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i 1. 


Über Sigeberts drei Bücher De passione 
sanctorum Thebaeorum, vom Herausgeber. 


Winter den zahlreidyen Werfen, welche der Gefchichtfchreiber 
Eigebert nad) feiner Rückkehr im Klofter Gemblour ges 
ſchrieben hat, hebt fein Schüler Godeſchalk! in der Fort— 
feßung der Gesta abbatum Gemblacensiam neben der 
Vita S. Maclovi, der Chronif und dem Bude de viris 
illustribus, ein viertes bisher unbefannt gebliebenes hervor: 
„passionem Thebeorum martirum heroico carmine 
eleganter composuit.“ Sigebert felbjt in dem Abfchnitt 
am Scyluffe des Buches de viris illustribus nennt e8 als 
das erſte Werk, welches er nach feiner Rückkehr in Gem— 
blour gejdyrieben babe: „Regressus ad monasterium 
Gemblacense scripsi passionem Thebeorum patronorum 
nostrorum heroico carmine‘“; es gehört alfo in feine 
fräftigite Lebenszeit, und man mußte wünfchen, auch diefe 
lange verloren geglaubte Schrift des vielfeitigen und ge= 
lebrten Geſchichtſchreibers mieder auftauchen zu fehen. 
Indeſſen hatte man nur von einer Handſchrift der— 
jelben gehört, die fidy in der Univerſitäts-Bibliothek zu 
Leyden befindet und die bis jept für die einzige übrig 
gebliebene galt?; fie ift aber nody nicht näher unterfucht 


1) Mon. Germ. SS. VII, 545. 
2) Mon. Germ. SS. VI, 271. n. 33. 


Archisv sc. XI. Band. 1 
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worden. Da idy nun in diefen Tagen das Glück hatte, ' 
eine zweite für die biefige Königliche Bibliothek zu erwer— 
ben, fo ſehe ich mich im Stande, über Geftalt und Inbalt 
des Werkes folgende nähere Mittbeilungen zu machen. 


Die Handſchrift, weldye für die Königliche Bibliothek 
aus dem nördlichen Frankreich angefauft ift, gebörte, wie 
die Infchrift auf der erften Seite „liber S. Petri Alti- 
montensis“ zeigt, im 46ten Jahrhundert dem Klofter 
Haumont bei Maubeuge im jepigen Departement du Nord, 
damals im Henmegan und der Didcefe von Kammerid) gelegen. 
Daß die Handfchrift aber audy in Haumont gefcrieben 
und eingebunden worden, erhellt aus einem Gedichte auf 
der vorletzten Seite: 


Cireiter oelennem, Ludovice, tui geniltores 
Te vovere Deo, sanctos ut discere mores 
Dum puer inciperes, animosius hos relineres. 
Sie Altimontis intra penetralia gliscens 
Es factus iuvenis, el quae sunt commoda discens, 
Ergo magistrorum ne sit spes cassa luorum 
Effice scribendo, vel amore vicem referendo. 
Est ä& le scriptus hie codex atque ligatus, 
Unde tuis aliis seriplis sit annumeratus, 
- Nec figas metas, lua scribere dum valel aelas. 


Der Schreiber Ludwig, von dem weiter nichts befannt 
zu ſeyn ſcheint, bat, der Schrift nach zu urtbeilen, am 
Ende des 12ten oder Anfang des 13ten Iahrbunderts 
feine Arbeit ausgeführt. Sie beitand im Zufammenfcrei= 
ben verfchiedener, größtentbeils dichterifcyer Werke. Die 
Hand ift zierlich und deutlich, auf den erften Blättern 
etwas größer als fpäterbin; farbige Anfangsbuchitaben, 
grün, roth, blau, auf verfdriedene Weife, und die Haupt- 
abfchnitte mit Gold und Zeichnungen verziert; rothe Über: 
Schriften der einzelnen Abfchnitte bezeugen den Fleiß, welchen 
der Schreiber aufwandte; ſelbſt der Anfangsbuchftabe jedes 
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Verſes ift faſt durchgehends durch einen rothen Strich 
hervorgehoben. Die Lineirung iſt Braunſtift. 

Das Pergament iſt regelmäßig in 15 Lagen von 
8 DOctapblättern zuſammengefügt; nur in der 13ten Lage 
zwiſchen dem Sten und bten Blatte ift ein halbes Blatt ein= 
gelegt, um ausgelaffene Berfe nadyzutragen. Am Scyluffe 
folgt ein Doppelblatt mit einem Gedicht von anderer Hand. 
Zwiſchen der Ilten und 12ten Lage bat ein noch fpäterer 
Befiger eine Lage rauhen Pergaments, 7 Blatt, einge= 
ſchoben, worauf in einer breiten Schrift vom Ende des 
13ten Jahrhunderts verfchiedene Gedichte gefchrieben find; 
der urfprüngliche Tert wird dadurdy in der Mitte eines 
Gedichts De morte et divite unterbrochen. 

Die erfte Hälfte des Bandes, 68 Blatt, wovon bier 
für jet allein die Rede ſeyn wird, enthält auf den erften 
18 Blättern Sigeberts Vita sancti Maclovi, vom 19ten 
bis 66ſten Blatt die Passio sanctorum Thebaeorum. 
Zwiſchen beide ift Blatt 19 ein Gedicht, 24 Berfe, De 
nativitate Christi eingefhoben, auf Blatt 67 und 68 
folgen noch Versus Fortunali de eisdem marliribus und 
aus Godefchalfs Fortfehung der Gesta abbatum Gembla- 
censium die Stelle über Sigebert nebft dein Epitaphium 
domni Sigeberti. Letztere beide find ohne Zweifel aus der 
jest in der Rathsbibliothek zu Leipzig aufbewahrten Dris 
ginalbandicrift abgeſchrieben; dasfelbe darf man von der 
Vita Maclovi vermutben, welche felbft in der Schrift an 
jene erinnert. | 

Die Passio sanetoram Thebaeorum füllt alfo 47’ 
Watt, und bat, da die Seite in der Regel 31 Verſe ent= 
hält, einen Umfang von beinahe dreitaufend Berfen. Der 
Tert der Erzählung befteht aus Herametern, weldye ges 
wöhnlich in ihren beiden Theilen auf einander reimen; die 
Prologebingegen, in denen der Dichter zu Anfang jedes Buches 
ſelbſt mehr hervortritt, find im elegiſchen Versmaße gefchrie- 
ben, während es in den Epilogen bei Herametern bleibt. 

1* 
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Im Prolog des ganzen Werkes erklärt fid) der Dichter 

über Gegenftand und Zmwed feiner Arbeit. 
Martyribus roseas Thebaeis ferre coronas 
Mentis amor suadet, ipsaque causa iubet. 

Das Klofter Gemblour bewahrte nämlidy Überbleibfel 
der Thebäifchen Märtyrer, namentlidy de8 Gruperius; aus 
Liebe zu ihnen, wie der Sache ſelbſt wegen, unternahm 
Sigebert fie zu feiern. Er befenut: 

Horum digestos proso sermone triumphos 
Goner et examelris pangere versiculis. 

Est pars magna spei patronis ofliciari, 
Nec nichil est regis si famuler famulis. 

Als geſchichtliche Grundlage feiner Arbeit giebt er alfo 
die vorbandene proſaiſche Erzählung an, als feinen Zweck, 
den Heiligen zu dienen. 

(3 giebt zwei profnische Ueberlieferungen des Leidens 
der Thebäiſchen Märtyrer; die kürzere wird dem Bifchof 
Eudyerius von Lyon, melder zu Anfang des 5ten Jahr— 
hunderts lebte, zugefchrieben; eine Erweiterung derfelben 
Schrift kann erjt mehrere Jahrhunderte fpäter verfaßt ſeyn, 
da fie auf Spätere Verhältniſſe Nüdfidht nimmt. 

Diefe legtere legte Sigebert feinem Gedichte zu Grunde, 
Sie findet fid) in den Antiwerpener Acta Sanclorum unterm 
22. September Seite 345 und 346; die Bergleihung ers 
giebt jedod), daß Sigebert aus ihr nur den Gang feiner 
Erzählung entnommen bat. Denn die Passio umfaßt nur 
320 Zeilen, alfo etwa den neunten Theil des vorliegenden 
Gedichtes, und diefes ift weit mehr als Verſificirung jener, 
deren Burze Andeutungen Sigebert aus dem Scyage feines 
reihen Willens und eines lebhaften Anfchauungsvermögeng 
erleuchtet, erweitert und zu einem lebendigen Gemälde aus— 

führt. 
Die erzählte Begebenheit fällt in die Negierung der 
Kaifer Diocletian und Marimian. Ein Aufftand der 
Gallier veranlaßt den Kaifer Diocletian, feinem Mitregenten 
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aus Agypten die Thebäifche Legion zu Hülfe zu fenden. 
Sie wird auf ihrem Marſche nach dein Occident zu Ierus 
falem zum Chriftentbum bekehrt, ziebt nadı Italien und 
über die Penninifchen Alpen in das Wallis. Maximian 
übernimmt zu Octodorum den Befehl über fein Heer und 
befiehlt eine Verfolgung der Chriſten; die Legion rüdt 
nach Agaunum und weigert ſich, dem Befehl zu gebordyen, 
worauf der Kaifer unter verſchiedenen vergeblichen Ver— 
fuchen, ſich Geborfam zu verfchaffen, den zehnten, darauf 
den neunten Mann tödten und zulest die ganze Legion 
zufammenbauen läßt. 

Diefe Vorgänge ftelt Sigebert in der angegebenen 
Bolge dar; das erſte Bud führt die Legion bis an die 
Alpen, das zweite fchildert die Ereigniffe bis an die letzte 
Entwidelung, welche dann den Inhalt des dritten Buches 
ausmadht. 

Nachdem der Didyter in der VBorrede die Gründe, welche 
ihn vom Scyreiben abhalten follten, aufgeführt bat, geräth 
er unter feinen Zweifeln an die Thür der Philofophie, 
Er beſchreibt deren glänzenden Hof, die dort verfammelten 
Weiſen Ierufalems, Griechenlands, Roms, und wie beim 
Nachtiſch Jeder die Früchte feiner Anftrengungen darbringt 
und dafür vom Ganzen feinen Theil nimmt; da nun Dier 
nur dem, der hat, gegeben wird, fo befihließt der Dichter, 
aud das Seinige darzubringen, möge es ſich auch zu den 
Gaben der Andern wie zu den Koftbarfeiten, Gewürzen 
und edlen Weinen nur wie Waſſer verhalten, welches zum 
Händewafchen dient. Er ruft daher Chriftus an, feinen 
Brofamen Gedeihen zu geben, und geht and Werk. 

Jedes Bud) ift wieder in eine Anzahl Abfchnitte getbeilt. 

Im erften Abfchnitt des erfien Buches wird die Zeit 
der Handlung angegeben, da8 Jahr Chrifti 285 und Dio— 
cletians Regierung; der. Kaifer wird gefdjildert: 

Prudens consiliis, non fotilis, utilis armis, 
Dignus et imperio, si dignus eredere Christo. 
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Der zweite Abfdmitt handelt von den unter feiner 
Regierung ausgebrocdyenen Unruhen, der allgemeinen Auf— 
löfung der fittlihen Bande, wovon vier Plagen die Folge 
find, der Aufftand des Amandus und Helianus im Norden 
der Pyrenäen und Alpen, wo die Knechte (servilis factio) 
unter dem Namen ber Bagauden, ähnlich mie früher die 
Gefaten, zu den Waffen greifen; der Angriff des Perfer- 
königs Narfes im Often, im Süden der Aufftand des 
Adyilleus in Pelufium, des Iulianus Empörung und Die 
Einfälle der Barbaren in Africa; im Norden die Einfälle 
der Sachſen und Franfen und die Empörung des Carauſius. 

Dritter Abſchnitt. Um dem Sturme zu begegnen, 
wählt Diocletian den Herculius Marimianus zu feinem 
Gehülfen ala Cäſar, fpäter als Auguſtus. 

Der vierte Abfchnitt ftellt die Uneinigkeit und Herrſch— 
ſucht des Cäſar und Pompejus im Vergleich mit dem Ver— 
hältniß zweier in größter Einigkeit lebender Kaifer dar, 
des Verus und feines Schwiegerſohnes Severus, der von 
jenem ſchon feit 21/4, Iubileen zur Mitberrfchaft berufen 
war und mit ihm in größter Einigkeit lebte. 

Fünfter Abfdhnitt. Der Cäſar Marimianus bereitet 
fi) zur rafhen Bekämpfung des Galliſchen Aufftandes, 
gleichwie die Vorfahren Craſſus, Pompejus, Pifo, Metel- 
lus die Sclavenfriege glücklich geführt hatten. Diocletian 
fendet ihm zu Hülfe die Thebäifche Legion, nicht aus der 
Xonifchen durch taufend Berbredyen befledten Stadt, fon 
dern eine Römiſche Legion, die von dem alten berühmten 
bundertthorigen Theben aus, Agypten in Ruhe hielt. 

Sechster Abſchnitt. Es wird befchrieben, mie bie 
Legion nady alt Römiſchem Beifpiel kriegeriſch gebildet 
worden; fie tritt, den Kranicdhen des Hebrus zu vergleichen, 
ihren Zug nadı dem Abendlande an. 

Siebenter Abfchnitt. Der Zug geht aus der Thebais 
nach Zerufalem; bier werden fie erft ald Katechumenen in 
der chriſtlichen Lehre unterrichtet und dann getauft. 
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Achter Abſchnitt. Die Anführer der Legion find der 
Primicerind Mauritius, der Signifer Eruperius und der 
Senator Candidus; fie geben im der Belehrung vorauf, 
und ziehen durdy ihr glänzendes Beifpiel die übrigen nad; 
fie alle verbindet die gleiche Liebe zu Treue und Gehorſam, 
und der gleihe Wille, dem Kaiſer zu geben, was des 
Kaifers, und Gott, mas Gottes ift. 

Neunter Abjdynitt. Das feuchtende Beifpiel, welches 
die Thebäer geben follten, war um fo beilfamer, als die 
Welt damals im tiefter Sinfterniß und Unglauben lag. 
Die Kirche ward von ſchwerer Berfolgung bedrüdt; von 
. den vier Apoftelfipen nahm den älteften zu Jeruſalem 
damals Humeneus würdig ein, welcher die Thebäifche Legion 
befebrte ; zu Alerandria ſaß Theonas, Girillus zu Antiochia; 
Kom, deſſen Stuhl, durd Petrus und Paulus gegründet, 
den Hang vor allen Kirchen der Erde bat, Teitete dev gute 
Miareelinus, als die Legion anfam. 

Zehnter Abſchnitt. Die Tbebäer waren von Aſien 
nadı Europa übergegangen, und famen an der Küſte Ita= 
liens nad Rom, um zu raften und ihre Beltimmung zu 
erwarten. Sie ftellen fid dem Papft Marcellinus dar, der 
fie freudig empfängt und ihnen eindringliche Ermabnungen 
zur Bebarrlichfeit im Glauben ertbeilt. 

Elfter Abſchnitt. Abſchweifung über den Papſt 
Marcellinus. Er felbft, der zur Feſtigkeit auffordert, mird 
ein Opfer der Verſuchung. Während der Chrijtenverfol= 
gung ift er ſchwach genug, an den beidnifchen Altären 
Weihrauch darzubringen. Uber fo wie er, gleich Maron, 
der da8 goldene Kalb gegoſſen, und Petrus, fiel, fo wird 
er audy wieder aufgerichtet; er ermannt fid), dem Andrin— 
gen der Göbendiener zu widerſtehen, weigert ſich des 
Opfers und fällt unter ihren Streichen. 

Zwölfter Abſchnitt. Bon Marcellinus belehrt, ziehen 
die Thebäer auf Diveletians Befehl, unter Maximianns 
gegen Gallien. Schilderung des Marimianus, feiner 
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Friegerifchen und Herrfchertugenden und feiner Zafter. Er 
erregt die fchlimmfte aller Chriftenverfolgungenz; durch 
diefed Feuer werden die Heiligen bis auf den Nagel aus— 
gebrannt. 

Aes, aurum, argentum, plus splendet ab igne recoctum, 

De feno et stipula restant vestigia nulla. 

Dreizehnter Abfchnitt. Die Thebäer gelangen mit 
dem Heere an die Penninifchen Alpen, Italiens und Gal— 
fiens Gränze, fie ſehen ſchon die Iuftigen Wolfen niedriger 
als die Alpen, und ftaunen den weißen Schnee und das 
ewige Eis an. — Hier hält der Dichter inne, und erklärt 
im Epilog des erften Buches, der Tag ſey abgelaufen, er 
vermöge nicht bei Nacht die Alpen zu befteigenz; indem er 
ausrubet, erwartet er Stärfung, nicht aus der Hippofrene 
und Aganippe, da er vor den fo gelehrten Dichtern nicht 
erfcheinen mill und bei feiner ſchwachen Fähigkeit auf Dicht— 
funft feinen Anſpruch macht; er erwartet diefe Stärkung 
bon Chrifti Gnade. 

Durch die Nacht erfrifcht eröffnet der Dichter dad 


Zweite Bud 
mit dem Lobe Gottes und beginnt feine Weiterreife zu den 
Agauniſchen Heiligen, denen zu Liebe er fein Werk unter- 
nommen bat, und deren Hülfe er anfleht. 

Erjter Abjchnitt. Cäſar bat mit dem Heere die Pen— 
ninifchen Alpen überfchritten, das Gallifhe Land empfängt 
die Ermüdeten mit frober Gaftfreundfchaftz fie gelangen 
an die reihen blühenden Ufer des Rhodan bei Octodorum, 
der Burg der Seduner oder Berager. 

Zweiter Abſchnitt. Hier verfammelt Cäſar fein Heer 
und läßt durdy einen Herold verfünden: Ein Ieder folle 
bei den heiligen Altären der Götter ſchwören, die aufrüh— 
reriſchen Gallier zu befriegen, und die Ghriften durch 
Marter aller Art auszurotten, weldye die Redyte der Götter 
ftürzen und Alles ihrem Chriftus beilegen wollen. Diefed 
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wird ausführlich dargeftellt und Weihrauch, Schrot und 
Thiere zur Bollziebung des Opfers beftellt. 

Dritter Abſchnitt. Die Legion aber entzieht fich 
und geht unter Ehrifti Zeitung eilig von Octodorum nad) 
Agaunum. Sie freuen fid an diefem ſchönen Orte, mo 
der durch Felſen zufammengeengte Rhodan in feinen 
tiefen reißenden Fluthen glatte Felsblöde wälzt — welche 
Gallifd; Agauna heißen — eine dem Theſſaliſchen Tempe 
gleichyende Ruheſtätte gefunden zu haben. 

Vierter Abfchnitt. Der Dichter preift Agaunum ala 
den vorzüglidyften unter allen Orten des an Heiligen reichen 
Salliens, 

Fünfter Abfchnitt. Auf die Kunde von dem Abzuge 
der Legion ſchickt Maximian Lietoren mit dem Befehl, daß 
die Legion nad) Octodorum zurüdtehre, den Göttern opfere, 
und verheiße, die Chriften zu tödten und die Bagauden 
zu verfolgen. 

Sechster Abjdmitt. Jene ermwiedern durd) ihre Füh— 
rer, fie ſehen bereit, dem Cäſar überall hin zu folgen, die 
Bagauden zu befämpfenz; nur die Ghriften auszurotten 
werden fie nicht verbeißen, da fie ſelbſt Chriften find. Sie 
erflären ſich ausführlich gegen die Vielgötterei. 

Siebenter Abfchnitt. Der Kaifer, wüthend über den 
Ungeborfam und eingedenf der alten Kriegszucht der Römer, 
wovon er Beifpiele anführt, befiehlt dem Lirtor, wenn eine 
abermalige Aufforderung vergeblich jey, den zehnten Mann 
der Legion zu tödten, damit der Tod Weniger vielleicht die 
Rettung Bieler werde. 

Achter Abſchnitt. Auf die Verkündigung des Lictors 
erbebt fi) in den Reihen der Legion der lebhaftefte Wett: 
eifer, für ihren Glauben den Tod zu a fie twer= 
den gezehntet. 

Neunter Abſchnitt. Als der Lictor fie hingerichtet 
bat, fordert er die Legion zur Nüdfehr nach Octodorum 
und zum Gehorfam gegen den Kaifer auf, Die Heiden 
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verfuchen auf alle Weife die Legion zu erſchüttern; aber 
wie am Nachtbimmel die Sterne, fo leuchten unter den 
Verſuchern die Chriften, und dem Monde glei vor allen 
Andern der heilige Mauricius. Wie ein Rudel Hirfche 
durdy einen Strom ſchwimmt und die ftärfiten vorauf, 
durch ihre Rüden die Köpfe der folgenden unterftüßen, fo 
gehen die Führer der Legion, die Köpfe bodytragend, den 
Übrigen mit frommem Beifpiel vorauf, und eine Bruft 
ftüßt fi) an der andern; Mauricius aber ftärft und be= 
Präftigt ſie mit einer fenrigen eindringlicyen Anrede. Sie 
bildet den 

zehnten Abſchnitt. Mauricius freuet ſich, daß fie 
nicht Gewalt der Gemalt entgegengefeßt haben, ermuntert 
fie an den Beifpielen der beiligen Väter und ihrer fu eben 
bingerichteten Brüder, Gottes Gebot böber zu ftellen als 
das der Könige, und verlangt als der Erjte die Palme 
de8 Märtyrertbums mit der Erklärung, fie Ale feven 
bereit, dem Kaifer zu folgen, aber nicht durch Götzendienſt 
und Chriftenverfolgung ihren Glauben zu verratben. 

Elfter Abſchnitt. Diefe Rede wirft Fräftiger als 
nur alte Redner und Logiker vermodyten, als die Lieder des 
Tyrtäus bei den fieglofen Spartanern: alle Thebäer fehnen 
fih nach dein Tode. Auf diefe Nachricht befiehlt Maris 
mian in Octodorum, wenn fie fidy nicht fügen wollten, den 
neunten Mann binzurichten. Die Thebäer beharren, der 
neunte Mann wird getödtet, und die Henker fordern die 
übrigen zur Rückkehr nach Detodorum und zur — 
der Götter durch Opfer auf. 

8wölfter Abſchnitt. Da ergreift der Signifer Eru— 
perius die Feldzeichen der Legion — 

Dreizehnter Abſchnitt — und redet: bisher habe er 
den Adler geführt und ſeine Genoſſen zum Kampfe geleitet; 
es gereue ihn, er lege ihn ab; jetzt ſey ein anderer Kampf 
nöthig, ein anderes Reldzeichen zu führen: das Kreuz; 
mögen auch fie die Waffen ablegen, er molle fie zu den 
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bimmlifchen Siegespalmen leiten. Wollte man mit Waffen 
ftreiten, fo wäre der Sieg gewiß, da Gott mit ihnen ſeh, 
der, mie die heiligen Bücher zeigen, den Seinen wunder 
bar hilft, aber Chriftus biete ihnen den Becher des Mär— 
tprertbums an, ihn wollen fie trinken. Im Namen der 
Übrigen fpricht er aus, da fie des Kaiferd Soldaten find, 
ibm Dienft (duliam), Gott aber Anbetung (latriam) 
ſchulden; das Einzige unterfceide fie vom Kaifer, daß fie 
den Kaifer Gott unterordnen, und den Göttern nicht opfern 
noch ihre Mitchriften verfolgen wollen. Die LZeiber ſtehen 
unter dem Geſetz, möge der Kaifer fie peinigenz fie ſehen 
bereit, wehrlos zu fterben. Die Strafen diefer Welt halten 
feinen Vergleich aus mit der Glorie des wahren Lebens. 

Vierzehnter Abſchnitt. Diefer Nede ftimmen Alle 
mit Herz und Munde bei; fie alle find entſchloſſen, dem 
Führer zu folgen, -fie entbrennen von Sehnſucht nach dem 
Märtyrertbum und erfcheinen bereits von dem Heiligen 
glanze umgeben. — 

Hier hält der Dichter innez wie die träge Scnede, die 
vom König zur Tafel geladen, den Zwifchenraum eines 
Stadiums bi8 zu ihm eilig ducdyfchreiten wollte, aber da 
fie täglidy nur einen Zoll machte, erit nad) 20 Jahren 
anlangte, und als fie nun den König und die Schwelle 
fab, mit aufgeredten Hörnern eiligft über die Schwelle 
fchreiten wollte, aber Füpflings hinüber fiel und die Hörner 
befchädigte, und nun den unerſetzlichen Schaden, den fie 
fidy durch ihre Eile zugezogen bat, bejammert — fo fieht 
der Dichter, ans Ziel gelangt, daß der Stoff für feine 
Kräfte zu groß ift, und befchließt inne zu halten und fie 
für den letzten Schritt zu ſammeln. 


Drittes Bud. 


Vorrede. Der Didyter bat nun das Märtyrertfum der 
Thebäer zu erzählen, der Schmerz darüber würde feine 
Thränen erweden, lehrte nicht der Glaube, daß Gott ſich 
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de8 Todes der Frommen freut und fie zu feiner Zeit 
rächt. Vergleiche man mit einander die Begebenheiten und 
die verfdyiedenen Zeiten, fo finde man, daß Gott zu aller 
Zeit zu loben ſey; wolle er nun auch zur Bollendung des 
Gedichtes helfen ! 

Erſter bis zebnter Abſchnitt. Nachdem der Dichter 
eine Vergleichung der zehn Plagen Agyhptens und der zehn 
Berfolgungen angeftellt bat, welche, jene in die Wegführung 
der Juden aus Aghpten und des Pharao Tod, diefe in 
den Sieg der diriftlichen Kirche durch Eonftantinus hinaus— 
liefen, wendet er fid) zu den Thebäern zurüd, und befchreibt im 

Elften Abſchnitt die Wuth des Marimian bei Ver— 
nehmung der letzten Weigerung; er giebt Befehl, die ganze 
Legion durch die mannigfaltigiten Martern zu tödten, und 
reizt feine Truppen dazu durdy Schilderung der Poftbaren 
Beute, meldye fie bei den Thebäern finden mürden, der 
Schätze des Drients, herrlicher Waffen und Kleider, des 
Arabifchen Goldes, der Seriſchen Felle, der Smaragde, 
welche die Arimafpen den Greifen abnehmen. 

Zwölfter Abfchnitt. Die Truppen des Kaiferd um— 
ringen die duldende Legion und richten fie bin — fo bricht 
der Wolf in eine Schafheerde ein, und tödtet fie, des 
Hungerd vergeffend, in feiner Wuth bis auf das lebte. 

Dreizehnter Abſchnitt. Die Leichen der Frommen 
nimmt der Rhodan auf und birgt fie in feinen Fluthen; 
dad Begräbniß feiern, Leichenfrauen gleich, die heiligen 
Zugenden: Glaube, Hoffnung, Geduld, Brömmigfeit, 
Klugbeit, Reinheit (imtegritas), Frieden, Demuth und 
Bebarrlichfeit, und beftatten fie. 

Vierzebnter Abſchnitt. Mauricius und Eruperius 
werden nach wohlbeſtandenem Kampfe und Überwindung 
des Königs dieſer Welt des himmliſchen Triumphes würdig 
erfanntz fie halten an der Spike der Legion den Einzug 
in den Himmel; fie werden feitlid empfangen und fiken 
am Altare des Herren nieder zum ewig feligen Leben. 
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Fünfzehnter Abſchnitt. Die Mörder aber lagern beim 
roben Schhmaufe und feiern ihre Verbredyen, da erfcheint — 

Sechszehnter Abfchnitt — ein Veteran Victor, und 
bei dem Anblid der aufgehäuften Leichen bricht er in Staunen 
aus über die Urſache ſolches Scaufpields. Ein Soldat 
eröffnet ihm das Verſtändniß und ladet ihn zum Gelage 
ein. Victor aber bridyt in Thränen und Wehklagen aus, 
und bejammert, daß er nicht zu rechter Zeit gekommen jev, 
um an ibrem Tode und glüdlichen Zoofe Theil zu nehmen. 
Die wilde Rotte umftebt und fragt ibn, ob er ein Chriſt 
ſey? Dem Schwane gleid, der, fein Ende vorherfebend, 
überdrüffig der Quellen, Teiche, Wiefen und Sümpfe, mit 
ermweitertem Halfe und erhöheter Stimme, wie den Tod 
verachtend, die füßeften Melodien ausftrömt, ſo — 

Siebenzehnter Abſchnitt — redet Victor zu den 
Umftebenden, bekennt fid) als Chriſt und wünſcht gleid) 
den Übrigen den Tod. 

Achtzehnter Abjchnitt. Seine Rede regt zur Wuth 
auf, ein Lictor fpringt auf ihn zu und baut ihm den Kopf 
ab. So ift das Martertbum vollendet. — 

Der Dichter fügt nun nody Einiges hinzu: 

Neunzehnter Abſchnitt — über die Namen der 
Thebäer — ihrer ſeyen fo viele, gleidh den Sternen am 
Himmel, daß Niemand fie alle nennen könne; 

Zmwanzigfter Abſchnitt — über die Zahl der Legion 
6666 und die myſtiſche Bedeutung derjelben ; 

Einundzwanzigſter Abſchnitt — über den Feiertag 
(natale) der Thebäer; e8 mar der 22fte September, deifen 
Bedeutung im Alten und Neuen Teftamente, fo mie die 
Annehmlichkeit der Zahreszeit hervorgehoben wird. 

Als Geſchichtſchreiber ſchließt Sigebert fein Werk damit 
ab, daß er hinzufügt: 

Zweiundzwanzigſter Abſchnitt. Der Aufſtand der 
Bagauden ſeh bald geſtillt worden, Gallien aber verdanke 
dieſes und ſeine jetzige Ruhe nicht den Römern oder Gal— 
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liern, fondern den Thebäern, deren Gebeine eine Schub 
wehr des Landes find. 

Dreiundzwanzigſter Abfchmitt. Dafür fen ihnen 
Gallien dankbar. Das Andenken der Thebäer wird gefeiert 
in Gallia Bracata, Belgica und Comata, vorzüglidy in 
Agannum, dem Scauplage ihres Triumphes, zu Tours, 
deffen Metropole den Heiligen Martins und Mlauris 
and geweiht ift, zu WVienne, Salvderum, wu Victor und 
Urfus ruhen; Trier an der Mofel befikt den Tyrſis, am 
Rhein befigt Cöln den Gereon und feine Gefährten, Bonn 
50 Märtyrer. Ienfeit der Alpen bewahrt Pergamus die 
Gebeine des tapferen Mlerander, Bictimilium den Serunduß, 
Mo die Pyrenäen fteben und Galpe’s erbabene Gipfel, wo 
Medufa dein Antlik, Schwerer Atlas, erftarren machte, und wo 
die Elbe an tapferen gelbbaarigen Sueven vorbeifließt, 
und wo der Garganns-Wald auf das Tuskiſche Meer 
fhaut, hofft Alles von euch, Thebäer, des Himmels 
Gemeinschaft. Das weitberühmte Franken umd das tapfere 
Lothringen begegnet feinen Peinden mit euren Waffen; 
euch preifen die Avaren, Italer, Burgundionen, Mauitaner, 
die Oftrogotben und Viſigothen; eudy ſucht Sachſen, eüch 
ganz Deutfchland zu Beſchützern zu haben, und bat euch, 
durch euch unbefiegbar. 

Vierundzwanzigſter Abſchnitt. Der Dichter bes 
fließt fein Werk mit dem Lobe der Gemblourer Kirche, 
welche Exuperius Gebeine bewahrt und unter feinem und des 
Petrus höchſtem Schutze ficher iftz er Spricht ihr feinen Dank 
aus und betet für fiez zuleßt twendet er ſich an die Thebäer; 
er bat ihnen ftatt der verbeißenen Roſenkränze aus Armuth 
leider nur eine dürftige ſchmuckloſe Sabe zu bringen; mögen 
fie aus Rückſicht auf die Geſinnung, womit er dargebradht 
wird, feinen weißen Ligufterfrang unter ibren Siegeslorbeeren 
und Immergrün mit aufbängen, 


- 
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Aus diefer Überficht erhellt die einfache Anlage, der 
ungezwungene naturgemäße Gang der Erzählung, und der 
Reichthum und die Abwechslung, weldye der Didyter der 
Darftellung zu geben gewußt bat. Die Ausführung zeigt 
den in der Schule der kirchlichen und claffifchen, der Gries 
chiſchen und Lateinifchen Literatur gereiften Dichter und 
Geſchichtſchreiber, mie den Beobachter der Natur, deffen 
Seele fid) in feinem weiten Gefichtöfreife von der Trägheit 
der Schnede bis zu dem freudigen Märtyrertode der Thebäer 
mit Sicherheit und Leichtigkeit bewegt, und die ihren Flug 
jelbft binauf zu den Triumphen der Seligen nimmt. Daß 
der Mann, mweldyer in jpäteren Jahren das Buch des 
Hieronymus und Gennadius de viris illustribus fortfeßte, 
mit den chriſtlichen Schriftftellern fo vertraut war, mie 
man in feiner Befdyreibung des Hofes der Philofopbie 
wahrnimmt, daß dem fpäteren Berfaffer der Chronik die 
ältere Mythologie und die Gefchichte bi8 auf feine Zeit 
völlig geläufig tar, wird nidyt überrafchen; daneben aber 
macht ſich eine Neigung zu etymologifcyen, wie zu myſti— 
ſchen Auslegungen bemerflidy; wir erfahren von ibm 3. B., 
daß Agaunum in Galifher Spradye ein Fels beißt; er 
verjucht Erklärungen von Bagaudae, Alpes, Penninus, 
Apenninus. Er hat ferner Sinn für anfdyaulid)e Orts— 
beſchreibung, wie die Schilderung von Octodurum und 
Agaunum Jeden, der beide gefehen hat, durdy ihre Wahr— 
beit anfpredyen wird; feine Darftellung der Kriegsübungen 
der Legion beruht auf dem Studium ded Vegetind, aus 
dem er auch in einer Gloffe eine Stelle citirt, nämlid) 
Tessera, ut Renatus dieit,2 est prinecipis; in andern Stellen 
beruft er fid) audy auf den Luckretius? und Aulus Gellius + 

I) Fol. 62 v. 11 erwähnt er den Timäus bed Plato; feine 
Kenntuiß der Sprache erbellt aus der Invocatio fol. 21‘, der Er: 


— AL gen Zahlzeichen u. a. 
ol. 


2) F 
3) Fol. 30. 


4) Fol. 35. 
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in der vormaligen Form Agellius. Dieſer Gloffen find 
wenige, fie rühren aber offenbar von dem Verfaſſer ſelbſt her. 

Über Sinn und Ridytung des Gedichts ift michts zu 
fagen nöthig, fie erbellen ſchon aus der Wahl des Gegen 
ftandes und aus dem bisher über die Ausführung Erwähn— 
ten; um die Art der Ausführung und die Schreibart zu 
zeigen, könnte man einige der größeren Schyilderungen aus— 
beben ; dod) ift Sigeberts Weife aus feinen übrigen Schriften 
befannt genug; ich wende mid daher zur Beantwortung 
der Frage zurüd, in mwelder Zeit das Merk verfaßt 
worden? 

Sigeberts gleidy zu Anfang diefes Berichts erwähn— 
te8 Zeugniß ſetzt dad Buch zunächſt nach feiner Rückkehr 
nach Gemblour. Dieſe fand unter dem Abte Tietmar 
Statt, der in den Jahren 1071—1092 die Abtei Gem— 
blour regierte, die Abfaſſung mürde alfo nach unferer 
bisherigen Kenntniß mit Wahrfcheinlidyfeit in das erfte 
Sahrzebend von 1071— 1080 zu feßen fen. Nun aber findet 
ſich glüdlicyerweife in dem Gedichte felbit eine nähere Be— 
ftimmung, deren Erwähnung id bis bierher verfchoben 
babe. In dem letzten Abjchnitte, wo der Dichter fein 
Klofter preift, erwähnt er auch, mas er felbft dem Klofter 
verdanfe, wie er dort ald Kind, Knabe, Iüngling erzogen, 
dann in die Welt getreten ſeh: 

Hic mihi nutricis sinus est, sinus hie genitricis; 
Hiec post lac matris, cibus offertur mihi panis ; 
Hic ferulam timui vultu terrente magistri. 
Post infantilem, post aetatem puerilem 
Praetexta pueri, toga me spoliayit ephebi. 

Hic mihi Pytagoras iuveni bivii indicat oras 
Artando dextram, late spatiando sinistram. 

Ve mihi! negleeta eum vitae tramite dextra 
Devia per latae circumferor erro sinistrae. 
Hic miser heu tota consumpta pene iuventa 
Et quater undenos emensus circiter annos 
Errores video, nec adhuc errare recuso. 
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Dann wendet er fih an Gemblour: 
Tu genitrix ductrix doctrix et sedula nutrix 
Sis precor hortatrix, sis queso mihi revocatrix 
Meque tuo stabulo reducem duce Samaritano 

‘ Anduc plagatum semivivam spoliatum, ' 
Infundens oleum, superinfandens quoque vinum ; t 
Sana plagatum, vestito despoliatum! 

Eigebert war alfo damals, ald er von Metz zurüds 
gekehrt in Gemblour ſchrieb, 44 Jahre alt; feine Geburt 
fallt mit hoher Wahrfcheinlichfeit in die Jahre 1027 bie 
1030, die Abfaſſung des Gedichts muß a in die Jahre 
1071 bis 1074 gefeht werden, 


— 





Die vorliegende Handfchrift Tiefert einen recht guten 
Tert; e8 werden wenige Stellen unrichtig abagefchrieben ſeyn. 
Ic habe eine Anzahl foldyer Fehler bemerft, die ſich jedoch 
leicht verbeifern Inflen. Pesuliacae, orae fol. 23’ find Pe- 
lusiacae ; i 
. fol. 39 unten ift ftatt queunt zu lefen nequeunt, 
„ 41 v.9 v. u. nidyt Mauricius principes, fondern 
princ&ps, 
„ 42'v.7 v. u. nidyt cresente fondern crescenle, 
„ 42 v.6 v. u. nicht plamam fondern palmam, 
„ 43 ift ein Stüd des Verſes mit dem Rande abge— 
fhnitten und fo zu ergänzen: 
O miseros reges quos inflat venlus ut utres; 
«, 45° v. 9 ift zu leſen Penitet, 
»„ 60 v.1l „u  sicut, 
Man darf fi alfo zur Erwerbung der Handſchrift 
Glück wünſchen, über deren zweite Hälfte ichzmir zu einer 
andern Zeit Mittheilungen zu machen vorbehalte. 


— — — — 
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11. 


Zur Gefhichte der Handſchriften von Otto's 
von Freifingen Chronik“, von Dr. R. Wilmans. 


Otto von Freiſingen hat, ſo weit die innern Kriterien 
des Werks und die Keuntniß einer ziemlich bedeutenden 
Zahl von Handfriften? uns zu einem Urtheile berechti— 


1) Die vorliegende Abhandlung bat zunächſt die Abficht, einen 
Überblid über die Veränderungen zu geben, welche ber Tert diefes 
Werks im Laufe ber Zeit erfahren. Aber außer dieſem kritiſchen 
Iutereffe beanfprucht diefelbe noch im den Abfchnitten über bie 
Welfifhe und Wittelsbahifhe Interpolationen rin unmittelbar 
biftorifches, indem fie, namentlich in Bezug auf die erfteren, den 
Nachweis zu führen unternimmt, wie über die Epoche der Thron: 
befteigung der Hobenftaufen, vom XI, Jahrhundert an bis auf 
den heutigen Tag, eine verfälfchte Auffaffung die Gefchichtfchreibung 
beberrfcht, und wie die, reinere und ächtere Anficht diefer DBerhält: 
niffe ein Ertrag der Pritifchen Unterfuchung diefer Handfchriften ift. 

2) Hier in der Kürze eine Überficht der vorzüglichften von mir 
benugten Handſchriften mit den von mir gewäblten Bezeichnungen : 

1 == eod. Hannover. s. XII. 
2 —= cod. Sceftelariensis s. XU. 
2° = cod. Weihenstephan. s. XII. 
2° A' — cod. Tegernseensis s. XV. 
2 Ai — cod. QGuelferb. 205. s. XVI. 
2° A 2 = cod. Stutgart. s. XV. sive XVI. 
2° A 2°= cod. Frisingensis s. XV. 
2’ A 3 — cod. Giessensis s. XV. 
l,— cod. Guellerb. 76. s. XV. med. 
cod. $. Crucis s. XI. 
cod. Admuntensis s. Xll. 
cod, lenensis s. XIII. 
cod. Runensis s. XI. 
cod. Gracensis s. XII. 
cod. Vindob. 3335. s. XV. 
cod. Vindob. 3334. s. XVI. 
cod. Vindob. 9017. s. XVI. 
cod. Argentinensis s. XII. exeuntis. 
cod. Romanus, Minerva Ill. 29. mbr. quart. mai, saec. XIII. 


2’ 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
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gen dürfen, von feiner Weltchronif zwei Ausgaben ver= 
anftaltet. 

Die erfte widmete er feinem Preunde Ifengrim und 
vollendete fie ziwifchen dem März 1143 und dem. Septem— 
ber 1146. 

Die zweite aber wurde in ber legten Hälfte des Jahres 
1156 in feinem Namen von NRapoto und Ragewin dem 
Kaifer Friedrih 1. übergeben. Als eine wenigſtens ver— 
änderte Ausgabe macht fie ſich dadurch kenntlich, daß: ihr 
Berfafler eine gewiſſe Anzahl von Erfahrungen, die er auf 
dem zweiten Kreuzzug gemacht, feiner Chronik einverleibt 
bat? Hierbei Scheint für ihn der Umftand nichts Störendes 
gehabt zu haben, daß verfchiedene Daten in der ziveiten 
Redaction fteben blieben, die fi auf die Zeitverhältniffe 
bezogen, unter denen er die erſte Ausgabe abgefaßt, die 
aber für die Zeit der zweiten Redaction ihre Gültigkeit 
verloren hatten, 

Eine dritte vom Berfafler felbft — Recenſion 
feines Buches läßt ſich nicht nachweiſen“. Der zwei 
Jahre nach Überreichung der Chronik an Kaiſer Friedrich I. 
erfolgte Tod Otto's macht eine ſolche auch an und für ſich 
unwahrſcheinlich. 

Von jener erſten, dem Iſengrim — Ausgabe 
iſt nie eine handſchriftliche Spur zum Vorſchein gekommen; 
alle die Codices, welche ich aus eigener Anſchauung oder 
aus Beſchreibungen kenne, tragen den Stempel der zweiten 
Redaction, das Widmungsſchreiben an Friedrich J. und den 
Brief an den Kanzler Reinald, an ihrer Stirn. 


1) Brgl. Archiv X, 141, 
2) ebend. 143, 


3) &o prol. lib. II. über den Krieg zwiſchen feinem Bruder 
und bem Herzog Welf a. 1143 cum de ducalu sit controversia, 
dann VII, 13 von Erzbifhof Conrad von Salzburg (+ 1147) qui 
hactenus in ecclesia Dei florere fructuoso labore noscilur. 

4) Hiernach berichtigt fih das, was ich Archiv f. ä. D. G. X, 170 
gefagt babe. 


2* 
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Man würde indeffen irren, wollte man deswegen an— 
nehmen, daß die Handichriften unferer Chronit weniger 
Berfchiedenheiten als andere diefer Zeit darbötenz innerhalb 
der zweiten Redaction zeigen ſich uns mehrere ſcharf von 
einander gefcyiedene Claſſen; die Veränderungen, die der 
Sert darin erlitten, find aber nur auf Rechnung der ſpä— 
teren Abjchreiber zu feßen. 


I. Altere Gruppe der befannten Handfchriften. 


A. Die fehler- und Tüdenhaften, aber nidt 
interpolirten Handfdriften. | 


Mir fallen bier folgende zufammen: 

1 = in St. Afra zu Augsburg gefchrieben, Icht zu 
Hannover. 

2? = in Scheftlarn, Klofter der Didcefe Preifingen, 
geſchrieben, jet zu Münden. 

2’ — Handihrift des Stifte MWeihenftephan, jebt zu 
München. 

4 — Handſchrift des Kloſters Admont in Steiermark, 
und verbinden hiermit für einzelne Punkte: 

3 = Handſchrift des Kloſters Zwettl, 

6 — Cod. Runensis, Handſchrift des Ciſtercienſer Kloſter 
Nein bei Grätz, meldye beide Herr Dr. Wattenbady für 
unfere Zwecke benukt bat. 

Alle diefe ſechs noch dem XI. Jahrhundert angehören 
den Handſchriften bilden im Vergleich mit dem bisher 
recipirten Text der Ausgaben eine befondere Gruppe: 
denn fie haben einerfeitd diefelben Lüden und 
GCorruptionen, und zeigen außerdem dur überein— 
ftimmende Schreibfehler, melde ſich entweder in 
allen oder in einigen von ihnen finden, ihren gemein- 
famen Urfprung an; andererfeitd geben fie in einer 
nidyt unbedeutenden Zahl von Stellen einen vollfommen 
reinen Zert, rein von allen Interpolationen, ab— 
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fihtlichen und abſichtsloſen, welche dies. beliebte Lehrbuch 
der Weltgeſchichte mehr als Fein anderes erfahren bat. 

41) Die gemeinfhaftliden Lüden und Cor— 
ruptionen diefer älteren Gruppe find folgende: 

a) 1,9. p.13, lin. 13. In dem richtigen von 5.7.8. 9.12 
und den editt. gegebenen Texte: Anno ab imperii Nini 
113 — cum Sara uxore sua, Loth quoque consobrino de 
terra Chaldaeorum egressus, Abraham habitare coepit in 
terra Chanaan, Loth vero tanquam Hierusalem civis — 
tribulabatur, laffen 1. 2. 2*. 4, durch da8 doppelte Loth 
verführt, die Worte: Loth quoque — Chanaan aus. 

b) 1,18. p.17, 7. Statt des richtigen von 5. 7. 8. 9. 12 
und den editt. gegebenen: Unde ridiculosam Phaethontis 
fabulam vario errore delusa gentililas lexuit, leſen: 

1: Unde ridieula Phaetontis fabula vario errore 
delusa gentilitas e.rtitit, 

2 u. 2*: Non ridiculusam Phetontis fabulam vario 
er. d. g. eztilit, 

4 u. 6: Unde riculosam Phetontis fabulam v. e. d. g. 
ertitit. 

e) IH, ec. 19. p. 33,1. 3 lefen 5. 7. 8. 9 und 12 nutrix 
traditum. Quorum priores carnibus hominum, posteriores 
crueiatibus semper pascebantur. De hoc Dionysio, mährend 
1. 2. 2*. 4. 6 die Worte Quoram — pascebantur aus— 
fallen !. 

d) M, 45. p. 48 laffen 1. 2. 2*. 4 in den Worten 
Otto's, wie 5. 7.12 und die editt. fie geben: Quoniam, in- 
quit, Farnaces mori iubet, dii si eslis patrii, precor, ut 
quandoque ipse hanc vocem a liberis audiat. Sicque dii si 
eslis patrii dicens, eos veros esse deos dubitavil, die Stelle 
precor — patrii, durch da8 doppelte patrii verführt, aus. 


t) Im demfelben Gapitel p. 32, 1. 50 fehlt discordia in 
1. 2. 2”, 4. 
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e) II, 3. p. 55, lin. 53. Victor rediens, Urbem tri- 
plici triumpho ingreditur Ianique portas claudens Augusti, 
laſſen 1. 2. 2*.4. 6 die Worte Urbem — claudens, die von 
5. 7. 8. 9. 12 und den editt. gegeben werden, aus. 

NY, 15. p. 109, lin. 29 mird das ganze Gapitel 
Anno.ab ine. D. 713 Philippicus — regnaverat excae- 
catur, wie es 5. 7. 12 und die editt. geben, von 1. 2. 2*. 4 
ausgelajfen. | Ä ö 

g) VI, 13. 1. 47 caelerosque post ipsum in numero 
augustorum poni. Alii Arnolfum in catalogo ponunt el eos 
qui post ipsum usque ad Ollonem etc.; fo 5.7. 11.12 und 
die editt.; 1.2. 2*, 3. 4 aber laffen, durd) da8 doppelte post 
ipsum verführt, die Worte in numero — post ipsum au8!, 
2) Eine nähere Verwandtſchaft der Handfchriften der 
ältern Gruppe und ihre Ableitung aus einer gemeinfchaft- 
lihen Quelle ergiebt fi) audy aus folgenden Schreib- 
fehlern, die in einzelnen oder im allen von ihnen wie— 
derfehren. Ihr Nidytvorbandenfeyn in 5 und 7 muß ung 
von der WBortrefflicykeit ihrer Urfchriften Zeugniß geben; 
wie wir denn überhaupt ſchon faben,. daß diefe Handjchriften 
de8 XI. u. XIII. Jahrhunderts einen völlig Tüdenlofen 
Tert repräfentiren. 

1) U, 11. p. 29, 4 bat 1 das fünnlofe urbe tante; 
fo. hatte audy 2, corrigirte aber fpäter urbe tanta?; in 7 
ift tanta von derfelben Hand fpäter übergefchrieben. 


1) Wir laffen bier nod eine Zahl Eleinerer Züden folgen, wo 
die eurfiogedrudten Worte in 1.2. (3.) 4 feblen, fih aber ın 5.7. 
finden. 1, 23. p. 34, 30 subiectis plurimos ex L; ebend. lin. 44 
callide incitatis; 11, 37. p. 43, 20 sequens annus; Tl, 41. p. 45, 20. 
diebus confinuis 23 reginae ac; Il, 43. p. 46, 28 ullima demum ; 
II. 42. p. 49, 33 ut mortem quoque,; III, prol. p. 52, 18 assumendo 
hominibus; ML, 7. p. 57, 8 deseripto anno imperü Caesaris Au- 
gusti XLH. mundo; IV, 21. p. 92, 20 rege suo qui lingua eorum; 
V,2,p. 101,54 regnante in Oriente; VII, 4. p. 142, 10 septimo die, 

2) Wir führen mur die bezeihnendften Ecjreibfebler an, um 
ben gemeinfchaftlichen. Urfprung biefer Gruppe darzutbun, und bes 
merfen dabei, daß, wenn nichts angegeben wird, 5, 7 und die editt. 
die richtige Lesart darbieten. 
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2) U, 14..p. 30, 19 Iaffen 2 und 4 miseriam* aus 
und maden den Satz dadurch finnlos, ebend. lin. ı haben 
1 und 2 Seithbia ... . petit für Scithiam? petit, 

3) 1, 22. p. 34, 1 Conon rursum Persarumb instruclus 
copüs laflen 1. 2. 2*. 4 Persarum auß. 

4) Il, 24. p. 34 bat 1 Epimamundam*, 4 in feiner 
gewohnten Weife Epymamundam für. Epaminendam., 

5) HU, 26. p. 37, 10 für das richtige: Antiochiam 
pariter haben 1. 2. 4. 7 Antiochi pater. 

6) 1, 37. p. 43, 7 für das richtige: Dum Hannibal 
— in Italia moranli decertare non valerent, lefen 2. 4 
Dam Hannibalem — in Italia moranti d. n. v., diefelben 
Gaben 1. 12 Salmätere für Salinatore (wie 5. T.). 

7) U, 41. p. 45, 17 für suspieionis® leſen 1. 2. 4 
scipionis. Ä ! 

8) II, 43. p. 46, 18 feblt officina® in 1.2.45 ebend. 
I. 19 feblt urbium® in 1 und 2 umd ift in 4 erft von 
einer jüngeren Hand nachgetragen. 

9) U, 46. p. 48, 15 baben für totumque Orientem 
— subiecit® 1. 2. 2° das ſinnloſe suscepit, was 
ſeinen Urſprung in dem kurz vorhergehenden suscepit hat. 

10) II, 49. p. 50, 9 haben 1. 2 und 2*. 7 semofaque 
a consulato Lentulo. 

11) II, 1. p. 54, 18 cum Antonio — qui Brutum 
et Gassium — obsidione einxerat, hierfür haben 1. 2. 2° 
einxerant; cebend. lin, 29 ftatt id est diefelben idem, 

12) Al, 7. p. 57, 45 baben ftatt a Nino® 1.2.4 anno, 

13) 111, 12.p.60, 10 bat 1 ob quam causa; fo jchrieb 
auch zuerft 4, corrigirte aber dann causam , 

14) 111, 39. p. 73, 24 haben 1. 2 Dyonisius success 
Felix; fo batten auch erſt 4. 7, corrigirten aber dann Dvonisio. 


a) fo 7. 

2) ift in 7. 

ec) Epinanundam 7. 

d) von 5 und 7 gegeben. 
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15) V, 1. p. 78, 49 baben 1. 2. 2*. 7. Constantinus 
— a patre in Galliis imperatore constituto, 

16) IV, 3. p. 80, 45 baben 1. 2. 2* 'Tanc prima 
edielo dabantur; in 2* corrigirte es noch diefelbe Hand 
in edieta®, 

17) IV, 13. p. 87, 5 haben 1 und 4 die Lesart apud 
Trebatas ftatt apud Atrebatas* gemeinfam. 

18) IV, 21. p. 92, 19 leſen 1 und. 2 Sulicone ftatt 
Stilicone *, nadıber lin. 26 bat 2 da8 richtige Stilico ®, 
1 aber bleibt bei Salico. 

19) IV, 23. p. 93, 43 Hucusque Theodosias in 1.2.4 
ftatt Theodoritus ®, 

20) IV, 31. p. 97, 44 iam paulatim descendendo 
ftatt decrescendo #, 

21) IV, 32. p. 98, 30 madıt 1 au Pharamundum % 
durch Raſur die Form Pharamum, die ſich ebenfalls in 2 
findet; lin. 33 geben aber beide die richtige Borm Phara- 
mundo; außerdem haben 1. 2 ebend. 32 ftatt Salica* die 
corrumpirte Form silea, und 4 ähnlich salea. Im dem— 
felben Kapitel p. 99, 4 lefen 1.2. 4 marico jtatt alarico*®, 
V,1.p.101, 43 bleibt 1 diefer Form maricus auch getreu, 
mährend 2. 4 die richtige Alaricus geben. 

22) V, 1. p. 101,36 leſen 1. 2.4. 7 de fide S. Tri- 
nitatis regulis ftatt fidei. 

23) V, 4. p. 103, 25 baben 1 und 2 die corrumpirte 
Form Busiliarius, 4 mie auch 7 Basiliarius; vorher und 
nachher aber tritt die verwandte Form Bisiliariam in 1. 
2. 4 ein; 5 aber bat überall Bilisiarius. 

24) V, 5. p. 104, 17 lustininus iunior Justiniani® 
nepos, hierfür fefen 1.4 I. i. Zustinianus nepos; fo batte 
auch erft 2, corrigirte dann aber Iustiniani; ebend. 1. 20 
Trosas in 1. 2. 4 ftatt Persas*. 

25) V, 9. p. 107, 3 quasdam urbes et pagas ftatt 
pagos*® in 1. 2. 


a) von 5 und 7 gegeben. 
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26) VI, 4. p. 121, 7 per se ad concupiscendum ftatt 


compescendum *. 

27) VI,10. p.123,48 Senanas ftatt Senonas* in Zu. 3°, 

28) VI, 11. p. 123,54 Sueinam ftatt Sueviam? in 2.3.4, 

29) VI, 12. p. 124, 25 fehlt Placentiam® in 1.2.3.4. 

30) VI, 24. p. 130, 22 ftatt custodiae mancipatum 
exilio relegavit haben 1. 2. 3. 7 ec. mancipato ex. rel; 
ebend. 31 cum vicinis castellis ftatt castellanis #. ö 

31) VI, 29. p. 132, 44 jtatt Cnutonem ? haben 1 
comithones; 2. 3. 4 aber conmilitones, 

32) Vi, 31. p. 134, 8 lefen 1. 2. 3. 4 Burrum ftatt 
Barrum®; ebend. lin. 30 baben I und 3 ad Italiam ftatt 
des richtigen ab Italia. 

33) VI, 32. p. 135, 15 ftatt divisis® reditibus leſen 
1.2. 3. 4 dimissis reditibus. | 

34) VI, 34. p. 136, 51. 54 Karolum und Karolus in 
4 und 7 ftatt Kadolus. 

35) VI, 34. p. 137, 1 ftatt conspirationes? fiunt 
leſen 1..2. 3. 4 conspirati omnes fiunt. 

36) VI, 36. p. 138, 14 leſen 1. 2 ab humanae mi- 
seriae infelicitatem comprobandam ftatt ada h. etc. 

37) VII, 3. p. 141, 34 haben 1. 2. 3. 7 dicta ftatt 
des notwendigen dictam. 

38) VII, 9. p. 144, 18 lacrimabiles ac mirabiles 
apparatus ftatt miserabiles ®, 

39) VII, 10. p. 145, 13 ftatt conceptam corde* 
maliciam lefen 2. und 2” conceptam eorundem mal.; 
äbnlih 3 conceplam eorum de malicia. 

40) VII, 12. p. 145, 45 ſchreibt 1 designatis ab im- 
peralore regalibus; fo hatten aud) 2. 2*, corrigirten aber 
ipäter resignalis ®. 

a) von 5 und 7 gegeben. 

I) Über den gemeinfamen Urfprung von 1. 2. 3 und 4 vers 
gleiche noch prolog. ad Ising. p. 7 die vorlegte Zeile von unten, 
wo conllictationis deducere Kart conflictationes® d. in biefen 


bier Handſchriften fich findet. 
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41) Vi, 18. p. 149, 31 Daben 2, 3. # petitus ftatt 
Petrus? (Leonis). 

42) VIl, 19. p. 150, 1 feblt Papiam®, mas unum— 
gänglich nöthig ift, in 1. 2.3. 43 ebend. lin. 12 lefen 1.2.3.4 
Bardetum ftatt Barletum®, 

43) VII, 23. p. 152, 27 ducatus ei obindicatur in 
1. 2. 3 ftatt abiudicalur?. 

44) VII, 29. p. 155, 36 für qui et ipse* — adierat 
leſen 1. 2. 3 qui et ipsi — adierat. 

45) VI, 33. p. 157, 47 ftatt exemplo Abrahae» 
decimas leſen 1. 2. 2*. 3. 4 exemplo habere decimas. 

46) VI, 34. p. 158, 24 für Rex quoque eadem 
nativitate® — celebrata leſen 1. 2, R. q. e. eivilate 
cel.; ebend. lin. 37 leſen 1. 2. 2*. 3.4.7 incursum ftatt 
incursu; endlid) lin. 40 ftatt tumultuosissimi temporis, 
mas 5. 7 deutlich geben’, leſen I. 2.3. 4 t. imperatoris. 
Da dies nur auf Conrad IH. bezogen werden kann, fo ift 
diefer Fehler der ältern Abjchreiber * die Urfache von fehr 
überflüffigen Anfchuldigungen geworden, die man gegen 
Otto's Lieblofigkeit erhoben, daß er feinen eigenen Bruder 
tumultuosissimus babe nennen fünnen. Auch Wiedemann 
bat neuerdings noch gefucht, die Nichtigkeit der Lesart 
imperaloris zu vertbeidigen. 

Das Refultat, das wir aus obigen Zufammenftellungen 
ziehen dürfen, fcheint mir nun dabin feftgeftellt werden zu 
fönnen, daß ſchon im XII. Iabrbundert ein fehler und 
füdenvoller Tert der Chronik ſich außerordentlidy verbreitete 
und aus ihm die Handſchriften 1. 2. 2°. 3.4. 6 gefloſſen 
ſind. 

a) von 5 und 7 gegeben. 

h) Kabrahae 7. 


1) Ebenfo 11, der cod. Argent., nad der Angabe des Herrn 
Engelhard. 

2) ber übrigens bei der AÄbnlichkeit der Abkürzungen für 
temporis und imperatoris in der Schrift des XII. Jahrhunderts, 
wo das i ſich nur wenig über die Linie erhebt, verzeihlich iſt. 
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B. Diefen gegenüber ſteht eine Gruppe anderer dem 
Ende des XI. oder dem Anfang des XIII. Jahrhunderts 
angehöriger Handfchriften, melche die angeführten Lücken 
und Gorruptionen nicht entbalten, auch zu den interpolirten 
Handfchriften nicht geredinet werden können, obwohl fie 
dody zur Welfiſchen und Wittelsbachiſchen Interpolation 
die Übergangsſtufen enthalten. Zu diefer Gruppe gehören 
fulgende Handjchriften : 

der Jenaiſche Univerſ. Goder, wahrſcheinlich im 
Elſaſſiſchen Klofter Marbadı gefchrieben (5.)", 

der Gratzer Univerf. Coder, früher dem St. Lam— 
prechts⸗Kloſter gebörig (7.), 

der Straßburger Goder, deifen Provenienz aus 
Nieder-Altaich kaum bezweifelt werden dürfte (11.)®, 

der Römiſche Goder (12). 

Was zuerft 5 und 7 betrifft, fo ift in der obigen Auf- 
zäbfung der Lüden und Gorruptionen der Gruppe A. aud) 
eine Würdigung des vorzüglichen XTertes diefer beiden 
Handſchriften gegeben, welche diefelben nicht enthalten." Auf 
ihren Werth haben wir alfo nidyt nöthig mäber einzugeben; 
nur den Umftand, daß beide, wenn nicht nach demfelben, 
fo doc nad einem verwandten Originale gefchrieben find, 
möchte ich bier befonders hervorheben. Dies gebt nicht 
nur aus dem auch in der Ortbograpbie faft immer über: 
einftimmenden Terte beider, fondern auch nody aus andern 
Verhältniſſen bervor. 

So geben 11, 18. p. 32, 18 die codd. 1. 2. 4 die 
falſche Lesart Mutius consul ftatt des richtigen in 5 fid) 
findenden Minulius, Auch 7 Datte zuerjt Mutius, corrigirte 
dann fpäter aber Minntius. Ähnlich feben wir H, 19. 


1) Bergl. meine Abhandlung über das Chron. Marbacense. 

2) Er entbält nämlih auf dem legten Blatte einen Indulgenz— 
brief Bonifaz IX. für dies Klofter. Außerdem ermweifen die einge 
ſtreuten biftorifchen Notizen fid als identifh mit ben Excerpla 
Altabensia de8 Hartmann Scedel. Auch Böhmer Regg. Imp. 
1198— 1254, Vorrede p. VAL, n.*** erklärt diefe Handfchrift für 
eine Nirder-Altaicher. Mehr darüber in der Einleitung zur Ausgabe. 
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p. 32, 33 da8 mit 1. 2. 4 übereinftimmende falſche inte- 
rim, in 7 fpäter verbeifert in tantum, eben mie es 5 giebt. 

Dann finden fi} zwei nur ihnen beiden gemeinfame 
Lücken: | 

VI, 20. p. 128, 36—43 Ex huius origine — men- 
dicando transigant, die berühmte Stelle, worin Otto 
feinem Haß gegen die Witteldbacher maßlofe Worte leiht!, 
welche Invective zu der Wittelsbachiſchen Iuterpolation 
Anlaß gegeben bat, und 

Vu, 30. p. 150, 48 aclusque eius — eum recon- 
duntur; 

nur mit dem Unterfchiede, daß in 5 die erftere Lüde 
von einer faft gleichzeitigen, die leßtere aber von einer Hand 
des XIV. Jahrhunderts am Rande nacdhgetragen iſt. 

Das Nichtvorhandenſeyn der Witteldbachifchen Invective 
in 5. 7 und 12 beweiſ't auch ihren Zuſammenhang mit 11. 
Aber während in dem urfprünglichen Texte von 5. 7 und 12 
jene fieben Linien volltommen fehlten, bemerft man, daß 
in 11 jene Worte früher wirklich geftanden haben, fpäter 
aber fortradirt worden find, wozu nad) Herrn Engelbhard’s 
Mittheilung eine neuere Hand die Bemerkung madıt: Hic 
quaedam non sine suspicione sunt deleta. 

Eine nähere Beziehung zwifchen 7 und 11 ſtellt fid) 
dann noch durd eine Amplification des erften Gapiteld des 
erften Buchs?, die nur ihnen beiden gemeinfam, fodann 
aber durdy den Schluß des Papftcatalogs am Ende des 


1) Das Nähere darüber unten. 

2) Hier in der divisio orbis fommt nämlid ed. Urstis. p. 9, 
‚lin. 5 binter distinguamus eine längere Stelle vor: Totam mundi 
machiaam — ut de superflua ilidem antipodum nostrorum habi- 
talione taceam, in res partes scriplorum sollertia partitur, 
Asiam, Affricam, Europam. Quarum primam duabus etc., bie 
für die phyſikaliſch — geographifhen Anfhanungen des XII. Jahr. 
hunderts von Werth ift und nad meiner Anfiht von Otto felbft 
herrührt, aber der erfien Ausgabe feiner Chronik angehört und 
in der zweiten von ihm der Kürze wegen in bie allen übrigen codd. 
gemeinfame Form zufammengezogen worden ift. 
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fiebenten Buches heraus, der in beiden in übereinftimmen- 
den Worten gegeben wird‘, und durch eine Reihe von 
Lesarten feit, melde fi) nur in 5 und 7 finden ®, 

Sind nun jene Handfchriften der älteren Gruppe 
unzweifelhaft aus einer Quelle gefloflen, fo hat doch jede 
einzelne von ihnen miederum ihre befondern Kennzeichen, 
namentlid, gewiſſe Züden, die nur ihr allein eigenthümlich 
find. Es fcheint uns angemeffen aud) diefe bier zufammenzus 
ftellen, um für jede neu ans Tageslicht tretende Handfchrift 
als Kriterien zu ihrer Glaffifieation zu dienen. 


Züden, die nur in einer Handfhrift ſich finden, 


In 3: 

I, 8. p. 13, 32 ut ipsi aiunt monumentorum®. 

IV, 5. p. 82, 33 ab hostibus*®. 

IV, 28. p. 96, 8 Theodosü filia, imperium usurpat. 
At Eudozia*, durdy ein duppelte® Eudoxia entftanden. 

In 2: 

Prol. lib. III, p. 52, 51 ab eis est iuste arquendus: 
sicut e contra ab eis quibus gratuitam gratiam offerens, a 
talibus quae contra salutem suam facere volunt*, durch 
ein volunt, das gleichfalls vor ab eis fteht, entitanden. 

ill, 45. p. 74, 52 tertio dehinc anno ®. 

III, 47. p. 76, 28 id est ecclesiam quiescere permisit. 
Sicut autem Pharao insequendo populum Dei®, wo ein Dei 
vor id est zu diefem Irrthum VBeranlaffung gegeben. 

In 2*: | 

V, 13. p. 108, 54 bis p. 109, 3 feblt da8 ganze 
Gapitel ®). 

Prol. lib. VII, p. 139, 19 denominatione sapienliae 


a) vorhanden in 5 und 7. 

1) Adrianus. Scisma fit, aliis Rolandum qui Alexander, 
aliis Octavianum qui Victor eligentibus anno 1159 

2) Dies entnehme ich der von Herrn Engelhard angefertigten 
Bergleihung des VIE. Buches. 


30 Zur Gefhichte der Haudſchriften 


sapiens, participatione imo*, wo der Schreiber durdy ein 
vorangebendes imo in Irrtbum geführt wurde. 
In 4: 

I, 41. p. 45, 27 Inter haec Scipio Massinissa mortuo,- 
inter filios suos regnum Numidiae partitur®. Diefe Hand= 
ſchrift giebt überhaupt ein für das Mittelalter feltenes 
Beispiel von willkürlicher Behandlungsweiſe feitens des 
Abfchreibers. Nur in den mwenigften Stellen findet ſich der 
Tert eben fo rein und mwortgetreu, als in dem übrigen 
Denkmälern diefes Jahrhunderts. Meift immer find Die 
Worte Otto's bier umgeftellt, abgefürzt oder gar verändert, 
fo daß der kritiſche Gewinn aus derfelben ein ſehr geringer 
war!, 

Sn T: 

II, 6. p. 27, 2 Nomen ab — tuorum. 

II, 47. p. 76, 30—32 cum exereilu — undeeimam. 

VI, 36. p. 138, 6 Martem fictile. 

Sier hätte ih nun noch von den Goflationen — 
älterer Handſchriften zu reden, die Ritter von Lang in 
einem Exemplar der edit. prine. des G. R. Rheinwald 
eingetragen fand, und die er Arch. VI, 317 mitgetheilt bat. 
Aber diefe Mittbeilungen bezieben fi nur auf das VI. 
und VI. Bud. Die Varianten ergeben nun allerdings, 
daß jene Handfhriften zur ältern Gruppe gehören, oder 
von Handfchriften derfelben abgeleitet find; fie ſtimmen 
meift immer mit der Gruppe A überein? Gin näheres 
Urtbeil aber darüber, ob fie dem reinern Tert von 5 und 7 
vieffeidyt verwandt find, läßt ſich bei der Geringfügigkeit 
der Mittheilungen nicht geben. 


a) fehlte au in 7, von berfelben Hand aber am Rande 
noch verbeffert. 

b) vorhanden in 5 und 7. 

1) Ausfüdrlicher bandle ich davon in der Einleitung zur Ausgabe. 

2) Eine der von Lang beſprochenen Handfchriften wird für uns 
wichtig, da fie in der Freiſinger Handforiften Familie das Haupt 
einer Unterabtheilung iſt. Vrgl. unten HI, Gapitel. 
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II. Die interpofirten Sandfchriften. 


Der ſtreng religiöfe Standpunkt, den Otto in feiner 
Weltchronik eingenommen, der myſtiſch-philoſophiſche Hauch, 
den ſeine ganze Darſtellung durchweht, empfahl dies Buch 
vorzugsweiſe den Geiſtlichen als Lectüre; ſchon im zwölften 
Jahrhundert muß es für Klöſter das beliebteſte Lehrbuch 
der Weltgeſchichte geweſen ſeyn. 

Dies gab aber mehr als einmal den aufmerkſamen 
Leſern Veranlaſſung, am Rande ihres Exemplars aus 
andern Quellen Erläuterungen und Nachträge zu notiren. 
In diefer Beziehung find die Handfhriften von Admont 
(4) s. XII. und von Jena (5) bemerfensmwertb. Die 
Admonter Mönde benugten neben Dtto’8 Chronif die 
Werfe des Eufebius, Auguftinus, Nicephorus, Regino, 
Effebard; außerdem eine Chronik der Spaniſch-Weſtgothi— 
ſchen Könige, die Romana historia und ein anderes Werk, 
welches fie Nova chronica bezeichneten? Endlich Dat 
eine Hand, die noch dem XII. Jahrhundert angebört, uns 
zu VI, 21 unter dem 3. 956 eine febr intereffante Stelle 
ans dem verlorenen Stüd der Annales Iuvavenses (Mon.G. 
SS. 1,87. 88, UI, 122) erhalten®., Nicht minder zahlreid) 
find die Marginalzufäße zu 55 nur Schade, daß fie aus— 
ſchließlich das Altertbum betreffen und ein unmittelbares 
SIntereife für uns nicht darbieten. 

Nun konnte e8 aber nicht anders geſchehen, als daß 
bei fpäteren Abfchriften diefer gloffirten Codices nicht aud) 


1) Bu V, 9. p. 107 ſchreibt eine Hand des XI. Jahrhun- 
dertö: Hic insere de nova chronica, eine andere dem —3 
Hand fügt hinzu: Rerertere ad Romanam historiam. sque 
huc; zu V, 23 bie erftere Hand: INuc adiunge VII. caput de 
nova chronica, und zu V, 24 biefelbe: Usque huc. Reverlere ad 
novam chronicam, 

2) 956. Heroldus archiepiscopus Salzburgensis proh dolor! 
excecatur apud Maldorf propter carmulam (Scharmügel) immi- 
nentem, et Heinricus dux qui hoc fecit eodem anno obiit Kal. 
Novembr. et in hac carmula interfecli sunt quatuor comiles 
Adilbertus, Askwinus, Arnolfus, Kerloh et alii quam plurimi. 
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viele Randbemerkungen in- den, Tert mit aufgenommen 
wurden. Unglüdlicdyerweife aber ift die Schottenbandfchrift, 
die Cuspinian feiner Ausgabe, der edit, prine., zu Grunde 
legte, und die für alle fpätere Drude maßgebend geworden, 
zwar eine völlig lüdenlofe, aber audy eine im bödyften 
Grade interpolirte geweſen, fo daß unfer Tert eine mefent- 
fih veränderte Geftalt annehmen wird. 
Diefe Interpolationen  Taffen fi; in drei Glaffen 

zufanmenfaffen : L 

A. diejenigen, welche außer in den editt. auch noch 
am Rande von 5 und im Terte von 9 (Wiener Handſchr. 
Bibl. Caes. 3334. Univ. 838. Schw. I, 611. chart. fol. 
exar. c.a. 1500) fid) finden. Hierzu gehören folgende Stellen : 

a) 1, 30. p. 32, 34 Aventinum vocari. Roma enim 

constructa a duobus fratribus scilieet Romulo et Remo, 
historia Romana testante, de impositione vocabuli civitatis 
inter eosdem fratres lis oriebatur, et quia neuter eorum 
alteri cedere voluit, ut lis illa per sortem vel per augurium 
terminaretur, utrique complacuit. Romulus ergo, quia senior, 
prior est egressus et in Avenlino monle septem vultures 
conspexit: Remus autem post eum egrediens, duodecim in 
eodem monte vidit. Et quia exhince apud posteros inolevit 
usus quaerendi augurium in eodem monte, Aventinus dictus 
est, ab adventu avium. Vel Aventinus dicitur quasi even- 
tinus ab eventu futurorum qui similiter inibi in volatu avium 
quaerebatur. Inter hunc et Romulum ete. Das Gurfiv- 
nedrudte fehlt in allen ächten Handfchriften. Auch 5. 7 
baben den richtigen Tertz eine etwas jüngere Hand s; XII 
exeunt. hat indeffen in 5 die ganze Stelle” unten an den 
Rand. gefcrieben und durch ein 8. vor Inter verwiefen. 
In 9 ift diefelbe in den Tert aufgenommen. 

‚b) I, 8. p. 27, 43 geben 9 und die edilt.: alter 
(Aristotiles) vero dialeelicae libros artis vel primus 


1) die aus Oros. I, 3 entlehnt ift. 
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edidisse, vel in melius correxisse acutissimeque ac 
disertissime inde disputasse invenitar.. Die ädyten Hand- 
Schriften geben bierfür eine bisber unbekannte. für die 
Berbreitung der Ariftotelifcdren Phifofophie im XAII. Iahr- 
hundert fehr lehrreiche Stelle. Diefe findet ſich auch in 5; 
aber die erwähnte jüngere. Hand hat die angeführten Worte 
alter — invenitar ebenfalls an den Rand gefebt, ein qui 
etiam Pinzugefügt und durch ein Zeichen |: vor alter 
logicam in sex libros des richtigen Textes eingereibt. 

Diefelbe Bemandtniß bat es mit den curſwgedruckten 
Worten in folgenden Stellen: 

e) H, 25. p. 35, 24 mortuo Philippo, in regnum 
successil Alexander. Hic est magnus Alexander a quo 
coepit et in quo desit Graecorum monarchia. De quo 
traditur etc. 

d) 11, 34. p. 40, 53 in calenis posilus: nam in — 
ribus longe plures ac innumerabiles ex Carthaginensibus 
corruere. Xantippus etc. 

e) VI, 36. p. 138, 15 sufficeret comprobandam. 
Unde a quodam ecclesiaslico scriptnre densissimis Aegypti 
tenebris comparatur. Praedictus enim etc.; nur daß 
ich nicht weiß, ob aud) 9 fie giebt. Auch im Cod. Argentin. 
(11) baben fie nach dem Zeugniß des Herrn Engelhard 
aeftanden, find aber fpäter ausradirt worden. 

f} VII, 23. p. 152, 39 Reginaldum ducem ac Bru- 
nonem archiepiscopum eſſossos per plateas trahi iussit; 
die ächten eodd., denen dad Eurfivgedrudte fehlt, a na⸗ 
türlich auch eſſossum. 

B. Die den Handſchriften 9. 10 (Wien. B. caes. 9017. 
Hist. prof. 232, chart. fol. exar. s. XVI.) und den editt, 
gemeinfchaftlidien Interpolationen, — von denen eine einzelne 
ſich auch in 5 als Randbemerkung findet — find folgende !: 


1) Nicht gerade eine Interpolation, fondern vielmehr eine 
eigentbümliche Abkürzung findet ſich gemeinfhaftlih in 9 und den 


Archiv ic. XI. Band. 3 
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a) IH, prol.p. 52, 45. quam dispulando solvituar: vel 
silentio cavenda potius, quam voce pacanda est. Et alius ete. 

b) Il, 25. p. 68, 38 invenire poleris. Eo tempore | 
apud castrum Divionense Benignus Polycarpi discipulus in 
Gallias missus marltyrio coronaltur. Gravissimae etc. 
Dffenbar ift a) eine Erläuterungsnotiz zu der von Otto 
eitirten Auguftinifchen Stelle; b) dagegen rührt aus einer 
ebenfalls interpolirten Handichrift des Hieronymus ber; 
denn die genannten Worte finden fid nicht in dem ge= 
wöhnlichen Tert, fondern nur ala Zufaß im Codex Fuxensis 
bei Pontacus p. 637°. ! 

Wir fommen bei diefer Claſſe zu einer Gruppe von 
Interpolationen, die fämmtlicd dem VII. Buch ange— 
bören?, deren Urfprung Fein zufälliger, ſondern die alle 
einer im Welfifhen Parteiintereffe verfälfchenden Ge— 
ſchichtſchreibung ihr Dafeyn verdanken. 

Die Wichtigkeit des Gegenftandes, in&befondere weil 
hier die Lesarten der ächten codd. einen wirklichen hiſto— 
rischen Gewinn geben, zugleich aber auch Otto von dem 
Vorwurfe der Lieblofigkeit gegen feinen Bruder Conrad IH. 
reinigen, macht ed nöthig, den wahren Zert dem verfälfchten 
gegenüber. zu ftellen, 


editt. in Bezug auf IT, 13. p. 29, 40, wo flatt bes Textes der 
Handfhriften: quamris nonnulli Persarum regnum simul sicut 
.Medorum et CGhaldaeorum Babylonico annumerantes, 9 und bie 
editt. geben qu. nonn. pro Persarum regno. 

1) V, prologus p. 100, 32: nuperrime diebus illustrium 
doctorum Berengarü, Managaldi et Anshelmi laffeır 9 und bie 
edit. princeps Berengarii aus. ’ 

2) VII, prolog. ed. p. 139, 37 ad ultimum imminutiones 
quis fructus sequalur, quia non sine gravi scandalo dicere pos- 
sumns, Deo apud quem fehlt das Curſivgedruckte in allen codd., 
auch 7, ih kann nicht jagen, ob auch in 9 und 10. Nach Herrn 
Engelhard aber haben diefe Worte im Cod. Arg. s. X. ex. sive 
XIII. in. geftanden, find aber fpäter ausradirt worden. Ein Ähn— 
liches fand eben dort mit Ac. ftatt, fo daß diefe Straßburger 
Handfehrift den Beweis liefert, daß die Interpolationen ſchon fehr 
früh in ben Tert gefommen find, was dur die Welfifchen Ber: 
fälfhungen weiter beftätigt wird. 
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c) Chron. VII, 23. p.152, 21. 
Achter Tert. 
(a. 1138.) 
BSolus ex prineipibus Heinri- | Solus ex principibus  dax 
eus dux regalia servans aberat, | Heinricus regalia servansaberat, 
ad quae reddenda in festivitate | ad quae reddenda in festiritäte 
apostolorum Petri et Pauli’dies ; apostolorum: Peiri et Pauli’ dies 
ei praeligitur Ratisponae&. Quo | ei praefigitur Ratisponae. Quo 
veniens regalia quidem reddidit, veniens reyalia: quidem hu ltis 
sed famen ante conspeetum regis  dilectus promissis reddidil, 
non admissus infecto pacis ne- sed lamen ea minime:con- 
golio sine gralia eius recessil. secutus infeclo pacis negotio 
Cumque multis modis homo | sine gratia eiusrecessit: Cumque 
priusb animosus et elafus, sed | multis modis homo pr&aepo- 
nuta Dei humilistus misericor- | tens et animosus, scd wutu Dei 
diam peteret neo impetraret, | humiliatus :misericordiam pete- 
tandem iudicio principum apul | ret nec impetraret, tandem' iu- 
Herbipolim proscribitur ae pro- dieio quor undam- principum 
| 
| 


| 
| 
| 
| Verfälſchter Text. 





xima nativitate Domini Gosta- | apud Herbipolim -proscribitur 
riensi in palatio ducalus ei | ac proxima nalivilate Domini in 
abiudicatur. | palatio Goslariensi duratus ei 
E abiudicatur. 
d) IB. c. 25. p. 153, 32. | 
| Ea tempestate Heinricus dux | Ka tempestate Henricus. dux 
iam Baioaria pulsus in Sazonia | dum in Sazonia .Alberlum mar- 
morilur ac iusla socerum hu- | chionem sibi rebellantem in lan- 


mau. — tum humiliassel, ul casiris eius 
Se * dirutis , terris circum quaque 
DR Zr; rastalis, ad regem aurilii gralia 


ire compulisset, omnibusque swis 

Yan ' ibidem riüe disposilis  iam in 

r Baioariam.ire proposuissel,marbo 

| ws correplus diem clausit ertremum 

ir: Kr 20 ac in ınonasterio Luter iuxta 
b) primo 6. 7. ; socerum humatur. 


3” 
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üchter Tert. 
e) Ib. lin. 38. 


Leopaldus vero ducatum No- 
rieum exhinc pofenter habuit ac 
fortiter rezit. Dum aulem in 
obsidione castri Phalaia duorum 
fratrum qui soli ex Noricis ba- 
ronibus in parte ducis Hein- 
rici steterant, incaute morare- 
tur, Welfo ducis Heinrici frater 
ez2 improviso superveniens, for- 
tissime pugnando caesis ex ulra- 
que parte pluribus, ducem cedere 
coegit. His elatus successi- 
bus, dum regem quoque non 
multo post in obsidione castri 
Winisperg morantem , aggredi 
alteınplat, amissis multis, cum 
paucis fugit e praelio, 


Berfälfchter Text. 


Leopaldus vero ducatum ex- 
hine Norieum potenter se 
habere confidens, dum in obsi- 
dione casiri Phaleia duorum 
fratrum qui soli ex Noricis 
baronibus in parte ducis Hen- 
rici slelerant, incaule morare- 
tur, Guelfo ducis Henrici frater 
ez improviso collecto milite 
superveniens iacaule moraretur, 
fortissime pugnando caesis ex 
utraque parte pluribus, mullis 
captivalis ducem cedere coegit. 
His elatis successibus, dum re- 
gem quoque non multo post in 
obsidione castri Winsperg mo- 
ranlem pugna aggredi altental, 
amissis multis cum paucis fugit 
e praelio. 


Diefer verfälfchte Tert der Stellen c. d. e. wird von 


9. 10 und den editt. gegeben. 


Bon den älteren Sande 


ſchriften findet ſich allein in 5 (Anf. des XI. Jahrh.) 
eine Spur hiervon. Dort nämlid bat in c. diefelbe 
mebrfad erwähnte jüngere Hand über reddidit das Inter— 
polament multis illectas promissis gefchrieben; von den 
übrigen Verfälſchungen Dabe ich aber in demfelben feine 
Spur gefunden. Auch der cod. Arg. giebt nur dem 
ächten Tert. 


Was der Interpolator mit feinen Zufägen und Cor— 
ruptionen bezweckte, Tiegt Far zu Tage. Die den Hohen 
faufen günftige Darftellung Otto’s wurde in dem Munde 
diefes ihnen verwandten Geſchichtſchreibers ſelbſt verdreht; 
Otto mußte feinen Halbbruder Conrad IH. ſelbſt anlagen, 
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daß er Heinrich den Stolzen durch viele Verſprechungen 
‚jur Übergabe. der Reichsinſignien verlodt!, daß diefer ihre 
Erfüllung aber dann nidyt hatte erlangen fünnen. _ Sagt 
Dtto weiter, daß Heinrich durch den Spruch der Reichs— 
fürjien , d. i. aller, in die Acht erklärt, fo meiß der Fäl— 
fher nur von dem iudicium quorundam principum. 
Meldet Otto einfad) den in Sadfen erfolgten Tod Hein: 
richs, ſo weiß jener hierbei Vieles, von feinen. Siegen; über 
Albrecht den Bären zu erzäblen, Hält Zeopold, Otto's 
Bruder, nad) deffen Bericht, Baiern mit Madyt im Ges 
— und regiert es mit Kraft, ſo dämpft der Welfiſche 
Schriftſteller dies in ein: er habe geglaubt, Baiern mächtig 
im Gehorſam zu halten, ab. Ä 
&8 fragt ſich, wann jind diefe Berfälfegungen entftans 
den ?Fene einzelne Notiz multis ill. prom., die ſchon eine 
Hand des endenden XIII. oder beginnenden. XIV. Jahr- 
hunderts dem Jenaiſchen Soder übergefchrieben hatte, lieferte 
mir den Beweis, daß dieſe ganze Interpolationsgruppe, 
von der die genannten Worte einen weſentlichen Theil 
ausmachen, ein verhältnißmäßig hohes Alter beanſpruchen 
dürfte, — Zum Abſchluß über dieſe intereſſante Frage 
gelangte ich aber erſt durch die Unterſuchung der Wein— 
gartner Handſchrift G. 11, welche uns behufs Herausgabe 
des Honorins von Autun aus Fulda gütigſt überſandt 
wurde Dieſelbe enthält außer jenem Schriftſteller noch 
die im Welfiſchen Intereſſe amplificirte Chronik: Hugo's 
de S. Victore, in welchem ich bald die Urſchrift des voll— 
ſtändigeren Textes vom Chronographus Weingartensis 
erkannte, aus der Heß M. G. p. 55 denſelben heraus— 
gegeben. Dieſer um 1191 ſchreibende Chronograph ent— 
lehnt bekanntlich große Stücke aus ſeinem Vorgänger, dem 
Anonymus Weing. (Hess p. 1—54); grade in. einzelnen 
von diefen Stüden fand ich nun den interpolirten Tert 
Otto's von Freifingen. 


1) multis illectus promissis. 
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Fine fortgeſetzte Unterſuchung ergab fodann, daß diefer 
Anonym. Weing., tweldyer feine ausgeführtere Erzählung, 
mit dem Jahre 1167 abfchlog?, die Darftellimg der lebten 
Jahre Lothars und der erften Conrads II. * überhaupt 
der Chronik Otto's von Freifingen entnimmt. In feiner 
Erzählung fommen alle oder dody die meilten jener unter 
e..d. e. aufgezäblten Interpolationen vor, zugleich zeigen 
ſich aber noch fo viele andere Gorruptionen und Verdres 
hungen, daß ich zuerſt nicht anftand, in jenem anonhmen 
Weingartner Mönch ‚der noch nicht 10 volle Tahre nad) 
DHo8 Tode ſchrieb, den Fälfcher des Tertes von Otto’s 
Chronik zu feben. — Indeſſen miderftreitet dem der Um— 
ftand, daß im Terte Dtto’s zwei Iuterpolationen ſich vor— 
finden, VII, 23. p. 152, 23 ea minime. conseculus und 
I. 24 homo praepotens et animosus, die der Anonym, 
Weing. nicht Fennt. So find mir denn zur Annabme 
gezwungen, daß im Weingartener Eremplar von Dtto’s 
von PBreifingen Chronik ? bald mad) deifen Tode eine redyt 
gründliche Fälſchung der Gefchichte zum Vortheil der Welfen, 
der Patrone des Klofters, vor ſich gegangen, und wir von 
derſelben ſchwächere Spuren in dein bisherigen Text Otto's 
von’ Freifingen, bedeutendere und bezeidmendere aber im 
Anonym. Weing. befißen. Da nun für jene wichtige Zeit, 
wo mit Gonrads HI. Thronbefteigung die erfte Nteaction 
der Dentfchen Fürften gegen die Übermacht des MWelfifchen 
Hauſes begann, diefer Bericht des Anonym, W. eine große 
Bedeutung erlangt Hat, derielbe nicht nur in den Chrom. W., 
fondern auch in das Chrom’ Urspergense übergegangen 
und von dort aus für alle bisherigen Dariteller diefer Zeit 


1) Die angehängte kürzere Chronik geht bis 1183. 

2) Hess p.31. Circa hec tempora bis p..36 ac igne succendit. 

3): Der etwas fpätere Chronographus hat außer jenen befpro+ 
chenen Stellen noch p. 59 und 63 längere Stücke direct aus Ou. 
Fris. entnommen. Doc babe ich fonft von einem codex Weingart. 
Otto's von Freifingen Peine Kenntniß. 
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maßgebend getworden ift?, ſo wird eine nähere Beleudytung 
jener verfäljdyenden Darftelung wohl nicht unpaffend er= 
fcheinen. Ä | 

Zuerft möchte ih im Allgemeinen. auf: die Lügenbaftig- 
feit hinweiſen, weldye der Weingartener Mönch bei Be— 
nußung von Otto's Nachrichten dorumentirt indem er fid 
bemübt, in dem ihm vorliegenden Bericht Alles, mas zu 
Gunften der Hohenjtaufen in dem Originalberiht gefagt 
wird, zu Schwächen, dad aber, was dem Welfiſchen Haufe 
ungünftig lautet, in eim befleres und milderes Licht zu 
ftellen 2. 

Einmal finden fid bei ibm alle jene Interpolamente — 
maultis illeelus promissis 3; — iudicio quorundam priu- 
eipum; — dux dum bis Luter, die ganje Stelle, aber in 
zwei verfchiedenen Abſäßzen; — potenter se habere con- 
fidens; — collecto milite; — mullis caplis; — occar- 
rere parat. Außerdem aber noch manche andere Fälſchuu— 


1) Nur Jaffé bat bas Verdienſt, Gonr. III. p. 14, n. 40, auf 
die Borzüglichfeit einer von Lang mitgetheilten Lesart des ächten 
Tertes binzumweifen. Trotz dem bat er ebend. in den Xert bie inter⸗ 
polirte Darfielung aufgenommen, welche Gonradb in jener Ber« 
fammlung zu Regensburg am 29. Juni 1138 einer Treuloſigkeit 
befchuldigt. 

2) Jaffé machte in feinem Lothar, Beilage VI, p. 243, ſchon 
früher auf das Berbältniß ded Anon. Weing. zu Otto von Frei: 
fingen aufmerffam und. bemerkte hierbei; „Seine Parteiliebe 
verführt ibn nirgends zu willfübrlider Berdrehung 
der Wahrbeit.” Dies gilt indeffen nur von feinem Bericht über 
die Regierung Lothars, obwohl Jaffé ſelbſt hier eine entjchiedene 
Unrsictigfeit in den Amplificationen des Anon. Weing. zugeſtehen 
muß, cf. p. 244. Gine ähnliche Unterfuhung über Gonrads He: 
gierung hat Yaffe in frinem zweiten oben angeführten Werk nicht 
unternommen. Das Ergebniß unferer Prüfung der Glaubwürdig: 
feit des Anon. wird, denfe ib, auch die NRichtigfeit feiner Zuſätze 
zu Otto's Chronik Über Lothars Regierungszeit etwas zweifelbafter 
maden. 

3) Dies Scheint eine Lieblingsrebensart des Anonymus zu ſeyn. 
Denn bei einer gan, ähnlichen Beranlaffung p. 45 fagt er von 
Karfer Ariedrich I: Interea imperator Guelfum iuniorem mullis 
illecium promissionibus ad se ia ltaliam revocat. 
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gen; fagt Dtto ec. 33, von Heinrich dem Stolzen wären 
alle feine Getreuen in Baiern abgefallen und er quatuor 
tanlum comilatus sociis nah Sachſen gefommen, fo läßt 
der Anon. Weingarltensis da8 erftere flüglih aus und 
feßt ftatt des zweiten p. 35: non multis comitalus in 
Saxoniam properat. Otto beridtet e. 25 von feinem 
Bruder: Leopaldus marchio suscepto a rege ducatu 
Norieo, omnibus pene baronibus ad eum perlinentibus 
amore seu lterrore ultro ad eum confluentibus primo 
metropolim ac sedem ducatus Ratisponam dilioni suae 
subdidit, post collecto milite copioso totam Baioariam 
pertransiens, in ipso eius termino iuxta Licam fluviam, 
contra urbem Augustensem negocia terrae per triduum 
traclans, strennui iudicis offieium exercuit. Dies alterirt 
der Anonymus folgendermaßen p. 35: Interea Leopaldus 
marchio suscepto a rege Norico ducatu, omnibus pene 
baronibus ad ducatam pertlinentibus amore seu terrore 
ad se confluentibus primo Ratisponam ditioni suae sub- 
dit, post collecto milite superiores partes Bawariae usque ad 
Licum pertransiens amissis aliquot de suis festinanter reverti- 
tur. Er läßt alfo einmal das copiosus aus, dann madıt er 
aus totam Baioariam nur superiores partes B., endlich ver= 
ſchweigt er, wir werden unten feben aus welchem Grunde, 
den Umſtand, daß Leopold der Stadt Augsburg gegenüber 
als Landesherzog Gericht gehalten habe, erdidytet aber 
dafür, amissis aliquot de suis feslinanter reverlitur; id) 
fage, erdichtet?, denn man fieht nicht ein, durch wen 
Leopold in diefer Zeit, noch vor dem Tode Heinrichs des 
Stolzen, 20. Octob. 1139, in Baiern diefe Niederlage 


1) Es ift etwas ftarf, daß Wiedemann p. 20 unferm Otto 
einen Vorwurf daraus macht, daß er dem bedeutenden Zufag: 
amissis aliquot de suis festinanter revertlitur, auögelaffen babe, 
den Gonrad von Lichtenau (Chron. Ursp.) getreu gebe. Alfo wäre 
ein Autor verpflichtet, noch nach feinem Tode die Berfälfhungen 
feiner Worte zu Pennen und biefelben in fein Wer? aufzunehmen? 
Das Chron. Ursp. hat dies Übrigens nur aus dem Anon. Weing. 
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erlitten baben follter. Auch in dem fernern Bericht des 
Anonymus tritt dies fälfcyende Beftreben bervor. So fagt, 
wie wir oben faben, Dtto von Welf's Angriff auf Con— 
rad I. vor Weinsberg: amissis mulfis e, p. f. c. praelio, 
beim Anonymus heißt es nur amissis aliquot. Verwüſtet 
Welf bei Otto c. 26 mur einen Theil Baierns — parteque 
provinciae vaslata, fo dehnt der Fälfcher dies auf ganz 
Baiern aus, p. 36 eunctisgue circumquaque vastatis, 
läßt aber, wenn Dtto von feinem andern Bruder Heinrich 
fagt: immenso coadunato milite fines nostros ingreditur, 
das immense Flüglicdyer Weife aus 2, 

Iſt e8 uns gelungen, die lügenhafte Tendenz nachzu— 
mweifen, am welcher dieſer Welfiiche Geſchichtſchreiber die 
Freigniffe des Jahres 1138 u. flgde. darftellt, fo wird 
man ed und verzeiben, wenn wir in unferm Verdacht gegen 
feine Wahrhbaftigfeit vielleidyt zu meit geben. Ohne bier 
ein entfdyeidendes Urtheil abgeben zu wollen, mödten mwir 
aber noch in Bezug auf einen andern wichtigen Punkt 
einige Zweifel erbeben. 

Die Ereigniffe, welche zwiſchen Pfingften und Weih— 
nachten 1138 vorfielen, jtellen Dtto und der Anonymus 
folgendermaßen dar: 


Otto Fris. VII, 22. Anon. Weing. p. 34. 


— quibus (Saxonibus et duci | Quibus omnibus in proximo 
Heinrico) omnibus in proximo | pentecostes generalis curia Ba- 
pentecosten generalis curia Ba- | binberch indieitur. Quo Saxo- 
benberg indicitur. VII, 23.Itaque | nes omnes simul cum viduata 
Conradus rex in pentecosten | imperatrice Richenza venienles, 


1) Leopolds Berlufte gegen Welf gebören dem 3. 1140 an. 


2) Außerdem bemerfe ih, daß in demfelben Gapitel 154, 3 
Otto nach dem richtigen Tert fagt: Cui dum Guelfo cum copiis 
occurrerel, audito quod rex superventurus erat, cessit, der Ano- 
aymus dies aber mildert G. d. G. cum copiis occurrere parat ete., 
was ebenfalls als Interpolation in unſern edit. ſich befindet, 
wabrfcheinlicg alfo auch in 9 und 10 ſteht. 


42 
Otto Fris. VII, 22. 


euriaın in praefala eivitste — 
habuit, ubi omnes Saxones simul 
cum — imperalrice Richenza 
venienies, ultro se suae ditioni 
subdidere. 

Solus ex principibus dux 
ad quae reddenda in festivitate 
apostolorum Petri et Pauli dies 
ei praefigitur Ratisponae. Quo 
veniens regalia quidem reddi- 
dit, sed tamen anle conspectum 
regis non admissus, 
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Anon. Weing. p. 3. 


ultro se Counradi regi sub- 
didere. Ä 

Heinricus dux regalia ser- 
vans aberat, ad quae reddenda 
in festo apostolorum Petri et 


| Pauli dies ei Ratisponae preligi- 
Heinricusregaliaservans aberat, 


tur. (Quo veniens regalia qui- 
dem multis illeclis promissis 
reddidit, sed ad ca que ulterius 
inter eos tractanda erant, dies 
ei in brevi post Augustae 
describitur. Quo ex condicto 
assumptis fidelibus suis et mi- 
lite non modieo venit, ac super 
Licum ex opposito civitalis 
rege civilatem tenenle castra 
posuit. Internuntii autem ac 
mediatores ad hanc causam 
praenominali, per triduum huc 


ae illue saepius Iransmeantes 
| nichil profecerunt. Rex enim 
ı non aliter composilionem fieri 
| voluit, nisi dux quaedam Je his 
‚quae a J.othario imperatore 
mike ac possederat', re- 
|signarel. (Juod cum dux ren- 

. nuisset, ac se potius dubiae sorli 

supponi elegisset, colloquium 
infeclo pacis negotio sine gralia infeclo pacis negolio dissolu- 
eius recessil. tum est. 

Gumque multis modis homo Rex ergo metuens aliquid in 
prius animosus el elatus — mi- se machinari, dum peracta coena 
sericordiam peteret nec impe- _ eubitum se ire simularet, ab- 
(raret, ‚ duetis clam equitaturis cum 


paucis nulli de priucipibus 


1) se poss. bat Hrffe andgelaffen , ich babe den von Perk nad dem Original 
revidirten Tert benupen können, 
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taudem iudicio principum apud | valedicens exivit, ac militem 
Herbipolim proscribitur ac pro- | suum religquum in magno diseri— 
xima nativitate Domini Gosla- | mine relinquens Herbipolim 
riensi in palatio ducatus ci | pervenit. Ibi iudieio quorun- 
abiudicatur. — — Princeps ante | dam prineipum dux proscribi- 
potentissimus — — — — — tur. ducalusque ei abiudicantur. 
io tanlam in brevi humilitatem | Dux ergo in subsequenli die 
venit, ul pene omuibus fideli- | post egressum regis de Augusta, 
bus et amicis suis in Baioaria | suis prout poterat propere dis- 
a se deficientibus, clam inde | positis, non multis comitatus 
digressus, qualuor tantum comi- | in Saxoniam properat. 

talus sociis, in Saxoniam veniret. 








Wie man fih nun auch den wirkliden Hergang der 
Dinge vorfielen möge!, das ift wohl unbeftreitbar, daß 
der Anon. Weing. durd) die Art und Weife, wie er über= 
baupt das ihm vorliegende Original jonft verarbeitet bat, 
in den von Otto's von Freifingen Darftellung abweichen 
den Punkten, namentlid) wo er neue Thatfachen in deſſen 
Erzählung einfliht, auf eine befondere Glaubwürdigkeit 
nicht Anfprud machen darf. So ift bier der Widerſpruch 
bervorzubeben, daß Heinrid) der Stolze nach dem Reichs— 
tag zu Regensburg in Baiern nody ein zahlreiche Heer 
zuſammengebracht — milite non modico — und mit 
diefem nad) Augsburg gezogen ſey, während der Zeitgenvife 
Dtto in derfelben Zeit nur von feiner Demätbigung zu 
erzählen weiß und ausdrücklich binzufügt, fo febr wären 


1) Ih will nicht verkennen, daß zur Untertüsung bed Berichts 
ber Interpolamente in Bezug auf die Regensburger Berfammlung : 
multis illeetis promissis — sed ca minime consecutus, ſich die 
Worte des Annal. Saxo 1138 anführen laffen: Conradus regalia que 
Henricus — sub se habuit callide acquisivit; eben fo wie auch 
die Ehatfache, daß fhon zu Wirzburg, wenn auch nicht beide Her: 
jogtbümer, wie der Anon. W. miffen will, doch wenigftens Sachſen 
dem Herzog Heinrich aberfamm worden — Otto fept dirfen Act 
erit in die Weihnachtsverſammlung zu Goslar 1138 — une durd) 
audere Quellen übertiefert wird. Vrgl. Jaffe Conr. IH. p. 16,1. 48. 
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alle ſeine Anhänger und Freunde von ihm gewichen, daß 
er mit nur vier Begleitern heimlich uach Sachſen gekommen!, 
was denn doch auch der Anon. zugeben muß, wenn er 
gleich dad quatuor tantam comilalus sodis in rin non 
multis comitatus verändert. 

Nun liegt allerdings in Betreff der Angaben des Anon. 
über die Unterbandlungen in Augsburg eine abfolute Un— 
verträglidyfeit mit Otto's Beridt nicht vor. Grade daß 
diefer fagt: Heinrich babe nadı dem Reichstag zu Regens— 
burg die Gnade Conrads III. angefleht, aber nicht erlangt, 
liege vom Welfiſchen Standpunft recht gut eine Darſtel— 
lung, wie dev Anon. über die Zufammenkunft in Augsburg 
giebt, erflären. Ic möchte aber doch gegen diefe ganze 
Thatſache Zweifel erheben: 

1) meil feine befmmmte Urkunde, Peine Chronik etwas 
in diefer Zeit von einem Mufentbalte Conrads IH. in 
Augsburg weiß 2; 

2) weil diefe ganze Darftellung des Anon., namentlid; 
das heimliche Entweichen Gonrads, etwas entſchieden 
Sagenbaftes bat, und die Nachricht von der großen Ge— 
fabr, in der er fein Heer zurüdgelaffen babe, im thatſäch— 
lichen Widerſpruche mit der anderweitig beftätigten Angabe 
Otto's befteht, daß Conrads Gegner Heinrich felbft in der 
nämlidyen Zeit fo febr aller Macht entblößt geweſen, daß 
er heimlich babe Baiern verlaffen müffen. 

3) Überhaupt aber bat die Darftellung des Anon, etwas 
Verdächtiges für mich, einmal dadurd, daß er Otto's 
Worte von der Regensburger Berfanmlung: infecto 
pacis negolio bei Erwähnung diefer völlig ausläßt, Da= 
gegen fie auf die Yugsburger Zufammenkunft in der— 


I) Dies biflätigt Ann. Saxo, 1139, Mon. SS. VI, 776: 
latenter Saxoniam introivit. 

2) Iaffe I. e. p. 15. n. 43 führt hierzu Helmold c. 45 an; 
diefer jpricbt aber nur von Unterhandlungen, nicht daß diefe in 
Augsburg geführt worden. 
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felben Faſſung überträgt; dann das unmittelbar Folgende 
sine gralia eius (Conradi Ill.) recessit (Heinrieus) eben- 
falls mit Stillſchweigen übergeht, offenbar nur, mweil fie 
feinen ganzen Bericht über die ſchoön in Regensburg 
verabredete Augsburger Zuſammenkunft von vorn herein 
unmöglich machen. Endlich aber möchte ich noch auf den 
Umftand binmweifen, daß das, was er von diefer angeblichen 
Zufammenkunft in Augsburg fagt, aroße Ahnlichkeit mit 
dem bat, was Otto von dem Aufenthalt feines Bruders 
Leopold ebendafelbft berichtet. Eben ſo wie Leopold bei 
Otto iaxta Licam fluvium contra urbem Augustensem 
ſich Iagert, fo Heinrich beim Anon.: super Licum ex op- 
posilo civilatis (Augustae); und wenn Otto von Leopolds 
Aufenthalt in Augsburg beridytet : negotia terrae per 
triduum traclans, fo dauern auch Conrads und Heinrich 
Unterbandlungen ebendafelbft: per triduum. Muß diefe 
feltfame Übereinftimmung, bei feiner oben dargelegten 
Lügenbaftigkeit, überhaupt gegen das Verdacht erregen, 
was er felbitändig überliefert, jo wird derfelbe noch am 
letztern Orte dadurdy erhöht, daß, wie mir oben fahen, 
er Leopolds Aufenthalt in Augsburg und feine Regierungs- 
tbätigfeit als Landesherzog völlig verſchweigt. — 

Dies find meine Zweifel; ob fie begründet find, wird 
ſich erft dann überjehen Taffen, wenn mir das Glück haben 
werden, Conrads II, Regeften in der neuen Bearbeitung 
Böhmers zu beiten. 

Zur Glaffe B gehören noch folgende Interpolationen: 

f VII, 31. p. 156, 35— 42 Ad hunc papam Eugenium 
— ut praelibavimuas constituitur, ein längeres erläu— 
terndes Gloſſem irgend eines fpätern Leſers. 

g) L e. lin. 54 quam pacem eo tenore — ibidem 
celebravit, tva8 aus cap. 34 hierher genommen ift. 

h) VII, 32. p. 157, 7 propter infinitum id est amplius 
quam mille -—- numerum. 
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C, Die Iuterpolationen diefer Claſſe finden ſich nur 
in den editt, alfv in der Schottenhaudſchrift. 

a) 11, 34. p. 41, 10 cum uxore, cum liberis, quam 
calamitatem accepisset, in bello communem fortunae bellicae 
iudicare, tenere consularis etc. 

b) ebend. lin. 12 fortitudo negat. Nun loaupletioren 
quaeris autores. Harum enim proprium elc!. 

e) V, 23. p. 112, 20 — floruerunt — Bonifacius 
praedictus Moganlinns archipraesul, Rübertus Iuvavien- 
sis praesul etc.; fo leſen alle Handfchriften, in 4 aber hat 
‚eine Hand des XIII. Jahrhunderts über Ruodbertus über- 
geichrieben. Virgilius, welche Lesart jebt von den editt. 
ftatt Rübertus gegeben wird. 

d). VIl, 30. p. 156, 5 ad habitandum locavit. Ob 
hoc mota est expeditio maxima contra paganos ei regem 
Persarum a Conrado rege Romanorum et Ludovico rege 
‚Francorum cum summis et pluribus utriusque regni prin- 
eipibus et innumerabili multitudine populi qui absque omni 
effectw reversi sunt, was ſchon der Zeit nach nur ein 
fpäterer Zuſatz ſeyn, dem ganzen Ton nach aber nidıt Otto 
gehören könnte. 


IN. Die Freiſinger Handſchriften-Familie. 


So eigenthümlich dies auch klingen mag, fo faun man 
doc) jagen, daß die in Baiern während des KH. Jahr— 
bunderts regierenden Familien in ganz befunderer Weiſe 
auf den Tert unferer Chronik Einfluß ausgeübt haben. 
Sahen wir oben, wie leidenfchaftlidye Anhänger des Wels 
fiſchen Haufes nicht angeftanden haben, ihren Patronen zu 
Liebe die Wahrheit geſchichtlicher überlieferung zu trüben, 


1) a und bagehören einem Citat aus Cicero de off. HI: 27 
an, wo bie curfivgedrudten Stellen allerdings in dem beute reci: 
pirten Texte ftehen, von feiner Handſchrift Otto's aber gegeben 
werben. 
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jo haben wir jet die nidyt minder wichtige Thatfache zu 
conftatiren, daß aud im Intereffe der Nachfolger der 
Welfen, der Witteldbadyer, eine fehr bedeutende Alteration 
des Ottonifchen Tertes ftattgefunden hat. 

Die Entſtehung derfelben wird durch eine Unterfuchung 
der Freifinger Handfchriftensdamilie Flarer werden. 

Mir haben ſchon oben die älteften Nepräfentanten der— 
felben, die Scheftlarner 2 und die Weihenftephaner 2* 
erwähnt; ihre Fortbildung durch letztere erbielt aber für 
unfere Frage eine befondere Wichtigkeit. 

. Als mir die Benußung der vielgerühmten Weiben- 
ftepbaner Handfchrift 2* durch die Güte der Mündhener 
K. Hofbibliothet geftattet wurde, ſah ich bald, daß das 
günftige Vorurtbeil, welches man von derfelben gebegt, 
nichts weniger ald begründet war. Aretin's Meinung !, 
diefe Handfdhrift als ein Geſchenk Otto's an den Abt 
Rapoto von MWeibenftephan zu betrachten, gemiffermaßen 
alfo in ihr da8 Original der Chronif zu fehen, wurde 
vom Hofrath Hoheneicher mwiederbolt ?, dann aber fpäter 
vom Rath Kiefhaber bei einer ziemlich genauen Befchreibung, 
die er davon gegeben ®, nicht unbedingt beftätigt. Neuer- 
dings haben Huber* und Wiedemann in. ihren Schrif- 
ten über Otto von Preifingen Aretin’s Meinung zu der 
ihrigen gemacht. 

Mir feheint fie aber völlig unbegründet und. nichts 
meiter ald das Nefultat einer dreiften Kombination Aretin’8 

1) Beiträge 3. Gef. u. Literatur 1805 Zebr. p. 180 „Ottonis 


Frisingensis historia (sie) ein von dem Berfaffer felbjt dem dama— 
ligen Abt von Weihenftephan gefchenftes Exemplar.“ 

2) Arch. I, 169. 

3) Arch. IV, 511—515. Die zwei beigegebenen Steindrud: 
tafeln enthalten aber nur Abfchriften, nicht Facfimile's, 
Goͤthe's Beifpiel bat zu diefer verkehrten Methode Anlaß gegeben, 
Werke ANA, p. 164 sq. Die hier KrmpnlE Nachbildung Compter's 
befigen bie Mönumenta. 

4) p. 64. 

5) p. 112. 158. 
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zwifchen der Angabe Dtto’s!, daß er durd den Abt 
Rapoto von Weihenſtephan ein Eremplar der zweiten 
Ausgabe der Chronik König Friedrich I. übergeben: lieh, 
und dem Umftande, daß diefer äußerlich ſchön geſchrie— 
bene, noch dem XII. Zabrhundert angehörende Goder früher 
ein Eigenthum des Klofters MWeihenftephan gemwefen. Im 
der Handfchrift ſelbſt wird ihrer Eigenfchaft ala eines 
ſolchen Geſchenks gar nicht gedadyt, obwohl dod die Be- 
fißer an verfchiedenen Stellen ihr Eigenthumsrecht mit fehr 
bezeihhnenden orten vermerft haben 2. Auch die Stelle 
grade, wo des Abts Napoto Erwähnung geſchiehts, ift 
durchaus obme alle und jede Randbemerfung, die wohl nidıt 
fehlen dürfte, wenn die Handfchrift einft Rapoto gehört 
bätte. 

Hiervon abgefehen, ergab ſich bald, daß audy der Tert 
nicht das Gepräge jener Gorrectheit an fi) trägt, die mir 
bei einer folden Originalbandfchrift, welche der Verf. felbſt 
einem Kloſter feiner Didcefe verehrt hätte, vorausſetzen 
könnten. Derfelbe ift außerordentlich nadyläffig * gefchrieben ; 
es fehlen häufig einzelne Silben, Wörter, Säge, ja ganze 
Capitel. | 

Dürften wir alfo in diefer Handfehrift nicht ein Ori- 
amal von feltener hiſtoriſcher und perfönlicher Wichtigfeit 
jehen, fo wurde fie dod) durch einen andern Umſtand fehr 
werthvoll für uns. Es zeigte ſich nämlich bald eine ſehr 


1) ed. Urst. p. 5. 


2) Unter andern mit dem Bufaße: O si ceronica lordanis a 
nobis dudum mutuata talia manifesta signa habuisset hie et 
infra, forte restiluta fuisset, nobis modo perdita. 

3) don ber wir ein Facfimile in den Monum. geben werden. 

4) Als eine Befonderbeit will ich bier nur anführen, daß II. 
ec. 15 nach den Worten unde he due plöglih der Text Otto's 
mitten im Satze abgebrochen und jener bekannte Brief des Priefter, 
Königs Johannes an den Kaifer Emanuel eingefchaltet und ſodann 
fortgefabren wird castissime ludith et Lucrecia. Nah Albericus 
mon. Trium fontium gehört der Brief in das Jahr 1165, und nicht 
früher können wir jedenfalls dieſe Abſchrift ſetzen. 
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nahe Verwandtſchaft mit der aus Scheftlarn — einem 
gleichfalls der Freifinger Didcefe angebörigen und von 
Otto felbft- wiederhergeftellten Kfofter — berftammenden 
Handſchrift (2). 

Zuerft ftellte fid) heraus, daß 2* alle Kennzeichen in 
Lücken, Corruptionen und Schreibfeblern bat, welche den 
Handſchriften der ältern Gruppe überhaupt eigen find; 
fodann trat aber nod; eine nähere Beziehung zu 2 hervor. 
Nicht nur fand ſich abweichend yon allen übrigen gleich— 
zeitigen Godicibus eine gleichförmige Äußere Einrichtung 
der Handſchrift — der Art, daß dem ten Buch nod 
gewiſſe Berfe über Otto! und die Chronif des Honorius 
von Autumn, von welcher der Kaiferfatalog mit dem zweiten 
Jahr Gonrads III. endet, ſowie endlich eine gewiſſe Formel 
Rogo aulem le lector etc. angebängt find — fondern 
auch eine gemeinſchaftliche, nur ihnen beiden eigenthümliche 
Lücke IV, 26. p. 95, 18 Attila in fugam — occultari 
und eine große Zahl nur in ihnen beiden ſich Aindender 
Schreibfehler und Gorruptionen, ſowie eine übereinftin= 
mende Ortbograpbie, namentlidy in den Cigennamen. Die 
Vermuthung indeß, daß mir in 2*,.ald dem bei weiten 
minder guten Goder, nur eine etwas jüngere Abſchrift von 
2 befäßen, wurde fpäter durch die weitere Wahrnehmung 
befeitigt, daß die nur 2 eigenthümlichen Lüden (IN, prol. 
p- 52, 51 ab eis est etc.; III, 45. p- 74, 52 terlio de- 
hince anno; Ill, 47. p. 76, 28 id est ecclesiam etc.) fid) 
nicht in 2* mwiederfanden, eben fo wenig mie die Lücken, 
dienur 2* angehörten (V, 13. p. 108, 54 — 109, 3 da8 
ganze Gapitel; VII, prol. p. 139, 19 denominatione etc.), 
ſich in 2 nachmweifen ließen. 

68 blieb fonad; nur die Annahme übrig, daß beide 
aus einer jet nicht mehr vorhandenen Handſchrift ent- 
ſprungen find, die aber troß ihres hoben Alters doc) 


I) Hac ex scriptara lector si sit tibi cura etc. 


Archiv ıc. Xl. Band. Ä 4 
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eben fo wenig auf eine unmittelbare Originalität Anfprud) 
machen dürfte, da, nach ihren Abfchriften 2 und 2* zu 
urtbeifen, fie alle obengenannten! Züden und Corruptionen 
der ältern Gruppe gehabt haben muß, die dody in dem 
rihtigern Original von 5. 7. 11 und 12 fidy nicht befinden. 


Während nun die viel correctere Scheftlarner von Fri— 
tilo auf Geheiß feines Abts Heinrid) ? gefertigte Abfchrift, 
fo viel mir befannt ‚geworden, nidyt weiter vervielfältigt 
worden, ift ihre fehlervolle Weihenftepbaner Schweſter die 
Mutter einer überaus zahlreichen Nachkommenſchaft gewor— 
den. Diefe Ableitungen und Berzweigungen näber zu. 
verfolgen, wird, wie ich hoffe, ein nidyt bloß antiquarifches 
Intereſſe darbieten. 

Allen dieſen abgeleiteten Handſchriften nun ſind jene 
obenangegebenen Merkmale (die Verſe, Honorius von Autun, 
die Formel), ſodann die Lücken und Fehler von 2* eigen— 
thümlich, und jede einzelne von ihnen leicht hieran zu 
erkennen. 


Die Frage aber, welche Handſchriften zunächſt aus 2* 
gefloſſen, knüpft ſich an eine Erörterung über das zwan— 
zigſte Capitel des 6ten Buches, worüber von Bairiſchen 
Gelehrten bis in die neueſte Zeit viel und meiſtens falſch 
geſchrieben worden. Hier nämlich Hat Otto feine gewohnte 
Milde vollkommen verleugnet und über die ganze Familie 
der Wittelsbacher ſich ein ſehr hartes Urtheil erlaubt. 
Mögen die Bedrückungen Pfalzgraf Otto's, des harten 
übermüthigen Schirmvogts der Freiſinger Diöcefe, in ihm 
eine perfünlicdy gewiß zu entichuldigende Gereiztheit erzeugt 
haben, fo durfte diefe ibn dody nicht fo weit fortreißen, über 


1) Brol. p. 21 u. folg. 
2) Dies fügt Fritilo ausdrücklich im ſechs Verſen, die er zu 
ben obenerwähnten Hac ex scriptura binzugefügt, und wiederholt 


diefe Berficherung in Profo auf dem legten Blatt, unmittelbar nach 
der Formel. 
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das ganze Wittelsbacher Haus im Namen der Gefchichte 
die Verdammung auszufpredyen ?. 

Diefe Stelle nun, wie fie alle Handfchriften der ältern 
Zat 1. 2. 2*, 3. 4? geben, lautet folgendermaßen: 
a) Huius maximae concussionis $ auctor fuisse ex 
Baioaria quidam Skirensis comes memoratur, qui lamen 
perfidiae suae poenas solvens, dum Ungaros incaute 
eductos morti exposuisset, ab eis tanquam traditor 
necatus est. Porro terra ipsius in fiscum redacta, 
parlim a rege inter ecclesias divisa, partim haeredibus 
eins cum castro Skirensi relicta, aeterno anathemati ab 
episcopis addicata fuisse traditur. Ex huius origine 
cam multi hactenus tyranni surrexerint, Otto palatinus 
comes perfidi et iniqui patris haut dissimilis haeres, 
omnes priores malitia supergrediens, ecclesiam Dei 
usque in praesentem diem persequi non desistit. Sie 
enim mirabile dictu, quo divino iudieio nescio, pene 
lola illa posteritas in reprobum sensum tradita est, 
ut vel nulli, vel pauci utriusque sexus cuiuscunque 
professionis seu ordinis ex ea inveniantur, quin vel 
aperla tyrannide desaeviant, vel omnino infatuali, ad 
omnem lam ecelesiasticum quam ecclesiasticum honorem 
indigni, furtis et latrociniis inservientes, miseram vilam 
mendicando transigant. Rex inde digrediens etc. 

Diefe Parteilichfeit Otto’8 hat noch im XI. Jahrhun— 
dert, aber erft nachdem die Wittelsbacher zur Herrſchaft 
über Baiern berufen worden, in ſehr vielen Baierifchen 
Handihriften Otto’8 eine eigenmächtige Correctur Seitens 
der Abfchreiber zur Folge gehabt. 

So bemerkt Herr Engelhard, daß in dem Straßburger 
Goder (11), s. XII ex., welcher wahrſcheinlich dem Klofter 


1) Brgl. den Anhang. 
2) in 5 von gleichzeitiger Hand hinzugefügt. 
3) des Ungarneinfalld vom I. 955. 
4” 
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Nieder-Altaich früher gehörte, die Worte Ex huius origine 
— Iransigant ausradirt find. Aus einem Ältern äbnlidyen 
Driginal find dann, wie wir oben gejehen, die Hands 
ſchriften 5. 7 und 12 gefloffen, weldye jene Worte nicht 
haben, eben fo wenig aber auch Spuren einer Rafur oder 
Lücke aufweiſen!. 

Indeſſen noch auf eine andere Weiſe hat der Baieriſch— 
Wittelsbachiſche Patriotismus der Abſchreiber gegen die 
Ungerechtigkeit des Babenbergiſch-Hohenſtaufiſchen Gefchicht= 
ſchreibers reagirt. Dies iſt die Faſſung, in der Pithou 
in den Nachträgen zu ſeiner Ausgabe die genannte Stelle 
nach einer Handſchrift giebt, welche ihm Flacius über— 
ſandte. Hier lautet fie folgendermaßen?: b) Huius 
maximae — necalus est. Porro terra ipsius in fiscum 
redacla, parlim a rege inter ecclesias divisa, partim 
haeredibus eius cum casiro Skyrensi relicta, unum tamen 
modo coenobium inibi monachorum institutum fore conspicitur. 
Ex huius origine cum plures hactenus tyranni polen- 
tesque viri surrexerint, modo vero temporibus nostris _ 
praeclara et inclyla soboles Otto palatinus comes illustris- 
simus de Witelspach infausti patris sed nobilis [elicior 
haeres, vir corporis et animi robore praeditus, plurimis 
opibus et honoribus pollens, filiorumque generosa propagine 
excellenter dilatatus emicuit. Quorum unus Cunradus 
nomine ecclesiastico ordini destinatus, ac postmodum eccle- 
siae Mogunlinae praesul effectus, magnae auctoritatis in 
regno Romano princeps claruit. Alter vero Ollo maior 
palatinus comes dictus, patri nobilior haeres succedens, vir 
armis experienlissimus, sapienlia praeditus, consilio validus, 
donis liberalis, laudis avidus, fidelitate et omnium virtutum 

1) In 5 bat, wie angegeben, eine faft gleichzeitige Hand bie 
fehlenden Worte nacgetragen; von 7 werde ich in den Monum. 
ein Farfimile der betreffenden Stelle geben. 

2) Die ziemlich unbedeutenden Varianten, welche unfere neuern 


Abfchriften geben, habe ich da, wo es nöthig fchien, in ben Tert 
aufgenommen. 
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probitate conspicuus, cum aliis duobus fratribus suis, Fri- 
derico videlicet et Ottone iuniore, praeclarissimis comitibus; 
qui tres germani omnes terrae primales et barones nobili- 
late, divitiis, fortitudine, prudentia et aequitate praecellere 
dinoscuntur. Huic Ottoni maiori palatino comiti ob multa 
pirtulum suarum insignia, quae in cunctis regni negotüs et 
periculis ostendit et pertulit, quibus semper imperio fidelis- 
simus agonista et assiduus propugnator extitit, postmodum 
ab imperatore Eriderico, cum Henricum ducem opulentissi- 
mum et polenlissimum ob crimen laesae maiestalis de 
Baioaria erpulisset, ducatus idem Noricus concessus est: 
quem dum virit, summa prudentia paceque rexit filioque 
suo parvulo Ludewico, qui modo superstes est, regendum 
moriens dereliquit. Quae quamvis per anticipationem bre- 
viler assignaverimus, in sequenli opere loco suo expressius 
declarabimus. Rex igitur Otto etc. 

Wiedemann, der die von Bairifchen Gefchichtfchreibern 
beftrittene Actheit der erſtern (a) von uns nad) den codd. 
1.2.3.4.5 gegebenen Stelle zwar unbedingt anerkfennt*, 
will aber audy die lehtere Faſſung (b) bis emicuit «la 
Otto's Worte aufredht erhalten umd hierin fogar die frühere 
Form erfennen ?, in welcher Otto fi über die Scheiriſch— 
Wittelsbachiſche Familie ausgefprocden babe?. Die Stelle 
von quorum unus bi8 declarabimus betradytet aber aud) 
Wiedemann ald den Zufaß einer fpäteren Hand. 

Ic, glaube aber nicht, daß diefe comeiliatorifche Anficht 
eine fchärfere Prüfung befteht. Einmal zeugt der Unſtand 
dagegen, daß Feine Handfchrift des XI. oder XIII. Jahr- 
bunderts, die ich gefehen oder von der id) Kunde habe, die 
Faſſung b. giebt. Außerdem ſprechen innere Gründe da= 
gegen. ift es unwahrſcheinlich, daß gerade an 

2 alfe der an Ifegrim gerichteten Redaction. 

3) Die unter a. gegebene F Faſſung wäre dann ein Nachtrag 


der jweiten Ausgabe, worin der Zorn über die feit 1151 erlittenen 
Bedrückungen Otto diefe harten Worte eingegeben habe. 
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einer foldyen berüdjtigten Stelle, die, wie wir fahen, in 
vier Handſchriften des XII. und XI. Jahrhunderts 
getilgt ift, fid) die Ältere fonft ganz verlorene Faſſung 
der Dttonifchen Chronif, mit diefer aber zugleidy auch 
ein anerfannt fpäterer Zuſatz erhalten haben follte. Dann 
aber ift nicht anzunehmen, daß Otto den Dann, den er 
früher comes illustris — vir corporis et animi robore 
praeditus, plurimis opibus et honoribus pollens genannt, 
fpäter umgetauft babe in perfidi et iniqui patris! haut 
dissimilis haeres, umnes priores malitia supergrediens 
ete., wie es denn an und für fih unmahrfceinlic ift, daß 
Dtto den Wittelsbachern Gutes nadygefagt babe? Endlih - 
ift die ganze Stelle b. vielmehr das Werk eines Ver— 
faſſers. Dies bezeugen deutlich die Worte: Otto palatinus 
comes — filiorumgue propagine excellenter dilatatus emi- 
euit?d, Dies hat in Otto's Darftellung, welcher der Söhne 
jenes Pfalzgrafen gar nicht erwähnt und der Zeit nad) 
wohl audy nicht erwähnen kann, gar keinen Sinn, und 
bezieht ſich erfichtlih auf das, mas in dem unmittelbar 
Bolgenden ausführlidy erzählt wird, wie von den Söhnen 
dieſes Otto einer Erzbiſchof umd Reichsfürſt, der andere 
aber Herzog von Baiern geworden. Da Otto's Tod lange 
vor diefe Erhöhung des Wittelbachſchen Hauſes fällt, 
fo kann eine foldye Trennung der Säbe bier durdyaus nicht 
angenommen merden. 

Wir müffen vielmehr den ganzen Satz b. ald das 
Merk eines etwas jpäteren Schreibers betrachten, der fid) 


1) Die Wenbung iniquus et perfidus kommt auch I. e. 47 vor. 


2) VI, 25 beißt e8 von dbemfelben Otto, ex palalini comitis 
Ottonis imporlunitate sedilio oritur. 

3) Ich möchte außerdem auf die Art und Weiſe aufmerkfam 
machen, wie diefer fpätere Verfaſſer Otto's Worte benutzt. Ceine 
Bezeihnung der Wittelöbahfhen Familie als tyrannı läßt er zwar 
ſtehen, mildert dies aber fogleich durch den Zufaß : potentesque viri; 
aus dem perfidi et iniqui patris haut dissimilis haeres, wird 
infausti patris sed nobilis felicior haeres. Dies erinnert lebhaft 
an die Verfälfhungen des Welfifchen Interpolatoré. 
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nicht fcheute, in der Abfchrift Otto's jene für das in Baiern 
regierende Haus ehrenrührige Stelle durdy eine andere zu 
erfegen, die nur fehr wenig von Dtto’3 Worten beibebielt, 
dann aber in LZobfprüden des Wittelsbachſchen Haufes 
überfloß. . 

Diefer Schreiber bat dabei aber nicht, wie jener Wel- 
fifche Interpolator, die Abſicht zu fälfhen gehabt; vielmehr 
nur eine Berichtigung geben wollen. “Dies bemeifen deut— 
ih feine Schlußworte: quae quamvis.per anticipalionem 
breviter assignaverimus etc. Unmittelbar vorber giebt er 
fogar deutlicdy fein Zeitalter an: Ludewico parvalo qui 
modo superstes est. Ludwig aber regierte von 1183 bis 
1231. Steht alfo zunädft feſt, daß diefer Zuſatz zwifchen 
diefen beiden Jahren verfaßt iſt, jo fcheinen die Worte 
des Interpolators: qui res germani omnes terrae nostrae 
primates et barones nobilitale, divitiis, fortitudine, pru- 
dentia et aequilate praecellere, dinoscuntur, obwohl er 
unter diefe drei Brüder allerdings auch Otto VL, den 
erjten Herzog aus dem Haufe Wittelsbach, begreift, und 
deifen 1183 erfolgten Tod unmittelbar nachher erwähnt, 
dennoch bei Lebzeiten Friedrichs und Otto's VII. gejchrie- 
ben. Bon diefen beiden ftarb Friedrich am 15. Septbr. 1198, 
Dtto VII. aber bald nad) dein Jahre 1189. Diefer letztere 
aber ift der Water Otto’s VIII., des Mörders König 
Philipps, an welchem der von unferem Geſchichtſchreiber 
über das ganze Wittelsbadhifche Geſchlecht ansgefprodyene 
Fluch jo entſetzlich fidy verwirklichte. Dtto VII. aber würde 
bier nicht fo ehrenhaft erwähnt feyn, wenn fein Sohn died 
Berbreden in dem Augenblide, mo der Interpolator ſchrieb, 
fhon begangen hätte. Alſo dürfen wir die Zeit, wo diefer 
Zuſatz entftanden ift, mindeftens vor 1208 annehmen. 

Ich glaube aber über den Verfaſſer nod) einiges Licht 
verbreiten zu können. 

Durdy die Güte der Herzoglichen Bibliothek zu Wolfen 
büttel ift mir die Benubkung der dortigen Handicrift 
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Otto's von Rreifingen, Helmst. 205 Pap, fol. s. XV ex. 
s. XVI in., geftattet worden. In ihr fand ich von allen 
Handſchriften, die idy unterfucht hatte, zuerft den Pitboufchen 
Zuſatz; zugleich ftellte e8 fidy merfmwürdiger Weife heraus, 
daß es ebendicfelbe Handſchrift ſey, welche Pithou von 
Flacius überfandt erbalten, und woraus er in den Addi— 
tamenten die Stelle b. zuerft hatte aböruden laſſen!. 
Was aber Pithou nicht angegeben, mar, daß auf dem 
obern Beſchnitt der Blätter Vitus Ärnpekch ftand, diefelbe 
alfo offenbar früber im Befiß diefes Freifinger Canonicus 
gemwefen, deſſen Zeitalter durchaus mit dem Charakter der 
Scywiftzüge zufammenfällt?. ine genauere Unterfuhung 
überzeugte midy bald, daß der Tert der Chronik Dtto’8 
von Preifingen nur eine Ableitung der Weihenftepbaner 
Handſchrift 2* je, daß alle Lüden und Fehler von 2” fidy 
auch bier miederfanden, der Papſt- und Kaiferfatalog bier 
mie dort mit Hadrian IV. und Friedrich I. abſchloß, ebenfo 
wie aud) der Honvorius von Autun, die Bormel, die Verſe 
völlig damit flimmten — nur der Pithoufcde Zufab war 
diefer Handfchrift allein eigenthümlich. 

Hierdurch ftellte fich feit, daß die Arnpekchſche Hand— 
jchrift, die ich 2’A1 menne, nicht direct zwar aus 2*, 
aber doch aus feiner erften Ableitung berftammen, und daß 
diefe Ableitung zwiſchen 1183 und 1231, und zwar wie 
fein Vorgänger 2* und fen Nachfolger 2’A1 in der Preis 
finger Diöcefe geſchrieben ſeyn mußte. 


1) Pirhon befchreibt diefelbe ausführlid in feinem Nachtrage 
binter p. 346 ber Ausgabe, und biefe Bfchreibung flimmt voll» 
kommen mit dem Inhalt unferer Handfchrift überein. 

2) Neuerdings hat Herr Dompropft Dr. v. Deutinger des Viti 
Arnpeckhii liber de gestis episcoporum Frisingensium im Stern 
Bande der Beitr. zur Gefch. des GErzbistbums Münden: Frevfing 
befannt gemadt. Aus den Mittheilungen bed Herausgebers erbellt, 
daß Arnpekch im 3. 1491 Pfarrer in Et. Antreä in Freifingen 
war und bald nah 1495 geftorben ift. - Seine Angaben über 
Otto beftchen meift ans Entlehnungen aus Conradus Sacrista. 
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Diefe bis jeßt noch nicht zum Vorſchein gekommene, 
mit jener Wittelsbachiſchen Amplification verfehene Hand— 
ſchrift s. XII ex. sive XII in. nenne ich 2*A. 

Über die Perfon ihres Schreibers will id) nun eine 
Vermuthung aufftelen, die, fo gewagt fie ift, durdy mehrere 
anfammentreffende Umftände doch eine innere Wahrfchein- 
fichfeit gewinnen dürfte, 

In derjelben Handfchrift Arnpekch's befindet fich nämlich 
„eine Abfchrift von ded Conradus Sacrista Gesta episco- 
porum Frisingensium, welche bis 1187 geben, mit ver= 
jdyiedenen bis zum Jahre 1473 reichenden Fortſetzungen. 
Außerdem folgt aber eben dort auf den Honorius bon 
Autun ein Feiner Aufſatz: de prosapia Ottonis episcopi, 
welcdyer aus dem Chron. Claustroneoburg. ap. Pez 1, 441. 
Mon. SS. IX, 610 entlebnt ift. 

Bon diefen beiden Stüden findet fidy in 

der Stuttgarter Handihrift, Of. Bibl. M 101 
histor. s. XIV. Papier. fol. (bei mir mit 2*A2 bezeichnet) 
und in 

der Freifinger Handfchrift, saec. XV. membr. fol., 
jebt zu München, Cod. Bav. 2. Fris. 177. Cod. Lat. 6377. 
L.H.13 (bei mir 2’A2*), das erftere, die Gesta epp. Fris., 
im Auszug, die prosapia aber vollitändig ’. 

Ihre mit 2’Al gemeinfame Quelle verratben fie 
dadurd, daß fie in der prosapia von unſerm Otto fagen: 
liberalibus studiis sufficienter eruditus, ut in precedenti 
opusculo et in aliis scriptis suis patet, was das Chron. 
Claustroneob. nidyt hatz fodann aber aud) noch durch den 
Umstand, daß fie folgende Stelle des Chron.Claustron.— dum 
(Otto) ad propria redire properat, in cenobio Mori- 
mundensi ubi pernoctaverat se monachum fecit cum 


1) Beide haben, wie alle Handfchriften diefer Kamilie, natürs 
lih auch den Honorius, die zmölf Berfe, die Formel, und ſtimmen 
in allen Züden und Gorruptionen mit 2*; außerdem aber geben 
fie ebenfalls die Wittelsbachſche Amplification in VI, 20. 
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aliis quindecim qui secum venerant eleclissimis clericis. 
Qui etiam, ut ab uno illorum audivi, Friderico nomine, 
qui et ipse’ in abbatem Pomkartenberge et deinde in 
Hungaria in episcopum electus fuerat, omnes in diversas 
dignitates promoti sunt, ebenfo wie 2’"A1 alfo corrumpiren: 
cum regrederetur ad propria, in monasterio Morimun- 
densi pernoctans ibidem cum 15 egregiis clericis qui 
secum venerant habitum induit monachilem?. Qui post- 
modum in abbatem Pawngartenbergensem® ac deinde in. 
episcopum Bavarie est electus omnesque socü in diversas 
dignitates sunt promoti, wonad) alfo derjenige Abfchreiber, 
meldyer nad) feinem eigenen Zeugniß binter der Chronik 
Dtto’8 von Freifingen diefe Nachricht über Otto's Ver— 
twandtfchaft (aus dem Chron. Claustroneob.) mittheilte, 
feinen Text mißverfiand, das Wort Fridericus überſah, 
mas diefem gelten follte auf Otto übertrug und demgemäß 
aud) Hungaria in Bawaria veränderte. 

Für diefen Urheber der Abſchrift 2A mm balte ich 
eben jenen Conradus Sacrista, der in der Vorrede zu 
feinen bis jebt nicht herausgegebenen! Gesta epp. Frising. die 


a) monachalem ’A2. 2’A2*. 

b) paungartenberg tidem. 

1) Meichelbet I, 350 Randnote, citirt fie, aber nad einer 
andern Handfchrift, ich weiß nicht ob nach dem Coder des K. Bair, 
Reihsarbivs Mß 238, welchen Huſchberg p. 56 sq. mehrfad bes 
nugte. Nach den freundlichen Mittheilungen, die Herr Dr. Föringer, 
der den legteren unterfucht bat, die Güte gehabt hat mir zu machen, 
kann ich ihn für eine gleichzeitige Handfchrift des Conradus nicht 
erachten, da der vorausgeſendete verfificirte Katalog ber Areifinger 
Biſchöfe bis zu Albert, der 1369 ftirbt, gebt, während in unfern 
Handſchriften die Berfe nicht über 1232 binausreihen. Wenn eine 
Ausgabe diefed für Baierifche Gefchichte wichtigen Werks je unter: 
nommen werben follte, fo wäre bier unter Beruͤckſichtigung der 
Abſchrift des Beit Arnpekch (Wolfenbüttel 205) vor Allem die Frage 
zu erledigen, ob ſich von ber Originalhandſchrift Conrads keine 
Spur fände, uͤnd ob dies wirklich mit dem Jahre 1220 abgeſchloſ— 
fen hätte, wie dies aus den Angaben Föringers, v. Deutingers p. 58 
und Hoheneichers Arch. IV, 398 und Hormayr Tafchenbuch 1830 
p. 140 in Betreff der Yandicrift des Reichsarchivs hervorzugehen 
ſcheint. 


von Dtto’s von Freifingen Ghronif. 59 


Zeit, wo er fein Werk verfaßt, alfo angiebt: Facta ‘est 
autem hec descriptio 1187, urbis Rome papa Urbano 
quario, regnante Friderico imperatore 37, huius autem 
sedis antistite Ottone de Diezzen oriundo gubernante 
sedem istam — — | 

Dies paßt genau auf den Verfaſer der Wittelsbach— 
ſchen Amplification, der, wie wir oben ſahen, in dem An— 
fang der Regierung Herzog Ludwigs 1183—1231 geſchrie— 
ben bat. 

Beftätigt wird mir diefe Annahme durdy den Umftand, 
daß auch 2°A2 und 2*A2*, melde durch das Vor— 
bandenfeyn der prosapia Ottonis eine nähere Beziehung 
zu 2’A, dem Original von Arnpekch's Mofchrift 2*A1, 
verratben, gerade aucy einen Auszug aus Gonrads Gesta 
mittbeilen ?. 

Diefe Gesta epp. Fris. beftehen nämlidy nur aus einer 
Sammlung der jeden Bifdyof betreffenden Urfunden, und 
laffen fih, jo weit. das Werk Conrads reicht, nicht in eine 
Erzählung feiner Thaten ein? Unter jeden Namen eines 
neuen Biſchofs hat aber Conrad zwei ibn dyarakterifirende 
Verſe geſetzt. 

Dieſe Verſe nun mit dem Namen der Biſchöfe finden 
ſich in 2?A2 und 2"A2”, 

Allerdings aber geben diefe Verſe über Conrads Werk 
binaus und reidyen bis zu Briedrih von Montalban, der 
1282 jtirbt. 

Wir müſſen alfo bier ein Mittelglied — Al — 
annehmen, welches nach 1282 aus 2*A abgeſchrieben, 
neben allen übrigen mehrfach erwähnten Kennzeichen auch 
die Amplification zu VI, 20 und die prosapia Ottonis 

1) Endlich auch noch dadurch, daß Manriquez Ann. Cistere. 
1, 171 - 172, der einen äbnlihen Codex wie 25Al benutzte, 
dirfe prosapia "Direct als ein Werk des Conradus bezeichnet. 

2, Mit alleiniger Ausnahme ber Episcopate Dtto'8 Alberts, 


wo Konrad neben einigen felbftändigen, auf eigenen Anfhauungen 
beruhenden Nachrichten, einen Auszug aus Ragewin giebt. 
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enthielt, und ſodann aus dem in demfelben Bande ſeines 
Originals enthaltenen Werfe des Gonradus und feiner 
erften Fortfeßung die verfificirten Überſchriften mittbeilte. 
Diefer letztere Umftand enthält dureh Arnpekch's Abſchrift 
(2’A1) auch darin feine Beftätigung, daß bier die 
Überfdwriftsverfe mit Friedridd von Montalban vollkommen 
aufhören. 

In 2*A2 und 27A2* finden ſich hinter Friedrich von 
Montalban die Namen der übrigen Biſchöfe bis auf 
Sohannes (+ 1473) eingetragen, ohne daß in dem dazu 
leer gelaflenen Raum’ die Berfe hinzugefügt wären. Da 
num diefe Bifcyofslifte bei weitem nicht vollſtändig ift, viel- 
mehr in beiden Handfcriften hinter Emicho der Biſchof 
GSodfried, hinter Chunrad die Bifchöfe Iobann, Chunrad, 
Johann, Albert, und binter Berchtold endlich Degenhard 
und Chunrad fehler, fo ficbt man deutlich, daß beide in 
unmittelbarfter Beziehung zu einander ftehen. 

Noch verdient bier ein Umftand Berüdfichtigung. Der 
Berfaffer der Witteldbadyfchen Amplifitation, alfo Cunradus 
Sacrista nad) meiner Anficht, fagt darin zum Schluß: 
(Juae quamvis per anticipalionem breviter assignaveri- 
mus, tamen in sequenti opere loco suo exrpressius decla- 
rabimus. 

Sonach hätte Cunrad entweder felbft die Abfidyt gebabt, 
die Kataftropbe von 1180, durd) welche das Wittelsbachſche 
Haus zur herzoglichen Würde über Baiern ‚gelangte, und 
ihre Bolgen zu befchreiben, oder aber ein anderes Werk 
darüber der Chronik Otto's anzubängen. Was dies für 
ein Wert fey, babe idy nicht ermitteln können. Da ſich 
in 2*A1 ebenfalld eine Abſchrift von der Hystoria Fri- 
. derici imperatoris magni, huius nominis primi ducis 
Suevorum et parentele eius, die einen Theil des foges 
nannten, Chron, Ursperg. ausmacht, befand, und diefelbe 
hystoria ebenfalls in der Tegernſeer Handſchrift Dtto’s 
von Freifingen, weldye nicht minder zu diefer Handfchriften 
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Samilie gehört?, geftanden batte, jetzt aber ausgefchnitten 
ift?, fo dachte ich einen Augenblid an diefe. Indeſſen ift, 
mie Herr Dr. Abel, welcher da8 Chron. Ursp. für bie 
Monum. bearbeitet, mid) verfidyert, die Arnpekch'ſche Ab— 
ſchrift nur eine Copie von der Incunabel diefer hystoria. 
Auch ſachlich würde diefe Annahme auf Scywierigfeiten 
ftoßen. 

Es find aber aud dem Eremplar de8 Conradus Sacr. 
nody drei andere Codd. gefloffen, von denen uns durd) 
drei neuere Copien Kunde geworden ift, nämlid): 

1) die Wolfenbütteler Handſchrift MM. 76, geſchrie— 
ben 1449, ex bibl. Joannis Hegneri Hoffstetensis, Pap. 
fol., melde idy mit 2*B1 bezeichne. Da der Kaifer- 
fatalog bis Heinridy VI, der Papftfatalog bis Innocenz IN. 
geführt ift, fo ift Mar, daß ihr bis jekt unbekanntes 
Original (2”B) zwiſchen 1190—1199 verfaßt ift. Die 
Bemerkung, meldye im lebtern Katalog dem Namen 
Eugen’s IH. beigefügt ift: hie dedit pallium Eberhardo 
archiepiscopo, meift deutlid auf die Diöcefe Salzburg 
als Ort der Abfaffung. Eigenthümlich, daß diefe Hand— 
ſchrift neben allen innern Kennzeichen von 2” audy die 
zwölf Verſe zu Ehren Otto's Hac ex scriplura etc. hat, 
dagegen den Honorius von Autun und die Formel Rogo etc. 
ausläßt. Seine Provenienzs aud.2*"A aber verrätb e8 
durdy den Umftand, daß es VI, 20 nicht den Dttonifchen 
Tert, fondern von der Wittelsbachſchen Amplification nur 
die zwei erften Linien giebt: cum castro Skyrensi relicta, 


1) Bergl. unten. 

2) Nah einer weiteren gütigen Mittheilung des Herrn Dr. 
Föringer enthalten die ansgefchnittenen Bogen die editio princeps 
der histor. Frid. I, und find jegt in der Münchener Bibliothek 
unter den Incunabeln aufgeftellt (lne. s. a. 251%. Früher bat 
der Tegernfeer Bibliotbefar Chrysogonus Auceps ihr in feinem 
Katalog den Namen Radervicus beigefegt, was dann bieraus, in 
das Verzeichniß Arch. VII, 122 übergegangen ift. Aber von Otto's 
und Ragewin's Gesta Friderici befigt die Münchener Bibliothef 
feine Handfchriften. 


62 Zur Geſchichte der Handfchriften 


verumtamen modo cenobium monachorum institulum 
fore conspicitar. Rex ete. Hierdurch ftellt ſich zugleid) 
feft, daß der cod. Weihensteph.!, deifen in einem Erem= 
plar Rheinwald's eingetragene Barianten von Lang 
Ach. VI, 319 mittheilt, entweder 2*B felbft, oder doch 
eine feiner Ableitungen it. 

2) Die Tegernfeer Handfhrift, jet zu Münden 
Cod. Lat. 18, 198, cod. Bav. 207 fol. Pap. s. XV, hat 
den Honorius, die zwölf Verſe, die Formel, ebenfo wie den 
Kaifer= und Papftfatalog übereinftimmend mit 2*A, endlich 
die vollftändige Amplification zu VI, 20, bringt aber von 
Freifinger Sachen nichts. Wir bezeichnen fie 2*Ar. 

3) Die ehemals Senkenbergiſche Handfchrift, jegt 
zu Gießen, No. 176 Pap. fol. s. XV, von mir 2*A3 
genannt. Sie ftimmt ganz mit 2* im feltfamen Ende des 
Kaiferfataloge am Schluß des Tten Buches Lotharius, 
Chonradus, Fridericus, Chonradus, Chonradus, Karolus®; 
am Schluß des Sten Buches die zwölf Verſe, bierauf 
Honorius, deilen Kaiferreibe fchlieft: Chonradus dehine 
secundum ait ait? annum indietlione secunda. Religquum 
sexie elatis Deo soli patet, welcher Schreibfehler ganz 
fo in 2* vorhanden ift*. Ic würde fie ſonach für eine 
directe Abfayrift der MWeihenftepbaner balten, wenn nicht 
das Vorhandenſeyn der Witteldbadyfchen Amplification VI, 20 
mich überzeugte, daß fie aus 2*A gefluffen ſeyn müßte. 

1) Als Manuscriptum Weihensteffanense erflärt nämlich v. Lang 
Arc. VI, 318 das Zeihen MW, mit welchem diefe Varianten dort ein: 
getragen find. Daß diefe Handfchrift jedenfalls nicht identifch feyn 
kann mit dem befanmten codex Weihensteph. (2*), gebt aus dem 
Umftand bervor, daß 2* bier ben voliftändigen richtigen Text giebt. 

2) Diefe drei legten Namen bat in 2* cine Hand des XIV. 
Jahrhunderts hinzugefügt. 

3) leg. agit. 

4 Aud der Papftfatalog des Honorius ſchließt in beiden mit 
Eugenius. 


5) Jene beiden Fehler find in 2*A 1 fpäter corrigirt, alfo 
urfprünglid in 2’A vorhanden gewefen. 
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Zu Aufang von VI, 20 bat eine etwas jüngere Hand die 
Bemerkung hinzugefügt: Comitum de Schewren gesta et 
quomodo ex sobole eadem moderni nostri principes 
processerint, stalim folio verso reperies, was deutlid) 
den Bairifchen Urfprung diefer Handfchrift dartbut. Näber 
beitimmt mird diefe Angabe durdy eine weitere Notiz am 
Schluß von Bairiſchen Annalen 1100—1316, welche fo wie 
die Gesta Friderici I. Otto's von Preifingen und Rage— 
win’, dad decretum spurium Karoli M. de expeditione 
Romana!, endlich genealogifche Notizen über verfchiedene 
Familien von derfelben Hand hinzugefügt find?, und mo 
unter der Nacridyt des Ichten Jahres 1316 die Worte 
fteben: Anno Domini etc. 70.% per Erasmum Sayn de 
Frisinga. Wir dürfen alfo hiernad) diefe Handſchrift eben— 
falls als ein Glied der Freifingifhen Bamilie bezeichnen, 
um fo mehr als nidyt nur der Tert der Ottonifchen Chronik 
ganz und gar der diefer Claſſe ift, fondern weil auch Otto's 
und Ragemwin’s Gesta Frideriei I, mie eine genaue Vers 
gleihung ergiebt, in allen Züden und Fehlern mit ber 
Arnpekch'ſchen Abfchrift übereinftimmen, was alfo auch für 
das zweite Wert Otto's eine foldye fpeciell Sreifinger Re— 
eenfion vorausſetzen läßt?. 


1) Mon. Leg. il. B. 2. 


2) Eine weit jüngere Hand hat den Bericht des Patriarchen 
von Jeruſalem an Innocenz III. über den Zuftand des h. Landes 
nach dem Tode Saladins angehängt. 

3) Die von Schelhorn Amoen. liter. IH. p. 36 gegebene 
Beichreibung der Hoſch. der Kraftfhen Sammlung in Ulm 
zeigt deutlich, daß biefe entweder die Ur: ober die Mbfchrift der 
Gießener geweſen feyn muß. Mit diefen beiden Icgtern ftebt dann 
nah den Mittheilungen Mone’e, Anzeig. 1838. p. 346, die Hdfch. 
der Thurn und Taxiſchen Biblioth. in Regensburg im engften 
Zufammenbange. — Zu der Kreifinger Kamilie gehört endlich noch 
eine zweite Hdfch. Arnpekch's, der cod. Inderstorf, München. Bibl. 
439. lat. 7839. chart. s. XV ex., über melche ich ebenfalls Herru 
Föringer fehr belehrende Mittheilungen verdanke. 
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Wir geben nody eine Ueberſichtstafel ü 


. jest nicht zum Vorſchein gefommenen Handfhriften in Klammern geſetzt find. 


ee 


Tegernfee. 


| 


[2’A1*.] 
um 1282 gefchrieben. 


| | | 
242. 242. 
Stuttgart. Freiſingen. 


[IL A.) 


PACHERNIENR. "EDER 


2. 2°. 
Scheftlarn. Meibenftephan. 


ER RE 


[?°’A.] 


Conradus Sacrista 


| Ä | 
2’A1. 2’A3. 
Wolfenbüttel 205, | Gießen, 
Arnpekch's Handſchrift. Sayn's Handſchrift. 
Inderſtorfer Hoſch. 


in Regensburg. 


... — —— — — — — 


Kraftſche Hoſch. in Ulm. 
Thurn u. Taxiſche Hoſch. 


über die Handſchriften der Freiſinger Familie, wo die bis 


2B. 
Salzburg, 


geihr. um 1197. 


— — — — 


?Bi. 
Wolfenbüttel 76. 
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Dtto’s von Freifingen VBerhältniß zu den 
Wittelsbadhern. 


Sahen wir oben, wie im Wittelsbachiſchen Intereſſe die 
Bairiſchen Handſchriften unſerer Chronik weſentlich alterirt, 
Otto's heftige Beſchuldigung dieſer fürſtlichen Familie ent— 
weder ganz aus den Handſchriften getilgt, oder durch ein Lob— 
lied auf ihre ausgezeichneten Thaten und Tugenden erſetzt 
worden: ſo liegt auf der andern Seite nicht minder ein 
gegründeter Verdacht vor, daß zum Nutzen der Freiſinger 
Kirche und im feindſeligſten Geiſte gegen ihre Wittels— 
bachiſchen Schirmvögte Urkunden gefälſcht oder ganz und 
gar erſonnen ſind. Das ganze Verhältniß erhält dadurch 
etwas Mythiſches. 

Die Beziehungen zwiſchen unſerm Otto und den Wit- 
telöbachern laffen ſich auf zwei Punkte zurüdführen. 

Der erfte betrifft die Schirmvogtei über Breifingen. 
Hier fommen zwei Urfunden in Betradht. Die eine a) dat. 
Ratisponae 3. Kal. Ian. a. 1140. indiet. 3. regni Chunradi 3. 
(Böhmer 2209) ift abgedrudt bei Hund Metropol. Salisb. 
p. 106, welcher nicht angiebt, woher er diefelbe hat; von 
der andern b) ift das Original noch jebt im K. B. Reichs— 
archibei, Abdrüde aber finden fidy bei Hund I. p. 106 und 
Meichelbed I, 1, 326. Mon. Boica XXXI, 1, 403 (Böhmer, 
2220). Ihre Datirung mird fehr verſchieden anyegeben. 

1) Außerdem Gopien noch in Conr. Sacr. Gesta epp. Fris. 


und im Diplomatarium Fris. imperiale nah Huſchberg, Geſch. 
d. d. Haufes Scheiern-Wittelsbach p. 275, n. 44 


Archiv sc. XL. Baud. . 5 
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Nach Hufchberg p. 275 lautet fie im Conrad. Sacrista: 
a. 1143. ind. 5. dat. Ratisponae 3. Kal. lanuar. (wie 
bei Hund); im Diplomatar. a. 1143. ind. 5. dat. Ratlisp. 
in Kal. Januar. (fo auch der Abödrud in den Monum. Boica); 
im Original aber und bei Meichelbe findet fid) gar Fein 
Monatdtag. 

Beide Urfunden find gleicdylautend, und enthalten mit 
denfelben Worten eine Berfündigung K. Conrads, daß 
Pfalzgraf Dtto (V) von Wittelsbady auf feine Ermahnung 
der richterlihen Gemalt über die Minifterialen der Frei— 
fingifchen Kirdye entfagt. habe; in beiden wird diefer Met 
de8 Königs durch Zeugen bewahrbeitet, nur mit dem 
Unterfchied, daß in b. diefelben namentlich angeführt find, 
während es in a.nur heißt: Testes qui aderant subnotari 
fecimus, ohne daß wir diefe wirklich dort fänden. 

Ermwedt diefer Umftand ſchon Verdacht, daß über dies 
felbe Handlung zwei Urkunden aus zwei verfdhiedenen 
Zahren in gleihlautender dorm und mit gleichen Mo= 
natsdaten vorhanden find, fo wird derfelbe dann durch den 
Umftand erhöht, daß, wie Hufchberg angiebt, 1. c. n. 44: 
„das Document b. mit ungemöhnlid, großer und der Zeit 
„nicht entſprechender Schrift gefchrieben ift,. ferner gar fein 
„Siegel hat und am Pergament fid) auch Peine durdy Ein— 
„ſchnitte kenntliche Stelle zeigt, an welcher es nad) alter 
„Weiſe aufgedrüdt oder angehängt gemwefen wäre.” Auch 
Böhmer hält die Urkunde als eine Wiederholung von a. 
für verdächtig und v. Zang Reg. 1,170 erflärt fie geradezu für 
falſch!. Iaffe dagegen vertbeidigt ihre Achtheit (8. Conrad 
p- 56, n. 17) aus dem Grunde, weil die in b. vorkom— 
menden Zeugen fidy ebenfalls in einer entſchieden Ädıten 
Urkunde vom 15. Dec. 1142. Mon. Boic. IV, 409 finden. 
Hiergegen möchte aber zu bemerken ſeyn, daß in b. neben 
jenen au im Diplom vom 15. December unterzeichneten 


1) 1. c. diploma ob sigillum plane deficiens et ex omnibus 
aliis criteriis certe falsum. 
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Zeugen doch nod) eine Reihe anderer ſich finden, daß meiter 
in Bezug auf die Urkunde a. der Grund nidyt abzufehen ift, 
warum er fie fehr verftümmelt nennt, da die Zeugen in 
ibrem Originale doch auch geftanden haben, wenn fie auch 
jet im Abdrud fehlen, und, die Unächtbeit von b. voraus- 
geſetzt, die Annahme, daß der Fälſcher nad einem ächten 
gleichzeitigen Diplom die Zeugen copirt babe, doch nicht 
zu den Unmöglicykeiten gebört. 

Iſt diefe Urkunde aber falſch, fo muß fie ſchon vor 1187 
fabricirt worden feyn, da der in dieſem Jahre ſchreibende Con- 
radus Sacrista fie in feine Gesta epp. Fris. aufgenommen bat. 

Gehen wir auf ihren Inhalt näher ein, fo ergeben ſich 
auch bier mande Bedenken. Zwar befagt die Urkunde 
nicht, mie Apentin? nad Veit Arnpefch behauptet, eine 
völlige Aufgabe der erblihen Scirmvogtei über das Bis— 
thum Breifingen feitens des Pfalzgrafen Otto, — und daß 
diefe nod) im den Jahren 1147— 1156 von ihm ausgeübt 
worden, erweiſt Huſchberg p. 276 aus einer Urkunde 
bei Meichelb. H. Fr. Cod. dipl. I, 556, — aber auch die 
bloße Entfagung der richterlicdyen Gewalt über die Freifinger 
Minifterialen ſcheint mir mehr als zweifelhaft, da fein Sohn 
Otto VI, der fpätere Herzog von Baiern, gleid) ihm Schirm= 
vogt des Bisthums, im Befig diefer Gewalt ift und in 
einem Vertrag des 3. 1164 mit Biſchof Albrecht fidy ver= 
bindlidy macht, nur dreimal im Sabre Geridyt zu halten 
oder halten zu laffen®. 


1) von Heinricus praepositus Ratisponensis an, 

2) Annales Schirenses ed. loannis p. 213, anno 1142. Otto 
palatinus comes de Witteleinespach — ius patrocinii seu clien- 
telae, quod hactenus principes Schirorum in episcopio Frisin- 
gensi heredilario iure possederant, Ottoni episcopo — concedit 
seque posterosque suos ab huiusmodi munere abdicat. Fuere 
praesentes Gonradus Ill. imperator aliique plerique huius rei 
testes. Am Rande ift als Quelle angegeben: VitusArenpeck, Brgl. 
deffen Gesta epp. Fris. herausg. von Deutinger p. 41, die aber doch 
wohl etwas Anderes befagen : Conradus — decrevit, ul ministeriales 
Fris. ecclesiae in ea libertate permaneant, in qua ministeriales 
regni et celerarum ecclesiarum. 

3) Hufchberg p. 349 nad einer Urk. bei Meichelb. I, 1, 360. 


5” 
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Über die zweite Frage, welche die Beziehungen zwiſchen 
Otto von PBreifingen und den Witteldbadyern betrifft, ift ein 
entfchiedener negatives Urtbeil erlaubt. 

Das Sachverhältniß, mie e8 von den neuern Bairifdyen 
Schriftftelleren angegeben wird?, ift ungefähr folgendes. 
Der Pfalzgraf Otto babe ſich Bedrüdungen gegen den 
Abt Conrad von Tegernfee erlaubt, indem er ihm ſowohl 
gewiſſe Zehnten, als auch ein Gut gewaltfam entriffen, 
diefer habe hierüber beim Papft Beſchwerde geführt, welcher 
darauf ſowohl den Erzbiſchof von Salzburg, ald auch den 
Biſchof Otto von Freifingen mit der Abhülfe der Beſchwer— 
den beauftragte. Diefer lehtere babe demnad) die Sache 
vor feinen Richterftuhl gezogen, und Dtto, der Sohn des 
Pfalzgrafen Dtto, wegen de ihnen bier getwordenen uns 
günftigen Entfcheids dadurch Rache an dem Bifchof Otto 
von Breifingen genommen, daß er bei der Feier der Meile 
felbjt ihm ſchweren Scyimpf. zugefügt und alle Burdt 
Gottes außer Acht laſſend, ihn unanftändig behandelt habe. 

Hier hätten wir alfo den Grund oder die Bolge jener 
heftigen Invective, die Otto ſich in feiner Chronif VI, 20 
gegen die ganze Familie der Wittelsbacher, insbefondere 
gegen den Altern Pfalzgrafen Otto V. fid) erlaubt. Ent= 
weder, fünnte man fagen, ift fie entftanden aus Zorn über 
die von ihnen eröuldete Mißhandlung und gehört alfo 
wahrſcheinlich der Zweiten Nedaction der Chronif 1156 an, 
oder aber ift fie fdyonin den Iabren 1143 —1146 gefchrieben 
und mag, neben dem ungünſtigen Ausfall des Tegernfeer 
Streits, die Witteldbadyer veranlaßt haben, fid) perfünlid) 
an dem würdigen. Bifchof zu vergreifen. | 

Borfhen mir nun nad) den Quellen, auf welche ſich die 
Erzäblung dieſer Borgänge ftügt, fo fcheinen fie für den 
erften Augenblid über alle Zweifel erhabene Documente zu 
jeyn; drei Briefe ded Papftes ſelbſt, die diefer in der betref- 


2) v. Freyberg Geſch. v. Tegernfee p. 65; Wiedemann p. 79. 
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fenden Angelegenheit an Otto von Freifingen und Eberhard 
ven Salzburg! gerichtet und die Pez in feinem Codex 
epistolaris Thes. VI. bat abdruden Iaffen ?. 

Zum Überfluß find zwei diefer Briefe datirt; Nro. 5, 
der Otto von PFreifingen Abhülfe der Klagen Conrads 
befieblt, dat. Signiae XVI. Kal. Decembr. (16. Nov.), 
Nro. 7 aber, der Eberhard von Salzburg mit Beitrafung 
des an Dtto begangenen Freveld beauftragt, zugleich ihm 
aufs Neue einfchärft, Conrad und die Möndye von Tegern= 
fee gegen den Pfalzgrafen in ihrem Rechte zu ſchützen: dat. 
Signiae XI. Kal. Decembr. (21. Nov.), alfo vorausſicht— 
ih ein Jahr fpäter als 5. 

Daß weiter in 7 der Erzbifchof von Salzburg in der 
Überfchrift ausdrücklich E. (Eberhard) genannt wird, ergäbe 
dann, daß jene Mißbandlungen jedenfalls fpäter ald den 
20. April 1147, wo diefer den erzbifchöflichen Stuhl be— 
fliegen, ftattgefunden haben müßten. 

Aber der Papft Alexander IH, unter deffen Namen Pe 
diefe Briefe geftellt hat, erregt billigerweife Anftoß. Otto 
von Freifingen ſowohl, als aud) Conrad von Tegernfee®, find 
längere Zeit vor der Wahl Aleranders IH. zum Papft geftorben. 

Diefem Einwurfe könnte entgegengeftellt werden, daß, 
da in den llberfchriften der Briefe, der Sitte des Mittel- 
alter8 gemäß, der Name des Papftes nur durch die Initiale A 
ausgedrüdt ift, diefer Buchftabe ſowohl Anaftafius IV, ala 


1) In diefem (ep. 7) heißt e8: Ex parte venerabilis fratris 
nosiri O. Frisingensis episcopi adversus Oltonem ſilium Ottonis 
palatini comitis gravem querelam accepimus, qui eum, dum 
missarum sollemnia celebraret, gravibus contumeliis afficeret et 
reverenlia Dei postposita inhoneste tractarel elc. 

2) Hier p. 386—406 werben fie mit 16 andern Documenten 
in eine Gruppe unter M. 144 zufammengefaßt unter dem Xitel: 
Epistolae Alexandri Ill. P. M. Bon . Gruppe find die bier 
in Betracht fommenben Briefe M 5, 6 u. 7. 

3) im Jahre 1156 IM. Kal. Iulii nach dem im XII. Jabrb. 
geſchtiebenen Chron. Tegerns. ap. Pez Il, 3. p. 520. Otto von 
Freifingen ftarb befanntlih am 22. Scptember 1158. 
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Adrian IV, die Vorgänger Aleranderd, bezeichnen könnte, 
ein hronologifcher Widerfprud fonady nidyt vorläge. 

Mir hätten uns ohne Zroeifel mit diefer Annahme bes 
belfen, alle fonftigen Zmeifel unterdrüden müffen, wenn 
uns nidyt Iaffe’3 nie genug zu rübmenden Regesta Pontt. 
Rom. die Mittel an die Hand gegeben, der Sadye auf den 
Grund zu fommen. 

Meder Anaſtaſius nod) Adrian find nämlich, fo weit 
die von Jaffé regiftrirten Bullen reichen, nicht allein je in 
Segni. gewejen, fondern die Bullen meifen auch für die 
Monate November ihrer Pontificatsjahre ganz entſchieden 
andere Aufenthaltsorte nad. So datirt Anaftafins Bullen 
vom 13. und 22. November 1153 und vom 18., 24. und 
28. November 1154 aus dem Lateran, wie überhaupt die 
meiften feiner Schreiben; Adrian finden wir am 21. Nov. 
1155 in Benevent, und in demfelben Monat der Jahre 
1156, 1157, 1158 ebenfalld immer im Zateran, worüber 
Safe das ausreicyendfte Material beibringt. Zugleich 
nehmen wir wahr, daß Adrian auch kurz vor und kurz 
nad) diefem Monat denfelben Palaft immer bewohnt hat. 
Wer ift nun diefer Papft, welcher der Welt diefe Kunde 
von den Mißhandlungen mitgetbeilt, die Dtto von Wit- 
telsbach felbjt während des Meßopfers an einem fo berühmten 
Manne, wie unfer Gefchichtfchreiber war, verübt? Alerander 
‚ Fann e8 nicht ſeyn, aber eben fo wenig auch Anaftafius 
und Adrian. Es wird Feiner von allen Dreien geweſen 
ſehn. 

Um es nur gleich heraus zu ſagen, ich halte dieſe drei 
Briefe geradezu für müßige Erfindungen, für Stilproben 
eines Tegernſeer Mönchs. 

Pez giebt die Quelle, aus der er dieſelben entnommen 
bat, nicht näher an; nur bei Brief 2 dieſer Gruppe 144, 
den ich nicht anzmweifeln möchte, madıt er die Randbemer— 
fung ex cod. Wiudberg. Aber idy glaube mit Beſtimmt— 
heit annebmen zu können, daß er 5, 6, 7 aud einer 
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Zegernfeer Handſchrift entnommen hat!. Nicht allein erfahren 
mir an zwei andern Stellen p. 326 und 370, daß er aus 
einer ſolchen? Briefe entlehnt hat; ich ſchließe dies auch 
noch aus einem andern Grunde, 

Meichelbed nämlich übergeht die gefchilderten Vorgänge 
unter dem Pontificat Otto's I. mit Stillſchweigen, über— 
trägt fie dagegen auf das feines Nachfolgers Albert und 
bringt bier unter den chronologiſch nidyt genau zu beſtim— 
menden Creigniffen aus dem Tegernſeer Goder ebenfalls 
einen Brief Aleranders TU. an Friedrich I. bei, welcher 
augenfcheinlid, diefelben angeblichen Ereigniffe betrifft und 
aus derjelben Duelle, wie die Briefe bei Pez Gruppe 144 
No.5, 6, 7, gefloffen ift?. Hufchberg p. 317 ift ibm darin 
gefolgt und meint ebenfalls, daß diefe Mißhandlungen von 
Seiten der Wittelsbacher an Albert ausgeübt worden. ‘Der 
mit ep. 7 übereinftimmende Wortlaut ſetzt e8 außer Zwei— 
fel, daß bier derfelbe Vorfall gemeint ſey — außerdem wäre 
die Annahme wohl miderfinnig, daß die Wittelsbacher 
Fürften gegen zwei Preifinger Bifchöfe ſich ſolche Unbill 
erlaubt hätten —; wollten wir nun die in ep. 5 und 7 
der Gruppe 144 gegebenen dyronologifhen Daten über den 
Aufenthalt des Papftes in Segni auf Alerander II. be= 
ziehen, fo will es auch hier der Zufall, daß diefer während 

1) Dies ift mir neuerdings durdy Herrn Dr. Köringer beftätigt 
werben. Bgl. unten p. 75. i 

2) von der wir fogleih näber handeln werben. 

3) Meichelb. I, 1, 370 fagt von diefem Briefe: Exstat in saepe 
laudato Tegernseensi codice epistola quaedam Alexandri Ill. ad 
Fridericum Iaquam quia post sublatum schisma — scriptam fuisse 
existimare licebal, fortassis ad annum 1181 repraesentare pole- 
ranıus. Verum quia ea in re decernere nihil volebamus, episto- 
lam in praesentem paragraphum reiicere maluimus. Initialia 
verba epistolae desunt. Caetera sic habent, Nach rinem phra« 
fenvolen Eingang empfiehlt der Papft dem Kaifer die Freifinger 
Kirche, um fie gegen Bedrückungen zu fügen und fchließt faft 
gleichlautend mit ep. 7: Practerea de O. filio O. comitis palatini 
qui venerabilem fratrem nostrum, Frisingensem episcopum, dum 
missarum solemnia celebrarei, contumeliis aflicere et graviter 


iniuriare, Dei timore postposito non abhorruit, pro luae digni- 
tatis honorificentia -debitam iusticiam facias. 
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feines langen Pontificates® im November nie in Segni 
geweſen ift!. 

» Diefer Tegernfeer Coder nun, meine ich, muß fehr viel 
unächte Stüde enthalten, die entiweder einer müßigen Laune 
oder aber einer fälſchenden Abficht ihr Daſehn verdankten. 
Dies fchließe ich zunädft aus ep. I der Gruppe 144, eben 
auch mie jenes von Meichelbeck beigebradyte Document, ein 
Brief Aleranders II. an Friedrich I. Diefer ift entjchieden 
falſch. Wollen wir davon abfeben, daß ein Papft dama— 
liger Zeit wohl nicht fo Friegerifcher Natur war, daß er 
fchreiben fonnte: dum in exercitu eramus und marchiones 
omnes cum minoribus invitali ad auxilium nostram 
pollicebantur venluros, daß aber nur ein N. mit 70 Stit- 
tern gefommen wäre, fo ift e8 wohl mehr ala naiv, wenn 
Alerander bier ſchreibt: Postremae literae quas per peditem 
nostrum vestri magnificenlia transmisit imperii, und gang 
entjchieden der Gefinnung eines Alerander HL unmwürdig 
und der Geſchichte miderfpredyend, wenn er bier an den 
Kaifer fchreibt: Annitendum est igitur Romam omnium 
malorum originem persecutionum ignibus exsiccare. 
Alerander batte fi in der Zeit, wo er mit Friedrich in 
Briefwechfel ftehen fonnte, nur eines guten Verhältniffes 
zu den Nömern zu erfreuen. . 

Nicht minder Mar ſcheint mir der verfälfchte Charakter 
des eod. Tegernseensis aus Gruppe 90, ep. 1 u. 2 und 
Gruppe 130, ep. 2, die Pe; ausdrüdlid p. 326 u. 370° 
als ex cod. Tegerns. ftammend bezeichnet, hervorzugeben. 


1) Huſchberg bringt zur Unterflügung feiner Anfiht p. 318, 
n. 12 aus dem Diplomatar. Fris. imper. im 8. B. Reichsarchiv eine 
Urfunde bri,nämlid, das laudamentum quod factum est palatino comiti 
pro redemptione captivorum. Wollten wir auch zugeben, daf der 
dort genannte Biſchof eben Albert fey, obwohl er nur episcopus, 
nicht einmal mit dem Zufag Frisingensis genannt wird, fo gebt 
aus biefem Actenftüd nur hervor, daß Bifchof Albert in einer Fehde 
gegen Pfalzgraf Otto VI. unterlegen und fidy zur Leiftung ſchwerer 
Bedingungen babe verftehen müffen. Bon einer perfönliden Miß— 
bandlung desfelben ift nicht die Rede, 
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Huch diefe bier kurz zu befpredhen, wird um fo nötbiger 
ſeyn, ala ibr Inhalt mit der angeregten Srage in Verbin— 
dung Steht und die Lügenbaftigfeit des ganzen Vorfalls 
erft in das rechte Licht feßen will. Denn ep. 2 der Gruppe 
130, Cunradi abbalis Tegernseensis epistolae, p. 370 
ift eben der Brief, in welchem Abt Conrad über den Pfalz- 
grafen beim Papfte: Beſchwerde führt?, und der, wie man 
annehmen müßte, die drei Schreiben des Papftes A. an 
Dtto von Preifingen und Eberhard von Salzburg — 
Gruppe 144, Na5, 6, 7 — veranlaßt hätte. Aber diefelbe 
Angelegenheit wird nod) in ep. 2 der Gruppe 90, p. 326 
erwähnt, und hierdurch die ganze Sache zu einer reinen 
Erfindung geftempelt. Hier fhreibt nämlich: C. Dei gratia 
Romanorum rex C. venerabili abbali suo de Tegrinse, 
De iniuria tibi a palalino et ecclesiae nostrae illata ' 
salis gravamur el, sicut rogasli, nos praecipimus, ut (ua 
tibi dimittat et de caelero a tanta infestalione quiescat. 
Alſo fiele der ganze Vorfall nody in die Regierung König 
Gonrads IH; aber während derfelben bat den Stuhl Petri 
Fein Papft inne gehabt, deffen Namen mit A anfinge®, 

1) Derfelbe ift nicht genannt; die feltfame und in dienftlichen 


Schreiben gewiß nicht übliche Überſchrift lautet: Reverentissimo 
domino et patri primae sedis, almo pontifici C. (Cunradus). 


2) Igitur palatinus comes provinciae nostrae ad apostolicam 
sedem nobis tendentibus res monasterii sibi potenter subiugavit 
et ne aliqua nobis de his partibus stipendia conferantur, nisi 
eonditionaliter penitus mandavit, In ep. 5 der Gruppe 144 beißt 
ed ebenfalls: ut — de querimonia decimarum et cuiusdam praedii 
quam habent (C. abbas et fratres Tegrinsenses) adversus O. pala- 
tinum comitem — debitam eis iusliciam facias, 

3) Außerdem wird in diefem Briefe noch ein anderer Borfall 
berührt: Praecepimus eliam comiti de Wascerburch, ut vinum 
tuum sine omni contradictione reddat. In der That iftep. 1 derfel: 
ben Gruppe ein Schreiben König Gonrads an E. comiti de Was- 
cerburch dieſes Inhalts, Abt Contad babe fi beklagt: quod 
vinum ei, unde fratres sui et ipse potari iure deberent (!), abstu- 
leris. Obne in diefem Punkte entfcheiden zu wollen, will ich doch 
nur anführen, daß in einer bald nad 1163 gefchriebenen noch 
ungedrudten passio 8. Quirini, von ber ich in den Monunienta 
den legten Theil, welcher eine Art Geſchichte des Kloſters Tegernſee 
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Bevor wir alfo nicht nähere Kunde über diefen Codex 
Tegernseensis und feinen ganzen Inhalt erhalten, muß ich die 
in den bervorgehobenen Briefen erwähnten Vorfälle, ſowohl 
in Bezug auf Conrad von Tegernfee, als insbefondere auf 
Dtto von Freifingen in das Gebiet der Babel vermeifen. 


Nachträge. 


1. Der gütigen Mittheilung unſeres Bethmann ver— 
danke ich jetzt noch nähere Nachrichten über die Römiſche 
Handſchrift von Otto's Chronik, Minerva A III. 29. mbr. 
fol. saec. XI, welche mid; in den Stand feken, diefelbe 
der Claſſe 1 B, alfo den im Ganzen und Großen lüden= 
und fehlerlofen Codices anzureihen, — Ebenſo bat Herr 
Dr. Föringer in München, deſſen vielfacdye und erfolgreiche 
Bemühungen für meine Zmwede mid) zur größten Danf- 
barkeit verpflichten, auf meine Bitte mir über den cod. 
Inderstorf. (Mündy. Hof-Bibl. 439. lat. 7839. chart. s. XV), 
welcher früher im Befit Veit Arnpekch's ſich befand, aus— 
führlidye Mittheilungen "gemadyt. Hiernach unterliegt e3 
feinem Zweifel, daß diefe Handſchrift, wie faft alle Mün— 
chener, zur Wittelsbachiſchen Interpolationsclaffe gebört 
und in näherer Beziehung zu 2*A1. steht. 

2. Auch in Betreff des Codex Tegernseensis episto- 
laris, welcher die. für mic) wenigſtens fo rätbjelbaften 
Briefe über Otto's von PFreifingen Beziehungen zu der 
während des XII. Jahrhunderts enthält, nach Cod. Monac. latini 
18,571. Tegerns. 571 herausgeben werde, biejer Vorfall fol. 151’ 
fin. und 152 auch angeführte wird, nur mit dem allerdings febr 
weſentlichen Unterfchied, daß der betreffende Abt nicht Conrad, fon: 
dern feim Nachfolger Rudpert, und ‚der Räuber des Weins nicht 


Graf E. von Wafferburg, fondern ber befannte Heinrich von Wolf: 
ratsbaufen, Advocat von Tegernsee, ift. 
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Wittelsbachiſchen Familie enthält, fchulde ich der Güte des 
Herrn Dr. Föringer eme wichtige Nachridıt, welche id) mid) 
glücklich ſchätze, meiner Abhandlung noch beifügen zu Fünnen. 

„Der Tegernfeer Goder, aus weldyem Pez und Meichel- 
„bed die Briefe über Dtto’3 Berbältmiß zu den Wittels— 
„bachern aböruden ließen, ift in der K. Bibliothef vor— 
„banden, trägt die Signatur: Cod, Tegerns. 1411. lat. 
‚19,411 (ältere Tegernfeer Bezeichnung E 33.), beftebt aus 
„137 BU. in kl. Quart, ift von einer netten Hand des 
„SU. Zahrhunderts, und zwar nad) Docen’s Annahme von 
„dem · verdienftoollen Tegernſeer Scholaſticus Werinber 
„(+ 1197) geſchrieben und identiſch mit dem von Th. Wie⸗ 
„demann Otto dv. Br. &. 157 erwähnten, fol. TOP — 71° 
„Otto's Grabſchrift Urst. 514 Libram phebus — virgo 
„Maria.Amen. enthaltenden Formularius diversarumepisto- 
„larum. Docen bat bereit8 diefe fehr werthvolle Handſchrift 
„näber zu unterfuchen begonnen, den bei Pez abgedrudten 
„durch den ganzen Goder zerftreuten Briefen mit rotber 
„Dinte die Pezifche pagina beigefügt, und ein eigenes 
„alphabetiſches Negifter über diefe bei Pez gedrudten) 
„Briefe auf einzelnen, nun aufgeklebten Papierftreifen her— 
„geitellt (Cod, Teg. 1411?) Hiernach ſtellt ſich heraus, 
„Daß de8 Unbenutzten in diefem Coder nod) fehr viel ift; 
„Documente des fraglichen Betreffs, nämlich das Verhält— 
„niß Otto's zu den Wittelsbachern berührend, konnte ich 
‚jedoch bei einer curſoriſchen Durchſicht desſelben nicht ge— 
„wahren; ſolche wären auch Meichelbeck ſchwerlich ent— 
„gangen.“ 

So ſchwer nun andy der Umſtand, daß dieſer Coder 
noch dem XII. Jahrhundert angebört, ins Gewicht fällt, 
fo kann idy darum doch nad) den oben entwidelten Gründen 
von ‚meiner Anſicht, die angeführten Briefe für unächt zu 
haften, nicht abgeben. Vielmehr möchte der Titel der 
Handſchrift: Formularius diversarum epistolarum gerade 
erit recht ‚beweifen, daß wir bier nicht eme Sammlung 
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hiſtoriſcher Briefe, ſondern zuvorderſt nur einen Brieffteller 
aus dem Ende des XM. Jahrhunderts vor uns haben, 
deſſen Schreiber, nur ftuliftifche Zwecke verfolgend, Unächtes 
neben Achtem feiner Sammlung einverleibte, wie wir. dies 
auch in einzelnen Handfchriften de8 Petrus von Blois aus 
derfelben Zeit finden. — Sollten die Ergebniffe meiner 
Forſchungen auf lebhaften Widerfprudy bei den Bairiſchen 
Geſchichtsforſchern ftoßen und fie verunlaifen, die Verhält— 
niffe Otto's zu den Witteldbachern einer. nochmaligen und 
bei dem großen bandfchriftlihen Material, das ihnen in 
diefer Beziehung zu Gebote ftebt, gewiß erfolgreichen Anter⸗ 
fuhung zu unterwerfen, ſo würde mir das große Freude 
gewähren. Id hoffe dann wenigftens in der Lage zu ſeyn, 
in meiner Einleitung zu der Ausgabe von Otto's Chronif 
in den Monumentis Germaniae iiber diefe ſchwierige und 
dunkle Frage etwas Beltinnmtes angeben zu. fünnen. * 


III. 
Die Urſperger Chronik, 
von — a Otto Abel. 


Seitdem die neueren Unterfuchungen über Eckehard 8 Welt⸗ 
chronik dutch die Ausgabe in den Monumentis Germaniae 
ihren Abſchluß erhielten, kann nur noch der dad Jahrhundert 
von 1126 bis 1229 betreffende Theil der Früher ſogenannten 
Urſperger Chronik Hinfort Anfpruc auf diefen Namen machen, 


) Nachdem jept die fümmtlichen befannt gavordenen Danp: 
ihriften der Chronik Otto's von Zreifingen für die neue Ausgabe 
benubt worden find, bleibt es dringend zu wünſchen, daß Nach: 
rihten über etwa noh unbefannte und nnbenugte 
Handfchriften dieſes Werkes ſobald als möglich zu 
unferer Kenntniß gelangen möchten, und wird daber 
um gefälige Miteheilung ſolcher hl zum Bellen ver 
Monumenta ergebenft erſucht. Anm. d. H. 
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und auf ihn allein befchränft fi) daber unfere Unter— 
ſuchung. | | 
I, 1. Das Nutograph des Werkes ift mit manden 
andern litterarifhen Dentmälern zu Grunde gegangen, als 
das Klofter Urfperg 1525 im Bauernfriege abbrannte:. 
Es iſt uns damit nicht bloß das Mittel zur Berichtigung 
des Textes, jondern audy der feſte Boden entzogen, auf 
dem allein die ſchwierigen, hinſichtlich der Abfaffung der 
Chronik fid) erbebenden Fragen mit Sicherheit gelöft werden 
fönnten. | 
2. Dem vielfach verdienten Conrad Peutinger 
verdanken wir mie die erfte Ausgabe, fo audy die Erhaltuug 
des Geſammtwerkes, denn der fpätere, die Staufifche Zeit 
umfaſſende Theil desfelben war allerdings ſchon vor ihm 
befannt und gedrudt worden. Der Archivar P. P acidius 
Braun (Notitia historico-literaria de codicibus manu- 
scriptis in bibliotheca monasterii ad SS. Udalricum et 
Afram Augustae extantibus. Aug. Vind. 1792. Vol. Il, 
p. 91) befchreibt eine Papierhbandfchrift der Urfperger Chronif 
aus dem XV. oder wohl eher dem XVI. Jahrhundert, von 
der er glaubt, Peutinger habe nady ihr feine Ausgabe 
abörudfen laſſen. Nachdem wir diefe Handſchrift bereits 
für verfchhollen und verloren gehalten batten, ift es auf 
unfere deshalb ergangenen Anfragen den Bemühungen des 
Herrn Dr. Föringer gelungen, fie auf der Münchener 
Bibliothek mieder zu finden. Sie it in Klein-Folio und 
jeßt mit der Nummer cod. lat. 4351 bezeichnet und beginnt 


1)... nisi tolies depraedalum ac cum tota libraria sup- 
pellectili exustum fuisset illustre hoc coenobium, in quod . 
summopere desaeviit a. 1525 rusticorum rebellium furor. So 
der Propft Michael Khuen in der unten angeführten Abhandlung. 
Dagegen ſchiebt Chriſtmann die Schuld auf bellum primum Sue- 
vicam anni 1632, dum canonia Urspergensis destruetam, spo- 
liatam, exustam infaustoque milite oppressam se gemebat. Daß 
das Klofter viermal abgebrannt fey, fchreibt im Jahr 1789 der 
Abt Wilhelm an Ehriftmann Hist. Frid. p. 136. 
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fol.1 mit Hystoria Gothorum. Claudius Ptholomeus orbis 
terre descriptor etc. — fol. 201. usque in sequentem 
annum, womit die Ebronif endet. — Hierauf folgt fol. 202 
mit einer Fleineren und jchlecdhteren Hand geſchrieben: In- 
eipiunt verba Sibille. Sibille generaliter omnes femine 
dicuntur — iudieii signum tellus sudore madescet. 
Unmittelbar daran fchließt fi) fol. 203: Incipit tractatus 
de locis et statu terre Iherosolimitane. Terra Iheros. in 
centro mundi posita elc. Wie die Stelle: Armeni nuper 
(1198) ecclesie Romane obedire promiserunt, dum rex 
eorum a Maguntino archiepiscopo Romane sedis legato 
coronam accepit — beweift, eine zu Anfang de XHL Sabre 
hunderts abgefaßte Schrift. — Erſt fol, 206’. folgt dann 
De regnis et regibus et gestis lemporum etc., zuerft von 
derfelben, von fol. 213. an von verfchiedenen Händen ge= 
ſchrieben, der erfte Theil unferer Chronif — fol. 257. ex 
eis processisse leguntur. | | 
Die legten Blätter endlich find, wie die erft fpäter von 
einem Andern übergefchriebenen Worte Chuonradus Pen- 
tinger Augustanus edidit atque emisit nicht bemeifen, 
fondern nur beftätigen, von der Hand. Peutingers felbfi 
geichrieben, zuerft fol. 258. De Guelfis sive Guelfonibus. 
Origines successumque Guelforum volens enarrare etc., 
wozu die Stammtafeln der Welfen und Hobenftaufen bei= 
gefügt find; dann fol. 262. De civitate Augustensi. Sicut 
ex scriplis velerum colligitur — ubi in modum. pire 
eius monumenlum monstralur. Die Gefdichte von der 
Göttin Ziza und der Niederlage, meldye die Römer in der 
Nähe von Augsburg erlitten. Wichtig ift die beigefchrie= 
bene Angabe: Collegimus ex cronica abbatis monasterii 
Auspergensis anno MCCCCLXXXXVI, quando serenis- 
simus rex Romanorum divus Maximilianus aput nos 
Augustenses ageret. — Den Schluß der ganzen Hand— 
Schrift bilden fol. 263. verba Oltonis Frisingensis episcopi 
de eivitate Augusta, die Stelle aus der Chronik I, 4. 


Die Urfperger Ehronif. 79 


Daß diefe verfchiedenen Theile der Handfchrift erft in 
jpäterer Zeit zufammengebunden worden mären, läßt fich 
faum annehmen. In beftimmter Weiſe ſpricht dagegen die 
zu dem Jahre 1152 mit Peutingers Hand beigefchriebene 
Standnote: Fuit annus salutis MLIIII ex Ottone et Gun- 
therio. Peutinger. Vielmehr ift man nadı allen Gründen 
der Wahrjcheinlichkeit zu dem Schluß beredhtigt, daß Peu— 
tinger, naddem er im Jahre 1496 das Driginal der 
GShronif kennen gelernt batte, eine Abſchrift des ganzen 
Werkes mahen und danad) unter der Nufficht des Iohannes 
Fönifeca den Drud beforgen ließ. 

3. Am fünften Mai 1515 gab Kaifer Marimilian I. 
bei feiner Anmefenheit in Augsburg dem Buchdrucker 
Johannes Miller dafelbft ein Privilegium gegen den Nach— 
druck der Chronik, und am 23. November desfelben Jahres 
war der Drud vollendet. Auch der Biſchof Heinridy von 
Augsburg zeigte ſich ald ein eifriger Förderer dabei. Ein 
ſchönes Zufammentreffen: denn er gehörte zu dem Geſchlecht 
jenes Conrad von Liedytenau, der die Chronik einft vollendet 
hatte; fieben Jahre fpäter, im Jahr 1522, ftarb mit Diemar 
von Liechtenau die Familie aus. So beridytet der Pater . 
Joh. Weiſſung in feiner 1524 abgefaßten Epitome omnium 
rerum gestarum singulorum praepositorum abbatumque 
Urspergensis coenobii, wovon Michael Khuen und Chrift- 
mann in den unten angeführten Schriften Auszüge geben: 
Conradus Peutinger, qui in nostro coenobio chronicon 
saepefatum invenit, abhince novem annis elapsis, porro 
Augustae ad velerum fidem exaclissime casligavit, non 
absque labore, cum unieum exemplar saltem extaret, 
ac tandem per lohannem Millerum impressa est... 
maxime impulsu archiepiscopi Augustensis diocesis 
Heinrici de Liechtenau utriusque juris docloris ... 
Conradus de Liechtenau, cuius stemma ante duos annos 
finivit Diemar ullimus. 

Diefe erfte Ausgabe führt den Titel: Chronicon abbatis 
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Urspergen. a Nino rege Assyriorum magno usque ad 
Fridericum DI. Romanorum imperatorem. Darunter 
ftehen die beiden Herrſcher abgebildet. Auf der Rüdfeite 
des Blattes ift Marimilians Urkunde abgedrudt, darunter: 
lohannes Foeniseca ad leetorem. Difficile nobis etc. 
Die Seitenzablen fehlen. Auf der leiten Seite: Finit 
chronicon abbatis Urspergen. quod est monasterium 
ordinis Premonstratensis medio fere itinere inter Ulmam 
atque Augustam Vindelicorum. Idque Ioannes Miller 
sollertia sua Augustae Vindelicorum imprimi fecit. Anno 
salutis humanae MDXV. decimo Kal. Novemb, 

Die fpäteren Ausgaben der Chronik, Straßburg 1537. 
1540. Bafel 1569. Straßb. 1609 find lediglich Abdrüde 
der erjten. 

So wenig unfere Chrom das ganze Mittelalter hin— 
durch befannt und verbreitet murde, mie der gänzliche 
Mangel an Abfchriften oder audy nur Auszügen beweift, 
fo viel Anklang fand fie bei dem MWiederaufleben der Wif- 
fenfchhaften und im Zeitalter der Reformation. Der Grund 
davon mar einmal, daß man bier ein bequemes überfichtlich 
abgefaßtes Handbuch der Weltgeſchichte vor ſich hatte, das 
durch die in den fpäteren Auflagen Dinzugefügte und im - 
Geiſt der Zeit geichriebene Fortſetzung des Hedio nod 
braudhbarer wurde, ja noch gar nicht feines Gleichen hatte; 
fodann aber trug aud die nationale und antipäpftliche 
Gefinnung des Propftes von Urfperg nidyt wenig zu dem 
Beifall bei, den die Chronif damals fand. Daß fie diefen 
fand, beweift nidyt nur die Empfehlung Melanchthons, 
fondern aud und mebr noch der faum bei einem anderen 
mittelalterlichen Chroniften tiederfehrende Umſtand, daß 
während eines Jahrhunderts fünf Auflagen nötbig wurden. 

Wie durd) ihre große Verbreitung, fo ift unfere Chronik 
aber auch dadurch merfmwürdig, daß fie die erfte Deutfche 
Geſchichtsquelle ift, die durdy die neue Erfindung der Bude 
druderfunft ans Licht gefördert wurde. Lange vor Otto 
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von Freiſing und ſchon dreißig Jahre vor den Werfen der 
Roswitha wurde unfere Chronif, wenn audy nicht in ihrem 
aanzen Umfang, fo doch in dem uns bier allein beſchäfti— 
aenden originalen Theil derfelben abgedrudt. 

It, 1. Hystoria Friderici imperatoris magni, huius 
nominis primi ducis Suevvrum et parentele sue. Fuit in 
partibus Suevie etc. Diefes von dem zweiten Blatt im 
Auszug, vom Iabr 1152 (fol. 10%) an wörtlich aus der 
Urfperger Chronik abgefchriebene Bud, das mir nur in 
einer höchſt feltenen Incunabel befipen, Fann als eine Hands 
ſchrift der Chronik gelten. Nach allgemeiner Annabme 
(Zapf, Reifen in einige Klöfter Schwabens Erf. 1786, ©. 32. 
Bibliotheca Rinckiana p. 1031 und nadı ihnen Andere), 
die min andy durch die Schedelfdye Abfchrift eine Beſtäti— 
gung erbält, ift die Incunabel ums Jahr 1470 gedrudt 
worden. Ungewiſſer ift der Drudort. Der Verfaſſer der 
Bibliotheca Rinckiana 1. c. fucht ihn aus tupograpbifchen 
Gründen in Italien. Gemiß mit Unrecht. Es findet fich 
feine Spur, daß unſere Chronif über die Alpen gekommen 
wäre. Die Wahrfcheinlichkeit fpridt für Augsburg. 
Braun (Notitia de libris ab artis typograph. inventione 
usque ad annum 1479 impressis p. 47) nimmt an, daß 
die Hystoria im Klofter von St. Ulrih und Mfra dafelbit 
gedrudt worden ſeh, und Panzer ftimmt ibm bei, indem er 
fie unter „Typis monasterii SS. Udalrici et Affrae“ auf- 
führt (Annal. typograph. I, 135). Da indeß die dortige 
Klofterdruderei erit im Jahr 1472 eingerichtet und unſer 
1474 Thon gedrudt vorhandenes Buch unter den eriten 
Erzeugniſſen derfelben nicht genanmt wird (Braun, Not. de 
cod. manuse, IH, 157), fo möchte wohl eher an die Druckerei 
des Günther Zainer, der von 1468—78, oder des Iohann 
Schüßler, der von 1470-73 in Augsburg thätig war, zu 
denken ſeyn. 

Die Hiftorin umfaßt 44 Blätter in Flein Folio. Titel 
und Seitenzablen fehlen. Das Fiuit) zu Anfang ift groß 

Archiv ic. XI. Band. 6 ur 
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ausgemalt, auch ſonſt große rothe Initialen. Sehr häufig 
wird i und y verwechſelt: Ytalia, Adyla, Dyepold, Pysani, 
Hyspania, Lympburc, Ysrahel, ydonei, Ydus, Ycunium, | 
ymmo, yssel, und dagegen Egiplus, Libia, misterium, 
martir etc. Das h wird oft willkürlich nefeßt oder weg— 
gelaffen, ſo hensibus, horas und wieder exalaret, ftatt 
t vor i immer c, ftatt oe und ae immer e, anderer Bes 
fonderheiten in der Scyreibweife nicht zu gedenken. Auch 
an Drucdk- und Leſefehlern fehlt es nicht. 

2. Auf der Münchener Bibliothef (cod. lat. 516) be= 
findet ſich eine Papierhandfhrift in Quart, die nad) ©. 190 
(Scripsi Hartmannus Schedel de Nurenberga Anno 1474 
die 10. mensis Novembr. in Nordlingen) im Jahr 1474 
von dem Nürnberger Hartmann Schedel geſchrieben ift und 
unter anderem (Opusculum Isidori de temporibus, Chro— 
nographia Auguste, De edificatione Venetiarum) aud) 
unfere Historia Frideriei enthält. Eine genauere Ver⸗ 
gleichung ergab aber bald, daß ſie nur eine Abſchrift der 
Incunabel iſt, womit zugleich die Zeit von deren Druck 
nad; einer Seite bin beſtimmt wurde: 


3. Ebenſo verhält es fid) mit einer Freifinger, jet in 
Molfenbüttel befindlichen Handſchrift (Cod. Guelferb. fol. 
chart. saec, XV. Helmst. 205) und 


4. mit einer zweiten Münchener Handſchrift (cod. lat. 
5895, Ebersb. 95. fol. chart.), die erft aus dem XVI. Jahre 
hundert ift und dem Jeſuiten in Ebersberg gebörte. Beides 
find bloße Abſchriften der Incunabel. Doch kannte man 
in Ebersberg auch den früheren Ekkehardiſchen Theil der 
Chronik, wie das Vili prioris Ebersberg. chron. Bavar. 
bei Oefele U, 704 beweift, wo nicht allein die Erzählung 
von K. Philipps Tod im I. 1208 wörtlich aus der Urfperger 
Chronik ift (p. 714), ſondern auch ſchon bei der Geſchichte 
Arnulfs unter dem Jahr 888 „secundum vero Ursper- 
gensem“ berichtet wird p- 707. 708. 
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In dem von Perk (Archiv VI, 80) gegebenen Auszug 
aus dem Handfchriftenverzeichniß des Britifchen Muſeums 
wird (Harleiau manuser. 3668. chart. saec. XVI.) eine 
bis zum Jahr 1197 reichende Urfperger Chronik und eine 
Vita Conradi abbatis Urspergensis aufgeführt. Nach den 
mir von Herrn Dr. Pauli gütigft mitgetheilten Schluß— 
verfen Eximium sidus ... .. luna fuere ift jedoch jene 
fogenannte Urfperger Chronik nidyts anderes, als der von 
Heß (Monum. Guelf, p. 55) herausgegebene Chronogra- 
phus Weingartensis, und aus dem viel verfprechenden 
Leben des Urfperger Abts und Chroniften murde die 
Monum. Germ. 35. IV, 436 gedrudte jüngere Vita des 
Bifchofs Conrad von Conftanz. 

Es ift mitbin ein höchſt dürftiger Apparat, auf den der 
Herausgeber der Urfperger Chronik angemiefen if. Von 
der Handfdyrift und den beiden Druden, die in Betradyt 
fommen, fann Feine einzelne allein bei der Ausgabe zu 
Srund gelegt werden. Zwar verleugmet fi) auch bei dem 
Drud vom Jahr 1515 die Peutingerfche Sorgfalt und 
Genanigfeit nicht und er fcheint um fo mehr den Borrang 
in behaupten, als er ohne Frage nad der uns erbaftenen 
Handſchrift gemacht wurde und Peutinger außerdem auch 
nod die Incunabel fannte, wie dies daraus hervorgeht, 
daß er in jeiner Stammtafel der Staufen ald Söhne Herzog 
Friedribs von Schwaben neben Friedrid) und König Conrad 
noch einen zweiten Friedrich, einen Neinbald und Wilhelm 
anführt, die doch ohne Zweifel mur der Incunabel ent= 
ftammen,. Aber wenn auch die ernften Bedenken, die das 
Furze Vorwort des Joh. Föniſeca zu erregen geeignet iſt 
(admodum mendosum extabat escmplar: conferentes 
tamen illud cum reliquis cum chronographis lum histo- 
ricis redintegravimus), bei genauerer Prüfung verſchwin— 
den, fo viel ftellt id) dod) heraus, Daß bei der Herausgabe 
nicht allein die Drtbographie des Originals verlaffen und 
einigermaßen der claſſiſchen angepaßt, fondern daß aud) 


6* 
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im Einzelnen Peine grammatifche Berbefferungen, ja Ver— 
änderungen des Textes vorgenommen wurden, wie Died 
der Bergleicdy mit den beiden andern, von einander unabs 
bängigen Eremplaren zeigt. Als Beifpiel diene: 

p. 217 (Ed. 1609.) Ausg. Padam Inc. u. Miept. Aduam 
hastis sustentatus . . hastis sustentalis 


2 


»  fugerunt ....... fugierunt 
p. 218 partim plus ..... parum plus 
p. 221 stragem ....... stragiam 
p- 228 intruso ........ universo 
„ manihus ipsoram, qui man. impiorum porlantes 
' portant... praesument .,. presumenles 
p- 229 hilnachiae ...... hisnachie 


Andererfeits bat aber die Ausgabe an. vielen Stellen, 
wo die Incunabel und die Handſchrift durch uffenbare Leſe— 
oder Schreibfehler verderbt find, die richtige Lesart wieder— 
bergeftellt, fey e8 nun durch genaue Bergleicdyung der Ori— 
ginalhandſchrift oder durch Gonjectur. Und auch in der 
Orthograpbie darf man fid) einfeitig weder an Handfchrift 
und Incunabel, die in der Weife des fpäteren Mittelalters 
durchgängig e für ae fdreiben, nod an die Ausgabe hal— 
ten, die häufig accaepit, claemens, foeliciter und ähnliche 
dem dreizehnten Jahrhundert fremd gewordene Formen bat. 

Um nun an die Unterfuhung über die Chronik felbft 
gu geben, fo fragt es ſich zunächſt. Wer ift der Ver— 
faffer? 

Daß unfere Chronik in dem zwifchen Ulm und Augs— 
burg ‚gelegenen Prämonftratenferflofter Urſperg gefchrieben 
fen, ift von jeher angenommen worden und kann auch nicht 
dem geringften Zweifel unterliegen. Schon in der erften 
Ausgabe aber heißt fie die Chronik des Abts von Urfperg, 
mas in fo fern falſch ift, als Urfperg damals noch eine 
Propftei war; auch iſt die Stelle zum 3. 1215 Eodem anno 
abbas electus fui in den fpäteren Ausgaben interpolirt, in 
der Peutingerifchen fehlt Das abbas. 
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Bruſch (Monasteriorum Germaniae centuria prima 
1551 p. 168°) mar der erfte, der den Conrad von Lidy- 
tenau als Berfafler der Chronif nannte, und zwar der 
ganzen, mit Einfluß von Effebards Werk: cr ſchloß es 
aus dem einfachen Umftand, daß im Jahr 1229, wo fie 
endet, Conrad Propit des Klofters war. Demgemäß ward 
denn auch ſchon in der Basler Ausgabe von 1569 und 
nach ihr in der Straßburger Conrad von Lichtenau ala 
der Verfaſſer auf dem Titel genannt. Schon Goldaft 
(Apologiae pro Henrico IV. 1611. p. 13) bemerfte aber, 
daß der Urſperger Scyeeiber vom Iabr 1125 ab nur eine 
ältere Chronif fortgefeßt babe, was dann fpäter von Tho— 
mafius, Struve, Schumacher u. a. des näheren dargelegt 
murde. Die Chronik felbit gebot diefe Scheidung durch die 
in den fpäteren Ausgaben weggelaſſenen, zwiſchen Ekke— 
hards (defungentium cadavera) ımd des Urfpergers (Multis 
dum sua facta) Wer ſtehenden Worte: Hucusque scrip- 
toris chronica eztenditur. Incipit pars reliqua. 

Während fid) nun aber die gelebrten Forſchungen über: 
mwiegend dem erften, Effebardifchen, Theil des immer nod) 
unter dem gemeinfamen Namen der Urfperger Chronik 
iujammengefaßten Werkes zumandten, ließ man die Frage 
nach dem Werfaffer des zweiten Theils auf fidh beruhen. 
Erit als fidy die Aufmerffamfeit auf die Historia Friderici 
richtete, Fam man auch bier um einen Schritt weiter: die 
abgefürzte Geftalt, in der man nun die Chronif vor fid) 
hatte, ſteckte der Forſchung engere Grenzen und erleichterte 
fie damit. | 

Im Sabre 1764 fchrieb der Propft Michael Khuen 
zu den Wengen in Ulm, der ein Eremplar der die Historia 
Frideriei enthaltenden Ineunabel in feiner Klofterbibliothet 
vorfand, eine Abhandlung, betitelt: Disserlatio historica 
de Burchardo abbate Urspergensi, Historiae de Fri- 
derico 1. imp, einsque parentela authore hactenus ano- 
nymo, nune ex indubitalis documents detecto a Michaele 
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praeposito Wengensi. Ulmae anno 1764. Die Ergebniffe 
diefer Forſchung bat Chriftmann, obne feinen Borgänger 
zu nennen, fic zu eigen gemacht und darauf weiter gebaut. 
Auch Braun bat die Abhandlung gelefen. Sie ift aber 
nie gedrudt worden. Eine Abfchrift davon ift dem früber 
Oefele gehörigen Eremplar der Historia Friderici auf der 
Münchener Bibliothek beigebimden. Ich verdanfe die Kennt 
niß derjelben der Güte des Herrn Dr. Föringer, der fie 
nebft den beiden oben erwähnten Handfchriften bierberzu= 
fhiden die Gefälligkeit hatte. Khuen wies den Propft 
Burkhard als den Verfaſſer der Historia Frideriei nadı, 
ging aber darin zu weit, daß er von diefer die Chronik 
ſcharf trennte und die lektere wie bisher dem Conrad von 
Lichtenau zufchrieb. Faſt um diefelbe Zeit, aber ganz une 
abhängig von Khuen, fhried Schum ach er feine „Benträge 
zur Deutfchen Reichshiſtorie. Eifenady, 1770.» Die dritte 
und fünfte Betrachtung dafelbft behandeln die Urfperger 
Chronif und die Historia Friderici. Er ging mit größerer 
Kritif zu Werke, als fein Vorgänger, aber da ihm deifen 
klöſterliche Hülfsmittel fehlten, ſchoß er neben dem Ziel 
borbei. Die harten Urtheile, die der Chroniſt über die 
Deutfchen und insbefondere auch fiber den Deutfchen Adel 
fält, fo ſchließt Schumadyer, machen es höchſt unwahr— 
ſcheinlich, daß Conrad von Lichtenau, daß überhaupt ein 
Deutfcyer der Verfaffer des den Bambergifchen Ehroniften, 
fo nennt er den Ekkehard, fortfependen Zeitbuchs ift, indeß 
bleibt es dody aud) zweifelhaft, ob er ein Italiener geweſen 
ſey. Das allein kann man mit Grund von ibm fagen, 
daß er am Schluß des zmölften und im Anfang des dreis 
zehnten Jahrhunderts gelebt und ſich zu Urfperg aufgebals 
ten babe. Die Chronik ift das urfprünglide, die Historia 
Friderici davon ausgezogen oder abgefchrieben. 

Im Iabr 1790 veranftaltete Chriſtmann, Rath dea 
Klvfters zu den Wengen in Ulm, eine neue Ausgabe der 
Historia Friderici nad) der Incunabel, und ſchickte derfelben 
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eine Abhandlung über ihren Verfaſſer voraus, in der er 
die Sorſchungen Khuens und Schumachers mit feinen eige— 
nen verband, und die und dadurch von befonderem Wertbe 
it, Daß fie handſchriftliche Zeugniffe über Urfperg beibringt, 
die jebt verloren oder verfchollen find. 

Die fid) gegenfeitig beftätigenden und ergänzenden Anz 
gaben des Chromiften ſelbſt, ſowie anderer Quellen, ftellen 
es außer Zweifel, daß der Propft Burchard von Urfperg 
der Verfaſſer unferer Chronik ift. 

Nach einer von Hugo in den Annales ord. Praemon- 
strat. 11,820 abgedrudten, dem dreizehnten Jahrhundert 
angehörigen Schuſſenrieder Aufzeihnung war Burchard 
aus Biberach, der Hohenſtaufiſchen Stadt (Otto de S. Blas. 
e. 21) in Oberfchmwaben !, ‚gebürtig, wie dies and) von Brufd) 
(Chronol. monast.; p. 149. 167®) und Khamm (Hierarch. 
August. IH, 497) angegeben wird. Er bat, wie er felbfi 
erzäblt, den legten am 15. Dec. 1191 verſtorbenen Welfen 
noch nefehen. (Welfonis novissimi, quem nos vidimus 
p. 209 ed. Argentor. 1609.) Im Sabre 1498 oder 1199 
war er noch al8 junger Zaie in Kom und fah dafelbft die 
von König Philipp aus Deutſchland zurüdgefdicdten Sitis 
liſchen Geißeln: (Ego quoque, in minori aelale el secu- 
lari vita conslitulas adhuc, eo tempore constilutus 
Romae vidi eosdem p. 234). Im Jahre 1202 erhielt er 
von Biſchof Diethelm von Conſtanz die Prieſterweihe (p. 238). 
Im Iabre 1205 (da8 eodem anno: bat mit der Zeit der 
vorhererzählten Ermordung Biſchof Gonrads von Würzburg 
nichts zu. Schaffen) trat er ins Kloſter (ego ad religionem 

veni) und zwar in das feiner Baterftadt benachbarte und 
gerade damals von den vertriebenen Mönchen aufs neue 
in Befit genommene, Jrämonftratenfer Chorherren-Stift 
Schuffenried, wo er dann nad) der von der Ordensregel 

N Doch könnte e8 auch, worauf mich Stälin aufmerffam 


machte, das im Bairiſchen Landgericht Roggenburg, firben Stunden 
von Günzburg gelegene Biberach ſeyn. 
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gebotenen zweijährigen Prüfungszeit im Jahre 1207 das 
Kloftergelübde ablegte. (Ego ad ordinem Praemonstra- 
tensem veni p. 238. — Burchardum ... qui ibidem 
susceperat habitum religionemque. Hist. Soreth. in annal. 
Praemonstr. |. c.) 

Da ber 1205 gewählte. Propft Meinfrid bald nad) 
Roggenburg zurüdberufen, deffen Nachfolger Luither aber 
al8 untauglich fogleich wieder feiner Stelle entfegt worden 
war, fo murde, nad) einer alten Klofteraufzeichnung (teste 
peranliqua ibidem asservata tabula chronographica 
praepositorum ac abbatum imperialis canormae Sore- 
4hanae, dicente: Regimen coepit anno 1209. Christmann 
XIX.), im Sabre 1209 unfer Burchard zum Propft von 
Schuſſenried erwählt. Zu Anfang des Jahres 1211 finden 
wir ihn wieder in Nom (eo tempore cum venissemus ad 
curiam Romanam p. 239. cf. 243), wo er von Papft 
Sunocenz III. einen am 13. Sehr. 1211 ausgeftellten Schutz— 
brief für fein Klofter erwirfte (abgedrudt in Annal. Prae- 
monstr. II. Probat. DXXV). 

Indeſſen ſcheinen feine fonftigen Bemühungen für das 
dur neunjährige VBerwirrungen ſehr beruntergefommene 
Stift nicht von dem. glüdlichften Erfolg begfeitet geweſen 
zu ſeyn (sed sub euius regimine ecchesia in aliquo de- ' 
fecit, in nullo vero penitus profecit, Hist. Soreth.) und 
gerne folgte er dem Ruf nach Urfperg, mo er im Jahre 
1215 zum Propft gewählt wurde [Eodem anno electus 
fui et translatus in Urspere. p. 244. Volutis vero paucis 
annis in Urspere in praepdsitum est electus. Hist. Soreth.) 
und nach eilfjähriger Amtsführung im Sabre 1226 ver- 
ftarb (Burchardus undecim annos optimi praepositi offi- 
ecium perfecit, ergo clavum lenuit usque ad annum 
1226. Weissung epitome; cf. Brusch, Khamm Il. ec. Annal. 
Praemonst. I, 1150). Daß es in den lebten Tagen des 
Jahres geweſen feyn muß, ergiebt fich daraus, daß Bur— 
hard nod das Klofter mit 200 Marf aus der Vogtſchaft 
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des Hilbert von Neuenburg löfte und. unter unmittelbaren 
Reichsſchutz flellte, Die bierüber von König Heinrich zu. 
Augsburg auögeftellte Urkunde aber erſt vom 13. November 
datirt iſt (Monum. Boica 30*, 139). 

Mit der Beitimmung von Burdards Todeszeit ift auch 
die Gemwißheit gegeben, daß die bis ind Jahr 1229 berab- 
reichende Chronik nicht von ibm allein gefchrieben ift. Noch 
das Jahr zuvor hatte dem Werke bei dem Brande des 
Klofters der Untergang gedroht. Jetzt übernabm Burchards 
Amtsnadfolger, Conrad von Lichtenau, die Fortſetzung 
und lebte Redaction der Chronif. So muß man wenig— 
ſtens nach der verworrenen und durch Chriſtmanns (XXX) 
unpollftändige Mittheilung noch unflarer gemordenen 
Angabe Weiffungs annehmen: Quemadmodum fragmenta 
ab vi ignis relicta composuit, sic Conradus nalus ex 
nobili genere de Lichtenau praepositus , eleclus, cuius 
stemma ante duos annos finivit Diemar ultimus, mul- 
tifaria sua eruditione ac mira sanclimonia sapientiam 
cum eloquentia coniunxit, el puerilibus, etiam adultis 
doctissimisque ingeniis lantam chronicam camposuit. 
Der auffallende Umſtand, daß der erft 1240 geftorbene 
Propft ſchon mit dem Jahre 1229 fArließt und ſich auch 
nirgends weiter berunterreihende Spuren finden, bleibt 
dabei freilich unaufgeflärt. 

Wichtiger noch, aber aud) ſchwieriger ift die Frage, 
melden Antheil Conrad von Lichtenau an dem und vor— 
liegenden Gefchichtsmerfe hat. Ueber die Jahre 1227 — 29 
kann fein Zweifel obwalten. Aber aud) das Jahr 1226 
fann nicht mehr von Burdard berrühren, während fc 
diefer immer in der erften Perfon einführt, heißt es bier 
B. prepositus . . . persolvit, und in demfelben Satz wird 
des Biſchof Heinrich von Eichftädt als eines Verftorbenen 
erwähnt (bonae memoriae Heinrici), der dody erſt am 
10. San. 1229 farb. Aus diefem legteren Umstand ergiebt 
jih zugleich die Zeit, in der Conrad ſchrieb. 
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Chriſtmann (p. XKVL) fäßt den Burdjard ſchon mit 
‚der Erzählung von dem Kreuzzug nad Agypten und dem 
Verluſt Damiette’s fchließen, und Gonrads Fortfekung mit 
den Worten Faciant super hoc rumore beginnen. Sicher 
mit Unredyt. Der einzige Bemweisgrund, den er vorbringt, 
daß nämlid der Schreiber bisher immer in der Einzahl 
Ego von fidy geſprochen habe, erft in diefem Satz aber 
Nos .... properabimus die Mehrzahl eintrete, iſt nicht 
allein zu fpikfindig, fondern aud ganz falſch. Burchard 
gebraucht beides, Ego und Nos, ganz willfürlidy, vrgl. die 
beiden Einleitungen p. 1 und p. 207, wo immer nos jtebt, 
ebenfo p. 209 und fonft oft, und wollte. man diefe Theile 
der. Chronif auch nody dem Konrad zufchreiben, fo Taffen 
doc; folgende Stellen, die Chriftmann felbjt bei feiner Bes 
weisführung für die Autorſchaft Burdards anzieht, Feinen 
Zweifel übrig: cum venissemus ad curiam Romanam, 
vidimus p. 239. Vidimus tanec lemporis aliquos . .. 
cam magistro suo quodam, ut puto Bernhardo p. 243. 

Will man überhaupt eine beiimmte Scheidung wagen, 
fo wird man auch noch die ganze Erzählung von Damiette 
dem PBortfeßer zumeifen und Burchards Werk mit deu 
Worten suae ditioni viriliter subiugaoit ſchließen müffen. 
Im Borbergebenden bat er die Chronif bis ins Jahr 1224 
berabgeführt, vorgreifend aber auch ſchon der am 7. Nov. 
1225 nefdjebenen Ermordung Erzbiſchof Engelberts Erwäh— 
nung getban. Gleich darauf, um Neujahr 1226, mag der 
Brand des Klofters vorgefallen feun, der Burchards fchrift- 
ftellerifche Thätigfeit unterbrady und, da noch in demfelben 
Fahr fein Tod erfolgte, endete. Conrad von Lichtenau 
nabm, erft nach Verlauf mehrerer Jahre, wenigftens nicht 
vor dem Iahr 1228, den Faden der Erzählung wieder auf 
und ging mit Interim einleitend auf den von Burcard 
nicht behandelten Agyptiſchen Kreuzzug zurüd, wobei er 
eine und unbekannte, ausführliche Geſchichte desfelben be— 
nühzen onnte (legi in scriplis cuinsdam cas pugnas pro- 
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lixius describentis p. 246), die zu Burchards Zeit viel- 
leicht noch nicht einmal gefchrieben war, ſchwerlich aber 
befannt ſehn konnte. Entſcheidend ift, daß der Schreiber 
des Biſchofs Sifrid von Mugsburg ald eines Todten 
erwähnt (bonae memoriae Sifridus),. der doch erft am 
23. Aug. 1227 in Apulien verftarb. er 


Indeſſen urkundliche Gewißbeit giebt dns Alles nicht. 
Was Weiſſung über die Schiefale von Burchards Chronik 
bei und nad dem Brande berichtet, giebt zu mandherlei 
Vermuthungen Anlaß. Die Möglichkeit größerer oder ge= 
tingerer Interpolationen von der Hand des Fortfepers läßt 
ſich nicht abweifen, auch das vorhin berührte bonae memoriae 
fünnte dadurch entftanden ſeyn, wodurch der eben geführte 
Beweis fein-Zreingendes verlieren würde, und ebenfo märe 
man auch in den früberen Theilen des Merfs Gonrads 
Thätigfeit zu bermutben berechtigt, fo namentlich wenn unter 
dem Jahre 1204 bei Gelegenheit König Johanns von 
Serufalem bereits die erit im November 1225 erfolgte Ver— 
mählung von deffen Tochter mit Kaifer Friedrich U. berührt 
twird (p. 236), oder bei der Erzählung von der Verpfän— 
dung der Urfperger Kirche durdy König Philipp an Berthold 
bon Neifen, wo der Schreiber in fehreienden Widerſpruch 
mit feiner bisherigen Darftelung des Königs deifen Er— 
mordung als eine geredhte Strafe Gottes für jenes an der 
Kirdye begangene Verbrechen anſieht (p- 238). 


Aber man Fünnte noch meiter gehen. War es nidıt 


vielleicht gar Conrad, der den von Burchard aufgezeichnes - 


ten, aus dem Brand geretteten und gefammelten Bruch— 
ſtücken über die Geſchichte feiner Zeit ihre letzte Nedaction 
gab und fie feinem eigenen Werke, der aus verjchiedenen 
Quellen zuſammengeſchriebenen Weltchronik -einverleibte 
(lantam chronieam composuit), jo daß -alfo dem Burchard 
nur etwa die fünfunddreißig Jahre von Kaifer Heinrich VE 
an zugebörten, und die frühere Annahme, daß Conrad von 
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Lichtenau der Urheber der Urſperger Chronik geweſen, wieder 
zu Ehren käme? — 

Jedoch mas man audı für diefe Vermuthung noch vor— 
bringen könnte, es wird durch das Gewicht der entgegen 
ftehenden Gründe weit aufgewogen. Much Burdard felbft 
kann ja jene Angabe über Friedrichs zweite Vermählung 
noch nachträglich eingefdyaltet haben, und das Urtbeil über 
König Philipp muß cben fo gut an Konrad auffallen, der 
ſich nicht weniger Staufifd) gefinnt zeigt, als fein Vor— 
gänger. Um dem Burchard aber die früheren Theile der 
Chronik abzuſprechen und mit einiger Sicherheit eine Schei— 
dung vor dem Jahre 1224 vorzunehmen, dazu fehlt jeder 
Anhalt. Die Benützung fchriftlicher Italienifher Quellen, 
die fid) von Lothar bis zu Heinrid VL Tod berab nach— 
weisen läßt, deutet auf Burdyard, die häufige Bezugnabme 
in der Einleitung (p. 207) auf den früheren Ekkehardiſchen 
Theil der Chronik verbietet andy hier eine Scheidung. 


Ev bleibt e8 mithin dabei, daß die Urfperger Chronik 
von Burdyard angelegt, bis ins Jahr 1225 berabgeführt 
und dann von feinem Nachfolger Conrad fortgefegt wurde. 
Es handelt fidy jetzt um die Zeit ibrer Abfaſſung und die 
Quellen, die ihr zu Grunde liegen. 


Die Schhuffenrieder Aufzeichnung gedenkt ihres Propftes 
als eines ſehr gelebrten Mannes (hominem litteratum 
valde). Die Annahme Tiegt nabe genug, daß Burdard 
ſchon in feinem eriten Klofter ſich mit biftorifchen Arbeiten 
befchäftigt babe, fie wird durch mehrere Gründe bedeutend 
unterftüßt. Die vielen mündlichen wie ſchriftlichen Itafies 
nischen Nachrichten, die er in fein Merk verflocht, weifen 
auf feinen Aufentbalt in Italien, der, wenn and fpätere 
Reifen dadurd nicht ausgefchloffen werden, nach feinem 
eigenen Zeugniffe in die Sabre 1198-99 und wieder 1211 
fällt, alfo in die Zeit, ebe er nady Urfperg berufen mar. 
Einen zweiten Grand gibt der erfte Effehardifche Theil des 
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Werkes an die Hand, womit mm die Unterfuchung über 
die einzelnen Stüde der ganzen Chronik beginnen mag. 
Wie Schon Waik (Archiv VH, 500 flg.) nachgewieſen, 
bat Burdard den im zwölften Jahrhundert gefchriebenen 
Zwiefaltener (jet Stuttgarter) Coder des Ekkehard vor 
fi) gebabt. In Schuffenried, das nur wenige Meilen von 
Zmirfalten entfernt fiegt, war ibm derfelbe fehr leicht zu— 
gänglih, und es wird daher die Vermuthung gerechtfertigt 
ſeyn, daß Burdard im Sabre 1215 fen Werk angelegt, 
ja wohl fon über das Iabr 1125 berabgeführt batte.' 
Unfer Ehronift beginnt mit einer felbftändigen Einlei— 
tung (De regnis et regibus — processisse cereduntur), 
die bei der Fünftigen Ausgabe wird abgedrudt werden 
müffen. Er zeigt darin jeine Bekanntſchaft mit Eufebius, 
Oroſius und Philo, und erflärt fid über feine von Eufes 
bins abweichende Anordnung ded Stoffe: quia prefata 
seriptura vieio scriplorum omnino est corrupta et multa 
diffieultas et modica videtur inesse utilitas, nos eam 
omiltimus prosequentes el ponentes lantummodo reges 
Assyriorum et Sieyoniorum, quoram ete. Die erften 
Seiten des Ekkehard übergebend, beginnt er gleich mit 
Ninus, beſchränkt fi noch für längere Zeit auf einen 
bloßen Auszug und behält dabei audy feine eigenthümlich 
tabellarifhe Behandlung der Gefchidyte bei... Aber auch 
außerdem noch iſt feine mehr als bloß abfchreibende Thä— 
tigkeit ſichtbar, Zufäße und Fleine Abweichungen find nicht 
felten. Da er auf fol. 18 feines Effehard eine Lücke vor— 
fand, ging er von dem fiebenten Zahre des Richters Aoth 
fogleidy auf die Römiſche Geſchichte über, die er (ed. 1609 
p. 6. Ekkeh. p. 41) mit den Worten einleitet: His tem- 
poribus coepit regnum esse in Italia. Quod translatum 
Romam per diversas poteslates excrevit in monarchiam 
Romanorum, quae haetenus dural, sicut sequens ralio 
declarabit. Wie Waitz bemerkt, bat er die Römifdje Ge— 
ſchichte aus der Historia miscella ergänzt, und kommt fo, 
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weil er diefelbe Duelle benutzte, mit dem Ekkehard wohl im 
Einzelnen überein, aber er hat ihn nicht wie fonft ausgefchries 
ben, ja aud) fpäter, wo fein Eremplar ſchon twieder fortging, 
bat er nody einmal dieſe ältere Duelle benutzt (Jahr d. 
Stadt 470 ff. ed. a. 1609. ©. 16). Die ausführliche 
Geſchichte Aleranders ift fo ausgefallen; daß er fie nachzu— 
tragen die Abficht batte, beweifen die Worte: Historia 
Alexandri Magni alibi scribetur (p. 14. ed. 1515; ed. 1609 
fehlen fie). Zwei Seiten fpäter (Ekkeh. p. 75) fließt 
die von Ekkehard unabhängige Arbeit mit den Worten: 
„Post descriplionem istorum regum, qui prenotati sunt, 
sequitnr historia eorundem.“ 

- Auf ©. 207 (ed. 1609) beginnt nun Burchards eigenes 
Werk, das er deutlich als eine Fortſetzung des früheren 
Theils darſtellt (De nostro proposito explebimus gesta 
retgum . . . sicut coepimus et... ad id perduximus. 
In superioribus vero etc. Recapitulando igitur .... 
Videbitur discrepare ab his  quae prenotata sunt. — 
De quibus supra in geslis Francorum satis est dietum. — 
Heinricus ... . ut supra deseriplum est, genuit.,„. — 
Constat ex bis, quae superius longe deseripta sunt in 
pluribus locis. — . . . sicut de imperatoribus apud 
Constantinopolim posilis legitar, ut supra descriptum 
est. — in Italia morluus est, sicut superiora scripla 
demonstrant. — Tandem, sicut in superioribus annota- 
tum est, haec discordia . . . determinata est, sicut 
superius descriptum est). Diefe Stellen in der der 
eigentlichen mit Lothar beginnenden Geſchichtserzählung 
Burdyards vorangehenden Einleitung zeigen uns deren 
Verfaſſer ganz unzweideutig als den Abſchreiber oder, wenn 
man will, den Bearbeiter des erſten Effebardifchen Theils 
der Ehronif, Daß auch die folgende Erzählung aus ders 
jelben Feder berrührt, darauf deuten ſchon die Worte 
explebimus gesta regum (p. 207). Haec omnia in sub- 
sequentibus deseriptionibus et annolationibus temporum 
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plenius explicabuntar (p. 209); und ebenfo in der Ges 
ſchichte Lothars die Stellen: Lotharius dux Saxonum 
euius mentio superius facta est. — Fridericus et Cun- 
radus... sicul supra descriplam est, nepotes fuerunt,.. — 
quia mentio Welfonum superius frequenter facla est. 

Einen neuen und den wichtigſten Beweis dafür, daß 
Burdard die Ziviefaltener Handfchrift des Ekkehard vor 
fih gehabt habe, bieten die im diefer zweiten Einleitung 
mitgetheilten Infchriften der Kaifergräber in Speier. Sie 
finden ſich mit denfelben Feblern auch in dem Zwiefaltener 
Goder umd zwar von einer befondern Hand eingetragen 
(Ardiv VI, 503), melde ohne Zweifel die unjeres Chro— 
niſten ift. Diefer hatte fie bei feiner Anweſenheit in Speier 
ſelbſt abgefchrieben (sicut eosdem oculis nostris perspexi- 
mus — sicut meminimus ab eisdem deseripsisse), dabei 
aber, wie die mit Effehards Angaben übereinftinmenden 
Abfchriften des Biſchofs Mathias (bei Mone, Badiſche 
Quellenfamml. I, 189) bemeifen, einige Verſehen gemacht, 
nämlid; bei den Todestagen Conrads U. und Heinrichs 1. 
das 2. und 3. vor Non. weggelaffen und bei denen Heinz 
richs IV. und V, das Augusti und lunii umgeſtellt. 

Der Umftand, daß Burdyard an diefer Stelle nicht auch 
des, wie er fpäter felbit berichtet, von Friedrich U. gbenfalld 
im Dom von Speier beigefehten Königs Philipp Erwähnung 
thut, ſcheint darauf binzudeuten, daß er vor dem Jahr 1213, 
wenn auch noch nicht die Einleitung gefchrieben hatte, ſo 
dedy vorher in Speier- war. 

Sehen mir jet auf die Quellen über, aus denen 
Burdard bei Abfaffung feiner Chronik ſchöpfte, fo tritt 
uns zunächſt der von Heß: (Monum, Guelf. 1—47) unter 
dem Namen des Anonymus Weingartensis herausgegebene 
Schriftfteller entgegen. Burdard bat ihn bis zum Jahre 
1167 berab, wo er fchließt, ausgefchrieben, nur im Einzel- 
nen durch Zufäße oder Weglaffungen von ihm abweichend, 
Seine Geſchichte Kaifer Lothars und Conrads UI, beruht 
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faft ganz darauf. Bon den fi daran knüpfenden Wein 
gartener Annalen (Heß 47) find nur die Iabre 1135. 1140. 
1153. 1154. 1157. 1158. 1162, von den unter dem Namen 
des Chronographus Weingart. zufammengefaßten Auf— 
zeichnumgen (Heß 55—76) ift nichts in unfere Chronik 
aufgenommen. 

Die Chronik Otto's von PFreifing, die bis in 
Gonrads II. Zeiten berab neben Effebard und der Wein: 
gartener Quelle berläuft, it vielleicht serade deshalb von 
Burdyard nidyt fo viel benußt worden, als fidy bei feiner 
Kenntniß derfelben erwarten ließe. Nur gelegentlich licht 
er einige Angaben aus derfelben ein, fo gleich im Anfang 
des MWerfes (p. 2. ed. 1609) bei der Geſchichte von Semi— 
ramis aus Chron. I, 8 die Sage und Verſe über den 
Urfprung und das Alter von Trier. Im der Einleitung 
(p- 207-209) find drei Stelfen aus Chr. VI, 28 u. 35 
aufgenommen und dabei zweimal Otto von Freifing naments 
ih angeführt. Unter Anni Cunradi (p. 215) find die 
Sabre 1139 und 1145 aus Chr. VI, 23 u. 30, und bei 
der Gefhidhte von Augsburg (p. 226) der Schluß aus 
Chr. IH, 4 geflojfen. — Davon, daß der Urfperger Chrenift 
Otto's Gesta Friderici gefannt habe, findet ſich Feine Spur. 

Die.Interpositio de civitate Augusta (p. 225) ift eine 
durch ummwichtige Zuſätze interpolirte Abfchrift der uns in 
mehreren Handjdiriften unter dem Titel Excerptum ex 
Gallica historia erljaltenen und von Lazius (Comment. reip. 
Rom. I, 8. p. 52), M. Welfer (Opera p. 350), Ger. 3. 
Voſſius (de hist. lat. I, 1201, cap. 24), Goldaft (Script. 
Suev. p. 3) und Jakob Grimm (Deutfche Mythologie 
I, 269) abgedrudten Erzählung von der alten Stadt 
Zizeris und der dabei zwiſchen Römern und Deutfchen 
geſchlagenen großen Schlacht. 

Damit ſind wir mit den nachweisbaren Deutſchen Quel— 
len zu Ende. Von weiteren erwähnt Burchard ſelbſt die 
Vita S. Bernhardi. Cr hat daraus ein kleines Stüd (p. 212) 
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und, wenn man will, auch einen’ kurzen Sab (p. 214 
Bernhardus nanque — firmiter insistebant) in die Er— 
zäblung des Weingartener Mönchs eingefügt. | 
Einen reihen Schatz mündlicher wie ſchriftlicher Quel— 
fen fcheint aber der Propft von Schuffenried und Urfperg 
auf feinen Reifen nad Italien ſich erworben zu haben. 
Die Erzäblung von den Scidfalen des heiligen Landes 
zu den Zeiten Friedrichs I. und Heinrichs VI. Teitet er 
(p- 228) mit den Worten ein: Quomodo autem terra... 
perdita fuerit, breviter describemus, sicut in scriptis 
cuiusdam invenimus etc. Die Geſchichte, die nun auf den 
nächſten Seiten (p. 228— 230 ab utraque parte conservalis) 
folgt und unter Anni Heinrici Sexti (p. 232—233 Hein- 
rico imperatore procurante — plurimos fuisse et nullos) 
ſchließt, ift die von Eccard (SS. II, 1349— 1354) herausgege— 
bene Brevis historia occupationis et amissionis Terrae Sanclae. 
Daß diefe von einem Italiener gefchrieben ift, erleidet nadı 
äußeren mie inneren Gründen feinen Zweifel. Sie findet 
fih in der Handfchrift, aus der fie Eccard herausgab und 
die früher in Mainz (ex codice electoris Mogunt, mem- 
branaceo fagt Eccard), jebt in der gräflich Schönbornifchen 
Bibliothek zu Pommersfelden (Archiv IX, 533) ift, hinter 
dem Dtto Morena. Auch das fpridyt dafür, daß fie 
Franeiscus Pippinus in fein von Muratori (SS. VII.) 
unter dem Namen des Bernardus Thesaurarius heraus— 
gegebenes Werk aufgenommen hat. Bezeichnend ift es 
ferner, wie der Verfaſſer das Däniſche Wort Snagae (naves 
rostratae) romanifirend in Yenachiae verwandelt hat, woraus 
dann in der Historia Frideriei Hysnachie, in Drud der 
Chronik Hilnachiae geworden find. Enid verräth ſich 
der Italienifche Standpunkt aufd Beftimmtefte in dem Ge- 
genfaß, den der-Schreiber zwifchen Italienern und Deutfchen 
macht: De Italicis .... homines bellicosi, discreli et 
regula sobrietatis modesti, prodigalitalis expertes, par- 
centes expensis, cum necessilas non incubuerit, et qui 
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inter omnes gentes soli scripla legum sanctione regun- 
tur. Dagegen Alemanni . . . ingeniv crudi, expensa- 
rum prodigi, rationis expertes, volantatem pro iure 
habentes etc. Damit fällt denn aud) die Auslegung, die 
Böhmer (Negeften 1198-1254 p. V.), indem er die Stelle 
für eine dem Urfperger eigenthümlich angehörige nimmt, 
den Worten in nullis nisi hominibus suae genlis con- 
fidentes giebt, als hätte man bei gentis nicht an Die Deutſche 
Nation, fondern an den befonderen Bolfaftamm zu denken. 

Die vielen und oft midyt unerbeblichen Berfdiedenbeiten 
unferes Tertes von dem Fecardifchen und namentlicdy auch 
die Zufäße zu demfelben gebören nicht eigentbümlich dem 
Urfperger Ehroniften an, fondern find auf die Handſchrift 
zurüdzufübhren, die ihm wrlag. Schon die auf der Kön. 
Bibliothek zu Hannover befindliche Descriptio terrae sanctae, 
die Waitz (Archiv VI, 632) ins vierzehnte Iabrhundert 
feßt, mir aber nody im dreizehnten gefchrieben und dem 
Inhalt nad? — der Deutfchorden 3. B., von dem Ver— 
ſchiedenes berichtet wird, bat das heilige Land noch nicht 
verlaffen — ſchon im Anfang des dreizehnten abgefaßt zu 
ſeyn Scheint, hebt manche fcheinbare Eigenthümlichkeiten des 
UÜrfperger Chroniften, obgleich fie im Ganzen cher eine 
Bearbeitung als eine Abfchrift unferer Deseriptio ift. 

Ohne daß nad den vorliegenden Hülfsmittelm eine 
fichere Ableitung möglich wäre, zeigt auch des Jacobus 
a Vitriaco historia orientalis unverfennbare Spuren einer 
Verwandtſchaft mit der Brevis historia ſowohl, als mit 
der Hannoverfchen Descriptio. 

Daß in dem f. 4. Bernardus Thesaurarius die Brevis 
historia enthalten feu, ift bereits bemerft. 

Die größte Verwandtfchaft. mit unferer Chronik zeigt 
eine im Archiv VII, 124 als Cod. Scheftlar. 60 bezeichnete 
Münchener Handichrift. Wir finden hier fogar die ſonder— 
bare Form Astria für Austria mieder. Als die Quelle 
des Urſperger Chroniſten kann indeß aud) fie nicht gelten. 
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Ihr erfier Theil (fol. 68 flg.) ift überfchrieben Tractatus 
de locis et statu sancle terre lerosolimitane und identiſch 
mit dem in unferer Handjchrift fol. 203 ftehenden Tractatus. 
Halten wir damit folgende in der Incunabel und den Aus— 
gaben fehlende Stelle (zu p. 230 ed. 1609) zuſammen: 
De dispositlione vero terrae sanctae ,... videamur in- 
terrumpere. Hec require supra in primo quaterno libri. 
— fo ergiebt id), daß Burchard diefe ganze das heilige 
Zand betreffende Schrift feinem Coder einverleibte, den 
eriten Theil derfelben auf die erſten Blätter, doch wohl 
Dinter die Verba Sibylle, abjdjrieb, den zweiten De excidio 
regni el regibus lerusalem betitelten Theil aber ganz in 
feine Erzählung verflodht. 

Auf feine mwichtigfte Duelle beruft ſich Burhard im 
der Geſchichte Friedrichs I. mit folgenden Worten: Eo 
tempore conspiratio facta est contra imperatorem, ut 
asserit quidam scriptor Cremonensis, de cuius editione haec, 
quae narramus, excerpsimus. Idem quoque scriplor 
teslatur etc. (p. 220) und weiter unten: Refert supra- 
dictus scriptor Cremonensis, videlicet Iohannes sacerdos ete. 
(p. 221). Es iſt mir nicht gelungen, etwas von den 
Schriften dieſes Chroniften aufzufinden, fie fcheinen ganz 
verihollen zu feyn, Und doch haben ihn noch Leo Allas 
tius und Panvinius vor fid) gehabt. Der erjte ſchreibt in 
feiner Confutatio fabulae de lohanna papissa cap. 37: 
Nibil de hac re loannes Diaconus ..., Leo Hostiensis, 
Iohannes Cremonensis, Florentius Vigornienses, Honorius 
Augustodunensis etc. Dei Platina vitae pontificum cum 
adnotat,. Panvinii. A. 1572 lejen wir p. 157: Alexandri Ill, 
et Victoris IV. suorumque successorum schisma et eius 
causas accurate diffuseque Radewicus.... item loannes 
Cremonensis presbyter, abbas Urspergensis ac innomi- 
natus Alexandri Ill. papae capellanus, qui hoc tem- 
pore vixerunt, exponunt. Franeiscus Arisius (Cremona 
litterata I, 77) bat zu dem Jahre 1159 die Angabe: 
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lohannes praesbyter secularis scripsit: De schismate 
inter summos pontifices Alerandrum III. et Vietorem IV; 
Historiam suorum temporum lib.1. Ob diefe Unterſcheidung 
zweier Werfe des Iobammed von Gremona durch andere 
Zeugniffe geredstfertigt wird, als das der beiden angeführten 
Schriftſteller, auf die fich Arifius beruft, mag dabingeftellt 
bleiben. Nauclerus, den er auch noch anzieht, kannte den 
Johannes von Gremona bloß aus der Urfperger Ehronif. 
Überfieht man nun die Gefchichte Friedrichs 1, wie fie 
in der Urfperger Chronif vorliegt, fo muß es ſogleich aufs 
fallen, daß fie faft durchaus in Italien verweilt, von den 
Deutſchen Angelegenheiten nur Weniges einfhaltungsmeife 
berichtet, was zum Theil ſchon als Weingartener Aufzeich— 
nung nachgewieſen ift, zum Theil aber audy aus der Feder ' 
eined Norditalieners gefloffen feyn fann. Was übrig bleibt, 
mag Burchard wohl meift aus mündlichen Quellen gefchöpft 
haben. Dabin redine idy, von fürzeren, aber darum nidıt 
minder wichtigen Zufäben, wie wir fie audy zu der Brevis 
historia finden, abgefeben, die Nadyricht über die Baben= 
bergifche Familie (p. 215), über Herzog Friedrichs 1. zweite 
Heirat und über die Waiblingifcdhe Abſtammung der Staufen 
(p. 216), über Kaifer Friedrichs erfte Gemahlin (p. 217), 
über die Vergrößerung der Staufifhen Hausgüter in Schwa— 
ben (p- 225), über die Wittelsbacher und die Vertheilung 
vom Heinrichs des Löwen Länder (p. 227). So muß denn 
die Urfperger Chronik für die ganze Zeit Friedrichs als eine 
überwiegend Italienifhe Duelle angefeben werden, und 
berüdfichtigt man dabei noch, wie die ganze Erzählung - 
vom SParteiftandpunft der mit Friedrich 1. verbündeten 
Lombardiſchen Städte gefchrieben, wie namentlidy Gremona 
in den Bordergrund geftellt ift, fo wird man den Ausdrud 
unferes Ghroniften „quae narramus, excerpsimus“ in 
feinem zu beſchränkten Sinn verftehen, ſondern Burchards 
Geſchichte Friedrichs I. mefentlih ald einen Auszug aus 
dem Wer? deö Johannes von Cremong betrachten müffen, 
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ie weit diefes in der Zeit berabreichte, ift ſchwer zu 
bejtimmen. In der Geſchichte Heinricdys VI. möchte nichts 
mehr auf dasfelbe zurüdzuführen ſeyn; daß wir das wich— 
“tige Reichsgeſetz Friedrichs I. gegen die Friedensftörer nod) 
dem Iohannes zu verdanken haben, könnten die dasfelbe 
einleitenden Worte (p. 231) zu bemeifen fcheinen: quas 
literas Alemanni usque in presens Fridebrief, id est 
literas pacis, vocant nec aliis legibus utuntur, sed nec 
eisdem recte utuntur, tanquam gens agrestis etindomila. 
Aber wahriceinlidyer ift ed mir denn doch, daß aud) diefe 
Worte Burkhard fehrieb und zwar im Sinblid auf Die 
traurigen Bürgerfriege feiner Zeit, die ihm weiter unten 
(p- 234) ein ähnliches Urtheil auspreßten. Ic glaube 
daher annehmen zu dürfen, daß die Cremoneſiſche Duelle 
etwa da aufhört, wo die der brevis historia beginnt, alfo 
bei dem Frieden von Venedig, oder kurz nachher. 

Ungewilfer ift es, in melder Zeit die Chronik des 
Zobannes anhub. Daß Arifius Unrecht hat, wenn er 
diefelbe auf die Zeit des Verfaſſers beſchränkte, bemeifen 
die angeführten Worte des Leo Allatius, wonad) die Chronik 
mindeftens bis zur Päpftin Johanna, alfo u die Mitte 
des neunten Jahrhunderts hinaufgereicyt haben muß. Ob 
eine Reibe in die Geſchichte Lothars und Conrads aufges 
nommener und fonft meift unbekannter Nachridyten eben= 
falls auf Iohannes von Gremona zurüdzuführen find, 
bleibt unentfchieden, jedenfalls find fie aus Italienifchen 
Duellen gefloffen. Dahn gehören die rechtsgefdyichtlic 
äußerft wichtigen Angaben über Gratian und Werner, 
wahrſcheinlich auch die Schilderung Kaifer Lothars (212), 
bei der er ſich auf einen quidam scriptor beruft. Aus 
Einer, fen e8 nun unmittelbar oder mittelbar durch Johannes 
benützten und zwar Römischen oder Mittelitalienifchen Quelle 
bat Burchard die Furzen, aber ſehr fpetiellen Angaben von 
der Üüberſchwemmung Roms (p. 213), vun der Gefangen- 
nebmung des Papftes Innocenz I. durch Roger von Apulien, 
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von dem großen Sterben in Reate, von der Eroberung 
diefer Stadt durdy Roger (p. 215), von ihrem Wieder— 
aufbau (p. 223) und von der Zerftörung der benachbarten 
Stadt Interamne (p. 226). Vielleicht daß diefen Angaben 
eine gemeinfchaftliche Quelle zu Grunde liegt mit den kurzen 
von 1054 bis 1377 gebenden und in einem Goder (5994) 
des Vatican befindlichen Annalen, gedrudt in Memorie di 
tre antiche chiese di Rieti. In Roma 1765. . Etwas 
abweichend beißt es hier: 1148 Reatina civitas destructa 
a Rogerio rege Siciliae. 1156 Reate fuit reparatum 
eum adiutorio Romanorum. 


Am dürftigften erſcheint unfere Chronik in der Zeit 
jwifchen dem Frieden von Venedig und Friedrichs Kreuz— 
zug, und zugleid am unficherften, wovon die Stelle über 
das Lateranenfifche Concil das deutlichfte Zeugniß giebt. 
Der Grund ift wohl darin zu ſuchen, daß er bier eine 
Lücke zwifchen dem Johannes von Gremona und der Brevis 
historia auszufüllen hatte, und dabei auf fpärlidhe und 
ſchwankende mündliche wie ſchriftliche (daß er auch foldhe 
hatte, bemygift das „licet alibi reperiatur“ zum 93. 1182) 
Quellen angewiefen war. 


Mit Heinrichs VI. Zeit, in die des Verfaffers Jugend 
fiel, beginnt der originale Theil der Chronik, für den ihm 
theil8 feine eigenen Erlebniffe, tbeild die Erzählungen An— 
derer reichen und zuverläffigen Stoff boten. So führt er 
gleich als Gemährsmann gegen die ziemlich; verbreitete 
Annahme einer Vergiftung des Kaifers durch feine Gemah— 
lin den Gonrad an, der damals in der nächſten Umgebung 
Heinrih8 und von 1220—1232 als Abt von Premontre 
Oberer des Prämonftratenfer Ordens war (Audivi ego 
id ipsum a domino Cunrado, qui postmodum fuit abbas 
Premonstratensis et tunc in scculari habilu constitutus 
in camera imperatoris extilit familiarissimus. p. 233). 
Burchard hatte diefen bedeutenden Mann von Schuffenried 
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aus Fennen lernen, während er (103-1217) Propft des 
benachbarten Weilfenau mar. 


Über den Kreuzzug des Jahres 1204, wo Conftantinopel 
erobert wurde, mag er bei feinem Beſuch in dem Elfäffifchen 
Klofter Parris vielleiht von dem Abt Martin felbft Nach— 
richten eingezogen haben, der damals die foftbarften Reli= 
quien zurüdgebradht hatte (p. 236). 

Wichtige. Aufſchlüſſe Hat er fit von glaubmwürdigen 
Männern über die im Jahr 1206 zwiſchen König Philipp 
und dem Papft geführten Unterbandlungen machen laffen, 
durch die fein ohnehin geringer Eifer für Rom nidyt erhöht 
werden konnte (p. 237). 

Auf feiner zweiten Reife nady Italien bat er. die Be- 
Fanntfchaft de3 Abts von Morimunt, der damals ala 
Unterbändler zwiſchen Kaifer Otto und Innocenz beftändig 
unterweged war, gemadyt, damald auch die Anfänge des 
Franciscanerordeng beobachtet (p. 239. 243). | 


Bon einigen Geiftlicen find ihm genauere Nachrichten 
über die Schladyt von Bovines zugegangen (p. 243). 

Auffallend ift e8, daß aud) der Fortſetzer Conrad für 
die wenigen, Jahre, die feine Erzählung umfaßt, fdyon , 
ſchriftliche Quellen benutzen konnte. Den Vorfall bei der 
Belagerung von Damiette, den er mit den Worten ein 
leitet: Referam unum, quod legi in scriplis cuiusdam 
eas pugnas prolixius describentis, habe id} fonft nirgends 
wiederfinden Efünnen. Ich vermutbe, daß Conrad die in 
Neuburg bei Hagenau geſchriebene oder wenigſtens aufbe- 
wahrte Gefchichte vor ſich hatte, deren die bis zum Jahr 
1238 berabreichende, bis jept bloß in einem Auszug ala 
Auctor iocertus bei Urftifius und als Annales Argenti- 
nenses bei Böhmer Fontes II. gedrudte, vollftändig und 
in der Urſchrift zu Iena befindliche Elſäſſiſche Chronik bei 
Gelegenheit der Eroberung von Damiette mit den Worten 
gedenft: Huius rei geste alias et per alios, qualiter hoc 
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evenerit, pleniter exaratum est, sicut in armario Novi 
castri diligens lector invenire poterit. 

Baffen mir die gewonnenen Ergebniffe zufammen, fo 
fondert fid) das ausgedehnte unter dem gemeinfamen Namen 
der Urfperger Chronik begriffene Werk in drei Theile: 

1) in den fait lediglich aus Effehard gefloffenen, der 
von Ninus bis zum Tod Kaifer Heinrich V. herabreicht 
und als eine durdaus unfelbftändige Arbeit Burchards 
nidyt weiter in Betradyt Fommt. 

2) Die Periode der Kaifer Lothar, Conrad UI. und 
Friedrich I. Hier ift Burchard mefentlid) Compilator. Er 
hat die Gefchichte diefer fünfundſechzig Jahre aus theils 
erhaltenen, theils verlorenen, Deutſchen wie Itafienifchen 
Quellen zufammengefhrieben. Seiner eigenen Zugaben 
find verhältnigmäßig wenig. Was diefem Theil an Ori— 
ginalität abgeht, da8 gewinnt er an Glaubwürdigkeit und 
namentlidy rüdt die Geſchichte von Friedrichs Italienischen 
Kämpfen in den Rang der gleidyzeitigen Quellen auf. 

3) Der mitunbedeutenden Ausnahmen ganz felbitändige 
Theil des Werks von Heinrich VI. bis zum Schluß, von 
dem fid) ala eine Unterabtheilung die letzten aus Conrads 
. Feder gefloffenen Seiten fondern. 

In der aud) in anderer Beziehung wichtigen Einleitung, 
die Burchard (p. 207—209) dem zweiten Theile voran— 
Ichiet, Iefen wir die merfwürdigen Worte: In superioribus 
gesta quatuor imperatorum sub stilo historiographo 
non sunt conglutinata, sed polius gesta temporum sub 
singulis annis sunt descripta ideoque series historiae 
de ipsis imperatoribus difficilius contexitur. Recapitu- 
lando de eisdem imperatoribus quaedam reltexemus, ut 
series et narralio nostra melius stilo simplici procedat. 
Er bekundet hierin feine Anficht über die Erforderniffe einer 
wahren Gefchichtfchreibung gegenüber der bloßen Annalen 
und Chronifenform. Ekkehards Aufzeihnung der Ereigniſſe 
unter den einzelnen Jahren genügt ibm nicht, er verlangt, 
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daB der geſchichtliche Zuſammenhang in der Erzählung 
bewahrt werde. 

Ein ſchöner und des beſten Hiſtorikers würdiger Ge— 
danke iſt es nun, wie er die Geſchichte der Fränkiſchen 
Periode in die der Hohenſtaufen damit überleitet, daß er 
mit dem Leſer in die Kaiſergruft des Speirer Doms 
binunterfteigt. Indem er fo das Alter und den Glanz 
des Saliſchen Gefchledhts, das fi in den Staufen fort- 
pflanzte, nod) einmal raſch an uns vorüberführt, giebt er 
zugleich der Geſchichte der Schwäbiſchen Kaifer einen bes 
deutfamen Hintergrund. 

ragt man nun aber, ob Burchard den — 
genügt habe, die er ſelbſt an den Geſchichtſchreiber ſtellt, 
ſo wird das Niemand bejahen wollen. Das Beſtreben iſt 
zwar kaum zu verkennen, den geſchichtlichen Stoff nicht zu 
zerreißen, ſondern in ſeinem Zuſammenhange wiederzugeben 
und die chronologiſche überſicht durch die in annaliſtiſcher 
Form danebenhergehenden Anni Lotharii, Conradi u. ſ. w. 
zu erhalten. Aber man Fann ſich dod) kaum des Eindrude 
erwehren, als hätte e8 dem Urfperger Propft zur Bemäl- 
tigung des Stoff an Talent oder an Zeit gefehlt. Und 
ohne darum feine Gaben zu body anzufchlagen, wird man, 
glaube ich, mit ziemlicher Sicherheit annehmen dürfen, daß 
e8 dem Burdjard nidyt vergönnt war, die legte Redaction 
feines Werkes vorzunehmen, und theild der Klofterbrand 
im Jahr 1225, theild Burchards Tod im folgenden Jahr 
die Vollendung desfelben im a. des Verfaſſers ver— 
hinderte. 

Weiſſungs oben angeführte Worie über die Schickſale 
der Chronik in dieſen beiden Jahren geben ſolchen Ver— 
muthungen den weiteſten Raum. Burchard hatte ſich, wie 
wir aus einer Stelle beim Jahre 1217 (sicut nos ipsi 
annolavimus p. 245) erfehen, manche Ereigniffe gleichzeitig 
aufgezeichnet. Mögen nidyt viele ſolcher fürzerer oder län— 
gerer Notizen beim Brand verloren oder von Conrad falſch 
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eingereiht oder mißverftanden worden feyn? und fo nament— 
lidy auch die oft höchſt auffallenden chronologifchen Fehler 
ſich eingefchlidhen haben, die befonderd in der Zeit von 
1180 bis 1200 äußert häufig find. 

Abgeſehen von diefen Fehlern in der Zeitrehnung laſſen 
fit) dem Urfperger Ehroniften nur fehr wenige Unrichtig— 
feiten nachmeifen. Dahin gebört, wenn er den Kaifer 
Friedrich noch vor der Belagerung Grema’8 im Sabre 
1159 durdy Burgund nad) Deutfchland ziehen läßt, wäh⸗ 
rend ed doch erft 1162 geſchah, ſowie, wenn er feine flucht- 
ähnliche Rüdkehr aus Italien im Iahre 1168 nach Heins 
richs des Löwen Abfall im Iahre 1176. erzählt (p. 226); 
ferner feine Angabe, daß die Fürſtenverſchwörung gegen 
Heinrich VI. durd) die Ermordung des Biſchofs von Lilttid) 
unterdrüdt worden fen, mährend diefe dod) erjt den Haupt» 
anlaß dazu gab (p. 232). Sicher falſch iſt e8 auch, daß 
Dhilipp den Ottokar nody zu Lebzeiten Kaifer Heinrichs, 
vder wenigftens in deifen Auftrag, zum König von Böhmen 
gefrönt babe (p. 233). 

Indeß diefe wenigen, dazu bloß in die frühere Zeit 
fallenden Irrthümer können faum in Betradyt fommen, 
wenn es fid) um. die Zuverläffigkeit des ganzen Schrift— 
ftellerd handelt. Auch das thut, mie eine genauere Prü— 
fung zeigt, feiner Glaubwürdigkeit einen Eintrag, daß er 
in den großen Parteifämpfen, die feine Zeit bewegten, einen 
ſehr entjchiedenen Standpunkt einnimmt und demjelben bei 
feiner. Gelegenheit verlengnet. Es ift überall leicht, die 
eigentliche Erzählung von feinem Urtheil zu fcheiden. 

- Der Propft Burchard ift von allen Deutfchen Ehroniften 
derjenige, welcher die Staufiſche Sache am eifrigften ſowohl, 
ala am geiftvollften gegen Rom mie gegen die Welfen 
vertritt. Geboren in einer Schwäbifchen und unter Friedrich 1. 
in Staufifdyen Hausbefiß gekommenen Stadt, Kebt er in 
den Hohenftaufen das angeftammte, redhtmäßige Fürften- 
geſchlecht. Als nad Heinrichs VE Tode die Deutfchen 
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Fürften ihren Schwur vergaßen und die Staufiihen Bes 
ſitzungen an ſich zu reißen trachteten, da ließ da8 Gott nicht 
su, inspirans cordibus hominum, ut suos nativos domi- 
nos non derelinguant et alienis adhaereant (p. 233). 
Als nad) Philipps Ermordung Otto IV. in den Befib von 
Schwaben fommt, fieht Burchard darin eine Wfurpation 
und in Friedrichs I. und Philippe Töchtern die recht— 
mäßigen Herren ded Landes: fo jagt er von Biſchof Sifrid 
von Angsburg, er fey mit dem Kaifer gefpannt gemwefen, 
mweil er ald Staufiſcher Minifteriale suos veros dominos 
plus dilexit. : Otto IV. heirathet Philippe Tochter tan- 
quam dominam omnium rerum, quae ad generationem 
illam spectabant, weil er von den Staufifcdhen Dienft- 
mannen fürchtet, quod ad suos nativos dominos redirent 
(p- 233). Ia e8 bat faſt den Anfchein, ala ob er den . 
Staufen ein durch die lange Bererbung von den Saliern 
ber gebeiligtes Recht auf den Deutſchen Kaiferthron zuer- 
fannte. Regium genus; dominatio anliqua et generatio 
in regno diuturna; regia generatio nennt er fie p. 234 
Friedrich I. rühmt ſich nad ihm, ‚se de regia stirpe 
Waiblingensium progenitum fuisse, quos constat de 
duplici regia prosapia processisse, videlicet Clodoveo- 
ram et Carolorum (p. 216 cf. p. 208). 

Im ſchreienden Widerfprudy mit diefer Auffaffung und 
ber Geſinnung, die er insbefondere gegen König Philipp 
befundet, fteht nun aber die Stelle, wo die Ermordung 
deöfelben ala eine geredyte Strafe des Himmels dargeftellt 
wird für den Frevel, den Philipp durd die Verpfändung 
der Urfperger Kirche an die Herren von Neiffen begangen 
babe: Ceteram Deus ultionum dominus in primum huius 
sceleris autorem, prefatum videlicet Philippum, vindic- 
tam exercauit, ut sub gladio tyranni caderet; qui primus 
ecclesias in potestatem tyrannorum contradidit (p. 238). 
Schon Ehriftmann (p. 129) bat darauf hingewieſen, daß 
Burdyard diefe Worte nicht gefchrieben haben könne, und 
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angenommen, daß die ganze Stelle von Ea tempestale 
idem Philippus bis contradidit ein von fpäterer Hand 
herrührender Zufaß fey. Damit ging er nun wohl fidher= 
lich zu weit. Was über den Propft Grimo und noch mehr 
was über feinen Nachfolger und deſſen Erfcheinen vor - 
Kaifer Friedrich I erzählt wird, berechtigt nicht im Entfern= 
teften zu jener Annahme und gehört gewiß dem Burchard 
an. Dagegen wird man, was den angeführten Schlußſatz 
betrifft, nicht umbin können, Chriſtmanns Anficht beizu— 
jtimmen. 

Bon wen und in meldyer Zeit fol nun aber diefe 
Stelle eingefhoben fern? Man wird zunädft an den 
Bortfeßer Conrad denfen. Iedody er befundet überall diefelbe 
Gefinnung wie Burdard. Eine zweite nicht minder ver- 
dächtige Stelle deöfelben Abfchnittes zeigt einen Ausweg. 
Wenige Zeilen weiter oben wird Urfperg eine Abtei genannt 
(quatenus.. . . de voluntate fratrum in predis ipsorum 
statueret extra abbatiam etc.), da es aber zur Zeit Burchards 
und Conrads noch eine Propftei war, fo liegt die Inter— 
polation deutlich vor und zugleich, aus meldyer Zeit fie 
berrührt. Erft unter Heinridy VI, der von 1349 bis 1374 
dem Klofter vorftand, wurde Urfperg zu einer Abtei erhos 
ben und erft in der zweiten Hälfte des vierzebnten Jahr— 
hunderts, wenn nidyt nody fpäter, kann mithin audy unſere 
Stelle interpolirt worden feyn. In diefe Zeit eigennüßig 
mönchifcher Beſchränktheit paßt audy ganz jener entftellende 
Zufab am Schluß. 

Noch andere Widerfprüce mit des Verfaſſers politifchem 
und nationalem Standpunkt, die ſich in der Chronif auf: 
weifen laſſen, baben tbeilweife bereit8 durch die Unter— 
ſuchung über die Quellen derfelben ihre Erledigung gefunden. 
Schon Schumacher (Beyträge S. 50) find die Dittern 
Urtheile aufgefallen, die über die Deutfchen vorfommen ; 
er bat daraus gefchloffen, daß der Chronift ein großer Feind 
der Deutfchen, wahrſcheinlich ein Italiener geweſen few. 
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Jedoch eine Stelle, die Schilderung der ing Mtorgenland 
ziebenden Dentfchen (p. 232), gehört der Italienifcyen 
Brevis historia an, und mir dürfen uns derjelben nidyt 
fhämen Das Urtheil p. 227 (more Teutonicoram, qui 
sine lege et ralione voluntatem suam pro iure statuentes) 
ift fast mörtlid) derfelben entnommen. In zwei andern 
Stellen (p. 230. 234) hören mir den bittern Schmerz, der 
ſich auch fonft in Klagen über die traurigen Zuftände des 
Vaterlandes ergießt. Neben diefen Strafworten weiß er 
aber audy wieder zu rühmen, daß in feinem Deutfchland 
ned am meiften Gottesfurdyt zu finden ſey (p. 234). 

Sehr ſchlimm ift der Hohenftaufifch gefinnte Propft auf 
Kaifer Otto IV. zu fpredyen und erkennt ihn auch nur 
mährend der vier Jahre 1208 bis 1212 ale König an 
(p- 238. 239). So ift er denn aud in der vom Welfi— 
ſchen Standpunft aus gefchriebenen Weingartener Chronik, 
die er ausfchreibt, Häufig bemübt, befonderd ftarfe Stellen 
durch Anderungen oder Zufäbe zu mildern, obfhon gar 
Manches ftehen blieb, mas ‘er als felbftändiger Verfaſſer 
eh ſchwerlich niedergefchrieben haben würde, vrgl. bef. 

. 1167 p. 224. 

Welche Stellung er in dem großen Kampf wwiſchen 
Kaiſer und Papſt einnehme, das läßt Burchard gleich in 
ſeiner Einleitung (p. 208) erkennen, wo er dem Papſt die 
Macht und das Recht abſpricht, durch ſeinen Bann den 
Kaiſer des Reichs zu entſetzen. 

In dem früheren Theil der Chronik, wo er fremden 
Quellen folgt, tritt ſeine kirchlich-politiſche Anſchauung 
noch weniger in den Vordergrund, doch iſt es bezeichnend, 
welches Gewicht er auf die Angabe ſeines Gewährsmannes 
von der Verſchwörung gegen den Kaiſer legt, an der auch 
Papft Hadrian Theil genommen (p. 220. 221). Über 
Innocenz IH. aber und feine Deutfchland gegenüber befolgte 
Politif ſpricht er freimüthig und rüdfihtslos fein Urtheil 
aus, Er findet die Einwendungen und Anklagen, die der 
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Papſt gegen Philipp erhoben hat, theils ſchlecht und nichte- 
fagend (coepit papa frivolis insistere obiectionibus el 
esceptionibus), tbeild abjurd oder gar völlig unmahr 
(epistola Innocentii, in qua contra Philippum multa 
absurda et quaedam falsa deseribuntur)., Wenn fid) 
Innocenz, um die Berwerfung Philipps zu rechtfertigen, 
in feiner Bulle auf die Worte des Moſes beruft, daß der Herr 
die Sünden der Väter heimſuche an den Kindern, fo ſchlägt 
er ibn mit dem Spruch des Ezedyiel (18, 20) und Bei— 
fpielen aus der bibliihen Geſchichte (p. 233). Bei feiner 
Anmefenheit in Rom im 3. 1198 bat er die Bemerkung 
gemadyt, daß der Papit die von Philipp herausgegebenen 
Sitiliſchen Geißeln nur dazu benuge, den Haß gegen den 
König und die Deutſchen aufzuftadyeln. 

Bon der Enticheidung, die Innocenz in dem Streit über 
die Mainzer Biſchofswahl gab, fagt er einfad): Super hac 
electione fecit non iudicium, sed iniuriam. Bei Gelegen- 
beit der, wie er weiß, mit Willen des Papites gefchehenen 
Sroberung Gonftantinopel und der vielen dabei von den 
Kreuzfahrern geraubten Reliquien fragt er ironifh: An 
videlicet dominus papa talem rapinam in populo 
christiano factam potuerit iuslificare, sicut furtum 
Israbelitici populi in Aegypto iuslificatur autoritate 
divina? (p. 236.) 

Zum Stärfften aber und Bitterften, was im Mittelalter 
gegen Rum und den heiligen Stuhl geſchrieben morden 
ift, gehört der patrivtifche Erguß hinter der Erzählung von 
Otto's Wahl zum Könige: Gaude, mater nostra Roma, — 
per malitiam hominum, non per tuam religionem orbem 
vicisti. Ad te trahbit homines non ipsorum devotio 
aut pura conscientia, sed scelerum multiplicum perpe- 
tratio et litium decisio precio comparata (p. 235). 
Burchard zeigt bier ganz diefelbe Anſchauung, die Walther 
von der Vogelweide in feinen Inrifchen Gedichten ſowohl, 
als in Bridankes Beſcheidenheit (nad Wilhelm Grimm 


Die Urfperger Ehronif. 111 


ebenfalls von Walther) befundet. Beide waren in Rum 
geweſen und hatten das Übel an der Quelle kennen Iernen. 

Indeß man winde unferem Chroniften Unrecht thun, 
wollte man ibn darum für ganz mwiderpäpftlid oder gar 
unfirchlidy halten. Er weiß den Muth und das Gottver- 
trauen bei Innotenz anzuerfennen ‚tanquam vir animosus 
et confidens in Domino p. 240). Eine unparteiifche Kritik 
(mie fie freilich Hurter Geſch. Innoc I, 11 nicht geübt 
bat) wird audı in der den unbedingten Betwunderern des 
Papſtes nidt bequemen Nadyricht von den Seitens König 
Philipps gemadıten und von Innocenz angenommenen 
Anerbietungen (p. 237) kaum eine Verwechslung mit den 
früheren und urkundlich fetitebenden „leihen Anträgen 
Monum. Germ. Legg. II, 208), viel weniger eine unbe— 
gründete, nur vom Parteibaß eingegebene Beihuldigung 
finden können. 

Bezeihnend für feine unbefangene und ftreng firchliche 
Geſinnung ift der Abſchnitt über die Franciscaner und 
Tominicaner, deren allmähliches Auffommen er verfulgen 
konnte und von denen er, noch gang unberührt von der 
fpäteren &iferfucht zwifchen den alten und neuen Orden, 
eine Verjüngung der Kirche eriwartet (p. 243). Doch miß- 
billigt er wiederum entfchieden den übermäßigen und zu 
vielen Übeln und Mißverftändniffen führenden Eifer, den 
viele Dominicaner in ihren Kreuzpredigten feit dem Jahr 
1224 befundeten. Ihre Lehre vom Ablaß findet er doc 
äußerst bedenklich (p. 245). 

Burchards Nadyfolger Conrad bekennt fid, wie aus 
den wenigen Seiten feiner Fortfegung deutlid genug her— 
vorgeht, zu derfelben irchlich = politifchen Anſicht. Won 
Gregor IX. fagt er: Hic tanquam 'superbus coepit ex- _ 
communicare Fridericum itnperatorem pro causis fri- 
volis et falsis et postposito omni ordine iudieiario 
(p. 247). Einen Greuel und das fichere Zeichen der 
untergebenden Kirche erblidt er darin, daß der Papft den 
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zu frommen Zwecke abweſenden Kaifer befriegt und feine 
Unterthanen von ihm abwendig macht — Quis talia facta 
recte considerans non deploret et detestetur, quae in- 
dicium videntur et quoddam portentum et prodigium 
ruentis ecclesiae? (p. 248.) 

Es bleibt noch übrig, auf die fchon oben befchriebene, 
ſogenannte Historia Friderici einzugeben. Wie bereits 
- angeführt, ffimmt fie vom Jahr 1452 an (fol. 10°. p. 38 
Christm.) Wort für Wort mit der Chronif. Nur der erfte 
abmeichende oder ganz felbftändige Theil erfordert eine 
genauere Berüdfichtigung. 

Gleich der erſte Satz ift durch die Angabe über den 
urfprünglichen Stand der Staufen von Widhtigfeit. Während 
diefe nach dem gleidyzeitigen Berthold (M. 6G. 88. V, 319) 
und Dtto von Freifing Grafen, nad) andern Quellen ein= 
fach Adlicdye waren, hätten fie ſich, unferer Nachricht zu= 
folge, erſt durd) ihre tapferen Thaten aus dem Berhältniß 
der Dienjtmannen in den Stand der freien Barone aufs 
geſchwungen. Man mird diefer vereinzelten Angabe keinen 
zu hoben Werth beilegen dürfen, aber die darin gemachte 
Unterfcheidung der Standeöverhälfniffe weift, nadı Merkels 
Anſicht, noch in die erſte Hälfte des dreizehnten Jahrhun— 
dert8 zurüd, in eine Zeit mwenigftens, wo der Minifterial= 
adel noch nidyt mit dem urfprünglidyen Geburtsadel ver— 
ihmolzen oder dody das Andenfen an diefen Unterfchied 
nody nicht erlofchen mar (cf. Merkel, de republica Ala- 
mannorum p. 73). 

Als eine meitere Duelle wird gleidy darauf genannt 
das Bud; de miraculis S. Fidis virginis et marliris. Es 
ift damit offenbar die von Dorlan (Notices historiques 
sur l’Alsace et principalement sur la ville de Schlestadt. 
Colmar. 1843. I, 48—53) aus einer Handſchrift des drei— 
zehnten Jahrhunderts mitgetheilte und von Bethmann 
nochmals verglicene Geſchichte von der Wiederherftellung 
des ©. Fidesflofters in Schlettitadt gemeint. Doch iſt fie 
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ſehr frei benugt: mad) dem Drigimal erfdrien der Graf 
Sonrad nicht feinem Bruder dem Biſchof, fondern dem 
Ritter Walter von Tubelsheim, und ließ durch diefen feinen 
Brüdern Dtto, Walter und Friedrid Eröffnungen machen. 
as nun folgt, ſtammt aus Klofter Lord. Die einft 
in der dortigen Kirdye angefchriebenen Verſe theilt uns aud) 
Grufius (Ann, Suev. HI, 12, 15) al$ Carmen de magna- 
tibus Lorchae sepultis mit und fügt noch ein zweites aus 
dreizehn Diftichen beftehendes Gedicht bei. Drei Verſe aus 
dem eriten führt er auch U, 12, 14 an. Seine, Abjchrift 
madıt ed möglidy, den in der Incunabel ungemein verderbten 
Tert wiederberzuftellen. Auch eine Aufzählung der in Lorch 
befindlichen Neliquien giebt er (II, 9, 15 ex quibus paucae 
tantum hie a me annotantur fagt er dabei), die, obwohl 
im Allgemeinen meist mit der unfrigen übereinjtimmend, 
doch offenbar ganz unabhängig davon iftz es kommt darin 
de sepulchro $. Dominieci in Bononia (canonifirt 1238) 
und de crinibus $, Simonis Tridentini vor, dies iſt der 
1475 von den Duden ermordete und von Sirtus V. 
(1555 — 90) beiliggeiprodyene Knabe, daher man wohl eine 
Verwechſelung mit dem 1322 geftorbenen S. Simon Tu- 
dertinus annehmen muß. Unfer Berzeichniß bat als die 
jüngite Neliquie De cruce quam misit Dominus per 
angelum sancte Rlisabeth, womit wir aber immer nod) 
bis in die Mitte des dreischnten Jahrhunderts und geraume 
Zeit nady den beiden Urjperger Chroniſten berabfommen. 
Von da an entbehrt die Hiftoria jeder eigenthümlichen 
Zugabe; fie it bis auf Friedrich I. berab ein ungeordneter, 
ſich öfters mwiederholender- Auszug aus der Urfperger Chro— 
nif, Zuerſt kommt die Geſchichte von Conrad IH. und der 
erften Regierungszeit Friedrichs I. (p. 6-12 Chr.), dann 
fpringt fie bei Gelegenheit der Abſtammung ser Staufen 
von den Chlodepäern und Rarlingern auf Otto's I. Ungarns 
ſchlacht zurück (p. 12—16), wiederholt nad) dem Ekkehardi— 
ſchen Theil der Urſperger Chronik die Geſchichte der Fräu— 
Archiv ıc. XI. Band. 8 
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fifhen Kaifer (p. 17—32), ſchließt daran Burdyards 
felbftändige Einleitung (p. 32—38) und nimmt endlidy mit 
kurzem Übergang den abgebrodyenen Baden von Friedrichs 1. 
Zeben und der Erzäblung des Urfperger Propfts wieder auf. 


Es kann nad allem Gefagten fein Zweifel ſeyn, welche 
von den beiden uns vorliegenden Redactionen der Chronik 
die urfprüngliche if. Ein nur flüchtiger Vergleich läßt 
die Hiftoria al8 die abgeleitete erfennen, zum Überfluß ver— 
mweift fie nody mit Burchards Worten (cf. p. 34 Chr. de 
quibus supra in gestlis Francorum satis est dictum. 
p. 36 ut supra descriplum est) auf frühere im Ekkehar— 
difhen Theil berichtete Begebenbeiten, von denen fie felbft 
nichts bat. 

Es fragt fidy nur, in meldyer Zeit ift diefe zweite Re— 
daction abgefaßt? Aufſchluß darüber würden die einge— 
flochtenen Lorcher Nachrichten geben, wenn fie noch im Ori— 
ginal vorhanden wären. Aber Herr Oberbibliothefar Stälin 
in Stuttgart, an den idy mid deshalb wandte, fchreibt 
mir: „Kloſter Lord ift im Jahr 1525 durch die Bauern 
außerordentlich befchädigt, theilweife zerftört worden, und 
damald mögen aud) die in der Kirdye angefchriebenen Verſe 
über die Hohenftaufen verfhmunden ſeyn. Abſchriften 
modten ein halb Jahrhundert darauf, al8 Cruſius florirte, 
wohl nody circuliren und find leicht in feine Hände gekom— 
men. Die Quellen über Klofter Lord find mir alle zur 
Hand, geben aber feinen Aufſchluß über die Zeit der Ab— 
faffung der fraglichen Verſe. Solche find dod wohl erft 
aus dem fünfzebnten Jahrhundert, in welchem man einen 
Hobenftaufen Renbolt? u. drgl. erfunden haben mag.” 


1) Bol. auch noch die von Grufius IM, 8, 11 mitgetheilte, 
(1550 von dem Pfarrer Spindler in Gmünd, einem früeren Lordyer 
Mönche, gefchriebene Stammtafel der Hobenftaufen, wo außer den 
Herzögen Rembold, Wilhelm u. a. aud noch als König Philipps 
Kinder aufgeführt werden: Reginold dux, Fridericus dux, in 
iuventute mortui et Lorch humati. 
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Über Lorchs Schickſale im Jahre 1525 f. Hoffmanns ver: 
mifchte Beobachtungen aus dem Deutfchen Recht III, 63. 

In Lord, felber wurde die Hiftoria nicht gefchrieben, 
aber dody (tie da8 quas oculis nostris perspeximus p. 4 
Chr. beweift) von Einem, der Lord befudyt hatte, und 
ohne Zweifel im Augsburger Sprengel, zu dem Urſperg 
wie Lord gehörten. 


IV. 


Das Chronicon. Marbacense, fonft Annales 
Argentinenses genannt, und fein VBerhältniß zu 
den übrigen Geſchichtsquellen des Elfafles, 
von Dr. R. Wilmans. 


Die Geſchichtſchreibung hat von allen Deutſchen Ländern 
vielleicht am fpäteften im Elfaß geblüht.. Bon der Zeit 
der letzten Karolinger an bis zur Regierung des vierten 
Hobenftaufen befipen mir, fo viel ich weiß, nur wenig 
nennenswertbe dort herſtammende biftorifche Aufzeichnungen; 
wir haben nur eine geringe Zahl einfacher Annalen! oder 
ausgefübrterer Chroniken, die im Elfaß verfaßt wären ?, 


1) Ann. Weissemburg. SS. III, 33—65 von 708—964 und 
ebendaf. p. 70—72 andere von 985— 1075. 

2) Höchſtens Pönnte man das Chronicon Ebersheimensis 
monasterii bierzu rechnen, das Martene Thes. N. A, IH, 1125 sq. 


8* 
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Als eines der älteften Denkmäler Elfaffifcyer Geſchicht— 
jehreibung betradytete. man bisher. das Fragmentum histo- 
ricum auctoris incerti, welches Urftifius * -vor dem Albertus 
Argentinensis hatte abdruden laflen. Da dasjelbe aber 
nad feinen Sclußworten ? mit der nachfolgenden Chronik 
Alberts? in ummittelbarer Berbindung ftebend gedacht 
werden mußte, fo Fonnte e8 auf ein hohes Alter eben nicht 
Anſpruch machen. 


Herr Böhmer hat dies Fragmentum, über deſſen Ver— 
faſſer viel geftritten worden *, unter dem Titel Annales 


unter dem Titel Chronicon Novientense befannt gemadt, dann 
aber Grandidier in den pieces justific. p. II des nicht erfchienenen 
zweiten Bandes feiner hist, d’Alsace verbeffert herausgegeben. 
Nah Grandidierrs Forſchung it der erfte bis 1167 reichende Theil 
bald nad diefem Jahr gefchrieben. Allein es ift fo voller Fabeln 
und wiffentliher Zügen (cf. p. 32 not.), auch berührt es felbft im 
feinen fpäteren Theilen die allgemeinen Berhältniffe fo wenig, daß 
man ihm eben nicht großen Wertb beilegen kann. Für die Gefchichte 
der Elfaffifhen Sage über den Athericus oder Athicus, welde in 
die fpäteren Quellen ebenfalls übergegangen ift, fchrint das Chron. 
Ebersh. ben erften Haltpunft barzubieten. 


1) IE, p. 74—935 «8 geht von 631— 1273. 


2) Urst. p. 93. Qualiter autem ultimo concordabant in 
dominum Rudolfum comitem de Habesburg eligendum in Ro- 
manum regem, in sequenli opusculo palebit. 

3) welche mit 1378 endet. 

4) Brgl. Dr. Engelhards Auffag im Archiv VI, 428. 454. 
Dann code historique et diplomatique de la ville de Strassbourg. 
1843, wo Strobel und Schneegans in der Einleitung p. 4 bei 
Aufzählung der Werke Godfrid's von Ensmingen unter diefen 
nennen: NM. 5 une histoire abregee de l’empire germanique 
depuis Frederic I. jusqu’a l’election de Rodolphe de Habs- 
bourg — — Grandidier assure que celle chronique est ä peu 
de choses pres, pour le style et le contenu, l’ouvrage publie 
par Urstisius sous le titre de Fragm. historicum auctoris incerli — — 
und p. 5 n. — — Godefroy d’Ensmingen parait @tre l’auctor 
incerlus du fragmenlum hisloricum publi6 par Urstisius. Un 
savant distingue d’Alleınagne (wer?) qui nous a 3ssure avoir eu 
entre ses mains un manuscrit ancien de cet ouvrage, peul-Öire 
celui de la chronique d’Ellenhard (das wäre eben dasfelbe Werk 
Godfrid’8 von Ensmingen) et qui l’a soigneusement compulse 
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Argentinenses auszugsweiſe bis 1268 um zweiten Bande 
feiner Fontes! aufs Neue berausgegeben; fpäterbin aber 
in der erſten Abtbeilung feiner Regesta Imperii 1198 — 1254? 
uns die Hoffnung gemacht, diefe Annales Argentinenses 
im dritten Bande der Fontes volftändiger gedrudt zu ſehen, 
und dies Verſprechen auch in der zweiten 1849 erfchienenen 
AHbtbeilung 3 wiederbolt. 

Bevor idy aber noch von Herrn Böhmer's Entdedung 
Kunde batte, führte ein glücklicher Zufall mir diefelbe 
Handſchrift, aus der ohne Zweifel aud) er geſchöpft, eben 
falld in die Hände und ließ mich diejelbe Wahrnehmung 
machen, daß nämlid das Fragmentum nichts meiter als 
ein magerer, meift ungenügender Auszug aus einer wich— 
tigen, in ihrer Integrität bisher ungedrudten und nur bie 
1238 reichenden Quellenfchrift der Hohenftaufenfchen Zeit fen. 

Herr Böhmer charafterifirt am leßtgenannten Orte die- 
jelbe in folgender Weife: Annales Argentinenses 631 ... 
1100—1238 — — — Der verf. ist nirgends genannt, 


avec le texte d’Urstisius, nous a assure qu'il ne peut pas y avoir 
de doute ä cet egard. Il s’accorde ä dire arec Grandidier que 
non seulement la r&edaction est la même, mais que Godefroy y 
declare expressement en eire lauteur. Die Notiz über jene 
Handſchrift, wenn fie nicht, wie ich vermuthe, auf einer Verwechs— 
lung mit der Handfahrift Godfrid's beruht, verdiente eine weitere 
Berüdfihtigung. — Diefelbe Anficht über den Verfaſſer be Fragm. * 
ift übergegangen in Strobel Ausgabe von Fritfhe Glofener‘s 
Straßburger Chronik. (Bibl. des liter. Vereins zu Stuttg. 1.) p. VI. 
Späterbin haben aper Strobel und Schneegans, nachdem Y von 
dem Borbandenfeyn der Et. Pauler Handfchrift Godfrid'8 von 
Ensmingen, die fhon 1819 ven Eihhorn ausführlich im Ardiv I, 280 
-befchrieben wurde, Nachricht und fie zur Benugung erhalten hatten, 
diefe Anficht widerrufen. Code h. et d. II. Intr. p. 57, not. 22: 
Ges deux eompilations (die Chronif Godfrid's und das Fragmentum) 
n’ont rien de commun l'une avec l’autre. Aber au bas ift 
falſch. Wir werden unten ſehen, daß jener unbekannte Deutidye 
Gelehrte in gewiffer Beziebung vollkommen Recht hatte. 

1) p. 96—11l. 

2) p. 83. 254. Diefe erfte Abtheilung erfehien 1847. 

3) p. LXIX. 
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war aber nach innern Gründen ein mönch im kloster 
Neuburg bei Hagenau, der dann von andern fortgesetzt 
wurde. Er scheint gegenwärtig gewesen zu sein, als 
1186 zu Strassburg vor Friedrich J. das kreuz gepre- 
digt wurde, und als 1194 mai 12 Heinrich VI. aus der 
burg Trifels auszog, um Apulien und Sicilien zu unter- 
werfen. Es sind Elsasser Annalen, weshalb der ver- 
fasser zu anfang alles compilirt, was das Elsass betrifft; 
von 1100 an wird das.werk wichtiger und enthält 
eigenthümliche nachrichten von der kirche Strassburgs; 
mit 1162 beginnt vorzugsweise die zusammenhängen- 
dere erzählung. Dem könige Philipp war der verf. 
besonders gewogen; er nennt ihn dreimal pius. Das 
werk schliesst gleich dem Gotfrid von Cöln mit 1238. 
Man möchte glauben, dass die urheber dieser beiden 
werke ein lebhafteres gefübl bei den vorgängen hatten, 
als aus ihren meist ruhigen und nur das thatsächliche 
berührenden aufzeichnungen spricht, und dass sie der 
wiederausbruch des streites zwischen pabst und kaiser 
zu sehr bewegte, als dass sie davon und dessen Folgen 
sprechen mochten. — 


Wenn idy feine Meinung redyt verftehe, fo nimmt Herr 
B. mehrere Fortfeßungen innerhalb der Jahre 1162— 1238 
an! und hält dafür, daß ſchon 1186 der Berfaffer aus 
eigener Anſchauung gefchrieben habe und fpäter ibm ähn— 
liche Bortfeßer bis 1238 in diefen autoptiſchen Aufzeicy- 
nungen gefolgt wären. 6 

An und für fi märe dies "eine fehr natürliche An— 
nahme, denn wer 1238 Selbfterlebtes niederfcyreibt, kann 
die8 wohl nidyt auch 52 Jahr vorher, im I. 1186 gethan 
baben. * 


I) Ih muß dies aus dem Grunde hervorheben, weil in ber 
Handfchrift mehrere allerdings fehr unbedeutende Fortfegungen bis 
1375 vorhanden find. 
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Doch kann ich ſeiner Anſicht nicht beipflichten! und 
halte das vorliegende Werk überhaupt nicht für Annalen. 
Ic) meine vielmehr, daß es weſentlich den Charakter der 
Ehronif an fid} trage?, und behaupte weiter, daß die ein- 
zige Handſchrift, melde wir von dem vollftändigen Texte 
befigen, das Autograpb des Verfaſſers und zwar nicht lange 
nadı 1238 im Elfaffifhen Klofter Marbach niedergefchrie- 
ben fev. | 

Dies anzumehmen beftimmt mid) eben die Eigenthüms 
lichfeit jener Handſchrift, nämlich des Ienaifchen Codex von 
Otto's von Freifingen Chronif®, wo diefelbe zweite 
Hand aus der eriten Hälfte des XIII. Jahrhunderts, welche 
das letztere Merk abzufchreiben fortgefabren* und beendet 
bat, auf fol. 123 und folgenden diefe zweite Quellenſchrift 
giebt. 
Über den Inhalt derfelben läßt jener zweite Schreiber 
fi) in einer auf den unterften Rand von fol. 122’ roth 
gefchriebenen Notiz’ folgendermaßen aus: Explicit opus- 
culum venerabilis Ottonis Frisingensis episcopi. Item 
aliad incipit a Dagoberto rege et aliis regibus breviter 
quedam perstringens, ubi quedam inveniuntur que in 
alio opere non habentur et ibi quedam que hic nou 
inveniunlar. Unde prudens lector de utroque colligat 


1) Zrete ich berfelben im mehreren Punkten entgegen, fo leitet 
mich nur der Wunfch, daß es diefem um Deutſche Geſchichte hoch» 
verdienten Manne gefallen möge, meine Zweifel an der Richtigkeit 
feiner Meinung einer freundliden Berüdfichtigung zu unterziehen, 
damit feine Giuwendungen der Ausgabe diefer Quellenghrift, welche 
id für die Monumenta bearbeite, zu Gute fommen mögen. 

2) Indem der Berf. zum Jahre 1229 fit auf feine frühere 
Angabe 3. 3. 1185 beruft, fagt er: Hoc idem vaticinium plenius 
scriptum reperies in hüs eisdem cronicis ... . 

3) den Göthe befchrieben Archiv 11, 301 (ef. Arch. VIII, 698) 
und von weldhem er aud in feinen Werken ſpricht XXXII, 164. 

4) Im 33ſten Gapitel des Tten Buches beginnt nad den 
Worten in extremo oriente mit habilans diefe neue Hand. 


5) farfimilirt im Archiv II, 304. 
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et in armariolo cordis recondat, 'ut, cum necesse fuerit, 
huiusmodi investigantibus depromere possit. 


Nun find zwei Fälle möglidy: entweder das in der 
Handſchrift nachfolgende Werk ift eine felbitändige Arbeit 
jened zmeiten Schreibers; oder mie diefer das Chron. 
Oltonis Fris. au8 einer andern Handſchrift copirt Dat, 
ebenfo giebt er auch jebt gleichfam ala Vervollftändigung 
und Fortſetzung! des Ottoniſchen Werkes die Abfcırift 
einer zweiten anderöwoher entnommenen Chronik, 

Mit diefer Tepteren Annahme könnte die Anficht Böoh— 
merd von einer Jahr für Jahr oder dody in größeren 
Abſätzen erfolgten Aufzeichnung recht wohl beftehen, unfere 
Handſchrift würde dann nidyt3 weiter als eine Copie ſeyn; 
weniger aber mit der erfteren. u 

Ich glaube aber nicht, daß wer darin eine Abfchrift 
Sehen wollte, zur Unterftüßung feiner Anſicht die Worte 
jener Notiz anführen dürfte. Allerdings giebt fidy der 
Schreiber derfelben nicht für den Berf. der nadjfolgenden 
Schrift aus. Mber er thut auch eben fo wenig das Gegen 
tbeil; er nennt nicht einen dritten als ihren Urbeber, 
Gerade die gegenftändlicye Art, wie er davon ſpricht, welche 
der Sitte vieler mittelalterlichen Geſchichtſchreiber, ihren 
Namen zu verſchweigen, ganz gemäß ift, giebt mir den 
allerdings nur fubjeetiven Beweis, daß der zweite Schreiber 
des Ottoniſchen Werkes auch der Werfaffer eben jener 
Marbacher Chronik, wie ich fie nenne, ift?. 

Dafür möchte auch noch die Schrift ſprechen, welche 
dem Schlußjahre der Chronik 1238 durchaus gleichzeitig 
iſt; ſo daß, wenn wir deſſenungeachtet in dem Jenaiſchen 
Exemplar nur eine Abſchrift ſehen wollten, wir durchaus 
annehmen müßten, unſer Schreiber habe ſein Original 


I) von 1146— 1238. 


2) Gin wie geringer Theil ihm davon eigenthümlich gehört, 
werden wir unten fehen. 


Ey 


‘ 
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unmittelbar nach deffen Vollendung, behufs einer anzufer= 
tigenden Copie, erbalten. 

Aber ich glaube in der Chronik felbit innere Merkmale 
aufgefunden zu baben, weldye dartbun, daß wir in dem 
Jenaiſchen Coder die Urfchrift des Verfaſſers befißen. 

Man weiß, daß Dtto’s von Freiſingen gefchichtlidye 
Grundanſicht weſentlich darauf beruht, in der Erzählung 
und Darftellung der Scyidfale der Bölfer und Staaten 
die MWandelbarkeit ımd Bergänglidykeit der menſchlichen 
Dinge zu betradyten, um aus den Wirren des irdiſchen 
Lebens den Blick zu erbeben zu der Ruhe und Selipfeit 
des bimmlifhen?. Wenn nun aber unfer Chroniſt zum 
Schluß des Jahres 1208 über den Tod König Philipps 
und die furze Blüthe der Macht Otto's IV. ſich in fols 
genden Reflerionen ergebt: Considera, o lector, volubi- 
litatem mundi et quam breve festum gloria huius 
seculi, quomodo universa Lransitoria et labentia et diu 
stare non possunt, fo müſſen wir jagen, daß diefe Be— 
tradytungen nicht bloß an Otto von Sreifingen erinnern, 
fondern daß fie faft Copie zweier Stellen von deifen Chronik 
find: VI, 36. Considerare Dei iadicia mundique volu- 
bililatem etiam nolentes compellimur — — el ne pu- 
taremus mortales res in aliqua mundi parte statum 
invenisse, — — fo wie VII, 242. Considerare hoc loco 
Dei consilia super filios hominum terribilia, mundique 
volubilitatem libet. 


1) Prol. ad Isengrimum, Proinde quia temporum mutabililas 
stare non potest — ib. mundi probatur versibilitas — ib. de 
huius (mundi) igitur erumpnosa mutabilitate — locuturus. 
Cfr. H, 13 u. 32. V. prolog. 


2) Diefe Stelle fiheint mir um fo bezeichnender, al® Otto 
bier von dem erften Fall des Welfifhen Haufes fpricht, ber 
Marbacer Chronift aber, im Intereffe des Staufenfhen Haufes 
fhreibend, mit denfelben Worten Otto's von Freifingen, nad 
dem Fall der Staufen durch Philipps Ermordung auf die geringe 
Dauer der Welfifhen Madt unter Otto IV. und auf die Rückkehr 
de8 Reichs unter den legitimen Herrn, Friedrich IL, verweif't. 
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Ähnliche Beziehungen zu zwei andern Wendungen Otto’s 
von Breifingen babe ich a. 1183 unferer Chronik gefunden: 
Tandem plurimo tempore revoluto par ecclesie redditur 
per quendam episcopum Wicmannum Saxonie et letatus 
universus mundus quod densissimis tenebris finis fuit im- 
positus, wo der Anfang Ahnlichkeit Hat mit Otto’8 Dar- 
ftellung der Regierung Conſtantins d. ©.*, der leptere 
Ausdruck aber eine entfchiedene Verwandtſchaft mit Otto's 
Ausſpruch VII, 7 verräth: Eo tempore Guibertus moriens 
horribili scismati tanquam densissimis Aegypti tenebris 
finem imposuit®, 

Wir ſehen alfo, der Abſchreiber von Otto's Chronik 
war fo fehr von der diefen auszeichnenden Betrachtungs— 
weife erfüllt, daß, ald er es unternahm, deffen Werk in 
einer befondern Schrift zu vervollftändigen und fortzufeßen, 
er ſich auch in diefer felbftändigen Darftellung nidyt ganz 
von dem Einfluß der geſchichtlichen Anfchauungss und 
Ausdrucksweiſe Otto's frei halten konnte. 

Dieſe innern Merkmale der Identität des zweiten Ab— 
ſchreibers des Ottoniſchen Werkes mit dem Verfaſſer unſerer 
Chronik hoffe ich im weitern Lauf der Unterſuchung durch 
äußere Wahrzeichen unterſtützen zu können. 

Gehen wir nun zu der Form über, in der dies Werk 
niedergeſchrieben worden, ſo möchte ſich das Ergebniß meiner 
Forſchung dahin feſtſtellen laſſen, daß die Marbacher Chronik 
nicht von mehreren Verfaſſern nacheinander, ſondern nur 
von einem einzigen und zwar in der Art niedergeſchrieben 
ift, daß derfelbe aus ziemlich zahlreichen Hülfsmitteln® zuerft 
eine Gefchichte Deutfchlands mit befonderer Berüdfihtigung 

1) IV, 3. Ilaque cum — — Constantinus solus regnaret — — 
paz desiderala diu tribulatae ad plenum redditur ecclesiae — — 

2) Ganz DOttonifh Plingt aud noch folgende Wendung des 
Chr. Marb. a. 1208: multi nobiles instabilitatem mundi consi- 
derantes et universa esse caduca et transiloria . . . 

3) Einhard, die vita Karoli M. Fridericiana, Turpin, Bernold 
Otto's von Freifingen Gesta Friderici etc. 
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des Elſaſſes von 621 bis zum Jahre 1208 zufammenftellte 
und von diefem Zeitpunfte ab die Ereigniffe feiner Zeit 
niederzeichnete, wie eigene Anſchauungen und Erfundigungen 
es ibm möglidy madıten. 


Entfcheidend in diefer Beziehung find zwei Stellen der 
Sabre 1152! und 11542, welche darthun, daß ihr Verfaffer 
fie nur in.oder nach dem Sabre 1209 aufgezeichnet haben 
kann. Iſt nun aus diefem Grunde um fo weniger für 
die Zahre 1186 und 1194 an eine gleichzeitige Aufzeichnung 
zu denken, fo werden wir durdy andere eingeftreute Be— 
merfungen über die Zeit der Abfaffung der fpäteren 
Theile noch vollftändiger unterrichtet. So fehen wir aus 
der genealogifhen Notiz 3. I. 1201 über die vier Töchter 
König Philipp’ 3, daß diefe Stelle früheftens im J. 1219, 
wo die vierte, Beatrir, ſich mit Ferdinand von Caſtilien 
vermählte*, miedergefchrieben wurde; in ähnlicher Weiſe 
fällt die Aufzeihnung von 1208 früheftens ins I. 1213, 
wo König Philipps Leichnam in Speier beigefeßt murdes, 
mwahrfcheinficher aber nody nach 1218, wo Friedrich I. durch 
Otto's IV. Tod in den ruhigen Befik des Reichs Fommt®. 
Endlidy fteht feft, daß 1220 nad) dem 3. 1227, aber wohl 


1) Heinricus itaque dux — — genuit quatuor filios, Hein- 
ricum — — et Öttonem qui ab avunculo suo Richardo rege 
Anglie factus est comes Pictavie, qui eliam nulu Dei factus est 
Romanus imperator. 


2) — —- imperator — genuit quinque ſilios — — Philippum 
qui cum ÖOtlone imperalore pro regno dimicans ab inimicis suis 
est inlerfeclus. | 

3) et ex ea quatuor filias progenuit que postea nupserunt 
vl. Otioni poslea imperatori, et regi Hyspanie et regi Bocmie 
atque duci Brabantie, que genuerunt filios et filias. 

4) Böhmer, Reg. imp. 1198— 1254. p. XIV. 


5) sed postea revoluto tempore a Friderico rege Spiream 
ad sepulturam regiam ossa deportantur et gloriose tumMlanlur. 


6) et iterato ad legitimum heredem Fridericum filium 
Heinrici sunt revoluta, et libere omnia sna possedit. 
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vor 1235, wo Friedrich H. ſich zum dritten Mal vermäblte, 
verfaßt morden ijt!. 

Unfere Anficht findet ihre weitere Betätigung endlid) 
in dem Umftande, daß die der Zeit nad) leßte Quelle, deren 
fi) unfer Berfaffer bediente, mit dem Jahr 1207 abfchließt. 
Died find die Annales Argenlinenses breves, welche 
Grandidier aus einer fpäter verbrannten Pergamenthand— 
ſchrift s. XIII. ineunt. in den pieces justificatives zum 
zweiten Bande feiner histoire d’Alsace p. LXIH—LXVIH 
bat aböruden laſſen. Eine Notiz von Perk zu Bernold 
1090 ? madıte mich zuerit auf diefelben aufmerkſam; als 
mir ihre Einficht * verftattet wurde, fand ich, daß fie unfer 
Chronift von Anfang bis zum Schluß faft vollftändig in 
fein MWerf aufgenommen hatte und er ibnen insbefondere 
die meiften feiner fpeciel Straßburger Nachrichten verdantt. 

Dies Beide nun, ſowohl der Umftand, daß unfer 
Chronift eine Quelle benugt bat, die mit dem 3. 1207 
abjchließt und alfo nur nad) diefem Iahre abgefaßt fenn 
ann, als auch feine gelegentlichen AÄußerungen bei den 
3. 1152 u. 1154, welche fid) auf Ereigniffe beziehen, die 
fpäter ala 1209 fallen, Taffen uns jeden Gedanfen an eine 
fucceffive Aufzeichnung diefes Werkes aufgeben. Dennoch 
bat Herr Böhmer Redyt, wenn er mit befonderm Nachdruck 


1) Hier möchten außerdem noch einige andere Merkmale ber: 
vorzuheben feyn, welche die Continuität diefer Chronif bezeichnen, 
In der oben erwähnten Stelle 1201, wo er von den Köchtern 
König Philipps fpricht, fügt er hinzu que genuerunt filios et 
filias sicut postea melius declarabitur, eben fo wie er auch 1208 durch 
ben Zufag: sicul postea melius declarabitur feine Abficht zu erkennen 
giebt, die Gefchichte Friedrichs II. zu befchreiben. 

2) Mon. SS. V. p. 459. 

3) Die K. Berliner Bibliothef war fo gütig, diefe Bogen auf 
meine Bitte Pommen zu laffen. Da der zweite Band der histoire 
d’Alsace nicht erſchienen, fo find auch die vorher gedrudten bierzu 
gehörigen pieces justificatives nicht in den Buchhandel gefommen, 
und ihr Fehr intereffanter Inhalt volfommen unbekannt geblieben. 
Bon diefen Annales Argent. insbefondere haben alle neueren Ge: 
fhichtsforfcher, mit Ausnahme von Perg, Peine Kenntniß gehabt. 
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die Angaben zu den Jahren 1186 und 1193 ala wichtig 
bervorhebt, menn er fie als gleichzeitige Aufzeichnungen 
betrachtet. 

Diefe Angaben gehören einer Gruppe von Nachrichten 
an, welche einer näheren Erläuterung bedürfen. 

Nachdem nämlich unfer Chronift mit dem J. 1154 auf- 
gehört hat, die Gesta Frid. Otto's von Freifingen zu benußen, 
aiebt er bis 1179 eine Neihe meift wenig bedeutender Auf: 
zeichnungen, die tbeild jenen Annal. Argentin. br. entnommen 
ſind, theils felbjtändig zu ſehn fcheinen. Mit dem Sabre 
1180 werden feine Nachrichten mit einem Male weit reich— 
liher. Bon diefem Jahr an bis 1201 darf man fie uns 
zweifelhaft zu den beften und ſchönſten rechnen, Die wir 
über diefe Zeit befigen; insbefondere treten unter Heinrichs VL. 
Regierung die wichtigſten Ereigniffe uns. in einem neuen 
Lichte entgegen®. 

Wenn nun unfer Verf. Schon zum 3. 1152 ſich ala 
einen fpäter ala 1209 Lebenden bezeichnet, wenn er Quellen 
benußt, die erjt nad) 1207 abgefaßt find, was ijt über feine 
Angaben von 1180—1202 zu urtheilen, mweldye allerdings 
da8 Gepräge gleidyzeitiger Aufzeihnung an fid tragen ? 

Diefen Charakter haben fie allerdings ?, aber dennoch, 
glaube idy, Dürfen ‚fie in der uns vorliegenden Form feinen 
Aniprud auf unmittelbare Urſprünglichkeit madyen. 

Ich möchte diefe Gruppe von Nachrichten vielmehr für 
eine verlorene Elfaffifshe Duelle halten, die unfer Mar— 

t) So Heinrichs Abficht, die Krone in feinem Haufe erblich 
zu machen; dann die Berfbwörung in Sicilien, an der feine Ge: 
mahlin und Papſt Cöleſtin ſich berbeiligt haben follenz; endlich feine 
Befreuzung, die ganz gebeim nur in Gegenwart des Bifchofs von 
Sutri und dreier Capellane fhuttgefunden bat. 

2) A. 1187 quantunf lacrimarım et gemituum ibi ab omni- 
bus qui aderant, prolatum sit, nullus serıno explicare valet. 
1189 nostrates illud felicissimum iter arripuerunt ete. obwohl diefer 
Kreuzzug doch einen fehr unglüdlichen Ausgang hatte; cum quo 
(imperatore) hii quos solos novimus prineipes etc. Endlich 1199 - 


conligit eo tempore res miranda et nostris lemporibus valde 
inaudita. 
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bacher Chroniſt, faſt vollftändig in fein Werk aufgenome 
men bat. Zu diefer Überzeugung bin ich vorzüglid) 
dur die Wahrnehmung geführt worden, daß mit diefer 
reicher fließenden Duelle feiner Nachrichten ſich aud 
die fpärlicdyeren Angaben der Annales Argentinenses 
breves combinirt finden. Lägen bier überhaupt nur 
gleicdyzeitige Aufzeihnungen vor, fo Fünnten wir darin daß 
Vorhandenſeyn von Nachrichten, die einer nad) 1207 ab= 
gefaßten Duelle entnommen find, unmöglich erklären. 
Diefer Widerfprud; wird aber einfad, durdy die Annahme 
gelöft, daß wir für die Zeit von 1180--1202 in unferm 
Chroniſten nur einen Compilator befiken, der, wie er für 
die frühere Zeit den Turpin mit Einhard, den Bernold 
mit Dtto von Freifingen verarbeitet bat, fo auch bier jenen 
verloren gegangenen Schriftfteller, der die Ereigniffe des 
endenden zwölften Jahrhunderts aus unmittelbarfter An— 
fhauung niedergejchrieben haben muß, mit den Annales 
Argentin. zu einem Ganzen verſchmilzt. 


Trägt allerdings die Erzählung der 3. 1180—1202 
im Allgemeinen das Gepräge gleichzeitiger Aufzeichnung, fü 
ift diefe Färbung der urfprünglichen Darftellung, wie dies 
häufig gefchiebt, eben nur ein beiläufig mit in die Com— 
pilation unferes Marbacher Chroniften übergegangenes 
fremded Element. Es fehlt aber auch nicht an Stellen, 
wo feine Anſchauungsweiſe von der feiner Quelle durch— 
aus gefondert dafteht. Im diefer Beziehung ift mir na— 
mentlid) eine Stelle des Jahres 11855 aufgefallen, wo er 
fagt: ipso anno tanla habundantia fuit, quanta prius 
fuisse nullus eius temporis hominum vidit. Wäre 
diefe Notiz in demſelben Iahre oder bald nadıher nieder- 
gefchrieben werden, fo würde obıle Zweifel bier nostri 


0 &o an. 1180. 1185. 1186. 1187. 1190. 1191. 1192, 
1199, 1200. 1202. 
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temporis ſtehen; das eius aber weiſ't entſchieden auf eine 
dem Schreiber fern liegende Zeit. 

Nicht minder wichtig erfcheint mir hierfür die Verglei— 
chung der Nachrichten, welche die Ann. Argent. br. zu d. 3. 
1190 u. 1195 über Reidysangelegenheiten, und 1198 über 
fpeciell Elſaſſiſche Ereigniffe enthalten, mit der Erzählung 
unferes Chroniften. Denn mas die Annales Arg. br. hier 
geben, hat er völlig unbeadhtet gelaffen, weil er in jener 
jept verlorenen Quelle weit ausführlichere Angaben fand, 
die fid mit jenen nicht zu eimem Ganzen verarbeiten ließen. 

Diefe Quelle ſchloß mit dem Jahre 1201. Nachdem 
unfer Chronift dann die Nachrichten des I. 1202 einzig 
und allein den Annales Argent. br. entlehnt, tritt bei diefen ! 
wie bei ihm eine Züde bis zum Sabre 1207 ein. Auch 
die Angaben zu diefem Jahre ftimmen bis auf einen Pleinen 
Zuſatz aus eben denfelben Annalen ber. * 

Diefe Lücke grade, fo wie der Umftand, daß am Scyluß 
des Iahres 1201 in unferer Handfchrift die Tinte ſich 
ändert, der Verf. daher vielleicht eine Paufe gemadyt hat, 
ehe er feine Chronik fortfeßte, beftimmen mid; zu der An— 
nahme, daß erft mit dem Jahre 1208 fein eigenes ihm 
allein angehöriges Werk anfängt. 

Für diefen letzten Theil möchte e8 ſchwierig ſeyn, zu 
dem, was wir oben im Allgemeinen über die Zeit der Ab— 
faffung gefagt haben, noch nähere Beftimmungen hinzuzu— 
fügen, wenn nidyt den einen Umſtand, daß die Notiz über 
den Kreuzzug des IS. 1218? mwahrfcheinlich Bezug bat auf 
die historia Damiatina des Oliverus Padarbrunnensis, 


1) Nur daß die Ann. Arg. noch eine kurze Nachricht über die 
Preife des Weines im I. 1204 geben, die unfer Marbader als zu 
unbedeutend verfhmäht haben mag. Sonft ift er aber Rheinlänber 
genug, um derartige Notizen mit ber größten Genauigkeit aufzus 
jeichnen. „Vgl. 1236. 1237. 

2) — qualiter hoc evenerit, pleniter exaratum est, sicut in 
armario Novi-Castri diligens lector invenire poterit. Außerdem 
führt er a. 1099 in Bezug auf den erften Kreuzzug an: sicut liber 
expeditionis eorum narrat. 
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und erft im I. 1223, wo dieſe erſchien, geſchrieben ſeyn 
kann, Außerdem möchte ib auch noch auf die Art und 
Weife aufmerkſam madyen, wie unfer Chroniſt des Biſchofs 
Berthold von Straßburg zum Jahre 1223 gedenft!z denn 
fo weit idy deffen Geſchichte kenne, iſt nicht anzunehmen, 
daß er früher ala 1230 ein Recht auf die ibm bier geſpen— 
deten Lobſprüche babe. 


Sehen wir nun zur Unterfuchung der Frage Über, an 
welchem Orte des Elſaſſes diefe Chronik niedergeſchrieben 
worden, ſo muß ich auch hier der Anſicht Böhmer's, daß 
der Verf. nach inneren Gründen ein Mönch im Kloſter 
Neuburg bei Hagenau geweſen, widerſprechen. 

Herr Böhmer hat in den kurzen Charakteriſtiken, womit 
er die Aufzählung der verſchiedenen Quellen begleitet, die 
Gründe für ſeine Annahme natürlich nicht näher entwickeln 
können. So viel mir bekannt, wird in unſerm Chron. 
das Kloſter Neuburg zu folgenden Jahren erwähnt: 1133. 
1158. 1199. 1207. 1218. Hiervon können die beiden 
erſten Stellen? nicht in Betracht kommen, da ſie nur 


1) — eui Bertholdus successit. Hic cum essel iurenis, 
sano semper ulens consilio in omnibus agendis suis seniorem 
se gessit in opere quanlum ad augmenlum ecclesie, quam suis 
lemporibus plus ditavil guam omnes sui antecessores, el quocunque 
se verlebat, prosperis successibus pollebat et monasteria in suo 
episcopio sila salis humane et sine magno gravamine protexil 
et fovit, alque suis rebus conlentus fuit et ideirco gloriosum 
nomen sibi acquisivit. 

2) A. 1133. Eodem anno constructum est monasterium 
uod vocatur Novum-Castrum in fundo Reinaldi comilis de 
Löselenburch et cepit erescere in personis et rebus et religione 
ad laudem lesu Christi. - A. 1158 monasterium in Novo-Gastro 
consecratur sub glorioso Friderico imperatore, anno imperii eius 
sexto in predio Reinoldi comitis 4. Non. Mai. a reverendis epi- 
scopis Burchardo Argentinensis et Meinrico Trecensis ecclesie 
in honore S. Crucis et B. Mariae Virginis. 
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Entlehbnungen aus den Ann. Argentin. brev., alſo für 
Beſtimmung des Abfaffungsortes nicht maßgebend find. 

Die dritte Erwähnung! des Klofters Neuburg fcheint 
mir felbft Bohmer's Annahme direct zu widerſprechen; denn 
wenn unſer Autor wirklich dafelbit nefchrieben, fo würde 
er, wenn er von fid und feinen Klofterbrüdern zu reden 
hatte, gewiß apud nos und nicht apud eos gejagt haben, 
was immer eim ferneres, fremdes Verhältniß andeutet. 
Aber auch die vierte Neuburg betreffende Angabe, welche 
nur ein Zufat zu den Annal. Argent. ift?, wenn fie auch 
pleidy der fünften eine nähere Bekanntſchaft des Autors 
mit diefem Klofter verräth®, ift doch nidyt von einer fo 
zwingenden Beftimmtheit, daß wir uns den Berf. als noth— 
wendig in Neuburg fchreibend. vorfiellen müßten *. 

Auf mid vielmehr hat das Studium feiner Chronik 
von Anfang an den Eindrud gemacht daß fie im Klofter 
Marbadys verfaßt feyn müßte; in diefer Anficht bin ic) 
bei weiterer Beſchäftigung mit derfelben nur immer noch 
beftärft worden. Ich darf vielleicht hoffen, daß folgende 


1) Nachdem er die Erhebung K. Heinrichs des H. und ber 9, 
Kunigunde erzählt hat, fährt er fort: et reliquie eorum ad diversa 
loca partite, de quibus reliquiis a venerabili Petro abbate ad 
monasterium Nuburgense in magna quantitate apporlate et apud 
eos aclenus recondite. 

2) Diefe erwähnen, daß der Bifhof Heinrich von Straßburg im J. 
1207 500 Cleriker conſecrirt habe; dem fügt unſer Chroniſt hinzu: 
de monasterio vero Novi-Castri sub abbate Petro 12 sacerdotes 
ordinavit et sex alios inferioris ordinis. 

3) a. 1218 — qualiter hoc (der Kreujjug) evenerit, pleniter 
exaralum est, sicut in armario Novi-Castri diligens lector inve- 
nire poterit. Ä 

4) Wäre dem wirklich fo, dann fönnte man fih wundern, 
warum der Verf. nicht auch der Schenkung des Gutes Harthuſen 
durch Friedrih N. an Neuburg gedenft. Böhmer Reg. imp, 
1198 —1254 p. 72. die Urkunde vom 25. Januar 1213. 

5) Wohl zu unterfcheiden von dem ebenfalls Glfaffifchen Klofter 
Murbach. Über Marbach vergl. Schöpflin's Alsatia illust. II, 449. 
Gall. chr. V, 884 und Golbery, Antiquites de l’Alsace. Mulhouse, 
1828. fol.p. 51, mit einer Anficht der Ruinen des Kloſters planche 19. 


Archiv ıc. XI. Band. 9 
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nähere Begründung . meiner Meinung auch bei. Herm 
Böhmer ſich Eingang und Billigung verfchaffen werde. 

Bor Allem ſcheint mir die größere Zahl von Stellen 
in Betradht fommen zu müffen, in welden Marbachs er- 
wähnt wird *, nämlich zu folgenden Jahren: 1090. 1094. 
1096. 1105. 1115. 1117 (ef. 1124). 1120. 1130. 1183, 
1216. 1226, 

Zwar ftammen die Notizen zu den 3. 1090 und 1094 
ebenfalld aus’ den Annal. Argent, br. und Bernvld; von da 
ab find fie indeß, fo viel ich e8 beurtheilen Fan, durchaus 
felbftändig und häufig der Art, daß nur ein Marbadyer 
fie ſchreiben konnte. Wenn unfer Chronift z. B. zum 
3. 1096 fagt*: Ad hanc synodum (Turonensem) ma- 
gister Manegoldus veniens privilegium a domno aposto- 
lico accepit ad. tuicionem Marbacensis ecclesie, in quo 
decrevit inter alia ut nullus violentia vel astutia ibidem 
prepositus conslituatur, nisi quem canonici communi con- 
sensu instituerint, fo ſtimmt die8 mörtlidy mit der Bulle 
Urbans U. vom 24. März 1096, mie fie jetzt vollftändig 
und correct gedrudt vorliegt®, überein: Ad hec adiicientes 
statuimus ut nullus vobis violentia vel astutia qualibet in 
praepositum eonslituatur, nisi quem fratres omnes communi 
consensu — regulariter providerint eligendum. Wer dies 
fchreiben Fonnte, mußte Zutritt zu dem Archiv des Kloſters 
haben; ihn mußte ein beftimmtes Intereſſe als Mitglied 
der Marbacher Eongregation leiten, ans der ganzen Urkunde 
gerade diefen Paſſus hervorzuheben. 

1) Abgefehen von Neuburg tritt Pein anderes Elſaſſiſches 


Klofter aub nur annäherungsweife in ber Darftellung unſeres 
Ehroniften fo beftimmt in ben Bordergrund wie Marbach. 

2) Eine frühere Bemerkung zu demfelben Jahr feheint mir 
ebenfalls fehr bezeichnend: a. 1096 Hugo Lugdunensis archiepi- 
re magistro Manegoldo (dem Mitgründer Marbachs) reliquias 

yrenei martiris transmisit, que Auc usque in Marbacensi 
ecclesia digno honore servantur, 

3) Grandidier, Hist. d’Als. pieces just, I. p. CLXIV, früher 
minder gut im ber Gall. chr. V. instr. p. 474. 
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Aber aud) die übrigen Erwähnungen Marbachs fcheinen 
mir in Bezug auf den Abfaſſungsort unferer Chronik 
durchaus harakteriftifch zu feyn. Der Chronift zeichnet 
die Dedication der Marbacher Kirdye und des Klofters 
merfwürdiger Weife an zwei verfchiedenen Stellen auf?; 
die Erwerbung eines Gutes Stwarcendan wird angemerkt 
1117, und der Tod Burchards, des Gründers von Marbach 
aufgezeichnet 1120. Was die Chronik über die Jahre 
1115— 1120 überhaupt giebt, bezieht fi nur auf Marbach. 
Dann wird die Surceffion der Pröpfte nicht vergeſſen, des 
Propſtes Bernbard insbeſondere in ſehr bezüglicher Weife 
gedacht? und die Einſetzung des erſten Abtes Falcho 1216 
ausdrüdlid erwähnt. Endlich ſcheint mir eine beiläufige 
Notiz zum Jahre 1226 entfcheidende Bedeutung zu haben. 
Diefe. betrifft. die Gründung der Dreifaltigkeits-Kirche zu 
Straßburg, wodurd) dem Mtarbacher Klofter, in welcher 
Weiſe ift unbefannt, ein Schaden an ihren Befiktbürnern 
zugefügt. ſehn muß. Hierüber ſcheint ſich unfer Chronift 
zuerſt ein fchärferes Urteil erlaubt, dies aber fpäter gemil— 
dert zu haben, denn von den Worten non sine grandi 
impensa Marbacensium find bie beiden legten. Worte erſt 

fpäter, aber. von. derfelben Hand und zwar auf einer 
Raſur hinzugefügt. 

Jede Ungemwißheit über den Abfaffungsort unſerer 

1) A. 1105 ecclesia a Burchardo primo fundata Marbaco 
dedicala est a venerabili Gebehardo Constantiensi episcopo in 
honore 5. Augustini episcopi, A. 1115 dedicatum est monasle- 
rium omnium Sanctorum Marbacense a venerabili Rüdolfo Basi- 
liensi episcopo 17. Kal. Decembr. Ich kann mir den Widerſpruch 
jwifchen Kirche und Klofter, bezüglich der Heiligen, denen fie ges 
widmet find, nicht recht erflären. Die Urkunden, welche wir über 
Marbach befigen, ergeben nichts. 

2) A. 1183 — quidam in scismate ordinati et in concilio 
ab Alexandro papa depositi, subdiaconi scilicel et inferiores 
reordinanlur, duobus A. $. legatis speciali hoc dispensatione 
concedentibus. — — — Hanc autem dispensatlionem precipue 
obtinueruut Marbacenses et per ipsos alii, Bernhardo praeposito 
interpellante. 


9* 
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Ehronif würde eine andere Stelle heben, wenn e8 möglich 
gewefen wäre, für eine fehr unbedeutende Nadyridyt eine 
ganz bezeicyniende Belegftelle aus anderen Elfaffifchen Quellen 
zu gewinnen. Nachdem nämlich dem Berfaffer unferer 
Chronik, der durdy und durch kaiſerlich gefinnt war?, viele 
leicht, wie Herr Böhmer vermutbhet, durdy die trübe Wen— 
dung der Dinge im I. 1238 die Luft zu weiterer Auf— 
zeichnung vergangen ſeyn mochte, haben nod) adyt verfdyiedene 
Hände meift ziemlidy unbedeutende Notizen über die Iahre 
1262— 1375 hinzugefügt. Es ift Fein Grund vorhanden, 
und diefe Fortfeßer nicht in demfelben Klofter wie den 
Verfaſſer des Werkes vorzuftellen. Unter diefen fagt der 
fünfte Wortfeßer: A. D. 1335. 4. Kal.-Novemb. que tunc 
fuit dominica pruxima ante festum omnium Sanctorum 
— — venil ventus nimis horribilis et validissimus qui 
de nostro preminaculo seu campanili eiecit crucem cum 
suo gallicano. Item eyulsit. radicitus per totam Alsaciam 
infinitas arbores — — Denudavit insuper multa tecla 
domuum — —. Allerdings wird diefelbe Thatſache auch 
von Königshoven überliefert. Code hist. et dipl. de la 
ville de Strasbourg. I. p. 123. Do men zalte 1335 ior, 
vier tage vor aller heiligen tage, do kam ein also 


1) Eo vefchweigt er die erfte Ercommunication des Kaiſers 
Friedrich IT. a. 1227 ganz und gar. — In Bezug auf den Pair 
ferliden Standpunft unferes Chroniften will ich doch noch eines 
Umftandes Erwähnung thun. Im Sudendorfs Registrnm I, 89 
fand ich unter den zu Parma im Juni 1226 verfammelten Prä— 
laten, auf deren Gutachten Gonrad von Hildesheim die Lombarden 
mit dem Banne belegte, auch den Abbas Marbacensis. Hierin 
glaubte ich eine Betätigung meiner Anfiht gewonnen zu haben. 
Die Regeften Böhmers, welche in ihrer neuen Bearbeitung für das 
Studium der darin behandelten Zeit ein umübertrefflihes Hülfs— 
mittel an die Hand geben, belehrten mich bald eines Beffern. Ich 
fand, daß bei Subentorf ein Schreib» ober Lefefehler obmwalten 
müßte. Denn gerade im Juni 1226 ift Hugo Abt von Murbach 
ein beftändiger Begleiter des Kaiferd; cf. Böhmer Reg. Fr. I. 
NM. 586. 594. 598. Auch fpäter finden wir ibn noch in des Kaifers 
Begleitung; Böhmer M. 632 und 640 und deffen Bemerkung 
zu diefer Stelle. Der Abt von Marbach bieß im diefer Zeit Falcho. 
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grosser wint, das er vil boume mit den wurzeln us 
warf un warf vil tach abe. den hüsern, un glochüser uü 
kemyn der nyder, ufi die crüze abe den kirchen, ui 
det grossen schaden; aber diefer bat bier nidyts gethan 
als unfere Quelle: zu überjegen und verſchweigt unglüd: 
lidyerweije die nähere Bezeichnung des Ortes. 

um möchte ich aber noch fhließlidy eine Vermuthung 
äußern, die eine Beftätigung meiner Anfidyt zu enthalten 
Scheint. Iſt diefelbe begründet, fo muß nidyt nur das in 
Frage ftehende Werk, fondern auch da8 Chron. Ottonis 
Frisingensis, welches ibm vorangebt, im Klofter Marbadı 
gerieben jeyn. Der Berfaffer des erfteren Fanute, tie 
wir gefeben, nicht allein die Ottoniſche Weltchronik, er 
mußte fie auch fo fleißig jtudirt haben, daß Otto's Aus: 
drüde und Wendungen unwillkürlich in feine eigene Dar— 
ftellung übergegangen find. Außerdem hat er in dicfelbe, 
wie ebenfalls angemerkt worden, aud) ganze Stüde aus 
Otto's Historia Frideriei aufgenommen. In Betradyt diefer 
Umftände finde ich es ſehr bezeichnend, daß die Parifer 
Bibliothek noch jetzt eine Handfchrift des XU. Jahrhunderte 
von Otto’ Hist, Friderici befißt, weldye eben unferem 
Auguftiner Klofter in Marbach angehört hat?. Auch muß 

1) Im Albert. Arg., ans dem er fonft ſchöpft, finder fich dies 
Factum nicht verzeichnet, eben fo wenig im Glofener. 

2) Ardiv VIII, 286. Ottonis Frising. et Raderici historia 
Friderici s. XI. (olim S. Augustini in Marpach Basiliensis 
dioecesis). Herr G. R. R. Perk bat mir gütiyft die von Herrn 
Dr. Bethmann gemadıten Golationen diefer Handſchrift mitgetbeilt. 
Invdeffen find ihre abweichenden Lesarten vom Drud bei Urftifius 
zu unbedeutend und beſchränken fi zu fehr auf orthographifche 
BVerfchiedenbeiten , amdererfeits find aud die Entlehnungen der 
Marbacher Chronik aus der Hist. Frid. faft überall zu ſehr abkür— 
zende Auszüge, als daß fich ein ſicheres Urtheil über die Bertwandt: 
fhaft der Marbader Chronik mit der Marbacher Handfchrift der 
Ottonifchen Historia Friderici daraus herleiten liege. Mit Hilfe 
dirfer Marbacyer, einer Wiener, einer Bornuer, einer vortrefflichen 
Handfchrift des Klofters Sittich in Kärnthen (jcht zu Wolfenbüttel, 
Helmſtädt 206), alle vier s. XII, endlidy zweier Freifinger Hands 
ſchriften s. XV, babe ich jegt den Text don Otto's und Ragewin's 
Hist. Friderici I. conftituirt. 
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dasfelbe überhaupt fi durch feine Liebe zu den Künften 
und Willenfchaften bervorgethban haben; fo find wir davon 
unterrichtet, daß im 3. 1154 ein Marbacher Mönch Sins 
trammus ein von Guta, Nonne im obenerwäbnten Schwar— 
zenthan, gefchriebenes Buch mit Miniatüren verzierte *, 
und daß Miaternus Berler da8 Leben des Papftes Leo IX. 
gefunden hatte, wie er felbft jagt, in der vol gezirten 
libery des closter Marbach 2. 


Das wäre, was mir über die Marbacher Chronif an 
und für ſich betradytet zu fagen hätten, Aber gleidymie 
fie ſich ſelbſt als eine Ableitung der Annales Argentin. 
breves herausgeſtellt hat, ebenso ift fie auch andererfeits 
die Quelle eines fpäteren Geſchichtswerkes, der Chronik des 
Albertus Argentinensis, und durch diefen die Grundlage 
der meiften fpäteren Eljaffiihen Geſchichten geworden. 

Es wird nicht ohne Intereſſe ſeyn, diefe Verzmweigungen 
näber ind Auge zu faſſen; ich hoffe ſelbſt für meine Auf— 
ftellung eine rückwirkende Beftätigung bieraus gewinnen 
zu können. . 

Der magere Auszug, den man bisher von unferer 
Marbacher Ehronif fannte, war, mie erwähnt, von Urſtiſius 
unmittelbar vor dem Albertus Argentinensis gedrudt®. 
Allein wenn man die Schon angeführten Schlußworte ers 


1) Würdiwein N. subs. dipl. VII 176. Dies iſt um fo beach 
tungswertber, als auch die Marbacher Handſchr. von Otto's Chronik 
(5), welche daß Chr. Marbac. enthält, mit recht gut gezeichneten 
Bildern verfeben ift. Vgl. Göthe im A. f. a. D. ©. II, 301. 

2) Die beiden leßteren ‚Angaben verdanfe id den Herren 
Strobel und Schneegans, Code hist. et dipl. de la ville de 
Strasbourg. H. introd. p. 29, welche aber auch Marbach und 
Murbach mit einander verwechfelt haben. Marbady war ein Augu— 
ftiner-Klofter und gehörte nicht, wie diefe Gelehrten angeben, dem 
Benedictiner: Orden an, Murbach dagegen eine alte Benebictiner: 
Abtei, von der Grandidier, Hist. d’Alsace pieces just, II. p. LXXI. 
eine kleine Chronik befannt gemacht hat. 


3) II, 74-93. 
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mägt: qualiter aulem ultimo concordabant in dominum 
Rudolfum comitem de Habesburg, eligendum in Roma- 
noram regem, in sequenti opusculo patebit, fo fiebt 
man den Grund nidt ein, warum Urftifius das Wert 
ein Fragmenlum historicam auctoris incerti genannt bat, 
da diefer Scyluß das Fragmentum unmittelbar an die 
nadyfolgende Chronif Alberts von Straßburg (a Rudolpho 
rege usqne ad Caroli IV. obitum 1378) fuüpft und 
dasſelbe ganz bejtimmt ala ein Wert Albert von Straß: 
burg zu erkennen giebt. | 

In der That findet es fi) ſowohl vor der gleidyzeitigen 
Handſchrift ded Alberlus?, als auch in einer Abſchrift, Die 
Königshoven von deffen Werke gemacht ?., 


Welche Handfchrift aber bat er bei Anfertigung feines 
Auszugs, den er gleichſam als Einleitung feinem eigent— 
lichen Werke voranfchiete, von unferer Chronik gehabt? 
Verräth irgend eine Spur, daß feine Quelle in Borm und 
Inhalt von der uns vorliegenden Geftalt der BETA 
Ehronif abwich? 


In Feiner Beziebung findet diefes ftatt®; wir glauben 
im Gegentbeil als mahrfcheinlich betrachten zu dürfen, 
daß Albert von Straßburg eben unfere Handfahrift vor 
Augen gebabt. Diefe bat. beifpielöweife a. 1002 Otto 


1) Archiv VI, 425. 


2, Herm Engelhard's Gollationen von Reiben Handfchriften 
babe ich bemugen können. Mir ift fehr wohl befannt, daß der 
Berner oder dieſes Werk dem Mathias von Neuenburg yufchreibt; 
ebenfo daß man neuerdings vermuthet bat, Mathias von N. 
babe diefes bis zum 3. 1350 (Arch. I, 46. 11, 195), von da ab 
aber Albert von Straßburg zu Ende geführt. In dem Falle würde 
auch Mathins von N. der Epitomator unferer Chronik feyn. Bevor 
diefe Frage aber nicht durch eine gründliche Unterfuchung feſtgeſtellt 
ift, wird man wohl thun, jur Bereinfahung der Sade den 
Namen beizubehalten, unter welchem die Chronik bisher bekannt war. 

3) Die Widerfinnigfeiten, die in Urflifius Ausgabe p. 83 
a. 1079 vorliegen, werden durch Herrn Engelhard's Collationen 
gehoben, die auch a. 1186 cine Lüde ausfüllen, 
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imperalor obiit, dem -eine gleichzeitige Hand am Rande 
binzufügt: et Aquis sepelitur; und zert und Marginal— 
note finden fih? im Auszug des Albertus, eben fo wie 
auch die Worte: et militum collectionem exspectaret, 
welche in. unferem Original zum 3. 1208 darüber geſchrieben 
ſind, von ihm ebenfalls in ſeinen Text aufgenommen 
wurden ?. 

Nicht minder bezeichnend erſcheint mir in der Beziehung 
auch der Umſtand, daß von jenen flüchtigen, unbedeutenden 
Notizen, welche acht verſchiedene Hände der Marbacher 
Chronik hinzugefügt, Albert drei zum J. 1356. 1365 und 
1363 faft wörtlich feiner Chronik einverleibt bat. — Aber 
aud fein Nachfolger und Überfeger Königshoven muß 
unfere Handſchrift benutzt haben; Aufzeihnungen zu den 
Sahren 1308. 1335. 1349. 1367, die Albert verſchmähte, 
finden ſich im Königshoven wieder:. 

Weniger beſtimmt aber möchte ich über eine andere 
hier hineinſchlagende Frage urtheilen. 

In der Handſchrift des Alberlus Arg. nämlich findet 
ſich, eben ſo wie in der Ausgabe des Urſtiſius“, unmittelbar 
nach den Schlußworten der Marbacher Chronik post enixa 


1) Andere Beiſpiele finden ſich a. 1049 in den Worten: id 
est Tullensis; a. 1125. id est Österriche, 


2) Indem das Chron. Marb. von Otto I. eine merfiwürbige 
Bifien in Monte Gasgano unter dem 3. 991 erzählt, giebt fie 
durch das folgende, hierauf Bezug habende Datum vom Tode des 
Kaiferd 984 genugfam zu erkennen, daß die erftere Zahl nur ein 
Schreibfebler iſt. Aber eben dieſen Schreibfehler hat auch Alb. Arg. 


3) Es ſchelint faſt, daß auch die nur bis 1303 gehenden Annales 
Colmarienses (bei Urstis. II, 5 sq.) ebenfalls unfere Chronik 
fannıten. Ich babe nämlich zwei Stellen gefunden a. 1232 und 
1236, die mit ihr übereinftimmen, im Auszug des Albertus aber 
fehlen. — Andererſeits ift die Übereinftinnmung bes Chron. Marbae. 
und der Annales Novesienses (Coll. Ampl. I, 566) vom Zabre 
1198 an, worauf Dr. Abel mid aufmerffam machte, auf eine 
Denugung des Albertus Argent, und eben diefer Annal. Colmar. 
ſeitens des Neußer Annaliften zurüdzuführen. 


4) p. 91 -93. 
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est filium eine Fortſetzung, melde die weitere Gefchichte 
Deutidlands von 1238 bis 1273 umfaßt. Diefe Forts 
feßung ſtimmt wörtlich mit dem überein, mas: Pelzel! 
p- 8-12 aus der Handihrift des wichtigen von Godfrid 
von Ensmingen um das I. 1280 auf Beranlaffung von 
Elinbhard Groß verfaßten Geſchichtswerkes? hat abdruden 
laſſen. 

Wenn nun auch hierdurch feſtſtehen möchte, daß Albert 
von Straßburg von dem Zeitpunkte an, wo die Marbacher 
Chronik ihn verließ, a. 1238, bis zum 3. 1273, von mo 
er ein felbftändiges Geſchichtswerk geben wollte, fidy der 
Arbeit Godfrieds von Ensmingen zur Ausfüllung diefer 
Lüde bediente, fo find damit nody nicht alle Zweifel gelöftt. 

Mir ift nämlich aufgefallen, daß Godfried von €. nad) 
Ermähnung des Todes K. Wilhelms 1256 fagt ap. Pelzel 
p. 11: ab isto loco usque ad finem compilatum est per 
Goltfridum notarium curiae Argentinensis dietum de 
Ensmingen ad preces Magui Ellenhardi etg. und diefe 
Verſicherung p. 39 ausdrüdlich wiederholt: a tempore 
Richardi regis usque ad hune locum compilatum .est 
ex mandato Elienhardi — — per Gotfridum — Ens- 
mingen et quia premissa a tempore 30 annorum et 
amplius per prefatum Ellenhardum et ad eius manda- 
tum — — — sunt conscripta, merito etc. Hierdurch ſcheint 
er beftimmt zu erfennen zu geben, daß er nur das von dem 
3. 1256 an Gefagte ala fein Werk in Anſpruch nehme, 
Alles aber, was vor diefem Abfchnitte Tiege, insbeſondere 
die audgeführtere Erzählung der 3. 1238% bis 1256 einer 


1) Magni Ellenhardi Chronicon, quo res gestae Rudolphi 
— et Alberti — illustranltur, ex cod. membr. coaevo edidit 
F. M. Pelzel. Pragae 1777. 


2) In der Aufzählung der einzelnen Stüde diefer Handſchrift 
im Code hist. et dipl. de Strasb. ift dies F 5, in ber Notiz, 
die Eihhorn Arch. I, 281 davon gegeben, aber M 4. 

3) Das vor 1238 Gegebene find nur Kuiferfataloge, indeß mit in: 
tereffanten Rorizen ed. Pelzelp.5 namentlich über die Frankenſage, die 
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fremden Feder verdanke. Died könnte dadurch beftätigt 
werden, daß der Auszug des Albertus Argentin.! unmit— 
telbar hinter den Worten: ad mortem patris sui Frideriei 
zwei Abfäße über den Tod Friedrichs I. und Gonrads IV. 
bat, welche im Godfried von Ensmingen fehlen. 

Man dürfte alfo vielleidyt vermutben, daß der erſtere 
Theil von der Fortfeßung jenes Auszugs, welcher die 
Sabre 1238— 1254 umfaßt, einer früheren Quelle angeböre, 
aus der Albert ein längeres, Godfried ein Fürzeres Stüd 
entlehnt hätten, und diefe Bermutbung näber dadurd) bes 
gründen, daß der zweite jener Abſätze, wie Böhmer bemerkt ?, 
aus dem Martinus Polonus herſtammt. 

Indeffen will ich einen Einwurf nicht verfehlen,. der 
bier gemacht werden kann. 

Cloſener nämlich, der um 1360 fchrieb®, hat diefe ganze 
Bortfegung 1233-1273, um die es ſich hier handelt, ebeu= 
falls in feine Chronik überjeßt mit aufgenommen +, und 
hierin ebenfalld jene zwei Abſätze, die im Gudfried von 
Ensmingen fehlen. Während aber Albert bei den Worten > 
per omnem gyrum Alemanniae regionis den Godfried 
verläßt und dann in feinem eigentlichen Werke die Gefchichte 
Rudolfs von Habsburg  felbftändig oder nad anderen 


bier in einer mir unbefannten Form erfcheint; Einzelnes ift außer: 
dem aus des Hongrius Augustodunensis imago mundi entlehnt. 

1) ap. Urst. II. p. 92. lin. 40—59. Bei der neuen Ausgabe 
des Albertus müßten auch die Arbeiten des Ge. Ch. loannis benugt 
werden. Diefer bat nämlidy im J. 1728 die zwei Theile des Ur: 
ftiftus für eine neue Ausgabe drudfertig gemacht, welcher Apparat 
ſich jegt noch auf der Königlichen Bibliothef zu München befindet, 
fig. lat. 709; für das Fragmentum (den Auszug Alberts aus 
unferer Chronif) und den Albertus felbft, hat er neben dem Königs 
bovenfchen aud einen Wenderfhen Codex benugt (Arch. II, 195), 
bon dem ich feine weitere Kunde befige. 

2) Fontes II, ®orr. p. XV. n. XVI. 

3) Alfo noch vor Albertus Arg., aber nicht vor Mathias von 
Neuenburg, wenn dies fih anders bejtätigen follte. 

4) Bibl. des liter. Vereins zu Stuttgart I. p. 23—25. 


5) Urst. II. p. 9. lin. 39. 
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Quellen bebandelt?, bleibt Glofener dem Godfried von 
Endmingen audy über 1273 hinaus getreu. 

Es mußte genügen, auf diefes Verhältniß der Elfaffi= 
fhen Quellen unter ſich aufmerkſam gemacht zu baben. 
Ein letztes Urtheil wird ſich erft dann fällen laſſen, wenn 
alfe hiſtoriſchen Stüde- der Ellenhardſchen Handſchrift bes 
fannt gemacht find und e8 ſich berausgeftellt Hat, in- mie 
weit die Angabe Strobeld und Scyneegans ? begründet ift, 
daß die beiden einen Elſaſſiſchen Chroniken in. Elnhard's 
Buch, welche mit 1132 und 1140 beginnend mit dem 
ZSahre 1292 endigen®, beinahe vollftindig überſetzt in 
Cloſener's Chronik fid) befinden. 


Bemerkungen über einige Merfeburgifche Ge— 
- rhichtsguellen, von Dr. R. Wilmans,. 


Jede längere Beſchäftigung mit den Geſchichtsquellen einer 
beſtimmten Diöcefe wird zu einzelnen, vielleicht nicht ganz 
unintereſſanten Bemerkungen Gelegenheit geben, die indeſſen 
ihrer Natur nach der Ausgabe der betreffenden Schrift— 
werke nicht immer angereiht werden können. Es ſey mir 
hier die Mittheilung einiger ſolcher Notizen verſtattet, auf 
welche ich bei Bearbeitung des Chronicon episcoporum 
Merseburgensium und bei Sammlung der Regeften der 
genannten Biſchöfe geftoßen Din. 


1) ſoviel wenigftens eine oberflächlich Prüfung mir gezeigt bat. 
2) Code Il. intr. p. 57. not. 22. 
3) Code I. p. 4. not. 
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1) Zwei verlorene Merfeburger Geſchichts— 

quellen, 

Ludewig fagt in feiner Vorrede zu dem Chron. ep. 
Merseb. IV. praef. p. 43 in Bezug auf dasfelbe: legit 
eum haud dubie Brotuffius, sed tamen plurima omisit, 
in primis episcopatui singularia. Ultimum patet, si 
nnster cum Brotuffio conferalur: primum vero eliam 
ex calalogoe scriptorum. In quibus Brotuſſius com- 
memorat: Merseburgische Stiffischronic alque statim post: 
des Closters S. Petri vor Merseburg kleine chronica. Bon 
Brotuff's Chronif ſtand mir nur die zweite ven Hahn 
beforgte Ausgabe zu Gebote; in diefer aber habe ich bei 
öfter miederholtem Sudyen jene von Ludewig angezogene 
Stelle nidyt finden fünnen. Ihre Nichtigkeit vorausgefeßt 
— umd vielleicht findet fie fi) nur in dem ungedrudten 
Werke Brotuff’3 über Merfeburg, welches Bulpius neben 
dem gedrudten öfter in feiner Megalüurgia Martisburgica 
anführt —, fo ift ohne Zweifel die Stiftschronif eben das 
befannte von Ludewig herausgegebene Werf, Die zweite 
aber müßte dem Titel nad) eine in dein von Bifchof Wernher 
a. 1091 gegründeten Klofter St. Petri in Aldenburg nie= 
dergefchriebene Chronik feyn und könnte für die Merſe— 
burger Geſchichte mandyes Wiſſenswürdige enthalten. 
Indeß will idy meine Zweifel in diefer Beziehung wicht 
verhehlen. Brotuff nämlich hat ſelbſt ein Kleines Werk 
vom Klofter Sancti Petri gefchrieben, welches 
Schöttgen und Kreyſig diplom. Nachlese der Hist. von 
Obersachsen, Dresd. 1730. XH. p. 182 haben aböruden 
laſſen; bier hatte er die nächfte Veranlaſſung, diefer Chronik 
Erwähnung zu thun. Da dies nidyt gefchehen, fo vers 
muthe id), daß Brotuff eben fein eigene® Buch über St. 
Peter an jener Stelle gemeint hat. 

Die zweite verlorene Schrift nähme — wenn fie wirk— 
lich eriftirt hat — ein weit höheres Alter in Anſpruch. 
Bulpius nämlich, der im Anfang ded 18ten Jahrhunderts 
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fchrieb, befam nach feiner Verficherung! von einem vors 
nehmen Manne geliehen „Azzonis eines alten Märfeburger 
Canonici regularis Chronicon MS. oder Vitam Henrici 
Aucupis“, auf welches Werk er ſich in der That einmal 
in feinem- Buche beruft p. 19. Iſt feine Behauptung in 
der Wahrheit begründet, fo haben wir ein fehr altes, jeden 
falld vor 968 gefchriebenes Werk verloren. Denn eben in 
diefem Jahre murde da8 von Heinrich I. gegründete St. 
Johannis-Stift (chron. ep. Mers. c. I) in ein Bisthum 
bermandelt. 


2) Das Martyrologium Thietmari, 


Durch die Bekanntmachung des Calendariam Merseb: 
aus der Handfchrift der Merfeburger Dombibliothek 129, 

welche wir dem Herrn Hofrath Heſſe verdanten?, ſcheint 
fid) die Meinung feftgeftellt zu haben, ala ob wir in ibm 
dasfelbe Martyrologium Thietmari, das diefer in feiner 
Chronik felbft erwähnt, befäßen. Iſt e8 auch völlig außer 
Zweifel gefeht, daß Biſchof Thietmar einzelne Notizen in 
die Urfchrift unſeres Drudes eingetragen?, fo ſcheint dies 
doch Fein binreihender Grund, um dasfelbe für identiſch 
mit dem von ihm felbft unter Angabe beftimmter Merkmale 
angeführten Buche zu halten. Denn was Thietmar hierüber 
fagt, SS. IM. p. 865. Sanctorum reliquias et munda 
eorum receptacula cum alüs utilitelibus plurimis, tam in 


. 4) Im ber nicht paginirten Vorrede feiner Megalurgia Marlis- 
burgies. Gbenfo fagt er p. 7 feiner Altenburgi rege 6. 
„Mir war vor etfihen Jahren zu Märfeburg ein alt in Wade 
„geichrieben Büchlein eines alten Ganoniri, Azzo genandt, gezeiget, 
„welches war eine Zebensbefchreibung Kayſers Heinrici des ], darinnen 
„meldet der Autor, daß bochgemeldeter Kayfer Märfeburg erneuert, 
„Weiſſenfelß, Bornau, Altenburg und andere Stäbte erbauet und 
„mit Stabt:Reht und Freyheiten begabet hätte — eine Angabe, 
die mir die Autorität diefes Azzo, wenn er überhaupt eriftirt bat, 
gerade nicht fehr hoch zu ſtellen fcheint. 

2) in Höfer's Zeitſchr. f. Archivk. 1, 111. 

3) dv. Mebem J. c.p.104; Waitz, Ar. f. ä. D. G. VIN, 671. 
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praedüs quam in mancipüs ego acquisivi; et ne te for- 
sitan laterent, martirologio inscripsi meo, paßt nad) der 
Beicreibung, die Heffe!, v. Medem und Waib von ber 
Handichrift 129 geben, in Feiner Weife auf diefelbe, welche 
außer dem Galendarium eben nur ein Miffale enthält. 
Bon Güterverzeichniffen ift nirgends die Rede. Daß aber 
dag Martyrologium Thietmari in der That ganz fo bes 
Schaffen gewefen feyn muß, mie er es ſelbſt angiebt, wird 
und durch einen, wenn auch fpäteren, doch ganz glaub— 
würdigen Mterfeburger Schriftiteller beftätigt, deffen Angaben 
bei diefer Frage bis jeht völlig überfehen find. Beadhtet 
man nämlid genauer die von dem zwifchen 1320 u. 1375 2 
fchreibenden Interpolator herrührenden Zufäbe zu der Vita 
Dithmari® im Chron. epp. Merseb., fo ergiebt ſich, daß 
ihr fadylider Inhalt, der bier abgeſehen von den über- 
flüffigen Redensarten fehr bedeutend ift, ſich auf drei Quellen 
zurückführen läßt: 1) die Chronik Thietmar’s; 2) Urkunden ; 
3) da8 Martyrologiam Thbietmari. Da und num der 
größere Theil der dem Mierfeburger Bistbum unter Thietmar 
ertheilten. Faiferlichen Urkunden jet gedrudt vorliegt, fo 
läßt fi in den Zufäßen des Interpolators fehr leicht das 
ausfondern, maß er der Chronik und mas er den Urkunden 
verdankt, und es bleibt doch immer eine nicht unbedeutende 
Zahl pofitiver Angaben, die, eben nur in diefem Marth— 
rologium ihren Uriprung baben werden. — Hierüber fagt 
er ſelbſt c. IV, nachdem er andere fonft nicht befannte 
Schenkungen aufgezählt Hat: Super hec ipsis (fratribus) 
charitative donavit argenlum et linum atque lanam 
que ad ecclesiam feruntur et decimacionem mellis ac 
porcorum super burgavardum Zcolm et villas duas 
Dubin et Budegast. Hec omnia pluraque et alia suimet 
martyrologio propter testificacionem rerum inscribi precepit 

1) 1. c. p. 107 und Ardiv IV, 276. 

2) Monum. SS, X. p. 160. 

3) So fchreibt das Chronicon. 
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et re vera illic invenientur si studiose invesligantur. Nos 
autem multa pretermittimus ne fastidium irrogemus legenti. 
Wir baben bier alfo eine vollkommene Beftätigung deffen, 
was wir aus Thietmar’s eigenen Worten über die Natur 
und Eigenthümlicyfeit feines Marthrologimns - folgern 
durften. Neben dem allen Calendarien gemeinfamen Cha= 
rafter hatte dasfelbe noch für Merfeburg eine fpecielle Wich— 
tigfeit dadurch, daß e8 ein Verzeichniß der Güter und des 
Beſitzes der Merfeburger Kirche überhaupt enthielt. Wenn 
der Interpolator diefen Umftand gerade in Bezug auf die 
villae Dubin und Budegast hervorhebt, fo erlangt feine 
Angabe dadurd; eine weitere Beftätigung, daß mir diefe 
beiden Güter auch nody im 14ten Iahrhundert als einen 
Beſitz der Merfeburger Kirche finden!. Diefe Anſicht, 
nach welcher alfo da8 Martyrologium Thietmari als ein 
mefentlich von dem jebt gedrudten Necrologium verfchies 
denes Buch zu betradyten fen, findet ibre fdyließliche Be— 
gründung in den Schlußworten des Interpolators zu c. VE: 
Deo propicio bono usi consilio in scrutacione non 
defecimus, imo per chirographa nostre ecclesie nobis 
dubia certissime cognovimus, preter id quod in marty- 
rologio domini nostri Dithmari reperitur. 


Darum fteht aber nidyt minder feft, daß auch das jebt 
gedrudte Necrologium wirklich unferem Thietmar angehört 
babe; denn ebenderfelbe Interpolator unterrichtet uns an 
einer andern Stelle, daß K. Heinrich I. dem Thietmar 
drei Plenarien gefchenft habe, eines foftbarer ala das 
andere, deren ausführliche Befchreibung ebenderfelbe Schrift— 
fteller und giebt. Auf diefe Stelle bat Shen Hefle, Arch. 
IV, 281, aufmerkſam gemacht; wir dürfen, ohne zu große 
Kühnbeit wohl aus derfelben folgern, daß eins diejer 
Plenarien, d. i. Miſſalbücher, ein und dasfelbe ift mit dem 


1) Der Index redituum bei Förftem, N. Mitth. IT. erwähnt 
p. 383 Budogasth u. p. 387 Dubene et Budegast. 
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(gedrudten) Neerologium. Mir fiheint aber auch der " 
Annahıne Nichts im Wege zu ftehen, in dem zweiten oder 
dritten diefer Plenarien das Buch zu entdeden, das Thiet— 
mar. als fein Martyrologium bezeichnet. Dies ift jet ver— 
foren; käme es indeffen doch noch einft wieder zum Vor— 
ſchein, fo würden wir, glaube id, ‚mand) intereffantes Datum 
über den Beſitz der Merfeburger Kirche darin finden. — 

Noch will ich hier einer Stelle Erwähnung thun, die 
wahrſcheinlich auch aus diefem verlorenen Martyrologium. 
berftammt. Der im 3. 1136 fchreibende Merſeburger 
Chroniſt fagt c. 7 vom Bifchof Alberid): Preterea breviarium 
obitus sui qui est IV. Non. Aprilis refert eum largum 
fuisse. Aus diefem etwas ſchiefen Ausdrud erhellt jeden⸗ 
falls fo viel, daß der Chrdniſt in dem Nerrologium beim 
Todestag Alberichs einen Vermerk über feine der Kirche 
bewieſene Freigebigkeit fand. Allein in dem alten Necro— 
logium fteht Alberich (F 1053) gar nicht, in dem neueren 
Galendarium aber wird zum zweiten April einfach der Tod 
Alberich's, ohne alle weitere Bemerkung, angegeben 
(l. e. p. 240). Wir dürfen alfo vorausfeßen, daß der 
Chroniſt ein für die ältere Zeit ansführlicheres Necrologium 
vor Augen gebabt, vielleidyt eben das fpäter fortgefehte 
Martyrologium Thietmari, und daß died dann abgekürzt 
in da8 Galendarium des 14ten Jahrhunderts übergegan— 
gen ift. 

3) Da8 Calendarium Merseburgense. 

Börftemann hat ſich durch Herausgabe diefer Schrift aus 
dem Cod. 128 der Dombibliothef?, welcher durch die Güte 
des hochw. Domcapiteld auch mir nad) Berlin zur Einfidht 
überfandt wurde, um die Merfeburger Geſchichte ein name 
haftes WVerdienft erworben. Was Herr Prof. MWiggert 
(N. Mitth. IM. p. 233) über die Zeit fagt, mann dies 
Galendarium gefchrieben, ift vollfommen in der Wahrheit 


1) Archiv VII, 670. 
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begründet. Aber wenn auch der Tod des Biſchofs Heinrich 
Kint noͤch von der erſten Hand eingetragen iſt, während 
die zweite Todesfälle der Jahre 1325 und 1343 notirt, fo 
fiebt man doch, daß bis zum Jahre 1319, wo Heinrich 
Kint ftarb, die Aufzeichnung fucceffive erfolgte. Denn von 
eben diefem Biſchof heißt es im Güterverzeihniß p. 374: 
item in anniversario episcopi Henrici Kint cuilibet domi- 
norum I sol.‘ spen. et cand., et cuilibet undecim vicariis 
VI den.‘ ut dicant ipso vivente pro salule sua missam, et post 
obitum pro defunctis ;_alfo erfolgte die Aufzeichnung diefer 
Schenkung ſchon vor Heinridy8 Tode, in der Zeit, wo er in 
Magdeburg in Gefangenfhaft war, was mir durd) die Worte 
pro salute sua binlänglid) angedeutet zu ſeyn fcheint. 

Nod) fey e8 mir vergönnt, zum Überfluß einen nega= 
tiven Beweis beizubringen, daß die Abfaffung des Calen— 
dariums nnd des Güterverzeichniffes jedenfalld vor 1338 
fällt. Im letztern heißt e8 p. 375: lem Spirge sunt II 
mansi solventes X sol, in die nativit. Marie XXXII mod‘, 
Mersburgen. quadruplicis annone. Hic eciam dantur XII 
sol‘. de moneta in nativit. beate Virg. Diefe Stelle wird 
ſchön erläutert durd) eine Urfunde Gevehards von Schrapelom 
vom 30. Sept.1338, die Herr v.Medem, N. Mittbeil. I. p. 406, 
bat abdruden laffen: Statuerunt (der Decan Engilbert, der 
Propft Guerelin und der Scholafticus Otto) ordinandum, 
ut ad obedienciam duorum mansorum in Spergbe, de 
quibus solvuntur decem solidi et triginta duo modii 
quadruplicis ahnone el in nativitate b. Virginis duodecim 
solidi in moneta, perlineat istad talentum, eique annoc- 
tanlur et assceribuntur specifice duo talenta de moneta 
eciam in festo b. Martini solvenda, que hactenus in- 
distincte in regula capituli sunt obedientiario annolata, 
ita quod quicunque dominorum ex nunc dietam obe- 
dienciam in Sperghe habuerit, sub pena slatuli serviel 
predictos anniversarios secundum modum infra seriplum 
vi. in anniversario Heynrici prepositi, qui obiit Crispini 

Archiv sc. Xl. Band, 10 
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et Crispiniani decem solidos spensam et candelam; in 
anniversario Heynrici decani qui obiit altero die post 
Vincentii decem solidos spensam et candelam. Ebenſo 
beftimmt mie der Anfang des bier Mitgetbeilten aus dem 
Güterverzeichniß entlehnt ift, eben fo wenig ſteht ſowohl 
in diefem unter Spirge, ald auch in dem eigentlichen 
GSalendarium unter dem 29. Detober und dem 7. Mai 
etwas von den neuen Vodesfällen und den ſich daran 
fnüpfenden Schenkungen. — Wir fehen außerdem, daß 
da8 Güterverzeichniß bier als regula capitali angeführt 
wird. 


v1. 


Regesta episcoporum Merseburgensium , 


968—1514, von Dr. R. Wilmans. 


— — — —— ——— 


Die Herausgabe des Chronicon episcoporum Merse- 
burgensium legte dem Unterzeichneten die Verpflichtung 
auf, die Chronologie dieſer Biſchöfe feſtzuſtellen. Hierbei 
fand ſich bald, daß die Zahlen, welche Ludewig ſeiner Aus— 
gabe beigeſetzt hatte, entweder vollkommen willkürliche oder 
doch ſolche waren, die nur der Summirung der Pontifi— 
catsjahre der einzelnen Biſchöfe ihr Daſeyn verdankten. 
Immer aber blieb — abgeſehen von dem ſehr relativen 
Werth dieſer Pontificatsangaben — auch meiſtens noch 
der Ausgangspunkt ein fraglicher. Da nun das Chroni- 
con felbft, mit Ausnahme von drei vder vier Stellen, gar 
feine chronologiſchen Angaben enthielt, außerdem auch Feine 


3 
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in Merfeburg verfaßte Annalen eriftiren, wie ſolche wohl 
bei andern Städten die dyromologifche Reihenfolge der 
Biſchöfe überliefern, fo mußte ich auf andere Weife bedacht 
ſeyn, dieſem Mangel abzubelfen. Mit Genehmigung des 
Herrn Geh. Reg. Raths Dr. Perk unternabm ich es alfe, 
Regeſten der Merfeburger Bifchöfe anzulegen, und wurde 
hierbei insbefondere durch die außerordentlide Güte des 
Herrn Hofraths Dr. Heſſe unterftüßt, der mir den hand— 
chriftlihen Gommentar des verjtorbenen Domdechanten 
v. Berbisdorf, weldyer ſich um die Merfeburger Geſchichte 
äußerſt verdient gemacht bat, Freundlichit überfandte. Außer 
dieſem Gelehrten fühle ich mich nod dem Herrn Moover 
in Minden für Mittbeilung feiner Ercerpte aus den Mer— 
feburger Urkunden, fo mie den Herren G. R. Lepfius und 
Dr. Jaffé dankbarft verpflichtet. Wie unvollkommen diefer 
Verſuch aud ausgefallen feyn mag — wenigſtens die 
Shronologie der Biſchöfe von Merfeburg fteht feft, und 
möchte in mehr als einer Beziehung auch für die Gefchichte 
der benachbarten Diöcefen einen fiheren Anhaltspunkt 
gewähren !. | 


Bofo 8970. 


968. 25. December. Gonfecration. Thietur U, 14. 
Bon demfelben Datum. ift wahrſcheinlich auch die 
jebt verlorene Stiftungsurfunde des Bisthums Merſe— 
burg, wie ich aus den Worten des Interpolators zum 


1) Erſt nachdem ih meine Sammlung ſchon vollendet und 
ausgearbeitet hatte, ftieß ih auf die „Älteſte Nachrichten von dem 
Bißthum Merfeburg“ in Kreyfig’s Beitr. zur Hiftorie der Sächſi— 
fhen Lande VI. Theil, 236-344, worin ber Verfaffer die Merſe— 
burgiſche Gefchichte bis 1126 behandelt und beſonders auch auf die 
Chronologie der Biſchöfe Rüdfiht nimmt. Seine Angaben in 
diefer Beziehung werde ich, wie die Ludewig's, in den Anmerkungen 
geben. Außerdem konnte ich für die fpäteren Zeiten Einzelnes aus 
dem Nepert. des Prov. Arch. zu Magdeburg und aus einer Ber: 
liner Hanpdfchrift (Mse. Bibl. Berol. Borus. 720 fol.) nachtragen. 


2) ebenjo Kreyfig, Zubewig von 969— 970. 
| 10* 
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VI. Gapitel de8 Chron. epp. Merseb. ſchließen möchte, 
der diefelbe noch gefannt zu haben fcheint?. 

970. 1. November. Tod, nadıdem er 1 Jahr, 10 Monat, 
3 Tage regiert bat. Thietm. I, 23. Chr. epp. Mers. 
ec. 1. Den 1. November ald Todestag geben au: 
Thietmar, das Necrol. Merseb. ap. Hocfer I. p. 124 
und daß Chron. epp. Mers. ce. I; den 4. November 
aber das Calendarium Merseb. ap. Försiemann, 
N. Mitt. II, 255. 

Sifelger 971- 981%. 

971. Zuni?. Magdeburg. Conferration. 

972. geg. Ended.Iahrs. Ingelbeim, G. wohnt der Sunvde 
bei. Dönniges, Jahrb. I, 3. p. 169. 

974. 30. Auguft. Frosae. Otto N. ſchenkt ihm Zwenckau. 
Höfer, Zeitſch. I, 153. 

974. 30. Auguft. Altstede. Otto I. ſchenkt ihm einen 
Wald zwiſchen Saale und Milde. Böhmer Ag 479. 

Die erftere zu Frohſe ausgeftellte Urkunde war noch 
nicht bekannt, ala Böhmer's Regeſten erfdyienen. Wir 
wären auf fein Urtheil begierig, ob anzunehmen fey, 
daß Otto I. an demſelben Tage in Frohſe und in Altftädt, 
welche beide Drte mindeftens 12— 15 Meilen von einander 
entfernt liegen, Urkunden für Merfeburg ausgeftelt habe. 

976, 17. Auguft. Salefeldin. Otto I. ſchenkt ihm die 
villa Eythra. Mit Ind. V. regn, 22. imp. 12, was 
nicht untereinander und mit dem Incarnationsjahr 

ſtimmt. Berbisdorf. ex cop. magno. 

977. 30. Juli. Magadaburg. Otto U. ſchenkt ihm bie 
curtis Presniza. Böhmer 527. 

981. 10. September. Bulle Benedictd VI, durch welche 
das Bisthum aufgehoben und feine Güter getheilt 
werden, Boyſen bift. Mag. I, 197. 


1) SS. en: p- 181,29. Primo Bosoni datum est privilegium 
anno — — 

2) ebenfo Kreufig, bei Lud. 970—1004. 

3) So Thietmar. Das Chr. e. M. c. II. bat mense Julio. 
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Wicbert 1004—1009!. 
1004. Februar. Conſecration. 

Das Datum der Gonfeeration Wicberts ift Gegenftand 
wiffenfchaftlicher Erörterung geworden; man bat dabei 
verfucht, die Stelle Thietmar’s VI, 1: Post saluti- 
ferum intemeralae virginis parlum consummala 
millenarii linea numeri et in quinto cardinalis 
ordinis loco ac in eiusdem quartae inilio hebdo- 
madae, in Februario mense etc. in mehr ala einer 
Weiſe zu emendiven oder auszulegen. CA. Thietm. ed. 
Wagn. p. 136. 137 und Zappenberg SS. IH, p. 804 n. 8. 
Am wahrſcheinlichſten dünft uns die Anficht Wedekinds, 
welcher die Gonfeeration auf den 6. Februar 1004 
fept. Nur mill ich einen bisher überfehenen Umftand 
bemerken. Der Merfeburger Ghronift, welcher felbft 
angiebt, Thietmars Werk benugt zu haben, und es in 
der That häufig ausſchreibt, verfteht diefe Stelle anders, 
c.11.SS.X.p.171,23: Hiis sic composilis anno d. i. 1005 
mense Februario initio ipsius quartae hebdomadae 
dies alma illuxit seculo ete., wonach alfo, menn 
wir das 3. 1005 bier wie bei Thietmar ald offenbar 
falſch emendiren, die Conferration am 22. Februar 1004 
ftattgefunden hätte. So ſehr man aber geneigt ſeyn 
möchte, bei der ſonderbaren Ausdrucksweiſe Thietmar's, 
dieſe Erklärungsart als möglich, anzunehmen, ſo muß 
dies doch vor der Wahrnehmung zurücktreten, daß 
zum 6. Februar 1004 der Todestag, 24. März 1009, 
hinzugerechnet, der, wie wir unten ſehen werden, genau 
feſtſteht, gerade die Summe von 5 Iahren, 6 Wochen, 
5 Tagen giebt, weldye Thietmar VI, 26 und das 
Chron. c. 3 ihm ald Regierungszeit zufchreiben, 

1004. 4. März. Walahusen. Erneuerungsurkunde Heinz 
richs I. für Mterfeburg. Böhm. 945, 


1) ebenfo Kreyfig, bei Ludew. 1007— 1012. 
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1004. 5. März. Walahusen. Reftitutionsurfunde des— 
felben für Merfeburg. Böhmer 949. 

1004. 8. Auguſt. Nienbure. Wicbert Zeuge einer Urkunde 
Heinrichs MH. für St. Varia und Cyprian. Böhmer 962, 

1005. 7. Juli. Throlmanni. W. wohnt der Synode bei. 
Tbietm,. VI, 12. 

1006. 25. Januar. Merfeburg. Heinrich I. ſchenkt ihm 
Godefridesrod. Höfer 1, 157. 7 

1009. 24. März. Tod. Das Jahr mad) dem Annal, 
Quedlb. SS. I, 80; den Tag nadı Thietmar VI, 26 
und dem Calend. Mers. I. c. p. 239. Das Chron. 
e. 41. giebt den 25. März an. 


Thietmar 1009-1019". 

976. 25. Juli. Geburt. Thietm. Chron. SS. IH. p. 724. 
Siehe unten. 

1009. 24. April. Nuemburg (Neuburg an der Donau). 
Ordination. Th. Chr. lib. VI, 27. 

1009. 5. Juni. Merfeburg. Thietm, Chr. VI, 31. 

1010. 28. Juli. Merfeburg. Heinrich IE ſchenkt feiner 
Kirche einige Hörige. Höfer I, 160. 

011. Januar. Liubusua. Th. Chr. Vi, 39, 

1012. 6. Mai. Bamberg. Th. Chr. VI, 40. 

1012. 1. Juni. Merfeburg. Tb. Chr. VI, 41, 

1012. 14. Juni. Grona. Th. Chr. VI, 44. 

1012. 22. Juni. Magdeburg. Th. Chr, VI, 44. 

1012. 25. Juli. Schrenz. Th. Chr. VI, 45. 

1012. 3. Auguft. Mterfeburg. Th. Chr. VI, 45. 

1012. 22, Muguft. Magdeburg. Th. Chr. VI, 49. 

1012. 21. September. Seehusae. Th. Chr. VI, 50. 

1012. 17. October. Merfeburg. Heinrich II. beftätigt 
gewiffe Schenkungen. Höfer, Zeitſch. 1, 161. | 

1012. 13. November. Wulmirftedt j Th. Chr. VE > 

1012. 25. December. Palithi. | m Chr. Vl, ol. 


1) ebenfo Kreyſig, bei Ludewig 1012-1021. 
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1013. 22. September. Balgerstedi. Heinrich giebt der 
Merfeburger Kirche ein Erblehen in Azmensted. 
Höfer 1, 163. 

1015. 18. Mai. Mierfeburg. Thietm. Chr. VII, 9. 

1015. September. Merfeburg. Thietm. Chr. VII, 15. 

1015. 8. October. Misniae. Th. Chr. VII, 15. 

1015. 1. November. Walbeecae. Th. Chr. VII, 16, 

1016. Oſtern Iohannis, Magdeburg. Th. Chr. VI, 25. 

1017. 22. Februar. Magdeburg. Th. Chr. VII, 37. 

1017. März. Misniae Th, Chr. VII, 39. 

1017. 11. Iuli. Zeuge einer Urkunde Heinrichs 1. für das 
Bisthum Paderborn. Böhmer 1167. 

1017. 41. October. Mierfeburg. Th. Chr. VII, 48. 

1017. 3. November. Altstedin. SHeinrich I. fchenft dem 
Bisthum Mlerfeburg die Kirche zu Gusne (Geufau). 
Böhmer 1169. 

1017. Liezgo. Thietmar wohnt bier einer Fürſtenverſamm— 
fung bei. Vita Meinwereci ap. Leibn, I, 543. 

1018, Mai. NRoclik. Th. Chr. VII, 10. 

1019. 1. December. (Merfeburg.) Tod. — Der Toded- 
tag wird übereinftinnmend- angegeben im Necrol. (ap. 
Höfer I, 126), dem Chr. epp. Mers. c. IV. und dem 
Calend. Mers. 1. e. p. 257. Hinſichtlich des Iahres, 
wo er geftorben, ſchwanken die Angaben zwifdyen 1018 
und 10195 die erftere findet fidy allerdings in den gleich— 
zeitigen Annales Quedlinb. SS. IH. p. 84, das Iabr 
1019 aber in dem Annalista Saxo VI. p. 674 und dem 
Chronogr. Saxo, Leibn. Access. I, 233, welche beide 
doch fonft aus den Annales Quedlinb. ſchöpfen?. Ic 
möchte aus diefer Übereinftimmung der abgeleiteten 


1) Die der Chronik Thietmars entnommenen Daten babe ich 
nach den Angaben Lappenbergs in der Vorrede zu deffen Ghronif 
zufammengeftellt. 

2) In Bezug auf die Angabe von Thietmars Tod findet nicht 
gerade eine wörtliche Übereinftimmung mit den Aunales Quedl. ftatt. 
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Quellen folgern, daß die Urſchrift der Annales Quedl. 
in der That den Tod zum Jahre 1019 gebabt, und 
diefer nur durch ein Verſehen in der einzigen Hand— 
Schrift, welche wir von diefem Geſchichtswerke Defiken, 
der des Petrus Albinus um 1500, dem Iahre 1018 
beigefchrieben fey. Hierfür ſprechen noch andere Gründe. 
Dtte, in den Neuen Mittb. V, 2, 141, hat fd,lagend 
da8 Jahr. 1009 als das der Ordination Thietmars 
eriviefen. Rechnen mir hierzu nun die vom Chron. 
episc. Merseb. c. IV. p. 177 angegebenen anni 10, 
menses 7, dies 7 feiner Reyierungszeit, fo erhalten 
wir aritbmetifh genau den 1. December 1019 als den 
Tag feines Todes. Freilich dürfen wir uns hierbei 
nicht verbehlen, daß die andere Angabe des im Iabre 
1136 fchreibenden Merſeburger Chroniften, Thietmar 
fey geftorben: anno nalivitatis suae quadragesimo 
secundo mit der eignen Angabe Thietmard (jiebe 
oben), daß er den 25. Zuli 976 geboren fe, nicht in 
Einklang zu bringen ift. Indeſſen thut, glaube ich, 
died hier nichtd zur Sache. — 

Über zwei Urfunden des Jahres 1021, welche noch 
in diefem Jahre Thietmar ala einen Lebenden erwäh— 
nen, merden mir unter dem folgenden Epifcopate in 
Zufammenbang mit andern ächten Diplomen handeln. 


Bruno 1020 bis Monat Auguft 1036°. 


.-.2 ...2 Ordinirt von Gero, Erzb. von Magdeburg, 
der von 1012—1022 oder 1023 regierte. Chr. Magd. 
ap. Meib. Il, 287. 

1027. Auguft bi8 September. Franconevorde. B. wohnt 
der Synode bei. Annales Hildesheim, SS. I, 101. Ülber 
das Monatsdatum vgl. Stenzel, Fränk. Kaifer H, 189. 

1036. 7? 8? 137 Auguft. Tod. — Wann Bruno geftor= 
ben, kann zweifelhaft erfcyeinen. Die Nachricht, welche 


1) ebenfo Kreyfig, bei Ludewig 1021 — 1040. 
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die Annales Hildesh. hierüber enthalten: 1. c. p. 100: 
a. 1036 Bruno Mersburgensis praesul Idibus Augusti 
sustollitur, post quem Hunoldus Halberstadensis 
praepositus subinfertur, deutet Mooyer in den mir 
freundlich überfandten Mittheilungen auf eine Abſetzung; 
tie e8 Scheint aus dem Grunde, weil im Annalista Saxo, 
der fie zu demfelben Jahre aus den Annal. Hildesh. 
anführt, fih zum Iabre 1040 nody eine andere, an— 
fcheinend felbftändige Erwähnung von Bruno’s Tod 
findet: Eodem anno dominus Bruno Mersburgensis 
ecclesiae anlistes obiit, in cuius locum Hunoldus 
. successit. Allerdings wird eine foldhe Deutung durd) 
die Ausdrüde sustollitur und subinfertur unterftüßt; 
fie ift die einzige Auskunft, um beide Nachrichten neben 
. einander beftehen zu laffen. Allein ich muß fagen, daß 
wenn Bruno nad) den Annal. Hild. Idibus Augusti 
1036 abgefept ift, es mir doch als eine bedenf- 
liche Übereinftimmung erfcheint, daß er audy VII. Id. 
Augusti (nad) dem Chron. epp. Mers. c. V.) oder 
VI. Idus Augusti (nad) dem Calendarium 1. c. p. 249) 
des Jahres 1040 geitorben ſeyn fol. Außerdem Tiegen 
in den Nachrichten der Mterfeburger Chronik über ihn 
feine Gründe vor, eine ſolche Abſetzung anzunehmen. 
Endlidy glaube ich, daß, wenn der Annalista Saxo beide 
Nachrichten mit Bewußtſeyn und in der Abſicht gegeben, 
eine durch die andere zu ergänzen, er dann wohl zum 
Jahr 1040 da8 Moment der Abjekung noch einmal 
hervorgehoben und nicht bier auf's Neue die feinen 
Nachfolger betreffende Angabe wiederholt hätte. So 
ſcheint e8 mir natürlicyer, die Nachricht der Annales 
Hild. zum 3. 1036 auf Bruno's Tod zu beziehen! — 


1) Dies wird durch das Necrol. Fuld. einerfeit8 unterftügt, 
andererfeitö die Frage aber dadurch verwirrt, daß noc ein dritter 
Todestag erſcheint: ap. Leib. HI, 767. a. 1036 Branthochus episc. 
et Brun episcopus 6. Kal. Septemb. Diefe Nachricht ift über: 
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die Differenz zwifchen Idus Aug. und VI. oder VI. Idus 
Aug. kann leicht aus einem Schreibfehler erflärt wer— 
den — und anzunehmen, die zweite Angabe des Annal. 
beruhe feinerfeits auf einem Irktbum. 

Mag Bruno num 1036 geftorben oder abgefegt Senn, 
jedenfalls finden wir am 9. Januar 1040, alfo wenn 
wir feinen Tod aud in died Jahr verlegen, fieben 
Monat vor feinem Todestag feinen Nachfolger Hunold 
ſchon urfundlidy ald Bifchof von Merjeburg erwähnt". 

Wir haben oben zweier Kaiferlicher Urkunden nicht ge= 
dacht, die neuerdings von Höfer I, p. 164— 167 herausge— 
geben, und wenn auch obne allen Zweifel unter Bruno’s 
Epiſcopat ertbeilt, dod) feinen Namen nicht erwähnen. 
Sie betreffen die Schenkung des Dorfes Porkesdorp 
einer= und der Dörfer Uthini und Hubetheri anderer= 
ſeits an die Merfeburger Kirche. Sie find beide datirt 
aus Merfeburg vom 5. October 1021 und find uns 
zweifelbaft ächt; außerdem miffen mir durch mehr ala 
ein biftorifches Zeugniß, daß Heinrich IH. um diefe Zeit 
der Dedication der Merfeburger Kirche beitvohnte 2. 
Dies an ſich Mare Verhältniß wird uns aber durd) 
eine Bezugnahme des Interpolators- der Merfeburg. 
Chronik auf ibren Inhalt verdunfelt. Einmal fagter 
in einem Zufaß zu der Vita Thietmari p.177, 8: Precium 
vero redemplionis anime sue fratribus nostris con- 
cessit has villas scilicet Burckerszdorff, Telka, Udene, 
Ubedere, Uphuszen et Tutemburg. Anzunehmen, daß 


gegangen in daß Chr. Tohannis Staindelii ap. Oefele I, 472, wo 
aber das Monatsdatum ausgefallen ift. 

1) Das Chron. epp Hildesh. SS. VII, 848 gebenft Brunv's, 
bringt aber nichts zur Zöfung der hronologifchen Schwierigkeit bei. 

2) Die Annalen von Quedlinburg a. 1021 (SS. III, p. 87) fegen 
feine Auwefenbeit auf den Sten Tag nad VIII. Cal. Oetob., alfo 
auf den 1. October. Nach dem Chr. epp. Mers. p. 178, 20 fand 
die Dedication in Gegenwart Heinrichs II. ebenfalls am 1. October 
oder nah andern Handfchriften am 29. September ftatt. 
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er nur irrthümlich diefe Schenfungen dem Epifcopate 
Thietmar’s zugefchrieben, hat ſchon darum feine große 
Schwierigkeit, weil er ın mebr als einem feiner Zufäße 
den Beweis liefert, daß er auf die Jahre der von ibm 
ercerpirten Diplome ſehr wohl geachtet bat!, Dann 
aber macht fein Zuſatz zu der Vita Brunonis noch 
größere Schwierigkeiten. Er knüpft an die Dedica- 
tion der Mierfeburger Kirche, die, wie wir fahen, nad) 
der richtigen Angabe des Merjeburger Chroniften am 
Ende Septemberd vder Anfang Okctoberd 1021 er= 
folgte, folgende Bemerfung p. 178, 31: huius 
eciam in lemporibus episcopi propler frequen- 
tacionis admonicionem rex nosire ecclesie exal- 
talor ipsi in augmenltum hec donavit: Czuditz, 
Zewengonia sub : uno chirographo, confirmavit 
Wynethusen, Therecino; similiter Hamersleve sub 
uno; data sunt hbec a.d. i. 1021, actum Merszburg. 
Wir feben alfo Heinridys IH. Freigebigkeit befchränkte 
fidy bei diefer Gelegenheit nicht auf die Schenkung 
von Porkesdorp, Uthini und Hubetheri; nad) der ge= 
nauen Weiſe, mie der Interpolator bier fpridyt, kön— 
nen wir nicht zweifeln, daß Heinridy MH. um diefelbe 
Zeit, Anfang October 1021, audy die von ibm-ans 
gegebenen Güter? der Merſeburger Kirche verliehen 
babe. Aber mie ſoll man das zufammenreimen, daß 
er, fonft durchaus forgfältig in Benußung der Urkun— 
den, jene verlorenen mit dem Sabre 1021 ridytig unter 
I) So führt er in einer früheren Stelle p. 175, 11 die Schen: 
kungen deö Jahres 1012 an, und bemerkt dann mit den Worten 
p- 175, 18: in sequenti vero anno die Echenfung von Azmenstede, 
über welche die Urkunde in der That aus dem 3. 1013 iſt. Nicht 
minder merkwürdig find feine Zufäge zum Schluß des Tten Capitels 
p. 181,28, wo er die Reihenfolge der erften Bifchofe: per annos — 
chirographis nostrae ecclesine inscriptos beftimmt, und in der 
Ihat haben wir von den meilten der von ihm angenebenen Sabre 
Urkunden für bie von ibm bierbei genannten Biſchöfe. 


2) Eo weit ſich die vom Interpolator bier angeführten Namen 
deuten laſſen, fommen fie fpäter häufig als Merfeburger Güter vor. 
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das Pontificat Bruno’s ftellt, dagegen die uns erbal= 
tenen, welche bei derfelben Gelegenbeit ertbeilt worden, 
und die ebenfalls das Jahr 1021 aufweifen, dem 
Pontificate Thietmar’s zufchreibt? 

Die Anweſenheit K. Heinrichs II. bei jener Gelegen= 
heit in Merſeburg ift aber noch in anderer Beziebung 
für die Urkunden diefes Stiftes merfwürdig. Man 
bat jene beiden ächten jetzt gedrudten in fpäterer Zeit 
benußt, um nad ihrem Muſter eine unächte zu ſchmie— 
den. Bon dem Umftande ausgehend, daß nady Thiet— 
mar's eigenem Zeugniß (VII, 48)" Heinrich HM. ihm 
has ecclesias cum appertinentibus eoram in Guszua, 
in Liptzi, in Olzenitze gefchenft habe, wurde in ſpä— 
terer Zeit ein Diplom fabricirt, durch welches Hein= 
ridy H. der Merfeburger Kirdye ipsiusque provisori 
Dithmaro da8 opidum Lipzk situm inter Alestram 
et Pardam fluvios ſchenkt. Diefe Urkunde tft, eben 
falls 5. October 1021 datirt, in diefen fo wie in den 
andern chronologiſchen Zeichen, endlich auch in der 
Recognitionsformel mit den genannten gleidylautend, 
Nur hat die vermuthliche Kenntniß jener Stelle aus 
Thietmar's Chronif den Fälfcyer zu dem Anachro— 

nismus verleitet, daß er in der Urfunde Thietmar 
als den Befchenkten darftellt, und diefelbe doch dem 
Sabre 1021, mo diefer Bifchof jedenfalls ſchon todt 
war, zufchreibt. Aber auch fonft trägt dies Diplom 
die entfchiedenften Spuren der Unäcdhtheit an fid. 
Herr Dr. Böhmer, der diefe Urkunde ſchon früher in 
in den Regeſten M. 1215 als verdächtig bezeichnete ®, 
bat fpäter diefelbe aus dem angeblidyen Original ab— 
gefchrieben und in den durd G. R. NR. Perk mir 


1) Diefe Nachricht hat dann ber Interpolator aus ihm ent: 
lehnt c. IV, p. 177, 13. 


2) Gedruckt bei Vogel Annal. Lips. p. 13, 
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gütigft mitgetbeilten begleitenden Bemerkungen fie ent= 
fchieden für unächt erklärt, 
Aber Thietmar bat noch für einen zweiten Betrug 
feinen. Namen bergeben müflen, der ibn ſogar nod 
“im 3. 1022 unter den Lebenden aufführt. Diefe 
Urkunde ift jeßt von Höfer I, 167 aus dem Original 
‚im Ardiv des, Merſeb. Domeapiteld gedrudt, und 
enthält die Schyenfung des Orts Nova-Curia (Preis 
burg im Kr. Querfurt) an die Merfeburger Kirche 
et provisori eius venerabili episcopo Diethmaro, 
recognofcirt von Eberhardus ? cancellarius vice Bar- 
donis archicancellarii,. Schon aus dem Schluß: 
data a. d. i. 1022 indicelione I. anno vero regni 
domini Heinrici imperatoris augusti XIII. imperii 
vero IIII, wo mit der Jahreszahl Peine der andern 
Zeitbeitimmungen übereinjtimmt, dann aber aus der 
ungewöhnlichen Form des aufgedrüdten kaiſerlichen 
Siegeld ® hat Höfer und mit vollem Recht Verdacht 
nefhöpft. Der einfache Umftand indeffen, daß Thiet— 
mar 1022 fo wenig mie 1021 am Leben war, ftellt 
diefe Urkunden mit der vorigen in die Kategorie nicht 
der verfälichten, fondern der geradezu betrüglidy erfuns 
denen. Auch find wir nicht aller Mittel beraubt, die 
Zeit, wo dieſer Betrug ind Werk gefebt worden, 
einigermaßen zu beftimmen. Herr Puttrid hat bei 
Herausgabe der Denkm. der. Baufunft des Mittelalters 
in Sachſen, I. Abth. Leipz. 1836—1843 p. 6 u. folg. 
1) „Die Zeichen der Unächtbeit find folgende: 1) bie chrono— 
Iogifchen und die Xitelfehler; 2) das M ift mit Bleiftift vorgezeichnet; 
3) die Ortbograpbie, befonders hinfichtlid des e ſchwankt ins 13te 
und 14te Jahrhundert hinüber; 4) überhaupt ift die Schrift unficher 


und gezwungen; 5) bie Liniirung des Pergaments und diefes felbft 
find ungewöhnlich.“ 


2) Im Diplom über Leipzig recognofeirt, gleihlautend mit 
den ächten Urkunden des 3. 1021, Guntherius vice Aribonis. 

3) In der Urkunde über Leipzig ſcheint Böhmern das Siegel 
ganz ächt zu feyn, 
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für die Gefchichte der Diöcefe Merfeburg den Berbis— 
dorfichen Urkunden-Apparat benuten können; er führt 
hieraus an, daß die Urkunde über die Stadt Leipzig 
ſchon im 3. 1291 vom Landgrafen Albrecht für ächt 
gebalten worden ift. Nehmen wir bierzu, was Böhmer 
(Reg. Rudolfi p. 125, NM 808) über eine aus dem 
Sopialbuche Berbisdorfs herſtammende noch ungedwudte 
Urkunde 8. Nudolfs vom Ian. 1255, worin diefer 
dem Biſchof Heinrih von Merſeburg die Privilegien 
und eben feines Hodhftiftes beftätigt, fagt: „in 
dieser Seftalt wobl fiber unädt, obgleid 
nab einer ächten gemadt,“ fo dürfen wir den 
Zeitpunkt des Betrugs auch wohl noch vor 1285 
ſetzen. Beſtimmter noch ftellt ſich das Verhältniß in 
Bezug auf die Urkunde über Freiburg beraus. Diefe 
it nach Puttrichs Angabe von Karl IV. für ächt ge= 
haften, und in die dem Bifchof Friedrich von Hoym 
ertbeilte Beftätigungsurfunde des Beſitzes der Merſe— 
burger Kirche, die fogenannte aurea bulla, des Jahres 
1366 ' aufgenommen. worden. Won diefem Geſichts— 
punkt gewinnen dann die Morte des dritten Fort— 
febers über diefe goldene Bulle eine ganz eigene Bedeus 
tung, ce. XXIX. p. 199, 40: Nam ab eodem (Garolo IV.) 
omnia privilegia nostre cecclesie suorum prede- 
cessorum, que pre vetustale corrupta vel consumla 
erant, innovari oblinuit (episcopus) et aurea ipsius 
bulla pro munimine evidentiori roborari #, 


1) worin auch die Urkunde über Leipzig flebt. 


2) Nicht ohne Wichtigkeit für Beſtimmung des Zeitpunktes, 
wo beide Urfunden über Leipzig und Freiburg fabricirt feyn mögen, 
erfcheint mir der Umftand, daß beide Städte ald Beſitzthum der 
Merfeburger Kirche, welches Ibeoderih von Meißen zu Leben hatte, 
erft unter dem Pontificate Ekkehards 1215—1240 vorfommen. 
Chr. ep. M. c. RX 
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Sunold 1036 bis 1050 (1052?) *. 


(1036.) Ordinirt von Hunfrid von Magdeburg. Chr. 
Magdeb. ap. Meibom. II, 287. 

1040. 9. Januar. Radispone. Heinrich MI. fchenft auf 
Hunolds Verwendung dem Gezo Güter in Gerwates- 
dorf und Radawassendorf. Höfer I, 169. 

1040. Herveldiae. Hunold wohnt mit Heinrich HI. (deli- 
catus adhuc et inunclus rex) der Dedication der 
Hersfelder Kirdie bei. Lamberti fragm. hist. Hersf. 
SS, V, 140. 

1042. 15. October. Babenbere. Heinrich IN. ſchenkt auf 
Hunvlds Verwendung der Merfeburger Kirche die zwei 
Ortſchaften Spirge. Höfer T, 170. 

1049. 15. Juli. Magdeburg. Hunold mwobnt bier der 
Einweihung der eripta maioris ecclesiae bei. Ann. 
Saxo 1049. 

1049. 19. October. Moguntiae. Hunold gegenwärtig auf 
der Synode. Das Datum, fo wie die Anmwefenbeit 
Hunold's, ſteht jebt urfundlidy durch die Enchclica 
Leo's IX. feft, welche Theiner (über Ivo's Decret p. 89) 
aus der Höfch. Cotton. Claud, C, VI. berausgegeben. 
Bol. Stengel, Fränf. K. 1,227. Bon den Scrifte 
ftellern feßen, fo viel idy weiß, niır Herm. Aug., Chrön. 
Saxo und Chr. $. Pantaleonis (ap. Ecc. I, 903) die 
Synode ins I. 1049, Lambert aber ins 3. 1050, 
und Adam von Bremen IH, 29 gar ins 3. 10515 
two aber die Handſchrift 3 das richtige Jahr 1049 
giebt. | 

1050? 105? 1052? 5. Februar. (Merfeburg.) Tod 
Hunold’s. Die Dauer feiner Regierung wird nidyt ans 
gegeben; den Todestag aber Baben das Chr. epp. Mers. 
c. VI. p. 180 und das Calendar. Merseb. I. c. p. 236 
übereinftimmend. Die einzige Nachricht über fein Todes— 


1) Areyfig 1036— 1052, bei Ludewig 1040 — 1050. 
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jahr enthält der Sächſiſche Annalift 1050: Hunoldus 
Mersburgensis episcopus obiit, cui Albericus suc- 
cessit!, indeffen laſſen fid) gegen das Jahr doch Zweifel 
erheben. Mit Hunold von Merfeburg wird auf jener 
Mainzer Synode, 19. October 1049, auch Hunfrid 
- Erb. von Magdeburg in der Encyelica Zeo’s IX. auf: 
geführt 2; dieſer ftirbt nadı dem Chr. Magd. I. c. 
den 28. Bebruar, alfo frübeftens 1050. Iſt nun 
weiter in der Wahrheit begründet, mas derſelbe 
Magdeburger EChronift, der bier alte Aufzeichnungen 
vor ſich gehabt zu haben fcheint, angiebt, daß Hun— 
frieds Nachfolger Engilbard suscepit ordinationem 
ab Hunoldo episcopo Merseburgensi, fo kann deifen 
Todestag, der 5. Bebruar, früheftens in das I. 1051. 
fallen. Wir werden ibn nad) Maßgabe diefer Gründe 
fogar erft ins 3. 1052 feßen müffen, wenn Lamberts 
Nachricht, daß Hunfrid 1051 geftorben fey, richtig ift. 
Die folgenden Zeiten bis auf die Regierung des in 
dem Hildebrandinifchen Streite bedeutfam auftretenden 
Wernher find außerordentlih dunkel. Wir merden die 
Pontificate Alberich's, Eccelin’s, Offo's, Wini— 
thers zuſammenfaſſen und von der Regierungszeit des 
darauffolgenden Wernher zurüdredynen müffen, um zu einer 
einigermaßen fidyeren Beftimmung ihrer Epodyen gelangen 
zu fünnen. Der Mugdeburger Chronift fagt vom Erz- 
bifchof Engelhard: Hic ordinavit Merseburgensi ecclesiae 
qualuor episcopos i. e. Ezzelum, Offunem, Gunterum, 
Wernerum; man fieht, Alberidy wird mit Stillſchweigen 
übergangen. Da aber feines Vorgängers und feiner 


1) Das Necrol. Fuldens. ap Leib. II, 766 und das Necrol. 
Prumiense, Würdtwein Nov. Subs. XII, 328, haben zum 3. 1050 
Hunolt episcopus, und meinen ohne Zweifel auch den Merfeburger 
Bifchof. - " 

2) Ganz falſch ift fonah Adam's von Bremen Angabe, ber 
111, 29 unter den dort Amwefenden feinen Nachfolger Engilbhard nennt. 
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Nachfolger Drdimation durdy den Erzbifhof von Magde— 
burg gedacht wird, fo ift er vielleicht nur gewählt, aber 
noch vor feiner Ordination geſtorben; jedenfalls ift fein 
Pontificat von kurzer Dauer geweſen. Erzbiſchof Engil- 
bard aber, der noch den Wernber von Merſeburg ordinirt hat, 
ift am 31. Auguft 1063 geftorben, vgl. Annal. Saxo ad an., 
aus ibm Chron. Saxo a. 1063 und Chr. Magdeb. II, 257. 
Da Winither’s oder Güntber’s Todestag auf den 24. März 
fällt?, ſo kann Werner’ Regierungsantritt fpäteftens zwiſchen 
dem 24. März und 31. Auguſt 1063 erfolgt ſeyn. 
Werner's Vorgänger Winither ſtarb den 24. März 
1063 anno primo eleclionis suae, ebdomade sexta vel 
paulo plus ordinationis. Seine Ordination würde alfv 
gegen Anfang Februar's d. 3., feine Wahl aber wohl ſchon 
mehrere Monate vorher erfolgt jeyn, da Offo, dem er 
nachfolgte, am 15. April ? das Zeitlidye gefegnet hat, und 
zwar, wie das Chron. ep. M. angiebt, anno pontificatus 
sui quinto. Berüdfihtigen wir hierbei, daß Otto's Vorgänger 
Eccelin am 26. October geftorben ift, jo muß Offo's Regie— 
rungsantritt zwiſchen den 26. October 1057 und den 15. April 
1055 fallen. Wir geben unten ein anderes unverwerflidyed 
Zeugniß, daß er am 27. December 1057 wirklich ſchon Biſchof 
war. Auch Eccelin ftirbt nad der Chronik circiter quintum 
ordinationis suae annum® was unter Bezugnahme auf 
den Todestag feines Vorgängers Alberich, den 2. April, 
und zwingt, feinen Regierungsantritt zwiſchen den 2, April 
und den 26. October 1053 zu feßen. Won Alberich wird 
die Pontificatsdauer nidyt angegeben und, je nadydem mir 
Hunold's Tod ind 3. 1050, 1051 oder 1052 zu feßen 
baben, wird ſich and) die Zeit jeiner Regierung beſtimmen. 
Nach diefer immerhin fehr problematifhen Nedynung 
ordnen ſich nun die vier Pontificate folgendermaßen: 


I) Chron. epp. M. e. X. und Calend. 1. c. p. 239. 
2) Chron. epp. M. c. IX. Calend. p. 240. 


Archiv sc. XI. Ban. 11 
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Alberih 10502? — 1053 *. 


A. tritt nady dem 5. Februar 1050? 10512 10522 feine 
Würde an, ftirbt nady den Merfeb. Diuellen den 2. April? 
1053. Bon den übrigen Schriftſtellern gedenft nur der 
Annalista Saxo feiner ald des Nadhfolger8 von Biſchof 
Hunold; ſonſt habe ih ihm mirgend erwähnt gefunden, 


&ccelin I. 1053— 10573. 


1053. zwifhen 2. April — 26. October. Wahl. 

1057. 26. October. Tod, der circiter quintum ordina- 
tionis suae annum nach dem Chr. c. VIH. ftattfand. 
Der Todestag ebendafelbft und in dem Galendarium 
p- 255 gleichlautend VI. Kal. Novembris, Die 
depositio aber erfolgte nad) dem Calendar. Pegaviense 
ap. Mencken Ill, 149 am 7. November (VII, Idus Nov.)®. 
— Aus den oben entwidelten dronologifdyen Gründen 
fünnen wir die Nachricht des Necrol. Prum. (Würdtw. 
N. s. XII. p. 325) a. 1053 Hezlint episcopus und 
bes Necrol. Fuld. (Leibn. III, 768; a. 1053 Hezechint 
episcopus nicht auf unfern Merfeburger beziehen, fon= 
dern vielmehr auf den Hildesheimer Azelin, deffen Tod 
fonft allerdings ind 3. 1054 gefebt wird. Chr. Hildesh. 
SS. VII. p. 853. Eben g wenig fcheint es möglich 
zu ſeyn, in dein Hezelo episcopus, weldyer mit Ate— 
linus von Hildesheim der Babenberger Shnode 
Leonis IX. anno pontif. 4°, alſo zwifchen dem 
12. Februar 1052 und 12. Fehr. 1053 beimohnte 
(Harzh. Conc. U, 121), unſern Bifchof zu feben®, 


1) bei Ludewig 1050—1055, Kreyſig 1052 —1053. 

2) Chr. c. VII. und Calendar. p. 240. 

3) bei Ludewig 1055— 1062, bei Krevfig I. c. p. 330 Win: 
tber 1053 — 1054, Effelin 1054— 1058. 

4) Siehe unter Gffelin eine weitere Bemerkung bierüber. 

5) Genannte wird Eccelinus noch im Chron. Hildesh. SS. 
vH, 848 


Regesta episcoporum Merseburgensium. 163 


Dffo oder Woffo 1057—1062°. 

Zwiſchen 1022 und 1042, d. i. während des Pontificats 
Heribertd von Eichjteöt, war MWoffo Camerarius da= 
ſelbſt. Anonymus Haserensis SS. VII, 262. 15. 

1057. Wahl zum Bifhof von Merfeburg zmwifchen dem 
26. October und 27. December. 

1057. 27. December. Pfolede. Er wohnt der Ordination 
Gundechars von Eichftet bei. Gundechari liber pont. 
Eichst. SS. VII, 246. Ülber das Jahr fiebe Beth- 
mann’d Note zu p. 245. | 

1062. 15. April. Er ftirbt anno pontificatus quinto (Chron. 
ec. IX.). Den Tag geben da8 Chron. 1. e. und das 
Galendar. p. 240. 

Eine meitere Erwähnung in Gundechars Schrift 
l. e. p. 249. 26 beweif’t nur, daß er zwifchen 1057 
und 1075 geftorben ift. 


MWinither oder Günther 1063 °. 


Da er nad) dem Chron. c. X. anno primo electionis 
suae, ebdomade sexla vel paulo plus ordinalionis und 
zwar nad diefer Duelle ſowohl, ald nad dem Calend. 
p. 239, am 24. März (1063) geftorben ift, fo muß, mie 
ſchon bemerkt, feine Ordination gegen den Anfang Februars 
gefeßt werden; gewählt mag er ſchon im I. 1062 ſeyn. — 
Unzmeifelhafte Erwähnungen diefes Biſchofs befiken mir 
nur noch im lib. pont. Gundechari ]. c., two unmittelbar 
nach Woffo auch Winitheri Merseburgensis unter den 
zwifchen 1057 und 1075 verftorbenen Biſchöfen aufgeführt 
wird. Denn die Notiz im Necrol. Prum. J c. p. 330, 
3. 3. 1059 Winitharius episcopus, find wi wohl nidyt 
befugt, ohne Weiteres auf unfern Merfeburger Biſchof zn 
beziehen. — Um fo auffallender ift, daß wir Winither’s 
Zeugenunterichrift unter einer Urkunde haben, die mit allen 

1) bei Zudewig 1065—1070, Krenfig 1059 1065. 


2) bei Ludewig 1070— 1071. 
11* 
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Anfprücden auf. Achtheit auftritt, und deren chronologiſche 
Zeichen doch weder in unfere Beredinung paſſen wollen, 
nod) aber überhaupt mit andern feftitebenden Thatſachen 
in Einklang zu bringen find. Es iſt died die von Adel— 
bert Erzbifchof von Bremen und feinen Brüdern ausgehende 
Stiftungsurfunde für das Klofter Gofed, SS. X, 1431. Hier 
heißt e8: lestes huius rei sunt isti: Burchardus Halber- 
stadensis episcopus, Eppo Cicensis ep., Wirtherus 
Merseburgensis episcopus etc. Data 3. Kal. Octob. anno 
i. D. 1053, indictione tertia, episcopatus domini Adelberti 
archiepiscopi anno 8. Zum Sabre 1053 ftimmt allein 
das Pontificatsjahr Adelberts, aber nidyt die Imdiction, 
welche die fehöte feun müßte Da die Erwähnungen 
Burdard’s und Eppv’s nad) Feiner Seite hin entjdyeidend 
find 2, fo bleibt nur die Frage: Kann Winitber im I. 1053 
als Merfeburger Biſchof diefe Urfunde unterſchrieben haben? 
Ich glaube, nein. Nähmen wir aud) an, daß dem urkund— 
lidyen Zeugniß gegenüber unfere Berechnung auf falfchen 
Vorausfeßungen beruben müßte, fo fteht dod) andererfeits 
feit, daß Hunold frübeftens 1050 geftorben ift, daß zmifchen 
diefem und Winither drei Bifchöfe: Albericdy, Eccelin, Offo 
den bifdhöflichen Stuhl innegebabt, von denen die beiden 
legtern, nadı dem Zeugniß des 1136 ſchreibenden Merſe-⸗ 
burger Ganonicus +, jeder mehr ald 4 Jahre regiert haben, 


1) Bergl. Köpke's Note 37. 

2) Burdardb I. 1036-1058, Burdard 11. 1058-1068, 
Gppo 1046—1078. 

3) Köpfe will 1. c. dasjelbe aufrecht erhalten — de ipsius 
diplomatis fide nullo modo videtur dubitandum — und fchlägt 
daber vor, 1062 ftatt 1053 zu leſen; aber auf diefes Jahr würden 
dann nicht die Indict. III und das Pontificatsjahr Adelberts paffen. 
Da ſich audy gegen eine andere Gofeder Urkunde, SS. X, 147, ers 
beblihe Einwendungen machen laffen (fiebe unten das Pontificat 
Wernher's ad ann. 1085), fo fcheinen beide Fälfhungen zu feyn, 
wie fie in den Gtiftern jener Gegenden, fo namentlich auch in 
Merfeburg und Naumburg, vielfach vorgefommen find. 

4) Der ſonach älter ift, als der Gofeder Mönch, welcher nach 
Köpke's Bemerkung erſt nah 1157 gefchrieben bat. 
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dann daß Winither’s Vorgänger Offo von feinem Zeit- 
genoffen und Freunde Gundechar den 27. December 1057 
als Biſchof von Merſeburg genannt, und endlich daß die 
mögliche Annahme, Winither babe vor Offo diefe Würde 
befleidet, durdy den Umſtand befeitigt wird, daß ebenderfelbe 
Gundechar an einer andern Stelle (1. c. p. 249. 25) unter 
den mit Tode abgegangenen Bifchöfen, erit Offo oder Woffo, 
nnd dann Winither aufzäblt. 


Wernber 1063— 1093. 


Die Beſtimmung der chronologiſchen Gränzen feiner 
Regierung ift nicht ohne Schwierigkeit. Noch am 1. Auguſt 
1091 weiht er das von ihm gegründete Merfeburger Klofter. 
St. Peter in Aldenburg ein; da nun fein Nadyfolger 
Alduin im Jahre 1092, nad) dem libell. de fund. coen. 
Bigaugiensis ap. Mad. |. c. 246, bei der Srundfteinlegung 
von Pegau gegenwärtig geweſen ift, fo Dat Berbisdorf 
geglaubt, den von vielen Quellen überlieferten Todestag 
MWernber’s, den 12. Januar, auf das 3. 1092 beziehen 
zu müflen. Allein die Zeit der Gründung Pegau’s fteht 
keineswegs fo unbedingt fe. Denn Siffridus presb. ap. 
Pist. Struve J, 1038, den Berbisdorf felbft anführt und 
welcher ebenfalls Albuin's Gegenwart erwähnt, febt das— 
felbe Ereigniß ins Jahr 10915 diefer Anficdyt haben fid) 
aud) Schöttgen und Lepfius p. 33 angeſchloſſen. Ic) hätte 
aber überhaupt Zweifel, ob Albuin. als Bifhof von 
Merfeburg bei diefer Handlung zugegen geweſen iſt. 
Denn nad dem Chr. epp. Mers. c. X, trat nad dem 
Tode Wernher's eine Sedisvacanz per quadriennium el 
ultra ein, weldye nach einer meiteren Angabe ext durd) 
die Ernennung Albuin’s auf einer Fürften-Berfammlung, 
die Heinrich IV. zu Nürnberg abbielt, aufhörte. Diefe 
Verſammlung fand, wie mir unten nadyweifen werden, 


1) bei Ludewig 1073—1101, Kreyfig 1065— 1093. 
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im Sommer des 3. 1097 ftatt. Bon diefem Sabre ab 

datirt Albnin auch den Antritt feiner Würde (ſ. unten). 

Das Quadriennium der Sedispacanz kann daher auch erft 

1093 angefangen, und Wernber den 42. Januar 1093 

geftorben feun!. Hiermit ſtimmt dann vortrefflid die weis 

tere Angabe unferer Chronif ec. XI, daß Wernher - anno 
ordinationis suae lrigesimo et plus verfdieden fey. Denn 

wenn er furz nach dem Tode Winithers (+ 24. März 1163) 

diefem nachgefolgt ift, fo fällt fein Todestag, der 12. Januar 

1093, noch in fein 30ſtes Ordinationgjahr. Iſt alfo fein 

Nachfolger Albuin vielleicht ald defignirter Bifchof 

bei der Grundfleiniegung von Pegau zugegen gemefen, fo 

kann dies nur im J. 1093 ftattgefunden haben, 

1071. Zeuge einer Urkunde B. Benno's von Meißen. 
Schöttg. u. Krevf. dipl. Nachl. VII, 388. 

1073. gegen Mitte des Jahres, W. nimmt Theil an der Ver⸗ 
ſchwörung gegen Heinrich IV. Lamb, s. a. (SS. V, 196.) 

1075. Juli. Ergiebt ſich an Heinrich und wird nach Lorſch 
geſchickt. Lamb. I. c. p. 229. 

1076. 29. Juni. Mainz. Erhält die Freiheit. Lambert. 
l. ce. p. 248. Vergl. Stenzel Il, 267. 

1078. 7. Auguſt. Nach der Schlacht bei Mellrichſtadt: 
Mersburgensis — despoliatus in patriam nudus 
reverlitur. Bruno SS. V. c. 96. 

1082. Bruno widmet ibm fein Buch de bello Saxonico. 
SS. V, 327. 329. 

1085. 20. Ianuar. Percstad, Berfady in Thüringen. 
Iſt bei. der Fürftenverfammlung gegenwärtig. Annal. 
Saxo SS. VI, 721. 

1085. 20. April. Quedlinburg. Iſt auf der Synode gegen 
wärtig. Heinecc. Antiq. Goslar. p. 98, vergl. Bernold. 
SS. V. p. 442. 


1) wie dies auch auf das Beflimmtefte von Bernold übers 
liefert wird. 
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[1085. 12. Juni. Quedlinburg. Wird in der angeblidyen 
Urkunde Heinricha IV. über Goſeck als gegenwärtig 
genannt. — Aud) diefe zweite Urkunde, melde ber 
libellus de fundat. mon. Gosecensis SS. X, 147 mit- 
theilt (über die erfte fiehe unter Winither), enthält nad) 
Stenzel 1, 285. 286 „unauflösliche chronologiſche 
Schwierigkeiten”, mwogegamdöhmer Na 1914 bemerft: 
„Weniger die Chronologie, ald innere Bedenklichfeiten 
machen mir die Urkunde verdädytig.” cf. Schultes 1, 201.] 

1087. 5. Juni. Usinenburg. Weiht dies Klofter ein. 
Leibn. Hl, 684, vgl. Leuckf. Ant. Gosl. p. 223. 

1088. 10. Auguft. Mogontie. Intercedirt für Günther 
von Naumburg. Urk. bei Lepfius I, 230. 

1091. 1. Auguft. Merfeburg. Weiht das Klofter St. Peter 
in Aldenburg ein. Chron. epp. Mers. c. XI. 

1093. 12. Januar. Hamersleve. Stirbt. Chron. e. XI. 
Calend. Merseb. p.234. Necrol. Laurisham, ap. Schann. 
Vind.1, 24. Nach Bernold 1. c.p.455 den 11. Ianuar. 


Eppo, Gegenbifhof. 
Iſt nur durdy die Notiz im Chronicon c. XI. befannt; 


was Leuber Append. de episcopis Merseburg. apud 
Mencken III, 1884 anführt, ift Babel. 


Sedidvaranz vom 12, Ianuar 1093 bie 
Juli 1097. 


Albuin 1097—11124. 

1093. Pegau. Albuin wohnt (al8 defignirter Biſchof von 
Merfeburg?) der Grumdfteinlegung von Pegau bei. 
Libell. de fund. monast. Bigaug. ap. Mad. p. 247. 
Siehe vorber. 

1096. 26. Auguft. Pegau. Albuin (noch in derfelben 
Eigenfchaft?) ift gegenwärtig bei der Einweihung von 
Pegau. Ebend. p. 248. 


1 bei Ludewig 1101—1117, Kreyf. 1093— 1112. 
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1097. Juli — Auguſt. Norenberg. Wahl Albuins durch 
Heinrih IV. — Diefer Zeitpunkt ſteht wohl ziemlid) 
feſt. Die Chronif c. X. fagt, nady Erwähnung der 
Sedißvaranz per quadriennium et ultra, über diefe 
VBerfammlung: donee divina dispensatione caput 
regni Heinricus IV. compluresque regni meliores 
in Norenberg ad consiliandum regi conveniunt, 
Illac veniunt et nostrates — ut gregi desolato 
pastorem aut eligerent aut expeterent. Sed divina 
clementia — dedit nobis Albuinum. Heinrich IV. 
kehrt nadı längerer Abmwefenbeit erft im Brübjahr 1097 
nad Deutfchland zurüd (Annal, Saxo 1097. pag. 730); 
daß er fidy in Nürnberg aufgebalten, wird ung zwar nicht 
durch Urkunden, wohl aber durch Bernold SS. V. p. 465 
bezeugt; nad den BZufammenftellungen Stenzel’3 II, 
299, dem ich diefe für die Chronologie der Merfeburger 
Biſchöfe wichtige Stelle verdanfe, muß diefe Verſamm— 
lung zreifchen den 14. Juni und den 21. Auguft fallen, 
Auf derfelben wurde nun auch Albuin gemählt. Datiren 
wir alfo den Antritt feiner Regierung vom Juli 1097, 
fo ftimmen biermit nicht nur alle früheren Zeitangaben 
der Chronik über Wernher’s Negierung und die Zeit 
der Sedisvacanz, fondern aud die Pontificatsjahre 
Albuins in der Urkunde d. 3. 1105 überein, fo wie die 
Nachricht des Necrolog. Hildesheim. ap. Leibn. I, 766, 
daß er am 23. Detober 1112 geftorben ſey, aufs 
Trefflichfte durch die Angabe unferer Chronik beftätigt 
wird, daß fein Tod anno episcopatus sui decimo 
sexto erfolgt ſey. 

1097? DOrdinirt von Hartwig, Erzb. von Magdeburg. 
Chr. Magd. 1. c. p. 321. 

1099. 9. November. Moguncie. Zeuge einer Tauſch— 
urkunde zwiſchen Johannes von Speier und Conrad 


bon Worms. Würdtw. Subs. dipl. IV, 329. 
⸗ 
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1103. 4. März. Spirae. Zeuge der Urkunde Heinxichs IV. 
Böhmer 1968. 

1105. Graf Wicpert gründet mit Albuin’s Zuftimmung 
das Klofter Lüzke. Chron. Big. ap. Mad. I, 249. 

1105. 23. September. Urkunde Albuin’s für Pegau ap. 
Mencken Hl, 1007. Er bezeichnet dies Jahr ala das 
neunte feined Epifcopate. | 

1107. 15. April. Magdeburg. Erzb. Heinrich von Magde— 
burg (oder 1108 nad) dem Chronog. 8. p.281) ftirbt, 
bei deifen Begräbniß Albuin zugegen ift. Chr. Magd. 
l. c. p. 323. 

1107—1109. Zeuge einer nidyt datirten Urkunde. Wenck 
HI, 64-65. 

[1108. 28. December. in eccl. Goslar, Zeuge einer Ur— 
kunde Heinrich's V; diefe Urkunde paßt nicht in das 
Stinerar; cf. Stengel II, 313 fin.] 

1108— 1110. Schreibt mit dem Erzb. von Magdeburg an 
die Sächſiſchen Fürften um Hülfe gegen die Wenden. 
Sch. u. Kr. Dipl. Nadylefe IV, 553. 

1110. Worms, Wohnt der Einweihung der Stiftsficche 
bei. Schann, Hist. Worm. p. 62. 

1112. 11. Ianuar. Mersebure. Zeuge einer Urkunde 
Heinrihs V. Böhmer 2015. Ä 

1112. 23. October. Tod. Chron. c. XI. Cal. Merseb. 
p. 264; cf. Necrolog. Pegav. ap. Menck. HU, 147, 
two er Albuwinus, und Necrol. Hild. ap. Leibn. I, 
766, mo er Alfurinus heißt. Das Pegau'ſche Todten— 
buch erwähnt außerdem nod) Scyenfungen von Zehnten 
inter fluvios Wira et S. . . . (Sunda), die er diefem 
Klofter gemacht. 
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Serbard und Arnold, Gegenbifchöfe. 
Serbard 1112—1120%. 


» Die Zeit feiner Wahl ſteht nicht ganz fell. Nach der 
Chronik e. XIH. folgte pene annum eine Sedisvaranz auf 
Albuin's Tod; endlich kommt Heinridy V. mit den Fürften in 
Erfurt zufammen und illie praesente archiepiscopo Magde- 
burgensi Adelgoto et Theoderico Cycensi episcopo — 
datur nobis Gerhardus rector et a Theoderico episcopo 
huic sedi praesenlatur, praesentatus digne suscipitur. 
Dies muß in der zweiten Hälfte des 3. 1113 erfolgt ſeyn; 
in Bezug hierauf fehlen uns allerdings urkundliche Belege, 
daß Heinridy V, in Erfurt gemefen. Wir wilfen aus dem 
Annal. Saxo, daß der Kaifer das MWeihnachtsfeft 1112 nad) 
unferer, 1113 nad) damaliger Redynung, in Erfurt zuges 
bracht; wollte man die Nachricht unferes Chroniften hierauf 
beziehen, fo kommt der pehe annus der Sedisvacanz nicht 
heraus. Andererſeits könnte man verfucht feun, an die 
urkundlich beglaubigte Anweſenheit Heinrichs V. in Erfurt 
am 26. Auguſt 1114 zu denken, und dies um fo mehr, 
ala an jenem Tage auch Theoderih von Zeiz in Erfurt 
gegenwärtig war. Allein id) geftebe, wenn mir die bier 
gleidyzeitigen Aufzeichnungen unferes Merfeburger Chroniften 
Ihärfer ins Auge faffen, fo fünnten wir daraus nur fuls 
gern, daß am 26. Muguft 1114 Gerhard vom Könige zum 
Bifhof beftiimmt und von Theoderid der Miterfeburger 
Kirche vorgeftellt und von diefer angenommen ſey?, was 
aber dann nicht mit dem Umſtand zu reimen ift, daß Ger— 
hard ſchon an demfelben Tage als Merseburgensis episco- 
pus unterfchreibt. — Übrigens würde dann aud) ftatt eines 
Jahres die Erledigung beinahe zwei Jahre gedauert haben. 


1) ebenfo Kreyfig, bei Ludewig nicht angegeben. 
2) Das Irrthümliche in der Darftellung dieſer Angelegenheit 
bei Lepfins I, 34 rührt von den falfchen Zahlen Ludewigs ber. 
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1114. 26. Auguſt. Erpesfort. Zeuge einer Urfunde Hein- 
richs V. Schöttg. und Krevf. Diplom. et Scriptor. 
I, 148. Böhmer 2041. 

[1119. 21. Ianuar. Goslar. Zeuge einer verdächtigen 
Urfunde für Goslar. Hein. Ant. Gosl. 116; vergl. 
Stengel 11, 331.) 

1119. 21. November. apud Traiectum. Böhmer 2067. 

1120. 1. Mai. Wirceburch. Zeuge einer Urkunde Her, V. 
für Würzburg. Böhmer 2068. 

Über die Vertreibung Gerbards befiken wir im 
Codex Udalriei zwei Briefe Paſchal's 1. ap. Eccard. 
11, 277, M 275 u. 276 vom 27. October u. 27. Ianuar. 
Da der erftere indeilen ſchon auf den zweiten Bezug 
nimmt, fo müffen mir diefen als den früher geſchrie— 
benen betrachten und können — unter Berüdfidhtigung 
von Paſchal's U. Tod (den 21. Ianuar 1118) — 
als fpäteftes Datum derjelben nur den 27. Ianuar 
und den 27. October 1117 betradıten. Iener an den 
Erzbiichof Adelgot von Magdeburg belehrt uns, daß 
Gerhard beim Papſt Schub geſucht und angegeben 
babe, obwohl rechtmäßig erwäblt, habe ibm Adelgot 
die bifchöfliche Weihe verweigert und ihn aus feinem 
Bistbum vertrieben. Der Papft befiehlt nun, ihn vor 
da8 competente Gericht zu ftelen. Der zweite Brief, 
an die Merfeburger Geiftlidyfeit gerichtet, giebt das 
Sachverhältniß auf diefelbe Weife an!; vergl. noch 
Ecc. 1, 308. 

Arnold 1118—1126?. 


Wird getödtet den 12. Juni 1126, nad) der Chronik anno 
episcopatus sui nonos; hiernach würde feine Wahl 


1) Seltfamer Weife beißt Gerhard bier Gregorius. Jaffe Reg. 
pontt. Rom. p. 512 ftellt dieſe Briefe zwiſchen die Jahre 1108 u, 1116. 

2) bei Ludewig 1119—1133, 

3) Annal. Saxo, welcher das Jahr angiebt, führt als Datum 
an in vigilia pentecostes, 29. Mai, was mit dem vom Gbron, 
dem Galend. p. 245 und dem Necrol, Pegav. 1. c. p. 134 über: 


’ 
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ſchon vor dem 12, Juni 1118 flattgefunden haben. 
Died würde durd) den Umftand beftätigt werden, daß 
er don Erzbifchof Adelgot von Magdeburg ordinirt 
worden, wenn es wahr ift, was daß Chron. Magd. ap. 
Meibom. II, 324 anführt, daß er ſchon am 12. Zumi 1118 
geftorben ift. Allein der Annal. Saxo ſetzt Mdelgots Tod 
in8 J. 1119 und derChronogr. Saxo p. 235 ins 3. 1120, 

1119. 20. Oct. Rheims. Beſucht das Contil. Chron. c. XIII. 

1121. 5. Juni. Magdeburg. Zeuge einer Urkunde des 
Erzbifhh. Roggerus von Magdeburg. Menden II, 1013. 

1124. 22. Mai. Pegau. Iſt beim fterbenden Markgrafen 
Wicpert. Chr. Big. ap. Mader. p. 256. 

1124. 8. Dec. Naumburg. Wohnt der Einweihung der 
Kirche bei. Langii Chron. Citic. ap. Pist. Struve 1,1153. 

1126. 12. Iuni. Zwenckowe. Tod. Siehe oben. Die 
Beſtimmung feines Todestages ift von den Chroniſten 
dadurch verwirrt worden, daß fie denfelben mit Lothars 
unglüdlidiem Zuge nah Böhmen in Berbindung 
ſetzen. Nach der Angabe der Chronif ec. Alll. ift er 
von feiner Verwandtſchaft in Zwenkan getödtet worden. 

Meinget 1125 -11371. 

1126. 14. Juni. Merfeburg. Wahl. Im Chron. epp. 
Merseb. c. XIV. ſteht fälſchlich als Datum XVIII. 
Kal. Iunii; allein davon abgefehen, daß dies Datum 
gar nicht eriffirt, muß der ganzen Berbindung nad) 
ohne allen Zweifel XVIII. Kal. Iulii geleſen werden. 
Arnold wurde in Zwenkau in der Nähe Merfeburgs 
am 12. Juni getödtetz die Erequien für ibn, welche 
der Chronift erwähnt, fanden alfo mwabrfdyeinlid, am 
13. Zuni ftatt. Wenn derfelbe binzufügt, das Gapitel 
habe unmittelbar nach den. Erequien zur Neuwahl 

lieferten Datum bes 12, Juni nicht übereinſtimmt. Die Angaben 

Chron. Mont. sereni ap. Mad. p. 5, welche der Interpolator ber 

Merfeburger Chronik unter dem Namen des Mart. Polonus anführt, 


SS. X, 188, find ganz irrig. 
1) bei Ludewig 1133 —1140. 
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Schreiten wollen, diefen Act aber dann auf den fol= 
genden Tag verfchoben, und an diefem in der That 
vorgenommen, fo iſt wohl fein Zweifel, daß man feine 
darauf Folgende Beltimmung dieſes dies crastinus als 
XVII. Kal. Iunii in XVIII. Kal. Iulii, d. i. den 
14. Juni ändern dürfe. 

j . . Ordinirt von Norbert von Magdeburg. 
Chr. Magdeb. Il, 328. 

1126. ... Zugegen in einer Berfammlung von Bifdyöfen zu 
Siraßb. Cod.Udalr.%.335 p.348, vgl. Jaffé Loth. p.55. 

1127. Anno incarnaeionis dominice 1127, ind. 5, Mein- 
gozi Merseburf ecclesie episcopi ordinacionis 

primo, inventa est hec gaza ecelesie ete. Anfang 
eines Befigverzeichnifles der Merfeburger Kirche in der 
Handſchrift 54 der Dombiblivtbef. Archiv VIH, 664. 

1127. Urkunde im Merfeburg. Dom-Archiv. Nepertorium 
Heft IN, M.7. nady Moohers Mittbeilung. 

1129. 1. Juni. Stohka. Zeuge einer Urkunde Lothars. 
Böhmer 2108. 

1129. 13. Iumi. Goslariae. Ebenſo. Böhmer 2109. 

1131. 24. April. Trier. Ebenfo. Böhmer 2119. 

1132. obne Tag. Mulehusen. Ebenſo. Böhmer 2123. 

1134. 25. April. Quitilinebure. Ebenſo. Böhmer 2137. 

1134. 6. Iuni. Merfeburg. Böhmer 2139. 

1135. 4. März. Zeuge einer Urkunde des Erzbiſchofs Conrad 
von Magdeburg. Menden II, 1121. Leuckf. Mon. 
Gratia Dei p. 23. 

1135. 9. April. Halberftadt. Böhmer 2142. 

1136. 14. u.15. Mai. Mersebure. Zeuge zweier Urkunden 
K. Lothars. Böhmer 2151. 2152. 

1136. 16. Auguſt. Würzburg. Böhmer 2158. 

1137. 22. September. Aquini in Campania. Zeuge einer 
Urkunde Lothars. Ampl. Coll. I, 101, 

1137. 20. December. Tod. Das richtige Jahr im Annal. 

Saxo und im Chr. Sampetr. Mencken IH, 216; 
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1138 im Chr. Mont, sereni ap. Mad. p. 16. Der 
Tag aus dem Calend. Mers. p. 259 und beim Necrol. 
- Pegav. apud Menck. Il, 154. 


Effelin I. 1138—1143 (7. Nov.2)?. 


Daß mit Effelm das Werk eines erft um die Mitte des 
14ten Jahrhunderts fehreibenden Fortſetzers beginnt, 
jeben wir ſowohl aus dem völligen Mangel an Nach— 
richten über ihn, als aud) aus dem Umftand, daß die 
einzige pofitive Angabe, die das Chronifon enthält, 
daß er 15 JZahre regiert babe, völlig falfdy if. Er 
bat nur 5 Jahre den bifhöflihen Stuhl innegehabt, 
und fein Tod wird übereinftinnmend vom Chronographus 
Saxo p.296, vom Chron. Mont. ser., Pegav. (Menck. Il, 
137), Sampetrin. Erf, (ib. p.217) und S. Petri Erfurt. (ap. 
Würdtw. N. subs. 11,239) in da8 Jahr 1143 verfeßt. Sein 
Todestag ift den Merfeburger Quellen nidyt befannt; 
denn die Angabe des Calend. Merseb. p. 255, welches 
zum 26. October den ‘Tod eine Ezelinus Mersh. 
episc, anmerft, haben wir aus dem Grunde dem erjten 
diefes Namens vindicren müſſen, weil die meiteren 
Bemerkungen des Galendariums über die Schenfungen 
diejed Ezelin in Klobefe vollfommen mit dem überein 
ftimmen, was der Interpolator von dem erften Ezelin 
anfübrt. Chr. ec. VIE. Wir lernen indeß den Todes- 
tag vielleiht aus dem Calend. Pegav. ap. Mencken 
11, 149 kennen, welches zum 7. November die depo- 
sitio Ekkilini episc. ‚Merseb. anmerft. Died haben 
wir oben auf den erſten Eccelin bezugen, indem wir 
den Todestag (26. October) und Depofitionstag 
(7. November) von einander ſchieden; indeffen wenn 
man bedenkt, daß in dem Pegaufchen Todtenbuch die 
Depofitionen anderer Merfeburger Biſchöfe, wie p. 147 
Albuin's und p. 154 Meingot’s, zu ibrem wirk— 


1) bei Ludewig 1140—1155. 
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lihen Todestage angemerkt find, fo ift es möglich, 
daß die p. 149 zum 7. November angeführte depositio 
Ekkilini ep. Mers. den Zudestag dieſes Biſchofs 
entbält. Urkundlich kommt derfelbe nur zweimal vor: 

1139. 8. März Brief Innocenz H. an ibn. Sagitt. hist. 

| duc. Magd. Boys. II, 43. 

1140. indict. IH. als Zeuge eines Briefes Biſchof Udo's 
von Naumburg lautet feine Unterfchrift Henricus bei 
Eccard. Orig. Princ. Sax. p. 336, und bei Leuckfeld 
Antiquit. Walkenried. p. 54; in dem Abdrud der 
Urfunde bei Wolff Chronik des Klofters Pforta I, 40 
und bei Bertach Chron. Portense p. 19 aber Rein- 
hardus!, Dies ift aber der Name feines Nachfolgers. 
Die Forın Heinrieus wäre fein abfoluter Widerſpruch; 
denn könnte man auch eber geneigt ſehn, Eccelin, 
Ezzelin als eine Ableitung von Azo anzufehen, fo ſteht 
doch andererfeit8 Hecilv, Hezilo als Diminutiv 
von Heinriend eben fo feſt. Aber wunderbar und der 
Aufmerkſamkeit germaniftifcher Philologen werth iſt 
die vielgeſtaltige Umlautung, die der Name dieſes 
Biſchofs in den Quellen erfahren hat. In der Urkunde 
heißt er Henricus, im Chron. epp. Mers. Ekkelinus, 
und nach der Handfchrift 2 Egkelmus, im Chr. Mont. 
ser. Ehkelenus, im Ann. Saxo a. 1137, wo er ala 
Nachfolger Meingot's genannt wird, Ekkilesus; im 
Chron. Saxo a. 1143 Ekkilevus, im Chr. S. Petri 
Erf. ap. Würdtw. ]. c. Ekeleich, im Chron. Sampelr. 
ap. Mencken ].c. Eckeleib, und im Chron. Pegaviense 
endlid; Ekelewer. 

Reinhard 1143—1151?. 

Auc feine Negierungszeit giebt die Chronik falfh und zwar 
auf 18 Iabre anz obwohl nun fein Todesjahr nicht 
1) So bat die zweite von Schamel beforgte Ausgabe, Leipzig 

1739. Die erfte aber, Leipzig 1612, lieft p. 26 gleihfalls das . 


Richtigere Heinricus, 
2) bei Ludewig 1158—1176. 
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ganz genau feſtſteht, fo geht doch aus den dyrono- 
logischen Angaben über die Regierung feine Nach— 
folgers Johannes hervor, daß er im Jahr 1151 und 
zwar am 6. Mat nad dem Galendarium gefterben 
ſeyn muß, 

1144. ohne Tag. Babenberg. Zeuge einer Urkunde 8. 
Conrad's IH. Böhmer 2228, 

1144. ohne Tag. Babenberg. Zeuge einer Urkunde K. 
Conrad's IH. Böhmer 2230. 

1144. ohne Tag. Mterfeburg. Zeuge einer Urkunde K. 
Gunrad’s II, Mascov. Comm. p. 366. 

1144. 29. December. Magdeburch. Urkunde 8. Con: 
rad’s ML. Böhmer 2242. 

1144. 31. December. Magdeburch. Zeuge einer Urkunde 
K. Conrad's II. Böhmer 2243. 

1145. Zeuge einer Urkunde Conrad's für Paulinzell. 

| Schöttg. und Kreyſ. Dipl. I, 153. 

1146. 15. Detober. Ofterbaufen. Zeuge einer Urkunde 
Conrad's. Nach dem Original bei Jaffe, Conrad p. 217. 

1147. 16. Mpril. Magdeburch. Zeuge einer Urkunde 
Friedr. Erzb. von Magdeburg. Ludew. Rell. X1, 550. 

1147. 24. April. Nürnberg. Zeuge einer Urkunde Con— 
rad’8. Helle, Beitr. I, 4. 

1148. 13. Mai. Cizae. Zeuge einer Urkunde Udo’ Bild. 
von Naumburg. Krepfig’s Leitr. Aır Sächſ. Hift. 1,8. 

1148. Juni. Nimmt Theil an dem Krenzzug. Chron. 
Saxo p. 299; aus ihm erfichtlidy dus Chron. M. sereni 
ad ann. 1147. 

1150. Auf feinen Rath dankt Windolf Abt von Pegau 
ab. Chron. Big. ap. Mad. p. 260. 

1150. 29. Mai. Zeuge einer Hrfunde Friedrichs Erzb. 
von Magdeburg. Scöttg. u. Kreyſ. Diplomat. I, 424 1. 

1151. 6. Mai. Tod. Calend. p. 254. 


| I) Dieſe Urkunde. hat zwar deutlich MCL primo. Aber bie 
Indiction 13 weif't auf das Jahr 1150 bin. Da nun Reinhard's 
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Johann 1151—1170!. 

Sein Tod foll am 9. October (Calend. p. 253) des Jahres 
1171 (Chron. Sampetr. Erfurt. ap. Menck. III, 223 
und Chron. Pigav. contin. ib. p. 142) erfolgt fern. 
Urkundlich erfcheint er zulegt am 1. Februar 1169; 
fein Nachfolger Eberhard aber wird fhon am 7. Mai 
1171 al8 Zeuge angeführt; fonady haben wir feinen 
Tod auf den 9, October 1170 anzunehmen. Somit 
paßt die Angabe des Chr. epp. Mers. c. XV, daß 
er 18 Jahr 10 Monat regiert babe, ziemlich gut zu 
unferer Annahme von Reinhard's Tod (6. Mai 1151). 

1151. (15. September.) Wirceburg. Zeuge einer Urfunde 
K. Conrad's II. Böhmer 2293, aus Miraeus IV, 205, 
und Hugo Ann. Ord. Praemonstr. I. Prob. 54 sq., 
wo aber Johannes ftatt Evrardus zu lefen ift. Vergl. 
hierzu epp. Wibaldi 320 (A. C. II, 496) ?. 

1154. 19. September. in Hallo. Zeuge einer Urkunde 
Hartwig’ von Bremen. Lappenb. Hamb. Urfunden: 


Bud 1, 187. 

1157. 24. Ianuar. Merseburg in generali concilio. 
Ungedrudte Urkunde Wichman’s von Magdeburg im 
Beſitz des Herrn von Reiders in Bamberg. Iaffe bat 
diefe Notiz mit einigen andern ſchätzenswerthen in 
Bezug auf die Regierung diefe8 und des folgenden 
Biſchofs mir freundlichft mitgetheilt. 

1160. 15. Februar. Papie. Zeuge einer Urfunde Friedr. I. 
Böhner 2438. 

1160. 25. Juli. Erfurt. Gegenwärtig auf dem Reichs— 
tage. Additam. Mon. Erphesford. ad Lamb. Pist. 
Struve I, 428. Chr. Sampetr. Mencken III, 220. 

Nachfolger in einer Urkunde Conrad's II. aus dem September 1151 

vorfommt, und biefe ins Jahr 11523 nicht gefegt werben kann, weil 

Conrad fhon im Februar d. 3. ftarb, fo muß die Magdeburger 

Urkunde vom 29. Mai dem Jahre 1150 angehören und Reinharb 

am 6. Mai 1151 geftorben feyn. 


1) bei Ludewig 1176—1187. 
2) Bergl. indeß meine Bemerkung am Schluß der Regg. 


Archiv vw. XI. Band. 12 
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1162. 7. September. apud pontem Laone. Zeuge einer 
Urfunde Friedridy’8 I. Böhmer 2466, 

1162. 8. September. apud pontem Laone, Zeuge einer 

Urkunde Friedrich's IL. Böhmer 2467. 

1163. 31. Januar. Magdeburg. Zeuge einer Urkunde 
Wihman’s von Magdeburg. Schöttgen, Diplomat. 
Nachl. IH, 407. 

1164. 9. Detober. Dei gratia. Wohnt der Einweihung 
des Kloſters Dei gratia bei. Chr. Mont. ser. 1164. 

1164. October. Zeuge einer Urkunde Biſchof Heinrich’s 
von Würzburg. Lepfius I, 2555 über die Zeit der 
Ausftellung ſiehe Lepfius p. 257, Note 5. 

1165. 26. Februar. Altenburg. Zeige einer Urkunde 
Friedrich's 1J. Böhmer 2499. 

1166. Urkunde Johann's für Pegau. Ludew. Rell. II, 196. 

1167. Original in Merfeburg. Hf. II, n. 13. Moover. 

1169. 1. Februar. Walehusen. Urkunde 8. Friedrichs I. 
für Johann. Geh. Staats-Archiv 8. 135, n. 1. Iaffe. 

1170. 9. October. Tod. Siehe oben. 

Eberhard 1170—1201!. 

Auch auf feine Regierung, fo weit fie urfundlid) feftgeftellt 
werden konnte, paßt die Angabe der Chronik nicht, daß 
er 33 Jahre und 12 Wochen den bifhöflichen Stuhl 
innegehabt. 

171. 7. Mai. Zeuge einer Urkunde Wichman's Erzb. 
bon Magdeburg. Scöttg. u. Kreyſ. Diplom. II, 432; 
ib. p. 433 Zeuge einer andern Urkunde von demf. Datum. 

1171. 5. Zuni. Zeuge einer Urfunde Udo's B. von Naum- 
burg. Scyöttg. u. Kreyſ. Diplom. II, 43135 daß das 
J. 1170, welches die Urkunde hat, falſch fey, bat 
Schultes Dir. I, 221 nadıgemwiefen. Cfr. Leitzm. Num. 
Zeit. 1840. p. 142. | 

1171. 27. November. Nuenburg. Zeuge einer Urkunde 
Friedrich's JI. Böhmer 2549. 

1) bei Ludewig 1187-1218. 
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1174. Eigene Urfunde. Ludew. Rell. II, 198. 

1175. Ebenfo. Schöttg. und Kreyſ., Diplom. Nadhlefe 
Xu, 176. 

1177. 22. März. Gucurani. Zeuge einer Urkunde 
Friedrich's J. Böhmer 2581. 

1177. 11. Mai. ap. Ravennam. Ebenfo. Böhmer 2582. 

1177. 31. Mai. ap. cellam $. Jacobi in Volana. Cbenfo. 
Böhmer 2583. 

1177. 20. Juli. ap. monasterium $. Trinitatis. Ebenſo. 
Böhmer 2584. 

1177. Venetiis. Ebmerardus Merburgensis nadı dem 
Chron. Altinate p. 178. Die ſechs lebten Nachwei— 
fungen verdanfe ich Herrn Iaffe. 

1177. Zeuge einer Urkunde de8 Markgrafen Theoderich. 
Schöttg. u. Krevf. Dipl. IH, 393. — Eberhard heißt 
bier fälfchlidy Burchardus. 

1178. In der Gegend der Wefer. Annales Bosov. ap. 
Eec. 1, 1018; dasfelbe mit denfelben Worten zum 
3. 1177 in dem Chron. Bigav. ap. Mader. p. 262. 

1179. Eigene Urkunde für Pforte. Wolf p. 156. 

‘1180. 18. Yuguft. in territorio Halverstadensi. Zeuge 
einer Urkunde Sriedridy’8 I. Lacomb. 1, 335. 

1180. 16. November. Erfurt. Zeuge einer Urkunde 
Friedrich's J. Lapp. Hamb. Urk. 1, 225. 

1181. 13. November. Aldenbure. Zeuge einer Urkunde 
Friedrich's J. Böhmer 2637. 

1182. 14. ®ebruar. Hallis. Zeuge einer Urkunde Wich- 
man's von Magdeburg. Lud. Rell. V, 3. 

1182. 24. Wtai. Merseburg pleno concilio. Eigene Ur— 
funde. Schöttg. u. Kreyſ. Dipl. I, 701. 

1184? Zeuge einer Urkunde für das Klofter Dei gratia. 
Ludew. Rell. Xl, 565. 

1184. 1. Auguft. Zauterberg. Chr. M. ser. 

1184, 30. Oktober. in villa Zenonis iuxta Veronam. 
Zeuge einer Urkunde Friedrih’s I. Böhmer 2665. 


12” 
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1184. 4. November. in villa Zenonis iuxta Veronam. 
Zeuge einer Urkunde Friedrich's I. Böhmer 2667. 

1185. 17. Mai. Zeuge einer Urkunde Wichman's von 
Magdeburg. Beckmann, Hift. d. F. U. p. 462. 

1186. 29. April. Halle.- Eigene Urkunde. Schultes, Dir. 
dipl. U, 317. 

1186. Streit mit Pegau. Ch. Pig. Mad. p. 266. Eine 
vollftändige Gefdyidyte diefes Streites, nicht ſehr zum 
Vortheil unſeres Biſchofs, giebt das Chr. u. ser. a. 
1223 ap. Mad. p. 144. 

1187. Zeuge einer Urkunde des Biſchofs von Branden- 
burg. Gerden, Br. St. Hiſt. p. 379. 

1187. Zeuge einer Urkunde Wichman's von Magdeburg. 
Ludew. Rell. XI, 563 (aber mit Ind. VII.. 

1188. 29. September. Altenburg. Zeuge einer Urkunde 
Friedrich's I. Böhmer 2710. 

1188. 25. November. Gerinrode. Zeuge einer Urkunde 
Friedrich's 1. Böhmer 2711. 

1189. 29. April. Wird von Clemens IH. beauftragt, über 
das Leben und die Wunder Dtto’s von Bamberg 
Unterfuhungen anzuftellen. Ussermann Ep. Bamb. 132. 

1189. 10. Auguft. Wirzburg. V. Vita $. Ottonis, Acta 
SS. Iul. I. p. 452. 

1190. 16. November. in Salveltl. Zeuge einer Urkunde 
Heinrich's VI. Förstemann, Chron. rerum Ilfelden- 
sium p. 6. 

1190. Zeuge einer Urkunde des Grafen Dietrid. Ludew. 
Rell. IX, 667. 

1192. 8. December. Mersburc. Zeuge einer Urkunde 
Heinrih’8 VI. Böhmer 2792. 

1193. 21. Detober. Noröhaufen. Zeuge einer Urkunde 
Heinridy’8 VI. Martene Coll. I, 1002. 

1193. Zeuge einer Urkunde Conrad's Erzb. von Mainz. 
Leuckf. Ant. Ilefeld. p. 55. 
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1194. 29. Ianuar. Würzburg. Zeuge einer Urkunde 
Heinridy’3 VI. Mon. B. 31. I, 452. 

1194. 18. $ebruar. Munrichestadt. Zeuge einer Urkunde 
Heinridy’8 VI. Böhmer 2819. 

1194. 18, März. Nürnbere. Zeuge einer Urkunde Hein- 
ridy’8 VI. Böhmer 2820. | 
1194. 22. März. Nürnbere. Zeuge einer Urkunde Heinz 

rih’8 VI. Mon. Boic. 29. I, 481. 

1195. 27. October. Gailenhusen. Urkunde Heinridy’s VI. 
für ibn. Böhmer 2861. 

1195. 7. December. Wormatie. Zeuge einer Urkunde 

| Heinridy’8 VI Böhmer 2865. 

1197. 5. Januar. Zeuge einer Urkunde der Marfgräfin 
Hedwig. Menden II, 449. 

1197. 7. Auguſt. Zeuge einer Urkunde Berthold’s von 
Naumburg. Or. Guelf. II, 562. 

1198. 6. März. Arnestede. Böhmer, Reg. imp. 1198 
— 1254. p. 3. 

1198. Bulle Innocenz I. an ihn ger. Ludew. UI, 201. 
1200. 28. Mai. Spire. Die Deutfchen Fürften bandeln 
auch in feinem Auftrag. Böhmer J ec. p. 10. 

1201. 11. October. Tod. Das Jahr aus Chron. Sanpetr., 
den Tag aus dem Calend. p. 253. Das Chr. m. 
seren. ap. Maderum p. 69 jest feinen Tod in das 
Jahr 1200. Lang Chr. Citiz. dagegen in 1204. 

Theoderich 1201—1215*.- 

1202. 22. Januar. Hallis. Unterſchreibt als Erwähl— 
ter von Merseburg eine Urkunde K. Philipp’e. 

| Böhmer Regesta Imperii 1198—1254 p. 13. 

1202. 22. März. Rom. Bon diefem Tage ift der päpſt— 
licye Faftendispens datirt, den Walther von Lauterberg 
von Innocenz IM. erhielt. In feiner Begleitung be= 
ſuchte aud) Thevderidy Nom, um wegen feiner unehe— 
lidyen Geburt Dispenfation zu erlangen. Chron. M, 


1) bei Ludewig 1218—128. 
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sereni l. c. p. 71; Böhmer 1. c. p. 14. 300. Er 
war ein Sohn Tiderici orientalis marchionis ex 
uxore altera Coniganda vidua Bernhardi de Plozke. 
Chr. M. ser. a. 1184. Mit der Darftellung der Lau— 
terberger Chronif hier und a. 1201 ſtimmt ganz der 
Brief Innocenz IH: | 

1203. 3. Mai. Preneste — worin derfelbe dem Merſe— 
burger Domcapitel fchreibt, daß er die Poftulation des 
unehelich geborenen Archidiakonen Theodericd nunmehr 
zugelaffen und denfelben als Erwählten anerkannt 
habe. ‚Böhmer p. 305, n. 131. Neue, von den 
Chroniken nicht erwähnte Diomente eröffnet ein anderer 
Brief deöfelben Papftes, 

1204. 1. Juli... Laterani — bei Böhmer 308, n. 173, 
woraus. wir erfahren, daß Theoderih vom Legaten 
Guido von SPaleftrina ercommunicirt worden, dann 
aber ſich unterworfen hat; in Folge deffen der Bifchof 
von Hildesheim Vollmacht erbält,. ihm die Weihe zu 
ertheilen, da der Erzbifhof von Magdeburg von der 
Kirche getrennt lebte. 

1204. dominica post ieiunium decimi mensis, 19. Sept. 
Hildesheim. Wird als Biſchof conferrirt. Chr, M. 
sereni p. 76. 

1205. ineunt. Sept. Lauterberg. Ift beim Begräbniß 
des Propft Walther gegenwärtig. Ib. I. c. p. 77. 

1206. 20. Mai. apud Egram. Zeuge einer Urkunde K. 
Philipps. Böhmer p. 20, n. 82. 

1207. Zauterberg. Legt bier Streitigfeiten bei. Ch. M. 
sereni p. 85. 

1209. 19. Mai. Brunswich. Zeuge einer Urkunde K. 
Otto's. Böhmer p. 44, n. 62. 

1210. die natali Apostolorum, 15. Juli. Lauterberg. 
Chr. M. sereni p. 88. 

1211. Zauterberg. Ib. p. 98. 

1212. 26. März. Lauterberg. Ib. p. 98. 
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1212. Päpſtlicher Commiſſar im Streite zwiſchen Erfurt 
und Klofter Pforta. Sagittarii bist. comit. Glichens. - 
p. 46. Schamel, Pforta p. 37. 

1213? Zeuge einer Urkunde Dietridy’8 von Meißen. Wilkii 
Ticemannus C. d. 1. p. 19. 

1214. Desgleichen. Schöttg. dipl. Nadıl. VII, 391. 

1215. October. Tod. Chr. M. sereni a. 1215, welches 
den 12. October al8 Todestag angiebt, während das 
Calend. 1. e. p. 254 den 14ten und das Güterver— 
zeihniß ib. p. 377 den 16ten desfelben Monats als 
folchen bezeichnet. Die Dauer feiner Regierung giebt 
da8 Ch. epp. Mers. c. 19 auf 11 Iabr mweniger drei 
Monat, das Chron. Mont. ser. a. 1223 p. 153 auf 
mebr ald 10 Jahr an. Died fiimmt auch, infofern 
man feine Regierung erft von feiner Ordination 1204 
an datirt. — Falſch muß feine Unterfchrift, oder die 
Urkunde muß falfcy Datirt feun, die Horn Heinr. 
illust. IH, 333 giebt (a. 1219 ind. 7). 


Ekkehard 1. 1215—1240'. 


1216. 5. Iuni. Gonfecration. Chron. M. sereni a. 1216. 

1216. 20. Suli. Brief Albert’s Erzb. von Magdeburg und 
Ekkehard's von Merfeburg. Scyneider Chr. Lips. p.410. 

1216. 23. September. ap. Aldenburc. Zeuge einer Urfunde 
Friedrichs I. Böhmer p. 88, n. 183. 

1216. Eigene Urkunde. Wolf, Pfort. p. 307. 

1218. Brief desfelben und anderer Biſchöfe in der Pegau'ſchen 
Angelegenheit. Ludew. Rell. II, 213. 

1219. 13. Juli. ap. Goslariam. Zeuge einer Urkunde 
Friedrich's I. Böhmer p. 99, n. 280. 

1219. Zuli. ap. Goslariam. Deögleihen. Böhmer 
p- 100, n. 254. 

1219. Brief Albert’s Erzb. von Magdeburg an Effebard 
von Merfeburg. Ludew. Rell. V, 36. 


1) bei Ludewig 1223— 1238. 
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1221. VBermittelt einen Streit jwifchen den Pröpften von 
Neue Werk und Zauterberg. Chr. Mont. ser. p. 138. 

1222. Lauterberg. Weiht ein Oratorium ein. Ib. p. 139. 

1223. 21. Januar. prope vicum Heydam. Unterſchreibt 
eine Urkunde Markgraf Ludwig's. Horn, Heinr. 
ill. p. 40. 

1223. 22. September. Northusin. Zeuge einer Urkunde 
Heinrich's VII. Böhmer p. 216, n. 43. 

1223. Nimmt den Streit mit Pegau wieder auf. Chr. 
M. s. a. 1223 p. 152. 

1224. 10. October. ap. Blekede. Zeuge einer Urkunde 
Heinrich's VI. Böhmer p. 219, n. 65. Über das 
Monatsdatum fiehe Böhmer’s Bemerkung. 

1225. Zeuge einer Urkunde Landgraf Ludewig's. Lepfius 
I, 273. 

1225. 28. Juli. ap. S. Germanum. Zeuge einer Urkunde 
Briedrih’8 MH. Böhmer p. 129, n. 555 

1225. de partibus rediil transalpinis. Chr. M,sereni p. 190. 

1225. 22. Sept. Magdeburg. Chron, M. sereni p. 191. 

1225. 1. October. Nuenburg. Brief ded Cardinal-Legaten 
bon Porto an ihn. Ch. Mont. ser. p. 194; über den 
Legaten fiehe Böhmer p. 132, n. 580. 

1226. Juni. ap. Parmam. Zeuge einer Urkunde Fried— 
rich's U, Böhmer 132, n. 586. 

1226. Iuni. apud burgum $. Domnini. Deögleichen. 
Böhmer p. 133, n. 594. 

1226. Iuli. Cremone. Desgleichen. Böhmer p. 134, 
n. 598. 

1226. 14. Juli. ap. castrum $. Domini. Zeuge einer 
Urkunde Friedrich's 1. für Heinrich Markgraf von 
Savona. M&moires concernant Genes et St. Remo. 
Ratisb. II, p. 30. "In dem febr ſchlechten Abörud 
diefer Urkunde werden unter den Zeugen aufgeführt: 
Conradus IHldosesinien. (Hildesheim), episcopus 
Marceburgen., N. Basiliensis. 
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1227. 235: Iumi verkauft Markgraf Theoderich an ihn 
Eigsdorf. Moebius I. c. XI aus dem copiale 
magnum fol. 29. 

1231. 9. Iuli. Geilinhusin. Wird von Heinrih VII. 
als DBermittler in dem Streit zwifcdyen den Gapiteln 
von Naumburg und Zeig erwähnt. Böhmer p. 239. 

1231. 7. September. Zeuge einer Urfunde Albert's Erzb. 
von Magdeburg. Scöttgen, Opusc. min. p. 63. 

1234. 3., 5. u. 10. Juli. ap. Aldenburg. Zeuge dreier 
Urkunden Heinrich's VII. Böhmer p. 249, n. 339. 
340. 341. 

1234. Zwei Briefe Gregor’8 IX. an ihn. Gerden, Brand. 
St. 9. ce. dip. n. 43. 44, p. 442. 445. 

1235. 31. Mai. Hamersleve. Ertheilt eine Urkunde für 
Schyeningen. Falke, Trad. Corb. p. 781. Mit pontif. 
anno 20. 

1235. 31. Juli. Merseburc. Berbietet den Tanz in der 
Stiftsfirdhe. Neue Mittheil. II, 644. 

1235. 21. Auguft. ‚ap. Maguntiam. Zeuge einer Urkunde 
Friedrich's I. Böhmer p. 162, n. 802. Über das 
Monatsdatum fiehe Böhmer’8 Scylußbemerfung zu 
dieſer Urkunde, 

1236. 6. Mai. Babenberg. Zt bei der Einweihung des 
Bamberger Münfters gegenwärtig. Böhmer p. 383. 

1237. 28. October. Vermittelt einen Streit zwifchen dem 

- Markgrafen und dem Biſchof von Brandenburg. Diefe 
Vermittelung wird am 283. Februar zu Merfeburg 
beſtätigt. Gerden, Br. St. 9. p. 448. 

1237. Ertheilt eine Urkunde für Paulinzelle. Kreyſig's 
Beitr. z. Sächſ. Hift. IV, 223. 

1239. 10. September. Eigene Urfunde. Schöttg. und 
Krevf. Dipl. Nachl. I, 51, mit pont. anno 24. 
1240. 15. Februar. Eigene Urfunde mit pont. anno 25. 
Driginal Merfeb. Hf. IH, n. 39. Nach Mooher's 
Mittbeilung. 


186 Regesta episcoporum Merseburgensium, 


1240. 1. Mai. Tod. Calend. p. 241. 378. 381. Seine 
Regierungszeit giebt die Chronik richtig auf 24 Jahre 
10 Monate an. 
Rudolf 1240-—1244°. 


1242. 15. Iuli. Mersebure, Eigene Urkunde mit pont. 
anno 3. Haſche, Magazin zur Sächſ. Geſch. IH, 450. 

1243. 6. Ianuar. Liptzigk. Chron. S. Petri Erf. ap. 
Mencken Ill, 259. 

1243. 10. December. Merseburch., Eigene Urkunde. 
Hanffelman, Landeshoh. I, 405 mit pont. anno 4°. 

1244. 7. April. Tod. Der Tag aus dem Calend. p. 
240. 377. Das Iahr ergiebt fid) aus der vorber- 
gehenden Urkunde und den Pontificatsjahren feines 
Nachfolgers. Falſch it daher die Angabe der Chronik, 
daß er 10 Jahr, 3 Wochen, 4 Tage regiert babe. 

Heinrich 1. 1244—1265 2, 


1248. 18. Mai. apud novum castrum. Markgraf Hein= 
rich's von Meißen Urkunde für ibn. v. Medem in 
Neue Mitth. U, 401. 

1251. Vergleich mit Biſchof Dietrih zu Naumburg. 
Lepsius p. 296. | 
1255. 6. Januar. Mersburch. Eigene Urkunde mit pont. 

‚anno 12. bei v. Medem J. c. p. 402. 

1256. 8. November. Grimmis. Zeuge einer Urfunde 
Markgraf Heinrich's. Liebes Nachleſe zu Horn’s 
Heinrih d. Erl. p. 68. 

1256. 13. November. Urkunde Markgraf Heinridy’s für 
Merfeburg. Buder, KI. Schr. p. 438. 

1257. 13. Iuni. Erwähnt in einer Urfunde Volrad's 
DB. dv. Halberjtadt. Bohſen, Hift. Mag. III, 20. 
1259. 27. Mai. in novo castro. Zeuge einer Urkunde 
Markgraf Heinrich’8. Liebe's Nachleſe p. 71. 

1) bei Ludewig 1238— 1248. 
2) bei Ludewig 1248 - 1263. 
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1262. 8. Februar. Gigene Urkunde mit pont. anno 19. 
Scöttg. dipl. Nachl. I, 56. Die Pontificatsjahre 
diefer wie der Urkunde d. 3. 1255 ergeben feltfamer 
Weiſe 1243 als fein Antrittsjabr, was nach der Ur— 
kunde Rudolf aus dem Jahr 1243 nicht anzus 
uehmen  ift. 

1262. 29. März. Eigene Urkunde. Sc. dipl. Nachl. XII, 178. 

1264. Desgleichen. Horn, Heinr. ill, Il, 345. 

1265? 14. Mai. Tod. Calend. p. 243 und 375. Die 
Angabe feiner Regierungszeit im Chron. c. 22, auf 
22 Iahr, 4 Wochen, 4 Tage würde mit dem J. 1265 
nicht übereinftinmen. Aus den Negeften Friedrich's 
von Torgau ergeben fidy indeffen Gründe, Heinrich's 
Tod nicht in das Jahr 1266 zur feßen. 


Albert 1265 '. 


NRegiert nach der Chronif c. XXIII drei und einen halben 
Monat, alfo ungefähr bis Anfang September 12655 
fein Todestag ift im Galendarium nidıt angemerft, 
eine Urkunde von ibm font nicht bekannt. . 


Sriedrih don Torgau 1265—1253— 1284? 


1265. 12. December. Urkunde Landgraf Albert’ für ihn. 
Archiv X, 526. 

1266. 3. September. Morungen. Landgraf Albert von 
Thüringen ſchenkt die Advocatie in Oma der Merſe— 
burger Kirche. Copiale magn. fol. 15. Berbisd. 

1266. 10. September... Eigene Urkunde bei Calles p. 198. 

1268. 10. September. Pforte. Meibt die Kirdye ein. 
Thur. sacr. p. 897. 

1269. 17. Mai. Zeuge einer Urkunde Heinrich's des 
Erl. Wilkii Ticemann. Cod. dipl. p. 28. 


1) bei Ludewig 1263. 
2) bei Ludewig 1263— 1280. 
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1269. 23. Mai. Eigene Urkunde mit pontif. anno 4. 
Ib. p. 30. | 

1270. 9. Auguftl. Mit pont. anno 5°. Orig. Merfeb. 
n. 83. Mooper. 

1270. 11. November. Belegt die Länder Dietrich's von 
Zandsberg mit dem Bann. Copiale Magn. fol. 79». 
Berbisd. 

1270. 18. November. Kauft Bündorf vom Landgrafen 

| Albert. Moebius Chr. I. c. 11. Berbisd. . 

1271. 8. Mai. Erfteht Breitenfeld. Moeb. |. c. 

1271. 21. Mai. Erwirbt Scyfeudiz. Horn, Heinr. ill.p. 335. 

1272. 15. Auguſt. Im Tten Jahr feines Pontificats. 
Addit. cod. Dresd. ad chr. epp. Mers. SS. X, 192. 

1273. Sein Statutum de moneta Merseb. in Krebf. 
Nachr. von Blechmünzen p. 25. 

1274. 15. April. Erford. Sein Indulgenzbrief für das 
Klofter Saalfeld. Leuckfeld, Antig. Bosav. et Ilmen. 
p. 101. 2 

1274. 6. Juni. Lugduni. Gegenwärtig auf dem Contil. 
Boehmer, Reg. Imp. 1246—1313, p. 331, n. 208. 

1274. 16. October. Mit pont. anno 10. Orig. Merf. 
n. 100. Mooher. | 

1276. 24. März. Mit pont. anno 10 (2). Orig. Merf. 
n. 106. Movver. 

1277. 1. Juni. Eigene Urkunde. Kreyf., Beitr. zur Sächſ. 
Geſch. II, 7. 

1278. 29. Mai. Merſeburg. Eigene Urkunde mit pont. 
anno 13. Ludew. Rell. V, 103. 

1276. 22. September. Naumburg. Zeuge einer Urkunde 
Theoderich's von Landsberg. Berbisdorf, der dieſe 
Urkunde aus Irifander vom Stift Naumburg und Zeiz 
p- 96 genommen, Dat als Datum die Mauritii, d. i. 
22. September; Lepfius aber I, 311 tbeilt diefe Ur— 
funde aus dem gelben Transfumptbucde mit unter 
dem Datum: die beati Martini martyris. 
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1279. 6. Zuli. Eigene Urfunde. Horn, Heinr. ill.p. 345, 
mit pont. anno 13, was den übrigen Angaben der 
Pontificatsjahre widerſpricht; es müßte 14 fehn. 

1281. 9. November. Mit pont. anno 16. Orig. Mterfeb. 
n. 118. Mooyer. 

1282. 14. Mai. Ulme. Urfunde K. Rudolf's für ihn. 
Böhmer p. 112, n. 667. 

1282. 1. Ianuar. Mit pontif. anno XVII. Orig. Merfe- 
burg, n. 119. Moover. 

1282. 14. Mai. Orig. Merſeburg, n. 120. Mooher. 
Böhmer p. 112, 

1283? 12542 11. Auguſt. Tod. Nady den Pontificats- 
angaben der Urkunden vom Sabre 1272 und vom 
Jahre 1274, 16. October, fällt der Antritt feines 
Amtes zwischen den 15. Auguft und den 16. October 
1266: Hierzu die 18 Jahre weniger 17 Tage geredy= 
net, welche er nady der Chronik c.24 regiert hat, würde 
fein Tod richtig in das Jahr (cf. Calend.) 1284 fallen. 
Was aber mit den Urkunden vom 7. December 1285 
und vom Jahr 1291, die unter feinem Namen im 
Merfeburger Archiv, n. 127 und 144, nad) Mooher's 
Mittheilung, vorbanden find, anzufangen fev, Fann ich 


nicht jagen. 
Heinrid H. von Amendorf 1283— 1300". 


1285. Ianuar. Egre. Berfälfchte Beitätigungsurkfunde 
K. Rudolf's für ihn. Böhmer p. 125, n. 808. Diefe 
Urkunde citirt auch Berbisdorf aus dem Cop. Mag. 
fol. 26, feßt fie aber ins Jahr 1284. 

1286. 25. Iamuar. Weisenfels. Zeuge einer Urkunde 
Markgraf Friedrich's. Wilk. Ticemann. p. 49. 
1286. 8. Mai. Nuenbere. Desgleichen. Scöttg. und 

Krebf. Dipl. II, 204. 


1) bei Ludewig 1282—1300, 
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1286. 21. Iuni. Weisenfels. Deögleidyen. Horn, Heinr. 
ill. p. 367. 

1287. 25. Februar. Erfordie. Berfpricdt den vom Erzb. 
von Mainz verordneten Frieden zu halten. Böhmer 
p- 362, n. 149. 

1287. 22. Juni. Erfordie. König, Adelshift. IL, 362. 

1237. dom. post Margarelae, 13. Juli. Eckartsberg. 
Zeuge. Avemann, G. d. Gr. zu Kirdyberg p. 206. 

1287. 21. November. Mit pont. anno 5. Orig. Mer- 
feburg. Hf. UI, n. 131, Mooper. 

1288. 5. April. Eigene Urkunde. Ludew. Rell. V, 129. 

1288. 30. October. Bergleidy mit Markgraf Friedrih von 
Meißen. Dumont, Corps dipl. I, 1, 267. 

1289. 1. Mai. Mit pont. anno 7(?). Dresdener gel. 
Anz. 1783. p. 126. Mooyer. 
1289. 22. Auguft. Merfeburg. Eigene Urkunde. Förſtem., 
Die Urkunden von ©. Sirt. N. M. I, 4. p. 52. 
1289. 22. September. Mit pont. anno 7. Orig. Merfeb. 
Hf. MI, n. 134. Mooyer. | 

1290. 15. März. Erfordie. Zeuge einer Urkunde Rudolfs. 
Böhmer p. 146, n. 1022. 

1291. 7. Februar. Grimma. Zeuge einer Urkunde Mark— 
graf Friedridy’8. Frank, Beitr. zur Sächſ. Hift. p. 358. 

1293. 8. Mai. Rotemburg. Beftätigungsurtunde K. 
Adolf's für ihn. Böhmer p. 169, n. 121. 

1294. 7. December. ante Burne. Zeuge einer Urkunde 
K. Adolf's. Böhmer p. 177, n. 225. 

1294. 20. December. Lypzik. Deögleicdyen. Böhmer 
l. c. n. 227. 

1295. 1. Ianuar. Northusen. Desgleihen. Böhmer 
p. 178, n. 228. 

1295. 8. Ianuar. Mulhusen. TDesgleihen. Böhmer 
p. 178, n. 232. a 

1295. 14. Iamuar. Mulhusen. Desgleichen. Böhmer 
p. 179, n. 239. 
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1295. 13. Februar. Eigene Urkunde. Ludew. Rell. XI, 586. 

1296. 25. Mai. Nuwenburg. Urkunde K. Adolf's für 
ihn. Böhmer p. 183, n. 312. 

1299. Brief Bonifaz VIH. an ibn. Beckmann, Hift. d. 
®. Anb. II, 438. 

1299. feria V. post d. laetare proxima, 3. April. Orig. 
Merſeb. Hf. IH, 0.169. Ib. n. 170 vom 4. Ianuar und 
n, 171 vom eraslino eircumeisionis dni. Mooyer. 

1300. 16. Auguſt. Tod. Calend. p. 249. 374, nachdem 
auch er, mie fein Vorgänger 15 Jahr weniger 17 Tage 
regiert hatte. Chron. c. 25. Nach der Urkunde vom 
22. September 1259 Fällt der Antritt feiner Regierung 
vor den 22. September 1283. 


Heinrich II. Kint! 1300 - 1320 ?. 


1300. 20. December. Orig. Merfeb. III, 269. 

1301. 5. Sebruar. Mterfeburg. Eigene Urkunde. Schöttg. 
und Kreyſ., Diplom. I, 387. 

1304. 26. December. Deögleihen. Ludew. Rell. XI, 502, 

1307. 26. September. Desgleichen. Möbius I, c. Xl. 

1307. 27. September. Mit pont. anno 7. Berbisd. 

1309. 27. März. Mersburg. Eigene Urkunde. Förſte— 
mann, die Urf. v. ©. Sirt. I. e. p. 53. - 

1310. 4. Ianuar. Merfeburg. Eigene Urfunde, wo ala 
Zeuge aufgeführt wird Johannes de Pach frater 
noster. Berbisd. 

1310. 24. Februar. Desgleichen mit derfelben Anführung 
des Iohannes de Pach. Berbisd. 


1) Neuere nennen ihn Pach, was allerdings in fo weit be: 
gründet ift, als diefer Bifchof in zwei ungebrudten Urkunden des 
Jahres 1310 eines Johannes de Pach frater noster umd in einer 
andern ebenfall® ungedrudten des Jabres 1314 eines Rudolfus 
de Pach patruus noster erwähnt. Da indeffen zwei gleichzeitige 
Quellen, da6 Chron. c. 26 und das Galend. s. Xll. Kal. Ian., 
fo wie der Index redituum p. 374 ihn Kint nennen, jo möchte ich 
in lohannes de Pach nur einen Stiefbruder des Bifchofs erkennen. 

2) bei Lubewig 1300—1323, 
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1313. 10. März. Merfeburg. Eigene Urkunde. Förſtem. 
l. c. p. 54. 

1313. 13. December. Eigene Urkunde. Buder, Kl. Schr. 
p- 439. 

1314. 24. Januar. Eigene Urfunde über einen mit Bifchof 
Urid von Naumburg getroffenen Tauſch. Gütige 
Mittheilung des G. RR. Lepfius aus dem Naumb. 
Archiv. 

1314. 30. Januar. Eigene Urkunde, worin Rudolphus 
de Pach patruus noster als Zeuge vorkommt. Berbisd. 

1317. 7. Juli. Eigene Urkunde, Förſtem. J ec. p. 55. 

1317. 23. Auguft. Orig. Merf. II, n. 296. Moover. 

1317. cf. v. Medem, N. Mt. II, 394. 

1318. 28. September. Eigene Urkunde. Scyöttgen, Dip. 
Nachl. XH, 182. 

1319. 21. December. Tod. Den Tag aus dein Cal. die 
cit. und dem Ind. red. p. 374. Die Dauer feiner 
Regierung wird nicht angegeben. 


Gevehard von Schrapelau 1320 - 13402 1341? 


1320. Unterzeicdhnet eine Urkunde feines Sohnes Burchar- 
dus nobilis senior de Serapelo. Sch. und Krevf. 
Diplom. I, 721 und Krevf. Beiträge IH, 409. 

1321. 20. Februar. electus et confirmatus. Stellt eine 
Urkunde für ©. Sirt in Merfeburg aus. Förſtem. 
N. M. I, 4, 56. 

1321. 14. October. Orig. Merfeb. Hf. III, n.300. Moover. 

1321. 24. November. Eigene Urfunde. Sc. u. Kr. Dipl. 
Nachl. XII, 182. 

1322. 12. April. Orig. Merfeb. Hf. II, 304. Moover. 

1322. 2. Mai. Eigene Urkunde v. Medem, N. Mitth. 
II, 404. 

1322. 12. Mai. Eigene Urkunde. Sch. und Kr. Dipl. 

Nadıl. XI, 182. 
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1322. dominica lubil. 2. Mai. Or. Verf. Hf. IH, n. 302. 
Mooper. 

1322. 25. Juni. Mersburgh. Eigene Urkunde. Förſtem. 
l. c. p. 57. 

1322. 4. Juli. Or. Merſeb. Hf. IN, n. 305. Moover. 

1322. 4. September. Ib. n. 303. 

1323. 18. Juni. Eigene Urkunde. Sch. und Kr. Dipr. 
Nachl. X, 182, 

1324. 24. Iuli. Mersburg. Eigene Urkunde. Förſtem. 
l.c.p.58, ib. p. 61 eine andere von demfelben Datum, 
p- 64 eine dritte vom 14, Auguft, und p. 65 eine vierte 
vom 11. September desjelben Jahres. 

1325. 20. September. Mersburch. Eigene Urkunde. 
v. Medem 1. c. p. 405. | 

1326. 20. uni. Mersburgh. Eigene Urfunde. Förft. J. c. p. 66. 

1326. 7. Juli. Mersburg. Eig. Urf. Förſtem. 1. c. p. 72. 

1327. 21. April. Eigene Urkunde. Förſtem. 1. c. p. 72. 

1327. 24. April. Mersborch. Eigene Urkunde. Förften. 
l. c. p. 73. 

1327. 13. Iuli. Merseburgk. Eigene Urfunde. Sc. u. 
Kr. Dipl. U, 729. 

1327. 6. September. Mersburg. Eigene Urkunde. Förſt. 
I. c. p. 74; ib. p. 79 eine Urkunde von demfelben 
Datum und p. 80. 81 zwei andere au8 dem Jahre 
1327 ohne Monatsdatum. 

1329. 22. September. Eigene Urfunde. Förſtem. l.c.p.85. 

1329. 29. September. Merseburg. Eigene Urfunde. Mül— 
dener von Thüring. Bergſchlöſſern p. 126 nadı Ber— 
bisdorf’8 Angabe. 

1330. 15. Muguft. Mersburg. Eigene Urkunde. Förſtem. 
l. e. p. 86; ib. p. 88 aus demfelben Jahr eine andere 
obne Monatsdatum. 

1330. 9. October. Eigene Urkunde in Bezug auf Prä— 
bendenverleibung. Söfchr. im Cod. Bib. Cap. Mers, 
n. 127 binter dem Index Redituum, 


Archiv sc. Xl. Band. 13 
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1331. 29. September. Mersburg. Eig. Urkunde, Förſtem. 
l. c. p. 89. 

1332. Mersburg. Eigene Urkunde. Förſtem. J. c. p. 89. 

1332. Freitag vor Michaelis. 25. Sept. Uf dem Hus zu 
der Numenburg: Landgraf Friedrich bekennt, daß alle 
wegen des Scyloffes Freyburg mit Biſchof Gevehard 
vorgefallenen Irrungen ausgeglichen find, v. Berbis— 
dorf, ex orig. inedilo. 

1333. 2. Februar. Eigene Urkunde. Möbius I. ce. 8 nad) 
Berbisdorf’8 Angabe. 

1334. 20. Januar, 13. Mai, 14. Juli. Mersburg. @igene 
Urkunden. Förſtem. p. 90-915 ib. p. 93 eine Urkunde 
desfelben Jahres ohne Monatsdatum. 

1336. feria 4% ante Simonis et Iudae. 24. Oct. Beutiz. 
Eigene Urkunde. Sch. u. Kr. Dipl. H, 398. Ä 

1337. 24. Januar. Mersbarg. Eigene Urkunde. Buder, 
fl. Schriften p. 436. 

1338. 30. September. Mersbarch. &igene Urkunde, 

‚dv. Medem 1. ec. p. 405. 

1339. 4. Juli. Merseborgh. Eigene Urkunde. Förſtem. 
l. c. p. 93 und 94. 

1340. 4. April. Mersburg. Eigene Urkunde. Förſtem. 
l. c. p. 9. | 

1340. Orig. Merf. Hf. II, n. 95. 

1340— 1341. Tod; weder Tag nod) Jahr wird angegeben. 
Falſch ift jedenfalls die Nachricht der Chronik c. 27, 
daß er 24 Jahre und 5 Monate regiert habe; diefe 
finden zwifchen den urfundlid) beglaubigten Zeitpunkten, 
wo fein Borgänger und fein Nachfolger erfdyeinen, 
feinen Plap. 


Heinrid IV. von Stolberg 1341-1357. 


Seinen Regierungsantritt geben die Handſchriften 2 
und 3 der Merfeburger Chronik c. 28 auf das Jahr 1348, 
die Handſchrift 4 aber auf 1346 an. Beides ift falfch; 
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wir finden ihn urfundlid ſchon den 10. Zuli 1341 in 

diefer Würde. Mit diefem Fehler fcheint mir ein anderer 

in nächfter Verbindung zu ftehen. Im c. 28 zu Ende 

und im folgenden zu Anfang wird fein Tod ind Jahr 1366 

geſetzt; diefe Zahl ſcheint nur in einer einfahen Summi— 

rung feiner 18 Regierungsjabre zu dem falfchen Ausgangs 

punkte 1348 ihren Urfprung zu haben. Denn daß fie 

ebenſo unrichtig ift, gebt ſchon aus der Chronik e. 29 felbft 

bervor, nady welcher unter Heinrich's IV. Nachfolger, dem 

Biſchof Friedrich von Hoym, im Jahre 1362 ein Aufruhr 

der Merfeburger Bürger ftattfand. Und daß dies das 

richtige Jahr ift, bemeift der jept gedrudte hierüber hau— 

deinde Nevers der Bürgerfchaft (bei.v. Medem 1. c. p. 407). 

[1313. 10. März unterſchreibt er als Hinrieus Stalberch 
eanon. ecel. Mers. eine Urfunde Bifchof Heinrich's I. 

1322. 2. Mai umterfchreibt er als Heinricus de Stalberc 
scolästicus ecel. Mersborgensis — und 

1327. 6. September als Henricus de Stalberch zwei 
Urfunden Biſchof Gevehard's. Siehe oben.) 

1341. feria 4° ante $. Margaretae proxim. 12. Juli. 

. Original. Mer. Hf. IH, n. 376, Meooper. 

1343. 19. September. igene Urkunde. Ludew. Rell. 
V. 248. | 

1344. 25. Zuni. Mersburg. Eigene Urfunde. Förſtem. 

 Lep.%. 

1347. 5. Juni. Weißenfels. Zeuge der Urkunde über den 
Berfauf von Landsberg. Horn, Handbibl. p- 229 

1349. Dornftage vor Iudica, 26. März Vertrag mit 
Landgraf Friedrih. v. Berbisd. ex libro feudali, 
n. 3, p. 179. 

1349. 3. Auguſt. Mersburgi. Eigene Urkunde ap. Mencken 
III, 1088. 


1) So geben alle Handſchriften; Ludewig hatte, um eine 
Übereinftimmung hervorzubringen, diefe Zahl willfürfi in 1366 
verbeffert. 


13° 
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1355. dominica ante Petri et Pauli, den 28. Suni. Indul- 
genzbrief für St. Thomas in Leipzig. Vogel, Ann. 
Lipsienses p. 45. 

1356. 5. April. Orig. Merfeb. IH, n. 419. 

1356. 9. October. Eigene Urfunde. Ludew. XI, 534. 

1356. 27. October. Nurenberch, Urkunde K. Karl's IV. 
für ihn. v. Berb. aus Möbius I, 11. 

1356. 29. November. Eigene Urkunde bei Börftem. 1. c. 
p. 97. 

1357. Eigene Urkunde. Unfhuldige Nachrichten a. 1723, 
p- 679 nad) Zeikmann’s Anführung 1. c. p. 143. 
1357. 29. Ianuar. Tod; den Tag giebt die Chronif an 
c. 28; da8 Jahr ift nur aus ihrer weiteren Nachricht, 
daß er 15 Iahr regiert habe, und aus verfdiedenen 
Umftänden, die fie in Betreff feines Nachfolgers mit— 

theilt, zu folgern. 


Friedrih von Hoym 1357—1382, in diefen 
letern Iahre auch Erzbiſchof von Magdeburg. 


1358. 16. April. Prag. Erhält von Karl IV. eine Be— 
ftätigungsurkunde für die Privilegien feines Bisthums. 
dv. Berbisdorf. 

1358. 28. Juni. Original. Merf. Hf. II, n. 423. Mooper. 

1358. 2. Auguft. Eigene Urfunde. Ludew. Rell. IX, 684. 

1360. 3. Mai. Erzb. Otto verkauft Schkopau an ihn. 

Berbisd. aus Möb. I. c. 11. 

1361. 14. Sebruar. Mersburg. Eigene Urkunde. Förſtem. 
l. c. p. 98. 

1361. 17. März. Mersburg. Eigene Urkunde. Förſtem. 
l. c. p. 99. 

1362. 7. Juli. Die VBürgerfchaft gelobt ihm Treue. 
v. Medem 1. c. p. 407. 

1362. 21. December. Der Rath nimmt mit feiner Be— 
mwilligung einige Juden in feinen Schub. v. Medem 
p- 409. 
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1362. Erhält vom Landgrafen Friedrich die Lehngerechtig— 
feit über Spergau. Baumgarten-Erufius. 

1363. 23. Juni. Merfeburg. igene Urkunde. Förſtem. 
l. c. p. 102. 

1363. 30. September. Eigenellrfunde. Förftem.1.c.p. 103. 

1364. Bekommt das Gericht über die Hartha, ein Gehölz 
bei Zwenckau. Berbisd. ex libr. feudali n. 3, p. 179. 

1365. 30. April. Eigene Urkunde. Buder, Kl. d. Schr. 
p- 443. 

1365. 4. November. Eigene Urfunde. Förſtem. J. ec. p. 103. 

1366. 5. Ianuar. Mersburg. Eigene Urkunde. Förftem. 
l. ce. p. 105. 

1366. 23. Februar. Mersburgh. Eigene Urkunde. Förſtem. 
l. c. p. 105. 

1366. 27. October. Erbält von Karl IV. ein Transfumpt 
verfchiedener alter Urkunden. Inedit. 200. Baums 
garten-Grufius. 

1366. Kauft das Dorf Wünfd. Baumgarten-Grufius. 

1367. 10. Februar nimmt Herzog Magnus zu Braun 
ſchweig von ihm und der Merfeburger Kirche zu Lehen. 
Berbisd. ex Tilonis libr. feud. 

1367. 18. Juni. ! Eigene Urkunde. Pörftemann 1. e. 

1367. 27. Juli. ) p-. 109. 110. 

1367. Berkauft Veſta an Heinrid Schenken von Saaleck. 
Baumgarten=Grufius. 

1368. 30. September. ; Eigene Urkunde Förſtemann 

1373. 12. October. l. c. p. 111. 114. 

1375. Die Landgrafen Friedrich Balthafar und Wilhelm 
von Meißen verfpredyen ihm, für die gegen Erfurt gelei= 
ftete Hülfe ihn ſchadlos zu halten. Baumg.-Cruſius. 

1377. dominica miser. Dom., 6. September. Leipzig. Ver— 
gleicyt fidy mit Abt Witego von AltsZelle über Alten= 
Ranſtete. Berbisdorf. 

1378. 10. Auguft. Kauft Oſtrau von Wenzel und Albert 
Herzögen zu Züneburg. Berbisd. ex Moeb. I. c. 11. 
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1378. 19. November. Der Rath zu Pegau verfpricht ge= 
wiffe Zahlungen. Baumgarten-Cruſius. 

1379. 20. Januar. Merfeburg. Eigene Urkunde. Buder 
f. Schr. p. 444. 

1382. Sonnabend vor Viti, 14. Juni. Friedrich's Biſchofs 
zu Mterfeburg als poftulirten Erzbifdyofs von Magdes 
burg Einigung mit dem Domeapitel zu Magdeburg. 
Repert. de8 Prov. Arch. zu Magdeb. A. 5. 

1382. Freitags vor U. Fr. Nativitatis, den 5. September. 
K. Wenzel, die Markgrafen Sigismund und Johann 
von Brandenburg mahen ein Bündniß mit ihm. 
Gerken, Cod. dipl. IV, 531. | 

1382. Donnerftag nadı Simon und Judas (30. Octob.). 
Eigene Urkunde, worin er fid) von „Gotis und des ftules 
zu Rome gnaden Erkbifdyof des Deiligen Gotishuß zu 
Magdeburg, Borfteher de8 Gotishuß zu Merfeburg“ 
nennt. Berbisd. 

1382. 9. November. Merfeburg. od. Chron. c. 29. 
Daß er 26 Iahre regiert babe, wie feine ebenda mits 
getheilte Grabſchrift fagt, ift nicht ganz genau. 


Burdhard von Querfurt 1382 — 1384. 


[1379. 20. Januar. Merfeburg. Überläßt ald Busso de 
Quernforte, canon. eccl. Merseb., der Merfeburger 
succentoria (Untercantorei?) einige Güter in Selz; 
fiehe oben die Beftätigungsurfunde Friedrich's von 
Hoym.] 

1383. Sente Thome Abend, d. i. 20. December, madıt 
Erzbiſchof Albrecht von Magdeburg mit Herzug Wenp- 
laus zu Sachſen und Lüneburg und vielen andern 
Bürften einen Bund. Mus der Zahl der gemeinfamen 
Gegner fliegen fie ausdrüdlich aus: „den Erwürdigen 
Ern Burghard erwelten und gekorn Bifchof qzu Mer— 
feburg.” Baumgarten=Grufius. 

1354. 8. Jum. Tod. Diejes Datum giebt das Chron. 
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c. 30, ebenfo wie es auch den Tod feined Vorgängers 
c. 29 ausdrüdlidh ins Jahr 1382 ſetzt. Hiermit ftimmt 
aber nicht feine meitere Angabe, daß Burchard per 
annum integrum et dimidiam gefelfen, feine Regie— 
rung bat vielmehr 2%, Jahr gedauert. 

1355. Sonnabend nad) Pfingften, den 27. Mai. Prag. 
Andreas (von Duben, ded von Urban VI. mit Pros 
pifion verfehenen) Biſchofs zu Merfeburg Bündniß 
mit Erzbifchof Albrecht. Nepertor. des Prov.=Arcdivs 
zu Magdeb. A. 8. 


Heinrid V. von Stolberg 1384—139. 


[1365. 30. April. Nenut ſich Heinricus de Stalberg 
praepositus in Sulza; ähnlid) den 4. Novemb. 1365, 

ſ. d. J.) 
1384. 8. Juli. Merſeburg. Heinrich's von, Stolberg 
Dompropſtes und Vorſtehers des Bisthums Merſe— 
burg Bündniß mit dem Erzbiſchof Albrecht und dem 
Domcapitel zu Magdeburg in Beziehung auf den 
Krieg mit dem von Duben. A. 8. Repertor. des 
Prod. Arch. zu Magdeburg. Siehe oben 27. Mai 1385. 

1384, Orig. Merſ. Hf. HI, 490. Mooper. 

1355. 28. October. Nennt fih „vorfteher und erwelt Zu 
Biſchoffe zu Merfeburg.” Baumg.-Cr. ex ined. 26. 

1335. 3. Mai. Leipzig. Nehmen die Landgrafen Friedrich), 
Wilhelm und Georg ihn zum Landrichter zur Auf— 
rechthaltung des Landfriedens in Weſtphalen an. 

i Baumgarten-Cruſius. 

1386. 4. October. Leiht an Erzb. Albrecht von Magde— 
burg tauſend Schock Kreuzgroſchen und ſtreckte ihm 
1393 weitere Summen vor. Baumgarten-Cruſius. 

1393. 4. April. Tod, nad) der Angabe der Chronik c. 31; hier⸗ 
mit im Widerſpruche ſteht eine Urkunde vom 14. Sept. 
1393, wovon nach Mooyer dad Original in Merſe— 
burg Hf. II, 499 ſich befindet. 
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Heinrih VI. Schußmeifter von Orlamünde 
1393— 1403. 

1393. Orig. Merf. Hf. II, 490. Moover. 

1394. fer. 3. post Remin., 18. März. Giebt den Augus 
ftiner-Mönden zu Leipzig die Erlaubniß, Mäntel zu 
tragen. Baumgarten=Grufius. 

1394. Kauft Lepitz. Derfelbe. 

1394. Eignet dem Gapitel Einkünfte in Sckeitbor und 
Dölzig zu. Derf. 

1395. Beftätigt eine Verordnung des Capitels. Derſ. 

1396. Macht den Altar auf dem Schloſſe Lützen zu einem 
beneficium perpetuum. Derf. 

1398. 20. Ianuar. Heinrich's Bischofs zu Merfeburg 
Bündniß mit Erzbiſchof Albredt. A. 8. Repertor. 
des Prov.⸗Arch. zu Magdeburg. 

1399. Giebt Horburg an Albredyt von Hefeborn auf Leb— 
zeit. Baumgarten-Cruſius. 

1399. Berfpridyt dem Capitel eidlich, ſich aller Alienationen 
zu enthalten, und diefes Eides wegen allen päpftlichen 
Dispenfationen zu entfagen. Derf. 

1400. domin, Laetare, 28. März. Erläßt eine Verord— 
nung super ministratione consulum et oppidanorum 
Novi-Fori (Neumarkt) in Merfeburg. Berbisd. aus 
den Amts-Gerechtſamen vol. IV, tit. 4. 

1401. Abend vor Pfingsten, 21. Mai. Schenftdem Hofpitale 
in Neumarkt eine halbe Hufe. Baumg.=Crufius. 
1402. für ©. Sirt. Pürftemann. N. M. IV, 4. p. 50. 
1402. fer. 3. post Lucie, 16. December. Förftem. IV, 4.50. 
1403. 16. März. Tod. Baumg.-Cruſius nad) einem 

neueren Calendar. 


Dtto von Hohbnftein 1403—1406. 
1403. dominica nad) Pfingften, 10. Juni. Nennt fih,,greve 
von Honftein, vorfteher vnde metehulffer des Stiftes 
zu Merfeburg”. Baumg.:Er. 
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1404. 23. April. Nennt fid) episcopus. Berbisdorf. 

1404. Dienftag vor Galli, 13. October. Giebichenftein. 
Madıt mit dem Erzb. von Magdeburg ein Bündniß 
gegen Bifhof Rudolf von Halberftadt und den Gra— 
fen Bernhard von Anhalt. ‚Baumg.=Gr. 

1406. Sonnabend nah U. 2. Fr. Heimfuchung, 3. Juli. 
Zeuge eines Bündniffes der Landgrafen zu Meißen 
mit dem Bifcdyof von Halberftadt. Baumg.-CEr. 

1406. 6. December. Tod. Die Chron. c. 33 giebt das 
Jahr 1407 an, aber mit Unredt, da im Juli und 
November 1407 fchon fein Nachfolger ala Bifchof 
ericheint, auch Botho Chron, pietar. ap. Leib. IH, 395 
feinen Tod in das Jahr 1406 ſetzt. 


Walter von Köferik 1407—1411. 


1407. 22. Juli. Berfauft dem Gapitel drei Hufen Land. 
Baumg.=Er. 

1407. 25. Nov. Nimmt Theil an dem PBündniffe der 
Zandgrafen Friedrih und Wilhelm mit den. Herzogen 
Rudolf und Albrecht von Sachſen und Lüneburg. 
Horn, Friedrih der Streitb. p. 736. | 

1409. 24. Mai entfcheidet fein Official Albert einen 
Streit. Buder, KI. Schr. p. 446. 

1409. Übereignet dem Gapitel drei Hufen Land. Baumg.-Cr. 

1409. 18. December. Piftoja. Papſt Alerander V, unter 

: Bezugnahme auf feine Beftätigungsurkunde der Unis 
verfität Leipzig vom 9. September: 1409, verordnet, 
daß der Bifhof von Merfeburg ihr Kanzler ſeyn fole. 
Horn, Friedridy der Streitb. p- 309. 

1410. 14. Juni. Wereinigt fi mit dem Erzbiſchof von 
Magdeburg, den Bifhöfen von Halberftadt, Naum— 
burg, Brandenburg und Havelberg über die Appella= 
tionen an den päpftlichen Stuhl. Sie erklären bis 
zum Goneil von Pifa dem Nachfolger Alerander’s V 
anzubangen. Baumg.-Cr. ex ined. 1090. 


202 Regesta episcoporum Merseburgensiuyn. 


1410. Bekennt Fürft Albrecht zu Anbalt, daß er die Stadt 
Raguhn vom Stift zu Lehen trage. Baumg.-CEr. 
1411. 30. Mai. Gonfeerirt den Biſchof Rudolf von Mei— 

Ben. Urfinus G. der Domkirche zu Meißen p. 95. 
1411. € U. Pörftemann IV, 4. p. 54. 
1411. 3. Auguſt. Tod. CA. Chron. c. 34. » 


Nicolaus Lübeck oder von Lobecke 1411—1431. 


11376. 25. Januar. Überträgt mit feinem Bruder Jo— 
hanu /fratres de Lobecken famuli et vasalli ecele- 
siae Merseburgensis) feinem Onkel Heinrid von Zobede 
gewiſſe Lehen in Bothfeld und Delitzſch. v. Berbisd. 

1399. 6. feria post ascensionem. Giebt Erzb. Johann 
von Mainz ein Commissorium ad honorabilem Nico-- 
laum Lubich, praepositum ecclesiae Dorlanensis, 
Würdtwein de archidiaconis Moguntinis’p. 267. 

1408-1411. It Protonotar der Marfgrafen Briedrid) 
und Wilhelm zu Meigen und Decan von St. Marien 
zu Erfurt. Horn, Friedrich der Streitb. p. 280. 281. 
Deſſen Handbibliethef p. 594.) 

1412. 27. Auguft. Leipzig. Hebt den älteften Sohn 
Friedrich's des Streitb. aus der Taufe. Addit. ad ' 
Ann. Veltero-Cell. ap. Mencken Il, 2184. 

1413. Erzb. Günther von Magdeburg befennt, daß alle 
jwifchen ihn und dem Bifchof Nicolaus obſchwebenden 
Händel beigelegt find. Baumg.-Cr. ex ined, 1095. 

1413. Freitag nad) Mariä Heimfuchung, den 7. Juli. 
Seine Sühne mit Erzbiſchof Günther. A. 12. Rep. 
des Prov.⸗Archivs zu Magdeb. 

1413. 4. November. Affignirt dem Gapikel gewille Nen= 
ten. vd. Medem 1. c. p. 395. 

1414. 2. Juli. Beftätigt den vom Propft Peter Sparnau 
geftifteten neuen Altar 3. b. Kreuz in der Domkirche. 
Baumg.⸗Er. 
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4415. dominica Reminiscere, 24. Februar. Koſtnitz. Kaifer 
Sigismund belehnt ibn mit den Regalien. Baumg.-Cr. 

1416. 9. Mai. Ledeb. Ardyiv IV, 280. 

1417. 8 November. Koſtnitz. Leiftet als Beſchirmer des 
Conclave dem Cardinal von Oſtia einen Eid. Chron. 
Schwarzb. I, 392 nach Baumg.-Er. 

1420. 1. Detober. Graf Bernhard (von Reinftein) ſchwört 
Urpbede. Baumg.Er. A 

1421. 14. October. Erzb. Güntber von Magdeburg er= 
neuert mit ihm das Bündniß. Bauıng.=Gr. 

1422. Dienftag nach Cantate, 12. Mai. Kl. Borne. Läßt 
durch Johann Boſe und andere einen Vertrag mit 
Herzog Albrecht zu Sadyfen abſchließen. v. Berbisd, 

1423. 24. März. Transſumirt eine Bulle P. Martin’s V 
für die Kirche St. Maria zu Geithen. Baumg.-Er. 

1424. 8. Sigiemund nennt ihn unter den imperii prin- 
cipes et nepotes suos. Ludew. Rell. XI, 473. 

1427. 28. März. Meerfeburg. Schlichtet einen Streit der 
Stadt Vierfeburg mit der Borftadt Neumarkt. v. Medem 
p. 409. | 

1429. 1. Auguſt. Merſeburg. Einigt fih mit der Stadt 
Merfeburg über die Huldigung der neuen Rathsherrn. 
v. Medem p. 411. 

1429. Nennt ſich cancellarium unicum, iudicem et con- 
servalorem iurium studii Lipsiensis. Baumg.-Er. 

1430. dominica Circumdederunt, 12. Februar. Überläßt 
den Dompropft Johann Bofe das Gut Witfchersdorf. 
v. Berbisd. 

1430. Erlaubt den Leipzigern, wegen der Böhmiſchen 
Keper, aud an den beiligen- Tagen an der Muuer 
zu bauen. Baumg.-CEr. 

1430. 14. Juni. Merfeburg. Weitere Einigung desfel- 
ben mit der Stadt. v. Medem p. 412. 

1431. 3. April. Tod. Jahr und Tag nadı der Chro— 
nif c. 35. 
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Sobannes Bofe 1431—1463. 

[1422. Dienftag nad) Gantate, 12. Mai. KL. Borne. 
Johann Bofe ift Propft zu St. Sirt. Siebe oben. 

1430. dominica Circumdederunt, 12. Februar. Doms 
propft. Siebe oben. 

1430. 14. Juli. Dompropft. Siehe oben.) 

1431. 4. April. Merfeburg. Wahl. Chron. c. 36. 

1431. 13. April — 1Q, Mai. Reife nad Rom. Baumg.-Gr. 
nadı dem Reeeßbuch. 

1431. 29. Juni. Rückkehr aus Rom nach Merfeburg. | 

1431. 10. Iuli. Giebichenftein. Leiftet dem Erzb. Gün— 
ther von Magdeburg Obedienz. 

1431. 5. Auguſt. Merfeburg. Gonferration durch den 
Biſchof Iobann von Naumburg. Diefe drei letztern 
Angaben madıt v. Berbisd. unter Berufung auf den 
primus liber feudorum cancell. Merseb. 

1432. 6. Febr. Förſtem. IV, 4. p. 69. 

1432. Donnerftag nad St. Scyolaftica Tag, 13. Februar. 
Verfauft an Hans MWeifen und Peter von Werder 
‚Güter in Lepitz. v. Berbisd. Manuse. I, 240. 

1433. Brief des Biſchofs an das Gardinald-Gollegium, 
Manusc. Bibl. Berol. Boruss. fol. 720. 

1435. 4. Januar muß die Merfeburger Diöcefe den hal— 
ben Zebnten an da8 Bafeler Contil zahlen. Baumg.=Gr. 

1435. 14. Februar. Giebt den Juden Kufchel und Hafen 
freies Geleit in feinen Landen für 6 gute Ungariſche 
Gulden jährlich zu zahlen. Baumg.=Gr. 

1435. 4. Mai. Merfeburg. Urk. des Raths zu Merfe- 
burg, dem Biſchof Iohanfe die folgenden Artikel zu 
halten. v. Medem I. c.p 416. 

1435. Bermittelt den Frieden zwiſchen Erzb. Günther von 
Magdeburg und den Städten Magdeburg und Halle. 
Chr. Luneb. ap. Leibn. 111,205. Chr. ep. Merseb. c. 36. 

1439. 23. September. Bertrag mit Biſchof Burchard von 
Halberftadt. Ludew. Rell. VII, 448, wo fälfchlich das 
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Jahr 1409 fteht, und B. 3. Rep. des Prov.-Ardivs j 
zu Magdeb. 

1439. Mittwody nad) Mauritii, 24. September. Eidleben. 
Bündniß des Biſchofs Burdard von Halberftadt mit 
Bifhof Iobann von Merfeburg und vielen andern 
Herren wider der Grafen Ulrih von Regenftein. 4. 8. 
ep. des Prov.-Archivs zu Magdeb. 

1439. 29. September. Überläßt das Kloſter St. Georg 
in Leipzig dem dortigen Natbe zur Verwaltung. Sc. 
dipl. Nacht. 1, 73. 

1439. Bergleidyt ſich mit der Stadt Halle Baumg.-CEr. 

1439. Verordnet dad Bafeler Goneil den Merfeb. Abt zu 
St. Peter und die Decdhanten zu Magdeburg und Erfurt 
zu Gonfervatoren ded Stifts Merfeburg. Baumg.=Gr. 

1440. Schließt mit Magdeburg auf drei Jahr ein Bünde 
niß. Baumg. Cr. 

1441. 23. Juni. Empfängt die Huldigung der Vaſallen 
der Merſeburger Kirche. v. Berbisd. ex libr. feud. 
lohannis Bosei. 

1442, Dienftag nad) Epiph. 9. Januar. Des Domcapitels 
zu Magdeburg Quitung und Revers gegen das Ca— 
pitel 8. Gangolfi über den Zehnten von allen Ein— 
fünften deöfelben ald Beitrag zu den 1000 Flor., die 
das Domcapitel dem Biſchof Iohann von Merfeburg 
gelobt, dafür daß er die Heerfahrt der Herzoge von 
Sadjfen gegen die Stadt Magdeburg abgewendet. A. 
S. Gang. Rep. des Prov.⸗Archivs zu Magdeb. 

1444. 23. Juni. Giebt den Deutfchordensrittern in Halle 
einen Indulgenzbrief. Ludew. Rell. V, 124. 

1444. 4. October. Merfeburg. Rath und Bürger be= 
fernen, daß Bifhof Iohann ihre verbrannten Privis 
fegien wieder erneut babe. v. Medem 1. c. p. 419. 

1445. Montag nad) St. Katharinen, 29. November, Leipzig. 
Vermittelt einen Vergleich zwifchen Kurf. Friedrich II 
und Herzog Wilhelm von Sachſen. Mencken II, 1062. 
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1446. Mittwody nad) Nicolai, 7. December, Querfurt. 
Kurf. Friedrich, die Bifchöfe zu Merfeburg und Naum— 
burg erflären, daß das neue Bündniß mit Erzb. Fried- 
ridy dem im Iabre 1444 mit Erzb. Günther von dem 
Kurfürften geichloffenen und noch fortdauernden Bünd- 
niffe einen Abbruch thun ſolle. A. 8. ep. des 
Ä Prov.Arhivs zu Magdeb. 

1446. 29. December. Wird in den Bergleih K. Pried- 

ridy’8 mit der Stadt Halle eingefchloffen. YBauıng.=Gr, 

1447. 24. April, Montag nad ©. Georg. Schlieft mit 
K. Friedridy, dem Erzb. von Magdeburg und den 
Biihöfen von Meißen und Naumburg ein Bündniß 
gegen Herzog Wilhelm. Baumg.-Er. und Rep. des 
Prov.-Arhivs zu Magdeb. 

1447. 3. December. Verordnet, daß alle Morgen drei 
Pulſe pro pace geläutet würden. Baumg.-Cr. 
1449. Freitag nadı Martini, 14. November. Seine Ir— 
rungen mit dem Klofter Yauterberg über Oftrau wer— 
den durch Vermittelung des K. Friedrich beigelegt. 

Baumg.-Cr. 

1450. Kauft von dem Rathe zu Leipzig und dem zu De— 
litzſch für 3000 Rflor. 200 Rflor. wiederverkäuflicher 
Zinſen. Baumg.-Er. 

1451. 21. Mai. Magdeburg. Gegenwärtig auf den vom 
Sardinal Nicolaus Cuſanus abgebaltenen Provincials 
Concil. Baumg.-CEr. 

1452. 15. März. Nom. Nicolaus V überträgt den Bi— 
Ichöfen zu Hildesheim und Merfeburg und dem Decan 
von St. Marien zu Erfurt die Beftrafung der In— 
vaforen des Graftiftes. Magdeb. Pruv.=Arciv. 

1452. Donnerftag nad) $. Vitus, 22. Juni. Bergleicht 
fidy mit dem Grafen von Mansfeld über das Gericht 
zu Trutfchentbal. Baumg.-Er. 

1453. 12. März. Rom. Nicolaus V Bulle an die Bis 
Ichöfe zu Meißen, Merfeburg und den Propft zu Goßlar, 
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den Streit zwifchen dem Erzbifchof von Magdeburg und 
dem Biſchof zu Havelberg wegen der geweihten Hoftie 
(de8 heiligen Blutes?) zu Wilsnad betreffend. Derf. 

1454. 3. October. Merfeburg. Urkunde des Biſchofs 
in Manuse. Bibl. Berol. Boruss. fol. 720. 

1455. 6. Mai. Papſt Galirt HI erflärt in einem Breve 
an ibn die wiederkäuflichen Contracte für rechtsgültig. 
PBaumg.=Er. 

1455. Sonnabend nad) Jacobi, 26. Juli. Weimar. Her— 
zog Wilhelm ertheilt ihn literas indemnilalis super 
feudo castri Ostrow. v. Berbißd. ex Manusc. IV, p. 2. 

1456. Leipzig. Weiſet die facultatem arliam feierlich in 
das Pleine Collegium ein. Baumg.-Er. 

1457. Förſtem. 1. c. p. 65. 

1457. Dienftag nad) Allerheiligen, 8. November. Ermwirbt 
von Heinrid; Rufe (Neuß) von Plamwen gewiffe Güter. 
v. Berbisd. ex libro feud. lohannis fol, 41 und 
Chron. c. 36. 

1458. 22. April. Wird von Papft Galirt II der Ab— 
tiffin Hedwig von Quedlinburg als Ndminiftrator beis 
geordnet. Kettner, Antiq. Quedlinb. p. 545, ebenfo 
im Prov.⸗Archiv zu Magdeb. Quedlinb. A. 1. 

1458. Donnerftag nach Innocent., 4. Januar. Vergleicht 
ſich mit Tilo Knobil, Hauptmann in Halle, Baumg.=Er. 

1458. Leipzig. Verlobt den Markgrafen Albredit von 
Brandenburg mit Anna, des Kurf. Friedrich zu Sachſen 
Tochter. Bauıng.=Er. 

1460. Montag nad Margarethen, 14. Juli. Lipczk. 
Schließt über das lignetum „die Harth“ einen Ver— 
gleich mit Memmel de Ertmersdorff. v. Berbisd. ex 
lib. feud. II, p. 179. 

1461. Förſtem. 1. c. p. 67. 

1462. Montag nad) Corpus Christi. Vermittelt einen 
Vergleich zwiſchen dem Klofter Neuwerk und den 
Bafallen in Hulleben (Holleben). Ludew. Rell. V, 183. 
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1463. 3. October. Tod. Den Tag giebt Baumgarten- 
Cruſius nach einem neuern Galendar. 


Sohann von Werder 1464— 1466. 


[1433. It Cantor und Subdiacon. Baumg.=Gr. 

1444. It Dedyant. Derfelbe. 

1453. 29. Juni. Papft Nicolaus V nennt ibn in einer 
Bulle Dompropft.] 

1464. März. Wahl. P. Langii Ch. Citiz. ap. Pist. I, 1249. 

1464. 20. Auguft. Beftätigt eine Stiftung des Merfeburg- 
ſchen Bürgers Conrad Koch für St. Sirt. Baumg.-Er. 

1466. 24. Iuni. Tod; im Miderfpruche mit diefem aus 
der Chronik ec. 37 entlebnten Datum geben neuere 
- Galendarien nab Baumgarten=Erufius den 11. Iuli 
als Todestag an. 


Tilo von Trota 1466—1514. 


1466. 21. Iuli. Merfeburg. Wahl. Chron. c. 38 und 
Liber feud. Tilon. nach Berbisd. 

1467. dominica Laetare, 8. März. Gonferration. Liber 
feud. Tilon. 

1468. Belehnt Heinrih von Amendorf mit dem Dorfe 
Wederde bei Oſtrau. Bauıng.:Cr. 

1471. 25. April. Bermittelt einen Vergleich zwiſchen dem 
Klofter Neuwerk und denen von Roda. Ludew. 
Rell. V, 13. 

1473. 12. März. Halle. Gegenwärtig auf einer Ver— 
ſammlung der Sähfifchen Herzoge und vieler Fürften. 
Baumg.-Er, 

1476. 9. Iuni. Wird von Girtus IV zum Schieds— 
ridyter zwifchen den Herzogen Ernſt und Albert von 
Sadıfen und dem Biſchof und Eapitel zu Meißen er= 
nannt. Ludew. Rell. IX, 659. 

1476. 9. Juni. Bulle desfelben an ihn mit der Weifung, 
daß nur ein Adlicher, ein Doctor der Theologie oder der 


L 
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Rechte, oder ein Magister medicinae Canonicus zu 
Meißen, Mlerfeburg oder Naumburg Be dürfe. 
Ludew. Bell. IX, 662. 

1480. domin. Reminiscere, 26. Febrnar. Infprud, Zeuge 
einer Urkunde des Kurf Ernſt. Ludew. Rell. X, 586. 

1480. Donnerftag nadı Scholasticae, 16. Februar. Nürn— 
berg. Baumg.=Gr. 

1451. 3. December. Bertaufcht gewiſſe Güter mit dem 
Klofer Kaltenborn. Sc. und Krevf. Tiplom. I, 785. 

1483. Tienftag nad) Bonifacii, 10. Juni, vrönet fein Official 
Tohann Weſtval auf feinen Befehl gewiſſe Kirchenſachen 
zu Penig. Krevf. Beiträge zur Sächſ. Hiſt. III, 390. 

1454. fer. 2. post iudica, 6. April. Leipzig. Lieſ't eine Seelen— 
meſſe für die Kurfürſtin Eliſabeth. Mencken Il, 372. 

1485. 2. April. Gibichenstein. Ertbeilt dem Herzog Ernſt, 
Adminiſtrator von Magdeburg und Salberftadt, die 
Priefterweibe. ib. p. 375. 

1485. Donnerſtag nad) Mauritii, 23. Septeinber. Leipzk. 
PBelebut die Brüder Tummeln mit emem Zinſe zu 
Gewlis. v. Berbisd. lib. feud. fol. 26». 

1486. Sonnabend nach Corporis Christi. Leipzigk. Giebt 
eine Entſcheidung in Saden der Univerfität Leipzig. 
v. ®erbisd. ex Manuse. T. IV, 38. 

1489. 22. November. Weiht Herzog Ernft zum Erzbiſchof 
von Magdeburg. Baumg.-Er. 

1489. Weit den berüchtigten Tetzel zum Priefter. Baumg.-Er. 

1492. Mittwoch post trium regum, 10. Samuar. Einigt fid) 
mit dem Abte zu Pegau über die Gerichte in den Dörfern 
Hilpertiß und Muchelitz. v. Berbisd. Manuse. P. IIl, 146. 

1492. Dienſtag nad St. Elifabetb, 20. November. Herzog 
Georg vergleidit ibn mit dem Herrn Pflug zu Krauts 
bain über Leben und Gerichte. Baumg.-CEr. 

1492. 20. December, Pistorii. Bulle Mleranders VI an 
den Biſchof von Merfeburg in Betreif des Studium 
Lipsiense. Manusc. Bibl. Berol. Boruss. fol. 720. 
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1494. Preitag nad) Cantate, 2. Mai. Leipzig. Vermittelt 
den Streit zwischen dem Propft von St. Thomas 
dafelbft mit dem Abt zu Zelle wegen U.2. F. Capelle 
im Collegio Bernbard’8 daſelbſt. Baumg.-Er. 

1494. 29. Mai. Worms. Kaifer Marimilian ertheilt ihm 
die Inveftitur. dv. Berbisd. ex libro feud. Tilonis. 

1495. März. Entſcheidet den Streit zwifchen den vicarii 
maiores et iuniores super divisione retardorum 
censuum et excrescenlium. v. Verbisd. Neceßb. II, 
fol. 116. 

1496. domin. Reminiscere, 27. Bebruar. Die verm. Gräfin 
- Katharina von Schwarzburg überträgt die durdy ihres 
Baterbrudere Bruno von Querfurt Tod erledigten 
Lehen dem 3. Woldemar von Anhalt. Baumg.=Er. 

1496. domin. Quasimodo, 10. April. Leipzig. Weiht 
die St. Thomasfirche ein. Bauıng.=Gr. 

1497. ward er von K. Friedridy zum Commiſſär in Streis 
tigfeiten der Fürften zu Anbalt mit der Fürftin Hed— 
wig ernannt und angemwiefen, den 28. October in 
eigener Perfon und an Kaifers Statt in Bernburg 
zu ſehn. Baumg.=Cr. 

1499. Montag nad) Trinitatis, 27. Mai. Berleibt mit 
Bewilligung des Gapiteld dem Leipziger Bürger Mar— 
tin Bauer die Obergerichte über Leutzſch und Barned. 
v. Berbisd. ex lib. feud. fol. 80. 

1499. Mittwod) nad; Iohannis Bapt., 26. Juni. Giebt dem 
Ordinarius Johann von Breitenbady die Anwartfchaft 
auf gemiffe Lehngüter. v. Berbisd. Lib. feud. T. fol.88. 

1500. Sonntag nad Benedicti, 22. März. Beftätigt zwei 

Meſſen in der Pfarrkirche zu Penig. Krepf. Beitr. 3. 
Sächſ. 9. HI, 392. 

1502. Weiht die BarfüßersKicche in Leipzig ein. Baumg.-Gr. 

1502. 18. Ianuar. Publieirt den vom Gardinal Raimund 
DB. v. Gurk ertbeilten Ablaß. Urfinus G. d. Dom— 
firdıe zu Meißen p. 242. 
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1505. Freitag nach Bonifacii, 6. Juni. Leipzig. Herzog 
Georg nimmt von ibm Leipzig mit dem Gerichtsftubl 
auf dem Graben und dem zu Nötbau, Schloß und 
Stadt Grimme, Schloß und Gericht Oſtrau zu Leben. 
Baumg.⸗CEr. 

1512. 12. October. Publicirt die auf Anſuchen der 
Herzoge von Sadıfen für ihre Lande von Papft Zus 
lius I bis zum 3. 1531 erhaltene Breibeit, in den 
Faſten Mildfpeifen zu eifen. Baumg.⸗CEr. 

1514. 5. März. Tod. Chron. c. 38. 


Nachträgliche Bemerfung. Gegen meine frübere 
Anfidt babe idy noch während des Truds die Urfunde 
vom 15. September 1151 dem Pontificat Johann's ein— 
gereibt. Dod iſt mir die Sache noch immer zweifelhaft, 
und ich muß c3 dahin geftellt fein laſſen, ob es nicht näber 
liegt, den dort gegebenen Namen des Merfeburger Biſchofs 
Frrardus auf Neinbardus ftatt auf Johannes zu deuten. 


VII. 


Über das Chronicon Maceriense, Bon Herrn 
Dr. Wattenbad). 


Der Penedictiner Dom Nicolas Le Long hat in feiner 

Histoire ecelesiastique et civile du diocese de Laon 

p. 593—595 im Sabre 1783 ein Feines Chronicon Ma- 

ceriense bekannt gemadıt, und den Inbalt desfelben in 

feinen Werke benutzt. Es mar ibm mitgetheift worden 

von M. d’Argy doyen de Mezieres. Aud) die k. Biblio— 
14” 
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thek in Berlin bewahrt eine Abſchrift!, nicht des Origi— 
nals, ſondern einer im Jahre 1768 für den Herrn v. Pouilli 
genommenen und gerichtlich beglaubigten Copie der mit 
rothen Buchſtaben auf Pergament geſchriebenen Urſchrift, die 
ſich damals im Archive der Kirche St. Juvin bei Grandpré 
befand; am Rande ſtehen Remarques de Mr. le Baron 
de Pouilli. 

Ten Inbalt bilden Annalen von 860 bis 1020; die 
Überfchrift Tautet volftändig: Chronicon Maceriense ab 
Alardo de Gennilaco Signiacensi. Gr ift font nicht be- 


kannt und giebt von feinem Unternehmen mit folgenden 


Worten Nachricht: 
Anno Incarnati. Dom. M. C. L. V. chronicon hoc 


suscipio et ut ordinalim ineedam, Maceriarum origi-. 


nem, dehinc Herlebaldi Castricensis comilis prognatos, 
consanguinilales, bella ac decessum aperiam, et quid 
eventum sit celebrius in Remensi, Castricensi, Stadi- 
nensi, Dulcomensi et Registestensi ac Porcensi breviter 
stillabo pagis. 

Dann kommen die Thaten des Garlaschus miles, 
weldyer zuerft den comitalus Castricensis erobert, feines 
Sohnes Herlebald, und ihre Streitigkeiten mit den Erz— 
biihöfen von Rheims. SHerlebalds Sohn Guarinus a. 926 


I Cod. Lat. in folio 250. Archiv VII, 831. Die Beglau: 
bigung lautet: Collationne et trouve conforme de mot a autre 
sur l’original manuscrit en velin ecrit en leltres rouges, lire 
des archives et manuserils de l'eglise de St. Juvin pres Grand- 
pre, represenle et a l'instant rendu a Mr. Warcollier pretre 
eure du dit lieu de St. Jurin, pour etre remis dans les dites 
archives par les nolaires au comte de la ville de Stenay y rc- 
sidents soussignds, ce requerant haut et puissant seigueur Messire 
l.onis Albert de Pouilli Chevalier Baron de Chauscour,; Seigneur 
de Pouilli, Quinei, Vilosne et autres lieux, demeurant en son 
ehateau du dit Pouilli, et Lieutenaut Colonel de Gavallerie au 
regiment de roial Gravatte, ce jourdhui trente Mars 1768 et ont 
les d. nottaires cerlifies que leurs actes dans la province du 
Glermontois dont la ville de Stenai et le d. Pouilly font partie 
ne sont sujels a aucun controlle et autres droits roiaux lecture 
faite,. Warcollier eure de St. Juvin. Bourgeois. + Goffart, 
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Felicitatem ſiliam Victoris de Poliaco supra Mosam in 
uxorem duxit, Is Victor erat strenuus miles qui a 
partibus slabat Caroli. In praelio ubi occubuit Zenti- 
boldus argenteum lucratus est clypeum in quo erat leo 
scalplus; in comitatu Staduni potens erat. Der Baron 
von Pouilli benerft dazu: Celte terre est possedde par 
une maison du meme nom, qui est une de celles de 
l’ancienne chevalerie de Lorraine. Elle porte pour ar- 
mes, d’argent au lion d’azur armé et lampasse de 
gueules, el il parait assez vraisemblable que le lems ou 
la noblesse a pris des armes, n’etant pas de beaucoup 
posterieure a celui de Victor de Pouilly, ses descen- 
dans en ont pris qui rappelloient une action memo- 
rable de leur auteur. Victor de Polliaco verbündet fid) 
931 mit dem Nitter Marcus, genannt peclens porcos, 
quia ul se recrearet audiebat libenter varios istorum 
animaliuam grunnitus, und bilft ibm 939 gegen Herzog 
Otto von Lothringen, fällt aber 940 bei Ware. Die fol- 
genden Sabre Dandeln noch von Suarin und von Manaffe 
Grafen von Rethel, Schwiegerfohbn und Nachfolger Guas 
rins in den Graffchaften Gaftrice und Mezieres; in der 
Erzählung von deſſen Kampf mit Hermann von Girandpre 
bricht der Tert mitten im Sabe ab. 

Diefe Inbaltsangabe nebft den gegebenen Proben wer— 
den für denjenigen, welcher ſich mit echten Merken des 
zwölften Sabrbunderts beſchäftigt Dat, wohl ſchon hinrei— 
chend ſeyn, um die Überzeugung zu begründen, daß wir 
es hier mit einem ſehr ſpäten, untergeſchobenen Machwerk 
zu thun Haben. Einige Angaben über-Herlebald find von 
Flodoard entlehnt; alles andere aber verrät) durd, In— 
bat, Stil und Spradye feinen fpäteren Urfprimg, mir 
.B. 2.921 die Bezeidinung König Heinridy 8 I als Hen- 
ricus auceps. 

A. 930. Marcus arma fecerat sub Odone rege. 
A. 931. Marcus Dulcomensis comes cum Victore de 
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Pollyaco iniit foedus et Stadunensem comitatum 
in regis obsequio continet, iusliliam et pacem fe- 
cerunt florescere. Auctoritate Rodulphi Marcus 
sceleratos et vaguabundos Dulcomenses ad militiam 
conscribit, et duce Guarino ad Hugonem abbatem 
misit cum signamento. Is Hugo caute exponit hos 
scelestos Nortmannis et omnes in insulis Ligeren- 
sibus gladio perierunt. 

Beſonders verrätberifh find die Mundergefchichten, 
welche mit Pratill® Erfindungen im Chronicon Cavense 
die größte Ähnlichkeit haben. So heißt es a. 921 von Her— 
lebalds Tochter Eſther, daß fie excellenti forma mar, 
sed candidum eius corpusculum erat nigris distinetum 
maculis, et innupla obiit. | 
A. 932 acies visae sunt per aerem dimicare; in pago 

Dulcomensi apparuit serpens ignivomus, et homo 

de nube lapsus est. 

A. 945 quaedam mulier de Warco peperit luciam vi- 
venlem et coronalum. 

A. 950 pluit stellulas, ac Rosa Guarini puellula ladens 
in Mosam cadit et mergitur. 

Der Zweck diefer Sabrication würde ohne Zweifel 
deutlicher bervortreten, wenn mir fie vollftändig befäßen, 
da nad) den Morten der Einleitung wohl mit Sicherbeit 
anzunehmen ift, daß der Verfaffer feine Erzählung bis zum 
Sabre 1155 fortgeführt bat, oder wenigſtens beabſichtigte, 
fie bi dahin zu führen. Denn tweshalb follte er fonft 
wohl durdy Angabe des fpäteren Jahres die Slaubwürdige 
feit de8 vorgeblidyen Autors verringert haben. Vermuth— 
lid würden die Nachkommen jenes Bictor von Pouilli 
bald in den Bordergrund getreten feyn; vielleicht war der 
alte Adel diefes Geſchlechtes bezweifelt worden. In dem 
Berzeihniffe der Kanoniffen zu Maubeuge, bei Hanterive, 
Revue de la Noblesse IH, 211, finden ſich zwei de Pouilly. 
Bedingung der Aufnahme war, que son nom füt d’une 
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noblesse chevaleresque dont l’origine se perdit, sans 
interruplion de services, dans la nuit des temps. er 
weiß, ob nidyt dad Chronicon Maceriense verfertigt ift, 
um diefen etwas ſchwierigen Beweis zu führen. Unter 
den echten Deukmalen des Mittelalters Fünnen wir ihm 
aber feinen Pla nicht anmeifen, fondern nur unter dem 
zahlreichen Machwerken äbnlidyer Gattung, welche ihre 
Entjtehung der Eitelfeit vornehmer Bamilien und dem Eifer 
derjenigen verdanken, die von diefer Schwäche Nutzen zu 
ziehen bofften. 


VIII. 


über einige Pariſer Haudſchriften der Volksrechte. 
Bon Herrn Dr. A. Anſchütz in Bonn. 


A. Der Palimpfeft der Lex Visigothorum. 
God. $. Germani 17278. 


Seit die Überrefte der Weſtgothiſchen Antiqua von Knuſt 
entziffert und durch Bluhme veröffentlidht und näher be= 
fimmt worden, bat ſich das Intereffe an der Handſchrift 
bon St. Germain erhöht. Denn e8 war feined der ge= 
ringften durch diefe Veröffentlihung gewonnenen Refultate, 
daß die Benupung des Weſtgothiſchen Rechts bei der Ab— 
affung des Baierifchen Geſetzbuchs nachgewieſen und die 
wird ſchwebende Streitfrage zu Ende geführt werden 
fonnte. Zugleich war mit diefer Gewißheit auch ein neuer 
Anhaltpunft für die Unterfuchung einiger noch unentzifferten 


216 Über einige Parifer 


Stellen der Parifer Palimpfeften gewonnen. Daß folder 
Stellen nicht wenige find, zeigen verfdriedene Seiten der Muss 
gabe (S. 16. 22--27.32.36.385—46.) und ihre jede Hoffnung 
vernichtende Scywierigfeit war mir aus eigener Kenntmß 
der Handſchrift bekannt. Ernenerte Ausdauer und der dazu 
erforderliche Aufwand von Zeit ſchienen kaum noch Gewinn 
überhaupt zu verfpreden. So mußte die Hoffnung darauf 
gefeßt werden, daß der überfchriebene Tert durch Anwen— 
dung chemiſcher Mittel lesbar gemadyt werden könne. 
Der Anblid der Sandfchrift Datte mid nun ſchon 
früber überzeugt, daß bereits mehr als eine Hand fidı 
an derfelben chemiſch verfudht babe und daß namentlich 
eine Behandlung aus neuerer Zeit ſich augenfälig von 
jener durd die WBenedictiner des vorigen Jahrhunderts 
unterſcheide. Ich war geneigt, diefe neuere Behandlung in 
die Zeit nad Knuſt zu verfeßen und fie der Anregung 
durd die gedrudte Ausgabe zugufchreiben. Es ſcheint aber 
nicht bekannt und in Knuſt's Nachlaß nicht angegeben zu 
jeun, daß jene zweite dyemifche Behandlung für Knuſt jelbit 
gemadyt worden ift und zwar durdy die Güte Guérard's, 
wie aus der Mittbeilung des lebtern bervorgebt. Daß 
die Lesbarkeit durdy das angewandte Verfahren nicht ers 
höht worden, lehrt der Augenſchein. Die alte Schrift des 
Palimpfeiten Scheint nadı allen chemiſchen Verſuchen die— 
jelbe geblieben zu ſeyn; wo fie früher ſchon deutlich war, 
ift fie ed noch, nur Daben die Buchſtaben mitunter 
die Farbe gewechſelt und die jegt bunte Schattirung der 
Handfchrift angenommen. Aber geichadet ift der Lesbar— 
keit dadurch, Daß die in den Blättern nocd enthaltenen 
ftarken chemischen Subjtanzen eine öftere Unterbredyung des 
Leſens gebieten. Verloren mögen die alten Schriftzüge au 
Deutlichfeit dur die Behandlung der Benedictiner baben, 
die oft das ganze Pergament gebräunt bat. j 
Troß diefes Vorgangs ſchien ein erneuter chemiſcher 
Verſuch unerläßlich, wenigftens mußte die Gewißheit er— 
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langt werden, daß auf dieſem Wege nichts mehr zu Dof- 
fen ſey. Die Erlaubniß zur Anwendung von Reagentien 
iſt unter den jetzigen Umftänden- für die Beſucher der 
Nationalbibliothek nur ſchwer, um nicht zu fagen, über— 
baupt nicht mehr zu erlangen. Mißbräuche, die in die 
Zeit der früheren Oberleitung fallen, laſſen diefe Erſchwe— 
rung gereditfertigt erjcheinen. Nur ift zu bemerken, daf 
mit den Beranlaffııngen zu ftrengerin Maßregeln Deutfche 
Namen in Berbindung gebracht werden, die indeR midıt 
den weiten Kreifen des Ardivs angehören. 

Die unerſchöpfliche Güte Guerard’s geftattete mir im 
April 1852 menigftens einen vorläufigen Verſuch, nad) 
deften Ausfall weitere Maßnahmen fich richten Fonnten. 
Da e8 darauf anfam, ein neues Mittel anzumenden, fo 
wählte ich das wenig benupte Verfahren mit Ammoniafgeift, 
welches ich als das unſchädlichſte und in einzelnen Fällen 
als ſehr wirkſames erfanmt hatte. Das Pergament wird 
durch Waſſerdämpfe ſchwach angefeuchtet und erwärmt und 
dann feſt über cin Gefäß mit jener Flüſſigkeit gehalten; 
das ſich in letzterem fortwährend entwidelnde ftarfe Gas 
dringt in dad Pergament und wird nad) Umftänden die 
alte Schrift mieder lesbar madyen. Wunder freilich kön— 
nen Reagentien nicht thun und ihrer Natur nad) eine mit 
einem barten Körper völlig zerftörte Schrift nicht wieder— 
herſtellen. Die Erfahrungen Anderer haben mid) vom 
Gegentbeil nicht überzeugt. 

Der neue Verſuch an dem Palimpfeften von St. Ger: 
main, auf mehreren Blättern wiederholt, ift nun vellftäns 
dig rejultatlos geblieben. Denn da cd ſich einzig und 
allein um die verwifchten Züge des Coder handelte, fo ift 
die erhöhte Deutlichkeit bereits ziemlich lesbarer Buchſtaben 
an fich geringfügig. Ich babe mit Guerard die Überzeu— 
aung gewonnen, daß auf chemiſchem Wege für die Ent- 
zifferung der noch ungelefenen Stellen nidıts mebr zu hof— 
fen ſieht. i 
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Was dabei dad Auge allein nody zu leiften vermag, 
fcheint über da8 von Knuft zu Tage geförderte kaum hinaus— 
zugeben. Gleichwohl Dafte ich durch eimen verhältnißmä— 
Bigen Aufwand von Zeit einzelne Nachträge für möglid). 
Und in der Hoffnung, daß auf diefem fehwierigen Felde 
auch der Fleinfte Beitrag millfommen ſey, foll bier das 
Wenige folgen, mas id) aus meiner erften Ausbeute jebt 
mittheilen kann und was ich im Laufe der Zeit zu ver— 
mebren gedenfe. 

S. 2 der Ausgabe, 3.2 (Cod. p. 93) ift mit Bluhme 
zu leſen ducant ftatt dacat; dagegen ift 3. 3 derfelben 
Seite fuerat die Ledart der Handichrift. 

©. 4, 3. 12 (Cod. p. 94) für lidicaverunt — iu- 
dicaverunt. 

S. 8, 3.1 (Cod. p. 106, col. 1) ijt die vom Heraus— 
geber aus Lex Visigothorum V, 5, 3 ergänzte Stelle 
det ille nicht verloren gegangen, fondern im XTert nod) 
vorhanden, und es ift zu leſen: testibus (TE’S’-BUS). 
Auf 3. 8. derfelben Seite ift die Lesart ingresserit * 
at gemäß. 

. 16, 3. 6 (Cod. p. 86) ift ftatt per. mjetum illi 
a Br zu lefen per mjetum mortis und der Reſt der Zeile 
würde fid} aus Lex Baiuvariorum XV, 2. $. 2 ergänzen 
laffen, wo dann aud) das odiat des gedrudten Tertes 
feine Erklärung findet, nämlich in den Worfen des Baie— 
rifhen Geſetzbuchs: (Si venditio fuit violenter extorta) 
id est metu morlis aut per cusltodiam, nullaralione 
firma sit, Lex Baiuv. a. a. O. 

Daß aud) die für ©. 8, 3. 1 der Ausgabe von mir 
erfannte Lesart testibus mit Lex Baiuv. XIV, 2 jtimmt, 
ift noch hervorzuheben. Gerade für die dunkelften Stellen 
des Palimpfeften aber fcheint uns in dem Baierifchen Volks— 
recht Fein Hülfsmittel der Neftitution gegeben zu feyn. Von 
c. 300— 336 der Antiqua flimmt nur c. 322 mit Lex 
Baiuv. XIV, 6. 7. 8. 1. 
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B. Die Handfchriften der fuftematifchen 
Zombarda. 


Außer den beiden Handſchriften der Langobardiſchen 
Edictenfammlung, Codd, Paris. 4613 und 4614, und dem 
Codex Eufemianus, jet Suppl. lat. 1109, enthält die 
Nativnalbibliothet zu Paris ſechs Handjchriften der ſyſte— 
matifcdyen Zombarda, deren im VII. und VII. Bande des 
Ardivs ſchon Erwähnung geſchehen. Es find Cod. Paris. 
4566. s. XI, Cod. Paris. 8. Victoris 87. s. XII, Cod. 
Paris. 4614. s. XIII, 4615. s. XIH, 4616. s. XIII, 4617 
s. XU (Archiv VI, 782— 784. VII, 303). Alle diefe 
Lombardahandſchriften, bis auf eine, enthalten das Geſetz— 
buch in drei Büchern umd auch von diejer einen, 4614. 
ift es zweifelhaft, ob die ſich in ihr findende Eintheihung 
in vier Bücher für die Glaffification der Handſchrift maß— 
gebend ift. Alle ferner unterfcheiden ſich durch die Art, 
wie fie Lothar's des Sachſen Geſetz von 1136 aufges 
nommen baben. Diefe Art ift das wefentlichfte unter— 
ſcheidende Merkmal für die einzelnen Lombardahandſchriften, 
und von diefem und andern Sefichtspunften aus fol hier 
eine Beſchreibung der oben genannten erfolgen, ſoweit die= 
felbe noch nicht bekannt ift ®. 

1) Cod. Paris. 4566. mbr. fol, min. s. XI, 2 coll. 
(Archiv VI, 784), Regius 5183%. Codex D. Antonii Faure 
und Germani Lambini (1630). Roth liniirt. f. 1—54 
Authenticum, Augebunden Codex legum Longobardo- 
rum, der Anfang fehlt, erjtes Gejeß 1. 7, Lomb. I, 11 
Rothar. 136). Idem. Si quis pecorarium aut capra- . 
rium — Dbne Gloffen, nur einzeln im 2. Bud. Im 
diefer Handſchrift ift Lothar's des Sachſen Gejeh ald 1.5, 

t) Bur Pitteratur des Langobardenrehts gehört auch Cod. 
Paris. Gracecus 1384. Diefe Handfchrift war in nwterer Zeit nicht 
wieder verglichen worden, Diefelbe enthält aber weder mehr, als 


E. Bachariae daraus veröffentlidr bat, noch läßt deffen Ausgabe 
irgend etwas vermiffen. 
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Lomb. IH, 8 aufgenommen. Nimmt man die von Mer— 
fel gemachte Eintheilung an — und ihre Beibehaltung 
ergiebt ſich aus der Richtigkeit ihrer Grundzüge von felbft 
—, fo kann die Handſchrift nicht mehr zur Glaffe L (Merkel, 
Geſch. des Langebardenr. S. 24) geredinet werden, fie 
gebört vielmehr der Glaffe N an. 

2) Cod. Paris. S. Victoris 87, mbr. fol. min. s. XU. 
2 Columnen (Mrd. VIII, 303). Die Lombarda beginnt 
binter Auguftinus f. 122. Die Handſchrift war in Zins 
denbrog’s Händen, wie aus der Note unter der Nubrif 
Lomb. I bervorgebt: Contuli cam edito codice Lug- 
dunensi Frid. Tiliobroga German. 1600. Der editus 
codex Lugdunensis ſcheint die Lvoner Ausgabe des Boe— 
rius zu ſeyn, Lugduni s. J et a. (1512), der cine Parifer 
Handfhrift zu Grumde liegt. — Der Goder bat reidye 
Stoffen des 12, 13. und 14. Iabrbunderts, ſchöne Schrift 
und Fein Negifter. Er war ſchon frübzeitig in Frankreich, 
. denn f. 161° und 162° finden ſich Franzöſiſche Notizen von 
1334. f. 168° Schluß, dann. Nadıtrag einiger im Tert 
übergangenen Geſetze. F. 169 die Archiv VII, 303 an— 
geführte Anklageformel. — Lothar's Gefeb findet ſich 
weder ala Nachtrag noch im Tert, die Handſchrift gehört 
‘alfo der Claſſe L an. 

3) Cod. Paris. 4614, Colb. 777, Reg. 4398. 4. mbr. 
fol. s. XI (Archiv VI, 784), an die Sammlung der 
Langobardifchen Edicte (s. X) angebunden. Die Sande 
fAhrift, in 2 Golumnen, entbält anfdieinend 4 Bücher, 
Dem unfer zweites Buch fchließt mit Expl. 1. HI. Incipit 
1. IV, was von anderer Hand in II und HE corrigirt ift. 
Es findet ſich aber feine Rubrif eines neuen dritten Bu— 
des, das 1. Dat vielmehr fortlaufend 59 Titel. _ Hierzu 
fommt, daß Lothar's Geſetz meder im Nadytrag noch im 
Titel de beneficiis L. IH, 8 fteht. Diefes fteht der Ans 
nahme entgegen, daß der Abſchreiber für die zwei erften 
Bücher eine Lombarda mit 3, für das legte einen Goder 
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mit 4 Büchern benußt babe und fo die fraglichen Rubriken 
aus lebterem überkommen. Lothar's Geſetz bätte er dann 
wobl vorgefunden, Man möchte daher eher geneigt fen, 
jenen Rubrifen L. HI und IV feine Bedeutung beizulegen 
und fie vielleicht nur als Beweis anzunehmen, daß dem 
Abſchreiber die Eintbeilung in 4 Bücher Schon befannt war. 
Dann würde die Handfchrift, da fie Lothar's Geſetz nicht. 
entbält, der Claſſe L zufallen, vorläufig it fie noch zu P 
zu redinen. 

4) Cod. Paris. 4615, Colb. 2041, Reg. 5191. 3. 
mbr. in 4to, s. X1l. Im Mrdiv nicht befcdrieben und 
noch nicht claffifieirt. Eine Lombarda in 3 Büchern, 2o= 
thar’s Gefeh als Nachtrag von fpäterer Hand binter der 
Schlußnote. Sie gebört demnad; der Glaffe L an. Bor 
Lothar's Gefeb find Lintprand 15. 16. 66. 36. 37. mit 
den Ziffern der chronologiſchen Sammlung eingetragen. — 
Diefer Goder enthält Sommentare und Abhandlungen. 

5) Cod. Paris. 4616, mbr. fol. min. s. XIII (Archiv 
v1, 784). Die Handſchrift, auf 2 Columnen, ſtammt aus 
Bergamo; im 16. Jahrhundert erhielt fie von dort Paul 
Ramus. Bon lehterem ſcheint das eingeheftete Regifter 
aus dem 16. Iabrbundert berzurübren. — Lothar’s Geſetz 
iteht im Titel de benefhieiis I. 5. Lombarda Ill, 8: 

Hoc ius Saxonum firmissima vis racionum 
Longobardorum genti dat et auctor eorum, 
Loiharius divina f. clem. — Ind. XV. — Hinter der 
Schlußnote folgen die Archiv VI 783 von Pertz aus 
Cod. Paris. 4617 mitgetheilten Herameter. Rothar iura 
dedit — ius coluerunt, Die Verſe ſchließen mit Hein 
rich IM. ab. Da der Abfchreiber aber Lotbar’s Geſetz 
fannte und es felbft in den Text aufgenommen batte, fo 
bat er binter Heinrich eine leere Zeile gelaffen. Die Hands 
jchrift gehört der Claſſe L midyt an, fondern zur Claſſe N. 
— Am Schluſſe Abhandlungen und eine biftorifche Ein 

leitung. 
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6) Cod. Paris. 4617, mbr. in 4to. s. XH (Ardiv 
Yu, 783). Lombarda in 3 Büchern, Lotbar’s Gefeß ift 
vom Schreiber der Handſchrift jelbit hinter der Schlußnote 
und hinter den bereits erwähnten Herametern nachgetkagen. 
Ihm fchließt fi von fpäterer Hand Friedrich's 1. Gefeß an 
(Pertz Legam Il, 96). Da diefes Sefeh nicht in den Tert 
der Lombarda aufgenommen ift, fo kann das Vorkommen 
desjelben in den Handjcriften nicht zur Grundlage einer 
weitern Eintbeilung benubt werden. — Bor der Lom— 
barda ſelbſt findet fich f. 1’ eine tabula materiae von 
einer Sand des 13. Jahrhunderts, vielleicht derfelben, welche 
Albatrucins im Anbang gegeben. Dies würde an fid) 
bedeutungslos feyn, wenn dies Negifter nicht die Einthei- 
lung in 4Bücher hätte und fomit der Claſſe P angehörte. 
Um den Tert ded Geſetzbuchs mit dem Regiſter in Eins 
fang zu bringen, ift in erfterem aus L.1 und IM, L. IH 
und IV gemadyt. Dabei ift e8 nun merfwürdig, daß das 
3. Bud) der neuen Eintbeilung im Regiſter fowohl wie 
im Text mit dem Titel De successionibus beginnt, Lomb. 
11, 14, nicht mit dem Titel De praescriptionibus, Lomb. 
11, 35, wie dad Leptere von der Lombarda in 4 Büchern 
bisher allgemein angenommen wurde. Bei den Titel De 
Successionibus nämlid mar im Tert unferer Handſchrift 
ein neuer Abſchnitt angezeigt, eine Auszeichnung, die fid) 
namentlich in ältern Handſchriften findet und aus der Pa— 
pienfer Sammlung. berübergenommen wurde. Dort bes 
ginnt in Rotbaris Editt mit Muratori ec. 153 ein beſon— 
ders rubrieirter Titel, der auch in der Schrift bervorges 
oben ift, c. 153 De gradibus cognaltionum, Der Ver— 
faffer der tabula materiae in 4617 nahm num die Tren— 
mung des 2. Buchs in L. II und HE bei diefem in der 
Handſchrift felbft angezeigten Abfdynitte vor. Zu den Wor— 
ten des Tertes Incipit de Successionibus feßte er L. IH. 
Hierdurdy wird auch an die. aus dem Papienfer Rechtsbuch 
auf die Lombarda übertragene Einleitung erinnert, die ſich 
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in der Nenpolituner Handfchrift Cod. Brancatianus 5. An- 
geli in Nido 11. B. 28 findet. Dort beißt es: Intentio 
legis est tractare de maleficiis . et de contraclibus . et 
de successionibus (Per im Archiv V, 298). 

- Diefe in der Parifer Handjchrift 4617 enthaltene neue 
Eintheilung wurde von mir für eine Nedaction gebalten, 
die nicht in Aufnahme gekommen, Id wurde indeß an— 
derer Meinung, ala ich fpäter die Lumbardabandfchrift zu 
Straßburg ſah, denn diefelbe beftätigt jene Eintheilung 
vollfommen. Sie mag der Vollftändigkeit balber bier zum 
Schluß ihre Stelle finden. 

7) Codex Argentinensis C. IV, 5. mbr. fol. min. 
s. XIV, bei Merkel P3. In 2 Columnen, mit wenigen 
Gloſſen. Lombarda in 4 Büchern, ald Anhang die Con- 
slitutiones regni Siciliae. Das dritte Buch der Lom— 
barda beginnt mit dem Titel De Successionibus. 

So ift alfo unter den bis jegt befannten drei Hunde 
ſchriften der Glaffe P, Lombarda in 4 Wüdhern, Feine ilber- 
einftimmung wahrzunehmen. Im Codex Laurentianus 
LXXVH, 1. s. XII ex. beginnt nach Merkel das dritte 
Buch mit dem Titel De Praescriptionibus. - In Cod. 
Paris. 4614. s. XII ift ein drittes Buch überbaupt nicht 
abgetbeilt und in Cod. Argent. C. IV, 5. s. XIV beginnt 
dasjelbe mit dem Titel De Suecessionibus, mit welcher 
Gintbeilung die tabula materiae in Cod. Paris. 4617 
übereinftimmt. 

Die durdy Merkel erfolgte Glaffification der Hands 
ihriften des Langobardenrechts ftellt ſich nach dem im Vor— 
ſtehenden Mitgetheilten jetzt ſo: 

Zu der Claſſe C, Handſchriften der vollſtändigen 
Edictenfammlung, kommt C 8, God. Paris. 4614, s. X. 

1) Die Glaffe C fcheint noch durch die von Bluhme Archiv V, 
296 erwähnte Dandfchrift des P. Stanislav Bardetti zu Modena 
vervollfländigt werden zu Fönnen, wenn es nicht bloße Gollertanern 


aus Modeneſer Dandfihriften find, (Zaccaria Excursus p. 153.) 
Die Handſchrift ift noch nicht geſehen. 
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Die erfte Handſchrift der Claſſe G, Papienfer Rechts— 
buch, Codex Eufemianus, ift jetzt Cod. Paris. Suppl. lat. 
1109. Die 8. Bibliothek batte den Coder 1843 aus dem 
Nachlaß des Marcheſe Gianfilippi erworben. 

Aus der Claſſe L, Lombardabandfcriften in drei 
Büchern ohne Lothar's Geſetz im Tert, fcheiden L 6. und 
L 10, Codd. Paris. 4566. 4616, aus, dagegen kommt 
God. Paris. 4615 hinzu, fo daß ſich Folgende Neibe ergiebt: 

L 1—5 mie Merkel. 

L 6. Cod. Paris. S. Victoris 87, s. XII. 

L 7. Cod. Vaticanus 3845, s. XII 

L 8. Cod. Casinensis 468, s. XII. 

I. 9. Cod. Lambethianus in London 39, s. XIH. 

L, 10. Cod. Vaticano-Palatinns 772, s. XII in. 

L 11. Cod. Paris, 4617, s. XI. 

L, 12. Cod. Paris, 4615, s. XI. 

Die Claſſe N, Lombarda in Drei Büchern mit Lo— 
thar's Gefeß im Tert, 1.5, Lomb. Il. 8, wird durch zwei 
Handſchriften vermehrt. 

N 1-3 wie Merkel. 

N 4. Cod. Paris. 4566, s. X. 

N 5. Cod. Paris. 4616, s. XI. 

Endlich it zur Glafle P, Lombarda in vier Büchern, nodı 
das Negifter in Cod. Paris. 4617 als P 4 zu rechnen. 


C. Gommentare der fvftematifhen Zombarda. 


In zwei der Pariſer Lombardabandfchriften finden fich 
Commentare zu dem Geſetzbuch als ſelbſtändige Werfe bin 
ter demſelben eingetragen. 

1) Cod. Paris. 4615 enthält zwei anonhme Commen— 
tare, deren erjter mit Mriprand in Cod. Vat. Christ. 1060 
identiſch iſt. Doch ſcheint cr vollftändiger als in der letz— 
tern Sandfchrift, obgleich er ebenfalls nicht alle Titel der 
Lombarda umfaßt, von dem dritten Buche nur den Titel 
De benefieiis et lerris tributariis. Von den beiden eriten 
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Büchern fehlen L. I, 5. 6. 8. 37. I, 3. 16. 17. 22—24. 
27. 30—33. 36— 40. 45—50. 53. 54. 57. | 

Bon einfacherer Geftalt und geringerem wiſſenſchaft— 
lichen Werthe ift der zweite, in-derfelben Handfchrift auf 
den fünf letzten Blättern enthaltene Gommentar. Facit 
quis contra maiestatem — bannum cogatur componere. 
Anonym mie der erſte weicht er fewohl von Ariprand als 
von deffen Überarbeitungen ab, enthält Feine Siglen und 
ift mir nur aus der Parifer Handſchrift bekannt. Es find 
im ganzen 52 Titel der Zombarda in diefem Werke aus— 
gezogen, vom erften Buche 28, vom zweiten 24. Go we— 
nig dafür fpricht, daß dasfelbe die Grundlage für Ariprand 
war, fo fcheint doch jenem Werke die Priorität vor Tek- 
terem zuzufommen. ine hiſtoriſche Einleitung geht ihm 
nicht vorher, und es ift zweifelhaft, ob die ebenfalls noch 
in diefer Handſchrift auf dem letzten Blatte ftebende kurze 
Geſchichtberzählung zu diefem juriftifchen Werke ge— 
hört. Bon fehterer iſt an dem früheren Orte gehandelt 
worden. 

2) Cod. Paris. 4617. Die Überarbeitung Ariprand's 
mit der hiſtoriſchen Einleitung von Albacrucius (Cod. 
Bononiensis coll, Hispan. 73, Cod. Olomucensis 210) 
ift aus Archiv VI, 783 bekannt. Hier fehlen nur Lomb. 
1, 5 und 8. Lomb. 11, 3. 30. 38. Dagegen hat Lomb: 
II, 24 De furtis 6 Unterabtheilungen. Mus dem dritten 
Buche findet fih gar nichts, andy nicht der Titel De 
beneficiis, den Ariprand nod) tommentirt batte. Den 
Schluß des Ganzen bildet vielmehr eine kurze Stelle 
{ber Lomb. U, 595 doch ift noch Raum gelaffen. 
übereinſtimmend mit denn Negifter f. 1° der Handſchrift 
beginnt mit dem Titel De Suceessionibus ein Liber IH. 
Der mefentlichfte Unterſchied aber zwiſchen der Parifer 
imd der erwähnten Bologneſer Handfhrift Kefteht darin, 
daß die erftere die Schrift ded Anselmus ab Orto über 
einige der üblichſten Arten der Grundverleihung (Canciani 

Archiv ec. XI. Band. 15 
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V, p. 53) als Einſchaltung des Gommentars zu Lomb. 
I, 55 nicht enthält. 
« 3) God. Paris. 4616 enthält eine biftorifche Einleitung. 


D. Abhandlungen aus dem Langobardenrecht. 


Die Langobardiſche Rectslitteratur beißt namentlich 
ſeit dem 12. und 13. Zahrhundert Monographien über 
die Beweistheorie, über die gerichtlichen Klagen und über 
das Erbrecht. Die Zahl derfelben kann durch Folgende 
vermehrt werden. 

1) Summa Rofredi de pugna s. XIV in Cod. Paris. 
4614 am untern Nand der Lombarda eingetragen, Dies 
felbe Schrift anenym in Cod. Paris. 4616 auf einem 
befundern, der Lombarda vorangebefteten Blatt. Cum 
tractalus de pugna sit utilis et generaliter — cum 
septem et vel tribus sacramentalibus. Die Summa 
Rofredi in 4614 ſtimmt mwörtlidy damit überein. 

Die anonyme Schrift De pugna, deren. Savignp, 
Geſchichte d. R. R. i. M. V. 8.77 d. gedentt und melde 
in Cod. Paris. 4604, f. 76 enthalten ſeyn fol, babe ic 
nicht beftätigen fünnen., Nach dem, was Savigny daraus 
mittheilt — Quin in loeis pluribns conlingunt quaestio- 
nes de pugna —, ift fie nicht identifch. mit der von mir 
in Cod. Paris. 4616 gefundenen en Schrift, die 
ald Rofred erkannt wurde, 

Eine Zufammenftellung De quibus causis pugna fieri 
debeat findet fi) in Cod. Argentinensis C. IV, 5 binter 
der Lombarda. 

2) Eine Abbandlung über dad langobardifdye Erb— 
recht ftebt in God. Paris. 4616. Successionum lege Lon- 
gobarda tria sunt genera — ex illis percepi non. recle 
fore. 

3) Abhandlung De actionibus nadı Zangobardifchem 
Net, mit einer Einleitung über. das Recht im Allgemei— 
meinen entbält God. Paris. 4615. Studiorum ars. boni 
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et equi, sola possidet. principatum — . eliam si pars 


domini petatur. In diefer Handſchrift findet ſich auch 
Fulberti' ‚episcopi de’ farma fidelitatis. | 


| — — — — — 


Miscellen. 


1. Paris. Neuere Erwerbungen des Supplément 
latin. Die vorhergehenden Nummern ſ. Archiv VIII. 

1084—1108. Inventaria thesauri chartarum regii. 

1109. Codex Legum Langobardorum, olim Codex 
Eufemianus. 

1119. Constitutiones Petri de Ferreriis archiepi- 
scopi Arelatensis regni Siciiae concellario. A. 1304 in 
4to chart. 

“ :4£20;: . Formulae: Marculfi et aliorum cum notis 
tachygraphiöis ‘ad calcem. - 410. mbr,: Aegqnisiion de 
Nanci. Handfchrift de3 Abbe Michel zu Nanci, aus der 
Bibliothek der Herzogin von Berry; einft Pithou gehörig. 
(S. Pardessus in der Bibliothöque de l’Ecole des Char- 
tes IV, 1.) 

1122. Concilia Galliae ab a. 591 ad a. 757. Opera 
et studio monachorum Benedictinorum Maurinoram. fol, 
chart. s. XVIM. | 

1298. Codex diplomatieus :Annonianus sive Col- 
lectio instrumentorum ad Annonem archiepiscopum Co- 
loniensem perlinenlium. Cod.. chart. in fol. s. XVII, 

1332. Historiae Hildesiensis per episeoporum vi- 
tas digestae tomus I, ab anno:Chr. 818 ad 1503, de- 


14* 
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scriptum ex libro eollegii Hildesini. Cod. chart. s. 
XV in fol. 
1334. 1338 — 1353. Acta universitalis Parisiensis. 


2. Trohes. Der Catalog diefer an 2000 Bände hal- 
tenden Bibliothef, welde die Trümmer der Sammlungen 
Pithou's und von Clairvaur enthält und bis jeßt jeder 
Benutzung entzogen war, ift von Herrn Harmant verfaßt 
und im Drud begriffen. Er mwird als zweiter Band des 
Catalogue general des Manuscrits des departements 
erſcheinen. Die Bibliothek befigt Feine einzige Handſchrift 
der Volksrechte. 


— — — — —— — 


IX. 


Über die hiſtoriſchen Einleitungen der Lombarda: 
Eommentare. Bon Dr. A. Anfchüs. 


— | nn 


Keinem der Volksrechte ift die wiſſenſchaftliche Behandlung 
in gleichem Maße zu Theil -getworden wie jenem der Lanz 
gobarden Get durd Bluhme's treffliche Forſchungen 
der Entwidlungsgang des Langobardenrechts zuerſt aufs 
gededt worden, bat aud die Litteratur dieſes Rechts für 
und an Bedeutung gewonnen. Schon an die Sammlung der 
Edicte und Kaifergefepe, vielfältiger noch an die ſhſtema⸗ 
tiſche Lombarda fehließt ſich ein reicher Schatz an von 
Stoffen, Gommentaren ımd Monographien, in welchen 
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Licht gebracht zu haben Johannes Merkel’s Verdienſt ifh 
Zum größten Theil noch in den Haudfhriften rubend und 
die fidhtende Hand erwartend, verfpricht diefe Litteratur 
einen nicht unerheblichen Beitrag zur Gefchichte des Ger— 
manifchen Rechts. 

Gleichwie in früher Zeit ‚die Sammlung der Edicte 
bat man. feit dem Ende des 11. Jahrhunderts die Com: 
mentare zur ſyſtematiſchen Lombarda mit einem Mbriß der 
Volksgeſchichte verſehen. Es Fehrt hier jener Zug mieder, 
den wir außer dem Langobardenredyt noch in den hiftori= 
ſchen Einfeitungen einiger Handſchriften des Saliſchen und 
Weſtgothiſchen Redyts, in der Verbindung des Sadfen- 
fpiegela mit der Sachſenchronik und des Schwabenfpiegels 
mit der Königschronik finden. Aber ſoweit die Generation, 
für melde die Lumbardas&ommentare gefchrieben murden, 
von ben Langobarden and den Zeiten ihrer angeftammten 
Könige entfernt war, ſo weit ift der Abftand jener Ge- 
dichten der: Lombardiſten von der älteften Volksgeſchichte, 
der Origo gentis Langobardorum, Die Urfprünglichkeit 
der überlieferung hatte fich verwiſcht, die Sage wurde 
zur Babel. Selbſt des Paulus Aufzeichnungen über die 
Schickſale feines Volks ſetzten der Willkür der Dichtung 
keine Schranke: für die Einen modyten fie in Bergeffen- 
beit geratben feun, von den Andern wurden fie van 
um fie. zu entitellen, 

Nach Bethmann's — über: den Werth 
jener. hiſtotifchen Einleitungen und über ihr Verhältniß zu 
den Langobardifchen Geſchichtsquellen (Archiv X, 339. 382. 
412) ſcheint kaum noch ein Punkt der Erörterung übrig 
zu ſehyn. Gleichwohl ift die Frage nady den Quellen jenes 
merkwürdigen Babelkreifes von Neuem anzuregen, und da 
ſich das Material vermehrt, fo erfcheint eine Mittheilung 
des MWirhtigften aus den Handfchriften al8 der geeignetite 
Weg, um die Borfchung in meitern Kreifen zu erleichtern. 

+ Bon foldyen hiftorifchen Einleitungen vor ‚ben Arbei⸗ 
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ten der Bombarbiften, fey es mit, fen e8 ohne nachfolgen— 
den Tert der Commentare, waren bis jet drei befannt. 
Ariprand in Cod. Vatieanus Christ. 1060, s. XII; Albas 
eruciud in Cod. Bononiensis coll, Hispan. 73, s. 'XU; 
deögleichen in Cod. Paris. 4617, s. XIII und Cod, Olo- 
mucensis, Cap. cathedr. 210, s. XII; Summe legum 
Longobardorum in Cod. Paris. 4931, s. XII ex. 

Zu diefen fommen folgende, weldye 1851 von mir im 
Parifer Handfchriften nachgewieſen worden find. j 

Kriprand in Cod. Paris. 4615, s. XI, anonym, 
aber identifch mit den von Merkel in der Handſchrift des 
Batican entdedten Gommentar. Eine zweite, mit den bis— 
herigen nicht zufammenbängende Biftorifche Einleitung in 
derfelben Parifer Handfchrift 4615 und eine dritte in Cod. 
Paris. 4616, s. XII. 

An diefe Einleitungen, von demen die beiden Ichten 
ohne nachfolgende Kommentare find, reiben ſich mir 
Fragmente an, deren noch gedacht werden foll. 

Alle diefe Gefchichtsftüde bis auf eines baben den 
Fabelkreis von der Einladung der Gambara durch Narfes 
und von ihrem Kampfe. Ariprand und in Folge deflen 
Albatrucius Daben die Translatio imperii de Francia in 
Teutonicos, die durdy die Heirath einer Kaifertochter mit 
Heinrich von Buibelleng erfolgt. 

Eng verwandt mit diefen Erzählungen ift eine eich: 
artige, melde uns das Chronicon Codagnelli in Cod. 
Paris. 4931 überliefert hat. (S. Ardyiv VII, 630 und X, 
339.) Aud) bier findet fidy die Geſchichte von Narſes und 
der Sambara und von der Translatio imperii ausgedehnter, 
aber fonft in durchweg wörtlicher Übereinftimmung mit 
Ariprand. 

Gerade der letztere Umftand regt die Frage an, vb in 
diefer Chronik die Quelle des Langobardifchen Fabelkreiſes 
zu ſuchen fey, wie er und übereinftimmend in den Ge: 
ſchichtserzählungen der Lombardiften begegnet. Bier nun 
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kann weniger Gewicht daratıf ‚gelegt werden, daß und das 
Werk des Codagnellus nur in der einzigen Parifer Hands 
Schrift erhalten iſt, während die Entftellungen der Lango— 
bardengefchidhte eine allgemeine Verbreitung genoſſen. Ent— 
fcheidend ift vielmehr der Charakter der Sammlung. Dies 
felbe ftellt ſich als eine Compilation der verfhhiedenartigften 
Stüde heraus, und in den Stellen, für welche der Nach— 
weis der Entlehnung geführt werden kann, bat der Ver— 
faffer an feinen Quellen wenig oder nichts geändert. 
Wie es aus den frühern Mittheilungen im Archiv 
bekannt iſt, beftebt der hier -in Brage kommende Theil der 
Pariſer Handſchrift 4931 1) aus einer Chronik; von Er⸗ 
ſchaffung der Welt bis zum Sabre 752,2) aus verjdyie= 
denen, weder mit dem Vorhergehenden noch unter ſich 
zuſammenhängenden Stücken. Über den Verfaſſer jener 
Chronik unn geben uns die Verſe Aufſchluß, melde fid) 
mitten im Terte binter einer einleitenden Zeittafel finden 
(f. 1%): | 
;,., Continet iste liber gestarum plurima, rerum., 
Hoc citra tempus laluit quo terra sub, undis.; 
A Codagnello seriatim diela lohanne.. 
Derfelbe Johannes nennt ſich im Verlauf diefer Verſe nod) 
einmal mit dem Beinamen Campagnus. Den’ Berfjen ge⸗ 
hen zwei andere voraus, in welchen ſich die Beziehung des 
Verfaſſers oder der Handſchrift zur Stadt Piatenza aub⸗ 
zuſprechen ſcheint. ee u 
"A placeo, placui cum vere dicar amice, ,, „u... 
Car tibi, displicui magis omnibus o Erederice?. ... 
ie nun erwähnt, finden ſich jeue, Verſe ‚bereits im Terte 
der Chronik, es liegt daher näher, Die Autorſchaft dead 
Codagnellus auf diefe zu befchränfen, ftatt fie. der ganzen 
Sammlung zuzufprechen. Hierauf geben auch ‚die Aus⸗ 
drücke seriatim dieta und fpäter: Que sic perstrinzit et 
in uno tempore finsit. Fir das After der Chronik iſt 
zwar nicht das Jahr 1235 maßgebend, welches in den 
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angehängten Annalen von Piatenza f. 105° der Handſchrift 
fi) ald das zuleßt erwähnte findet, allein nach dem Inhalt 
der Fabeln, welche uns die Chronik in bunter Reihe bietet, 
kaun ihre Abfaſſung nicht über das 12. Jahrhundert hin⸗ 
aufgeſeht werden. 

Unter dieſen Fabeln findet ſich f. 55 der Handſchrift 
die erwähnte Istoria qualiter translatum est imperium 
Romanorum in Franciam apud Teothonicos. Nicht fie 
aber bildet den Schluß der Chronif ſelbſt, fondern die 
darauf folgende Istoria Lopgobardorum (f. 56), ein fur= 
zer Auszug aus Paulus mit der Erzählung von dem Pes 
Luprandi, deſſen Form der Weife des Chroniſten entſpricht. 

Vergleicht man die Geſchichte des Codagnellus von 
der Translatio imperii mit der hiſtoriſchen Einleitung in 
Ariprand's Commentar zur Lombarda, ſo ergiebt ſich mit 
ziemlicher Gewißheit, daß die Istoria des Codagnellus die 
überarbeitete Einleitung iſt. Beide Stüde ſollen bier mit— 
getheilt werden. 


Chronicon Codagnelli. 
Paris. 4931 f. 55. 
Istoria qualiter translatum est 
imperium Romanorum in Fran- 
eiam apud Teothonicaos. 
Anni septingenti quinquage- 
simo secundo ab incarnalione 
domini nostri Iesu Christi, 


Cod. | Ariprand in Cod. Paris, 4615. 


In extremis orbis quandam 
fuisse terram Scalinaviam no- 
mine istoria est . cuius incole 
famis ingentis terrore perterrili 
iussu regis lertiam hominum 
partem occidere proposuerant. 
Cumque qui oeciderentur dis- 
cessio esset . consilio virorum 
huius rei  forlunam iudicem fore 


1) Cod. huius regis. 


In extremis orbis quandam 
fuisse terram Scatinaviam no- 
mine ystoria est . cuius incole 
famis ingentis terrore perter- 
nü . iussu regis lerliam par- 
tem hominoum paupertem oc- 
cidere proposuerant. Cumque 
qui occiderentur discessio esset. 
consilio maiorum huius rei for- 
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slaluit rex. Cecidit aulem sors 
super filiam regis . Gambaram 
nomine . el super omnes ler- 
re illius meliores . filia vero re- 
gis in visione sua viderat palro- 
cinatum Lombarde terre subiu- 
gare debere. (Juo sompnio suo 
recilato . pelivilab eo ul omnes 
super quos veneral sors secum 
proficisci palerelur . et ipsas 
quod ingenti lurba virorum no- 
bilium ad Lombardie partes mit- 
tere deberet. Placuit hoc Gun- 
ihirano regi Scalinoviorumn patri 
suo et omnibus viris nobilibus 
curie sue, llla ‚vero profici- 
scens cum exercitu suo ad l,om- 
bardie tandem pervenit partes. 
Eodem autem tempore Narsis 
patricius universas l,ombardie 
parties obiinebat . hic Narsus 
primo quidem carlularius fuil?. 
deinde propter virtutis et pru- 
dentie merita patrocinalus ho- 
norem tenuit . qui dietam Gam- 
baram decenter et honorifice 
suscepit . mitiens ei fructus 
dulcissimos . poma scilicel et 
uvas et similia . insuper pro- 
mittens eidem Gambare Lom- 
bardie terrauı esse dalurum, 
cupiens iler suum ad Constan- 
linopolin dirigere. Quo audito 
et intellecto gavisa est gaudio 
magno . terram scilicet Lom- 
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tunaın iudicem ſore staluit rex, 
eecidit autem sors super ſiliam 
regis Gambaram nomine et su- 
per omnes terre illius meliores, 
filia vero regis sonio excilala 
peciit ut paler omnes super 
quos veneral sors secum pro- 
ficisci pateretur . placuit hoe 
regi et ommibus . illa cum 
omnibus his proficiscens ex- 
ercilu ad has partes pervenit. 
ubi Narsus patricius praesidens 
cum imperatoris uxore iralus. 
quum illa statuendum eum su- 
per pensules ! dixerat . miltens 
fructus dulcissimos poma el 
mel Gambare terram hanc se 
proditurum mandavit. Quo au- 
dito gavisa est hanc esse de- 
siinalam suis {erram dicens. 
Set paulo post Narsum dieti . 
penituit . et Gambare manda- 
vit ut de terra eius exiret, 
Cui respondens Gambars pu- 
gnam huius rei per cathionem 
iudicem fore' melius quam lot 
perire homines cum Narsi vo- 
luniate statuit, Obtinuit Gam- 
bara et haec prima pugna fuit. 
Narsus autem per unius pu- 
gnam celeras perdere stolidum 
ducens pugnare slaluitl. Gam- 
bara omnes masculos et. femi- 
nas praccepit armari . mulic- 
res capillis wtebantur pro bar- 


1) Albacrucius in Cod. Paris. 4617: in pensulas ancillas; 
Paulus II, 5 — haec fertur mandasse ut cum puellis in gynac- 
ceo lanarum faceret pensa dividere. 


2) Paulus 11, 3. 


234 


bardie suis destinatam fuisse. | bis 


Set paulopost Narsus dicti sui 
penitait . et Gambare mandavit 
ut de terra eius illico exiret. Cui 
respondens Gambara dictam 
terram non esse relinquendam, 
sed potius manu tenendam. Ve- 
rumtamen huius rei # verilas 
per capionem iudicem melius 
fore cognoscendam . quam tot 
debeant perire humines. Tan- 
dem cum Narsi voluntate duel- 
lum fieri statuerunt,. Obtinuit 
Gambara . hec prima pugna fuit 
inter duos rei verilatem et iu- 
dieii cognoscendi. Narsus au- 
tem per unius pugnam iura sua 
perdere nolens ® . cum Gam- 
bara pugnare statuit . hoc co- 
gnito a Gambara . statuit illico 
. omnes masculos et feminas et 
praecepit armari . el lunc mu- 
lieres capili[s] utebantur pro 
barbis . proeliayerant namque 
insimul . tandem Narsus victus 
aufugit . Gambara terram ap- 
prehendit . et regiones longin- 
quas 
retur populus statuit leges. Re- 
gnavit etiam Gambara tenens 
regnum Italie per decem an- 
nos . quibus transaectis de hac 
luco migravit. Cui succedens 
Rothar regnum Ttalie obtimuit. 
qui leges condidit Lombardie. 
et condilis quasdam addidit et 
detraxit. Cui successit Ginal- 


1) Cod. huius viri. 
2) Cod. volens. 


- que saas quibus rege- | 
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. unde Longobardi sunt 
dieti . a longis scilicet barbis. 
haius exercitus multitudine vi- 
etus Narsus aufugit et Gam- 
bara terram apprehendit . et 
ceteras regiones longinquas, 
Que suas quibus regerelur 
populus statuit leges. Simili- 
ter et sequenies reges quibus 
succedens Rothar et suas con- 
didit et conditis quasdam ad- 
didit et detraxit . post quem 
Grimaldus . tertius Luiprandas. 
quartus Rachis . quintus Astul- 
hus ultimus rex fuit. Cum- 
que Romanus pontilex nimiam 
ab his Jongobardis persecu- 
lionem pateretur mandavit Ca- 
rolo patricialum promiltens ut 
Romam veniret . et eum de hac 
persecutione liberaret . quo 
facto ibi per apostolicam co- 
ronatus est . el sic Imperium 
de Constantinopoli in Franeiam 
terram lattıım est . post quem 
Pipinas fuit . et Lodoicus et 
eum sequentes imperatores de 
Francia . Postea in Teutonicos 
hor modo translatum est im- 
perium . fuit cuiusdam impe- 
ratoris uxor . viro cuius mor- 
tuo cum discessio de eligendo 
imperatoris foret . populus ei 
electionem dedit . ut is impe- 
rator esset quem illa marilum 
elegisset . hoc statuto elegit 
sibi Eoricum de Guibelleng 
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dus . tertius fuit Luiprandus. 
quarius Rachis . qnintus Astul- 
fus . omnes reges Ytalie. Cum- 
que Romanus ponlifex nimiam 
a Longobardis a Sciculis a Gre- 
eis a transınarinis gentibus per- 
secutionem paterclur.. invaden- 
tes iuraRomane ecclesie . ubi- 
que mandavit Garulo Francorum 
regi et Guisilberto Lombardie 
regi . ul in succursum ecclesie 
cum ingenti lurba militum illico 
accedere deberent. Qui volentes 
iussa et mandala summi ponli- 
ficis observare cum magna vi- 
rorum nobilium multitudine ad 
Romanam accesserunt civita- 
tem . promiltens superscripto 
CGarulo patrociniatum si de hae 
devotione liberare. Cum autem 
Carulus summum pontificem ab 
illa perseculione liberaret per 
apostolicum corronalus est . el 
Romanus imperator faclus, Erat 
‘enim Romana civitas co tem- 
pore ab eis (?) imperalore . et 
sic Romanum imperium Irans- 
latum est in Franciam. Cui 
successit Pipinus et postea Lo- 
doicus et celeri sequentes im- 
peratores de Francia. , Postea 
in Theotonicos hoe modo trans- 
latum est Romanum imperium. 
fuit enim cuiusdam imperatoris 
Laudoisii filia . qui unicam ha- 


bebat filiam . patre cuius mor- 


tuo summus ponlifex et’ Rome 
senatus statlim: ad Romanam 
curiam venire fecerunt. Gum- 
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et sie ille imperator factus est 
el sequenles post eum impe- 
ratores eius generis © omnes 
fuerunt. 
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que discessio esset in Romana 
civitatle de imperatore eligendo, 
summus pontifex et Romanus 
populus ei electionem dederunt, 
ut imperator esset ille quem 
sibi maritum eligerel. Eodem 
autem tempore erat in Romana 
civitate quidam vir excellentis- 
simus egregius et nobilis no- 
mine Enricus de Gibellengis 
Teothonicorum rex qui in suc- 
cursum Romanorum cum in- 
genti turba militum venerat. 
Erant enim eo tempore fereom- | 
nes habitantes in orientali parte | 
et in meridionali et circa urbem | 
facti rebelles Romano imperio. | 
Audiens autem filia istius im- 
peratoris de fama huius nobi- | 
lissimi viri . dietum Enricum 
in virum et maritum elegit. Qui | 
statim a summo ponlifice et a | 
Rome senatu fuit coronatus et | 
Romanus imperator factus. Et 
sequentes post eum imperalo- | 
res de eius genere usque ad hoc ; 
tempus fuerunt . et sic trans- | 
latum est Romanum imperium 
de Francia in Alemania. | 
Zu Ariprand’s Werk, welches er buchſtäblich aufge— 
nommen, fügte der Überarbeiter theild unbedeutende Aus— 
fhmüdungen, wie über dieBedräingniß der Römiſchen Curie 
und über die Wahl Heinrich von Gibelleng, tbeild Zus 
füße anderer Art hinzu. An einer Stelle, bie Narsus 
primo quidem cartularius fuit — patrocinatus honorem 
tenuit, ftimmt er wörtlid mit Paulus H, 3 überein, an 


zwei andern ſcheint er aus eigner Erfindung oder aus 
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entftellter Sage geſchöpft zu haben; da nemlih, wo er 
den König von Scatinavia Guntbiranus nennt, und dann, 
wo der Lombardenfönig  Guifilbert mit Karl vom Papfte 
zu Hülfe gerufen wird. Dagegen fehlt bei Codagnellus 
die Stelle vom Zerwürfniß des Narfes mit der Kaiferin 
von Konftantinopel, die Ariprand übereinftimmend mit 
Paulus I, 5 bat. Hält man die Überarbeitung, mie fie 
fihh uns in der Istoria der Chronik bietet, zu jener, welche 
Albatrucius an Ariprand vornabm, fo fdyeint fie der Zeit 
nad) in die Mitte zwiſchen die beiden lehtern gefeht wer— 
den zu müffen. Eine andere Frage ift es, ob Me Über: 
arbeitung von Codagnellus felbjt vorgenommen murde, 
oder ob fie bereits im einem Rechtswerk enthalten mar, 
aus welchem der Chroniſt fie ſchöpfte. Man möchte ſich 
eber der letztern Anficht zuneigen. Denn der Verfaſſer 
entlehnte die bumte Reihe feiner willkürlich zuſammenge— 
fügten Stücke allerorten, und in dieſer Beziehung iſt es 
nicht ohne Gewicht, daß er den Prolog des Baieriſchen 
Volksrechts Moyses gentis Jadeorum — nocendi facul- 
tas f. 5° ebenfalld und zwar umberändert aufgenommen, 
Seine Thätigkeit hat ſich bei diefem Stüde darauf be= 
ſchränkt, e8 unter verſchiedene Rubrifen zu bringen; über 
da8 Ganze ſchrieb er De legibus faclis et constitulis, bei 
den Worten Consueludo autem est machte er die. Rubrif 
De moribus tractandum est ımd bei Theodoricus einfady 
De rege Francie. Sp paßte er das Geſchichtsſtück des 
Rechtsbuchs der Form feiner Chronik an und in gleicher 
Meife verfah er die Überarbeitung Ariprand's mit dem 
Titel Istoria — apud Teothonicos. 

Albactrucius bat der Verfaſſer der Istoria nidyt benußt 
oder, wie ed und mahrfcheinlicher ift, konnte ihn nicht be= 
nupen. Dagegen. fpricht ein Umſtand dafür, daß dem zwei— 
ten Überarbeiter Ariprand’s das Chronicon Codagnelli 
nicht unbekannt war. Mitten nemlich in der Diftorifchen 
Einleitung des Albarrucus findet Ach im Bolognejer Co— 
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der ‚die Einſchaltung Primi ‚duees — in Olona (Archiv 
X, 367), ein kurzer Auszug aus Paulus (bis VI, 58). 
In God. ‚Paris. 4617 Tautet die Einſchaltung: Primi 
duces Longobardorum Ybor et Agio filii Gambare — 
regina vero uxor eius Redelenda fecit ecclesiam sancte 
Marie que dieitur Ad peruseas (Paulus V, 33. Regina 
vero uxor, eius Rodelinda — Ad perlicas.) Nun aber 
folgt im Ghronicon Codagnelli unmittelbar nuf die Isto- 
ria qualiter translatum est imperium ebeufalls ein kur— 
zer Auszug aus Paulus: Istoria Longebardorum. Gens 
Giramilerum hoc est Longobardoram a Germanie fini- 
bus originem ducens. Ibor et Agionem — usque ia 
hodiernum diem vendunt et emunt {f. 56-56). Und 
wenn auch zwifchen beiden Auszügen keine direrte Ver— 
wandtichaft beſteht, fo bleibt dody diefe formelle Überein- 
ſtimmung immer auffallend genug. Beide aber zählen im 
Weſentlichen die erbauten Klöfter und Kirchen auf. 
Eng verwandt mit Ariprand und mit der erften Hälfte 


1) Über den weitern Inhalt des Chronicon Codagnelli in 
God. Paris. 4931 Bann Folgendes nadgetragen werden. f. 92—94 
Gedicht: De colloquio celebrato ab imperatore cum Cremonen- 
sibus et Parmensibus et Papiensibus in loco burgi saneti Dopmini. 

Invocato lesu Christo 
Dicto brevi super isto — — 
Die unter den Stüden binter dem Chronicon fi findeube Ers 
zählung von der Belagerung von Damiette, f. 1L0OT—115. Ad 
nolitiam et memoriam — amen, fdlieft mit einer Feldpredigt 
des päpfllichen Legaten. Die Weisfagungen über Friedrich J und 
den Papſt, melde fih nod in den Hanpfchriften von Wien Hist. 
rofana 72, jest 364, und Lyon 659 finden (Archiv X, 461 und 
1, 212), lauten in unferm Cod. Paris. 4931, f. 126 von fpä« 
terer Hand: . 
Roma diu titubans longis erroribus acta, 
Corruit et mundi desinet esse caput, 
Fata monent stelleque docent aviumque volatus, 
Quod Fredericus ego melius (malleus) orhis ero. 
Fata scilent stelleque tacent aviumque volalus, 
Quod Petri navis desinet esse caput. 


— -— — — — — — * — en 


Solias est sui (summi) scire futura Dei. 
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von deſſen Gefdrichtserzählung völlig übereinſtimmend ift 
die bifterifche Einleitung in Cod. Paris. 4616, Olim no- 
men cuiusdam lerre. — diversis coercendis. Gambara 
fiebt Longobardia im Traum, ziebt mit dem Drittbeil der 
Sratinavier aus, wird aus Pannonien von Narfes geru— 
fen, der mit der Kaiferin von Konftantinopel zerfallen war, 
und läßt die Weiber Bärte tragen. Daher der Name — 
vel quia de longe venerant. Die Geſchichte von Hein— 
rich von Sibelleng fehlt. | | 

Diefer Einleitung folgen etliche Sätze auß dem An— 
fang eines verloren gegangenen Commentars, Tractatus 
de iuditiis — in maiestalem committunt, welcher weder 
mit dem Rechtswerk Ariprand's noch des Albacrucius über— 
einſtimmt, wohl aber an den Schluß von des Letztern Ein— 
leitung. erinnert. 

Nidit mehr der gleiten Gattung gebören die Summe 
legum Longobardorum in Cod, Paris, 4931, 1.125’ an. 
(Hie liber lex Longobardorum nuncupatur — diversis, 
penis coercendis.) denn nur der Anfang ftimmt mit 
Ariprand überein, fonft gebt diefe Gefchichtserzählung ihren 
eigenen, nicht minder wunderlichen Weg. Doch ift fie frei 
von der Verbindung zwiſchen Narſes und der Gambara. 
Sambara, vom Lopfe getroffen, zieht. mit ihren zwei Brü— 
dern aus Eratinadia, doc, beißt ed, Andere berichten, daß 
jie freiwillig ausgewandert feyen. Auf ibrem Zuge kommt 
fie ad clausas Verone, wo fie wegen der großen Sterb— 
lichkeit nur auf wenige Einwohner ftößt. (Dem Einzug 
Alboin's in Italien ging eine große Sterblichkeit voraus, 
Paulus I, 4) Bor den Abgefandten der letztern, die nun 
wieder Pannonienses heißen, läßt fie die Frauen Bärte 
tragen. Died erinnert an Galvaneus Flamma, der die 
Bärte anlegen läßt, um die Kumdfchafter zu täuſchen; aus 
ihm entlehnte es Dandolo (Muratori XI, 93). Daun der 
Zweifampf und der Sieg Über die Pannonier. Gambara 
baut eine Burg Dei Briſia, die, fie nadı ibrem Namen 
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nennt, heirathet und bat einen Sohn Bardus. Diefer 
wiederum baut eine nad ihm benannte Burg bei Pla— 
centin?, bat „lange Söhne”, longos filios, daher zuleßt 
der Name Longebarden — nomen  patris et fillorum 
longitudinem uno nomine significantes. Dann gebt die 
Erzählung auf Rotharis und die Gefeßgebung über, Dat die 
Aufzeichnung der Könige und Kaifer bis zu Lothar dem 
Sachſen, deffen eines Gefeß ausdrüdfich erwähnt mird. 
Durch den leptern Umstand wird auch das fpäte Alter des 
Werkes beſtimmt, nemlich nach 1136. 

Sowohl dieſe Einleitung als jene des Cod. Paris. 
4616 zeichnen ſich durch ihren Schluß aus, welchem, wie 
fidy ergeben wird, ein höheres Mlter zukommt. Diefer 
Schluß, meldyer in beiden mit geringen Variationen wört— 
lidy übereinftimmt, Tautet in der reinern Faſſung des Cod. 
4616: 

(Et fecerunt varias ac diversas leges . quibus com- 
pusilis quia in quibusdam bene dixerant in quibusdam 
male . more Iusliniani supervenit primum inter reges 
Rothari . qui colligendo et corrigendo eas composuit 
hoc volumine) Accepta materia a maleficiis et con- 
tractibus bonos non solum metu penarum verum et 
exorlatione praemiorum intendendo effhicere librum legis 
Longobardorum constituit . cuius causa finalis hec est 
permissa sectarj et inibita declinare . subponitur autem 
hethice quia loquitur de bonis moribus confirmandis. 
malis vero variis in diversis coercendis. (Cod. 4931 
— et diversis penis coercendis.) 

Diefelben Worte — Ulilitas .est finalis causa . ut 
perlecto hoc libro inibita declinent ac permissa se- 
etentur. Supponitur quia de moribus loqwitur . de 
bonis approbandis et de malis cohercendis — finden 
ſich noch in einem Fragment, welches dem von fpäterer 
Hand eingetragenen Regiſter in God."Paris. 4617, €. 1‘ 

1) Alpes Bardonis? Paulus V, 27. 58. | 
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vorhergeht und einer biftorifchen Einleitung angehört, denn 
ed folgt die Königs- und Kaiferreihe bi8 Conradus, Hen- 
ricus. 

Daß aber dieje bis jet dreifady erhaltenen Schlußſätze 
uns ein Bruchftüd aus der Litteratur der alten Rechtsſchule von 
Pavia überliefem, gebt aus der Vergleichung mit dem— 
jenigen hervor, was Perk im 5. Bande ded Archivs aus 
der Neapolitaner Handfdhrift, Codex Brancatianus 8. An- 
geli in Nido U, B. 28, mitgetheilt bat (S. 298). In 
diefe noch dem 11. Iahrbundert angehörende und fomit 
ältefte Handfchrift der fuftematifchen Lombarda ift der Ap— 
parat ded Papienfer Rechtsbuchs, des liber legis Lango- 
bardorum, volljtändig übergetragen. Die Gloffe nähert 
fih bier der Form des Kommentars, und dem erften Buche 
der Lombarda geht eine allgemeine Einleitung voraus, in 
welcher die oben befchriebenen Stellen der Hiftorifchen Ab⸗ 
riffe fich wiederfinden: 

— Sed liber iste ethice supponitur quia loquitur 
de hominum moribus . Duas convenit huius libri in- _ 
tenliones requirere . Libri et legis . Intentio libri est 
facere homines bonos . non solum tantum meta pe- 
narım . sed etiam exhortatione premiorum . Intentio 
legis est tractare de maleficiis . et de contractibus . et 
de successionibus. 

Unfern biftorifhen Einleitungen fommt ein viel fpä= 
tered Alter zu und fie haben entweder aus dem SPapienfer 
Rechtsbuch felbft oder, mas mwahrfcheinlicher ift, aus ciner 
der Neapolitaner Handfchrift ähnlichen Lombarda geſchöpft. 

Nicht Alle, welche den Inhalt der Lombarda zu felb- 
ftändigen Gommentaren verarbeiteten, knüpften an Ariprand 
an, weder in der Gefchichtserzählung noch im juriftifchen 
Theil, und e3 ift überhaupt noch zweifelhaft, ob Ariprand 
der ältefte Überarbeiter der Lombarda ift. In der Parifer 
Handidrift 4615, die und Ariprand’s Werk anonym über— 
liefert, findet ſich ein zweiter Commentar, von allen bis 


Archiv ıc. XI. Band. 16 
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jest befannten abweidyend und durch feine Kürze und Ein— 
fachheit hervorſtechend. Wenn alles diefer Periode der 
Zangobardifchen Rechts- und Litteraturgeſchichte angebörige 
Material erft bekannt ſeyn wird, wird fich Die Frage ent= 
fcheiden laffen, ob jenem zweiten Gommentar die Priorität 
vor Ariprand zuerkannt werden muß. 

Sey e8 nun, daß jenem einfachern Rechtswerke eine 
hiſtoriſche Einleitung vorausging, die der Abjchreiber in 
det Parifer Handfhrift an den Schluß des Commentars 
verfebte, fe es, daß diefer neue geſchichtliche Abriß in kei— 
ner Berbindung mit jenem Rechtswerke, fondern mit einem 
andern geftanden, immerhin ſtimmt aud) diefes Geſchichts— 
ſtück durdy feine größere Einfachheit mit dem zweiten Com— 
mentare det Handfchrift überein. Beide find durch eine 
juriftifche Abhandlung, De actionibus, von einander ge= 
trennt. Die hiftorifche Einleitung felbft beginnt auf einem 
neuen Blatte, dem letzten der Handſchrift. Nicht gänzlic, 
von Fabeln frei, aber dody freier ald alle bis jetzt befann= 
ten, ftebt fie außer Zufammenhang mit Ariprand und dem 
fi) um ihn gruppirenden Kreife, und fchon darum würde 
ihr ein höheres Alter zuzuerkennen feyn. Sie fchöpfte aus 
der entjtellten Überlieferung des Volks, in weldyer bifto- 
rifhe Treue und reine Sage noch nidyt gänzlich vertwifcht 
waren. 

Codex Paris. 4615, Iehtes Blatt. 
Inceptio Longobarde. Quare vocetur Longobarda L. 
(Lex.) 

Que nunc Longobardia vocalur prius Pannonia 
vocabatur . in qua maxima orta pestilentia pauci re- 
manserunt homines. Ideoque his auditis Scatinavien- 
ses inierunt- consilium quo hanc possent capere terram, 
Scatinavia quedam est terra que ultra mare est . in 
qua multiplicabantur homines ut vix vitam ducere po- 
terant . quo patefacto Gambere illius terre regis filie. 
aurum et argentum patri petiit ut una cum supradictis 
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in Pannonie posset venire partibus . sibique auro et 
argento dato predieti homines suas res vendidere . sta- 
timque postea iler ceperunt et eis Deo permitlente 
Verone venere . Deinde cum Pannoniam sine labore 
maximo non possent ingredi . edificaverunt castrum 
quod vocatur Gambara sicut eorum domina nuncupaba- 
tar . ibique diu morati fuere. Demum-cum sine bel- 
lico eam non -possent introeire sudore et Pannonenses 
sepe in bello moragi nequirent . per caphiones pugnam 
constiluerant . ut cuias caphio vinceret . eius pars ob- 
tineret . quo facto vieit Scalinaviensium campbio . sta- 
limque terram eis dimiserunt ipsique eam suo vice habere 
ceperunt , quia per pugnam fuerunt conseculi victoriam. 
Ideoque in usu postea hoc relinuere . ad quod pertinet 
illius legis testimoniam que dieit: Ideo pugnam velare 
non poössumus propter consuetudinem nostre gentis". 
Preterea videndum est unde nomen Longobardi sup- 
serunt . dicunt quidam cum Seatinavienses ad hane 
capiendum wenirent terram puellas accepisse et capil- 
los ad modum barbe sub mento eis ligavisse ut am- 
plias apareret . et inde dieli sunt Longobardi id est 
habentes longas barbas . vel quia iam ipsi miserant 
longas barbas antequam caperent terram . vel aliter 
dieunt quidam in comitata Placentie predictam Gam- 
baram construxisse castrum quod vocatur Beö ibique 
filium procreasse qui Bardus 'vocabatur . et erat lon- 
gus et inde dieti sunt Lengobardi scilicet a Longo- 
bardo. Et deinde ceperunt insurgere reges post quos 
venit Rotharit qui devicit Lomelum . postea Grimaldus 
qai cepit Benevenlum . in ‘quo lamdiu obsessus fuit 
a Constantinopolitano imperatore . ut vix se tueri 
poterat ? . ideirco misit alumnum suum patri suo qui 
vocabatur Susualdus ut auxiliaretur ei qualiter a ma- 


1) Liutprand. 118 i. f. 
2) Paulus V, 7. 8. 


244 Über die hiftorifchen Einleitungen 


nibus inimici posset evadere . his patri cognilis eidem 
precepit alumpno ut quam cilius posset ad filium re- 
verterelur et eidem diceret filio . quod in fine illius 
mensis ad eum veniret cum armala manu . deinde cum 
ipse revertebatur . fuit ab hostibus captus et patefecit 
eis omnia que Susualdus dixerat . posteaque ligave- 
runt ei manus longis immissis funibus pedibus ut 
iret iuxia civilatem et diceret Grimaldo ut redderet 
civitalem imperatori . quia pater auxilium dare non 
poterat . alioquin penam capitis subiret, Qui cum essel 
fidelissimus veritatem obscurare nolens . clamavit re- 
gem et dixit ei omnia que paler eius dixerat ei bis 
ter ot quater prius affirmando ea que diclurus . his 
aliter dietis quam inimicis promisisset . interfecerunt 
eum slalim. Veniente tandem die qua se venturi pro- 
miserat Grimaldi pater venit et liberavit eum a mani- 
bus inimiei . filiosque defuncti nuneii amore domini 
principis instituit unum de Salerno alterum de Bene- 
vento. Item post Grimaldum fuit Luiprandus qui ple- 
beius erat . persona tamen maximus . cuius eleclio 
talis fuit . cum proceres Longobardie omnes simul 
triduo morati fuissent in ecclesia Sancti Petri celi aurei 
causa eligendi regem consulebant plebs an elegissent 
regem necne . et consulendo mittebant ad eos Lui- 
prandum quem contentui habebant ac multotiens ex- 
probaverunt . dicendo sese eum velle eligere . quo 
audito a plebe quod desideretur eius nunlius asensit 
verbo et fecit eum regem . et antequam de ecclesia 
proceres exissent plures ei fidelitatem Luiprando fece- 
runt . post eum Rachis et Astulfus . deinde imperator 
Carulus . Pipinus . Lodoicus . Lotharius . Wido . Otto, 
Enricus et Cunradus et Secundus Enricus . quorum 
unusquisque suo lempore promulgavit leges quarum 
quedam habent vires (vices) tantummodo inter Longo- 
bardos . scilicet que a regibus constitute sunt . alie 


der Lombarda⸗Commentare. 245 


vero omnes que imperalores promulgavere ab omnibus 
qui sant Romani imperii leneri debent. 

Der Eroberung Zaumellum’8 (Lumello, Paulus HU, 
35) mwird von Paulus unter den Kriegätbaten Rotbari’s 
nicht befonder8 gedacht (IV, 47). Bei der aufopfernden 
That ded Sefuald hat der Verfafler unferer Einleitung 
die Namen verwechſelt, in Benevent wurde Romuald be= 
lagert, Grimuald, fein Bater, zog ihm zu Hülfe, und Se— 
fuald ift der Name des treuen Erzieher (Paulus V, 7.8). 
Aber bier tft uns ein Stüd echter Sage erbalten. Als 
Sefuald vor Benevent die Ankunft Grimuald’8 verkündet, 
bittet er feinen Herrn, daß er fich feiner Frau und Kinder 
annehme Er flirbt den Tod für fein Volk, aber Paulus 
berichtet uns nicht, wie die Bitte des treuen Diener er— 
füllt worden fey. Nur das Haupt des letztern wird an 
mwürdiger Stelle begraben. Die Sage aber erhob bie 
Söhne des Sefuald zu fürftlicher Würde, denn die Sage 
belohnt die Treue. Ä 

Der Sage gebört auch) an, was uns. diefe bijtorifche 
Einleitung von Liutprand’8 Wahl erzählt. Diefer König, 
von deifen Tugenden Paulus am Scyluffe feines Werkes 
berichtet, lebte in der Erinnerung des Volks. Die Er— 
zäblung vom Pes Liprandi in der Istoria Longobardorum 
hinter Codagnellus Paris. 4931 läßt ihn auf die Klagen 
der Menge gegen ungerechtes Maß einfchreiten. In uns 
ferm Gefdyichtsftüd macht ihn die Sage zu einem Sohne 
des Wolfe. Und mo nach Allen, mit Ausnahme des Pau— 
lus, Liutprand begraben Liegt, bei dem alten Tieinum in 
der Kirche des heiligen Petrus zum goldenen Himmel, die 
er fammt Klofter felbft erbaut, da läßt ihn die Sage zum 
König gemählt werden. 

Lothar's des Sachſen wird in diefer Einleitung nicht 
erwähnt, ihr kommt alfo mindeftens gleiches Alter mit 
Ariprand zu. Anch ift auf das Nomanifche der Sprache 
aufmerffam zu machen. Dagegen beben die Summe in 
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Cod. Paris. 4931 Lothar’s Gefeß ausdrüdlich hervor; ihre 
Abfaſſung Fällt alfo in fpätere Zeit. Zwiſchen den Samme 
aber und unferer zweiten Einleitung des Cod. Paris. 4615 
befteht eine Verwandtſchaft. Gemeinfam ift ihnen das Aus— 
Sterben in Pannonien, die Erbauung der Burg Gambara, 
Bardus, der Sohn der Bambara, fein Gaftell und feine 
Söhne Longobardi. Und wenn am Schluß umnferer Eins 
leitung die Unterfcheidung zwiſchen Königs= und Kaifers 
geſetzen gemacht wird, fo ſtinmt dies ebenfalla mit den 
Anfangsmworten der Summe und mit einem in Cod. Paris. 
4614 hinter der Lombarda von mir gefundenen Fragmente 
überein. 

Die Geſchichtsſtücke, melde die Lombardiften ihren 
Überarbeitungen des Geſetzbuchs vorausgeſchickt, zerfallen 
in zwei Gruppen. Die eine bilden Ariprand und die ſich 
an ihn anſchließen, Codagnellus, Albacrutius und die Ein- 
leitung in Cod. Paris. 4616. Dieſe haben es nur zur 
Überlieferung von Fabeln gebracht. Die andere Gruppe, 
gleich jener von Entſtellungen nicht frei, aber doch reiner 
und die Züge der Sage nicht ganz verwiſchend, bilden die 
zweite Einleitung in Cod. Paris. 4615 und die Summe 
in Cod. Paris. 4931. 

Weitere ald die im Eingang aufgezählten Handſchrif— 
ten, weldye uns Gommentare der Lombarda oder zu ibnen 
gehörige biltorifche Einleitungen überlieferten, find zur Zeit 
nicht befannt. Eine Angabe über die Handfchrift des Pa— 
pienfer Rechtsbuchßs zu London, Brit. Mus. Addit.of Ays- 
_ cough 5411, s. Xi, die vormals Pinelli'ſche Handſchrift 
(Archiv VII, 781), Tieß dort einen kurzen Commentar er= 
warten. Es findet ſich aber in jener Handfdhrift Fein Com— 
mentar, wie mir die Güte Dr. Pauli mittheilt. 

Gleiches gilt von der Lombardasdandfchrift zu Mont 
pellier, Codex Montisp. Scholae Medicornm 229. s. XI, 
ex libris Orat. coll. Trecensis, aus Pithou's Nachlaß 
ſtammend. Nachdem diefer Coder 1837 von Wait unters 
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ſucht und befchrieben (Archiv VII, 784) und feines Com— 
mentars dabei Erwähnung gefcheben war, fand fi) in dem 
1849 erfdyienenen Catalogue general des Manuscrits des 
Departements 1. Vol. bei der Befchreibung der Handſchrift 
die Notiz: I y est joint un commentaire. Nähere Nach— 
forfchungen an Ort und Stelle haben die Unrichtigkeit die— 
fer Angabe und die große Unzuverläffigfeit des gedrudten 
Gatalogs ergeben. 

Wie fi) die Menge jener Babeln gebildet, die uns 
befonders reichlih die Zombardiften des 12. und 13. Jahr— 
bunderts aufweifen, wiſſen wir nicht. Auf einmal tauchen 
fie auf und erlangen große Verbreitung. Vieles mochte 
in der allgemeinen Bildung jener Zeit liegen. Daß aber 
die Volfsüberlieferung nicht durchweg entjtellt war, bemeift 
und die Eriftenz biftorifher Stüde, die neben jenem be= 
ftimmt geftalteten Fabelkreiſe beiferen Inhalts find. Licht 
in diefe Fragen zu bringen, dazu bedarf es der bedädhtigen, 
fundigen Hand des Geſchichtsforſchers. Giebt es aber eine 
Duelle, und idy neige mid) der Annahme ihrer Eriftenz zu, 
fo muß fie dem Anfang des 12. Iahrhunderts angehören, 
und aus ihr find fodann Entftellungen und Erweiterungen 
jeglicher Art entfprungen. 
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X. 


Befchreibung von Handfehriften, welche in den 
Sahren 1839 — 42 näher unterfucht worden find. 


Schon beim Drud des VIII. Bandes des Archivs 
war eine ſyſtematiſche Zufammenftelung der auf den dort 
bejchriebenen Reifen näher unterfucdhten Handfchriften beab— 
fihtigt; der Umfang jenes Bandes machte damals den 
Abdruck unmöglich und feitdem haben verfchiedene Umftände 
die Sache aufgehalten. Aber auch jebt nody ift die Mit- 
theilung menigftens eines großen Theiles der damals ges 
madıten Aufzeihnungen von Bedeutung. Die meiften 
find von dem Unterzeichneten ausgegangen, während Herr 
Dr. Bethmann abweichend von dem früheren Gebraud) daß 
Verfahren beobachtet bat, audy die ausführlichere Beſchrei— 
bung einzelner Codices in die Handfchriftencataloge der 
von ibm unterfuchten Bibliothefen aufzunehmen, was [päter 
zum Theil auch von Herrn Dr. Wattenbady in der Oeſter— 
reichiſchen Reife (Bd. X.) befolgt worden ifl. Nur ein- 
zelne Nummern merden jenem verdankt, einzelne andere 
find von Herrn Geheimen Regierungsrat Perk oder aus 
den Papieren des verftorbenen Dr. Knuſt binzugefügt wor— 
den, ohne daß die lekteren bier dody irgend vollftändig 
benußt wären. Eine Zufammenftellung und Benupung 
der von diefem binterlaffenen reihen Sammlungen muß ans 
derer Gelegenheit und zum Theil anderen Publicationen 
überlaffen bleiben. Unberüdfichtigt ift hier audy alles das 
geblieben, was feitdem feine Erledigung durdy die Ausgabe 
der betreffenden Schriftfteller in den Monumentis Germa- 
niae historicis erhalten hat oder nächſtens erhalten wird. 
Nur Einzelne blieb bier noch nachzutragen übrig. So 
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ergiebt ſich leicht, daß dieſe Zufammenftelung nicht die 
Bedeutung bat, melde die früher Bd. V. und VII gege— 
benen anfpredyen können, bei denen es darauf ankam, eine 
Überficdht über die bis dahin überhaupt gemachten kritiſchen 
Vorarbeiten für die Heraußgabe der Quellen der Deutfdien 
Geſchichte des Mittelalters zu geben, während es ſich bier 
nur darum handelt, einen Tbeil der Arbeiten oder vorläus 
figen Unterſuchungen zur Kenntniß zu bringen, welche in 
den angegebenen Jahren in einem Theile Sranfreichs und 
Deutſchlands angeftellt worden find, 


G. Waik, 





1. Die Geſchichtſchreiber. 


A. Vitae aus der Älteren, befonders Merovin= 
giſchen Zeit. 


1. Vita $. Bibiani. 


1) Paris N. 2627. mbr. 4. Colb. 1297. Verſchiedene Hand: 
ihriiten zuſammen gebunden. 
f. 17°. auf einer leer gebliebenen Seite s. XV. der Anfang 
der vita S. Ansberti. 
f. 18°. lotsaldi vita 8. Odilonis. s. XII. 
f. 82. a. Handſchrift s. XI. XII. Incipit prologus in vita 
sancli ac beatissimi Amandi episcopi et confessoris. 
„Scripturus vitam beati Amandi ete 
Die vita beginnt f.82'. „Amandus igitur sanclissimus alque 
religiosissimus Aquitaniae efe. Bon anderer Hand 
f.. 92. da6 Supplementum Milenis u. a. 
f. 98. Sermo legendus in transitu sancti Amandi. 
f. 110°. a. Handſchrift s. XI. Ineipit passio saneti Leo- 
degari episcopi et m. quod est 6. Non. Octob. 
„Igitur beatus (corr. Sanctus igilur) Leodegarius ex pro- 
genie Francorum nobilissima exorlas a primae aelalis efc. 
— annis duobus et dimidio humatus fuisse dicitur (f. 116). 
f. 119— 133. a. Handſchrift. | 


14: 
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f. 134. s. XI. Vita 8. Ansberli. „Reverendo — Hiltberto 
abbati coenobii Fontanellensis — Aigradus etc. — f. 147. 
f. 149—163. a. Handſchrift, ebenfalls s. XI. 
f. 164°. fängt ohne weitere UÜberfchrift die bei Martene 
Collectio VI, 757 ff. gedrudte vita S. Bibiani au. Martene 
bat aber die f. 175 itebenden Miracula weggelaſſen, die 
deutlidy zeigen, daß der Verfaſſer nicht, wie jener annımmt, 
fehr alt Sei, fondern im 1 1ten Jahrhundert im Klofter Fiacus 
lebte. Die Handfhrift ift aus derielben Zeit. Am Ende 
f. 185°. die Unterfhrift: Explicit liber primus almi pon- 
tificis Bibiani. 

2) Paris N. 5365. mbr. s. XI. fol. max. 
f. 65. Incipit prologus in vita sancti Bibiani episcopi et 
conf. „Convenienter Eu vitam venerabilis — sequi 
passim vesligia“. Explicit prologus. 
Incipit vita sancti Bibiani episcopi et conf. 
„Beatissimus igitur Bibianus urbis Sanctorum praecipuus ete. 
ift ein bloßer Anszug der vorigen vita, endigt bereits f. 66. 


2. Vita Sigismundi regis. 


1) Paris N. 5594. mbr. s. Xl inc. 4. Die 3 erften Blätter ent: 
halten diefe vita in einer altertbümlihen und von den Aus» 
gaben bedeutend abweichenden Geflalt, aber von einer wenig 
jpäteren Hand flarf corrigirt nah einem Exemplar, das 
mit dem Terte, den jene enthalten, ziemlich übereinftimmt. 
Bei der Bergleihung bat nur auf die erſte Lesart Rückſicht 
genommen werden können. Es folgt: 

f. 4. Incipit vita sancli Apollinaris Valenlinensis episcopi, 
quod est 3. Non. Octobris. 

„Quantum se omnium vita sanolorum elc. 

f. 8. Gine Benedictio panis, von Dr. Knuſt abgeſchrieben. 
f. 9. Anfang einer andern Handſchrift. 

Epistola domni Milonis Mindonensis episcopi missa ad 
Gorziense cenobium, über das Leben des h. Gorgonius, 
gedrudt Mabillon Acta III, 2, p. 204. 

Angebunden find Fragmente verjhiedener Haudſchriften. 

2) Paris N. 5343. s. X inc. fol. min. f. 20 und die erfte 
Seite f. 21 diefe vita, noch flärfer von der Ausgabe ab: 
weichend, aber vielleicht nicht ohne Juterpolationen, fo daß 
der echte Text in der älteren Geitalt der vorigen Handſchrift 
zu liegen fcheint, von der an manden Stellen diefer, an 
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mehreren der andere gedrudte und hHineinceorrigirte Terxt 
abwerht. In derfelben Handſchrift die vita 8. Rade- 
gundis (j. ©. 262). 


3. Vita S. Remigii. 
a. bon Fortunatus. 


1) Paris S. Germain N. 1045. mbr. s. VIII. fol. min., 
früher Corbeiensis monasterii, alte Handſchrift mit vitis 
Sancltorum aus den Monaten November und Tecember, am 
Anfang und Ende defect. 

Sie beginnt mitten in dem Text der vila Martini, worauf 
fofort die furze vita Remigii von Fortunatus folgt. 

f. 23. Ineipit vita sancli et beatissimi Remedü. Der Iert 
ift don der Ausgabe ziemlih bedeutend abweichend, aber 
durch eine fehr ſtarke Verderbung der Orthographie trob 
des Alters der Handihrift doh nur mit Vorfiht zu be» 
nungen; e und i, o und u werden durchgehends verwech— 
felt und dadurch beſonders die Gafusendungen fehr ver: 
dunfelt. Gine etwas fpätere Hand (s. IX. X.) hat den 
Zert durchgängig corrigirt, doch, wie man leicht fiebt, ohne 
Handſchrift vor fih zu haben, und deshalb rein willkührlich 
und nur mitunter zufällig das Richtige treffend. Auf diefe 
Lesarten ift feine Nüljiht genommen. 

Am Schluß (f. 25°), wo Explicit... .. . . ausrabirt 
Scheint, findet fih der Zuſatz: Caelebratur dies natal. eius 
XVII. K. Feb. ad gloriam Christi qui vivit el regnat in 
secula seculorum. 

Es folgt zunächſt f. 25° die vita S. Medardi. Jneipit vita 
sancli ac beatissimi Medardi episcopi Die kurze Ge 
dächtnißrede des Venantius Fortunatus. „Beatissimi Medardi 
anteslilis vilam que per universum etc. (Über den weitern 
Inhalt der Handſchrift ſ. ©. 254.) 

2) Paris N. 5596. mbr. s. IX. 8. Colb 432, 

f. 1°. Incipit vita sancti ac bealissimi Remedii (?) gebt 
bis £. 7. Der Tert ſtimmt mit dem der Ausgabe weit mehr 
als der Der vorigen Handſchrift überein, ift auch nicht völlig 
fo unter dem Einfluß der Ortbograpbie jener Zeit geihrieben, 
obſchon auch bier e und i, o und u häufig genug vertauſcht 
werden. Cine Spätere Hand bat ebenfalls diefen Goder cor: 
rigirt, aber wie die UÜbereinftimmung in den bergeftellten 
Lesarten und die Ergänzung oft mehrerer Worte zeigt, aus 
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. einer andern Handfchrift, wesbalb auch anf diefe Verbeſ— 
ferungen bei der Bergleihung Rüdfiht genommen ift, obne 
jedoch alle zu beachten, befonders nicht two nur die Ortho— 
grapbie, wie durchgängig geſchieht (Telbit das häufige c vori 
wird fait immer im t verbeifert), geändert ift. F. 7 ift zum 
Theil abgeriffen. 

Es folgen die Gesta Francorum und theologiihe Sachen. 


b. von Hincmar. 


1) Metz F. 76. mbr. s. XI. 
Ih habe diefer Handihrift den erſten Plab augemwiefen, 
weil fie die älteſte vollftändige ilt, obihon der Tert fonft 
diefen Vorrang in feiner Weife verdienen würde. Sie 
fängt nah 3 vorhergehenden Lagen und einem Doppelblatte 
mit einem befondern Quaternio an, deffen erf.e Seite leer 
blicb; fie füllt alevann die nächſten 10 Lagen, von denen 
nur die dte 7, die Ite 4 Blätter bat. Alles übrige find 
regelmäßige Quaternionen. Die Schrift ifl gut und regel: 
mäßig; die Orthographie hat wenig Eigenthümliches, oft 
e für ae, und @ ftatt e in episcopus, elemosina, equus, 
euuangelium, die, hodie, homine, deiectione, gloriose, 
nobilissime; — h fehlt nur in exortari, exibere, orsus, 
ostes; — mehrmals ſteht uncxit, exslincxit; einmal antico, 
zweimal presupmsit und presupmserunt; — suboles für 
soboles, einmal erbalten, fcheint dem Hincmar anzugebören., 

- Chidon das Werk Hincmars bier vollftändig ohne Abfür: 
zungen, auch mit Beibehaltung der von ihm in der zweiten 
Vorrede angegebenen Zeichen abgefhrieben it, jo bat der 
Tert doch eine ſolche Umarbeitung erlitten, daß eine voll 
ftändige VBergleihung faft unmöglich, jedenfalls unnütz war; 
befonders die Wortitelung iſt aufs willkührlichſte geändert. 
Die Handihrift diente deshalb mur als Kontrole über die 
früber gemadte Bergleihung der unter Kr. 3 zu erwäh— 
nenden Handſchrift. 

2) Paris N. 5308. mbr. s. XII. fol. max. 
enthält f. 106 zuerft die Furze vita, dann f. 109° die 
ausführliche des Hincmar; beginnt mit der Vorrede: 

Ineipit prologus in vita sancti Remigü. 

Dann folgen ohne Überschrift f. 109° die Gapitel, vollſtän— 
dig wie die vorige Handihrift. Darn f. 110° ebenfo wie 
bier die kurze Anmerkung mit der Uberichrift Proemium 
sequentis operis. Endlich 
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Incipit tertus ystorie in vita et miraculis sancti Remigüi. 
Am Schluffe ftehen, wie das Inhaltsverzeichniß es augiebt, 
das Teftament und die Verſe. — Der Tert ift correct und 
gut; doch fchien eine volftändige Bergleihung überflüfjig, 
und ic habe mich begnügt, ihn für die Vorreden, Bapitel 
und das Teſtament zu benutzen. — Bon der Unterfcheidung 
der Abfchnitte, die zum Vorleſen dienen und die weggelaffen 
werden follten, findet fi weiter feıne Spur. 


3) Paris N. 5595. mbr. s. X ex. (Xl inc.?) 4. Colb. 5426. 

Es find zu Anfang vegelmäßige Quaternionenz; dem dten 
ift das Mte Blatt ausgeriffen, wogegen die Gte und Tte Lage 
je aus 10 Blättern beſteht; die Ste bat 8, die 9.e 9, die 
10: 10. Mit Ausnahme der legten 5/4 BE, die Onmnen 
auf den Heiligen enthalten, nimmt die vita de6 Remigius 
von Hincmar die ganze Handſchriſt ein. Sie iſt ſehr zier- 
lih und correct geihrisben, und wenn auch nicht 10 voll: 
ſtändig als die vorhererwähnte Meger, doch dem a'ten Terte 
weit treuer und deshalb für die Ausgabe vorzüglich benutzt. 
Die Stelle, in der Hincmar nah dem Verzeichniß der Ga: 
pitel von der Einrichtung des MWerfes ir den G-braud 
in den Klößern fpriht, it weggelaffen, ebenfo ein gioßer 
Theil der theologiihen Ercurſe, weshalb auch Schon der 
auf fie ſich be,ichende Theil des Capitelverzeichniſſes weg— 
geblieben iſt. Dagegen finder ſich der hiſtoriſche Theil voll: 
ſtändig und gutz aud find von einer etwas Ipäteren Hand 
äbnlihe Bemerfungen zum Behuf der Vorleſung am Rande 
gemadt, wie fie Dincmar sı jener Stelle ſelbſt augab. Es 
findet ſich nemlich häufiger Leg. und für das Wegzulaſſende 
Pro am Rande, auch mitunter das Zeichen 
In der Orthographie if nur das häufige n ın fanquam, 
quanquam, nunquam, verunlamen, menbra cef. zu bemer: 
Fen, e für ae finder ih nur Selten, ae für e außer aecclesia 
mitunter auch anderswo, . B. praelium, ıelbjt einmal aest; 
einige Male ſteht subolis, was auch 1 an einer Stelle 
noch bat. 
Am Schluffe find 2 einzelne Blätter angebunden, von denen 
dad erite s. XI. De sancto Vedasto 2. 5: Venerandi viri 
Vedasli ponlificis Alravalum urbis memoriam — et verbis 
studebat et Jdocebat. (Ausgabe der Bollanditen Febr. 
Vol. I,n. 1. g. E. — p. 793 oben). 
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ec. Kurze vila. 


Eine noch viel mehr abgefürzte vita des Remigius, bei der 
aber die des Hincmar zu Grunde liegt, deren Ausdrud aud 
meift mwörtlid beibehalten ift, findet fih in vielen Hands 
fhriften. Sie ift dadurch kenntlich, daß ihr afle Vorreden 
fehlen und fie gleich anfängt: Post vindictam scelerum. 
Handfchriften babe ich gefeben: 

1) Paris N. 5607. mbr. s. XI. 4. mehrere Codices zu: 

faınmengebunden, Ä 

Incipit vita sancti Remigü archiepiscopi Remorun 
begimmt eine neue Handfchrift, fie geht — f. 25°. 

Die folgende vita S. Arnulfi ift die des Biſchofs von Tours. 

Auch der übrige Inhalt ift für uns ohne Werth. 
2) Paris N. 5311. mbr. s. Xll. fol. enthält f. 25 diefelbe. 
3) Paris N. 5623. mbr. s. XH. XI. eine Pleine befondere 

am Schluſſe angebundene Haudichrift, f. 115—123 gezählt. 
4) Fulda mbr. s. XU. Die Weingartner Handſchrift der 

Histeria de Guelfis enthält auf den legten 39 Blättern fehr 

groß geſchrieben dieſe vita S. Remigii. Ganz am Ende: 

Iste liber est sancti Martini in Wingartin et sancli Oswaldi 

et sancli Benedictli abb. 


4, Vita S. Vedasti. 


Paris S. Germain N. 1045. mbr. s. VII. 

Diefe fhon bei der vita S. Remigii erwähnte aus Gorbie 
ſtammende Handſchrift enthält f. 28° nad) der vita S. Me- 
dardi die älteſte des heil, Vedastus in einer febr alters 
thümlichen Geftalt, freilih, wie die ganze Handſchrift, nicht 
ohne ziemlich zablreihe ſpätere willfübrliche Gorrecturen, 
die jedoh in der Regel die alte Lesart nicht fo undentlich 
gemacht haben, dag fie nicht angegeben werden könnte, Bei 
der Bergleihung it nur diefe beachtet, die Gorrecturen find 
nur in ſehr feltenen Fällen erwähnt, Der Tert ift noch 
älter als der der 9. VII, 245 erwähnten Handſchrift in 
Montpellier; es fehlt fowohl das legte Gapitel dieſes Coder 
als das der Nüsgaben, indem die Handſchrift fchlieft: suae 
ex suflragatione suae muneris monimentum vivenlibus re- 
linqueret prestante dominum nostrum Ihesum Christum 
cui est gloria et imperium in saecula saeculorum amen. 
Expl. vita sancli Vedasti (f. 32). 
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Es folgen in der Handſchrift zuerit mehrere Leben von 
Heiligen obne biftoriihen Wertb; dann 
f. 47 mit Anfang eines neuen Quaternio und einer neuen 
Dand: 
Incipit vita sancli ac beatissemi Servaci episcopi et con- 
fessoris. 
„Multi enim hereses eo tempore quidam eclesias Dei in- 
ugnabant — Sed ad superiora redeamus. 
Igitur rumor erat Chunos in Galleis velle prorumpere etc. 
Am Schluß nod ein hymnus de sancto Servalio. 
f. 50 die vita S. Lantberti, über die unten, 
Die leer gebliebene halbe Seite f. 61 und f. 61’ find von 
einer Hand s. X. mit mehreren Homnen u. f. w. befchrieben. 
Den Schluß des Bandes bilden vitae von heiligen Jung: 
frauen, die, wie e8 fcheint, von etwas jpäterer Dand ge— 
fhrieben, urfprünglih ein befonderes Ganzes bildeten. Sie 
find wenigftens befonders auf der Nüdfeite von I an fignirt. 
Bon der erften Hälfte der Handichrift find die beiden erften 
erhaltenen Quaternionen IIII und V fignirt. Die dritte Lage 
enthält nur 6 Blätter und befchlieft die vita S. Martini. 
Die folgenden 3 find ebenfalls regelmäßige Quaternionen 
und VII. VII. VIII. fignirt. Die nächſte dagegen, die 
mit anderer Hand, wie fhon erwähnt, geichrieben it, bat 
feine Signatur, und ebenfo wenig die nächſte, die von 
einer der früheren äbnlihen Hand berrührt. 
Paläograpbifch fcheinen in der Handfchrift befonders die In— 
terpunctions- und einige Abfürzungszeihen zu bemerken, 
obfhon es bier gerade oft am ſchwerſten ift, die alte Hand 
von den fpäteren genau zu unterfcheiden. Der alte Schreiber 
braucht ald Trenmmgszeihen niemals das Punct, fondern 
nur , in der Regel vor großen Anfangsbucftaben doch 
nicht ausfchließlich; die Zeichen ” und ’, glaube ich, rühren 
ftets von einem der Gorrectoren ber, dagegen kommt aud) 
das Fragezeihen * im urfprüngliden Zexrte vor. Als Ab: 
fürzungszeichen kommt für m neben — auch oft © vor, für 
n 3.8. in singula zZ, für ur ift regelmäßig ’, ich glaube, 
daß in Den wenigen Stellen, wo fich 2 findet, es von einem 
der Gorrectoren herrührt. Ebenfalls niht immer mit Sicher; 
heit zu entfcheiden iſt es, ob zu Anfang e oder geſchrie— 
ben war, da an mehreren Stellen e für ae ftebt, und oft 
das Häkchen mit ziemliher Sicherheit einer fpätern Hand 
zugejchrieben werden kann. Unter den Abfürzungen felbft 
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ift wohl nur .— für est, was häufig vorfommt, zu erwäh: 
nen; g ſcheint einige Male für que und qui zu ſtehen. 

2) Paris N. 5304, deſſen erfte Hälfte s. XI, mbr. fol. max. 
Colb. 14. Da an der Stelie etwas ausgerilfen, fo ent: 
hält f. 36 nur den Schluß: implelam oralionem ministro 
urguens (Ausg. n. 4. Mitte) bis ans Ende, das hier ebenfo 
wie in der älteren Handſchrift von S. Germain iſt. ine 
Vergleihung ſchien nicht nöthig. 

Aus derfelben Handſchrift ift noch anzuführen: 

f. 40. Incipit vita sancti Austrigisili episcopi et confes- 
soris cuius curpus Bituricas quiescit, fransitus vero eius 
est 13. Kl. Mai. 

„Igitur Austrigisilus natus Augino palre Bituricae efe. 
Diefe Handfchrift ift mit ausgezeichneter Sorgfalt gefhrieben 
und mit ganz ungemein großen und reich verzierten Ini— 
tialen gefhmüdt, von denen leider einige, doch nicht viele, 
ausgeſchnitten find, 

3) Paris N. 5308. f. 107—10$. Hier finder fi der den 
übrigen Handfihriften fehlende Schluß, den aud die Aus: 
gabe enthält und der jedenfalls als ein fpäterer Zufag an: 
gefehen werden muß, 


5. Vita S. Germani. 


1) Paris S. Germain N. 507. mbr. s. X. 4. 

Diefe ſchöne mit Sorgfalt geihriebene Handſchrift iit bloß 
dem b. Germanus, dem Schupheiligen des Klofters, ge: 
widmet. 

Nah einigen Vorſetzblättern £. 1. In Christi nomine in- 
cipit vita sancli ac beatissimi Germani Parisiacae urbis 
anlislitis edita a venerabili Fortunato episcopo, welcher 
Titel die ganze erjte Seite einnimmt. 

Der Tert diefer Lebensbefchreibung von Fortunatus war ſo 
gut, daß er allein für die neue Ausgabe eine binlängliche 
Grundlage geboten hätte, wenn er nicht leider an ſehr vielen 
Stellen durch Correcturen fehr verändert wäre, Hierbei 
find zwei verfchiedene Hände zu unterjcheiden, die eine, eben- 
falls noch alt, s. X—XlI, hat in der Negel den echten Tert 
jo verändert, daß nur mit Mübe, oft gar nicht, das Ur— 
iprüngliche wiederzuerfennen it, d.e zweite, ziemlich neu, 
s. XV, geht in ihren Auderungen noch weiter, bat aber 
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nur felten den alten Tert unfenntlih gemadt. — Es folgt 
f. 52. Ineipit translatio corporis sancti Germani episcopi 
et confessoris. 

Die alte Hand bat nur die 15 erſten Gapitel gefchrieben 
— f. 85 reversus (Mab. III, 2, p. 102). Tas Folgende 
it, wie ſchon Mabillon bemerft, von neuerer Hand, und 
zwar nicht vor dem Ilten Jahrhundert; 11/, Blätter bilden 
den Schluß der vorhergehenden Lage bis liber exivit (Mab. 
n. XV. Ende); die 8 folgenden Blätter find erſt fpäter 
bier hingeſetzt; fie waren paginirt 158—165 und fanden 
alfo früher am Ende des Bandes. Mabillon bat nur den 
Anfang diefer Mirafel edirt; indem in der Handſchrift nad 
pervenit der Xert fortgeht: Hinc vero censuimus ex mul- 
litudine quae adhuc restant miraculorum quaedam non ut 
superius sed breviore multo serie percurrere, ita prorsus 
ut nec silenter omnia prelerisse nec eliam nimielale ver- 
borum exorsa fastidium legentibus induxisse culpemur. 
Erunt siquidem licet compendio brevitalis minima, tamen 
admiralione seu rerum magniludine ut celera precipua. 
Diefe Zortfegung rührt offenbar von einem fpäteren Ver: 
fajfer her. — Es folgt in der alten Handſchrift 

f. 87. Incipit epistola Aymoyni monachi, feine Geſchichte 
der Mirakel — f. 139. Im dem Goder folgt jegt nur 
noch 1 Blatt vom fpäter Hand mit der bei Mabillon p.122 
gedrudten Geſchichte. 


Die Schrift ift groß und regelmäßig, 16 Zeilen auf ber 
Seite, Initialen mit Sorgfalt, Abfürzungen möglichſt ver: 
mieden, deshalb aud felten e, ae jelbft in aequus, praece, 
praetium, adpraehendere etc. Accente finden fih " (der 
rechte Arm nur leiſe angedeutet) und ’, der legtere in &, 
se, sererent efc., häufiger * in pändere, ledere, ven&na, 
praenöscere, ignörans. Gin ftärferes ſcheint der Hand 
des erſten Gorrectors anzugehören. 


2) Paris N. 3801. mbr. s. XII. fol. min. 
f. 55 die vita $. Germani, und zwar nicht der interpolirte 
Text der fpäteren Handfchriften, aber doch mit vielen Cor— 
recturen von Ar. 15 fo daß die Vergleihung zur Heritellung 
des alten Tertes nur wenig beitragen Ponnte. Die capp. 
33—74 (Mab.) find ganz tweggelaffen. 
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Auf die vita folgt die translatio, deren Tert denjelben 
Charakter trägt, und dort endigt, wo in 1 die erfte Hand: 
reversus. 
Expliciunt virtutes sancti Germani episcopi ammirandae 
virtulis viri. 
Die Handfhrift ſcheint aus 1 abgeihrieben zu fein, nad: 
dem vom Schreiber Correcturen gemadht waren. 
In derfelben Handſchrift ift die vila S. Goaris f. 47’—53‘ 
verglichen. . 
22) Paris N. 5296. mbr. s. XIH. fol. max. enthält in einer 
großen Sammlung von Seiligenleben aud) die vita S. Germani, 
mit der vorigen ganz übereinftimmend, nur weniger gut 
abgefhrieben. Die translatio fehlt. 
In derfelben Haudfhrift, gegen Ende, die vita S. Rade- 
gundis, aber nur das erſte Bud. 
Vorne Odilo’s vita S. Maioli. 
Außerdem noch die vitae 8. Medardi, ſowohl die des Fortu- 
natus, als die dem Audoenus zugeſchriebene „Sancti Medardi 
episcopi et conf. vitam ea procul dubio causa ete. 
2°) Paris N. 5365. mbr. s. XII. fol. max. aus 8. Martialis 
Lemovic, Eine Sammlung von Heiligenleben, unter denen 
üh f. 19 die des Germanus Paris. finde. Da nur dieſe 
GHandſchrift einen Tert enthält, der fi frei erhalten don 
einer fpäter im Klofter S. Germain felbit, wie es fcheint, 
vorgenommenen Überarbeitung, die auch die Correcturen 
des vorbergenannten Goder größtentheils veranlaßt bat, jv 
babe ich mich derfelben bedient, um die dort oft ſchwer zu 
erfennende urfprüngliche Lesart zu eruiven und richtig ber: 
zuftellen. Bon diefem Nugen abgeſehen, bleibt diejer Hand: 
Schrift ein nur fehr geringer Werth. Denn fie ift reich an 
Fehlern aller Art, bat aud felbit oft willführlihe An: 
derungen, läßt mitunter ganze Sätze fort, kürzt zudem die 
vita bedeutend ab, indem fie die Kapitel 33— 70 ohne Wei: 
teres ansläft. Auf die vita folgt die translatio ohne In— 
terpolationen uud auch etwas correcter geihrichen. Der 
Tert bricht unvollftändig ab f. 24: ut fugilivum nuper 
elapsum se prosequentem (Mab. p. 100, c. AI. q. E.). 
3) Paris N. 5568. mbr. s.X. 4. min. Telleriano-Remensis 
263, von einer ebenfalls neuen Hand bezeichnet „Biblio- 
thecae sancli Amandi in Pabula“. 
f. 78 unten Incipit vita beati Germani Parisiensis episcopi 
quae celebratur 5. Kl. Iunii. 
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Der Tert beginnt oben auf der folgenden Seite. So zier: 
lih und ſchön aber aud die Handſchrift gefchrieben, fo wenig 
Werth bat Re do für die Herftellung eines richtigen Tertes, 
da derfelbe eine ftarfe Überarbeitung erfabren bat, die in 
vielen Punften mit den Anderungen des erften Gorrectors 
von 1 übereinftimmt. Cine Vergleihung wurde deshalb 
nur beifpielsweife von den erften Gapiteln gemacht. 
Auf die vita folgt f. 101 ohne Überfhrift gleich die trans- 
latio, ebenfall& interpolirt, wie Mabillon p. 95 n. a. i. e. etc. 
angegeben ift. Die Geſchichte endigt wie Mabillons Aus» 
gabe — pervenit, indem nur noch folgender kurze Schluß 
hinzugefügt wird: Haec et alia nec minus narratione digna 
Christus per eundem beatissimum et apostolicum virum 
post venerabilem scilicet sui corporis translationem coo- 
perari dignatus est, qui cum Deo patre et spirilu sancto 
vivit regnat et nominalur omnipolens Deus per infinita 
secula seculorum amen. Die erite Seite des folgenden 
Blattes blieb leer; f. 117° gebt die Handicrift mit dem 
Werke des Aimoin fortz es beginnt aber erft in der Mitte des 
Prologus (der Brief fehlt ganz): Plura quidem et stupenda 
miraculorum elec. 
Am Schluß der Handfchrift ſteht von ganz ähnlicher Hand, 
aber auf anderem Pergament, mit verfcbiedener Dinte euger 
geichrieben, die vita Fursei. „Fuit venerabilis Furseus nomine 
nobilis quidem genere sed nobilior fide ete. 

4) Paris S. Germain N. 1049°. mbr. s. XI. 4. 
Mir Sorgfalt gefchriebene und wahrfcheinlihd für den Ge: 
brauch des Kloſters beitimmte Handſchrift, die bloß die vita 
und miracula des Schupheiligen enthält, aber in der inter- 
polirten Revifion und durch fpätere Gorrecturen noch mehr 
entftellt. 
Auf die vita folgt 
f. 40. vie translatio, mit allen den miraculis, die in der 
n. 1 fpäter hinzugefügt find. 
f. 72°. das Werk des Aimoin. 
Am Schluß f. 107° Hymnen u. dgl. 

5) Paris S. Germain N. 506. mbr. s. XV. Vita, trans- 
latio und miracula, für den Gebrauch der Kirche, ohne Werth. 

6) Paris N. 5346. mbr. s. XIV. fol. min. 2 col. 
f. 1. bie vita, f. 13°. die translatio — revexit, furz 
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ver dem Eude der fpätern Fortſetzung, f. 24° dic miracula 
des Aimoin. 
f. 40. Incipit vita sancle Genovefe virginis. 
„Tempore quidem quo ad describendam ete. 
Außerdem ift die vita noch in mehreren großen Zanımlungen 
von Heiligenleben aufgenommen. 

7) Paris N. 5323. mbr. s. XII. fol.mai. 2 col. Cod. Bigo- 
tianus 171, zu Anfang lüfenbaft. 
Tie vita Germani ftebt f. 98—62, ebenfalls interpolirter 
Iert; die translatio und miracula jind nicht hinzugefügt. 
Außerdem entbält der Goder: 
f. 46. die vita $. Maioli. „Superna Christi roranie dex- 
tera etc. Gapitel von 3 Büchern, Anfang der vita: Christus 
lesus unica Dei etc. und Igitur in parlibus Galliarum etc. 
endigt ſchon f. 48. Ignis eat finibus vestesque ferantur 
inuste, 
f. 72°. Vita 8. Medardi, die kurze des Venan'ius Fortun. 
und zugleich f. 73. Incipit obitus sancti Medardi episcopi. 
„Inter christicolas quos aclio vexit in astris efe. — da 
mihi vola precor (f. 73’). 
f. 89. Vita S. Goaris, die ältere. „In diebus Childeberli 
regis elc. 
f. 185. Vita S. Radegundis (f. u. S. 262). 


8) Paris N. 5237. mbr. s. XIII. 4. 
f. 16—2l. Vita S. Germani fchr abgekürzt. So fehlen 
die capp. 25—28. 32. 33. 36—44. 46--51. 53. 54. 
55—62. 64— 71 u. ſ. w. 
In derfelben Handichrift 
f. 23 die vita $. Medardi vou Fortunatus. 
f. 127. Prefatio in vita sancti Eligii episcopi et con- 
fessoris. „Cum gentiles poele studeant efc., die vita 
in 4 Büchern — f. 156. 


6. Vita S. Radegundis. 


1) Paris N. 5275. mbr. s. XI inc. fol. min. Colb. 3291. 
Die Lagen find von verfhiedenem Pergament, größer und 
Fleiner. Nach mehreren kurzen unwichtigen vitis folgt 
f. 14°. Incipit prologus in vita sanctae Radegundis regine. 
Der Tert der vita ift vielleicht nicht ohne einigen Einfluß 
einer fpäteren nachbeſſernden Dand; doch finden fih anderer: 
ſeits auch noch Spuren älterer Orthograpbir, die erft durch 
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Gorrectur getilgt worden find. Dieſe Anberungen find an 
und für fib ohne allen Werth und meift bloße Entſtellun— 
gen, obſchon mitunter auch reine Schreibfehler verbeflert 
worden find. Die vita endigt f. 30%. Es folgt 

‚Incipit de beata Disciola. 

„In monasterio aulem bealae Radegundis puella etc. 

f. 31. Item de alia puella. 

„Nam et alia puella etc. und einiges Andere. 

Dann angebunden andere Handſchriften. 

Die Orthographie hat einiges Eigenthümliche; e ift nicht 
eben bäufig, wenn es nicht die Stelle von ae vertritt, 
adprehendit, precibus, febricitanli efe., dagegen ſteht mit: 
unter ae für e wie progeniae, wo jedoch das a fpäter ge: 
tilgt werden it. Das h feblt in orret, aborrebat und ıfl 
jebr häufig erit fpäter hinzugefügt (h)ora, (h)erba, (h)ostis 
etc. Ter Ceder ſchreibt auch dequoquens, quoquina, oblima 
und oblaret und Anderes der Art. Accente find felten 
3. B. ös, defricans und fonft noch einige Male, 


2) Paris S. Germain N. 1404. mbr. s. X. 4. 

Eine Sanımlung von Heiligenleben, unter denen nur die 
der b. Radegundis f. 81— 103° für uns in Betracht fommt. 
Der Tert ift älter als der der vorhergehenden Handfchrift, 
aber die Vorreden und das Gapitelverzeihnif zu Buch I. 
feblen, ebenfo am Ende I. c. 23 (M. 28) die Worte: 
et usque hodie clare videt. " 

Die Haudfhrift iſt quaternionenweife von mehreren Händen 
geihrieben, die Gorrecturen, die ſich mitunter finden, find 
nur ausnahmsweiſe VBerbefferungen. Über die Orthographie 
ift wenig zu bemerken, e finder fi) auch bier mitunter für 
e: edit, egeni, adstricte, modeste, progenie; einmal 
ſteht poenitus; t ift häufiger als in 1: perniliei, crutiatus, 
Frantia; ein überflüffiges h habe ih nur in holus bemerft; 
cathena ift nicht eigentlich dazu zu rechnen; conb. conp. 
find fehr häufig; cybus, eybaria, loquutio nur als Ber: 
fhiedenheiten von 1 anzuführen. Hänfig ift der Gebraud 
von Accenten: ä, 6, äc, glädio, se, Bessino, ös, te, 
se u. f. w. 

3) Paris N. 5351. mbr. s. XI. fol. min. 

f. 6—19 die vita s. Radegundis; die VBorrede zum zweiten 
Puch ift hier vorhanden, aber nicht dad Berzeichniß der 
Capitel. Am Schluffe des erften Buches findet fi der 
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in den beiden erſten Handſchriften fehlende Zuſatz:t humanae 
eloquenliae — Amen. Auch fonft it der Tert nicht obne 
willführlibe Veränderungen geblieben, weshalb eine nähere 
Vergleichung unnüg war. 

4) Paris N. 5343. mbr. s. XI. fol., früber de la Mare 384. 
Diele Handfhrift, die aus mehreren zufammengebundenen 
verfchiedenen Stücken beftcht, enthält f. 47—60 dieſe vila. 
Hier findet fih VBorrede und Juder zum zweiten Buch. 
Tie Grundlage des Tertes ift derfelbe, welder in der vorigen 
Nummer fib findet; aber er bar fo bedeutende Abänderuns: 
gen erlitten, daß das Werf bier faft in einer völligen Um— 
arbeitung, die ohne Zweifel zum Zwede der Vorlefung im 
Klofter gemacht wurde, vorliegt. So lautet c. 20 Anfang 
(Mab. 25): Intimandum est, fratres carissimi, qualiter domina 
ac beatissima Radegundis regina illum vidit in visione 
quem semper gestabat mente. Ante annum Iransilus sui 
vidit in visu etc. Die Handſchrift endigt ſchon c. 24 (Mab.26): 
sunt redditi sanitati. Das Gapitelverzeihniß zähle 26, nicht 
wie 1. 28 Gapitel. 

5) Paris N. 5323. mbr. s. XII. Gine große Sammlung 
von Heiligenleben (f. oben S. 220), f. 159 die vita Ra- 
degundis, hat auch den Prolog zum erfien Buche, fommt 
aber fonft mit der vorhergehenden Handſchrift febr überein, 
So hat der Inder zu Buch HM auch nur 26 Gapitel; ber 
Anfang von 20 lautet ebenfo wie dort. Doch geht der 
Text (f. 191) bis ans Ende des Werfe. 


7. Vita 8. Arnulfi. pr 


1) Paris N. 5327. mbr. 4. früber Cod. Telleriano-Re- 
mensis 269, und vorher S. Amandi in Pabula. Mebrere 
Dandichriften zufammengebunden; die erite s. X. vita s. 
Martini ımd Gregorii papae; die zweite s. X. f. 25. vita 
beatae Waltburgae, die jüngere dem Adelbold zugeichriebene 
„Postquam Deo cara etc. — f. 35°, und andere Sachen. 
f. 81. a. Handſchrift s X. Am Schluß eine Geſchichte 
Adams f. 87. 

Berfe: Christus Ragnardum salvet. tueatur. honaret. 

Pro nobis qui quondam proditus immo benignus ete. 
ipäter f. 104°: In hoc corpori continetinetur (fo) vita 
sancti Eligii episcopi tribus libris digesta. duobus simili 
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sermone nec non prolixe habila, tertio vero metrorum 
ordine vel distinctione sub brevitate conpraehensa. 
Incipit praefatio. 

„Cum gentiles poetae eto. Die folgenden Lagen (fol. 105 ff.) 
find befonders als I ıc. paginirt; der oder am Ende f. 
170° bezeichnet : Isteliber estsancti Amandi in Pabula si quis 
abstulerit anathema sit amen. Servanli sit benediclio amen. 
£. 171—180. andere Handſchrift s. IX. 
f. 181. wieder andere Handidrift s. IX ex. X in. mit der 
Vita S. Arnulf. 
f. 186°. 187 und ein eingelegtes Blatt f. 188 find fpäter 
von hinten an befhrieben worden. Den Schluß des Ban⸗ 
bes bilden noch einige Fragmente. 
Der Text der vita 8. Arnulf ift an fi gut und wie es 
fheint ohne fpätere Juterpolationen oder Ueberarbeitung, 
aber durch Nachläfjigkeit des Schreibers reih an Fehlern, 
fo daß die Handſchrift alein eine fihere Grundlage nid 
gewährt. In der Orthographie find noch manche Spuren 
älterer Schreibweiie, die vieleiht aufgenoinmen zu werden 
verdienen. Der Gebraud des hift fehr unregelmäßig; e6 
findet fi felbft in hecce, haclum, monhacharum etc., fehlt 
dagegen in ospicium, orrere, Iraere elc.; ſelbſt ujus fins 
bet fih. Adque für atque flieht durchgängig, dagegen 
at für ad, häufiger aliut und quit. Für ae ift meift e, 
dagegen @ in sancte, domne, erit, religiosus, vestimenta, 
ar ef coacervala, qssq, pen, ses, derglinquens und 
öfter geichrieben; o vor i ift vorherrfchend, 
Die Correcturen einer etwas fpäteren Hand find willführlich 
und treffen nur zufällig mitunter das Richtige; hie und da 
fheint der Schreiber ſelbſt Pleine Verſehen verbeffert zu 
haben. Solde finden ſich aber befonders in dem leßten Theile, 
ber Gefhichte der Wunder, wo der Tert äußerft fehlerhaft 
if. Doch find auch die Berbefferungen nicht viel richtiger 
und deshalb fo wenig hier wie fonft bei den Varianten voll» 
fländig angegeben worden. Der Schluß weiht von der 
Ausgabe bedeutender ab. Die Anrede an den Chlodulf 
fehlt ganz. Dagegen ftehen noch folgende Verſe: 

Ter ternos habuit annos qui scripserat istut 

Obsequium fidei iuvenis Hieronimus infans ; 

Nobilis antiqua procerum de slirpe*) crealus 


*) Stirpa corr. stirpe. 
Archiv ıc. XI. Baud, 18 
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Filius hic genitus fulgens ab origine Karli 
Et genuit fortis regnator Pippinus illum. 


Filius Helvidi Ragnardus conferat ista, 
Quem genuit miles Ragnerus fulgidus ymmo. 


2) Paris Suppl. Lat. N. 1002. mehrere Haudfriften zuſam— 
mengebunden, don denen eine bezeichnet: Codex sancli 
Maximini extra muros Trever. Anderswo ſcheint diefe oder 
eine ähnlihe Bezeihnung ausradirt. 

Die erſte Handſchrift s. IX. X. enthält Alcuins Leben d. 
b. Willibrordus, die zweite 8. X. fängt mit folgender Ge— 
nealogie an: 
Ansberlus qui fuit ex genere senatorum praeclarus alque 
nobilis vir in multis divitiis pollens accepit filiam Hlo- 
tharii regis Francorum ad coniugem nomine Blithilth. Et 
habuit ex ea filios 3 et unam filiam . Primegenitus ipsius 
habuit nomen Arnoldus . secundus Ferreolus.terlius Mo- 
dericus . Et filia ipsius Tarsitia . Ferreolus quidem epi- 
scopus effectus in Utra civitate coronatus est marlyrio 
ibique quiescit in pace . Modericus quidem in Arisido 
episcopus est ordinatus . ibique conlessor Christi re- 
quiescit in pace . Ubi Deus pro eius merilis mulla mi- 
racula operatur . Tarsicia virgo Christi in virginitale 
sua perseverans in Rodonis civitale requiescit . pro cuius 
merilis ibidem Christi virtus cottidie ostenditur qui eliam 
fertur mortuum suscilasse . Arnoldus primogenitus ipsius 
re: domnum Arnulfum . Domnus Arnulfus genuit Flo- 
ulfum et Ansgisum . Flodulfus divina gralia annuente 
episcopus ordinatus est. Ansgisus genuit Pipinum . Pipi- 
nus genuit Karolum . Karolus genuit domnum Pipinum . 
Domnus Pipinus rex genuit domnum regem Karolum . 
Karolus magnus inperator genuit Ludouuicum pium au- 
gustum qui genuit inclitos reges . Hlotharium . Karolum _ 
et Hludouuicum. 
Auf der folgenden Seite oben ftebt: 
In nomine Domini in honore sancti Arnulfi episcopi 
Adeldrudis Deo devota scribere ordinavit. 
Tann Incipit vita sancti Arnulfi episcopi. in omnipotenlis 
elc. Es find 2 Quaternionen, von denen aber dem ziveiten 
das innere Doppelblatt fehlt, d. i. c. 16 d. Ausg. g. E. 
culmine sublimasset bis c. 19 Ende. Das este Blatt 
bricht unvollftändig ab c. 24 Anf. Dum autem| 
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Der Tert ift nicht ohne Interpolationen, z. B. nah c. 8 
dad bei Mabillon als c. 7 eingefchaltete Wunder, hie 
und da einzelne Wörter, 3. B. öfter Arnullus episcopus 
u. dgl., zur Grläuterung; im Ganzen aber ift die ur: 
fprünglihe Faſſung refpectirt und getreu wiedergegeben. 
In der DOrtbographie ift häufiges ae zu merken, nicht 
bloß im regelmäßigen Gebraud, fondern aud) deprachen- 
sus, praeciosus, caepit, caelebrare, aeliam, piaelas, saec- 
cundum, aequi etc., @ dagegen ſteht nur felten, wie 00- 
eulte u. dgl. Das h fehle in ospicium, einmal ao für hac, 
umi fpäter corrigirt humi. Sonft unterfheidet fih die Schrei⸗ 
bung von der des vorigen Coder durch häufigeres & und 
durch die meift unaffimilirte VBerfuüpfung der Präpofitionen; 
adf. conb. conp. u. tgl. 

In der Handfarift folgt dann eine Sammlung von Ser— 
monen, binter der ein einzelnes Blatt, von derfelben Hand, 
die die vita Arnulfi geichrieben, wie es ſcheint Theil eines 
Gedichts auf den h. Arnulf; fängt an: Orfanis et viduis 
egenis quoque et monachis quis largitur similis mundi 
dedit substantiam etc. — Gloria Deo patri. 

3) Paris N. 5294. mbr. s. XI. In diefer Arch. VII, 419 
erwähnten Handfchrift ficht die vita Arnuli f. 24'—34. 
Der Text ift aber fo bedeutend umgearbeitet, daß eine voll: 
ftändige Vergleihung ebenſo meitläuftig ald unnüg war. 
Es ift nämlich fortwährend mit Fleinen Zufäsen und Ber: 
änderungen der Darftellung mehr Abrundung gegeben, was 
einer fpätern Zeit bei der Lectüre wohlgefallen mochte, uns 
aber bei der Herftellung des ächten Zertes nur binderlich 
fein faun. Ich babe beifpielsweife die Ledarten der eriten 
Gapitel vollftändig bemerft, fpäter nur mit Bezug auf das 
Berhältnig zu den andern Handſchriften dirfe benußt. Zur 
Charakteriftiif des bei diefer Recenfion beobadteten Ber: 
fahrens genügen folgende Beifpiele: c. 4 (Mab.) ftatt bene 
edoctus d. Hdfd.: secularibus disciplinis suflicienter indu- 
tus; c. 8 nad adclamavit fest d. Handſchr. hinzu: quia 
et nn. acceptissimus haberetur et sacrilocis actibus 
pollere nosceretur; c. 10 nad sanavit: laudantibus qui 

aderant populis maiestatem domini excelsa voce in allis- 

simis; nad) archidiacono suo: qui lunc eum forle commi- 

tabatur; c. 12 für patriam Toringorum fteht: Turingorum 

regionem; c. 13 für Ardebant — circa nates vel genitalia 

loca camisiae illorum die Worte: Ardebant circa secre- 
18* 
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tiora loca corporis; c. 22 ift vor Iamque omnipotens Deus 
die in den älteren Handfchriften befindlide befondere Ueber⸗ 
fhrift: Incipit transitus sancli Arnulfi etc. weggeblieben 
und der Tert mit dem vorhergehenden verbunden, wie in 
Mabillons Ausgabe gedrudt iſt. Dagegen find die Pleinen 
Zufäpe fo wenig wie die eingefchaltete Erzählung des Wuns» 
ders, die in Nr. 2 fih finden, bier vorhanden. Es Tag 
alfo diefer Umarbeitung ein älterer und reiner Tert zu 
Grunde. In der Orthographie ift nur das cin paar Mal 
vorfommende aegregius bemerkenswerth. 

Die in derfelben Handfhrift fiehende vita S. Goaris if 
ebenfalls fehr umgearbeitet und eine Vergleihung deshalb 
ganz unthunlid. Die vita S. Romarici dagegen flimmt mit 
Mabillons Ausgabe fehr nahe zufammen. Es füme aber 
darauf an zu unterfuchen, ob nicht noch ein älterer und 
reinerer Tert fi findet. 


8. Vita S. Trudperti. 


Heidelberg N. g. XXIX. olim beatae Mariae in Salem 
(Salmsweiler), mbr. fol. s. XIII. 2 col. groß und ichr 
deutlich geſchrieben. 

f. 1. Incipit prologus in historiam peregrinorum. „Sepe 
diuque etc. die von Ganifius aus diefem Coder gedrudte 
Expeditio Friderici 1. 

f. 27°. ein don etwas jüngerer Hand gefchriebenes Inhalts» 
verzeihniß des Bandes, 

f. 28. die vita S. Romualdi von Petrus Damiani, zuerft 
Gapitelverzeihniß,, der Tert weniger correct als in der 
Parifer Handſchrift; endigt £.55°. S. Mon. Germ. SS. IV, 847. 
Dann andere vilae ohne Bedeutung. 

f. 89. Vita S. Mathiae — Act. SS. Febr. III, p. 
441. endigt f. 96 mit n. 8. ber Translatio, dort p. 447. 
f. 97. beginnt eine andere Handſchrift mit durchlaufenden 
Beilen, der erfte Quaternio a bezeichnet. 

f. 135. mit einer neuen Lage beginnt die vita Petri Ta- 
rentasiensis, zuerft das Mandalum apostolicae sedis de 
scribenda vita etc. | 

f. 160. Incipit vita sancli Edmundi regis et martyris. 
„Bealus Edmundus orientalium rex etc. 
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f. 163°. Ineipit vita sancti Mauri abbatis. „Bealus igilur 
Maurus clarissimo efc. nur — f. 164‘. 

f. 167°. Incipit vita sancti Thrutberti. „Cum merila 
sanctorum recoluntur habitator illorum cum etc. ſ. Mone, 
Quellenſammlung der Badifhen Landesgeſchichte I, S. 21 ff. 
f. 171. Incipit liber de descriptions terre Agarenorum 
et primo de regni divisione. 

„Dominus papa bone memorie Innocenlius efe. 

f. 175. Incipit liber duelli christiani in obsidione Damiale 
ezacli 


„Anno d. i. 1219. ind. 6. in medio mensis Maii regnante 
Iohanne in parlibus lerosolimis et ipse rex lohannes et 
dux Austrie Liupoldus nomine et templum cum hospitali 
el palriarcha lerosolimorum cum mullis episcopis et aliis 
baronibus tenuerunt consilium ut irent in terram Egipli 
ad paganos destruendos — f. 182‘. 

f. 183. Statuta imperatoris Friderici junioris, anno 
verbi incarnati 1220. f. Mon. Germ. Legg. Il, p. 243. 


9. Vita S. Goaris. 


1) Paris N. 3801. mbr. s. XI. fol.min. de la Mare 445. 
f. 47’—53°. die vita S. Goaris, ein Text, ber fo genau 
mit der Ausgabe Mabillons übereinftimmt, daß diefelbe aus 
dieſer Handſchrift gefloffen zu fein fcheint. Dies wird um 
fo wahrfheinliher, als die jetzige Geftalt des Textes bier 
nur durch zahlreiche und oft fehr umfaflende Gorrecturen 
hervorgebracht ift, die, wie die Bergleihung mit anderen Hand» 
f&hriften zeigt, eine willführlihe Veränderung der urfprüngs 
lihen Abfaffung find. Sie fcheinen jedoch von derfelben 
oder einer wenig fpäteren Hand herzurühren und find nur 
durch die vorhergehende Raſur und die in der Regel etwas 
fhwärzere Dinte zu erkennen. Cine Herftelung des alten 
Tertes wird nöthig. 

2) Paris N. 5322. mbr. s. XIII. fol. max. 2 col. früher 
Colb. 81. 

f. 142—144° die vita S. Goaris, unabhängig freilid von 
den Aenderungen jener Handfhrift, aber doch auf folde 
Weife umgearbeitet, daß eine vollftändige Bergleihung 
unmöglih war und felbft die Anfiht der dort corrigirten 
Stellen nicht weit führte. Die Handfhrift, die weiter Feine 
vitae von Intereffe enthält, fcheint aus S. Martialis zu ftammen. 
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3) Paris N. 5296 B. mbr. s. XIII. fol. max. 2 col. 
Die vita S. Goaris ift bier f. 64°— 71 noch mehr umgrar: 
beitet und entftellt und ohne allen Werth. 
In derfelben Handſchriſt 
f. 109. Vita S. Amelbergae. 
Prol.: „Gloria et honor Dei vivenlis etc. Inc. vita: „Glo- 
riosissima Christi virgo Amalberga etc. Act. SS. Iul. II, 


. 90. 

Dann Thomellus Radbodi sanctae Traiectensis aecclesiae 
episcopi de vita et meritis parado.xae virginis Amalbergae. 
„Postquam sancta et Deo etc. (ibid. p. 103). 
f. 171. Commemoralio genealogiae Arnulfi episcopi et 
Francorum regum. 
„Ansbertus qui fuit ex Be senalorum efc. — Deinde 
Karolus rex Suavorum filius Hludovici regis Noricorum 
monarchiam tolius imperii Francorum et Romanorum as- 
sumit anno verbi incarnati oclingentesimo octogesimo 
quinto indictio 3.* (f. 173). 
Visio quam vidit Karolus terlius imperator de suo nomine. 
„In nomine Dei summi regis regum ego Karolus graluito 
Dei dono rex Germanorum et patricius Romanorum — f. 175. 
Diefe beiden Abfchnitte find eingefhalter zwiſchen die vila 
und die miracula S. Wandregiseli; die letztereu fangen f.175 
mit der Vorrede: Multa quidem et valde stupenda efc. an. 
f. 237—262. Drogo, translatio S. Lewinae, 2 Bücher. 
f. 313. Incipit vita sanctae Walburgae virginis. 
„Postquam Deo cara Anglorum nalio per memorandi etc. 
Die Handihrift it zu Anfang lückenhaft. 
Ebenfalls umgearbeitet, aber auf ganz verfhiedene Weife, 
ift der Tert in 

4) Paris N. 5294 und S. Germain N. 489. mbr. s. XIII inc. 
f. 110114‘, die unter fih nahe zufammentreffen, aber 
nicht näher verglihen zu werden verdienten. 
Eine andere, wie es fcheint, werthlofe Handfhrift iſt: 

5) Köln VI, 21 (Ardiv VII, 418) vom 3. 1463. 
f. 227. Inc. de S. Goare et falsa eius accus. aput archiepm 
suum. „Anno Mauricii XVIIo S. Goar veniens — obiit 
in pace pridie nonas lulii“ beſteht aus 4 Stüden mit der 
Überichrift: Qualiter advers. suorum famem et silim 
sedavit. (ual. voce pueri peccala epı coactus publi- 
care fecit. (Qual. aepm in postulatas u, |. w. 
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Diefelbe Handſchrift enthält auch f. 257 die vita S. Godehardi 
4. Non. Mai. „S. Godehardi epi et confessoris — Ber- 
nardus eps postea transtulit* (fcheint nicht ganz fertig). 


10. Gesta Dagoberli regis. 


Paris N. 5569. mbr. s.X. 4. „liber S. Remigii qui abstu- 
lerit anathema sit“, nachher Baluz. 776. Begiunt £. 1‘ mit 
dem Briefe des Anaslasius bibliothecarius an Karl. 
Aın Schluß: Explicit mense lunio indictione nona anno 
pontificatus viri bealissimi domini nostri Johannis octavi 
papae quarto imperio vero domini clementissimi Karoli 
semper augusli primo. Gine andere Hand fügte am Rande 
binzu: Subaud. qui est ann. dominicae incarn. 876. und 
iu Karoli: sub. hlii Hludowici imperatoris. 

f. 4. die passio S. Dionysii ariopagilae, zu der jener Brief 
die Borrede bildet. 

f. 20. Incipiunt capitula istius libelli, nämlich zu den 
geslis Dagoberli, deren Xert f. 23 mit der Überſchrift an: 
fängt: Gesta domni Dagoberti regis Francorum. Der 
Tert ift von den Ausgaben nur in minder wichtigen Dingen 
abweichend und unterſcheidet ſich ziemlich von den neuen Jenaer, 
Dresdener ıc. Handfhriften. — Im Capitelverzeihniß fehlt 
c. 40, fpäter herrſcht hierin einige Verwirrung. — Wenn 
der von Bouquet gefannte cod. 8. Remigii mit diefem 
identisch fein follte, fo wäre die VBergleihung fehr nachläſſig 
und ein neuer Beweis, wie wenig diefen älteren Arbeiten 
ju vertrauen it. Am Rande haben verfhiedene Hände 
ihre Beınerfungen gemadt, hie und da auch, doch nicht 
viel, im Tert corrigirt. 

f. 6%°— 64° ficht Sermo beati Aug. epi. de ntl. sanctorum 
apostolorum Petri et Pauli. 

Das legte leer gebliebene Blatt iſt zu Federproben beungt. 


11. Vita S. Magni und anderes. 


Stuttgart mbr. fol. max. s. XII med. 
f. 3. „Matris, Christe, tuae libros famulosque tuere 
Quos Zwivilda tuum servat ad obsequium.“ 
f. 1. Nomina Romanorum pontificum, bis Celestinus II, 
dann von andern fortgeirht. 
Nomina Iherosolimorum episcoporum, bis ins All. Jahrh. 
binabgeführt. 
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Nomina Constantiensium episcoporum, bis Oudalricus II, 
dann don andern Händen, 

Nomina Zovivildensium abbatum, bis zum. 4ten Bertoldus, 
die Hortfegung von andern. 

Die Rüdjeite von f. 1 erft fpäter befchrieben. 

f. 2. Fragment aus den miraculis S. Alexii. 

f. 3. Incipiunt capitula sequentis libri. Das Verzeich⸗ 
niß der aufgenommenen vilae. 

f. 3°. Berno, vita S. Oudalrici. 

f. 9°. (ſollte 10 beißen; die erfte Lage hat 7 Blätter; doch 
find nur 6 gezählt, 4 zweimal) Incipit vita S. Goaris 
confessoris. „In diebus Childeberti efc. Mab. II, p. 276, 
aber der umgearbeitete Text. 

f. 12. die vita Alexii, bier ohne miracula. 

f. 18. Incipit prologus in vitam S. Verenae virg. Siehe 
Mon. Germ. SS. IV, p. 446”. 

f. 27. Incipit vita S. Magni conf. „In tempore illo quo, 
ift eine Überarbeitung der befannten, 

©. 1. 2. übereinftimmend, nur andere Eprade. 

c. 3. fie wollen nah Gallien gehen; nicht zu den Sclaven 
(bis dahin find fie noch in Hibernien). Sed quomodo inde 
ad Sigibertum regem venissent et ille in sua ditione eos 
relinere volens in heremo quae Vosegus (corr. Wosegus) 
dicitur habilare permitteret, et qualiter ibi in loco Luxo- 
vium dicto oratorium construens beatus Columbanus 
multos ex vicinis regionibus ad vilam monaslicam con- 
fluere fecisset et post haec per Brunehildis reginae ma- 
liciam exinde propulsus ad Theodeperium Austrasiorum 
regem pervenisset, quia in sancli Galli vita copiose pro- 
latum est, brevissime relatione hic teligisse sufficiat. 
Mebreres aus dirfer vila. 

Dann c. 5. 7 ıc. verbunden mit der vita S. Galli. — 
Hier finder fih auch: inter quos Otmarum ex Alemannia 
oriundum grammalicae arlis alque caeterorum librorum 
disciplina salis instructum scolae constiluerunt magisirum. 
— Nah Gallus Tod und der Geſchichte der Plünderung 
feines Grabes durch Otwinus ift das Folgende nur eine 
andere Bearbeitung der gedrudten vita 8. Magni; doch ift 
die Stelle über den Ermenricus Elwangensis weggeblieben, 
wohl ein deutlicher Beweis, daß diefe vita einen fpäteren 
Berfafler hat. Daß es nicht eine ältere Abfaffung, wie 
Zebret Arch. IV, p. 569 will, fei, ergiebt fich einfach darans, 
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dag die aus der vita Columbani entlehnten Erzählungen 
auch bier fi finden, aber weniger getren die Worte der - 
felben beibehalten, als die Bearbeitung des Ermenricus. 
Diefe vita ift auch verfhieden von der Acla SS. Sept. II, 
. TOL angeführten des Othlo. 
R 36. Ineipit vita S. Aurelü episcopi et conf., des Schutz⸗ 
beiligen von Hirihan, der Anfang mit befonderer Sorgfalt 
gefhrieben und reich verziert. Am Schluß f. 38°. Tem- 
poribus vero Luodewici christianissimi imperatoris cum 
quidam clericus nomine Notingus ex Germania haut igno- 
biliter genitus Vercellis esset factus episcopus, magnis 
et multis precibus a Mediolanensi archiepiscopo corpus 
sancli Aurelii impetravit, et in episcopatu suo aliquandiu 
venerabiliter reservavit. Post haec collecta non modica 
clericorum et familiarum turba, sacratissimas reliquias 
clitellis imposuit et trans Alpium iuga honorifice in domum 
saltus, quam in Nigra silva Germaniae here[di]tario iure 
possederat detulit. Ubi oratorium tanto mansore dignum 
venustissime fabricans, et per se ipsum dedicans, prediis, 
codicibus, campanis et caeteris aecclesiasticis utensilibus 
pro sua possibilitate ditavit, et ibi preciosum thesaurum 
sanclissimi corporis ad salutem presentium et futurorum 
presidium collocavit. 
Nach f. 39 ift das legte Blatt des bier fließenden Qua» 
ternio, und vielleicht nod eine ganze Lage, ausgefchnitten, 
an deffen Stelle fih jest 4 von fpäterer Hand beihriebene 
Blätter (f. 40—43) mit einer passio S. Leonardi finden. 
f. 44 gebt der alte Goder fort. Unter den folgenden vitis 
bemerfe ich 
f. 50. Incipit prologus in vitam S. Gangolfi m. „Com- 
memoralio beatissimi etc. die vita „Vir itaque Domini etc. 
— Zu einem der Gapitel, das anfängt Illa vero inpudens 
femina findet fi die Randuote: Istud capitulum in publico 
non legatur. 
f. 55°. Ineipit vita sancti Willibaldi episcopi. „Presul 
igitur Willebaldus angelicae etc. die zweite vita (Mabillon 
II, 2, p. 383) ; vergliden. 
f. 59. Incipit vita S. Remigii episcopi et conf. „Post 
vindictam scelerum efc. der abgefürzte Tert. — omnibus 
manet incognitum.“ (f. 71’). 
f. 76°. Walafridus, vita 8. Gelli. 2 Bücher — f. 96. 
f. 98. Incipit vita S. Pirminii episcopi et conf. „Igilur 
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vir beatissimus etc. (Mab. III, 2, p. 140) — f. 100‘. 
guter Zert, aber mit Auslaffung einiger größerer Stellen, 
z. B. der Stiftung von Horbad, der Geſchichte von Bonifaz. 
Berglichen. 
f. 101. Incipit vita S. Willibrordi episcopi. „Fuit in 
Briltannia insula efe. — f. 106, ohne Vorrede und ohne 
das ziveite Buch. Endigt c. 30 — vos exaudire dignetur. 
Der Tert verdiente feine Bergleihung. 
f. 118. Walafridus, vita S. Othmari mit den Mirakeln, 
f. 126. Incipit vita S. Odiliae v. „Temporibus Hilterici 
imperaloris elc. 
f. 130. Vita S. Wiboradae, f. Mon. SS. IV, p. 452. 
f. 158°. Incipit vita S. Leudegariü. „Igitur beatissimus 
Leudegarius ex progenie excelsa etc. j. nachher S. 276. 
f. 162. von anderer Haud auf leer gebliebenem Raum: 
Isti sunt episcopi sub Romano pontifice etc., dann Gar: 
dinäle und Erzbifchöfe Italiens mit den Suffraganen. 
f. 177°. Inecipit prefacio de translatione corporis sancti 
Benedicti abbatis sororisque Scolasticae beatissimae vir- 
ginis. „Si quis forte requirit quo tempore efc. 
f. 180. Argumentum de eadem translatione. „Quoniam 
auditu comperimus a nonnullis etc. 
f. 181. Incipit apollogetica prefatio cuwiusdam Theoderici 
monachi ad venerabilem Richardum Fuldensem abbatem. 
„Exigis a me mi pater. 
f. 187°. von fpäterer Hand die erfte vita S. Adelberli, 
f. Mon. SS. IV, p. 581. 


12. Vita S. Leodegarii. 


a. Die ältere vita, 


1) Paris N. 5308. mbr. s. XII. Bgl. Ardiv VIII, 349 ff. 
Die ältere vita S. Leodegarii (f. 152° ff.) iſt in Mabillons 
Ausgabe mit Zuratheziehbung der aus einer andern Hand— 
fhrift genommenen Ausgabe Du Chesnes aus dieſem Goder 
gedrudt. Doc lieferte die Vergleichung mande nit uns 
bedeutende Abweihungen, die für fid genommen jebod 
mehr geeignet find, Zweifel zu erregen als zu löſen. Es 
find bier Spuren einer fehr ungelenten und barbarifchen 
Sprade erhalten, die wahrſcheinlich erft von den Heraus» 
gebern getilgt worden find und die ed durchaus wünſchens— 
werth machen, ältere Handſchriften beungen zu können. 
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Zum kirchlichen Gebrauch eingerichtet mit eingelegten 
Summen ꝛc. ift diefe vita in 
2) Paris S. Germain N. 501. mbr. s. XIV. fol. f. 28—46, 


auf beffen nähere Unterfuhung und Bennutzung ich mich 
nicht eingelaffen babe. 
3) Paris Notre-Dame N. 97. s. IX. fol. 
f. 102. Incipit passio sancti Leodgarii marliris qui passus 
est sub Ebrino principe Evaingo duce in Gallia 6. Non. 
Octobr. 
„Audile fratres et intelligite quomodo diabolus festinat 
pugnare contra genus humanum sicut dicit bealus lohannes. 
quia ille novissimus predicavit et omnes prophetas sub- 
iugavit. Vigilate et orate. ut non intrelis in temptacionem 
quia adversarius vester inimicus tamquam leo rugiens 
circuit querens quem devoret. quia ille non persequitur 
nisi iustos. quia iniusti desideria eius implere festinant. 
Qui ipse erudelissimus (aus Gorr.) inmisit in cordibus 
inimicorum ut mitterent obsidionem in ipsa civitate ubi 
erat vir Dei iustus Leudegarius qui sub Ebrino (corr. 
Ebroino) principe et Vaingo (corr. Waningo) duce pro 
Christi nomine et eius iuslilia alque fidutia ad choronam 
marlirii pervenire meruit. Cum iam longo tempore ipsa 
civilas obsessa esset et ipse graviler lesus non omnem 
cordis maliliam indulsisset. Post haec nec diu vallatur etc. 
Hiermit fängt der Text der erften vita Mab. p. 688 c.9 an 
und geht fort — c. 12 non audebat persequere, ohne 
weitere Abweichung als die einer fehr ungebildeten Sprade 
und Gonftruction. Der Text gebt fort: Sanctum igilur 
Leudgarium iam ab occulis retrai de exilio et huno as- 
serens cum iermano suo Gaireno de Childerici morte 
primarium. Quam ob rem labia eius et faciem etc. (c. 13) 
Bon hier an eine zum Theil abgefürzte, zum Theil ders 
änderte Bearbeitung der erfien vita — Et surgens cer- 
vicem letendit gladiatorem commonuit ut quod sibi iussum 
fuerat adimpleret. Cumque ille quem supra diximus 
huius caput subito amputasset beali martyris Leodgarii, 
spiritum angelorum choros Domino presentandum gaudens 
—— ad celos. cum omnibus sanctis regnaturum ubi 
ominus noster Ihesus Christus in leticia est sanctorum. 
qui cum palre et spirilu sancto vivit et regnat in secula 
seculorum amen. 
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Es folgt (f. 104) Item de mirabilibus sancli Leodgarü. 
„Glorificato igitur Dei martire Leudgario per cruorem 
effusum mox ut predixerat ullio divina gladiatorem efe. 
ebenfalls nad ber ältern vita c. 15 Ende, aber erweis 
tert. f. 104°. Item de mirabilibus sancti Leodgarü, nad) 
c. 16. — Dies enim agebatur dominica. ideo precessurus 
(erat) ad matulinarum solempnia. 

Explicit passio sancli Leudgarii episcopi. 

Die Sprade ift in der ganzen vita fehr rob und der Zert 
mit Fehlern überfüllt; deshalb war auch die VBergleihung 
des wörtlich beibehaltenen Stüdes ohne fehr erheblichen 
Mugen. 


b. Vita von Ursinus. 
1) Paris N. 3851 A. mbr. 4, fehr verſchiedene Handfchriften 


zufammengebunden, von denen diejenige, welche die vila 
S. Leodegarii enthält, £. 17—56, dem 10ten Jahrhundert 
angehört. Das angeführte Leben fteht f. 36—41’. Es ift 
ein alterthümliher und im Ganzen guter, nur durd viele 
Schreibfehler entſtellter Tert, deſſen VBergleihung gleichwohl 
wichtig erfhien, da glüdlicherweife durch fpätere Correctur 
nur fehr felten der urfprünglihe Charakter des Werkes 
entftellt worden if. Die Schrift ift Plein und zierlih; in 
der Ortbographie wenig Bemerfenswerthes, nur die Ab: 
theilung Hſis und hllabere. Das Eude: Qua consumala 
supradiclus ponlifex volum quod vovit perlicere volens 
hunc loco accessit cum omnibus sive ecolesiae sacerdo- 
libus ac turba magnificorum calervaque plebis populi 
magne. quidem cum magnis laudibus sanctum sepelivit 
corpus beati martiris. In quo loco operantur culmina 
virtutum cotidie ad huius mirabile tumulum ad laudem 
et gloriam domini nostri Ihesu Christi cui est honor et 
virtus et imperium in secula seculorum Amen. 


2) Paris Sorbonne N. 1283. mbr. s. XI. fol. max. 
Am Ende diefer großen Sammlung von Heiligenleben 
f. 212° Incipit passio sancti Leodegarii episcopi et mar. 

est 6. N. Octob. 

Die vita ohne Vorrede, aber der Tert fehr gut und correct, 
ohne doch das Alterthümlihe der Sprade zu verwiſchen. 
Nur find hie und da einzelne Wörter mweggeblieben und 
einige Gorreeturen find fpäter gemadt. Am Ende fehlt 
Einiges, da die Handſchriſt mir Q. XXVII (f. 216°) unvoll 
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ſtändig abbricht — ac turba magnificorum catervaque. 
Diefelbe Handihrift enthält: 

f. 155°. — passio sancti Chrodogandi mar. quae est 
3. Non. Septb. 

„Cum mundi tempora tolius orbis etc. — f. 157. 

f. 161. Vita sancti Clodoaldi presbiteri et confessoris 
quae est 7. Idus Septb. 

„Dies leticiae et gaudii adest precipue vestrae urbi etc. 
(Mab. I, p. 134). 

Auf dem legten Blatte ſteht: 

Iste liber est ecclesie sancti Marcelli Paris. quicumque 
eum furatus fuerit vel titulum eius deluerit anathema sit 
vel eum celaverit (fo). 

Dann: Emptum ex capitulo S. Marcelli Parisiensis Petrus 
de Blanger doctor et socius Sorbonicus domus Sorbonae 
procurator et S. Marcelli canonicus dono dedit biblio- 
thecae Sorbonicae 1667. 


3) Paris S. Germain N. 1047. mbr. s. XI. fol. min. 2 col. 
Gegen Ende f. 183 die vita S. Leodegarii von Urfinus. — 
Ende: Qua consummala supradictus pontifex votum quod 
voverat implere volens. cum hominibus sue ecclesie sa- 
cerdotibus ac innumera populorum turba accessit ibique 
corpus sancli martyris decenter et honorifice sepelivit. 
In quo loco Christo operante divina largiuntur benefilia. 
salutaria effitiuntur miracula. Ibi cecitas visum. debilitas 

essum. et surdi recipere merentur auditum. prestante 
omino nostro Ihesu Christo qui etc. — amen. Dann 
der Brief des Urjinus an Anfoaldus. 

4) Paris N. 5361. mbr. s. XIII. 4. mai. 2 ool. 

Incipit vita sancli ac beatissimi Leodegarii Christi mar- 
tyris atque ponlificis. 

Diefelbe vita ohne Prolog, der vorigen ganz entſprechend. 
f. 117. Scriptura de corpore S. Leodegarii quomodo ad 
Ebroylum venerit. 

„Tempore quo gravissima Danorum rabies elc. 

f. 13°. die epistola consolatoria efc. Mab. II, p. 707. 

5) Paris N. 3809 A. mbr. s. XIV. fol. mai. | 

f. 100’—104 dieſelbe vita. 

Hier auch f. 211’. Incipit vita sancte Helisabeth. 

„Vas admirabile opus excelsi. vas in ardoris operibus 
rubigine etc. — Obiit beatissima Helisabeth in Theutonia 
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civilate Marbuch anno predicli pontificis tercio. Reg- 
nante etc. — amen.“ (f. 212°). 
und f. 10’—44° die 5 Bücher der vita S. Bernardi. 


6) Paris Suppl. Lat. N. 168. mbr. s. XI. 
Unter den verihiedenen Leben dieſer Handſchrift ift nur 
das sancli Leodegarii anzuführen, endigt mit den Worten: 
— Et quia inibi ceperat prius mentes hominum perver- 
sorum mutare ad cultum divinum, iusto iudicio Dei ac pro- 
videnlia censelur ut virtutibus fulgendo summis exemplis 
adnecteret Dei opera ibidem. 


7) Paris N. 3820. mbr. s. XIV ex. fol. max. 
f. 156—162 diefelbe vita. Auf eine näbere Unterfuhung 
diefer und anderer nod fpäterer Sammlungen von Heiligens 
leben habe ich mich nicht eingelaffen. 


8) Paris S. Germain N. 489. mbr. s. XII inc. fol. 125’ 
eine abgrfürzte vita, indem Mab. c. 13 Witte Quandocumque 
accederet inter efc. bis Ende fehlt und dafür nur ein kurzer 
Abſchnitt Igilur cum ipsum corpus — prebuerat imitandum 
multis fich findet. 

In derfelben Handfrift eine vita S. Goaris. (f. oben S. 268). 

9) Stuttgart eine Sammlung von Heiligenleben (ſ. oben S.269). 
f. 1589’—162 tie vita Leodegarii, wie fhon der Anfang 
jeigt: Igitur bealissimus Leudegarius ex progenie excelsa, 
etwas umgearbeitet, doch ohne ji weit von dem Text des 
Urſinus zu entfernen. Nach Mab. c. 30 est sepultus fährt 
der Goder fort: Ad huius sanclissimi martyris tumulum 
multa eius merilis declarata sunt insignia virtulum. Nam 
sacerdos eiusdem oratorii etc. das folgende fehr kurz, nur 
nod I Columne — multum in eodem itinere miraculis per 
merita sancli Leudegarii declaratis. 


10) Paris N. 1240. mbr. 4. früher S. Marlialis Lemovicensis, 
Handſchriften verfhiedener Zeit zufammengebunden; ein Theil 
8. XI. enthält f. 155. Incipit prefacio vite sancli Leode- 
garii episcopi et marliris. 

Schon die Vorrede ift umgearbeitetz; der Anfang des Tertes 
Sanctus igitur Leodegarius celsa ac nobili Francorum etc. 
und der folgende Tert ganz wie Mabilluns cod. Carnot. 
In einem andern Theile der Handſchrift s. XI. f. 99 die 
vila S. Odonis von Johannes. 

In dem ältern Theile s. X. f. 65 eine Litanei, in der 
folgende Stellen vorfommen : 
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loanni summo ponlifici et universali pape vita — 
Rodulfo rege serenissimo a Deo coronato magno el pa- 
cifico vita et vicloria — 
Turpioni ponlifici et omni plebe sibi commis. salus et 
vila — 
Stephano abbati et omni gregi sibi commisso salus pax 
rotectio et vila. 

ernardus Ilterius hat am Rande andere Namen gefebt, 
Honorio; — Philipo, fpäter Ludovi... 1223; — lohanni 
und fpäter Bernardo 1219; — Petro und fpäter Willelmo 
1220. Außerdem die Bemerfung: 1217 in exalltalione 
sancte crucis cepi nomina innovare und 
f. 64’. Regnantibus lohanne papa, Radulfo rege, Tur- 
pione episcopo Lem. et Stephano abbate S. Marcialis 
Iransierunt anni 300 usque ad quintum annum Willelmi 
abbatis ut apparet in hac letania que sequilur. Primus 
abbas Dodo. Abbo. Benedictus. Gonsindus. Fulbertus Il. 
Stephanus. nonaginta anni transierunt. 


ec. Dritte vita. 


Tiefe Shon von Mabillon erwähnte vita findet fih in 
folgenden Handſchriften 
1) Paris N. 5337. mbr. s. XIII. fol. long. 

f. 57°. Incipit prologus in passione S. Leodegarü et conf. 
„Non minime difhicultatis venerande pater viderelur esse 
gloriosa Christi militum ete. Er fei aufgefordert die alte 
vita umzuarbeiten. In qua ut fatebaris maxime le offen- 
debat quod antiquus ille eiusdem passionis scriptor iniuste 
discrelionis temperamento bealum Leodegarium nefarium- 
que illius persecutorem Hebroinum pluribus in loeis 
equales facere non dubitaverit. — Explicit prologus. 
Incipit passio sancti Leodegarii episcopi et mar. 
„Sancti Leodegarii fratres karissimi venerandam etc. — 
interim reservenlur. Explicit passio sancti Leodegarii 
martiris. (f. 65°). 
Sermo de miraculis sancti Leodegarii episcopi et martyris. 
„Audistis palres efe. 
In demfelben Bande unter anderm 
f. 18°. Ineipit prologus in vita et passione S. Lamberti 
episcopi et mar.; die ältere: 
„Si pagani per figmenla efr. 
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Erplieit prologus. Incipit vita et passio sancti Lamberti 
episcopi et mar. 

„Gloriosus Lambertus etc. — Promissa tua redemptor seouli 
quis dubitare potest qui humanum genus perire non per- 
mitlis. Explicit passio beati Lamberti episcopi. 

Es feblen alfo die miracula. 

f. 45. Incipit vita S. Remigü episcopi et confessoris. 
„Post vindictam etc. ohue die Borreden xc. — f. 57. 
f. 91. Incipit vita S. Faronis 1 

„Beatissimi Pharonis vitam descripturi etc., endigt defect 
mit f. 92. Die aud zu Anfang verftummelte Handſchrift 
beginnt mit Q. All. 

2) Paris N. 5353. mbr. s. XIV. fol. max. 2col. £.105—113°. 
In derfelben Handfgrift f. 50—52’ die ältere vita S. Lam- 
berti wie in dem vorigen Gobder. 

f. 69%. Incipit prologus in vita S. Salaberge abbatisse. 
„Infulis sacerdotalibus — Omotario pape necnon et sa- 
cerdoti caslissime Christi virgini  Anstrudi abbalisse et 
Salaberge. lussionibus vestris etc. 

Incipit vita sancte Salaberge abbatisse. 

„Igitur Salaberga in suburbano Leucorum etc. 

f. 72. Explicit vita. Incipit obitus eiusdem Salalerge 
abbatisse. 

„Igitur cum beata Salaberga — patuerunt virtutes.* 

f. 94°. die vita S. Remigii ohne Vorreden, abgekürzt. 

f. 159. diefelbe furze vita S. Faronis wie in der vorigen 
Handfhrift, mit der diefe, am Ende verftümmelte, (Colb. 
322) nahe verwandt fdheint.. 


13. Vita S. Baltildis. 


I) Paris S. Germain N. 496. mbr. fol. s. XI. Berfgie- 
dene Vilae: Mederici. „Si secularium scriplores — 
amen.“ Translatio eius. „Anno a. d. n. 954 — amen.“ 
Clodoaldi. „Dies letitie et gaudii — amen.“ Lupi Seno- 
nensis. Baltechildis reg. „Benedictus Deus — seculorum 
amen.* (benupt) Arnulf „Beatus ig. Arnulfus — gloriosum 
ac principem nobilissimum Carolum.“ Geraldi a. Odone. 
„Aflectu recolendo etc. „Plerique dubitare solent etc. 
„Vir igitur Domini Geraldus ea parte — incolomis mansit“, 
in 4 Büchern, Cesarü Arelatensis. Boniti. „Cum dies 
sanclae efc. Inclita Bonitus progenie Arvernicae — studio 
miracula.“ 
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2) Paris S. Germain N. 460. mbr. fol. s. XIII inc. Vitae 
sanctorum. Vita Eligii Noviomensis von Dado in 2 Büchern. 
„Cum gentiles poete studeant sua figmenta prolixis pom- 
pare — secula seculorum amen.“, mit angebängtem Briefe 
an Rodebertus, deffen Antwort, und De manifestatione et 
miraculis S. Eligi. „Cum omnipotens Deus — seculo- 


rum amen.“ Xestere geben — 1183. Passio S. Thomae 
archiepiscopi. Vita Baltildis. „Verba regis celare bonum 
est etc. „Benedictus Dominus qui vult — qui diligunt 


eum.“ (ift benutzt). Translatio eiusdem. „Cum morem 
inolevisse — dilexit in terris. amen.“ Bertilae virginis. 
„Religiosa vita etc. Geraldi abb. Silvae maioris. „Chri- 
stiane religionis habitum etc. „Geraldus ig. Corbeie pa- 
rentibus non ignolis oriundus — sclm amen.“ (emtbält 
gar nichts für Deutfchland). Pascasii Ratberti. „Ratbertus 
Corbeiensis abbas etc. — amen“, nur 2 Bl. (ift benußt). 
Translatio S. Nicolai. Vita Hugonis Cluniacensis a. Gilone. 
„Dilectissimo patri efc. „Hic itaque Augustidunensis efe. 
Am Ende: „Hunc codicem ego Roberlus de Curcellis..... 
S. Petri Corbeie monachus feci fieri..... illum de..... beato 
Petro in honore s. Eligii Noviomensis episcopi et aliorum 
quorum vite vel actus in eo continentur.“ 


3) Paris S. Martin N. 108. S. unten ©. 281. 


14. Vita S. Lantberti. 


1) Paris S. Germain N. 1045. mbr. s. VIII. 
f. 50—61. die vita $. Lantberti oder Landiberli, wie 
bier immer gefchrieben wird. Befonders für diefe vita ift 
die fhon mehrmals (f. vita S. Remigii, Vedasti) erwähnte 
Handfhrift von großer Widtigfeit, da der bisher gedrudte 
Tert ein weſentlich modernifirter und oft bedeutend verän— 
derter ift, hier aber ein fowohl in der Gonftruction als in 
der Ortbograpbie fehr altertbümlihes Werk uns geboten 
wird. Es if freilih nicht in Abrede zu fielen, daß meh» 
rere der in diefem Goder vereinigten Lebensbefchreibungen, na⸗ 
mentli die von Venantius Kortunatus berrührenden kurzen 
Gedächtnißreden auf den Remigius und Medardus, erft fpäter 
diefes barbarifhe Gewand erhalten haben können. Der 
Verfaſſer diefer vita aber lebte felbit in ber Zeit, al6 unter 
den Merovingern die Lateinifhe Spradhe nahe daran mar, 
ganz in einen Romaniſchen Volksdialect überzugehen; unfer 
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Coder iſt wahrſcheinlich nicht ſehr viel nach ſeiner Zeit ge— 
ſchrieben; wir dürfen alſo annehmen, daß bier der urfprüng- 
lihe Charakter des Werkes ziemlih treu beibehalten iit. 
Die Unbeholfenpeit der Gonftruction und bie geringe Aus: 
bildung im Ausdruck flimmen ganz mit den zahlreichen Ber: 
ſtößen gegen Grammatif und Redtihreibung zuſammen. 
Diefen fcheinbaren UÜbelftänden haben leider mebrere jpätere 
Gorrectoren abzuhelfen fi bemüht; der erfte, wie es ſcheint, 
jedenfall noch aus dem ten Jahrhundert, zeigt ſich beion- 
ders auf den erften Seiten, die mit fo blafler und flüffiger 
Dinte gefhrieben waren, daß er es für nöthig fand, oft 
ganze Zeilen, ja eınmal fat eine halbe Seite neu zu ſchreiben, 
wobei er es denn nicht unterließ, grammatifhe und ortbo= 
graphiſche Unrichtigfeiten bie und da zu corrigiren. An 
den wmeiften übrigen Stellen ift es, bejonders mit Hülfe der 
zweiten gleich zu erwähnenden Handſchrift, möglich gewejen, 
die urfprüngliche Zesart zu ermitteln, und two dies nicht der 
Fall war, hat die Schreibung diejes eriten Eorrectors angeführt 
werden müflen. Biel willkührlicher verfuhr ein zweiter, 
der oft den Ausdrud ganz abänderte und hierbei, wie leicht 
erhellt, ohne alle Hülfsmittel mit bloßer Willführ verfuhr. 
Er bat jedoch in der Regel die alten und beileren Lesarten 
nicht ausradirt, fondern nur unterpunctirt, jo daß er weni- 
ger binderlih if. Beachtung verdienen feine Anderungen 
gar nit. Die Ausgabe weicht befonders in dem Scluffe 
der Miracula (feit 5 Ende bei Mab.) von diefem Xerte 
ab; dort ift berjelbe ganz umgearbeitet und nur in bem 
Gange der Erzählung, nicht in den einzelnen Ausdrüden, 
übereinftimmend, 

2) Paris S. Martin N. 108. mbr. s. Xl. 8. von mehreren 
Händen gefchrieben. Die vita Lantberti (fo ſchreibt flets 
diefer Coder) ſteht f. 4 — 64°. 

Incipit passio sancli Lantberti episcopi et mart. Die 
Vorrede fehlt; der Tert beginnt gleich: Gloriosus vir Lant- 
bertus etc. Die Mirafel haben die befondere Überfchrift f. 60: 
Explicit passio; Incipiunt miracula que post mortem gessit. 
Der Tert diefer Handſchrift war mir bejonders wichtig, um 
die in N. I durch Gorrectur fo fehr entjtellte urfprüngliche 
Lesart überall mit möglichfter Sicherheit zu ermitteln. Diefer 
Goder bat nämlich ſehr viel von dem Alterthümlichen der 
Schreibart uud der Gonftruction ‚bewahrt, obwohl er an 
manden Stellen doch ſchon den Übergang zu dem in den 
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bisherigen Ausgaben vorliegenden modernifirten Tert bilder. 
Die alte Merovingifhe Orthographie ift faft ganz abgeftreift, 
ebenfo find fehr in die Augen fallende Fehler in den Caſus, 
doch keineswegs alle, corrigirt 3. B. de sede sua ftatt de 
sedem suam. Ih babe in beiden Fähen die Anführung 
der Barianten für unnöthig gebalten, ebenfo Eigenthüm— 
lichkeiten in der Schreibart diefes Coder für die Noten nicht 
notirt. Gr fchreibt ammonitus, ammiraltio, aber aud im- 
pre: impraefata; exibere, hostium ; obtimus, pleps; fra- 
ricatum; excercitus, extincxit; oppydo. Xccente fteben 5.82. 
in und, remansöruut, Theodouuinus, sölitus, Stabulaüs. — 
Da die Handſchrift überhaupt mır einen ſecundairen Werth 
behauptet, fo Ponnte es auch nicht darauf anfommen, Schreib» 
fehler, die der Schreiber felbit corrigirt, zu verzeichnen. — 
Bejonders auffallend ift Folgendes. f. 54 mit einem nenen 
Quaternio fährt eine andere Hand fort, die erfte Zeile mit 
fhwärzerer, dann mit blafferer Dinte, fie geht bis f. 56° 
zu Ende. Hier if aber der Tert nicht abgeichrieben, fon: 
deru völlig und ftarf überarbeitet, fo daß nur die Folge 
der Sätze, faft nie die Worte diefelben geblieben find. 
Der Abſchnitt umfaßt Mabillon 6. Christi vociferantes — 
Expergiscimini et exurgite iam enim (fo der Goder). Darauf 
f. 56° tritt die frühere Hand wieder ein bis an das Ende des 
Quaternio, das Folgende, f. 62° bis Ende, ift von anderer 
Hand twieder mit hellerer Dinte, und zwar etwas ſchlechter als 
das Vorhergehende gefchrieben. Beide Theile fchließen fich 
aber genau an den Text der alten Handfhrift an und 
ftimmen aud mit ihr gegen die Ausgabe in dem Schluß 
der miracula überein. 

Su der Handihrift folgt 

f. 64°. Incipit vita sancti Gaugerici episcopi. 

„Beatus igitur Gaugericus Evosius Galliarum oppido ete. 
— f. TI appusitus est ad patres suos.“ 

und andere unwichtige Heiligenleben; vorher ftebt 

f. 3%. Incipit prologus in vita beatae Baltildis reginae; 
que fuit de partibus transmarinis edita. genere. regali. 
Sazxonibus, Gallie. data; 

„Verba regis celare bonum est — fingentes.* 

Explicit prologus; Incipit actus. vel obitus. almi. pre- 
clarissimae Dei famule. Baltildis regine. que celebratur. 
3. Kl. Febr. 

„Benedictus Dominus qui vult omnes homines efec. 

19° 
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1) Paris Suppl. Lat. N. 165°. chart. s. XV ex. fol. hat 
von neuer Hand folgenden Titel: 
Hodoeporicon sive Ilinerarium S. Willibaldi 1. Eustet- 
tensis episcopi quod ex isto manuscriplo primus typis 
evulgavit Cl. D. Henricus Canisius — nunc in hanc 
formam redactum impensis Maximiliani Münch hic loci 
canonici. 
f. 2-10 die vita S. Willibaldi, nicht ohne bedeutenden 
Bortheil verglichen. 
f. 10—13° die vita Sole von Erminoldus, nicht ganz voll: 
ftändig, indem namentlich die beiden Briefe zu Anfang, das 
Inhaltsverzeihnig der Capitel und in cap. 4 die Beſchrei— 
bung des Ortes fehlen. Der Tert ftimmt mit der Ausgabe 
fehr genau überein. 
f. 14 — Ende, zum Theil von anderer Hand, Theodorici 
vita S. Elisabeth, 8 Büder. Ineipit prologus in librum 
de vita beate Elizabeth ut patet (?). 
„Cum de vita et moribus et morte etc. 
Anfang der vita: „Eo tempore quo Philippus Suevorum efe. 


2) Carlsruhe N. 69. VII. 18. olim Augiae divilis, mbr. 
s. XI. fol. 2 col. enthält eine Sammlung von vitae sanclo- 
rum, unter denen bejonders folgende angeführt zu werden 
verdienen. 

f. 12. Incipit vita beati Meginradi heremitae et martyris. 
— venerabilis viri Meginradi etc. (Mab. IV, 2, p. 64) 

f. 19. Ineipit de transitu sancti Findani. „Cum Deus 

omnipotens electos (Mab. IV, 1, p. 378), endigt wie 

Goldafts von Mabillon wiederholte Ausgabe gegen das 

Ende der Seite f. 24; f. 24° blieb leer. (f. 25 neue 

Zage, IV.) Bielleiht hat Goldaſt diefe Handfhrift benust. 

f. 40. (0. VII.) Incipit vita sancti Gengulfi confessoris. 

„Veneranda commemoralio beatissimi Gengulfi egregii etc. 

(3. Id. Mai.) 

f. 48. Vita S. Winnibaldi. „Originem vitae etc. (Mab. 

II, 2, p. 178), umgearbeiteter Tert. 

f. 59. Vita S. Willibaldi. (Mab. II, 2, p. 367) — f. 70°, 

hat einen alten und guten Terxt, endigt aber unvollfländig 

6. X. (26. Mab. p. 380) et Domino se commendabat, 
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f. 76. JIncipit vita vel passio sancti Kyliani et sociorum 
eius. „Sanclorum en cerlamina, dem Egilward zus 
arfchrieben (Basnage Ill, 1, p. 174). 

f. 83. Incipit vita S. Burchardi confessoris. „Terre- 
narum etc. (Mabillon III, 1, p. 700). — f. 86 (Ende 
des Q. XD. 

f. 87 (0. XIL) Incipit praefatio vitae Symeonis Achivi. 
„Cum igitur ab adolescenlia usque in presens, venerabilis 
abba et domine, firma atque immobilis huius Augiensis 
catervae columna sis in laribus apprime innutritus phi- 
losophiae — Eius etiam iuvenlutis conversalionem inscilia 
vetante pretermisi, el ad ea recitanda quae quorundam 
relatu ex illo didici caraxamina retorsi. — f. 92; f. Mon. 
SS. IV, 445°. 

f. 124°. Berfe und f. 125 Vorrede, f. 126 Anfang der 
Translatio sanguinis Domini, — f. 135°; f. Mon. SS. IV, 
446. 

f. 138. De miraculis et virtutibus beati Marci euange- 
listae aliquid scribere cupientes — f. 144, ſcheint älter 
als der übrige Coder; Mon. SS. IV, 449. 

Angebunden find f. 145—148 Sermonen. 

f. 149 -164. Bernonis vita $. Udalrici, ebenfalls s. XI. 
Die lebten 5 Blätter enthalten eine vita S. Melanii. 

Der Hauptcoder ift quaternionenweife von verſchiedenen 
Händen einer und berfelben Zeit gefchrieben, aber durch 
Feuchtigkeit leider ſehr beſchädigt, fo daß oft das halbe 
Blatt faft unleferlich geworden ift. Auch fonft ift er nicht 
befonders conferpirt. 


16. Berfdiedene Vitae. 


Cöln VI, 21. (vgl. Arc. VII, 418) fol. min. theils Papier, 
theils Pergament, unter einander blätterweife wechſelnd 
gebunden; enthält unter anderm 
Vita S. Erminonis f. 248‘. „Dum apostolorum precepta 
ag etc., 2 Blätter; 7. Kl. Maii. 

Vita Walpurgis f. 8. „Postquam Deo cara Anglorum ete. 
Vita Karelefli f. 159. 2. Kal. Iul. „Vitam beatissimi Ka- 
releffi etc. 

Vita Wironis, 8. Id, Mart. „Sanctorum patrum memoriam 
dietis ac scriplis etc. f. 263. 

Vita Gengulfi mart. „Veneranda commemoracio beatissimı 
Gengulfi etc. f. 23. 
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Vita Servatii Tungr. „Ad illuminandum ete. £.37. überſchr. 
„non legitur“, eine andere „elegantior“ ftebt f. 256— 297. 
„Ad illuminandum h. g. — confove*. 
Vita Odulphi conf. „Temporibus Lodowici piissimi ete. f. 63. 
Vita Lebuini (Monum. SS. II.) f. 92. Auch die Translatio 
ift da: „Interea Gregorio etc. 
Vita Adalberti confess. que est septimo Kl. Iul. „Le- 
gimus in ecelesiaslicis historiis Ekberlum celesti aflla- 
tum desiderio patriam parentes omnemque — in seoula 
seculorum amen.“ f. 103—107, zwei Blätter enthalten 
jeine Gefhidte, zwei feine Wunder nah dem Tode. 
Passio S. Bonifacii et sociorum eius. „Postquam gens 
Anglorum — per Christum dominum in secula.“ f. 54. 
Passio S. Bonifacii et sociorum eius. Prefatio. „Incertam 
ac lubricam — ordiar.“ Incipit passio S. Bonifacii archi- 
episcopi et sociorum eius. „Beatus B. genitale solum — 
in secula amen.“ f. 3U5’— 310’ (das Irpte Blatt der 9.) 
De S. Medardo episcopo et conf. „Beatus Medardus in 
Veromandensi efe. f. 165°— 160’. 
Vita Kiliani. „Kylianus Scotorum genere nobilibus ortus 
arentibus — Leonis pape secundi.* f. 197’—19. 

ita Kiliani. „Sanclorum cerlamina quoliens ad memoriam 
redeunt — seculorum amen.“ f. 209-213. 
Incipit gloriosus adventus in cenobio Floriacensi Bene- 
dicti palris erimi. „Cum diu gens Longobardorum infi- 
delitatis sue tenerelur etc. f. 200—208. 
Vita S. Burchardi Wirsiburgensis et translatio S. Kiliani. 
„Si divino adiutorio etc. f. 213—215. 


17. Vita S. Maynulfi. 


1) Bonn. Vitae variorum sanclorum. chart. in 4. Lederband. 
Vita S. Maynulphi confessoris et archidiaconi Paderbor- 
nensis. „Quamvis multifariam modis quoque ineflabilibus 
superne bonilalis eſc. 

2) Trier N. 1167. (CCCXCVl) Codex beatae Mariae virginis 
in Clusa Eberhardi. Vitae sanctorum; unter andern 
Ineipit prologus in vitam sancli Maynulphi diaconi ac 
confessoris post ceteros novissime collectam et editam 
per venerabilem dominum Gobelinum Person. decanum 
Bilveldensem. „Cum super flumina etc. 

Am Schiuffe ähnlich mit dem Zuſatz: Hic (Gobelinus) mul- 
tum laborabat ac persecuciones sustinuit pro reformacione 


--o, 
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Bodicensi. Dann folgt die vita desfelben von Sigewardus 
mit Prolog von Albinus: „Inter eos mi doctor Albine 
doctorum doctissime etc. 2 Bücher, zum Schluß ein Gebet 
an den Maynulf: 

Maynulphe serve Christi, patrone Bodicensis ete. 
Vita et miracula S. Maximini (Mon. SS. IV, 229). 
Vita S. Symeonis: „Igitur vir Dei Symeon ete. 
Vita Wilhelmi Aquilaniae ducis ete. 


18. Vita Haymonis episc. Halberstad. 


Hannover Schrank XII. Fragmentum Rochi monachi Ilsen- 
burgensis de vita Haymonis Halberstadensis descriptum 
ex asserculo libri grandis membranacei ecolesiae Hilde- 
siensis cui fragmentum hoc agglutinatum erat. 


Nur folgende Stelle: 


jatus vir ut operibus sanctis intentius invigilare posset, 
omne seculi negotium a se removit, abiiciens illud in 
propinguum suum Ruodger, quem de Herolvesfeldensi 
abbatia secum in parochia Alberstat adduxerat. Hic 
commissum sibi opus industriose complevit, ac proplerea 
domus sua sicut domus Obed benedicta est a Domino, 
et valde dilatans generalionem suam, filios filiorum ipse 
vidit multos, de quorum sanguine adhuc in nostris diebus 
non paucos in castro Haymenborg gaudemus florescere. 


@ Sed tandem satur vilae et plenus bonorum actuum 


mercedem apud Domi ......... anclus 
ser Min a cum . neo 
Ba aa aa aa 
VPE 
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Explicit historia Rochi m 
Ylseneb. de vita Haymo 
episcopi. 
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B. Nadhträge zu den bereits gedrudten Ge: 
ſchichtſchreibern. 


1. Einhard und Thegan. 


Paris Sorbonne N. 907. s. XII. 
lustinus, Seneca. 
Thegani capp. 1—7. Lesarten wie 2. 3. der Ausgabe. 
Gesta ac vita Karoli imperatoris. 
Einhardi vita „Gens Meroincorum efc. (eggihartus, ruod- 
landus) fommt SP wohl am näditen. 
Einhardi Annales. 741. „Hoc anno Karolus maior domus efec. 
Thegani c. 8—58. Ende. 
Epistola Alexandri M. ad Aristotilem de situ Indie et 
ilinere eius. 


2. Chronicon Moissiacense. 


Paris N. 4886. s. XI. Mbfchrift eines Schreibers, der nicht 
lefen fonnte,. So heißt e6: 
791. sed et Sincbertus episcopus ibidem defunctus est. 
et rex Karolus rediit in Baguaria, ibique ihemauit filiopia. 
792. — resedit rex in baluaria et caput raganisburg 
celebrauit pascha ete. 


3. Abbreviatio chronicae, genealogiae et 
historiae regum Francorum. 


1) Paris N. 5543. mbr. s. IX. 4. 
enthält eine Sammlung fehr verfchiedener chronologiſcher 
Schriften, unter ihnen 
f.148. Detemporibus Isidorus. „Cronica Graece dicitur ee. 
In demfelben Bande vorne Cycli mit den Annales 
Floriacenses; nacdber 
f. 85. Beda de temporibus, am Schluß mit der furzen 
Ghronif, — Tyberius dehinc 5 agit ann. Ind. prima. Re- 
liquum sextae aetatis Deo soli patet. Explicit.“ 
f. 91. Abbreviatio cronicae. 
„Adam cum esset — A Carlo et Carlomanno usque ad 
Carlum fiunt ann. 4.° Dann eine Zeile ausradirt und von 
einer Sand s. XI. fortgefegt — A Philippo ann. 41.“ und 
am Rand: Hic est annus 1100. ab incarnalione Domini, 
Am Schluß des Bandes über die Zeichen des XThierfreifes 
und die Sterne mit hübſchen Zeichnungen. 
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2) Paris Celestins N. 23 (früher 224). mbr. s. XH. 4. 
„Iste liber est monasterii sancti Au. ... . de Ambian. 
ordinis Celestinorum.“ 

Guiberti Gesta Dei per Frances. 
Am Ende die Abbreviatio chronicae. 
„Adam cum esset etc. — A Karlo et Karlomanno usque 
ad Karlum anni 4. Etinde dominus Karolus solus regnum 
suscepit et est annus regni eius 42. imperii autem 9. 
Sunt igitur anni tolius summe ab origine mundi 3761.“ 
2 Blätter jpäter: 
Anno ab incarn. Domini 688. Pipinus Auster maior domus 
regie principalum Francorum suscepit. Anno Domini 711. 
obiit Childebertus rex Francorum. Anno Domini 712. 
obiit Pipinus senior, et filius eius qui dicitur Karolus 
Martellus principatum usurpavit. Anno Domini 715. obiit 
Dagobertus rex iunior 14. Kal. Februarii, qui regnavit 
in Francia annis 5. Secundo anno post morlem eius 
pugnavit primum Karolus Martellus ee contra Rab- 
bodum ad Coloniam, regnanle Theoderico filio suprascripti 
Dagoberti iunioris. Eo tempore gens impia Wandalorum 
Galliam devastare cepitl. Quo tempore destructe aeccle- 
siae, subversa monasteria, captae urbes, desolate domus, 
dirula castra, strages hominum innumere facle, et multus 
ubique humani generis sanguis elfusus est. Ea tempestale 
—— per totam Galliam detonabat, Wandalis omnia 
ammis et ferro proterentibus. Pervenientesque Senonum 
civitatem ceperunt eam omni arle iaculis et machinis in- 
festare. Quod cernens presul eiusdem urbis Ebbo no- 
mine, exiens de civitate cum suis, fretus divina virtute, 
exterminavit illos ab urbis obsidione. Fugientibusque illis 
perseculus est eos usque dum egrederentur de finibus suis. 
Anno Domini 741. obiit Karolus Martellus princeps, se- 
pultus in basilica sancli Dionisii sinistra manu. Hic res 
aecclesiarum propter assiduitatem bellorum laicis tradidit. 
Quo mortuo Karlomannus et Pipinus filii eius principatum 
suscipiunt. Anno Domini 750. Pipinus electus est in 
regem et Childericus qui de stirpe Clodovei regis reman- 
serat tonsoratus. Hic deficit progenies Clodovei regis. 
Anno Domini 768. Pipinus rex moritur, et filii eius Ka- 
rolus qui dicitur imperator magnus et Karlomannus eli- 
guntur in regno. 
Anno Domini 769. Karlomannus obiit. 
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Anno Domini 804. obiit Alcuinus philosophus abbas sancti 
Martini maiori monasterio. 
Anno Domini 817. obiit Karolus imperator magnus, et 
Ludovicus filius eius qui pius dicitur regnum Francorum 
et imperium Romanorum suscepit. 
Danu noch eine Genealogie der Fränfiihen Könige bie: 
Philippus rex gen. Ludovicum. 
Ludovicus gen. Ludovicum. 


3) Paris N. 5009. s. XII. mbr. 4. 

Nah 2 ſpäteren VBorfagblättern beginnt die Handſchrift mit 

einem Blatte dronologifher Berechnungen. 

Dann die Purze Chronik des Iſidor: 

„Adam anno 230. genuit Seth a quo filii Dei bis: 

5777. Tiberius annos 7. Longobardi Italiam capiunt. 

5798. Mauricius annos 21. Gothi catholiei efliciuntur. 

5806. Focas annos 8. Romani ceduntur a Persis. 

5833. Eraclius annos 27. Huius 5. et 4. religiosissimi 
rincipis Sisebuti Judei in Hispania christiani efficiuntur. 
esiduum sexte etatis tempus Deo soli cognitum est. 

Colligitur omne tempus ab exordio mundi usque in pre- 

senli anno decimo gloriosi Recensuinti principis qui est 

era 666. 5857." 

Daun folgen grammatifche, aftronomifhe und Falendarifche 

Sadhen, befonders paginirt, Darauf: 

f. 10° die Abbreviatio chranicae. 

„Adam cum esset etc. — Et inde domnus Karolus solus 

regnum suscepit et Deo protegente gubernat usque in 

presenlem annum feliciter, qui est annus regni eius 42, 

imperii autem 9. Sunt autem tolius summe ab origine 

mundi anni u in presentem diem 5031.“ 

Daun f. 12‘. Genealogia regum Francorum. „Ex 

genere Priami fuit — Robertus rex genuit Hugonem. Gal- 

nero defuncto patre superstite elevatus est Henricus rex 

frater eius pro eo.“ 

Auf derfelben Seite: Gesta regum Francorum. „Anno 

ab inc. Christi 688. Pipinus augustus maior domus regie 

— occarrerunt illis Archenbaldus archiepiscopus et Rai- 

nardus comes vetulus.* bricht bier unvollitändig mit f. 14° 

ab; die Geſchichte folgt dem Hugo Floriac. 

Es folgen 2 Quaternionen einer andern und fremdartigen 

Handſchrift theologifhen Inhalts. Dann: 
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Cyclen von 1—1177 mit den Mon. SS. I, 247 gedrudten 
Annalen. - 

Dann andere Cytlen 9881225 und fortgefegt -— 1357 
mit Annalen S. Petri Catalaunenses, die durd Beſchneiden 
zum Theil fehr Mark befhädigt find (A. VII, 444). 

Auf theologifhe Sachen folgt am Schluß der Hugo Flo- 
riacensis, |. Mon. SS. IX, 338. 


4) Paris N. 8501 A. mbr. s. XII. 4. 
f. 1. Incipit de ordinatione et vita sancli Patric epi- 
scopi et apostoli Scotorum. 
f. 1. Unde accepit initium genealogia Francorum. „An- 
chises exiens de Troia genuit Franconem, a quo Franci 
nomen sumpserunt. Ipse Franco princeps generis sui 
enuit Grifönem. Grifo gen. Baldsiglum. Baldsig gen. 
dupigum. Lodupig gen. Alpgisum. Alpgil gen. Aodul- 
fum. Aodulfus gen. Ansgisum. Ansghis g. Pipinum. 
Pipinus genuit Karolum “ 
Incipit historia magni Alexandri regis Macedonum. 
„Egiptii sapientes fati. genere efe. 
Dann die Briefe an und von Dindymus. 
f. 22. Incipit relatio de Machomete. 
Quisquis nosse cupis patriam Machomelis et aclus, 
Otia Walterii de Machomete lege. 
Sic tamen olia sunt, ut et esse negolia craedas, 
Ne spernas quoliens olia forte legis. 
Nam si vera mihi dixit Warnerius abbas, 
Me quoque vera loqui de Machomete pula. 
Si tamen addidero vel dempsero sicut, et ille 
Addidit aut dempsit, forsan ut esse solet, 
Spinam de vila, botrum decerpere cura. 
Botrus enim reficit, vulnera spina facit. 
„Abbas iam dictus monacho monachus mihi dixit efe. 


f£. 31. Visio Guetini prius canonici postea monachi, 
quam ostendit illi Deus per angelum. et nos fratres eius 
ipso narrante seripsimus servi sancli Vincentii Metlis. 
„Cum predictus frater die sabbali etc. 


f.35°. Jahresrechnungen, endigen: A nativitate autem Christi 
usque ad presens tempus secundum suppulationes et oyclos 
et argumenta patrum anliquorum compulanlur anni 809, 
qui simul collecti ab inilio mundi usque ad presentem 
annum fiunt 6009. Dann 


290 Beichreibung von Handiriften. 


f. 36. „Prima aetas in exordio etc. (Isidori furze 

Chronik) 

endigt: Mauricius ann. 21. Gregorius papa Rome floruit. 

Gothi catholici efficiuntur. 

Focas ann. 7. Romani ceduntur a Persis. 

Eraclius an. 27. Huius quinto et quarto religiossimi 

principis an. Sisebuli Judei christiani in Hispania efhi- 

ciuntur. Residuum sexte etatis tempus Deo soli cognitum 

est. Colligitur omne tempus ab exordio mundi usque in 

presentem gloriam Recessuilhin prin. an. 10. qui est 

era 666. 5857. 

Dann folgt f. 38 Ethicus, f. 60’ Godefridus Monemout. 
5) Coblenz Bibl. Görres. N. 16. mbr. s.IX. X. 4. mai., früher 

S. Maximini Trev. Die zweite Hälfte des Bandes eine 

eigene Handfhrift, deren Quaternionen I. xc. fignirt find, 

enthält hronologifhe Saden, Dionysius de cyclo paschali, 

und Gpelen von 532— 1063 mit den Annalen von Sanct 

Marimin — 987. 

Gleih darauf ein Calendarium mit einigen fpätern hiſto— 

riijhen Notizen, Die aber zum Theil wieder ausradirt find. 

(6. Idus Mart. Veris initium; 7. Idus Iun. Aeslatis ini- 

tium; 7. Idus Aug. Autumni initium; 7. Idus Nov. Hiemis 

inilium.) 

Kal. April. Ordinatio Hedenulfi episcopi. 

10. Kal. Mai. Obiit Ingranus. 

8. Kal. Mai. Primum tonitruum. 

3. Idus Jun. Dedicatio ecclesiae beatae Mariae ad Mar- 


tyres. 

Kal. Iul. Hludouuicus imperator obiit. 

4. Idus Aug. Obiit Walcaud presbiter. 

3. Kal. Sept. — et dedicalio ecclesiae Nicasii episcopi. 
8. Kal. Oct. — Natale sancti Hrotberti episcopi. 

Auch die Stelle, die Mon. SS. IV, 7 n. 2 zu den Annalen 
gedrudt ift, von einer gleichzeitigen Hand, etwas fpäter 
als das urfprüngliche Martyrologium. 

Dann andere dronologifche Tafeln und verwandte Sadıen, 
Beda de nalura rerum mit ®loffen. 

Beda de temporibus, am Schluß mit der Purzen Chronik. 
Baeda (fo) an den Uuictkeda presbyter, und andere chro— 
nologifhe Schriften, theild projaifche, theils Berfe. 

Beda de ralione temporum, endigt 0. 67. De cursu aetalum 
earundem, nicht die größere Chronik. 
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Wieder vermifchte Auszüge hronologiihen Inhalts, 2 Blät- 
ter, bis Ende des Quaternio VIII. Q. X ff. die größere 
Ehronif Bedas mit den Anhängen bis über die octava aelas 
— mereamus accipere palmam.“ 

Die legten 27/, Blätter Abbreviatio ohronicae. „Adam 
cum essel efc. endigt bier: Et inde domnus Carlus (solus 
übergejhr.) regnum suscepit et Deo protegente gubernat 
usque in presentem diem feliciter, qui est annus regni 
eius 42, imperii autem 9. Sunt autem totius summe ab 
origine mundi anni in praesentem annum ..... in- 
carnationis Domini.“ (sio etwas andere Hand), 


6) Zürich C. 129. mbr. s. IX. ehemals S. Galli, enthält 
biblifhe Gloſſen. Nach denfelben ſteht: 
Incipit commemoratio genealogiae Karoli imperatoris. 
„Anspertus qui fuit ex genere senatorum abe vir efe. 
wie Mon. SS. II, p. 308, col. 1. Dod in einzelnen abs 
weihend, So beißt es: 

. Primogenitus ipsius Arnoldus nominatus est... . 
Modericus vero in Harisio ... . . 
Flodulfus divina annuenle gralia .... etc. 
Schluß: Domnus Pipinus genuit caesarem gloriosum ac 
principem nobilissimum Karolum. Anno incarnat. domini 
nostri lesu Christi 815. Carolus omnium augustorum oplimus 
ad Aquasgrani 5.Kal. Febr. hora diei tertia de hoc saeculo 
migravit, qui regnavit annos 47; decessit autem anno aela- 
tis suae 72. 
Et suscepit Hludovicus filius eius eodem anno imperium, 
qui regnavit annos 26, id est usque ad annum incar- 
nationis domini lesu Christi 840; decessit autem 
12. Kal. Iul. in insula Rheni iuxta palatium Ingilenheim. 
Post quem Hludovicus filius et aequivocus eius in orien- 
tali Francia suscepit imperium, qui anno. praesente, id 
est incarnationis domini nostri lesu Christi 867. 27 annos 
regnare videlur. 
Daun folgt ein altdeutfher Sprud, der Reft der Seite ift 
leer. Die weiteren Blätter des Goder find mit Senecas 
und Pauli Briefwechfel angefült. 

7) Paris S. Victor N. 580. mbr. fol. s. XI. 2 col. „Iste 
liber est sancti Victoris“. Die erfte Lage: Incipiunt pro- 


verbia libri Alexand. (Inhalt von 10 Büchern und ein» 
zelne Verſe). 
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Dann die Hist. ecolesiastica des Hugo Floriacensis, Mon. 

SS. IX, 338. 

Angebunden ift f. 149 eine Handidrift s. XII. 

Incipit hystoria Francorum (die Gesta Francorum). 

„Progeniem regum Francorum eorumque originem vel gen- 

tium illarum gesta proferamus. Est autem in Asia efe. — 

Qui nunc anno 6. in regno resedit vel sub 

f. 177°. Karolus igitur magnus ex rege Francorum — 

Qui de monasterio montis Cassini venit in Galliam at- 

tractus amore et opinione prefati principis Karoli precel- 

lentissimi imperatoris. (f. 179), ein Stü@ aus dem Hugo 

Floriacensis. 

f. 180. Genealogia regum Francorum. 

„Ex genere Priami fuit Meroveus etc. — Philippum igitur 

pro se fecit ungere in regem anno dominice incarnalio- 

nis 1059. Ipse vero sequenti anno obiit.“ 

f. 180°. Anno ab incarn. Christi 688. Pippinus Auster 

— ubi et defunctus est, gedrudt Duchesne III, 349. 

Auszug aus Hugo Floriacensis. 

Angebunden £. 187° dritte Handſchrift s. XIII. 2 col. 

Die Historia Willelmi Gemmelicensis, begiunt mit der 

epistola an den König Wilhelm. 7 Bücher, das leßte 

19 Gapitel, endigt: movel ac moderatur legibus. Explicit 

opus cenobite Guillelmi preclarissimos Normannie duces 
onico stilo representantes (f. 213‘). 


8) Paris N. 4890. mbr. s. XIII. 2 col. Ghronif des Hugo 
Floriacensis unter dein Titel: 


f. 1. Incipiunt excepta Ivonis Carnotensis episcopi. In 
Saas de geslis quorundam regum et de geslis omnium 

omanorum imperalorum et ad ultimum de Karolo magno 
7 Francorum et eius filio Lodovico pio. Mon. SS. 
IX, 339. 


Es folgt nah dem Schluß ein Verzeichniß der Könige 
von Frankreich bis Karolus Calvus und eine kurze Chronik 
von diefem bis: Ludovicus filius Philippi rex factus XXIlus 
Francorum regnavit annis . Hic fuit cultor iuslicie, 
amator ecclesiarum. 

Dann fährt der Text fort: Tempore Karoli Martelli fuit 
Eudo etc. Geſchichte der Herzöge von Aquitanien — Iste 
fuit pater domine Alienordis regine Anglorum, que prius 
coniuncta fuit Ludovico regi Francorum, cuius divorcium 
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et cetera que acciderunt et adhuc recencia et ideo satius 
nota sunt. 
Auf der Rüdfeite von einer Hand s. XV. 
Hec sunt virtutes agnus Dei. 
Urbanus papa quintus pro magno munere misit unum 
agnum Dei cum hiis versibus sequentibus: 
Balsamus et munda cera etc. 


In demfelben Bande folgt Tractatus de coniugio. 


9) Paris N. 6186. Colb. 6322. mbr. s. XIII. XIV. 4. 
Auf die zu Anfang defecten Briefe des Dindymus und 
Alerander folgt: 

f. 30° die Historia moderna des Hugo Floriacensis mit 
Prolog. Der Tert endigt aber defect ſchon in der Gefchichte 
Ludwigs, Sohns Karls des Ginfältigen. — Indeque re- 
versus rex Ludovicus Remis remeavit. SS. IX, p. 383. 
In Normannica perseculione beatus Piatus Sicliniensis — 
apud Siclinium enim detecta archa qua corpus marliris 
servabatur. Anno dominice incarnationis 1143 (fo) po- 
pulo demon | 

Auf f 48 gebt eine Gefchichte der Franken fort: gens 
Germaniam Galliamque depopulans multas urbes et eccle- 
sias diruit multumque sanguinem christianorum efudit. 
Regnavit autem Meroveus efc. — eumque ac 2 filios eius 
Harn et Karlomannum sue benedictionis oleo perunxit 
(f. 54°). 

Danu wieder eine Genealogia regum Francorum. Ex ge- 
nere Priami fuit Meroveus — Quo mortuo Ludovicus eius 
filius regnum ——— anno Domini 1223. mense Augusto. 
Es folgt f. 57. Visio quam vidit Karolus de suo no- 
mine tercius imperator. In nomine Dei summi regis regum. 
Ego Karolus rex gratuito Dei dono Germanorum et pa- 
tricius Romanorum alque imperator Francorum sacra 
nocle etc. 

f. 61’. Incipit de comitibus Flandrensibus. 

Roberto comiti filio Balduini comitis qui ecclesiam sancti 
Petri in oppido Islensi edificavit et canonicos in ea po- 
suit ee. — de qua uxorem Philippi regis genuit. ©. 
d’Achery Spicilegium XII, p. 371. 

f. 78. De pontificibus Noviomensibus ac Tornacensibus. 
Post beatum Medardum prefuit ecclesie Noviomensi alque 
Tornacensi Auguslinus eſc. — Gerardus ihesaurarius sancli 
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Gervasii Suessionensis (f. 89) und gleidy fortfabrend: In 
vita beati Remigii — Silvanectensem. Defuncto beato 
Medardo — basilica beati Vincentii Parisius sepelitur. 
f. d’Achery XII, J 457. 
f. 90. Cronice de quibusdum sub veteri lege notans. 
Post mortem Jude Machebei etc. 

f. 94. De festivitatibus in quibus papa debet consecrari. 
Hee ‚sunt festivitates in quibus dominus papa debet coro- 
nari. In festivitale videlicet sanctorum 4 coronatorum. 
In festivitate sancti Martini, ubi dicitur titulus Equitii. 
In festivitate sancti Clementis. In dominica de Adventu. 
In dominica de lerusalem. In dominica de Gaudete. In 
festivitate Domini. In festivitate Stephani. In epiphania. 
In dominica Letare lerusalem. In pascha in secunda 
feria ad sanctum Pelrum. In dominica Ego sum pastor 
bonus. In ascensione. In pentecoste. In festivitate 
sancli Petri. In anniversario suo. In festivilate sancti 
Silvestri. 

De stationibus nocturnalibus. 

Hee sunt nocturnales staliones sancli Petri. dominica de 
Gaudete efe. 

f. 94°. Hee sunt sancti Petri diulurne stationes. In omnibus 
sabbatis etc. 

Quod Romani pontifices fecerunt in vita sua. 

Cletus ex precepto efc. bi6 Gregorius IV. — collocavit 
separalis. Urbanus Ilaus fecit prefatum beate Marie sem- 
per virginis dicens: Et te in assumptione beate Marie 
semper virginis exultantibus animis collaudare benedicere 
et predicare etc. fährt ohne alle Unterſcheidung fort (f. 101): 
Murus civitatis Rome habet turres 361 etc. Beſchreibung 
Noms, dem fih anſchließt: 

f. 117‘. Hoc est sanctuarium quod in capella imperiali 
Constantinopoli presens continelur ele. 

f. 118°. In nomine sancte et individue Trinitatis incipit 
scriptum de suppremo sanctuario sancte Dei Romane ec- 
clesie id est Lateranensis. 

f. 127. Berzeihniß der Gardinäle. 

f. 128. Nomina Romanorum pontificum. 

Beatus Petrus apostolus — Celestinus qui fuit papa per 
18 dies. Innocentius IIIlus. Alexander IIIIus. Urbanus. 
Clemens. 

f. 132. Nomina episcoporum Iherosolimitanorum. 
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f. 133‘. Descriptio parrochie Iherusalem, nur 1'/, Zeilen 
erhalten, da f. 134 mitten in einer Notitia Galliae fort: 
geht. Hier ftehen überall die modernen Namen neben den 
älteren, 

f. 136. Ineipit Cipriani cena. 

f. 141‘. De christianis, de Iudeis, de Grecis, de Egiptiis 
und andere kurze Notizen. 

f. 150. De edifieiis palatüis urbis Rome. 

f. 151. Sermo ad urbem und f. 151° Respondit Roma. 
fünf am Schluß angebundene Blätter von anderer Hand 
beginnen: . apes innocens voust savoir les us et les 
coustumes et la force et le lignage de Salahadin et des 
aufres paiens — ou nostre Sire fü offers. 


10) Paris Arsenal N. 16. mbr. fol. s. XII. XIII. 2 col. 

Zu die Historia ecclesiastica des Hugo, SS. IX, 
. 338. 

L 132. Haec est prosapia unde ortus est rex Karolus 
nn vocatur Magnus. Priamus etc. — Eustachium Gode- 
ridum ducem nunc Lotharingiae et Balduinum ducem!, 
und dann auf die Gapetinger übergebend — Ludewicum 
puerum qui modo gubernat terram Francorum et Picta- 
vorum. Zu Anfang des Bandes die Gesta epp. Romano- 
rum und f. 54 ein Pabftcatalog — Lucius sed. ann. 4 
(corr. 3). Eugenius sed. ann. 

11) Paris Notre-Dame N. 135. mbr. fol. s. XIII. 2 col. 
Die Handjchrift beginnt unvollitändig mit dem Iten Qua: 
ternio in der Historia Francorum des Hugo Floriacensis 
(SS. IX, p. 342): 
iponlifex uncto Pippino in regem, duos quoque filios 
eius Carolum et Carolomannum pariler unxit; nad Quo- 
rum alter Ludovicus post tres annos moritur, am Rande 
mit der Bezeihnung Ex gestis Francorum, fortgebend: 
Eo tempore postquam defuncti sunt cuncli nepotes Karoli 
regis convenerunt ad eum ex diversis provinciis afleren- 
tes ei coronas singulorum regnorum — propter imminentes 


1) Bier erwähnen wir noch 
Paris Residu S. Germain N. 97. 1.6. mbr. s, XIV. 
Incipit genealogia illustrissimorum ducum Lotharingie et Bra- 
bancie prosapia scilicet Karoli Magni. Primus rex. 
„Priamus prımus rex Francorum. A Priamo rege Troiano- 
rum elc. — qui fundavit Gorgyam (Gorza).‘“ 


Archiv ıc. XI. Band. 20 
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turbas adversis episcopis consecrati sunt (f. 13), eine 
nicht ausführlide Gefhichte der Franken, wahrſcheinlich 
hieraus Duchesne IV, p. 96. 

Es folgt , 

f. 13, ohne überſchrift, Ludovicus Pius Karo magni filius ete. 
— f. 19. Der fürzere Tert ohne die Einihaltungen von 
Duchesne II, p. 337—343 — in auxilium advocavit. 
Quid plura ? Non prius Ricardus etc. bis Lothars Tod 
und dann ſehr kurz — Defunctus est autem prefatus Phi- 
lippus rex anno ab incarn. Domini 1109. et sepultus est 
in ecclesia sancti Benedicti Floriacense. Porro filius 
eius Ludovicus statim Aurelianis pergens coronam regni 
suscepit?. 

f. 19. Sugerii vita Ludewici Grossi, unvolftändig, da 
der Codex mit dem 6. Quaternio abbridt. 


Mit dem zu Anfang diefer Handſchrift ftebenden Werfe 
übereinftimmend iſt 


12) Paris N. 5943 B., früher P. Pithou, nachher Thuani, 
Colbert 2039, mbr. s. XI. fol. 2 col. 
f. 61 ohne überſchrift anfangend: Lotarius imperator filius 
piissimi Ludovici imperatoris annis 15 regnavit — con- 
secrati sunt. explicit (f. 68°). 


Vorher gebt die vita des Karoli M., die Duchesne II, 
p. 50 wahriheinlih aus diefem Coder berausgab. Pipinus 
igitur rex Karoli Magni pater — 5. Kal. Februarii rebus 
humanis excessit. 


f. 16. Eginardi (fo) vita Karoli, j. Mon. II, p. 432. 


1) Gine ähnliche Arbeit findet fich 

Paris N. 6190. Colb. 1400. mbr. s. XI. hinter dem Glaber 
Rodulfus, f. 58—66, befondere Handſchrift s. XI. XII. Huius 
Ludovici tempore gens Normannica que iam bis vagina suae 
habitationis exempta efc. Am Rande find mehrere Zufäge von 
derfelben Hand, die zum Theil wenigftens indirect aus Ademar 
ſtammen, geſchrieben. Die Hand endigt mit dem Goneil zu 
Pictavis und den Worten: Eodem ammo in pago Aurelianensi 
villa quae Tetgiacus dicitur inventi sunt duo panes in clibano 
decocti, sanguine madentes, dum frangerenlur. Dann von 
anderer Hand f. 65: Non post multum temporis idem rex 
corde compunctus — Eclipsis lunae anno dominicae incar- 
— 1110. apparuit more suo in pleniludio a prima noelis 
vigilia. 
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f. 26’. Incipit prologus in gestis Karoli magni imperatoris. 
Tilpious Dei gratia efc. Quoniam nuper mandastis — 
placeas. 

Gesta Karoli- magni que in Hypania (fo) gessit. 
Gloriosissimus itaque — in Galliam reversus est. 

f. 30. Anonymi vita Hludowici — f. 58. 

f. 59 und 60 blieben leer. | 


13) -_ S. Germain N. 1055, olim 646, mbr. fol. min. 
s. Al. 
f. 1 fängt oben an: Inperante piissimo Hludovico impe- 
ratore anlequam dissensio oriretur inter eum et {res filios 
eius — quomodo vero contigit ipsemet pleniler relulit 
enarralione tali. 


Visio K. Calvi. 
Ego Karolus gratuito Dei dono rex Germanorum ac pa- 
tricius Romanorum efc. — allarium lumulant (f. 1°). 
De K. Martel. 
—— (ausgeriſſen) princeps Pipini regis pater 
qui primus — referre audivimus. 


Incipit descriptio qualiter Karolus Magnus clavum et co- 
ronam Domini a Constantinopoli Aquisgrani atlulerit qua- 
—— Karolus Calvus hec ad sanctum Dyonisium re- 
tuleril. 
Tempore quo rex etc. — duclus -est in infernum etc. 
(f. 5). Deserente omni populo Ludovicum inperatorem 
et tIranseunte ad filium eius Lotharium Ebbo etiam — 
scripsit libellum hunc: Ego Ebbo — firmavi. Quorum 
testiam — Tod Ludwigs des Frommen — nobiliter se- 
pelivit (f. 6). 
Dann folgt die Gefhichte der Franken des Hugo Floriacensis. 
Ex genere Priami fuit Meroveus — consecrati sunt (f. 12), 
wie fie in mehreren Handichriften wenigftens theilweiſe 
ebenfo vorfommt, SS. IX, p. 342. Das eingelegte 
Blatt 7 enthalt Nachträge dazu. 
f. 12°. Suggerii vita Ludovici Grossi. 
f. 25°. Vila S. Fursei. „Circa tempora quibus in Francia 
regnaverunt filii vel nepotes Lodovici quem baplizavil 
sanctus Remigius regnavit in Hybernia insula Fundloga etc. 
Es folgen Notizen über andere Heilige, Fränkiſche Könige, 
eine Beichreibung von Gallien, der Scythen u. ſ. w. 
20° 
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f. 34. Capitulationes. 

Ex genere Priami. In qualernis. 

nachher: 

Interea Rome Pasoh. In libro Lobiensi. Usque tumulata. 
und fo öfter. Ende: 

Rex vero Philippus postquam ad. In quat. Usque con- 
secrali sunt. Explicit. 

bezieht fib, wie Anfang und Ende zeigen, auf die obige 
historia Francorum des Hugo Floriacensis. 

Es folgt (Überfchrift von anderer Sand) Supplementa in 
historia Gregorii Turonensis. 

[A]nthenor et alii profugi ab excidio Troie Asia und 8 
Zeilen bis Pharamundus apud illos primus more regio 
reguavit. Dann 

Rex Teodebertus egrotans, fo einige Abfchnitte — Archi- 
moaldum (f. 35). 

Supplementum in quaternis. 

Unxit Stephanus papa Pipinum — Langobardorum regi etc. 
Glorioso reg. Karolo qui Kalvus dietus est successit efc. 
Robertus rex Senon. civitatem efc. andere furze Abfchnitte, 
GErcerpte und Nachträge zu früheren Saden, 

f. 36—52 ift eine neue Reihe der buntefien Auszüge über 
verfchiedene Theile und Perfonen der Kränfiihen Geſchichte. 
f. 53 beginnt mit Aimoins Kortfeßung V, 21 und gebt bis 
f. 58° — c. 41 et capta Vienna. 

f. 59. Regnum Francorum antiqua Troiane etc. weitere 
Auszüge aus Aimoin ıc. 

f. 62. Stephanus natione Romanus ex patre Conslantino etc. 
f. 64. Incipit vita Dagoberti regis. 

—— ab Clodoveo qui primus etc. — vitam cum regno 
inivit. 

Explicit vita Dagoberti (f. 68°). 

Miraculum in dıe dedicationis sancle ecclesie beati Dio- 
nisii Ariopagite divinilus factum christianis omnibus cele- 
berrimum. 

In Galliis civitate efc. Die folgende Seite bat oben die 
rubra : De dedicatione ecelesie et sanatione leprosi. 

f. 69. Tilpinus Dei gralia ete. Leobrando efc. Nach 
dem Briefe die Überfchrift: Gesta Karoli Magni que in 
Hispania gessit. 

Gloriosissimus efe. — reversus est. 
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f. 70°. Incipit prologus in libro gestis genlis Norma- 
norum. 

Ex quo Francorum gens resumptis viribus efe. — el 
silus noster ad proposita verlatur. 

Explicit prologus. Incipit liber 1. 

Igitur alter Gothorum cuneus efc. bis zur Groberung 
Englands dur die Normannen. 


f. 83°. Notiz über die iusticiae de comes in Dinant — f. 84. 
Zwifchen den beiden legten Blättern eingelegt find 4 einer 
andern Handſchrift, von denen das erite enthält: 

Igitur anno inc. domini nostri Ihesu Christi 845 — Ecce 
vicloriam quam populus pro peccalis suis ex inimicis chri- 
stianorum habere non valuit beatus Germanus Parisiace 
urbis pontifex summus solus apud Deum optinere promeruit. 
Dann: 

Notissimum est ac celebri fama pervulgatum patrem bea- 
tissime Deoque dilecte virginis Gertrudis Pipinum exlilisse 
sed preter nomen cetera vite gestorumque eius cunclis pene 
hystorias ignorantibus manent incognita. De quo quidem 
ut diximus pauca in geslis Francorum sparsim invenla 
colligentes, nostro stilo continuam facere narrationem 
curayimus, quam idcirco voluimus in proposito nostri operis 
exordio premittere etc. endigt unvollftändig. 

Die ganze Handſchrift ift fehr Plein und eng gefchrieben, 
und als eine Sompilation verfchiedener fpäterer Werke, die 
meift nur auszugs⸗- und bruchſtückweiſe bier abgeſchrieben 
fcheinen, wohl ohne weitern Werth. Wenigitens fhien eine 
näbere Unterfuchung der einzelnen Fragmente und eine ges 
nauere Beftimmung der Quellen, aus denen die einzelnen 
Stücke genommen find, nicht den dafür möthigen Zeitauf— 
wand zu verdienen. 


4. Regino. 


In der Trierer Handſchrift teht die Stelle, welde SS. 1, 
p. 546 in Klammern mitgetheilt ift, von einer Hand s. XV. 
am untern Rand, und ift daraus ohne Zweifel von Roten: 
han in den Tert aufgenommen worden. Es heißt 

Anno dominice incarn. (leerer Raum) Huius etc. für red- 
dita ſteht relicta — in Treveri — facit. 


300 Befchreibung von Handfchriften. 


Am Schluß des Regino von auderer Haud (s. XII): 
Anno d. inc. 906. Ungarii vastaverunt Saxoniam. 

— — — 908. Liutboldus dux occisus est ab Ungariis. 

— — — %09. Burchardus dux occisus est ab Ungariis. 

— — — 910. Lüd. rex pugnavit cum Ungariis. 

— — 911. Ungarii vastaverunt Frantiam. 

— — — 912. Obiit Lodowicus rex. et Cünradus ſilius 
Cünradi comitis quem Albertus oc- 
eidit ei successil. 

— — — 914. Obiit Otto dux Saxonie. 

— — — 915. Ungarii vaslando pervenerunl usque ad 
Fuldam. 

— — — 919. Cünradus rex obiit. et Henricus filius 
Oltonis ducis Saxoniae cognomento 
humilis ei successit, 

gl. dic Ann. Hersf. Mon. SS. II. 


Am Schluffe des Bandes von einer Hand s. XIII. (gleichz.): 
Anno 1226. Lud. rex Francorum contra Albienses vadit, 
ubi cum multis comilibus et principibus regni el episcopo 
Remense ve (?) perit. 

Anno 1228. Innumerabilis multitudo cruce signatorum 
lerusalem profecti sunt. Honorius papa obiit, cui suc- 
cedit Gregorius. Olto episcopus Traiect. cum multis 
nobilibus et ministerialibus ante Nufardiam ! miserabiliter 
occisus est. Fridericus imperalor a Gregorio excommu- 
nicalus est, 

Anno 1218. Fridericus imperator ceruce signalus ex- 
communicatus denunciatur. 
Anno 1229. ... cum civitate Ierusalem Frid. impera- 
tori reddit. Eodem anno Fridericus imperator rediit de 
transmarinis partibus. 

Anno 1230. Gregorius papa et Fridericus imperator 
reconciliati sunt. 2 

Multi hereticorum in provinciis . . . . Mog. et Col. vivi 
combusti sunt, 


Anno 1238. Henricus Col. episcopus obiit. 


1) So ſcheint gelefen zu werden. 
2) Einiges ift ausradirt. 
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5. Vita S. Wiboradae von Hepidannus. 


Über die Sanct Galler Handfhriften gab Herr Pfarrer 
Greith folgende nähere Nadhrichten : 

N. 560. codex membran. in fol. min. s. XI. nobiliter 
abs Herimanno voli virlute quod emiserat (vid. pag. 6) 
scriplus conlinel: 
p- 8. vitam 5. Galli auctore Walafrido Strabone. 

p. 262. vitam S. Othmari. 

P- 374. vilam S. Wiboradae auctore Hepidanno. 

ncipit prologus Hepidanni coenobitae S. Galli de vita 
S. Wiboradae virg. et mart. 

. 375. „Solet plerumque modernis scriptoribus a patri- 
us vitio deputari tradiliones anliquorum scriptis vel factis 
ab eis mulari eic. et sequitur elenchus capitulorum libri 
numero 49, quoram primum p. 395 incipit: „Beata Dei 
virgo Wiborada ex Alamannorum prosapia oriunda“, ul- 
timum p. 512 in verba explicit: „telluri virginitatem cum 
multa lacrima commendaverunt anno 925. incarnationis 
domini nostri I. Ch.“ cum doxologia assueta. 
p- 513. Elenchum refert capitulorum libri de miraculis 
eius numero 15. 
N. 564. codex membran. in folio s. Xil. praeter vitas 
SS. Galli et Othmari continet vitam S. Wiboradae vir- 
ginis et martyris. 
p- 231. Incipit prologus Hepidanni ooenobitae S. Galli 
de vita S. Wiboradae virg. et mart. „Solet plerumque 
modernis scriptoribus etc. p. 238. Elenchus ge 
numero 38. p. 243 vita incipit verbis: „Beata Dei virgo 
Wiborada ex Alamannorum me oriunda*, ut in co- 
dice praelaudato de quo hic videtur esse transscriptus. 
Explicit p. 309: „telluri virginitatem cum multa lacrima 
commendaverunt anno 925. incarn. domini nostri I. Ch.“ 
cum doxologia. 
p- 310. Incipit liber miraculorum capitulis 16, qui al- 
terius auctoris et quidem ımulto recenlioris aevi, saeculi 
scilicet XIII, est. 
N. 610. codex in folio papyraceus s. XV. duplici linea- 
rum columna conscriptus. 
p. 113. Incipit prologus Hepidanni cenobitae S. Galli 
de vita S. Wiboradae virg. et mart. „Solet plerumque 
modernis scriptoribus efe.; capitula habet 39 quorum initium 
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epilogusque cum praefatis codicibus consonant. Liber 
miraculorum eius 14 complectitur capitula. Codex hic 
scriptus fuit anno 1459, ul legere est p. 132. 


6. Vita S. Udalrici von Berno. 


1) S. Gallen N. 565. s. XI. XII. 4. enthält nah der Mit- 
tbeilung des Herrn Greitb mad den Vitae SS. Mauri, 
Remacli, Eucharii, Waldburgae, Gangolfi, Wilıbrordi, 
Callisti, Ursulae und Magni, f. 307 die des Udalricus von 
Berno mit der Vorrede, 40 Capitel — multa infirmis 
praestantur beneficia donante Christi gralia qui cum Patre 
el Spirilu sancto vivil et regnat.“ 


2) Köln VI, 21 (Ard. VII, 418) v. 3 1469. 
Inc. prologus in v. S. Dethelrici epi. et conf. q. e. 
4. nonas Iulias. „Reverendissimo patri Fritheboldo ac 
vero — semper existas.“ Inc. v. S. Dethelrici. „Egregius 
Christi confessor D. ex Alamannorum — ipse autem 
uadam die, bricht mitten auf der Seite ab, unvollender. 
. 215— 224’. Iſt Bernos vita des Udalricus. 


3) Paris Suppl. Lat. N.812. 4. s. XI. mehrere fpäter zufammen- 
gebundene Handſchriſten, von denen der erite Theil einen 
Auguftin, der ziweite die gesta episc. Leodiensium enthält. 
Dann 2 verfchiedene Handihriften vitae sanctorum s. Xl ex., 
in der zweiten f. 168°. vita S. Uodalrici episcopi von Berno, 
a Arolog. „Egregius Christi confessor Udalricus ete. 
Andere Handfhriften find Wien N. 573. 3911. 4028. 
Aus dem Berno wieder abgeleitet ift eine andere Legende, 
die fih in den Handſchriften finder: 

Wien N. 4839. Wien N. 3695. 

Ganz unbedeutend iſt 

S. Gallen N. 937. chart. s. XV. fol. p. 331 in 24 Zeilen 

ein Purzer Abriß von Udalrichs Leben. 


7. Vita S. Maioli. 


1) Paris S. Martin N. 109. mbr. 8. oder fol. min. s. XI. XII. 
fhon erwähnt Mon. IV, p. 650. Beginnt mit der vita Maioli 
von Syrus, defjen Prolog zu Anfang fteht und hieraus ver: 
vollftändigt worden it. Der Zert aber ift der von Alde- 
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baldus mit Zufägen verfehene. So folgt f. 2. Incipit pro- 
logus in libro primo vite beali Maioli abbatis. „Superna 
Christi ec. — in Acta SS. Mai. II, p. 669 und ebenfo 
f. 4 Anfang des Tertes „Igitur in parlibus Galliarum etc. 
wie bort. 

Der Iert ift aber fürzer; fo fehlt Ende c. 4 (hier noch 1) 
Nulli dubium — perduxisse. 

c. 5. (2) ftatt der Verſe ſteht: Non multis opus est in eo 
nobilitatis commemorare decus. quae dote gemella splen- 
dida et locuples. opibusque et germine fulsit 

c. 6. (3) nur bis collegio copulare, wo auch Mabillon 
c. 4 ausführlider ift. 

Nach f. 6. fehlt ein Blatt: Mabillon c. V. (Acta SS. 7) 
Et ut aliquid — Mab. c. VIII. ammonendo, exhor| 

Im Folgenden ftimmen wenigftens die Anfänge und der 
Schluß der Gapitel mit Mab., der wegen des andern Ans 
fangs nur 1 Gapitel mehr zählt, überein, Ausnahmen find 
c. 14 (cod. 13) O virum — tribuens fehlt; c. 16 At 
ego — queratur fehlt. Ju Bud I, c. 2 Ende Zufag: 
Factus ergo apostolici compos et compar honoris. duxit 
apostolicam faclis et nomine vitam. c. 13 (cod. 15) fängt an 
In Viennensi ete., das Vorhergehende iſt Schluß des vorigen. 
Buch II. nad Gap. 4 (cod. 6) hinzugefügt Praevia fama 
— gratulanlium Deo, wie Acta SS. p. 680 col. 2. (Dort 
fehlt jedoh 1 Vers nad subire: Compertum id populi 
vario sermone ferebant). c. 18 (&. 21) am Ende noch 
die Verfe Plausus ubique — liberque ferebat, wie Acta 
SS. p. 683 col. 2. Sonft habe ich Feine Abweichungen be: 
merkt und in den verglidenen Gapiteln vielmehr die ges 
nauefte Übereinftinmung des Tertes mit der Handfchrift des 
echten Zertes Paris N. 5611 gefunden. Von den Zufäßen 
des Aldebaldus ift alfo kaum, Einzelnes hier zu finden. 
Auf die vita folgen ohne alle Überfchrift Miracula Quaedam 
ruslicarum mulierum efc. nachher die einzelnen Gapitel mit 
Überfhriften, nur 5 Gapitel von den gedrudten verſchieden. 
Dann Odilonis vita Maioli, ohne Prolog, in Lectionen eins 
getheilt. Dann: 

Incipit prologus de miraculis quos (corr. quae) faeit 
Dominus post discessum S. Maioli in villa Silviniaca. 
Gloriosa etc. das gedrudte Werk, die legten Acta SS. p. 696 
n. 7 u. 12 und Advenit quidam qui iam pene —- meruit 
sanitalis, 
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Require alia 7 miracula ante vitam sancti Maioli quem 
composuit pater noster sanctus Odilo piissimus. 

Dann Iotsaldi vita Odilonis. „Reverendo patri Stephano 
— lodsaldus efe. Antiquorum ar seither etc. 
Lugubris lamentatio eiusdem monachi de transitu beati 
viri. Quis dabit efe. — numerum. Hic ita — stilum 
verlamus. 

Incipit vita beatissimi Odilonis. Igitur Odilo ete. 

Dann Planctus eiusdem monachi de transitu domni Odi- 
lonis abbatis. Ad fletus ete. 

Endlih Epitaphium und ein Hymnus. 

In derfelben Handichrift fteben noch 2 Sermones. 


2) Paris S. Germain N. 1052. mbr. fol. s. XI. 

f. 12°. Ineipit prologus in libro I® vite beati Maioli ab- 
batis. Superna Christi rorante efc. der des Adrevaldus. 
Die vita beginnt f. 14 wie in den Aclis SS. „Igitur exi- 
gentibus causis cum disponeret Dominus affligi etc. und 
flimmt mit dem bier gegebenen Terte überein, 

Es folgt dann f. 33 Iodsaldi vita Odilonis, nicht voll: 
ſtändig. Der Coder endigt in den miraculis mitten in 
dem Gapitel: De cementariis sanatis. Cum quodam tem- 
pore — et collisione membrorum (II, 20) Mabillon VI, 
1, p. 705. 


8. Vita S. Godehardi. 


Erfurt in 8vo. N. 15. mbr. s. Xll. Vitae Sanctoram. 
Unter dieſen 
f. 4. Incipit prologus in vitam S. Gotehardi episcopi. 
Quia euangelica wie Leibn. c. 1 (der Prolog dort feblt) 
— silendo negligimus. Explicit prologus. 
Incipit vita S. Godehardi episcopi. 
Preclare igitur indolis puer Gotehardus nomine iuxta 
Altahense monasterium ex eiusdem aecclesiae familia a 
christianis ut post paruit parentibus natus et nutrilus ac 
in eodem cenobio sacrarum litterarum studiis est imbutus. 
Igitur septingentesimo wie SS. XI, p. 198. Der Satz 
p- 199: Quod — perficere ift bier auf einem eingeleg: 
ten Zettel nachgetragen. Es fehlt auch Qui cerle — con- 
ductum. Nach doctor adest heißt es gleich Eo tempore 
beatus vir Cristanus Pataviae episcopus idem monasterium 
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beneficii causa gubernavit. Postquam vero eiusdem pueri 
laudabilem in timore Dei indolem cognoverunt eum noti- 
ciae pontificis inlimaverunt. Später ſteht et etiam infe- 
licissimum Calabriae bellum — iuxta vocem auf radirtem 
Grunde, das folgende populi — crescere cepit auf einem 
eingelegten Blatte. Und fo ift auch in der Kolge der ur: 
jprünglich abgefürzte Tert nachher, doch von derjelben Hand, 
vervollftändigt. Die vita endigt suffragantibus impetrat. 
Explicit vita sancti Gotehardi episcopi et confessoris. 
(1.1. p. 218). Die Handfhrift it nachzutragen zu denen, 
die SS. XI, p. 164. 165 aufgeführt find. 

In derfelben Handſchrift folgt fpäter : 

Incipit prologus in passionem S. Kiliani et sociorum eius. 
Sanctorum marlirum certamina quociens efe. 

Incipit passio etc. Beatus igitur Kilianus Scottorum ge- 
nere elc. Die jüngere dem Egilwardus zugeſchriebene. 
Incipit prologus in vitam S. Wicberti confess. Reve- 
rentissimis abbati Buno cunctisque fratribus eius Lupus 
plurimam sospitatem. Cunctanli mihi viribusque propriis 
diffidenti, ut vitam sancti Wigberti stilo conarer prosequi, 
vestra, dilecti patres, extorsit instancia — Verum iam 
proposilum ordiamur. Explicit prologus. 

Incipit vita sancti Wicherti confessoris. 

Indigenas Brittanniae qui Anglisaxones appellantur ab 
eis I Germaniae ele. — conpensare dignelur. 
Ezplicit vita sancli Wicberti confessoris. 


9. Gesta episcoporum Traiectensium. 


Trier N. XXVl. chart s. XVl. Colleg. Trevir. soc. lesu. 
enthält zu Anfang die gesta episcoporum Traiectensium 
(nit erwähnt in der Ausgabe SS. VII, p. 159), begin: 
nend mit der Vorrede des A. an den Anno. 

Dann das Prohemium. Omnis antiquitas ut ait oralorum 
maximus quo propius aberat etc. 


Dann c. 2. Deus summe bonus cuius divina ex elerno 
etc. 57 Gapitel. 

Dann liber II. Superiori volumine gesta Tongrensium 
pontificum sunt digesta que fideliter servanl ordinem. 
73 Gapitel, zulegt die Apostropha ad Lethgiam. 

Es fcheint ein vollitändiger und reiner Tert des Heriger 
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und Anjelm zu fein, wegen des jpäten Alters der Hand— 
fhrift aber ohne erbeblihen Werth. 
Dann folgt: 
Ineipit vita S. Udalrici confessoris ac pontificis. 
„Egregius Christi confessor Udalricus ex Alemannorum 
prosapia extitit oriundus efc., 35 Gapitel. Dann vitae 
S. Basini, Servacii mit der translatio und Mirafeln. Dann 
ein Waltharius : 

„Omnipotens genitor summe virtulis amator 

lure pari nalusque amborum spiritus almus efe. 

— Sit tibi mente tua Geraldus charus adelphus. 

Liber Waltarü,. 

Tercia pars orbis fratres Europa vocatur 

— Illic gralifice magno susceptus honore 

Publica Hiltgundi fecit sponsalia vite 

Omnibus et charus post mortem obitumque paralur. 


Es folgt vita Lutwini, Severini archiepp. Trev. Die erite 
nohmals in anderer Handicrift, dann Eberwini vita Pop- 
ponis, die furze vita S. Medardi. 


10. Hugonis de S. Victore Historia. 


1) Paris N. 4591. mbr. s. XII. fol. 2 col. bloß mit der Über: 
ſchrift: 
f. I. Incipit liber de tribus marimis circumstuntiis gestorum 
id est personis locis temporibus. 
Fili sapientia thesaurus est etc. 


f. 2°. Ghronif von Adam an, mehrere Golumnen für die 
einzelnen Reihe ıc. neben einander, ſchließt mit Angabe 
ber Nachfolger Aleranders und ihrer Reihe und einer Co: 
fumne Römifher Gonfuln — Augustus Cesar anno 486. 
und folgender Bemerkung: 

Istos de temporibus consulum excerpsimus ex eo * reges 
Urbe pulsi sunt usque ad lulium Cesarem singulis annos 
suos et tempora quibus post reges rempublicam tractabant 
adnotantes, et eos magis signavimus, quorum temporibus 
vel ab ipsis vel ab aliis aliqua insignia gesla referuntur. 
verbi gratia in (?) temporibus Papirii consulis ea que de 
Alexandro Magno scripta sunt, temporibus Scipionum bella 
Punica, temporibus Marii Jugurlinum, temporibus (ice- 
ronis Calilininum. 
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Es beginnen dann f. 7° die Patriarhen und Jüdiſchen Ko: 
nige von Adam — Agrippa rex. | 
Deinceps genealogias patrum ab initio quantum ad pre- 
sens opus sufficere videbitur ordine prosequemur, ut sicut 
post illam primam annorum seriem quam lexuimus regno- 
rum procursus subiunctus est, ita post istam generationum. 
Darunter Berzeichniffe der Sacerdotes etc. fpäter der Bücher 
der Bibel. Dann kommen 
f. 15. geographifche Augaben, ſchließt f. 16° mit einem Ber: 
zeichniß von Städten. 
f. 17°. Pabftverzeihniß — Honorius V. sedit ann. 5. 
f. 22. Deinceps conabor regnorum ac regum seriem et 
nomina simul ordine quomodo ab incarnatione verbi usque 
ad tempora nostra cucurrerunt explicare etc. 
von Julius Caesar — Michael Curopalates, dann die Könige 
der Sranfen von Priamus — Philippus 49 vel 50. Ludo- 
vious, bie Serrfcher der Wandalen, Gotben, Normannen, 
Zangobarden, dann Fortfegung der Gr. Kaiſer — Alexius 
nepos Ysaci Coneano. Hic pugnavit cum Roberto Wis- 
cardo. lohannes Porphirogenitus filius eius. 
Hierauf in einer Columne: De nominibus hystoriographo- 
rum, das ich aus diejer Handſchrift abgefchrieben habe. 

Ponpeus ! Trous. 

Cornelius. | 

Iulianus 2 Affricanus. 

lustinus. 

Palefatus® de incredibilibus mundi. 

Herodotus de regibus Egiptüs. 

Renatus Frigeridus. 

Sulpitius Alexander. 

Valentinus. 

Fabius. 

Ireneus. 

Cinnius Alimentius. 

Helius. 

Claudius qui annales Acilianos de Greco in Latinum 

transtulit. 
Suetonius Tranquillus. 


1) Pompeius. Leipziger Handſchr., aus der auch die folg. Lesarten. 
2) Julius. 
3) Palefacius. 
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Alexander polistor. 

leronimus Egiptius de antiquitate Fenitie. 

Manasseas ! Damascenus. 

Horosos? de historia Chaldeorum. 

Megastenis de historica Indica. 

‚Dyocles de historia coloniarum. 

Philostratus de historia Indicis et Phenicis. 

Ovidius Sabarcide* $ de successoribus Alexandri. 

Polibius Melagopolitanus + de Ptolomeis. 

Nicholaus. 

Arnobius rethor de diversitate linguarum in expo- 
sitione ps. 104. 

Titus Livius. 

Annelus 5 Florus. 

Iosephus antiquitatum et de excidio lerosolimorum. 

Egesippus. 

Orosius de ormesta mundi. 

Victor de historia Africana. 


f. 26. Iahrestafeln und Indictionen von 1—1135, daneben 

die Kaiſer und Päbſte mit ibren Jahren, die legten 

1100. Pascalis II. sedit ann. 18, m. 5, d. 7 (ftimmt mit 
Hugo Flor.). 

1110. Hic caplus est Pascalis papa ab Henrico Teotoni- 
corum imperatore. 

1111. Henricus imperavit annis (15 gezählt). 

1117. Gelasius ann. 1. 

1115. Calixtus Il. sed. annis 5, m. 10, d. 13. 

1124. Honorius II. sed. ann. 5, mensibus 2. 

f. 38. folgen noch weitere Notizen über die alte Gefchichte 

bis Herodes; dann Bemerfungen über Maße, Gewichte ıc. 


2) Paris N. 4999 A. mbr. s. XIV. 4. enthält nad) einer 
furzen Chronik von Erfhaffung der Welt bis 1187. 1189. 
1199, welde der Reihe der Sranzöfifhen Könige feit Karl 


1) Dies beruht auf einem Schreibefebler ın einer Stelle der 
Überfegung des Jofepbus von Rufin, auch der Drud giebt an 
diefer Stelle Manaseas, fonjt Nicolaus; vgl. meine Abhandlung tiber 
Otto Fris. Bd. X, p. 156. Wilmans. 

2) Horosius. 

3) Sabarcides. 

4) Megalopolitanus. 

5) Anneus. 
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dem Großen folgt, f. 25’ von anderer Hand s. XV. das 
Berzeihniß der Diltoriograpben, dann 

f. 26. Ineipit liber de tribus circunstantüs gestorum i. 
personis locis temporibus, 

Es endigt unvollltändig im Verzeihniß der Griechiſchen 
Kaifer — lohannes Porfirogenitus filius eius. 

Dann etivas andere Hand: 

Pabfihronif, beginnt mit dem Briefe des Hieronimus an 
Damasus, gebt bis Paulus, Stephanus, Adrianus. 

Auf der lebten Seite: 

Nomina episcoporum Cenomannicae urbis.. — Domnus 
Hugo episcopus s. ann. 7, m. 4, d. 17. Cessavit episco- 
patus m. 11. 

Es folgen allerlei andere nicht hierhin gehörige Saden. 


3) Paris N. 4862. mbr. s. XII. (f. Mon. SS. VI, p. 294) 
f. 234. Incipiunt cronica magistri Hugonis Sancti Victoris. 
„Fili sapientia thesaurus est etc. 

Dasſelbe Werf, hier mit dem Namen des Verfaffere. Bon 
der Handſchrift ift bier aber nur noh 1 Quaternio erhal: 
ten, bridt ab in dem Abfchnitt der generationes patrum 
mit den Worten: Filii laud. Aninam. 

Über Handfhriften in Trier und Leipzig |. unten Robertus 
Altissiodorensis und Annales waren Collaaene, 

Hier erwähne ih auch: 


Paris N. 5014. Colb. 6213. mbr. s. XI. 4 Zu Anfang 
eine kurze Chronik: Cronica Hugonis (wohl an Hugo 
Floriacensis, aber mit Unredt, gedacht). 

„Mundi anno quinquies millesimo quadringentesimo septimo 
sicut beatus Maximus in sermone de paschate statuit _ 
secundus Romanorum monarcus Cesar Octovianus exlitit eto. 
gebt bis Karl den Großen: — In eadem enim sinodo 
quesitum est et ventilatum de statu ecclesiarum et ordine 
singulorum cuiusque conversationis et quales clerici esse 
debeant. 

Es folgt f. 9. Pabfiverzeihniß : Beatus Petrus apostolus 
sedit in Antiochia primum ete. — 

Lucius qui el Gerardus de Sancta Cruce sedit ann. 1. 
Eugenius qui et Bernardus de nacione Pisanus monacus 
Cistellensis sed. an. (ipäter 8). 

Dann f. 13. Exoeptiones de Ysidoro ethimologiarum und 
andere Auszüge. 
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f. 44’. Cronica id est series temporum collecta de di- 
versis libris a Richardo Pictaviensi monacho Clun. 
„Deus ab eterno est. Qui efe. gebt hier bis zur Eroberung 
von Edeſſa — Conculcalta sunt omnia, profanala sunt uni- 
vers. Nam Sanguislurcus ut fertur super beati lohannis 
bapliste aram tres speliosissimas matronarum maculavit. 
Celestinus qui et Wido de Castella papa Ro. sedit m. 5. 
‘ Lucius qui et Gerardus de S. Cruce sedit anno 1. Euge- 
nius qui et Bernardus monacus Cistellensis sedit ann. 9. 
Eine andere Hand jegte hinzu: Anastasius qui et Conra- 
dus episcopus Sabinensis sedit I. m. 4. Adrianus qui 
et Nicholaus Albanensis episcopus sed. 
f. 75. Privilegium sanctae Romane aecclesiae. 
2 Briefe von Pabſt Paihalis; danı Auszüge aus Deere: 
talen und Goncilien. Zum Schluß Sermonen und andere 
tbeologifhe Sachen. 


12. Die Ercerpte des Monachus Hamerslebensis. 


Wolfenbüttel August. 76. 30. chart. s. XVI inc. 2 col. 
f. 1. Computacio annorum ab Adam ad Christum diversa. 
losephus Orosius Melhodius Eusebius et leronimus Ysi- 
dorus et Beda Augustinus Dyonisius et Rabanus et Ge- 
randus Marianus et Ethe’ Hebrei et septuaginta interpreles 
et alii quam plures. 
am Ende mit rother Dinte: Alec frater Ioh. Hermanni 
b. brand 1515. 
f. 2. Honorius in fine libri sui qui dicitur ymago mundi 
subiungit cronicam hanc. 
Adam primus homo — 
Lotharius dux Saxonie ann. 12, mens. 3. Conradus cesar 
88. ann. 4. Quis post hunc regnum adepturus sit poste- 
ritas videbit. 
f. 9. Paparum catalogus. 
Hec series pontificum Romanorum. 
Petrus — Pascalis secundus annis 19. Sub huius tem- 
pore fundatum est nostrum monasterium in Hamersleve 
anno Domini 1111. Hoc addidi. Gelasius anno 1. 
Calixtus annis 5. Honorius an. 5. Hic dedit nobis 
bullam nominat octo monasteria. Innocentius secundus 
tribulationem passus, restilutus sedi sue per Lotarium cesa- 
rem, dedit nostro preposito Titmaro et monasterio privilegium 
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anno Domini 1138. quo anno obiit Rome. Idem noster 
preposilus sepultus gloriose in ecclesia Lateran. que ordinis 
nostri tuno fuisse creditur. Hec addidi. Hucusque de- 
signavit Honorius papas sed mendose nimis ullima in 
exemplari de Sch. in fine libri sui dicli ymago mundi. 
Ideo hec ultima scripsi ex Hugone veteri monacho. 
Liber Honorii ymago mundi dictus habetur post opera 
Anselmi. Et in fine addendum est: Non arbitror in- 
fructuosum etc. — Adam primus homo ad ymaginem Dei 
in Hebron formatus etc. ut habetur superius in principio 
huius qualerni quem ex veleri Schaue (?) transscripsi. 
Es ift die Vorrede, die bier nachgetragen wird. 
f. 10. Epylogus paparum 175 metricus. 
Si vis pontifices Romane discere sedis, 
Carminibus nostris perlectis scire valebis ete. 
— Tercius Eugenius qui nuno sublatus (übergeichr. sub- 
limalus) habetur. 
Donec vult vivat demum super astra levelur. 
Sunt cenlum quinque necnon et sepluaginta. 
Hio ibi. Eugenius iste fuit discipulus sancli Bernardi 
tempore Conradi Ill. anno Domini 1150. 
Dann Notiz: 
Gregorius papa quinlus Sazo natus in Melwerode. 
Gregorius quinlus Saxo genere etc. ohue Werth j. Mader 
Ant. p. 144. 
Dann Giniges über frine Nachfolger. Am Ende: 
Hec scribit Raphael Volterranus folio 238. commenlario- 
rum urbanorum ad lulium papam secundum 1515. 
f. 11. Incipit liber Ysidori Hispalensis episcopi de diver- 
sis sentenliis qui alias dicitur interprelationes veleris ac 
novi testamenti. 
f. 17. Gennadius presbiter Massiliensis post. Iheronimum 
——— illustrium rirorum calhalogum sic inquiens: 
acobus efe. 
f. 24. Notizen über die ähnlihen Werke des Honorius 
Auguslidunensis und Trithemius Spanhemensis. 
f. 25. Ineipit prologus in libellum de institueione Hers- 
veldensis ecclesie de quo excerpta quedam hec sunt. 
f. Mon. SS. V, p. 138. 
Am Ende 1513. und Plus habetur in fundacione Pegau 
item Gozeke monasteriorum (f. 127°). 
f. 128. Cronica quedam ab origine urbis Romane con- 
dite incipit sic. 
Archiv ac. XI. Band. 21 
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Procas Silvius, filius Aventini, rex Albanorum duodecimus 
regnavit annis 24 etc. | 
Prosequitur auctor huius cronice imperatores et papas a 
principio usque ad annum Domini 1099. fere millesimum 
centesimum: Et iteram addens prosequitur usque ad 
finem Hinrici quinti quem Lotarius sequitur imperator. Et 
papa ultimus est ibi Honorius secundus anno Domini 1126. 
alfo dentlih ein Edehard. Es werden mehrere einzelne 
Stellen herausgehoben, zuletzt die Gefchichte der einzelnen 
Kaifer gegeben, wie fie hieraus Mader und nad ihm Leib- 
nig I, p. 707 von Seinrih I an gegeben haben. 

Am Schluß: Puto Lambertus vocatur auctor monachus 
Hersfeldensis nobilis historiografus, sic illum nominat 
Ieronimus Emser in vita Bennonis episcopi. Si tamen 
sit iste. 

f. 31. Incipit prologus in libellum de fundatione cenobii 
Bigaugiensis. Ä 

von Mader mit dem Chronicon Montis sereni zufammen 
herausgegeben (Hofmann SS. Lus. HI, p. 118), aud nur 
Auszug, wie die Überfchrift Incipit collectum ex libello 
supranominato zeigt. 

Die legten Worte Oltoni favebat — triumphat und noch 
einige von Mader tweggelaffene Zeilen — 1214 find am 
unteren Rande gefchrieben. Das Ganze ift aber ein Aus: 
jug aus der größern Historia Pegaviensis, deren Anfang 
als Historia Wiperti, der Schluß von Menken II. gedrudt 
worden ift. 

f. 37. Incipit liber de fundatione monasteri Gozecensis. 
Ibid. p. 106. Mon. SS. X, p. 141. 

Am Ende (f. 45°) Explicit libellus transcriptus ex libro de 
Novo opere concesso 1516. Ex eodem abbreviavi fun- 
dationem Pigaugiensis monasterii. — Ibi habetur cronica 
Magd. Cronica Detmari episcopi Mersburg. Item Widi- 
chini monachi Corbiensis de vita Ottonum ad filiam 
Hinrici. 

f. 46. Ungarie reges, bis ins 16te Jahrhundert. 

f. 47. über Goslar und die aus feiner Kirche hervorge- 
gangenen Biihöfe (Mader p. 145) aus Emser in ber vita 
Bennonis. Dazu bemerft: Hos et alios latius require 
apud ecolesiam Goslar, fpäter aber: Sed non plus collectum 
inveni unde hec co... ui (?) ex Goslaria 1518. 
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f. 47‘. Vita divi Bennonis episcopi Misnensis accurtata, 
aus Emfers Buch, wie f. 49° angegeben ift. 
f. 50. Bohemie duces et reges, bis ins 16te Jahrhundert. ! 


— — — — — 


C. Geſchichtſchreiber der Staufiſchen und ſpä— 
teren Zeit. 


I. Chronicon Mettense. 


Paris Arsenal N. I0. mbr. fol. s. XIV. „ex domo cardinalis“. 

In nomine sancte Trinitatis incipit prologus beati Ysidori 
episcopi in libro suo de chronicis, endigt wie die alten 
Handſchriften mit a. 5. des Hrraclius. Explicit liber bre- 
viarum (fo) temporum diligenter a sancto Ysidoro col- 
lectum iuæta hystorie fidem. 
Ab initio mundi usque ad quadragesimum ann. Lotharii 
regis ann. 5825. Hedi hystoriografus in principio 
libri primi historie sue dicit, A Adam usque ad Ninum 
regem Assiriorum, quando natus est Abraham, 2090, et a 
nativitate Chrisli usque ad consulatum Severini iunioris 
ann. esse 476, et a consulalu Severini usque ad indiclü. 
(fo) 11, quod est secundus annus Rothari regis Lango- 
bardorum, anni esse 155, fiens ann. 5840 (fe). 


— — — —— —— — — — 


1) Ich füge hier ein paar Bemerkungen bei über Wolfenbütteler 
Handſchriften, die im Verzeichniß Archiv VII. unbegründete Ers 
wartungen erregen, Die ©. 224 als De Ottone I. II. III. impp. 
aufgeführte Handfchrift August. 45. 6. chart. s. XV. fol. enthält: 
zu Anfang Brief des Petrarcha; dann Conradus Dei gratia eſc. 
Ex habundantia cordis os loquitur et imiuria nobis efce. Dann 
Letentur in Domino et exultent efc. Dann über Taſſilo, de sanclo 
Ruperto, zuletzt Andreae Ratispon. chronicon Bavaricum. — 
S. 223. Pars chroniei Brunsv. tempore Ottonis et Conradi regis 
ift August. 17. 20. 4. chart. s. XV. obne Bedeutung; ebendorf 
die Chronica antiqua bie binlänglich befannte Chronica regia S. 
Pantaleonis; &. 224, Liber de bellis Gothieis efc. ein Leo Are- 
tinus; der Thangmarus de fundat. Gandersh. die vita Bernwardi; 
S. 226 das chron. Montis sereni neue Abfchrift, wahrſcheinlich 
Maders. 


21* 
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. Anni ab incarnacione Domini incipiunt cum nominibus 

Romanorum imperalorum et episcoporum Romane urbis 
Iherosolimorum et Metensium secundus (io). 
Tercius decimus consul Octavianus cesar augustus Roma- 
norum imperator regnavit ann. 56. nadber De sancto 
Clemente Mett. episcopo. De civitate Mett., gebt binab 
bis auf Friedrih I und den Bifhof Bertram, deſſen Re: 
gierungsjahre ausgelaffen find. Ende: Clemens papa sedit 
annos 3, menses 8. Daun von anderer Hand auf radirtem 
Grunde fortgefabren: Cum autem Salahadinus efe., gebt 
binab auf Friedrih IT bis zu der Pabitwahl nah Gregor. 
Quo facto in dominum C. concordarunt et liberati suum 
volum per dominum Inn. adimpleverunt. Ipse autem C. 
modico lempore subvixit ideoque implere nequivit. Dann 
der Methodius, Verzeichniß der Bifchöfe, Sardinäle, Kaifer ıc. 
f. 27. Cronica beati Ieronimi secundum septuaginta, bis 
Chriſti Geburt die Jahre fortgezählt, die Angaben in 
mehreren Golumnen, von Chriſtus an nah Jahren feiner 
Geburt. Die Columnen find: pape, imperium Romanorum 
und eine Columne für vermiſchte Aufzeichnungen, fpäter 
tritt da8 regnum Francorum hinzu, fo wie fich fpäter das 
imperiam Romanorum in das Constantinopolitanum ver— 
ändert. Bon den Zeiten des 10ten und Ikten Jahrhun— 
derts an find fehr viele fpätere Nachträge hinzugeſchrieben. 
Das urfprünglihe Werk endigt 1150 und ift dann fort 
gelegt von derjelben Hand, wie es. fcheint, die oben in der 
erften Chronik die zweite Hälfte fchrieb. Außerdem haben 
mehrere andere daran geſchrieben und eine Menge der man 
nigfaltigften Notizen zufammengebäuft. Die Chronik ift 
geihrieben im Stlofter S. Arnulfi Mettensis. 


2. Fortſetzung des Aimoinus. 


1) Paris S. Germain N. 436. mbr. s. XII. fol. min. 2 col. 
Die 4 eriten fpäter vorgehefteten Blätter enthalten Briefe 
von Pabſt Alerander u. a. 

f. 1 (5). Incipit epistola Aimoini ad Abbonem abbatem 
eto. tie die Ausgabe. 

f. 1‘. Explicit epistola. Incipit prefatio in gesta Fran- 
corum. 

f. 3‘. Explicit praefatio. Incipit proemium. 

f. 6. Explicit premium. Incipit liber de gestis Francorum. 
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f. 18°. Ezxplieit liber primus. Incipit liber secundus. 
f. 35°. Erplieit liber secundus. Incipit liber tertius. 

f. 72°. Explicit liber tertius. Incipit quartus. 

Endigt f. 89° gegen dad Ende ber erfien Columne mit den 
Worten Deo servienlium monachorum staluit (IV, 41). 
Der Reft der Seite blieb leer. 

Daun find die 3 übrigen Blätter der Lage ausgejchnitten, 
und f. 90 gebt der Vert fort mit bloßer Jnitiale: 

Post haec igitur rex Dagobertus — potui stilo contradidi. 
Explicit liber primus (f. 121°). 

f. 122’. Incipit liber secundus. 

Famosissimus regum nullique suo tempore ete. 

f. 141° iſt nach den Worten (V, c. 20 der Ausgabe) mo- 
nasteriumque beali Germani depopulala est, der Reſt 
der Columne ausradirt und bier Quorum dux — dissin- 
teriae morbo perierunt geſchrieben. Der Reit der Seite, 
den das nicht ausfüllte, blieb leer, 2 Blätter find auöge: 
fhnitten und f. 142. 143 eingelegt. Hier bleibt zu Anfang 
einiger Raum leer, dann fährt bier der Tert fort: 

Anno 855. divina revelatione — multa spolia ad sua 
redierunt (gegen Ende des c. 22). Die nächſten Worte 
Quod valde et impera| find f. 144 Anfang auf radirtem 
Grunde und bilden die Verknüpfung diefes ſpätern Tertes 
mit dem alten |torem atque apostolicum sed et Romanos 
turbavit. 

Auf diefelbe Weife find anderswo Stellen ausradirt, 5. B. 
f. 147° (Wusg. c. 28) nad diffinierant statuerunt 7 Zeilen. 
Die Handfhrift feheint hiernach im legten Theile als Ori— 
ginal augeſehen werden zu müffen; die Fortſetzung des 
Aimoin kündigt fih fhon durch die Bezeihnung liber 1. 
und II. als eigenes Werf au, Dies wird nod beſonders 
durd den Schluß beitätigt. 

Denn f. 165° (c. 47 der Ausgabe) nah den Worten Post 
quem praedielus rex cum regina Adraldum abbatem con- 
stituit ift der Schlufj der Seite ausradirt. Was hier ftand, 
ift zum Theil aus den am Nande der erften Columne 
leſerlichen Inhaltsangaben zu feben: 

Obiit ‚Henricus rex. Cui successit filius eius Phylippus. 
(1061) Abbas Hubertus. 

(1066) Abbas Rotbertus. 

Wie weit aber der Tert in der zweiten Columue ging, it 
freilich nicht mehr zu ermitteln. Es ſcheint jedoch unzwei— 
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felbaft, daß eine kurze Fortfegung die Reihe der Abte bis ins 
12te Jahrhundert hinabführte. Damit fheint das Werk 
urfprüngli befchloffen zu fein, während ſpäter basjelbe 
wieder aufgenommen und an die Stelle diefer kurzen Hort: 
feßung eine viel ausführlichere geſetzt wurde. 

Was zunächſt in der Ausgabe folgt In tempore regis Roberti 
— uxorem Avalonis de Selviaco, ift von einer fpätern Hand 
auf dem Reit der Seite zum Theil auf radirtem Grunde 
geihrieben, hat aber felbft wieder mehrere Gorrecturen ers 
fahren. So ift nad Benia fuit de dominio sancli Ger- 
mani eine Zeile ausradirt, die felbft mit Hülfe der Tinctur 
nicht zu lefenz; die Worte uxorem comitis Guillermi find 
von wieder anderer Hand, ebenfo die Worte Balduinus rex 
lerosolimitanus et Amalricus post eum rex lerosolimilanus 
am Rande hinzugefügt. 

Die weitere Fortfegung c. 48 (1031) if von Einer aber 
durchaus fpäten Hand zu verfhiedenen Zeiten oder von 
mehreren auf f. 166 ff. gefchrieben und gleichfalls, wie 
zahlreihe Correcturen, Zufäge am Rande ꝛc. ergeben, ein 
Autograpbon. 

Nah f. 173 ift ein Blatt ausgerilfen und von neuer Sand 
(du Breuls) ergänzt. Es enthielt (c. 56): no obviam 
cum magna multitudine — (c. 57) celebraretur haec no- 
bilissima. 

Auf f. 179 ſteht der Schluß — malrinae fuerunt mit 
fpäterem Zufag qui vocatus fuit Philipus. 

Auf dem Refte der Seite ftehen einige fpätere Notizen: 
Cum in castro Meliduno etc. Descriptio cuiusdam de 
ydolo Yside sita in Leucotino ete. 


Du Breuls Ausgabe, obſchon auf diefe Handſchrift geſtützt, 
it ſehr nahläfig gemadt; er hat ſich fogar willkuͤhrliche 
Anderungen in der Handfhrift erlaubt. 

2) Paris S. Germain N. 1081. chart. s. XVI. eine bloße Mb» 
fhrift der vorigen, fogar mit Inbegriff der auf der legten 
Seite ftehenden dem Werfe des Aimoin ganz fremdartigen 
Bemerkungen. Am Schlufe folgt ein Inhaltsverzeichniß 
der Bücher und Gapitel. " 


3) Paris Navarre N. 22. mbr. s. XIV. fol. 2 col. 
entfpriht ganz dem XTert der S. Germainer Handſchrift. 
Die Forſetzung ſchließt ſich ohne Unterfheidung an das 
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urfprünglihe Werk an. Das fogenannte fünfte Buch wird 
ohne Überfhrift hinzugefügt, und endigt malrine extiterunt, 
fo daß nur die vier legten im jener Handſchrift jpäter bins 
zugefügten Worte qui vocalus fuit Philippus fehlen. 
Unterfhrift: Explicit iste liber die Martis post festum 
beati Nicolai in estate anno Domini 1332. Deo gralias. 


4) Paris S. Victor N. 584. mbr. 4. s. XIV. XV. „Hic 
liber est sancti Victoris Parisiensis. Inveniens quis ei reddat 
amore Dei.“ Fügt gleichfalls die Fortſetzung ohne Unterfceis 
dung an. Am Gude des vierten Buchs bleibt der Reſt 
von f. 227 und 227° Icer, und der Tert geht f. 228 fort. 
Famosissimus regum efc. endigt unvollitändig Herveus 
quoque abbas Sancti Victoris et Odo quondam| 3 Zeilen 
vor dem Ende. Es ſcheint ein Blatt zu fehlen. 


5) Paris N. 5925 A. Colb. 1924. chart. s. XV. fol. 2 col. 
f. 4 der Aimoin anfangend mit der ——— geht f. 99 
glei mit der Kortjegung fort, ebenfo f. 138° ohne Über: 
ſchrift mit dem fünften Buche, und endigt f. 200 malrine 
exliterunt. 

Unterfhrift: Aimoini liber de gestis Francorum ad Albo- 
nem abbatem explicit feliciter. Anno Domini 1470. die 
mensis Septembris decimo quinto, Deo gratias. Aud 
der Tert fcheint dem der Ausgabe ganz entfpredend zu fein. 

6) Paris N. 5925. Colb. 290. mbr. s. XIV. fol. mai. 2 col. 
Diefe Archiv VII, 555 erwähnte Handſchrift beginnt f. 1 
mit der Epistola Aimoini. 

f. 1. Incipit prefatio in gesta Francorum. 

f. 6. Explicit proemium. Incipit liber primus de gestis 
Francorum. 

f. 19. Explicit liber primus. Incipit liber secundus. 
f. 34/. Explicit liber secundus. Incipit liber tertius. 

f. 69. Explicit liber tertius. Incipit liber quartus. 
Der Iert geht fehr abweichend von der Ausgabe bis IV, 41 
ohne Unterfheidung fort — stilo contradidi (c. 117). 
Dann f. 123: 

Vita et conversatio gloriosissimi imperatoris Karoli atque 
invictissimi augusti incipit edita ab Eginardo sui ſemporis 
impense doctissimo necnon liberalium erperienlissimo 
arcium viro, educato a prefato principe propagatore el 
defensore religionis christiane. Quam feliciter perlegendo 
currentes letamini in Christo. 
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Vilam et conversalionem — adimplere curavit. 


f. 132. Ineipit prologus in -gestis que Karolus Magnus 
gessit in Hispania. 


Elsi regum christianorum — exequamur. 
Incipit hystoria. 
Gloriosissimus igitur — liberos fecit. 1%, Golumne leer 


(£: 147) mit der Vemerfung Hic deest; fortgefahren Tunc 
modieum — remunerabuntur. 

f. 149°. Incipit gesta Ludovici pii imperatoris. 
Famosissimus regum efc. wie Aimoin lib. V. Der Tert 
ift ohne weitere Abtheilung, als dag durch Initialen üfter 
Gapitel angegeben werden, fortlaufend, nur mitunter am 
Rande mit einzelnen rubris, wie f. 175: Explieit vita vel 
actus Ludovici pii imperatoris qui rexit imperium 27 annis. 


f. 199 nad animam Domino conımendantes, und jpäter 
binzugefegt: corpus honorifice sepelierunt (V, c. 50 Mitte, 
ed. du Breul p. 363), folgt Sugerii vita Ludowici Grossi 
— perpelualiter exhereditavit, und dann glei, nur mit 
großem Initialen $.219" die Fortfegung des Aimpin: Ne igilur 
—— (V, 50. p. 364 Mitte) — supersedere dignum 
uximus (p. 365 oben). . 
Dann f. 220— 225’ Einfchaltung: Habet effrenis elatio — 
Sic arma lenenti omnia dal qui iusla negat. Fährt im Aimoin 
fort: Ea eliam lempeslalis efc. — victor remeavil (c. 51. 
p- 369 oben). 
Neue Einfhaltung f. 227: Sed et aliam consimilem — 
demorari elegit, und fofort aus c. 52: Inlerea conligit 
singulare — spiritum exalavit, dann fortgebend: Quantus 
aulem et quam mirabilis — secula seculorum amen. 
f. 232. Hic incipiunt gesta Ludovici regis filii Ludovici 
Grossi regis. 
Cunsummalo cursu vile gloriosi regis — f. 247. 
f. 247° ganz leer mit der Bemerfung : ibi deficiunt multa. 
f. 248. Rigordi vita Philippi — f. 301, wo am Ende 
Einiges fehlt. Es folgen die Gesta Ludowici VIII, IX, 
Philippi III von Guillelmus de Nangiaco. 
Die drei legten Blätter f. 372—375 ein Verzeichniß aller 
Bisthumsfige. 
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Paris N. 4963 B. mbr. s. XII. fol. 2 col. 
ad} dem Hugo Floriacensis f. 1—50 (Mon. SS. IX, p. 335) 
folgt: 
f. 50. Anna et Exmenia fuerunt sorores ele. 
f. 51., Hist. exp. terrae sanclae. Der Prolog beginnt 
ohne Uberjchrift: Postquam divine propiciationis munifi- 
cencia efc. | 
Dann die Gapitel 99. Ineipit ystoria lerusolimitana 
abreviata. Der Tert beginnt: Terra sancla promissionis etc. 
f. 86. Visio sancli Norsei Armenorum primatis. 
f. 88. Die Historia Romana des Paulus Diaconus, beginnt 
mit der Epistola Adilpergae. Das 16te Buch endigt f. 176. 
Dann noch ein Katalog der Kaifer von Augustus bis 
Justinus. 
f. 177. Incipit prologus in ystoria obsidionis civitatis 
Anc. tempore cancellarü. Amico dominabili Ugolino 
Gosie iurisperito milili strenuissimo et Anchonilanorum 
potestati Boncompagnus salutem ete. 
Grala rogamina 2 mihi porrigere — medullatum. 
Incipit ystorie obsidionis. (uanlum rerum geslarum me- 
moria conferat etc. bis Ende des Bandes f. 185. Der 
unglaublih verdorbene Text Muratoris wird aus dieſer 
Handſchrift an unzähligen Stellen berichtigt, obfchon die 
veränderte WVorrede, der ganze ungedrudte Schluß und 
mande bedeutende Abweihung im Terte (befonders überall 
wo von der Theilmabme des Griehifchen Kaifers die Rede 
ift) eine Umarbeitung des Werkes anzunehmen nöthigen. 


4, Geſchichte Mailande, 


Paris N. 6168. mbr. s. XIV. 8. 
Auf f. 7-22 eine Purze Aufzählung von Privilegien und 
Schenfungen, die von Päbſten und Kaifern der Stadt Mais 
land gemacht find; Urfunden felbft find es nicht, aber da» 
zwiſchen find Angaben zur Geſchichte der Stadt, 3. B. 
„Isti sunt comites etc. Isli fuerunt traditores efc. Iste 
sunt plebs etc. und ausführlihe Erzählungen der Kriege 
mit Sriedrih I, feine Gonftitutionen n. dgl, Es gebt 
nur bis zu Friedrich J und wird ganz abzuſchreiben 
und unter die Italienischen Chroniken jener Zeit zu ſetzen 
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fein. Es ift gewiß aus gleichzeitigen authentifchen Quellen 
entnommen. 


5. Annalen von Pifa. 


Paris Arsenal Hist. N. 80. mbr. s. Xll ex. 4. 
in Italien gefchrieben, durchweg von Einer fehr ſchönen 
Hand, in zwei Col. Die Seiten alle von 18 vorgeftochenen 
und mit dem Griffel gezogenen Linien. Die Quaternionen 
find anfangs vom Schreiber felbft in der rechten Ede der 
legten Seite unten numerirt, woraus man fieht, daß im 
Anfange gar nichts fehlt, obwohl die erfte Seite durd 
Berblaffen und nachher durch Tinctur gelitten bat. Die 
Handſchrift fließt jegt mit dem elften Quaternio, die übri- 
gen fehlen. Sie beginnt ohne alle Überſchrift. Auf den 
erften 13 Blättern enthält fie nicht fowohl eine Chronif, als 
mehrere unter fih wenig in Berbindung ftehende Abfäge, 
zum Theil in einer fehr italifirten Sprade, die folgender: 
maßen beginnen: 
f. 1. Anno Domini 1128. Pisani qui habebant acquistato 
castrum Aghinolfi — castellum rec....runt. 
f. 1. Anno D. 1148. Curradus imp. fecit exercitum 
magnum — Hoc factum fuit in mense Octubri ( über 
feinen Kreuzzug). 
f. 2. Anno D. 1154. Ianuenses fecerunt ostem — gloria. 
f. 2. AnnoD....ixxtıı. Silvester papa qui tunc 
absconse habitabat in Roma — regnat in secula seculo- 
rum amen. Iſt die Kabel von der Taufe Sonftantins, der, 
ausfägig, im Blute unfhuldiger Kinder hatte gewaſchen 
werden ſollen. 
f. 4. Fredericus D. g. R. i. et s. a. fidelibus suis con- 
sulibus Pisanorum — victrices aquilas convertemus. Mon. 
Logß. II, p. 131. 
f. 5. In nomine d.n. I. C. anne D. 1159. prima die 
m. Sept. ind. 6. regn. domino F. R. i. et s. a. heo est 
convenlio per quam Mediolanenses in graliam domni imp. 
redituri sunt el permansuri — Ego Rainaldus cancellarius 
vice F. Col. arch. et archicanc. rec. Ebend. p. 109. 
f. 8°. Anno D. 1159. in mense Novembri ind. 7. post 
obsidionem et reddimentum Mediolani — promulgavit. 
Kurze Geſchichte der Roncalifhen Schlüffe de beneficiis et 
feudis, die hier folgen. Gbend. p. 110. 
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f. 9. Fredericus D. g. R. i. et s. a. Imperialem decet 
solertiam ita rei publice curam gerere — imperalor ex- 
cipiatur. Ebend. p. 113. 

f. 11°. Fredericus D. g. R. i. et s. a. universis suis 
subiectis imperio hac edictali lege in perpetuum — si 
fiat non valeat. Ebend. p. 112. 

f. 13. Regalia . armanie . vie publice . flumina naviga- 
bilia — Si data opera, tolum ad eum perlinet. Gb.p.111. 
Der übrige Theil der Handſchrift f. 14—88 enthält, von 
derfelben Hand, ohne alle Überfghrift, eine Chronik von 
Piſa, beginnend Ab Adam usque ad Noe fuerunt anni etc. 
einige kurze Notizen, worauf auf f. 14° mit Anno d. i. 688. 
Pipinus senior regnare cepit die eigentliche Chronif beginnt. 
Es ift das von Muratori VI, 107 u. 167 ff. herausgegebene 
Werk; unfere Handihrift aber giebt es in feiner urſprüng— 
lihen Geftalt, und indem fie Muratoris Meinung (VI, 98) 
glänzend beftätigt, daß nicht Michael de Vico der Verfaſſer 
fein ann, zeigt fie zugleid, wie ſehr diefer Michael das 
urfprüngliche, Wer überarbeitet und durch Weglaffungen, 
Zufäge und Anderung der Sprache entitellt hat. Bis 1100 
flimmt fie im Ganzen mit Muratori VI, 107—109; von 
da an mit VI, 168—191 B. Das Ende ift leider verloren, 
und die Handfhrift ſchließt im Jahre 1175 mit Pisanorum 
venientem de Venelia quam pren (bei Mur. VI, 191 B 6). 
Doch fieht man aus dem, was bei Muratori folgt, daß 
gerade hier Michael de Vico eine Zufammenfügung vorge: 
nommen haben muß; denn während bis dahin Fein Jahr 
übergangen wird, fpringt er nun gleih auf 1185 über und 
behandelt dann alles bis 1258 fehr kurz. Wir dürfen alfo 
fchließen, daß von unferer Handſchrift nur fehr wenig ver» 
loren ift, daß fie urfprünglihd wirflid mit 1175 ſchloß, 
und das Werk eines feiner Erzählung ganz gleichzeitigen 
Särififtellers enthält, der nachher von Michael de Vico 
überarbeitet und fortgefeßt, fih aus dieſer ſchönen, der Zeit 
nah ibm fo nahen Handſchrift völlig berftellen läßt. Ab» 
gefehen von den vielen Zufägen, die fie enthält, und von 
dem, was durh ihr Weglaffen ald ganz fpäte Inter: 
polation Michaels erfheint, gewinnt der gedrudte Text an 
unzähligen Stellen ; 3.8. 1065. Panormiam ftatt Muratoris 
Pannoniam. 1169. Marignani Alabarba, ftatt Magnani ..... 
u. a. m. 


| 
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6. Andreae Marcianensis hisloria Francorum. 


Paris Sorbonne N. 1496. 
„Domino et patri sanclissimo P. venerabili Atrebalensis 
_ ecclesiae episcopo frater Andreas etc. Vesira paler ka- 
rissime pia ul scilis imporlunilate provocalus elc. 
Liber 1. bis Ende der Merovinger. 
Liber II. Die Hystoria succincla de geslis regum Fran- 
corum qui Karlenses vocali sunt. 
Liber i die ſpätere Geſchichte. 
Der Abdrnck bei Bonquet X, 289, XI, 364 ete. iſt ſchlecht. 


7. Godefridi Viterbiensis Opera. 
a. Memoria saeculorum. 


Paris N. 4896. mbr. s. XIV inc. fol. max. 2 col. 
Die Handfhrift befiebt aus Lagen von 10 Blättern, nur 
die erfte enthält 6, den Schluß macht ein einzelnes Blatt. 
Die Schrift ift groß und deutlich, ohne fehr zierlich zu fein; 
es finden ſich rothe und grüne Initialen, oft reicher ver: 
ziert, in den Verfen jedesmal zu Anfang jeder vierten Zeile. 
Ausgezeichnet it der fehr breite Rand fowohl zur Seite, 
als insbefondere unten, der dem oder ein fehr ftattlihes 
Anfchen giebt. 

Der Tert giebt den Tert, wie der Coder in Montpellier (Ar: 
div VII, 562), dod ohne das dort voranftehende Regifter über 
die ysagoge. Das Werf beginnt, bier (mie dort f. 13) Ad 
honorem Dei eterni etc. Die Übereinftimmung im fol: 
genden erftredt fih nicht bloß auf die diefem erften Werfe 
Sotfrieds wefentlihen Eigenthümlichkeiten, fondern auch auf 
mande Ktleinigfeiten, jo daß beide Handfchriften aus derſel— 
ben Quelle abitammen müffen. Da jede aber auch mande 
eigentbümliche Fehler hat, kann nicht eine aus der andern 
abgeleitet fein. Im Ganzen bat diefer Coder einen beffern 
Zert als der Coder in Montpellier; er ift correcter geihrieben, 
ohne fehlerfrei zu fein; mandhmal läßt er ganze und halbe 
Berje weg, wo er fein Original ſcheint nidt haben leſen 
zu Fönnen. Andere Febler find beiden gemeinfhaftlih, z. B. 
daß ein Theil der ermahnenden Rede an Heinrich VI mitten 
in die Gefchichte Conrads IM gerathen ift, Die in Mont 
pellier häufigen Gloſſen fehlen bier fat ganz, nur in den 
letzten Abſchnitten über die Gefchichte der Britten und die 
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insignia imperii find mehrere erhalten. Manche in Profa 
am Rande geſchriebenen Bemerfungen find die Zufäße eines 
Spätern und gehen Gotfried weiter nichts an. 

Alle diefem Werke eigenthümlihen Abfhnitte — z. B. eine 
vor und gleih nah Chriſti Geburt eingefchaltete, freilich 
höchſt confufe und fabelbafte ältefte Geſchichte der Franken, 
die durd die eingeflodtene Beihreibung der wichtigſten 
Fränfifhen Städte ein beſonderes ntereffe bat — find 
benugt, entweder abgeſchrieben oder verglichen. — Die Gesta 
Friderici, auf die verwiefen wird, finden fi fo wenig bier 
wie in der Handſchrift zu Montpellier. 


b. Memoria saeculorum umgearbeitet in das Pantheon. 


Paris N. 4894. mbr. s. XII inc. fol. 
f. 1. Ad honorem aecclesie Dei et imperii Romani ann. 
dom. incarnationis 1185. Incipiunt ysagoie super librum 
memorialem compositum a magistro Gottifredo Viterbiense 
ad dominum Henricum i:nperatorem filium domini Frede- 
rici imperatoris Rom. et ad omnes principes regni Teu- 
tonicorum. De mundi principio et omnibus eius etatibus 
et temporibus et regnis et regibus, wie die Handfchrift in 
Montpellier (Ardiv VII, 562) f. 10. Manches ift im Terte 
corrigirt, und am Rande find mehrmals längere Zuſätze ge: 
macht, 3. ®. nah dem Abfchnitte ordinate assignant (fo 
aus Gorr.). Ante lempora vero Ebreorum immo ante 
diluvium ab ipso Adam sunt antiquitatum notarii et isto- 
riografi: über alte Siftoriographen. Im Folgenden fimmt 
diefe Haudjchrift mit der in Montpellier fait ganz überein, 
die Folge der Introductiones ift diefelbe, die Überfchriften 
find nur mitunter im Ausdruck verichieden. Nach den Worten 
aber Explicit tractatus omnium regnorum paganorum el 
Iudeorum et omnium orientalium regum, wo jene mur noch 
Rubrifen, feinen Tert weiter bat, fährt dieſe weitläuftiger 
fort f. 18: 
Introductio. De Troianorum regum origine et fine spe- 
cialem tractatum nos facere non oporlel. Inferias enim 
de regibus Italie et Francie originalem lineam ordientes eſc. 
Dann De regibus Grecorum. De Grecorum regni origine 
- saperius satis dictum videtur, wbi ltalicorum lineam orditi 
sumus elfe. 
De regibus Lombardorum. lombardorum regum legimus 
Alcuinum efe. 
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Introductio de genealogia et origine regum Germanorum 

e est regum Francorum vel Teulonicorum. 

oe vixit annis 950 efc. Genealogie von ihm auf bie 
Trojaner, von da auf die Fränfiihen Könige übergebend, 
wie die Introd. II. des Montpell. Coder, mit dem das Fol« 
gende wieder übereinftimmt, nur daß die UÜberſchriften ver: 
fhieden find. Die De regibus Grecorum feblt, ebenfo die 
Bezeihnung der duodecima introductio. Der Abſchnitt 
gebt au hier bis Brennus (f 21) — gloriosum trium- 
phum super Gallos semel et bis et tertio habuerunt, sicut 
iste liber versibus plene declarat, und fährt dann fort: 
Eo tempore nalus est Alexander efc. 
Dann f. 21. De origine et gestis et temporibus omnium 
imperalorum Romanorum. 
Gaius Julius Caesar — Graclius. Dann f. 23° nah Go- 
thorum reges fuerunt 'Theodericus etc., auch über die Könige 
der Engern und Angeln, und darauf 
f. 24. Introductio X. de universis Romanis pontificibus 
a tempore Christi usque ad Lucium III papam nostri 
temporis. 
Anfang und Schluß, der ſtehen geblieben, aber wegfallen 
folte und mit vacat am Rande notirt ift, mit Montpellier 
übereinftfimmend. Aber 2 Blätter (26 u. 27) find einge- 
legt und mit einem ausführlichen Pabftverzeichniß befchrieben. 
An diefem ift zu verfchiedenen Zeiten gearbeitet worden, Mans 
ches ift am Rande nachgetragen, Auderes ausradirt und durch 
einen andern Terxt erſetzt. Die Gefchichte gebt hier bis auf 
die Zeiten Friedrichs II. herunter und zeigt, daß der Schreiber 
diefer Zeilen in Biterbo lebte. Die erfte Hand ſchrieb bis 
Innocenz III, aber die ganze Gefhichte von Galirtus bis zu 
diefem Pabſt ift ausradirt und dur einen dritten Tert er- 
ſetzt. Vieleicht diefelbe Hand, jedenfalls eine von der erften 
verfhiedene, bat die Geſchichte Honorius III. hinzugefügt. 
Sowohl die Zeit der Abfaffung als die fehr ſchlechte und 
uncorrecte Sprache machen es unmöglich, diefe Arbeit dem 
Gotfried felber zuzuſchreiben. 
Nah dem Schluß diefes Katalogs und dem Purzen Abichnitt 
Circa finem particule XI”® ubi etc. (f. 28) folgt f. 28° 
die Vorrede. Die Überfchrift war: In nomine Dei eterni. 
Ann. dominice incarnat. 1185. incipit liber memorie se- 
culorum compositus a magistro Gotlifredo Biterbiense, 
die folgende Zeile ift ausradirt, und von einer Hand, die 
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auch memorie seculorum in universalis geändert hat, ift 
ortgefabren: ad dominum Gregorium papam VIII. anno 
Domini 1184. Gbenfo ift der Anfang der Dedication ge: 
tilgt und dafür gejchrieben: Domino et patri suo Gregorio 
summo pontifici et glorioso Henrico regi Romanorum YI!° 
Gotifredus eorum clericus etc. und überhaupt bier und 
im Folgenden die Vorrede zur Memoria fo umgeändert 
worden, wie fie in der Ardiv VII, 573 erwähnten Münde: 
ner Handſchrift fih finder. Und zwar ift das theild durch 
Anderung des alten Tertes, theild dur zwei an bie Stelle 
eines ausgefchnittenen eingelegte Blätter, die von der übri- 
gen Handſchrift verfcieden in 2 Columnen gefchrieben find, 
(£. 29 u. 30) erreicht, von denen das erfte auf der Vorder: 
feite den Schluß der Vorrede von rerum creatione in- 
cipere. Inmo ante omnem crealionem — reddere ralionem, 
gerade wie die Münchener Handfchrift, enrhält, Auf ber 
Rüdfeite beginnt: 

Invocatio acloris. 

O vos qui me legilis viri litterati efe. 

in der zweiten Golumne aber mit der UÜberfhrift: Incipit 
liber Pantheon Gotifredi Viterbiensis cappellani impera- 
toris Frederici et filii eius regis Henrici VI. finitus 
autem est anno Domini 1191. ver Text De mundi prin- 
cipio et omnibus eius etatibus ee. 

Mit f.31 fährt nach einer fpäter hinzugefügten Zeile: Ter 
Deus exprimitur personaque irina notalur, der alte Zert 
fort: Ter tamen expressus unus Deus esse probatur. Er 
ift aber durdgängig und zu verfdiedenen Zeiten ſehr ftarf 
corrigirt. Urſprünglich enthielt er nur die versus wie die 
Memoria saeculorum, aber fpäter find aud die profaifchen 
Abſähe am Rande hinzugefügt, und zwar rühren fie ebenfo 
wie die Gorrecturen aus verfhiedenen Zeiten ber und find 
wohl von derfelben Hand, aber mit verfchiedener Dinte 
efhrieben, z. B. die Gefhichte Lothars f. 151 anfangs bis 
en Petri Leonis (Mur. VII, p. 459 erfter Abſatz), dann 
— anno regni sui 12, endlid Cui — successit. Ebenſo 
find noch eine Menge Noten, Glofjen und Randbemerkungen 
zu verfchiedener Zeit binzugefchrieben. Es ift nad der 
ganzen Beſchaffenheit des Coder unzmeifelhaft gewiß, daß 
wir bier ein Autographon des Verfaflers vor uns haben, 
welches er felbft zu verjchiedenen Zeiten umarbeitete, vermehrte, 
abfürzte und in eine neue Korm bradte. Oft find im den 
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zuerft gemachten Gorrecturen neue angebradt, oft ein uud 
derfelbe Vers zu zwei verfchiedenen Zeiten oder nod öfter 
umgearbeitet worden, Obſchon die zulegt angenommene und 
jet vorliegende Lesart in der Regel den Tert des gedrudten 
Pantheon enthält, fo ift dies doch keineswegs durchgängig 
der Fall, indem der Verfaſſer noch nicht alle Anderungen 
desſelben hier durchführte und namentlih manches fteben 
lieg, was dort mwegfiel. 
Die Handfrift ift als Beweis von der Sorgfalt, mit der 
Gotfried fein Werk bearbeitete, fehr intereffant, und wird 
bei der Ausgabe die erwünfchtefte fihere Grundlage liefern, 
obwohl die buchftäblihe Wiedergabe des Tertes erbebliden 
Schwierigkeiten unterliegt. So find namentlih an dem Ende 
der Profaftellen, die, wie bemerft, ſämmitlich erft am Rande 
Hinzugefügt wurden, meiltens Verweiſungen auf den Plap, 
den fie in der Handſchrift einnehmen follen, die beim Drud 
nicht wiedergegeben werden können, z. ®. versifice profe- 
rantur in hoc signo, versibus annolamus sub hoc signo, 
oder verte hoc folium et in altera parte invenies hoc 
signum et omnia illa prosaica hic scribas, oder Ista omnia 
ponenda sunt in arliculo Lotharii etc. Dod wird man 
ſich beflreben müffen, aud bier dem Original fo nahe wie 
möglich zu fommen und dem Leſer ein möglichft deutliches 
Bild von der Entſtehung der Werfe Gotfrieds und feiner 
Art zu arbeiten zu geben. 
Obſchon dergeftalt der Coder unzivrifelhaft für ein Auto— 
graphon erflärt werden muß, fo ſcheint doch nicht alles von 
Gotfrieds eigener Hand gefhricben zu fein. — Die Hand: 
ſchrift beſtand urfprüngli aus regelmäßigen Quaternionen 
- (in dem erften ift f. 7 nicht gezählt, weshalb die neue Bes 
zeihnung der Blätter niht genau ift), von denen die drei 
erfteu unverändert find. Der vierte ift durch fpätere Aus 
derungen zweimal umgeftaltet; das dritte Blatt nämlich iſt 
ausgefhnitten, und dafür find zwei andere (f. 26. 27) mit 
dem neuen Pabftverzeihniß eingelegt; ebenfs find £. 29 und 
30 an die Stelle zweier anderer Blätter getreten, fie ents 
balten den Schluß der Vorrede in der umgearbeiteten Ge: 
alt und den Anfang. des Werkes ſelbſt. Die Haud von 
Anfang — f. 28 ift ganz gleidyartig, f. 28° Anfang der 
Vorrede nimmt fie einen etwas veränderten Charakter an; 
. ein Theil der Gorrecturen und die eingelegten Blätter f. 29 
und 30 find zu berfelben Zeit gejchrieben, aber von ber 
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Hand, von welcher der ältere Text herrührt. Es fcheint zwei- 
felhaft, ob dies die Gotfrieds, oder die eines Schreibers ift, 
indem einestheils die Verſchiedenheit von der gewöhnlichen 
Schreibart des erfien, wie fie in den Nandnoten und Cor: 
recturen vorliegt, nicht fo bedeutend ift, daß man nicht die 
Abweihungen wohl aus der Verſchiedenheit der Zeit, der 
inte ıc. erflären fönnte, andererfeits jedoch dieſe Schrift 
eine noch größere Ahnlichfeit mit der fpäter vorfommenden 
Hand zeigt, welche einem Schreiber beigelegt werden muß. 
Sie ift doch auch runder und zierlicher, als die Gorfrieds 
fonft erfheint, und ich bin deshalb geneigt anzunehmen, 
daß biefer einen größern Theil feines fertigen Werfes, der 
Memoria saeculorum, hat ins Reine fchreiben laffen und 
dies Eremplar fpäter zu feinen Gorreeturen gebraudte. Bon 
f. 34° an aber erfcheint feine eigene Hand, was feinem, 
der diefen Abfchnitt mit den fpätern Noten vergleicht, zweifels 
baft bleiben wird. Sie gebt bis f. 54; mir f. 54°, dem 
Anfang der quarta particula, fährt eine rundere, zierlichere 
Schrift fort, die man dem Autor felbft nicht wird zufchreiben 
können, die eher dem erſten Schreiber beigelegt werden darf, 
man vgl. 3. B. f. 66‘. 67 ıc. mit dem Anfang des Bandes, 
Die Quaternionen find bis hierhin regelmäßig; die firbeute 
Zage har aber 10 Blätter. Die Haud wechſelt aufs Neue 
f. 86, von wo — f. 90 bie Gotfrieds gefchrieben: hat; 
f. 91 (Anfang des Quaternio XI) von der zweiten Zeile 
an folgt wieder die Hand eines Schreibers, die von der 
gewöhnlichen verfhieden ift, noch runder und etwas mehr 
geſchnörkelt. Diefelbe hat am Ende der nur aus 6 Blät: 
tern beftehenden Lage (f. 96°) und am Anfang der nächſten 
(XIH) in 2 Golumnen den Abfchnitt über die Sibyllen ge: 
fhrieben (Pistor. ed. Struve p. 157), auf dem leer geblie- 
nenen f. 97’ Gotfried felbit die Profa über Alerander (Struve 
p. 164). Diefe Lage — f. 104, fonft von derſelben Hand 
wie die vorhergehende, fcheint zu der älteften Geftalt des 
Werkes zu gehören (f. u.); fie führt die Geſchichte des 
Apollonius bis Struve p. 178 erfter Abſatz. Das folgende 
Doppelblatt (XV) f. 105 und 106 ift von der Hand des 
erften Schreibers, aber mit fehr vielen Zuſätzen und Cor— 
recturen bed Gotfried, und enthält den Schluß dieſer Er—⸗ 
zählung bis Steuve p. 181 gegen Ende. Mit Quaternio XVI 
f. 107 gebt der Tert fort, anfangs die Hand des gewöhn: 
lihen Screibers; £. 109 3. 13 die Gorfrieds. Diefe hat 
Archiv ꝛc. Al. Baud. 22 
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alles — f. 129° (Ende des Q. XVII, der nur 7 Blätter) 
gefhrieben. Und vergleihen wir dieſen Abfchnitt mit den 
entfprechenden heilen der Memoria saeculorum in den 
unveränderten Handſchriften berfelben, fo finden wir in bie: 
fem oder im Wefentlihen ſchon bie Recenfion des Pantheon, 
ohne daß wir, wie anderswo, die corrigirten Stellen felbit 
vor und hätten. Da diefe zweite Bearbeitung bedeutend 
abgefürzt it — es fehlt bejonders die eingeidhaltete Ge- 
fhidhte der Franken aus der älteften Zeit —, fo fcheint 
Gotfried den Text bier ganz neu gefdhrieben zu haben und 
dies. ber Grund zu fein, weshalb diefer Abfchnitt ganz von 
feiner Hand im Coder, wie er vorliegt, herrührt. Mit 
Q. XVII f. 130 beginnt dann wieder die Hand des 
Schreiber, dem vorher die Q. XII und XIII angehören. 
Bon ihr ift der größte Theil des für die Gefchichte wich: 
tigen Abſchnittes gefchrieben, bis f. 150°, dem bten Blatte 
des XXI. Q., und auf £. 151, einem los eingelegten, 
noch die Gejhichte Lothars. Die leere Rüdfeite emthielt 
früher einen jetzt ausradirten Abfchnitt De Maxentio impe- 
ratore ei de papa sui temporis, der fih in der jeßigen 
Bearbeitung gar nicht findet, aber nad f. 129 gehört, wo 
die Hände wechfeln und jegt gleih mit Conſtantin fortge: 
fahren wird. In diefem ganzen Abfchuitt giebt die Hand 
des Schreiberd getreu den Zert der alten Memoria saecu- 
lorum, Gotfrieds oft ziemlich bedeutende Gorrecturen formten 
ihn um zu ber Geftalt, die fih im Pantheon findet. 
Befonders bier laßt fih die wiederholte jorgfältige Uber: 
arbeitung, die der Berfafler feinem Buche zu Theil werden 
ließ, genau verfolgen, Einen Theil diefer älteften Abfaſſung 
bilden dann auch die Blätter 9 —1043 denn obſchon fonft 
überall die in der Memoria enthaltene ältefte Geſchichte der 
Frauken forgfältig getilgt ift, findet fie fih dod in dieſen, 
von derfelben Hand mie biefe fpätere Abtheilung geſchrie— 
benen Lagen beibehalten und ift endlich auch in das Pan- 
tbeon übergegangen. — f. 153 u. 154 von Conrad III. 
bis Ende find von Gotfrieds Hand; Q. XXII (f. 155—162) 
und das erhaltene erfte Blart des Q. XXIII (f. 163) ent: 
halten die Gesta Friderici als Particula XV von der Hand 
des Schreibers, die Gorrecturen wie gewöhnlid von der 
Gorfrieds. Leider iſt diefer wichtigfte Theil bier nur un: 
vollſtändig bewahrt. Ebenſo find die weitern Anbänge, die 
ih bier gefunden haben werden, verloren. 
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Die gegebene Überficht über die almähliche Entftehung des 
Werkes, die mwechfelnde Hand der Schreiber ıc. wird am 
beiten die Behauptung, daß wir ein Autographon Gotfrieds 
befigen,, gerechtfertigt haben. Ich bemerke noch, daß aud 
die Randzuſätze doch nicht alle von Gorfricds eigener Hand 
berrühren, fondern mitunter von der eines feiner Schreiber 
(von denen zwei verſchiedene angenommen tverden müffen) 
wie 3.8. f. 88, f. 143°, f. 151. In der Regel find diefe 
Stellen dann auch wieder von ihm ſelbſt corrigirt worden; 
fie verrathen ſich auch dadurch als die Arbeit eines Frem— 
den, daß fie meiſtens ziemlich viele Schreibfehler enthalten, 
die in Gotfriedd eigenem Xerte fih nur fehr ausnahms— 
weife finden. Er ſelbſt hat am Ende das Ganze in der 
Geftalt, wie es jegt vorliegt, vereinigt und cine meift ehr 
genaue Bezeichnung der Lagen am Anfang und Ende einer 
jeden „hinzugefügt. 
Das Äußere der Handſchrift hat durch die vielen Gorreeturen 
fehr verloren; die Hand der Schreiber ift fonft, wie bemerkt, 
meift zierlih und hübſch, Gorfrieds eigene bei weitem tve- 
niger fhön. Zwei Columnen finden: fih nur ausnahms- 
weife in fpäter eingelegten Blättern. Überschriften und 
die Initialen der einzelnen Abfchnitte find roth, felten be— 
fonders verziert, 

Die Handfrift ift, fo weit ed irgend nöthig ſchien, voll: 
ftändig benußt, die Einleitung mit Montp. verglihen, die 
Borrede, das in Viterbo gefchriebene Pabſtverzeichniß, die 
Gesta Friderici abgefdhrieben, der übrige Text aber von 
Chriſti Geburt an vollitändig und aufs genauefte mit Struves 
Ausgabe verglichen. Die ältere Geſchichte, deren Umfang 
mehr als zwei Drittel des ganzen Werks beträgt, wird man 
in den Monumenten nicht wiedergeben können, 


e. Pantheon, erjte Ausgabe. 


1) Metz G. 73. chart. s. XIV. XV. 4. „S. Clementis 
Metensis 1761.* Zn Anfang ein Godefridus Viterbiensis, 
beginnt ohne Überfehrift mit der Vorrede an Urbanus III, 
gebört alfo zur eriten Claſſe. Endet mit Shriftus : 

Qualiter est auro venditus ipse Deus 
Ergo patente nola salus negat hoc ydiota 
Cuius habent vola non discere faota remota 

Lectores dociles pagina nostra vocat. 
Et sie finis sit laus et gloria trinis. — 
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Es folgt Speculum sacerdolum et ecelesie, dann : 
Kathologus paparum post tempus Frederici primi. 

Celestinus tercius nacione Romanus sedit annis 10, men- 
sibus septem, diebus 18. Iste coronavit imperatorem Hen- 
ricun — Nicolaus quartus in ordine fratrum minorum. 


‘Sub iisto ceperunt Sarraceni Accaren et Iherusaleım anno 


Domini 1287. 2'/, Seiten. | 

De imperatoribus. | a wen 
Henricus sub Celestino — Rudolfs Tod: ul sic inter suos 
in eternum pacis federa firmarentur. 2/, Seiten. 
Incipit capitulum de Sibilla prophetissa et de dictis eius. 
23/4: Seiten. 

Item de sanctitate Karoli Magni. 

Etsi sparsim varie odoris etc. 

Piissimus igitur Karolus — breviter est dicendum. 

De septem artibus liberalibus. 

De orbe et eius divisione etc. endet unvollftändig mit der 


lberfihrift des cap. 167 de Thoronia, (Die Ordnung ift 


alphabetifch; das vorhergehende Gapitel ift de Thuringia). 
Die legte Lage iſt Fragment eines Martinus Polonus und 
beginnt: |pultusque est apud S. Petrum. 

De Nicolao primo 'papa. 

Nicolaus primus nacione Romanus ex patre efe. 

endet ſchon auf dem dritten Blatte: 

De Karolo secundo imperatore. 


:; Karolus — Hoc opidum cogitaverat facere ad instar 


= 


Constantinopolis et nomine suo iam appellaverat Karolum. 
Paris N. 4895 A. mbr. s. XIV. fol. 2 col. „Liber iste 
cronicorum est domini Johannis cancell. domini regis 
Romanorum.“ 
Fängt an mit einigen Borfegblättern, von denen das erfte 
De tempore Rome. Tempus quo Roma incepit fuit efe. 
auf der Rüdfeite die Bilder Friedrihs I. und Urbans I. 
und darunter Godefridus in den Händen folgende Berfehaltend: 
Et tu qui palme bravii frueris Friderice 
Carmina multiplice Muse sumas pater alme. 
An dies Bild, das früher bier allein zu Anfang des Goder 
ftand, ift ‚fpäter die Kortfeßung jener Beichreibung Roms 
geihrieben: worden. 
Es folgt dann: 
Incipit liber pantheon Gotfridi Viterbiensis de mundi 
principio . de universo veleri et novo testamento . de 
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omnibus etatibus et temporibus seculorum . de omnibus 
mundi regnis et regibus et gestis eorum . de omnibus 
. Romanis pontificibus et imperatoribus Romanorum . as- 
signando nomina et acla el annos et dies eorum ab 
inicio mundi usque ad tempora domini Urbani tertii pape 
ei usque ad dominum imperatorem Fridericum primum 
et filium eius regem Heinricum sextum. Incipit prohe- 
mium ad dominum Urbanum papam. Explicit prologus 
(fo ohne Unterbrehung). Incipiuntur capitula prime par- 
ticule a prima rerum visibilium et invisibiltum crealione 
usque ad Adam. 

Inhaltsverzeihnig 5 Blätter; am Schluß des legten bie: 
felbe Rubri? — ad Urbanum papam. Und dann f. 1 
(von hier an der Coder paginirt) die Vorrede an Urban 
felbſt, und f. 1‘ wieder das Inhaltsverzeihniß der erſten 
Particula. 

Der Tert der Gefchichte endigt wie die Ausgabe; es folgt 
f. 110. Particula XVIII. Incipit historia Anglorum et 
Sarorum. 

f. 112. Particula XVIIII. De — insignäs . 
scilicet de sancta cruce . de gladio . de lancea sacra elc. 
f. 113°. Ineipit kathalogus omnium pontificum Roma- 
norum et omnium imperatorum et omnium regum qui 
fuerunt ab inicio mundi usque ad papam Urbanum III. 
et usque ad imperatorem Fridericum primum et ad filium 
eius Heinricum VI. auctore magistro Gotfrido Viterbiense. 
Das Inbaltsverzeihniß gebt bis Gregorius (VI), von 
anderer Dand Clemens hinzugefügt, und dann von dritter 
die Namen bis Nicolaus III. Die Kaifer find urfprüng- 
ih nur bis Heinrich VI, von der zweiten Hand bis Adol- 
fus de Nazzowe geichrieben ; das am: Ende ftehende aus— 
führlichere Verzeichniß mit der distinctio temporum gebt bi6: 
Urbanus papa tercius similiter imperante Friderico el 
regnante filio eius Heinrico sedit, und hat dann einen 
Zufab von 5 Zeilm: Iste Heinricus sub Celestino et In- 
nocentio imperavit annis 7, m. 5. Idem regnum Apulie 
subiugavit. 

Otto Saxo Innocencii et Honorii pape imperavit, sed non 
fuerunt sibi propter maliciam suam anni altribuli, quia 
excommunicalus fuil. 

Fridrious tempore Honorii et Gregorü VIII. et Innocen- 
cii HL imperavit a. 30. 
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Es folgt in der Handfchrift zuerfi f. 118‘. De ortu Pylati etc. 
f. 121. De origine Saxonum. 

Super origine genlis Saxonum varia opinio est etc., nad 
Ekkehard bis zu Heinrichs Wahl — designavit eum regem 
coram omni populo Francorum atque Saxonum. Hoc ordine 
Heinricus rex factus quaniam ei qualem rem publicam 
ex attenuala et dilacerata effecerit . alias id est in serie 
regum qui querit edoceri poterit. 

f. 123. De origine gentis Swevorum. 

In plaga septentrionali quedam provincia adiacet mari 
quam Swein aiunt nuncupari. Que dudum ydolatrie fuit 
in tantum dedila — omnem illam miliciam Burgundionum 
extinxerunt ei lerras ipsas circumquaque in suum domi- 
num (iv) contraxerunt. Abzujchreiben. 

f. 124. In nomine domini nostri Ihesu Christi. Ineipit 
liber Bethmethodi episcopi ecclesie Parenis et martiris 
a. quem de — et Latino transferre curavit id 
est prineipio seculi et inter r entium et fine 
seculorum quam (]. quem) eu beatus lero- 
nimus super op commendavit. 

Sciendum namque est nobis ete. 

f. 25. Ineipit liber de sanctitate Karoli Magni imperatoris. 
Et si sparsim varie odoris pigmentarii efe. Vorrede, Ga: 
pitel, 3 Bücher. 

f. 141. Briefe und Visiones der beil. Hildegardis. 

f. 150. Kathalogus paparum post tempus Frederici I. 
-— Nicolaus V. 1287. 

Item de imperatoribus, bis Rudolis Tod 1291. 

f. 151. obne überſchrift: Fridericus I. dux Sueviae rex 
crealur. Anno dominicae incarn. 1153. Fridericus dux 
Suevorum mortuo Chuonrado patruo suo a principibus 
rex creatus — 1209 in partes Tuscie diverlitl. Gine 
andere Hand jeßte darunter: Hic liber est vocatus liber 
eronicorum. Es ift der Otto de $. Blasio. — Bm 
anderer Hand noch der Reft von f. 161 und f. 162 aus 
den Bifionen der heil. Hildegardis. 


d. Pantheon, zweite Ausgabe. 
I) Paris N. 5003. mbr. s. XIV. 4. 


Incipit liber Gotifredi magistri .... . . » quod Panteon 
intitulatur. Magister Gotifredus (mit)tit hanc epistolam 


1. Die Geſchichtſchreiber. 333 


dömino pape Gregorio VIII. ad hoc opus corrobo- 
randum. 
Nah der Vorrede das Inhaltöverzeichnif, das 33 Parliculae 
zahlt, 
Die Particulae find: 
1. De divina essentia ei de mundi archilipo etc. (f. 1). 
2. De angelis et de diabolo et de animabus sanclorum 
etc. (f. 8). 
3. De celis et stellis et planelis et de nalura et motu 
animarum (f. 12‘).- 
4. De elementis (f. 14). 
5. De anima hominis (f. 16). 
6. Ab Adam usque ad Noe quare et ubi factus est 
Adam de terra rubea et de multis rationibus seu queslio- 
nibus inde movendis (f. 22). 
7. A Noe usque ad Habraam (f. 33). 
8. De nalivitate Abrahe (f. 36°). 
9. De nativitate Moysi (f. 45). 
10. obue Überſchrift (f. 49). 
11. De morte Moysi et de duce losue (f. 51‘). 
12. De Heli sacerdote etc. (f. 55). 
13. De exaltatione David in Ebron (f. 60°). 
14. Item de exaltatione regis Salomonis (f. 62). 
15. In diebus transmigrationis Babilonis incipit Roma 
inceps principum et domina dominantium (f. 66‘). 
(f. 75 die Berfe Cronica de Sicambris: 
In diebus Salmanasar et filii eius Sennacherib 
Sicambri obtinent Baugariam usque Radisbonam 
Et tunc Procax rex Albanorum eie.) 
'16. De Dario rege Persarum filio Ystapis etc. (f. 83). 
17. Principium historiae magni Alexandri etc. (f. 89). 
18. Qualiter regnum Alezandri divisum est in 12 partes 
post mortem eius (f. 99). 
19. De rege Antiocho Epifane fratre Seleuci in princi- 
pio Macabeorum (f. 106‘). 
20 ift nit angegeben, gehört aber nah dem JInhalts— 
verzeihniß f. 115°, wo die Überfchrift: Incipit novum 
testamentum. 
21. De prelio inter Cesarem et Pompeium etc. (f. 124). 
22. De Mazximiano et Diocleliano imperatoribus elc. 
(f. 131°, kurz vor dem Anfang bei Muratori). 
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23. De elevatione Karoli Magni in regnum Francorum 
mortuo Pipino (f. 149). Muratori p. 406 oben. Anno 
ab inc. D. 768. 
endigt: Atque qualerdeno reddit sua lempora celo 

Cui famulus fueram tunc Gotefridus ego. (f. 170). 
24. De’eraltatione primi Friderici imperatoris nepotis 
Conradi tercii (f. 170°). 
Anno ab inc. D. 1146 etc. (Mur. 1. 1.) 
jtimmt im Allgemeinen (es feblen 4. B. die Verſe Rex modo 
dissimulat — signa movel und In Ligurum — ipsa ruil) 
mit der Ausgabe überein. 
— consiliumque dedit (p. 466 Enbe). Hier bat die Han: 
ihrift folgende Bemerfung : 
Hucusque magister Gotifridus historias imperatorum et 
aliorum regum atque | eng necnon veteris et novi 
testamenti perdwrit. Deinceps vero ego lohannes pres- 
biter sancti Stephani de Piscina quiequid de historiis 
audivi et auditurus ero apponere curabo . dimissis tamen 
multis alis hystorüs et als utilitatibus scripturarum a 
domino Gotifredo editis que postea ponuntur. 
Es folgt: 
De transfretatione F. imperatoris ad terram Iherosoli- 
mitanam et de morle eius und einiges Andere, was abge: 
fhrieben; dann die Abjchnitte Gorfrieds über Heinrich VI. 
(Mur. p. 502), zufegt mit dem Zuſatz: 
Postea cito mortuo rege Guillelmo filio filii regis Rogerii 
regina Constantia ei successit (f. 173°). 
f. 174. Particula XXV. Historia Anglorum et Sarorum 
secundum magistrum Gotifredum Viterbiensem. 
Cronica que perhibent etc. 


f. 177. P. XXVI. Que sint insignia imperialia et quod 
significat unumquodque videlicet sancla cruw, sancla 
lancea et gladius etc. 

f. 178. P. XXVII. Incipit cathologus et ordo sive cro- 
nica regum Gothorum et de origine eorum. 

f. 181. P. XXVIII. Historia de lege el natura Sarra- 
cenorum elc. 

f. 183. P. XXVIIII. Cronica ex doctrina Grecorum 
tripertita ab Adam usque ad imperatorem Fridericum 
secundum magistrum Gotifridum Viterbiensem. Zugleid 
Pabftverzeihuiß, 
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f. 189. P. XXX. Incipit tractatus cronicorum de omni- 
bus regibus Israel etc. zugleid mit den Verzeichwiflen der 
Biihöfe von Jeruſalem, Byzanz ꝛc. | 
f. 191. P. XXXI. De consecrationibus altarium etc. 
f. 192°, P. — Cathalogus regum Ytalicorum et om- 
nium re iorum regnorum. Zugleih auch De septem 
mirabilibus mundi. * = 
f. 196. Ineipiunt testimonia omnium prephetarum super 
singula opera Christi etc. 
f. 205. Expliciunt prophetie de Christo contra Iudeos. 
Incipiunt nomina omnium prophelarum etc. 
Damit endigt das Werf f. 207° — ibique in pace sepullus. 
Die Handſchrift entipriht den unter N. 5—7 Ardiv VII, 583 
aufgeführten Handfriften, und bat auch die Abſchnitte des 
cod, Laudun., die nur nicht als befondere Partioulae gezählt 
werden und ſich aud in deu Handjdriften von Nüruberg 
und Würzburg wiederfinden möchten. 
Zu derfelben Claſſe gebört aud 

2) Salzburg S. Peter IX, 2. fol. s. XIII. mbr. 
Borrede au Gregor VII, 28 Particulae gezählt, die 
legten Abſchnitte ohne Zahlen; nad der Genealogia der 
Könige 
Septem miracula. 
Aurelianus imp. hanc epistolam scripsit. 
Die istoriographi. 
Über den weitern Inhalt ſ. Archiv X, 615. 


3) Paris Notre-Dame N.124. mbr. s.XIV. fol. 2 col. 175 Blätter, 
ſchlecht und flüchtig gefchrieben, zu Anfang Inhaltsverzeihuiß 
und VBorrede an Gregor VII. Entſpricht ebenfalls ganz den 
vorher genanuten Handfcriften diejer Claffe, weshalb eine 
nähere Angabe der einzelnen Parliculae überflüfiig erjcheint. 
Die früher verglihene und Ardiv VII, 588 erwähnte 
Handſchrift | 

4) Paris N. 4895, die zum Theil mit reihen Miniaturen geziert 
ift, zum Theil noch verfehen werden follte, Rimmt bis zum 
Aufang der P. vigesima secunda ganz mit den vorher: 
gehenden Handſchriften überein, fchließt dieſe aber ſchon 
Muratori p. 396 Ende am Schluß der 16. Die 23. gebt 
dann — laudabiliter gubernavit (p. 404 oben), die 24, — 
igne datis, fo daf die 25. mit Anno ab inc, d. 768 etc., 
wo fonft die 23, anfängt: Sie endigt in Yialia constituti 
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(p- 433 Ende). 26 gebt von p. 434 Item de eodem 
Öttone primo versifice bis Tod Ottos III. videre sollum 
(Mur. p. 437). 27 von Heinrich IL. — secum deduxit 
(p. 447). 28. Ystoria Yerusalemitana de recuperatione 
etc. — Cui famulus fueram tunc Godefredus ego (1. 
p. 462 Ende). 29. De eraltatione imperatoris Fre- 
derici etc. bis Ende Constantia ei successit. 
Über die folgenden Abfchnitte f. Archiv VII, p. 589. 
Im Briefe des Aurelianus bricht der Tert des Gotfried 
unvollftändig f. 161 ab. Das Pabftverzeihniß, das folgt, 
gebt von f. 161—165°. Die Befchreibung der Mirabilia 
hedificia f. 165°— 16%. Tann noch Regnum Roinoma- 
norum a regno Ytallie — regum Ytallie. Deo gratias 
amen. 
Explicit liber Pantheon compillatus per dominum Goti- 
fredum Dei et apostolice sedis gratia Viterbiensem epi- 
scopum imperialis aulle capellanum dignissimum. 
Und die Unterjchrift, die genau lautet: Et ego lohannes 
de Nuxigia publicus Mediolanensis notarius contrate 
sancli Stefani ad Nuxigiam porte nove hunc librum fide- 
liter scripsi sub anno nalivitatis Domini 1331. ad honorem 
domini nostri Ihesu Christi et beate Marie virginis et 
totius curie celeslis exallalionemque et bonum statum 
magnifici militis domini Azonis vicecomilis domini gen. 
nrei. | 

5) Prag Univ. III, C. 14. chart. s. XV. fol. 
In nomine Domini amen. Anno ab incarnalione Domini 
MCLXXXIIII. 
Pantheon Gotifredi Viterbiensis. 
Liber Pantheon Gotifredi Viterbiensis. De mundi prin- 
cipio elec. 
Inhaltsverzeichniß. 
Vorrede an Gregor VII. Summo et universali pape 
Gregorio VIH. domino et palri suo. 
„Dum sacrosancle malris nostre Romane ecolesie elec. 
— p. 355 sextum. Quoniam igitur regum ei regnorum 
En ed cronica ele. 
9 Zeilen — res geslas describere, non rerum geslarum 
reddere racionem. 
Incipiunt ritmi etc. 
O vos qui me legilis viri litlerali etc. 
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Parlicula XVl. De translatione imperii ad Francos, bis 
Muratori p. 468 Ende. 

Particula XVII. Insignia imperii, welde im Inder fteht, 
iſt ausgelaflen, und folgt erft nad: 

Particula XVII. De historia Anglorum et Saxonum, Mu- 
ratori p. 469. 

Dann alfo die Insignia imperii. 

Darauf Catalogus omnium pontificum Romanorum, omnium 
imperatorum, von Chriſtus an, Muratori p. 454 seq. 
Historia Machometh. 

Dann Könige der Gotheu ıc. 

Dann folgen Abfchuitte, die nicht im Regifter fteben: 

De consecrationibus altarium. 

Quot sunt genera iudicum. 

Et quot sunt sacerdotes in Israhel usque ad Christum. 
Et qui fuerunt palriarche in ecclesia a Christo. 

Et quot episcopi in Bisancio. 

6) Venedig N. XCVI, 3. (nit XLVII.) El. VI. fol. mai. 
ein ſehr ſchöner, trefflih erhaltener Coder, ftarfes, gelbes 
Dergament, 141 Blätter ftarf, bis zu Ende von derfelben 
Hand gleihmäßig und forgfältig in drei Kolumnen auf 
jeder Seite gefchrieben; die Hand gehört dem XV. Jahrh. 
an, fie ift die fogenannte gebrochene und ftarf, fett und 
ſchön; an einigen Stelen it die Dinte abgefprungen, doch 
ift der Text überall leferlih; die UÜberfchriften find roth. 
Die Handſchrift kann für ein kalligraphiſches Muſter gelten. 
Sie gebört der zweiten Recenſion au, das Werf ift Gre— 
gor VII. gewidmet; es beginnt mit den Worten: Incipit 
liber Gotifredi magistri Viterbiensis qui pantheon intitu- 
latur. Magister Gotifredus mitlit hanc epistolam domino 
pape Gregorio VIII. ad hoc opus corroborandum. Summo 
universali pape Gregorio VIII. domino palri suo efe. 
Dum sacrosancte matris nostre etc. 


e. Bruchſtück. 


7) Wien Hist, prof. 961. mbr. fol. s. XIH. 
beginnt De lohanne Crisostomo. Eo tempore ele. 
fhlieft mit De civitate Terdona per Fridericum desolata 
mit dem 14. Berfe: 
Introitum regi patulis dedit undique porlis. 
Ein Quinternio, fodann ein Ternio, deſſen innere Blätter fehlen. 
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Die zweite Hälfte des Ternio enthält das Verzeichniß der 
Päbſte und Kaiſer von Felix und Gelasius an bis Urba- 
nus papa Ill. simililer imperante Friderico et regnante 
filio eius Heinrico sedit (offen gelaſſen). Das übrige 
Blatt leer. 

Die beiden legten Blätter enthalten eine Legende bon der 
heil. Veronica, Pilatus, Tiberius, Adrianus efe. 


8. Chronicon et chartul. Epternacense. 


Gotha N. 71. mbr. s. XIIT—-XVI. fol. „Codex monasterii 
sancli Willibrordi Epternacensis continens fundatores mo- 
nasterii et privilegia etc.“ (s. XV.), auf dem erften Blatte 
auch Sancli Wilbrordi Epternacensis liber aureus von noch 
foäterer Hand genannt. Die erften Blätter find zum Theil 
fpäter vorgebeftet und enthalten mehrere urkundliche n. a. 
Aufzeihnungen, das Klofter betreffend, aus dem XV. Jahrh.; 
drei davon find fignirt und von derjelben Haud. 

f. 4. beginnt der alte Coder: 

Domino Godefrido venerabili Epternacensis aecclesiae 
abbati Theodericus eiusdeım aecclesiae humilis alumpnus, 
wolle die Geſchichte des h. Willibrordus und feiner Nach— 
folger fchreiben — siudui primum per annos d. i. Fran- 
corum principum a Clodoveo qui el Lödowicus vocaba- 
tur — usque ad Pippinos et Karolos nostros — et ilem 
ab eis usque ad victoriosissimum imperalorem Fridericum 
filiumque suum gloriosissimum Henricum sextum impera- 
torem genealogiam nobilem colligere, und damit die Pri- 
vilegien des Klofters verbinden, usque ad hunc 10. annum 
vestrae ordinalionis qui est annus incarn. Domini 1191. 

f. 6. Jnhaltsverzeichniß (41 Gapitel bis Wilibrordns). 

f. 7. Incipit genealogia principum Francorum. 

Igitur clarissima principum prosapia quorum largiflua 
munificentia a beato Willibrordo primitus Epternacensis _ 
fundata usque nunc propagala est aecolesia de nobilis- 
sima non solum Francorum sed et de anliquissima Troia- 
norum descendit genealogia. 

f. 20° endet: Hic nos ad relevandum lectoris fastidium 
praecedentis libri finem faciamus, ut ab alio exordio 
inilium Epternacensis aecclesiae ei lestamenlorum et prin- 
cipum alacriori calamo describere incipiamus. 
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£. 21. mit fehr großem Initialen ohne überſchrift: Splen- 
dida vestrae auctoritatis importlunitale sollicitatus, Gode- 
fride abba clarissime, quod ultra vires fuit hoc opus 
nimis, audacter arripere lfemptavimus. — Von Pippin an; 
erft Überficht der Kaiſer. 3. B. 

f. 22. Post haec translatum est regnum ad Heuricum 
humilem de Quidelenburch filium Oltonis ducis Saxoniae, 
quod 15 annis rexit strenue. Pugnavit enim cum Ungaris 
et perculiens eos plaga magna eliminavit eos de terra. — 
Post quem Fredericus Frederiei ducis Sueviae fratris prae- 
fati Cuonradi filius Romanum imperium sirenue et glo- 
riose..gubernat iam annis 39 cum dignissimo herede filio 
suo Henrico sexto, qui regni fasces iam 23 annis digne 
et. laudabiliter cum patre dispensat et regit. Horum 
ilaque omnium principum summam annorum ila conslilu- 
tam habentes, ad proposita redeamus, et in hoc secundo 
libello ab Irmina et Pippino immo ab ipso sancto Wil- 
librordo incipientes, densissimam silvam testamentorum 
de bonis sibi usque ad canonicorum induclionem per annos 
109 collatis soribendo Deo donante transcurramus. Ac 
primo vitam bealae Irminae carlis eius in ordine propo- 
.namus. 

f. 23. Vita sanctae Irminae. Igilur gloriosa. Christi 
virgo Yrmina efc. mit ihren Urkunden f. 25 sqg. (hier und 
mehrfach in der Folge find Zeichnungen hinzugefügt). 

f. 29. 30°. Pippins und der Plectrudis Urkunden. 
f. 32. Urfunden des Hedenus dux. 
f. 33. Carta Engelbaldi und fo f. 33° Carta Engilberti, 
f. 34’ Carta Bertilindis etc. dem annaliftifhen Xerte 
eingeichaltet. 

f. 38°. von Arnulfus dux a. 1. Chilperici regis. Aclum 
ublice castro Bedense. 

‚ 39. desfelben a. 1. Clotharii. Actum publice in villa 
quae vocalur Fidiacus die mensis Februarii 23. (fchr ab- 
gefürzt). 

Mit f. 43, einer Urkunde des Rohingus, hört diefe Hand 
auf; es fcheint, daß Theoderich fein Werf nicht weiter fort: 
gelebt hat, 
Der Reit des Bandes ift meift von Einer Hand s. AI. 
gefchrieben, Anderes fügte eine gleichzeitige (oder dieſelbe 
mit Pleinerer Schrift) am Rande hinzu; fo gleich f. 44 um 
das die halbe Seite einnehmende Bild Karl Martells 
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Notizen über ihn: Hic est Karolus cognomento Marlellus 
filius Pippini prineipis ex Alpiade sorore Dodonis sub 
quo beatus Lambertus Leod. martyrium subiit. Hic Ka- 
rolus princeps contra Rabodum regem Fresonum oertavit 
et ipsum devicit et Fresiam paterno addidit imperio. 
Quarto vero anno regni sui idem Ka. pugnavit adversus 
Saxones eosque devicit. 
Eine dritte Hand bat noch Folgendes an den Rand ge: 
fchrieben: Hic Karolus natus ex Alfeide ducissa post 
mortem Grimaldi bellum contra Gaudinos suscepit et 
- duobus regibus fratribus manu sua oceisis cum victoria 
Remis et Parisius rediit et provin(ciam) Gaudinam quam 
subiugavit Frangenam vel Karlingam appellavit. Hic 
prudentia sua omnes Gallias vicit et ecolesiam Romanam 
atque Italiam a Gothis liberavit et ipse primus decimas 
ecclesiarum consensu pape Zacharie militibus dedit in 
feodum pro necessitate ecclesie Dei. 
Bon der erfien Hand diefes zweiten Haupttheils ſteht f. 44 
die Urkunde Arnulfs — f. 39, aber vollftändig. 
f. 44° andere Urkunde desfelben, ohne Datum, ſchenkt die 
Kirde in Felison. 
f. 45°. Pippin beftätigt alle Befigungen, ohne Datum. 
f. 46. Böhmer Kar. 2. (die Unterfchrift des Datum neuer). 
Auf derfelben Seite fängt eine Urfunde von Karolus maio- 
rum domus filius Pippini an, f. 46° aber ſteht von der 
Pleinern Hand: Zr 
Anno d. i. 769. Karolus rex Aquitaniam cum exercitu 
intravit, eo quod Hunaldus ete. 
Anno 3. regni sui Karolus habuit sinodum in Wormatia 
civilate. Ä 
Anno 8. regni sui rex habuit synodum in villa — in 
Frantiam reversus est. 
f. 47—48 eıwas verfchiedene Hand: Karolus rex Worma- 
tiam veniens, gebt in Einhardi vita Karoli über — orien- 
talium terrarum opes, ingenlia illi dona direxit. 
f. 48°. Urkunde Karls des Großen ohne Datum, 
f. 49. Bild Ludwigs und dazu bon der Fleinern Hand 
feine Geſchichte: Hic Lodowicus post obitum patris sui etc. 
— Statimque Lotharius Italia egressus imperium arripuit, 
f. 50. Ludwig der Fromme beftätigt dem Kloſter Epternad) 
die Zollfreipeit. Data 14. Kal. Aug. a. 6. imperii sui. 
f. 50°. Böhmer Kar. 1154 (das Datum neuer). 
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f. 51. Karl ber E. beftätigt die Schenkungen des Grafen 
Reginarius umd- die fonftigen Beſitzungen des Kloftere Ep: 
ternach (mit ganz neuem Datum: Dat. 17. Kal. Feb. a. 
i.d.915. a. 21.regn. Carolo rege. Actum Attiniaco palatio): 
f. 52 ff. Privaturfunden, unter denen f. 55 eine vom 
comes Reginneras (a. 8. Ludowici regis). Dazwifchen aud 
f. 61. Karl der Große fhenft an Epternad in solo quod 
vocatur Breckera Wetrida in Reno fluvio was Witgarius 
und Autgarius befaßen; ohne Datum. 

f. 62°. Derfelbe ſchenkt die villa Düvendorf. 

f. 65. Lothar fchenft die capella, dic Herengaudus in 
Crovia in beneficio habuit, ohne Datum. 

f. 72. SKarlmannus verleiht dem Stlofter Epternah Im— 
munität. Actum anno primo regnante ipso Karlomanno (fo). 


f. 72°. Geſchichte Karlmanns von der Pleinern Hand: 
Hic Karlomannus post mortem Karoli Martelli patris sui 
— £. 73, worauf f. 73° die Urkunden fortgehen. 
f. 74’. Karl beftätigt die JSmmunität. Aclum a. 4, regn. 
Karolo rege. 
f. 79. Karl beftätigt die Schenkung feines Bruders Karl: 
manı der villa Dreise, defjen Urkunde verloren. Act. 
anno 12. regn. Karolo rege. 
f. 80. Pippin ſchenkt die Kirche in Crovia, dem zehnten 
Zheil silve que dicitur Conthel und Zolfreibeit. Act. a. 
inc. Domini 753. ind. 5. a. vero d. regis Pippini 3. 
f. 81. Die Urkunden Willibrords. 
f. 82°. a. Hand. Urkunde des Abts Johann für den König 
Johann von Böhmen. 
f. 83°. Johann von Böhmen beurfundet, daß, da der Abt 
Johann ihm die curia de Louvenvelt abgetreten, er ihm 
dagegen omnes reddilus nostros provenientes ex nona 
bladorum in banno et — de D ve Weka verliehen 
babe. Datum Luccimburg a. D. 134 ia 6, 20. die 
mensis Februarii. 
f. 84°. Urfunden von noch neueren Händen eingetragen, 
(Die Seiten 8%° bis hier waren urfprünglidh Teer gelaffen). 
f. 86. geht die gewöhnliche Hand fort. 
f. 90. Bild und kurze Geſchichte Ottos 1. 
f. 90° ff. Urkunden (die Daten meift von nenerer Hand 
—— Böhmer 399. 562. 

f. 91°. Beftätigung Ortos III. ohne Datum. 
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f. 92°. Beftätigung Heinrichs Il. 2. Kal. Iun. ind. 2. a. 
d. i. 1005. a. vero d. Henrici secundi regn. 3. Actum 
Traiecto (neuer). 

f. 93. Böhmer 1655. 

f. 94. Böhmer 1790. 


f. 94°. Bon der Pleinern Hand: Cuidam religioso viro in 
cella consistenti de obitu Henrici imperatoris Romanorum 
tale divinitus ostensum est miraculum etc. die Geſchichte 
wie in der vita Heinrici II, o. 33. 


f. 95. Böhmer 1243. Dann reine Privaturkunde. 

f. 96. Böhmer 803. Daun eine Privaturfunde. 

f. 97. Otto I. ſcheukt das predium Eckevelt und die 
vineta in villa que dicitur Lemana. Data est vero Idus 
Marcii a. d. i. 973. 

f. 97°. Böhmer 688. 

f. 98 ff. Privaturfunden. 

f. 100. Urfunde-über einen Rechtsſpruch presidente dompno 
Henrico palatino comite cui a domino nostro gloriosissimo 
imperatore augusio H. in Italia exercitum ductante im- 
perii commisse sunt habene, das Berbältnif des Kloſters 
zum Advocaten. Aus dem Jahre 1095 (fehr intereffant). 
f. 100‘. Böhmer 2119. | 


f. 102° von neuerer Sand: Abbatum Epternacensium no- 
mina secundum ordinem — 1506. Daun nod) fortgefegt. 


f. 111. Gefchichte Epternahs aus dem Jahr 1192. 
„Cum operante Deo qui sanclis suis facit magna et in- 
scrulabilia per merita sancti Willibrordi frequenter Ep- 
ternaci innoventur signa et immutenlur mirabilia, merito 
ingratitudinis nolaremur indiciis, si non devotis laudibus 
tanlis Dei responderemus beneficiis. — Ad laudem igilur 
Dei et gloriam, sancti Willibrordi venerantes memoriam, 
mutalionem dextere excelsi, que suis merilis conligit in 
ecclesia Eplernacensi, volumus memorie commendare et 
rem geslam quam verius possumus cupimus presenlibus 
et futuris enarrare., Anno. igitur incarn. 1192. cum pre- 
fala Epternacensis ecclesia post varios evenlus elc. 

Die Eingabe des synodi Eplernac. an Heinrich (humilis) 
eitirt, mit Briefen Heinrichs VI. und deffen Urkunde 
{Böhmer 2785); fließt f. 121. 

f. 123°. Notiz über Translation des h. Wilibrordus im 
Jabr 1498. 


I. Die Gefchichtfchreiber. 343 


Diefer Theil des Coder endigt f. 125. 

Angebunden  ift 

f. 126— 128 von einer Hand s. XV. 

Informatio inducliva epilogice ex originalibus fundationis 
litteris redacta pro decisione casus subscribendi. cuius 
virus in emeritam Epternacensem ecclesiam, nisi ex ad- 
verso ascenderetur, nimium serperet, cui oculos et aures 
legentes intendant supplicamus. 

De fundatione regalis monasterü Epternacensis. 
Epternacensis ilaque ecclesia cuius immunitalum liberta- 
tum privilegiorumque explanationi presentis commenti 
series deservit etc. 

über einen Redtöftreit wegen Gefangennehmung einiger im 
Gebiete Epternachs Fiſchender. 

Don derſelben Hand f. 128 — 130 Regiſter über den ganzen 
Band und f. 130-133 Nachtrag einiger Urkunden 
Karls V. u. a. 

Die 4 legten Blätter, früher f. 126— 129, nun nad Ein: 
Ihaltung des vorhergehenden Abſchnittes £.134—137 fignirr, 
enthalten von Händen s. XIV. XV. verschiedene Aufzeich- 
nungen, zu Anfang: Isti sunt homines infeodali ecclesie 
Epternacensis et eorum feoda que ab eadem ecclesia 
in feoda tenent prout sequitur. 


9. Cenecius, 


Paris N. 4188. mbr. s. XV. inc. fol. max. 
Zuerft Jubaltsverzeichniß des Bandes, 8%, Blätter. 
Dann Sequilur tenor littere quondam domini Henrici im- 
peratoris de qua fit mencio in hec verba. 
Heinrih VII. an Giemens. Datum Lusanne quinto Idus 
Octobris anno Domini 1310. regni vero noslri anno se- 
cundo. Böhmer N. 332. 
f. 11. Incipit liber censuum Romane ecclesie a Cencio 
tamerario composilus secundum antiquorum patrum re- 
gesta et memorialia diversa anno incarn. 1192. ponli- 
ficatus Celestini pape in anno 2. 
Ecclesie Romane censuum opus iam retroaclo fempore 
a quibusdam aliis ordinatum cur reordinare opus fuerit 
et necesse ego Üencius quondam felicis recordacionis 
Clementis pape IH. nunc vero domini Celestini pape Il. 
camerarius sancte Marie maioris canonicus breviter et 
aperte respondeo efe. 


Ardiv ic. XL. Ban. 2) 
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Fängt f. 11’ mit dem Verzeichniß der untergebenen Kirchen an. 
f. 35°. His diebus trans Tiberim de taberna mentoria (jo) 
fons olei efc. einige biftorifche Notizen aus der erften Zeit 
nad Bonn ea 
Cano®* (Chronica?) pontificum et de per- 
seculionibus eorumdem. — 
Post passionem Domini etc. am Rande die Kaiſer, beides 
bloß Namen, Reg.-Jahre und Jahre nach Chriſti Geburt. 
— Celestinus nacione Romanus de regione Arcula ex 
patre. Am Rande zulegt über Friedrich I: 7. anno eiusdem 
pape Alex. apud Tusculum Romanus victus est a Teo- 
tonicis 4. Kalendas Iulii. 10. vero anno ipsius Albanen. 
a Romanis concremalum est 6. Idus April. 

Es folge f. 44 wiederum ein Verzeichnin der Rom direct 
unterwürfigen Bisıbümer und Klöfter — f. 46. 

f. 47’. Denarius beati Petri colligitur in hunc modum 
in Anglia, De Canturien. etc. 

Hü sunt proventus redditus castrorum de ducatuw ac 
ville Spoletan. et antiqui. 

Castrum Roscian solvit efe. und jo die redditus anderer 
Provinzen, auch Urkunden über einzelne Güter — f. 50°, 
deilen größter Theil leer geblieben. 

f. 51. Romanus ordo de consuetudinibus et observancüs 
presbiterio videlicet scolarum et aliis Romane ecclesie 
precipuis sollempnitatibus. 

A dominica de adventu usque ad ete. Hier f. 65° über 
die Wahl des Pabſtes, f. 66° Beſchreibung der Stadt Rom 
De muro, portis etc. 

f. 75. Ein Inbaltsverzeichniß: Qualiter Romanus impe- 
rator debeat coronari; Instrumentum de iuribus que de- 
bent ecclesie Romane; Instrumentum de homagio facto 
a comite Ildebrandino domino pape — f. 80. Instrumentum 
Georgii per quod instituit Monaldum fratrem suum tutorem 
filiorum suorum (die Rüdjeite des Blattes leer), fcheint fich 
auf das ganze Werf zu bezieben, ftimmt aber mit der Ord— 
nung des Bandes nicht überein (vielleicht aus einer älte— 
ren Sammlung ?). Erſt von f. 76 an entiprichr das Ber: 
zeichniß-den fpäter folgenden Urfunden und anderen Acten. 
f£. 81. Er Romano pontificali centum quadraginta novem. 
Adrianus papa optinuit a Karolo rege Francorum etc. 
verfchiedene Auszüge aus den Schriften des päbitlihen Archivs 
über der Kirche zuftebende Rechte und Befigungen; dann 
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auch die Urkunden Ludwigs des Fr. f. 90, Heinrichs V. f. 93, 
Ottos f. 93°, Heinrihs I. £. 95°, Friedrichs 1. (Constan- 
cie 10. Kal. 2 1152) f. 99, Innocenz an Lothar 
(6. Idus Iun.) f. 99, Urf. der Mathildis f. 100, und 
andere Urfunden, f. 123 über Paſchalis Gefangenſchaft 
durh Heinrich V. und die folgenden Begebenheiten, f. 128 
Eid Lothars, und De receplione domini pape Adriani 
facta Frederico Romanorum. „Anno inc. D. 1155 etec., 
dann Eide, unter denen f. 130 der Henrici imperatoris (IV.), 
f. 131 der ordo ad benedicendum imperatorem, f. 137 
Urfunde Friedrichs II. von 1215. Böhmer N. Ausg. N.154, 
f. 152° Friedrichs I. und Heinrichs Friedensurfunde von 
Sonftanz, £. 156 ff. Urkunden Friedrichs II. Böhmer N. 421. 
65. 298. 299. 30. (13. Febr. 1211), Böhmer N.379. 434. 
28. Juli 1230 apud S. Germanum, meldet dem Pabſt Hono- 
rius, daß er die Gefandten und Gardinäle von Alba und 
S. Martini empfangen babe und beftätigt alles was feine 
Bevollmächtigten mit dem Pabite verhandelt haben, Böh- 
mer N. 553; — f. 174° Böhmer N. 38. Tiefe Samm- 
lung von Urfunden, bis in die Mitte des XII. Jahr. ge- 
führt, geht bis f. 296. 

f. 297 mit neuer Lage und großem Initialen eine Samm— 
lung von Urfunden, die fih auf die VBerhältniffe zu Ungarn 


beziehen. 
f. "308 VPabſtgeſchichte: Dicam breviter de Stephano quinto 
et de Formoso cuius temporibus Franci etc. — delucidata 
que voluerit. Dann die Gefhichte Johanns XII. Leos IX. 
und fortgejegt bis Wlerander II. Der letzte Abſchnitt: 
De tercia reservacione domini Alexandri pape ad urbem 
Romam. „Interea universus Romane urbis — alque in 
ascha regnum sollempniter induit (f. 376‘). Es folgt: 
e electione Romani pontificis. „Licet de vilanda efec. 
und andere Abfchnitte, 3. B. De hereticis qui diversis no- 
minibus vocanlur, De appellationibus et quando debeant 
fieri ete., eine Ganouenfammlung, zuletzt De illis qui plu- 
ribus ecclesiis volunt preesse. 
f. 383°. Leben Gregors IX: Venerabilium gesta ponti- 
ficum archivis sunt mandanda fidelibus — filios peliturus. 
f£.397’. In nomine Domini amen. Anno ab inc. D. 1331 etc. 
langes Actenfiüd, anderes f. 404 aus dem Jahre 1402, 
f. 406°. Disputacio Latinorum et Grecorum. Anno D. 
1233. mense lan. nos ete. 


23° 
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f. 430. De facto Ungarie magne a fratre Ricardo in- 
vento tempore domini Gregorii pape noni. „Inventum 
fuit in gestis Ungarorum ete. 

Die Handſchrift ſchließt f. 432 mit zwei Urfunden von deu 
Päbſten Gregor und Klemens. 
Die Pabftgefchichte von Dicam breviter efc. an finder fich 
auch in der Handſchrift N. 5150; f. Notices VII, 2, p. 42 fr. 


10. Sortfepung des Godefridus Colon. 


Hannover. Copia ex libello in forma sedecima novem 

foliorum membranaceorum manu seculi XIII. nitidissima 
sed Ari multa lillerarum compendia scripto. (inter schedas 
b. Gruberi). 
Zuerfi über die Jabre 1206 ff. aus Cesarius Heister- 
bacensis X, c. 23 und 24. Daun Fragmente aus Gode- 
fridi Coloniensis Annalen, meiſt wörtlich entfpredend, 
bier und da ein Wort geändert, Die Auszüge beginnen 
1193, betreffen fpäter befonders die zwirfpältige Wahl Phis 
lipps und Dttos, und geben bis 1199. Dann folgt eine 
Gefhichte der Jahre 1204 und 1205, wo nur in wenigen 
Morten noch eine Verwandtihaft mit Gotfried fid zeigt, 
das Übrige alles viel ausführliher und auch in weſent— 
lihen Umftänden abweigend if. Leider bricht der Tert 
mitten im Zufammenbange ab. Diefer lebte Theil ift abe 
geihrieben worden. 


11. Chronicon Halberstadense. 


Halberstadt N. 63. mbr. s. XV ine.. 
Auf dem —— Inhaltsverzeichniß und 
De quibusdam eventibus. 
Kurze Noten über die Jahre 1309-1423. 1513. 
Dann Adonis martyrologium und noch einige chronologiſche 
und kalendariſche Notizen. 
Auf der legten Seite fieben wieder einige biftorifhe Nach— 
richten 1390 — 1419. Dann folgt mit einer neuen Lage 
(jest XIV ſignirt) die Biſchofschronik befonders paginirt, 
Incipit liber in annos pontificum Halberstadensis ecclesie. 
Bon Schap zulegt aus diefer Handihrift gut herausgegeben, 
doch nicht fo, daß eine abermalige Vergleichung ganz übers 
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flüffig wäre. Es find Lagen von 10. Blätteru, XVII 
bat jebt jedoh nur 9, indem das 1Ote ausgeſchnitten it. 
Die folgende Lage aber, die jept den Schluß der Chronif 
‚ von den Worten an firmari. Sed dominus papa enthält, 
it von anderer, wie es fcheint, etwas jpäterer Hand ge: 
fchrieben. 
Am Schluſſe folgt ein Verzeichniß der folgenden Bifchöfe 
von Halberſtadt bis Iohannes de Hoym episcopus ececlesie 
Halberstadensis, deſſen Tod nicht angegeben. Dann fofort 
die Geſchichte Biſchof Alberts (Leibnitz SS. IH.) ohne Über: 
fhrift: „Anno incarnat. Christi 1324 etc, und danach eben: 
falls ohne weitere Bezeichnung: Borchardus (fpäter: epi- 
scopus Magd.) de Schrapelowe XXVIIus electus est anno 
Domini 1307 ete. aus den Gestis episcoporum Magde- 
burg. — Anno Domini 1367 dominus Albertus de Ric- 
mestorp episcopus ecclesie Halberstadensis eirca diem 
beali Galli dedit similem litteram liberlalis clero et ca- 
pitulis. Et sic dominus Lod. fuit per decem annos 
— Halbersladensis. Dann Namen der folgenden 
Erzbiſchöfe von Magdeburg und Biſchöfe von Halberitadt bis 
Heydenricus de Erps morilur, 
lohannes Stalberch, qui 
fuerunt electi sed non conse- Johannes de Hoym. 
cuti episcopalum cessit. | 
Dann auf den legten zwei Blättern der XX. Lage folgt 
bon einer Dand, die genau der früheren entipridt, ein 
Verzeichniß der Päbite bis Martinus IV, ſpäter fortgeſetzt, 
und die Kaifer — ita Sigismundus solus se de imperio in- 
tromisit. Dazu am untern Rande: Scripfum 1423. anno. 
Zwei eingelegte Blätter enthalten eine Urkunde. 
Dann nodh: Ad Dei et beate Marie virginis et omnium 
sanctorum honorem subsequentia collecta sunt que quidem 
sunt de localione luminum et eorum incensione etc. 


12. Robertus Altissiodorensis. 


Trier N. 1257. (CIX.) mbr. und chart. s. XV ex. (im Ha: 
talog nad einer Angabe auf dem eriten Blatte als ein 
Sigebertus bezeichnet). 

f. 1. Incipit prologus magistri Hugonis in chronica. 
Fili (?) sapientia thesaurus est et cor tuum archa efec. 
— impendere sed memorie. 
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Explicit prologus. Incipiunt chronica. 

Sex diebus perfecta est rerum condicio efe. 

Es folgt dann zuerft die tabellenmäßige Überfiht der aelates, 
Reihe und Könige, fortgeführt mit andern Dingen wie in 
den Parifer Handfchriften des Hugo von S. Victor; bier 
bis in die nebeneinauderlaufende Reihe der Päbſte und 
Kaifer bis zum Jahr 328 geführt. 


Daun folgt f. 24. 


In primordio temporis ante omnem diem Deus Pater in 
verbo et per verbum — nos ceteris omissis Seth tantum 
assumimus . per quem nosire reparalionis linea usque ad 
Cristum deducta est. Siquidem nostri est propositi non 
tam hystoriam texere quam lemporum seriem assignare 
licet plerumque sic assignemus . ut et hystorie assigna- 
lionem temporum et assignalioni temporum hystoriam 
anneclamus. 


Adam igitur etc. wie in der Ausgabe des Roberlus Altissiod. 
von Camuzaeus 1609. 4. p. 8. Ich hatte dieſe bei ber 
Unterfuhung nicht zur Hand und bemerkte über die Bes 
ſchaffenheit des Texrtes nur im Allgemeinen, wie die fols 
gende Gefchichte ziemlich ausführlih ift: von Chriſti Geburt 
an ſtehen die Jahre ab inc. mit der Reihe der Kaifer und 
Päbfte zwiihen den Abfchnitten, die die eigentlihe Erzäh— 
lung enthalten, auf ähnliche Weife wie beim Eckehard. 
Später citirt der Verfaſſer feine Hauptquelle: Ab hinc 
Sigibertus Gemblacensis monachus incepit cronographiam 
suam. Cui nos sicut et in precedenlibus quedam ex 
diversis locis excepta adnexuimus que hiis locis possent 
salis necessarie et compelenter aptari ei predicti viri 
satisfacerent nimie brevitati. Die Darftellung ift aber hier 
bei weitem ausführlicher und zufammenhängender, gar nicht 
wie bei Sigebert nach Jahren geordnet, Er nimmt aud 
Rückſicht auf die Reihe der Erzbifhöfe von Sens, ebenfo 
auf die Bijchöfe von Aurerre, Später wird der Verfaſſer 
annaliftifh, giebt befondere Nachrichten zur Franzölifchen 
Geſchichte; eigenthümlich find ihm die vielen mitgetheilten 
Grabfchriften. f. 203° beim Jahr 1211 nah den Worten: 
Reimundus Tholosanus comes, cognito quod foveret here- 
ticos, cunctis ad diripiendum exponitur tamquam refuga 
fidei et publicus hostis ecclesie iudicatur die Bemerfung: 
Hucusque perduxit oronicam suam frater Robertus vir in 
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rg noticia singularis (Ausgabe von Camuzaeus 
p- 106). 
Die Handihrift fahrt, mie die Ausgabe, fort: Currente 
adhuc a. Domini 1211. moritur virgo venerabilis Alpeis etc. 
Auch diefe Fortjegung fcheint in Aurerre gefchrieben; wäh: 
rend die Ausgabe 1215 endet, geht fie ebenfo wie die Hand— 
fhrift in Montpellier N. 26, bis zum Jahre 1220, fcheint 
aber doch ein wenig früher als jene zu enden. Wenigftens finden 
fid) die aus jener Handfchrift bemerften (Archiv VII, S. 195) 
Schlußworte hier nit. Unſer Coder endet (f. 210): Hoc 
anno apud Damietham inter Iohannem regem lerusalem 
et legatum orta est dissensio, pro eo quod legatus uni- 
versi exercitus dominium usurpabat, ad hoc ut dicebatur 
laborans, ut totum Damiethe negocium’ per eum esse 
zn videretur, et ob hoc rex a Damiethe ad tempus 
iscessit. 


13. Zeben des Landgrafen Ludwig von Thüringen. 


1) Coburg Gymnafialbibliothef, cod. membr. s. XV. 4. 
In dysem buche ist beschrebin daz lebin dez ediln 
togenthaftigin lantgrafin Lodewigis der da waz_ eliche 
gemal und wyrt der heiligin hochgebornen frouwen 
sente Elyzabeth. 

Wegen diefer Handfchrift verweife ich jebt auf die befon- 
ders aus ihr gefloffene Ausgabe dieſes intereffanten Denk» 
mals der Gefhichte und Sprache von H. Rüdert. Leipzig 
1851, S. XVI. 

Am Schluſſe: Iste liber copiatus est per venerabilem in 
Christo patrem ac dominum dominum Dytherum Nekils 
de Ysenach abbatem sextum decimum anno Domini 1405. 
translatus de Latino in Theutonicum per Frydericum 
Kodicz de Salvelt presbiterum pro tunc rectorem parvu- 
lorum huius monasterii conscriptus vero et completus per 
Nycolaum Gotzen de Molhusin in vigilia sancli Luce 
ewangeliste lohannes. 

Dann von andern Händen auf leer gelaffenen Blättern einige 
Mirafel aus den Jahren 1444 und 1445. 


Dann das Leben der Elifabetb von Rothe. 
In Doringin was eyn konigrich 
Hesszin Wetreybin gehorlin darzcu 
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Czu eym herczogetum machle is sich 
Eyn lantgraffeschafft is es wordin nu efc. 

Geſchichte der Jutta. 
Eine Abſchrift diefer Handſchrift finder fih in 

2) Weimar chart. a. 1719. 
Zwei audere Handihriften befinden fich 

3) Gotha chart. in 4. N. 52, die Wunder von fpäterer Hand 
bis 1446 fortgefest, und 

4) Gotha chart. in 4. N. 180, gefärieben 1487, zugleich 
mebrere Thüringiſche Chroniken, 
erwähnt von Rückert S. XVII. XVIII. 
Unbekannt blieb dieſem: 

5) Leipzig Universität. chart. s. XV ex. Zu Anfang furze 
Geſchichte der Laudgrafen von Thüringen. 
Czu wissen allen fromen luten wie dy lantgraven von 
Doringen erste sich erhuben und off komen sind und 
wie veil ir an der zaal bys her gewest sindt etc. bis auf 
Friedrich, dem Ariedrih und Wilhelm von Meifen folgten 
— froude yn dem ewigen lebin Amen. Danu folgt 
f. 10. das Leben Ludwigs von Thüringen. 
In dysBeme buche ist beschrebin daz lebin etc. das 
legie Wunder 1446 — ane krucken wedder einweghen 
ingk. 
. 83. Sich hebit hy an das lebin der heilgin frowin 
unde hochgebornen furstynnen senle Elyzabethin dy da 
was eynis koniges tochter etc. . 
In Doringen was eyn konigrich ete. 
am Schluß: Dyt buch ist frawen Margareten dcu Erffa. 
Anno Domini millesimo quadringenlesimo nonagesimo 
secundo completus et finitus est presens liber per eccle- 
siasticum Be tempore in villa Erffa nomine Iohannes 
de Molhußen in alias bursatoris. 


14. 2eben der h. Elifaberp. 


Das portifhe Leben von Rothe finder fi außer in den 
vorber angeführten Handfriften von Coburg, Gotha und 
Leipzig auch 
1) Gotha N. 159. chart. fol. 

2) Weimar chart. s. XVI. 4. Hie hebet sich an das lebin 
senit Elizabeth. 
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In Doringen was eyn kanigrich 
Hesszen Wettrawen gehorlen darzu etc. 
bis Got wulle uns syne mylden gnade sende amen. 
und noch ein Gebet an die Deilige: 
O heylige frawe Elizabeth allir libste patron 
— Durch dyne beth in dye ewigen seligkeit. Amen. 


3) Weimar chart. s. XVII. 4. Dasjelbe Werk in neuer Ab» 
ſchrift; ein Blatt eines ältern Goder, dem vorbergenannten 
ganz gleich, int zu Anfang eingrbeftet. Es folgt: 

In den geczyten also ich lass 
Eyn herre zu Doryngen und Hessen was, 
d. i. dasjelbe Werk ohne die Vorrede, endigt unvollftändig 
im 3. Gapitel : 
Das selbige was Wolfferam von Eßschinbach. 

4) Weimar chart. s. XVII. XVII. 4. Andere Abſchrift, wie 

in der zulegt genannten ohne Vorrede, fängt an: 

In den gcezyten alBo ich laß ete. 
endigt wie oben mir dem Gebete. — Nach diefem Coder (?) 
gedrudt bei Mencken Il, p. 2034. 


15. Annales Vetero-Cellenses. 


Leipzig N. 350. mbr. s. XII ex. fol. 2 col. Liber Celle 

(au Veteris Celle) sancte Marie. 
Zu Anfang das Werf des Beda de tabernaculo ee. 
Exposilio Rabani super librum ludil. Der größte Theil 
von f. 94 und f. 95%, urfprünglid leer, iſt no im X. 
Jahrhundert mit allerlei Gedichten befchrieben: 

Quis sapiens . sanctus . forlis . quis carne propinquus 

Victor erit Veneris . si se nudaverit armis? 

Rex Salomon . David . Samson . prolhoplastus et Ammon. 
f. 94 beginnt eine zweite Handfhrift, deren Lagen bejon- 
ders fignirt find. Hier f. 94. Incipit liber de tribus 
precipuis circumstanliis gestorum id est personis .locis , 
temporibus. „Fili sapientia ihesaurus est e£c., die Chronif 
des Hugo de S. Viotore, ganz wie die Parifer Hand: 
ſchrift (j. oben S. 306). Das Pabftverzeihuiß nah Honorius 
fortgefeßt von Innocentlius bis Eugenius III. von verfdie: 
denen Händen, Früher fchon, befonders aber bei dem fol- 
genden Kaiferverzeichnig, hat eine fpätere Hand s. All ex. 
All inc. Bieles zugeichrieben, was aus Eckehard genommen 
it. Dies finder ſich befonders in dem lebten Theil des 
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Hugo, den Jahrestafeln, die bier gleih bis zum Jahre 
1183 fortgeführt find. Die legte Notiz der urfprünglichen 
Hand ift aud hier Honorius II. sedit ann. 5, m. 2. Dann 
folgen eine Menge Anzeihnungen von verfhiedenen Händen, 
einige s. XII ex., die meiften s. XII. und noch fpäter. 
Diefe wurden fpäter fortgefegt, indem erft auf f. 125’ die 
Jahre von 1183—1243 und auf zwei eingelegten Blättern 
(f. 126. 127) bis 1427 fortgefchrieben wurden. Die legte 
Seite, der noch verjhiedbene Hände Noten — 1432 hinzu: 
gefügt haben, wurde nachher von einer andern auf f. 128 
auszugsweife abgeihrieben und auf den Blättern — f. 131 die 
Jahre bis 1578 gefhrieben. Doch find hier nur ſehr wenige 
hiſtoriſche Aufzeihnungen noch hinzugefügt. — Tas Ganze 
diefer in verichiedenen Zeiten geſchriebenen Notizen ift das 
pon Mencken aus diefer Handfhrift herausgegebene Chro- 
nicon Vetero-Cellense minus, nad unferer Weife Annales 
Vetero-Cellenses zu nennen, 

f. 132 folgt eine dritte Handſchrift s. XI, Pleiner und 
zierlicher gefchrieben. 

Summa de privilegiis ordinandis tradita. 

Tractatari de privilegiis ne loco debemus dicere quid 
sit privilegium et unde dicatur, geht gleich in eine Bei— 
fpielfammlung über, Brief und Urkundenformeln, meiften- 
theils aus Frankreich (Drleans, einige aus Lüttich ıc.), 
untern. andern aud Urfunde des Grafen von Flandern, in 
der dem König von Kranfreih, der feine Nichte gebeirather, 
„terram meam post obitum meum habere concessi.* Diefe 
Sammlung gebt f. 134° ohne Weiteres in Deuiſche Briefe 
über, die meift das nördliche Deutfchland, Heinrih den 
Löwen, den Erzbifhof Philipp von Cöln, Hildesheim, einige 
auch Bremen betreffen. Offentlihe und private VBerhält: 
niffe laufen durcheinander; befonders aus Hildesheim fine 
der ſich ſehr Vieles, das dortige Studium u. a. betreffend. 
f. 142 ſchließt fih dann ohne weitere Unterfheidung an: 
Incipit prologus in summam dictandi que dicitur aurea 
gemma. (A alium prologum require in fine huius 
operis). Solet fieri questio qua de causa fuerint litiere 
inventae. Huic questioni tale damus responsum efc. 
Incipit summa, 

Summae autem dictaminum divisio hec est. Omne dic- 
tamen elc., handelt über die einzelnen Abfchnitte der Briefe 
uf. m. und giebt dann verfchiedene Regeln, Anreden u. dgl., 
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z. ®. (f. 143) De imperatöre: 
Circumscribitur —— sic. O dispensatio . rectitudo . 
Excellentissimus . clementissimus . elegantissimus . potentis- 
simus . piissimus . prudentissimus . strenuissimus . severissi- 
mus!. forlissimus . invictissimus . clarissimus . eminentissimus. 
A quorum vel aliorum parlicipiis vel nominibus derivata 2 
nomina prime vel secundae vel terciae persone prono- 
minum pluralis vel singularis quandoque nominalim cuius- 
que casus. Aliquando vero possessivis nominibus hec 
eadem nomina iunguntur . Excellentia . clementia . elegan- 
tia . potencia . strenuilas . severitas . fortitudo . claritas . 
eminencia . pietas . prudencia . magnificencia . magnitudo . 
maieslas . liberalitas . Providentia quoque ac dignitas com- 
muniter ad utrumque se habentes reperiri possunt. Nostra 
vel vestra vel illorum dignitas hoc staluit. Mea vel tua 
vel illoram providentia hec docuit. Nostrae vel vestrae 
vel illius providentiae curam profero. Mee vel tuae vel 
illius providentiae grales pro beneficio inpende. Mea 
vel tua vel illius cunctis gentibus in mente vel hoc vel 
illud exactum est . vel superfluis additis . vel vestra 
vel illorum vel illius aliter regia dignitas . aliter fieri 
decrevit. " 
Nachher Briefanfänge, zulegt ganze Briefe Papa impera- 
tori, imperator pape, papa episcopo Col. und Antwort, 
episcopus abbati, abbas monacho mit den Antworten, 
magister discipulis, alles, wie fich deutlich zeigt, Stilproben, 
feine wirklich gefchriebenen Briefe. Am Ende (f. 146°) 
in den leer gebliebenen 17/, Columnen bat eine gleichzeitige 
Hand hinzugefügt: Prologus precedentis operis quod di- 
citur aurea gemma. Liber librorum sicut canlica canti- 
corum — auro et gemmis sit compositus et informatus, 
und (vielleicht wieder andere Hand?) Alius prologus de 
eodem. Sociorum assidua pulsatione — accedamus. 
Tamen allius sic incipiamus. Solet queri. 

Si cunctis prodesse velis nullique nocere _ 

Hac in parte Deo similis te crede placere. 
Auf f. 132 hat eine Hand s. XV gefchrieben: 
1434. dominica infra oclavas corporis Christi ex dispo- 
silione sacri concilii Basiliensis congregaverunt domini 


1) sevissimus. 2) diva corr. diuara. 
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comites barones et nobiles et civitas Pragensis exercitum 
contra hereticos campestres el prevaluerunt eis et inter- 
fecerunt 14 milia et principaliores el omnes primos qui 
a principio rexerunt et steterunt in heresi el multa bona 
eis abstulerunt, Et post hec visitacione Marie omnes 
nobiles et omnes civilates in regno Bohemie concorda- 
verunt quod velint esse concordes et pacifice slare et se 
subicere imperatori Sigismundo. 


16. Alberici — 


Hannover Schrank V. mbr. fol. s. XIV ex. ſchöne Hand— 
Ihrift in 2 Golumnen mit mauchen Verzierungen. 
Ineipit cronica Alberici monachi trium fontium Leodi- 
ensis dyocesis. 
Anni mille sexcenti quinquaginta quinque qui sunt a 
creacione Ade usque ad diluvium efc. gebt über die ältefte 
Geſchichte ziemlich Ichnell hin und Fommt f. 20 zum Jabr 
741 und Pipins Zeit. Aus diefer Handſchrift edirte Leibniz 
das Werf, 
Ex cronicis Haynonien recollectis per magistrum Bal- 
duinum de Avennis. 
Karolus dux Lotharingiae frater Lolharii regis Francorum 
duas habuit filias, Ermengardem et Gerbergam. De Er- 
mengarde natus est ec. — Et allera nomine Bealrix 
domino de Heaumanoir (?) peperit filiam que nupta fuit 
domino de Strees. 
Dann noch einzelne Purze Abfchnitte: Rex Francorum Phi- 
lippus primus qui fillam suam — de Monte aculo in 
Burgundia. 
Rex Gothorum Alaricus exercilu magno congregalo — 
Aystulpho uxorem dederunt. 
Ex cronica monasterü sancti Huberti in Ardenna. 
Dux Lothoringie Gotzelo castrum Bullonii in proprium 
tenens allodium — peperit Godefridum regem Iherosoli- 
milanum. 


17. Vita S. Hedwigis. 


Iena. Dem Bude Philippi Melanchthonis declamalıuncula 
in divi Pauli doctrinam Basileae 1520. 4. und anderen 
Büchern angebunden 
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cod. chart. s. XV. 4. 
De translatione sancte Hedwigis. 

Legitur in histeria magna: Splendoris eterni genitor. 

Inminente aulem tempore canonizationis beale Hedwigis 

conligerunt miracula, Nam soror Elizabet custos ete. — 

— causa brevitatis obmissis. 

Ineipit. 

Quoniam autem plures nuneii et procuratores solemnes 

causa promovendi sancte Hedwigis etc. — qui vivit el 

regit. | 

Exemplum. 

Soror Iuliana domus Trebinczensis etc. 

Es folgt: Historia sancte Hedwigis minor (verſchieden 

von Stenzel, SS. R. Siles. II, 99). 

Hedwigis sancta secundum mundi nata est ex nobili pro- 

genie. pater eius Bertoldus — dilata ul scis anno Domini 

1243. hora mediana. 

Exemplum. 

Nicolaus puer etc. 

Dann Chronologiſches. 

Später andere Handſchrift: Miracula sancti Volquini primi 

abbatis in Sichem. 

Cum animadverterem multos ınulla sancli Volquini primi 

abbatis Sichemensis nova vel velera miracula referentes 

non esse efc. 

Leben und Wunder — 

Pro hiis autem pauculis rudi dictamine hi6 nolalis unum 

expeto, unum quero, qualinus pro hoo qualicumque labore 

merilis viri Dei veniam inveniam apud Deum. 

Explicit liber miraculorum sancti Volquini primi abbalis 

cenobü Sychemensis. 

Incipit ymnus de beato Volquino primo abbati Sichemensi 

conposilus a quodam ceco. 

Volquinus volans agmina ete. 

Es folgen theologiihe Sachen von verfchirdenen Händen. 

Eine Handſchrift der deutſchen Überfegung (f. Stenzel II, 

S. III) finder fih in der Gymnaſialbibliothek zu 
Schleusingen, fol. chart. s. XV, über die ber verftorbene 

Dr. Shöppad zu Meiningen 1842 nähere Nachricht gab, 

f. 1. Diez ist dy vorred czu dem lebin sent Hedewigis 

dy da waz ein herczogin. (Got almechlig, der da ist ein 
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unvorgenckliches licht des ewigen schines geberer etc. 
Inhaltsverzeichniß. 

f. 2. Hedewig dy da nu beselget ist in den hymeln, 
uff ertrich von ein edeln stam hat efe. 12 Gapitel und ein 
Gebet — herscht — amen (f. 121). 

Also nymet ein end daz leben sent Hedewigis, daz da 
gemacht ist von eynem barfussin (?) brudir unde nu auch 
virduczst ist van eynem andirn bradir diz selbin ordens, 
nach Crist geburt virczen hundirt jar unde vir und czwenczig 
jar ist dyss vorduczschung gescheen, an dem dinstag vor 
sent Michelstag czu Erfort von eynen Francken Kylian 
genant uss dem closlir czu Meyningen. 

Es folgen tbeologifhe Sachen, ebenfalls in Deutſcher Sprade. 


18. Chronik bis Friebrid MI. 


Paris S. Martin N. 23. mbr. fol. s. XIV. Vitae sanctorum. 
Enthält mitten zwiſchen Heiligenleben, von derjelben Hand, 
f. 267— 276 unter der Überfohrift De cronicis eine Chronik, 
von 568 bis aufs Interregnum; beginnt: 

Pelagius papa multe sanctitatis fuit, ao in ponlificatu se 
laudabiliter gerens u. f. w. Gleich nad den erften fünf 
Reihen wird ein Auszug aus Paulus Diafonus (f. 267 — 268°) 
eingefhoben, dann über Mahometh und feine Lehre (— 270°), 
dann gebt die Chronik von Karl Martell an fort, nach den 
Römifhen Kaifern geordnet, mager und voll Kabeln, 3.3. 
von Dttos III. Gemahlin, die er verbrennen ließ, von der 
Geburt und wunderbaren Erhaltung Heinrichs IN. Schließt 
mit Friedrichs II. Tode — concilium apud Lugdunum con- 
vocans, ipsum imperatorem deposuitl. Quo deposito et 
defuncto, sedes imperii usque hodie vacat. Es ift unbe: 
deutend, die Nachrichten über Deutſchland find nur höchſt 
gering und flüchtig, und Vieles aus diefer Chronik findet 
fi) wörtlid in der für uns abgefchriebenen N. 4936 wieder. 


19. Fortſetzung der Gesta Trevirorum.! 


1) Trier N. 1341. (XXXI.) mbr. 4. oder fol. min. „Codex 
8. Eucharii episcopi sanclique Mathie apostoli; quicumque 


1) Ein Theil diefer Handfhriften ift mit Rüdfiht auf ben 
in ihnen enthaltenen umgearbeiteten Tert (C) der älteren Gesta 
in der Ausgabe biefer, Monumenta SS. VII, ©. 126 fi. vorläufig 
fur; aufgeführt worden. - 
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abstulerit . calicis Jude proditoris in perpetuum particeps 
fiat. amen . amen . fiat . fiat.“ 
Diefe wichtige und intereflante Handfhrift befteht aus zwei 
Theilen von verfhiedener Zeir. 
Der erfte s. XIII inc. (mögliher Weife s. XII ex.) enthält 
zuerſt auf 91 Blättern, von denen nur das erfte verloren 
gegangen und fpäter ergänzt ift, bie Gesta Romanorum 
pontificum — c. 96. Stephanus — Et cessavit episcopatus 
dies novem. Amen. 
Expliciunt Gesta beatorum Romanorum pontificum a bea- 
tissimo Damaso papa conscripta Ex rogatu leronimi presbi- 
teri. Gloria Tibi . Domine. 
Dann beginnt mit einem neuen Quaternio ber heil ber 
Handfhrift, der uns bier angeht. Das erfte Blatt, nicht 
paginirt, blieb leer; jetzt ſteht auf der Nüdfeite von einer 
gleichzeitigen Hand (vieleicht derfelben, die den Coder ſchrieb): 
Notandum. 
Gallorum forlissimi sunt Belgae. Porro Trebirorum inter 
omnes Belgas singularis est opinio virtulis. - Ante incarnat. 
Domini anno 50. Labienus legatus Caesaris Trebirorum 
copias arte in bellum provocatas . antequam Germanis 
adventantibus iungerentur prostravit . deinde ipsam civi- 
lalem quae dieitur Belgas capit. Anno dominicae incarn. 
54. accepit Eucharius episcopalum Treverensem, deinde 
Valerius, postea Maternus. Episcopi inter Maternum et 
Agricium . quorum imperatorum vel consulum claruerint 
temporibus . quosque vita singulorum habuerit exitus. 
quotque singuli annis amministraverint officium pontifi- 
calus . vel ubi quorumque sit iumulus . seu quantum 
uisque ampliaverit aecclesiae suae statum . quia totius 
Calliae ab Hunis et Nortmannis facla abolevit eversio . 
nec a nobis lectoris cuiusque requirat exaclio, cum el 
antea diris 10 persecutionum temporibus sub quibus vixere 
eorum memoriam fama scriplorum studio minus poluerit 
divulgando perpeluare. 
Dann von anderer Hand noch eine Notiz über dad Pallium: 
Videamus de auctoritate et usu pallii quid sit pallium ete. 
Mit dem 2ten Blatte (F. 1 bezeichnet) fangen dann die 
Gesta au. Es find 82 Blätter, in regelmäßigen Quater: 
nionen,“nur die legte Lage, don der unten näher die Rede 
fein wird, bat jegt 11 Blätter. Die Schrift ift groß, fehr 
deutlich, 29 Zeilen auf der Seite, Initialen und Überfchriften 
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roth (einige der Rubriken fcheinen jedoch von bedeutend 
fpäterer Hand zu fein). Die Orthographie hat nit viel 
Auffallendes, für ae und oe noch immer e, aud in ceteri, 
egiptus, ecclesia, celebrare, obedire, fonft nicht für bloßes e. 
Häufiger it der Gebrauch des y für i: hyems, hyemare, 
hystoria, bejonders in nugewöhnlihen Worten und Eigen— 
namen, cymiterium, cyrcenses, yspanus, tytus, tyberius ıc. 
Der Gebrauch des hift micht eben fehr unregelmäßig ; 
lavachra, theathra, epithaphium find etwa anzuführen, 
ebenfo einmal rehnus neben dem gewöhnlichen rhenus; honus 
wird in onus corrigirt; einmal babe ich incoare ange: 
merft. Dagegen berricht beſondere Vorliebe für t, in Ene 
dungen aput, illut, jedoch beides ſpäter meift corrigirt, für 
6 ſelbſt in Formen wie amiliciam, sollititatus, revotaturum ıc. 
Die Präpofitionen werden in der Regel nicht asfimilirt; eine 
Ausnahme macht das faft durchgängige amm z. B. ammirari, 
amministrare, ammonere ı. Sonft find etwa nur nod 
die Formen docma, peccunia, kalholica zu erwähnen, 
Accente finden ſich“ umd : sem, chäm, is, sds&; aliäs, 
eädem (als Abi.) und eadem (als Nom.), deditus xc. 
Was die Beichaffenheit des Textes jelbit betrifft, jo liegt 
er bier vollitäandig in der Geflalt vor, die ich die dritte 
Necenfion genannt habe, Die Handfhrift ift für diefe Um— 
arbeitung wenn nicht Antograpbon, doch jedenfalls Quelle 
aller folgenden uns befannten, uud wir dürfen mit Zubver: 
fiht jagen, aller überhaupt eriftirenden Godices, wie ſich im 
Berlaufe diefer Auseinanderfeßuug noch näber zeigen wird. 
Eine fehr große Anzahl von den Pleinen Abweichungen biefer 
Recenfion gegen die zweite find bier erit durch fpätere Cor: 
rectur und Zufäße entitanden: fait auf jeder Seite finden 
fih Beilpiele, wo in dem Coder anfangs geſchrieben war, 
wie B. 3. 4. lefen, dann aber die ändernde ohne Zweifel 
gleichzeitige Hand den jest vorhandenen und viel verbrei— 
teten Tert bildete. Die Beifpiele dazu finden fih in den 
Noten der Ausgabe (vgl. namentlih c. 16, p. 148 n. '2 
und Add. c. 5, p. 179 n. 1.). 

Der Schreiber des Coder ſchrieb urfprünglid bis 1132 
und fchloß bier gerade wie die zweite Necenfion mit den 
Worten (f. 76’) intronizatus est Adelbero anno dominicae 
incarnalionis .millesimo . centesimo . tricesimo secundo. 
Er fuhr aber fpäter fort; die Dinte iſt etwas dunkler, die 
Schrift ein bischen Peiner; daß es aber diefelbe Hand ift, 
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kann feinem Zweifel unterliegen. Diefer Zuſatz füllt die 
legten Blätter, deren noch drei und faft eine Seite in dem 
Quaternio leer waren; da das nit vollig ausreichte, legte 
der Schreiber ein paar Blätter ein, f. 78, 80 und 81, 
von denen das lebte ein bedeutend fchmälerer und Rürzerer 
Pergamentftreifen ift, als das Kormar des Bandes forderte, 
Auf diefen Blättern wurde die Geſchichte — 1152 berab» 
geführt, d. b. ein Auszug aus dem von Baldericus bejonders 
geichriebenen Leben des Albero gegeben. Der einzige Zuſatz 
betrifft die Weihung des S. Mathiaskloſters durch Pabft 
Eugen. Nah dieſem Allem fcheint es fo gut wie gewiß, 
daß für diefen Theil wenigftens der Coder, der im Ma: 
tbiasflofter geichrieben wurde, als Autographon angeſehen 
werden muß, Dieſe dritte Recenfion alfo umfaßte anfangs 
bloß denfelben Zeitraum, der fchon in den älteren Bear— 
beitungen behandelt war; denn die bier befindliche weitere 
Fortſetzung ift unabhängig von jener Arbeit, und würde 
nur dann mit ihr in einer gewiſſen Berbindung ftehen, 
wenn man annehmen wollte, daß der Schreiber des Coder 
auch Autor war, d. h. den ihm überlieferten Text felbft in - 
die Geftalt, wie er bier vorliegt, theils von vorne herein 
durch die Zufäpe, namentlid der Urkunden, theils durch 
die fpäteren Pleineren Gorrecturen, umwandelte — eine 
Meinung, der ih mich nicht entgegenfegen würde, die fid) 
aber jhwerlid mit Sicherheit wird erweiſen laffen, 

f. 82° enthält die oben mitgetheilte Inſchrift über die Hei— 
math des Coder. 

Es folgt jetzt die zweite Hälfte des Bandes, ebenfalls auf 
Pergament, ganz in demſelben Format, aber in zwei Co— 
lumnen geſchrieben, wie ich glaube, nicht vor dem XIV. Jahrh. 
Es find 62 Blätter, £.83—144, nur die dritte Lage 6 Blät- 
ter; die Schrift ift, mit Ausnahme von f. 105— 108%, 
durchaus diefelbe, deutlich, aber unzierlich, mehr rund uud 
der Gurfiv fih nähernd. Hier fteht immer e für ae, vor 
i nur co, niemals t, häufig n für m, } B. felbit peren- 
torie, ziemlich oft y, auch häufig U, als Beſonderhfit fait 
immer exibere. 

Dieſe Handſchrift enthält: 

f. 83—102, Fortſetzung der Gesla 1152—1259. f. 103. 
104 (Ende der 2age) leer. 

f. 105 bis Ende Gesta Henrici 'Trev. archiep. et Theo- 
derici abbatis 8. Mathie. 
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In der erften Hälfte muß 1. als die Quelle der Frauffurter 
Handſchrift (3, f. Mon. a. a. O. S. 127) angefehen wer: 
den, für den fpätern Theil findet dies Verhältniß nicht ftatt. 
Diefer ift in 3, fhon nad der äußern Beihaffenheit, wenn 
nicht für älter, jedenfalls für völlig fo alt wie in 1. zu 
halten. Der Tert ift bier im 1. bei weitem nicht fo correct 
wie früher; Schreibfehler manderlei Art finden fih nicht 
wenige; in der zuerft ſtehenden Fortfeßung find z. B. mehr: 
mals Worte und Sätze ausgefallen, die auf Feine Weife 
feblen können und in 3. fih richtig finden, 3. B. c. 66 
(Martene 93. Wytt. 92) in der Stelle quod et factum 
est, [licet minus considerate, quia ita subito factum est], 
quod Godino non dabatur locus die eingeflammerten Worte. 
Ziehen wir die Gesta Heinrici zur Betrachtung binzu, fo 
zeigt fih im Anfange zwiſchen beiden Handfriften eine ſehr 
bedeutende Verjchiedenheit; der eine Zert ift fat mehr ale 
Umarbeitung denn als Abfchrift des andern zu betrachten; 
fpäter dagegen flimmen fie wieder fehr genau zuſammen, 
felbft in der Orthographie und andern Kleinigkeiten, nur 
bat auch bier 1. mehr Schreibfehler als 3. Es iſt nad 
der Beichaffenheit der Handſchrift wahrfheinlih, daß die 
legten Theile des offenbar nicht von Einem gefchriebenen 
Werfes über das Leben Heinrihs in 3. im Autographon 
vorliegen und diefe fpätern Capitel erſt bier dem Bude über 
den Streit Heinrichs und Theoderihs angehängt find. Da 
ih diefe Theile aber auch in 1. finden, muß dieſe bier 
vielmehr aus 3, wenn nicht direct abgefchrieben, doch ab» 
geleitet fein — eine Annahme, der auch für diefe Stüde 
gar nichts entgegenftebht. Jedenfalls aber ift 3. bier überall 
als der ältere und beifere Text anzufeben, und hat alfo 
auch zu Anfanug der Gesta Heinrici, wo die bedeutende 
Verſchiedenheit zwiſchen beiden Handſchriften ſich findet, die 
Vermuthung größerer Echtheit für ſich. Wir bemerken 
nun, daß gerade die Blätter, die dieſe Capitel enthalten, 
f. 105 ff., in 1. von einer andern Hand als der ganze 
übrıge Coder gefchrieben find. Da kann es gewiß nur für 
ſehr wahrfheinlih gelten, daß eben bdiefer Schreiber mit 
dem ihm vorliegenden Terte auf diefe willkührliche Weiſe 
verfuhr, vieleiht in dem Glauben, das ihm zur Abſchrift 
gegebene Werf bedürfe feiner nachbeffernden Hand. Man 
kann fih die Vermuthung erlauben, daß eben dies fein 
Berfabren Veranlaffung wurde, die Arbeit von einem andern 
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Klofterbruder fortfegen zu laffen, demfelben, der ſchon ein 
fo bedeutendes Stück in diefem Bande gefchrieben hatte. 
Diefer hat dann, wie die Vergleihung mit 3. zeigt, feine 
Arbeit im Ganzen mit großer Treue und Gewiffenbaftigkeit 
vollendet. 

Die Handſchrift, der er folgte, ſcheint nicht erhalten (wenn nicht 
in 2°). In der Kortfegung der Gesta — 1259 finden fi 
Berfhiedenheiten der Art, daß man d. felbft nicht für die 
Quelle halten darf, wie befonders die VBergleihung mit einer 
andern Handfchrift (4.) zeigt. In der Geſchichte Heinrichs 
find befonders zwei Stelen, die mid jenes anzunehmen 
hindern: Wylt. c. 126 (II, c. 24), wo in den Worten 
publicum coram nobis omnibus in eodem loco fecit ser- 
monem fih nobis nur in 1. finder, und c. 147, wo ber 
Titel der Erecution in 1. genauer angegeben ift als in 3. 
Wenn diefer Quelle gewefen wäre, müßten das mwillführliche 
Zufäge fein, was ih Faum annehmen mödte!, Beide Hands 
fhriften ftammen aber jedenfalls aus einer gemeinfhaftrliden 
Quelle, wahrfheinlih dem uns verlorenen Original diefes 
Werkes. Nur die legten Abfchnitte wären nad unferer 
Annahme wirflih aus 3. entlehnt. Und diefe Ableitung 
aus verfhiedenen Quellen darf bier nicht Wunder nehmen, 
da die verfchiedenen Handfhriften, um die es ſich handelt, 
wohl alle in demjelben Klofter waren, und man fi, wie 
eben diefe von verfhiedenen Händen geſchriebene Hands 
fhriften zeigen, bemühte, jedesmal in einem Bande bie 
verivandten und zufammengebörigen Stüde zu vereinigen — 
ein Streben, das fih faft in allen folgenden Handſchriften 
erfennen läßt und dem eben die Sammlung der aus ur: 
fprünglid ganz verfhiedenartigen Werfen befichenden Gesta 
Trevirorum überhaupt ihren Urfprung verdanft. 


1°) Trier N. 1348. (XXXV.) mbr. a. 1478. fol. „liber 
monachorum in Hymenrode*, fpäter: „Collegii Treviren- 
sis soo. lesu* it eine reine Abfhrift von 1. Es geben 
auch bier die Gesta Romanorum pontificum voran; dann 
folgen die Gesla epp. Trevirensium, denen bloß ein Ber: 
zeichniß der GErzbifhöfe mit Angabe der Seite, wo von 


1) Es fcheinen mir dagegen Fälle wie c. 163, wo 3. irrig 
concanicum für concanonicum ſchrieb und 1. bloß canonicum giebt, 
nicht beweifend genug. Möglicher Weife kann das falfhe con- 
canicum fhon im Original geftanden haben. 


24° 
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ihnen geſprochen wird, vorangeftellt if. Die einzelnen Ab: 
Schnitte in 1. find bier ganz ohne alle Unterfcheidung zu: 
fanmengefchrieben. f. 68' die zweite Kortiegung von Hillin 
an, f. 88’ die Gesta Heinriei et Theoderici. Am Ende ift 
die Unterſchrift beibebalten (f. 123): Expliciunt gesta Hen- 
rici Treverorum archiepiscopi et Theoderici abbatis sancti 
Mathie; dann nod: Anno D. 1478. Te Deum laudamus. 


2) Venedig! S. Marco Zanetti catal. CCCCIII. 
Ein fchöner Pergamentcoder in 4., 144 Blätter ftarf, ber, 
wie ein Blick in den Tert ergiebt, älter ift, als der Katalog 
befagt: er ift nicht aus dem XV., fondern aus dem XIV. 
Jahrhundert und bis f. 125 von derfelben Haud mit vieler 
Sorgfalt geichrieben. Die Schriftzüge find feit, voll und 
ihön, und fo weit die erfte Hand reiht, find Surcdhgängig 
Linien gezogen, Auf der erften Seite finden fih von ans 
derer Hand einige Notizen aus Hieronymus, die in gar 
feiner Beziehung zum Texte ſtehen: Beatus Iheronimus in 
cronicha quam propriis contexuit manibus etc. Ab Adam 
usque ad diluvium etc. Sie find ebenfalls im XIV. Jahr: 
bundert gefhrieben, dod mehr curſiv und füllen nicht die 
Hälfte der Seite. Darunter hat eine andere Hand Codex 
Sti. Martini in Treviri geſetzt; cbeufo mehrere Male die 
Worte Gesta Trevirorum. f. 2° beginnt der Tert ſelbſt; 
die Überſchrift lautet: In nomine Domini incipiunt gesta 
Trevirorum, fie ift mit rother Farbe gefhrieben. Dann 
beißt es: Anno ante urbem Romam conditam millesimo 
trecenlesimo Ninus efe. — inthronizalus est Adelbero 
anno Domini 1132, Unmittelbar daran fließen ſich die 
Worte: Isdem archiepiscopus studium suum ad hoc omnino 
adhibuit ut reditus episcopales efe., und nun folgt noch 
von derjelben Hand die Geſchichte Alberos bis f. 125. Mit 
diefer Seite tritt eine neue Hand ein, die den Reſt des 
Coder gefchrieben bat, ebenfalls wenigftens dem XIV. Jahr: 
hundert angehörend, aber bedeutend weniger forgfältig und 
gleihmäpig als die erftez fie iſt flüchtig und bat den Cha— 
rafter der Gurfive, während die erfle gauz in dem ber 
Minusfel gehalten iſt; auf den eriten Seiten ift fie deut: 
lid, je weiter gegen Ende aber immer flüchtiger, undeut— 
licher, zuletzt ganz ſchlecht, die Linien find zuerſt nicht 


I) Bon Herrn Prof. Dr. Köpke. 
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beobachtet, dann überhaupt Feine mehr gezogen. Auch die 
Zählung der Gapitel ift nicht mehr beobadtet, die Liber: 
fhrift lautet nur aliud capitulum. Dies ſcheint die Ver— 
muthung zu beitätigen, zu der die Eigenthümlichkeit der 
Hand beredtigt, daß diefe Zufäge gleichzeitig find, und wie 
es Zeit und Gelegenheit erlaubten, ohne befondere Rüdficht 
auf die Einrichtung des früheren Tertes hinzugefügt wurden. 
Die Zufäge beginnen mit der Überfchrift, die bei Hontheim 
und Wpttenbah fehlt: Incipiunt gesta Iohannis Trebirorum 
archiepiscopi. Anno gratie 1190. suscepit regimen Tre- 
verensis ecclesie lohannes cancellarius efe. Hierauf folgt 
cap. 101 nah Hontheims Zählung bis f. 129%, wo nad) 
ber liberfhrift De Theoderico archiepiscopo ein neuer 
Abſchnitt mit den Worten anfängt: Successit aulem lohanni 
etc., aljo Honth. c. 102 oder Wyttenb. c. 103. 
f. 138 beginnt die Gefchichte des Erzbifchofs Arnold: De 
Arnoldo archiepiscopo. Post decessum venerabilis pa- 
tris etc., fchließt mit deſſen Zode im Jahre 1259 ab, alfo 
mit Honth. c. 108. f. 143°. Die legten Worte lauten wie 
dort: Plures virtutes et memorabilia opera dicti duo 
archiepiscopi perfecerunt que non sunt propter fastidium 
legentium presentibus annotala . quorum memoria apud 
homines in elernum permaneat et anime apud deum per- 
petuo requiescant in pace. Amen. Den Schluß maden 
7 Zeilen von anderer Hand, ohne alle Beziehung zum 
Texte, die einige unbedeutende Notizen über die erften Erz: 
bifchöfe enthalten. Aus diefer Zufammenftellung ergiebt ſich 
zunähft, daß die Angabe, als babe man hier eine Fort: 
fegung der Gesta bis in das XIV. Jahrhundert vor fih, auf 
einem Irrthum beruht, der Coder fchließt vielmehr, wie einige 
andere Handfhriften der dritten Recenfion, mit dem Jahre 
1259. Die Gesta bis 1190 erfcheinen hier aus einem Guffe, 
fie bilden den urfprüngliben Stamm der Handſchrift, der 
Abſchnitt 1190—1259 it Zufag [und wird nod näher zu 
benugen und in feinem Berhältniß zu 1. und 3. genau zu 
beftimmen fein. W.] 

3) Frankfurt |. Archiv VII, S. 520. Mon. SS. VIII. a. a. O. 

3°) Trier N. 1347. (XXXIV.) chart. s. XVI. (coll. Trevi- 
rensis soo. Jesu) ruthält die Gesta bis zum Jahre 1259, 


eine reine Abſchrift der Frankfurter Handfchrift, mit der 
fie in Allem aufs genanefte übereinfommt. Selbſt bedeutend 
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fpätere Gorrecturen jenes Goder find bier beachtet worden, 
z. B. ein längerer Zufag zu c. 29, den fonft feine Hand» 
fhrift aufgenommen hat. An eine weitere Benugung des 
übrigens gut und correct gefchriebenen Goder konnte alfo 
nicht gedacht werden. Die Gesta Heinrici feinen als ein 
befonderes Werk mit Abfiht weggelaffen zu fein. 


In demfelben Bande ftebt noch 
Visio vel revelatio sancte Hildegardis virginis. 


Et audivi vocem etc. 
Es folgt das Speculum futurorum temporum mit ber 
Praefatio des Gebeno an Reinerus, 2 Bücher. 


3b) Trier N. 1349. (XXXIL) chart. s. XV ex. „Codex 
monasterii S. Mauritii in Tholegia proprius.* Iſt eine 
Abſchrift derſelben Handſchrift (oder einer, die aus ihr ges 
floffen ift), wie die Übereinftimmung in allen diefer eigen: 
thümlichen Lesarten zeigt. - Natürlich fehlen alfo aud die 
dort ausgelaffenen Urkunden. Sonft aber habe ich nirgends 
Lücken bemerft. Nur iſt die Fortfeßung, die fi übrigens 
ohne alle Unterbrehung an den vorhergehenden Tert ans 
fhließt, nur bis zum Jahre 1198, dem Tod Erzbiſchofs 
Johann, abgefhrieben, wo fih in 3. gerade ein Abſatz be: 
findet und eine andere Hand anfängt. 
Es ſteht danab noch die Notiz: A. d. i. 54. accepit 
Eucharius — divulgando perpeluare wie in 1. 
In der Handfhrift folgen noch eine Menge anderer Saden, 
unter denen ich Folgendes bemerfe: 
Vita S. Columbani. Prol. „Rutilantem alque eximio ful- 
* micantem sanctorum presulum etc. Vita: , „Colum- 
anus etenim qui et Columba ete. 
De dignitate et magnificencia ordinis sancli Benedicti, mit 
Derzeihniß der bedeutenden aus ihm hervorgegangenen 
Männer. 
Nomina abbatum huius loci monasterii, bi6 zum Jahr 1489 
und ſpäter fortgefebt. 
— de fraternitate Virdunen. et Tholeyen. vom Jahr 


Die von Wyttenbach als diefem Goder ganz entfprechend 
angeführte Nummer 1334 s. XV, aus demfelben Klofter, 
fand fih nie im Katalog, weder unter dieſer Nummer 
noch ſonſt. 
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4) Trier N. 1343. (XXXIIL) fol. „liber collegiatae ecole- 
siae sancli Paulini“, dann im Beſitz Hontheims und bon 
ibm der Bibliorhef vermadt. 

Der Haupttheil der Handſchrift ift mbr. s. XIV. 2 col. 
deutlich geichrieben, die Gapitel mit rothen Initialen, 55 
Blätter, regelmäßige Quatrernionen, nur dem letzten fehlt 
ein Blatt. Sie enthält die Gesta 'Treverorum, und zwar 
ſowohl die beiden Haupttbeile, die die Geſchichte bis zum 
Sahr 1259 führen, ald aud eine kurze Geſchichte Erz- 
bifhofs Heinrich, von der verfchieden, die in den vorigen 
Handſchriften (1 und 3) fi) findet. Eine nähere Unterfuhung 
und VBergleihung diefes befonders durch den legten Theil 
interefjanten Coder bat zu folgenden Refultaten geführt. 

Die erfte und größere Hälfte desfelben ift geradezu aus 
dem Frankfurter Coder (3) abgefchrieben; nicht allein daß 
durchaus diefelben größeren Stellen und Urfunden fehlen, 
fie ftimmt mit derfelben überall auch in den geringften 
Kleinigkeiten überein; namentlih, was bier hervorzuheben, 
auch da, wo 3. von 1. abweicht und deſſen Tert entweder 
verbeflert oder durh Schreibfehler oder fonftiges Verſehen 
entitellt hat, 3. B. einmal für inmani das ganz finnlofe 
inmanu. Was aber die Sache entjdeidet, ift, dag an meh— 
reren Stellen, wo erft fpäter in 3. die urfprüngliche Lesart 
in eine andere geändert wurde, 4. dieſe fpätere, die fonft 
allen Handjhriften fremd ift, wiedergiebt. So hat 1. bie 
Zesart der älteren Recenfion polleret einmal in pollerent 
corrigirt, und das ift wie immer von 3. aufgenommen, 
fpäter aber, weil es feinen recht deutlihen Sinn gab, in 
polluerentur geändert, und dies fteht in 4. Anderswo ift 
die Lesart von 4. offenbar aus einem Nichtverſtehen deifen, 


was er in 3. vor fi hatte, entſtanden. So fteht hier 
+ ho 
orgium (d. h. orgium vel horreum), 4. überfah das ab» 


gefürzte vel und fchrieb horre orgium. 

Doch ift der Abfchreiber, obſchon er fo feiner Quelle getreu 
genug folgte, anderswo mit großer Nadläffigkeit und 
Willkühr verfahren, er bat öfter Stellen auögelaffen, fi 
geradezu verſchrieben oder auch willkührlich den urfprüng- 
lihen Text geändert; erfi eine ganz neue Hand hat Man— 
ches davon wirder nah einem beffern Tert corrigirt. 
Auffallend ift, daß in der zweiten Kortfegung vom Jahr 
1152 an der Abfchreiber feine bisherige Quelle verlaffen 
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und einen andern Führer gewählt bat. Die Handfährift 
ſtimmt bier mehr mit 1. als mit 3. (fo fehlen mehrmals, 
offenbar durch Verſehen eines früheren Abfchreibers, in 1. 
und 4: Süße, die in 3. fih finden), kann aber weder aus 
dem einen, noch dem andern abgeſchrieben fein, hat vielmehr 
eine andere uns unbefannte Handfhrift (22) vor ſich gehabt, 
aus ihr einzelne offenbar richtige Lesarten behalten, wenn nicht 
etwa durch Conjectur gefunden, im Übrigen aber den Tert 
mit derfelben Wilführ behandelt wie in der erften Hälfte, 
die fi gegen das Ende fo fehr fteigert, daß die Handſchrift 
bier ganz unbrauchbar wird. Ich habe dirfen Theil gleich: 
wohl vollitändig verglichen. 

Nachdem f. 49 dieſe Fortſetzung gefchloffen und ein Pleiner 
Raum von 7 Zeilen am Ende der Seite freigelaffen if, 
fährt f. 50 diefelbe Hand ohne Überfchrift mit der Purzen 
Geſchichte des Erzbiihofs Seinrih fort. In dem früheren 
Theile ift die Schrift überall durchaus gleihförmig; in 
diefen wenigen Blättern dagegen wechfeln die Dinte, der 
Charakter und vielleicht die Hand felbit mehrere Male, und 
main könnte auf den erfien Blick geneigt fein, diefen Theil 
für ein Antograpbon zu halten, fo daß derſelbe Schreiber 
zu verfchiedenen Zeiten oder mehrere Autoren dieje ziemlich 
zufammenbangslojfen und dur einander gemengten Nach: 
rihten aufgezeichnet hätten. Doc widerfpridt dem die Be— 
Ihaffenheit des Tertes. Es finden fi fo viele und folce 
Shreibfehler!, daß man auch bier nur die Abjchrift eines 
ziemlih ungefhidten Möndes finden kann. Auch weichen 
die übrigen Handfchriften, die diefen Abfchnitt enthalten, 
befonders gleih Nr. 5, jo bedeutend von diefem Xerte ab, 
daß es unmöglich ift, fie aus dieſer Quelle abzuleiten. 
Deshalb wird anch bier diejelbe Willführ obgemwalter haben, 
die wir in dem mmmittelbar vorhergehenden Xheile der 
Handſchrift finden, fo daß wir nur fehr ausnahmsweife 
und mit Vorficht auch bier den Lesarten diefer Handfchrift 
einiges Bertrauen fchenfen können. 

Nah der Gefhichte Heinrichs ſteht noch eine Erzählung 
über die Schladt bei Woringen, die mit dem Gapitel der 
Gesta Boemundi im Wefentlihen ganz zufammentrifft, oder 
vielleicht für diefe Quelle war. 


1) 3.B. einmal quo facta für quosdam ; er las quofca für quofda. 
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Es endigt der Tert f. 53 oben, auf einer Rüdfeite ftebt 
von fpäterer Hand das Epitapbium des Erzbifchofs Heinrich. 
Auf dem leer gebliebenen f. 55 bloß: „Iste liber pertinet 
ad ecclesiam saneti Paulini.“ 

Angebunden ift ein Goder mbr. und chart. s. XV ex. 
„liber fratrum Carthusiensis domus montis sancti Beali 
prope Confluen.* 

Er fängt an mit einer ÜÜberficht der Streitigkeiten zwiſchen 
den Päbflen und Kaiſeru. Der Berfaffer zäblt 18, die 
erfte im Jahr 252, die letzte unter Sigismund. 

Dann folgt: 

Incipit historia perbrevis de ortu Treveris et de potestate 
principum eius quam aliquando habuerunt anlequam ea 
per tyrannos vi privarentur. 

Die 13 eriten Gapitel der Gesta; dann 

f. 69° Incipit prefacio. 

Anno d. i. 46. Petrus Romam venit el ut predicationi efe. 
Es folgt noch ein kurzer Prologus, danı f. 70 Incipit 
tractatus. Anno creationis orbis 5157 ete., nad) furzer 
Einleitung zuerft Pontifices Trevirorum, die Chronik der 
Erzbiihöfe — 1434. Es folgen f. 85 als Theil desjelben 
Werts Pontifices summi, die Reihe der Päbſte mit einge: 
firenten biltoriihen Nacrichten mannigfaden Inhalts; die 
legte vom Jahr 1388: Rex Francie venit cum ingenti po- 
pulo circa festum Remigii adversus ducem Gelrensem, 
sed nichil vel parum profecit. Dann unter der Überfchrift 
Notabilia eine Ghronif, befonders der Kaifer, zulegt anna= 
hiftifch, fpringt aber von 1356, bi6 wohin fie ziemlich aus» 
führlih ift, auf 1371, dann auf 1410 und 1408, Daun 
folgt der Abſchnitt Imperatores — Sigismundus — et sic 
ante tempus de Bohemia redierunt. Eine andere Hand 
fchrieb die Wahl Friedrihs IV. (vgl. unten ©. 372). 
Angebunden it auch, mbr. s. XV, das Werf des Fridericus 
über die Vorzüge Triers, des 5. Paulinns und feiner Kirche 
in 25 Gapp. und einige andere Sahen über die Kirche 
©. Paulini, zuleßt von anderer Hand über die verfchie: 
denen Weihungen des Kloſters von Leo IX. an. Diefe 
Haudſchrift, die auf weißen Pergamente geſchrieben iſt, 
follte mit Miniaruren gefhmüdt werden, für die leerer 
Raum gelaffen ift, 


4®) Trier N. 1344. (LI) mbr. s. XV. 4. 2 cool. früher 
„codex prioris Carthusiae prope Treviros“, unzierlich ge 
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fhrieben, 90 Blätter in unregelmäßigen Zagen, ift von 
Anfang bis Ende fo ganz eine Abfchrift der vorigen Nummer 
(XXX) mit allen ihren Eigentbümlichfeiten und Fehlern, 
daß an eine weitere Benugung nicht zu denfen war. Die 
Fortfegung ber genannten Haudſchrift if hier ohne Weiteres 
mit dem übrigen Terte verbunden; dagegen find die aud) 
dort fehlenden ausführlichen Gesta Heinriei hier nicht vor: 
banden. 


5) Trier N. 1344. (LI.) mbr. s. XIV. 4. „liber monaslerii 
sancte Agnelis Trever.“ 
Der Hauptbeil des Bandes, der die Gesta Trevirorum ent: 
balt, ift in 2 Golumnen, auf fehr glattem und dünnem 
Pergament, zierlich, aber klein und eug gefchrieben. 
Zu Anfang ſtehen auf 56 Blättern die Gesta pontifl. 
Romanorum, dann folgen befonders paginirt auf 101 DI. 
die verfchiedenen Theile der Gesta Trevirorum. Zu Anfang 
f. 1—58 der ältere Theil bis 1152', dann f. 58—77 mit 
einer neuen Kolumne und größerem Snitialen anfangend, 
die Hortfegung bis 1259. Schon dieſe äußere Abtheilung 
zeigt eine Verwaudtſchaft mit 1; diefelbe Verbindung mit 
den Gestis ponliff. Romanorum macht es noch mehr wahr: 
fheinlih, dag 1. für diefe Handſchrift Quelle war. Und 
das wird durd die nähere Unterfuhung durdaus betätigt. 
Alle Correcturen und Randzuſätze jener Pehren bier wieder; 
der längere vorher erwähnte Zuſatz zu 0. 16 freilich eben: 
false am Rande, aber von derfelben Hand, die den Coder 
fohrieb, und alfo offenbar nur erft überfehen oder abfihtlid 
gerade fo wie im Original geltellt. Von den Eigenthüm— 
lichfeiten von 3. dagegen findet fich bier nichts; vielmehr 
find felbft fpätere Gorrecturen in 1, die der Schreiber von 
3. wahrfheinlihd zu feiner Zeit noch nicht vorfand, hier 
beachtet und aufgenommen worden, z. B. ftebt in c. 4 über 
dem Worte inscilia von fjpäterer Hand pro, fo daß der 
Gorrector, wie es fcheint, inprudentia oder inprouidenlia 
lefen wollte; das legtere bat dieſer Coder aufgenommen, 
Bedeutender iſt eine Anderung c. 51, wo ftatt der Worte 
des Textes Fredericus -— facta conspiracione cum quibus- 


1) f. 41 ift ausgefhnitten, es fehlt fo das legte Wort ber 
Urkunde Pabft Bictors vicesimo quinto und bie folgende Geſchichte 
bis c. 34 quisquam ecclesiasticorum qui forsitan. 
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dam iusticiae inimicis efc. eine fpätere Hand corrigirte: 
inito consilio cum quibusdam faventibus sibi, eine 2esart, 
die 3. noch nicht fannte, die aber hier in den Tert aufge: 
nommen if, Was von der eriten Hälfte der Gesta, gilt 
auch von der Fortfegung. Nur daß mit dem Jahre 1183 
nah Sreilaffung einer halben Golumne cin neues Blatt 
angefangen wird, findet dert nicht feinen Grund, beruht 
aber auf einer bloßen Willführ des Schreibere. 1190, wo 
dasſelbe wiederfehrt, fließt mit der vorhergehenden Seite 
(f. 66) auch die bier nur 4 Blätter zählende Lage, und 
außerdem wechſelt die Hand, indem der Schluß dieſes Theile 
von einer andern hinzugefügt worden iſt. Sie endet, wie 
bemerkt, f. 77; es blieb in diefer ebenfalls nur 4 Blätter 
ftarfen Lage der größere Theil von f. 77%, £. 77’ und f. 78 
frei. Die drei legten Seiten find nur wenig fpäter, wie 
ed ſcheint, mit den Nachrichten über die Gründungen des 
Erzbiſchofs Johann befchrieben, die nahher als Theil der 
Gesta angejehen worden find (Wyttenbach c. 102, aud 
Martene). Da aber der Schluß fehlt (f. 78 endigt mitten 
im Zufammenhang Idem comparavit domum et vineas in 
villa quae dicitur Paffendorf quas idem archi!), jo muß 
bier etwas ausgefallen fein, da die Lagen vollftändig find, 
wahrſcheinlich ein einzelnes eingelegtes Blatt. 
f. 79 fährt die Handfhrift dann fort mit den Purgen Gestis 
des Erzbiſchofs Heinrich. Hier verläßt fie alſo ihre bis» 
berige Quelle, aus der die ausführliche Geſchichte desſelben 
Erzbifhofs nicht aufgenommen if. Der Abjchnitt geht bis 
f. 83; ganz am obern Rande als Vorſchrift für eine nicht 
ausgeführte Rubra fteht Gesta domini Henr. ar. T. Der 
Tert ilt von dem in 4. fehr abweichend, aber viel correcter 
und ohne Zweifel bei bedeutenderen Verſchiedenheiten vor» 
äuzichen. Der dort am Scluffe ftehende Abfchnitt über 
die Schlacht von Woringen ift bier nicht vorhanden, 
f. 83° fteht am Ende der Seite noch die Rubra: Incipiunt 
esta domini Boemundi Trevirorum archiepiscopi. Qua- 
og fuerat electus. Die Geſchichte felbft beginnt f. 83°; 
ed fehlt aber, wie ſchon die Überfchrift zeigt, die Vorrede, 
welche die folgenden Handfdriften haben, Sonft ift der 
Text ſehr gut und correct, Diefe beiden legten Abfchnitte 
find von derjelben Hand wie der Anfang des Bandes ge 
ihrieben, auf 2 Lagen von je 10 Blättern und 3 einzelnen 
Blättern. 7 andere, die diefe dritte Lage vervollftändigten 
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(f. 102—108), find jest ausgeſchnitten; wahrſcheinlich 
blieben fie leer. 

Angebunden ift eine ganz ähnliche Handſchrift ziemlih aus 
derfelben Zeit, von einer Hand mit etwas mehr Italieni— 
fchem Charakter, die den Martinus Polonus entbält, zweite 
Recenfion, Kaiſer und Päbite feitenweife fich gegenüberftehend, 
Ende der Kaifer, Tod des Königs von Navarra — in 
domo fratrum ordinis Carmeli defunctus est, der Päbfte 
mit Honorius IV. — negocia sollicite prosequenda. 
Unterfhrift: Explicit cronica summorum pontificum scripta 
per Gerardum de Romaricomonte notarium. 

6) Paris N. 6036. chart. s. XV, von einer Hand bis 1354 

geihrieben, enthält die Fortfegung von 4. (Gesta Henrici), 
dahinter f. 165° den Abſchnitt: 
Hec sunt capitula in quibus confinenlur omnia ea que 
venerabilis Trevirorum archiepiscopus Johannes ecclesie 
Treverensi temporibus suis divina favente clementia con- 
isivil. 

Kotum sit ete. vr. c. 102) 

und dann f. 172. Incipiunt gesta domini Boemundi Tre- 

virorum archiepiscopi. 

Nah diefen und den capp. 216. 217 (Wyttenb.) folgen 

f. 208° die Gesta Baldewini, das (erfte) Gpitaphium von 

anderer Hand f. 244‘. | 

Dann f. 245 die Indulte von Pabſt Bonifaz und Erzbiſchof 

Wernher. 

f. 251 a. H. Urkunde von Erzbiſchof Jacob. 

f. 253— 266 leer. 

Die Kortfegung von 3. ift von anderer Hand f. 267 mit 

der Überichrift: Gesta nobilis Henrici de Finestinga con- 

pendiosius collecta scribentur sic (?) hinzugefügt — digna 
recipientes premia merilorum (Wyttenb. c. 192). Dod 
weilt f. 108 eine (fpätere?) Rubra am Nande auf diefen 

Abſchnitt bin: Non scribentur prescripta gesta Henrici 

quia in fine habentur conpendiosius. 

Damm folgt mod: - 

A. Domini 1288. commissum est — ecolesie S. Petri Co- 

loniens. und Epitaphium eiusdem: De Finestinga presul 

— Deus amen, und von anderer Hand noch drei Verſe. 

Die Epitapbien in dem erften Theil der Handſchrift find 

von einer andern, jedoch auch von diefer leuten verichiedenen 

Hand eingefchrieben. 
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6°) Trier N. 1206. (1434.) chart. s. XVI. 4. min. 

Die hier befindlihen Gesta Trevirorum faugen erit mit 

Hillin 1152 an, 

Der Abſchnitt über die Erwerbungen Johanns ift ohne weis 

tere Überſchrift in die Gefchichte, wie fie Die alten Hands 

Schriften haben, eingeſchaltet. 

Nah dem Jahre 1259 folgen fogleih die Gesta Boemundi 
mit der Vorrede; ſodann die Gesta Baldewini bis zum 
erften Epitaphium. Es folgen die Indulte von Pabfi Bonifaz 
und Erzbifhof Wernher, alfo gerade wie in 6, mit dem 
diefer Coder auch überall, wo ich vergliden babe, in den 
einzelnen Lesarten aufs genauefte überciuftimnt, 

Auf den legten Blättern ſteht noch 

Commendacio urbis Treverensis. 

Trevera vetus inter caput erigis urbis efe. 

und eine kurze Geichichte der Trierer Erzbiihöfe von Bor: 

mund an, endigt mit den Geslis des Erzbiſchoſs Otto in 

Verſen und Proſa; beide abgejchrieben. 

Der Band enthält fodanı no folgende Sachen: 

De ymagine mundi (de8 Honorius Augustudun.). 

Von anderer Hand s. XV: Chronik der Kaifer und Päbſte 
Dr Bernardus Guidonis). Anfaug: Anno sexingentesimo 
ecimo lulio Cesare mortuo Octavianus nepos, über die 
zwei Schwerdter und zwei Zichter. Propter hoc ego de utra- 
que dignitate modica notare et scribere volens, primo 
ago de pontificali tamquam de luminari maiori, quod preest 
diebus id est ——— in prima pagina, et in secunda 
pagina de imperiali tamquam de luminare minori, quod 

preest noctibus id est secularibus. So die Einrichtung ; 
die Kaiſergeſchichte fchließt mit dem Tode Heinrichs VIL — 

Pisis sepultus. Angebängt ift noch: ex concilio Viennensi 
isto tempore habito et habetur in Cle. Tie Pabftgefhichte 
bis Robann XXI. ne — Algarbie ad resistendum ibi 
Sarracenis pro defensione fidei christiane. 

Andere Haudihrift s.XV. Epistola Hussitarum missa prin- 

cipibus christienis. „Promptam in beneplacilis voluntatem etc. 
In nomine Domini nostri Ihesu Christi et dileclissime 

virginis Marie Amen. Anno Domini-1421. 16. die mensis 

Septembris in campo Bohemie prope Sayhe ad unum 

miliare etc. 

„Ilustris princeps et excelse domine, cupiens vestre cel- 

situdinis et gralie parere mandalis, ea que de qualuor 


— 
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arliculis sive propositionibus pro parte nonnullorum de 
regno Bohemie — conscripsi etc. katholiſch. 
Finita a. Domini 1421. prima October. in obsidione Saycz 
- terre Bohemie. Collectum vero per honorabilem virum 
magistrum Conradum de Susato sacre scripture doctorem 
et professorem in mense Seplembri anni prescripti in 
magno exercitu campestri regno in prescripto Bohemie 
quod a catholicis tradicionibus apostavit. 
Ein Gedicht über die Huffitenangelegenbeit : 
Est bene stupenda quam mens non capit humana etc. 
Andere Handſchrift s. XVI: - 
Gesta Trevirorum sub brevitate comprehensa. 
Cuno de Falkonispetra — Trevirensis ecclesie archi- 
episcopus — universis hystoriarum studiis insudantibus ete. 
„Cum temperantia efe. 
Unde gesta Trevirorum multis extraneis testamentorum 
privilegiorum prolixitatibus involuta cupimus sub com- 
pendio pertraclare, nichil utilitatibus omittendo, sed quedam 
utilia apponendo, paparum imperatorum pontlificumque 
Trevirorum gesla simul in unum secundum contempora- 
nitatem conglomerando etc. 
Anfang des Werfes: Anno crealionis orbis secundum 70 
interpretes et Methodium 2242. post diluvium triennio 
Noe genuit efc., endigt mit Boemund II, deſſen vita ich 
abgeihrieben habe. Es folgt eine ganz kurze Kortfegung 
bis lacob de Sirks. 


6°) Cod. Richelieu. Abihrift in Paris Baluze Arm. II, paq. 5, 

n. 2, enthält die Fortfegungen — 1259 mit Einfluß des 
c. 102, dann erft die Gesta Henrici wie 4. — redigantur, 
und die längeren wie 3. — recipientis praemium, und das 
Epitaphium, dann die Gesta Boemundi, die capp. 218. 217, 
die Gesta Baldewini, das erfte Epitaphium, die Indulte 
des Bonifaz und Wernher. 
Der Coder ftimmt alfo mit 6. fehr überein und würde für 
eine Abſchrift desfelben gehalten werden fünnen, wenn nicht 
die etwas andere Ordnung einzelner Abfchnitte Dagegen ſpräche. 
Auch iſt diefe Handidrift aus dem Nachlaſſe Petavs; die 
Bibliothek Richelieus Fam größtentheild an die Sorbonne, 
unter deren fpäter der Pöniglihen Bibliothef einverleibten 
Handſchriften fih jedbod von dem Original diefer Abſchrift 
feine Spur findet. 
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6°) Trier N. 1352. (1277.) chart. s. XVII. fol. in Antwerpen 
auf einer öffentlihen Auction gekauft. 
Enthält die Gesta — 1259 wie die vollftändigen Hand- 
fhriften diefer Recenfion, aber mit Einfhaltung des Capi— 
tel über Johannes Gründungen, das bier die Überfchrift 
bat: Hec sunt cappitula in quibus conlinentur omnia que 
venerabilis Trevirorum archiepiscopus lohannes ecclesiae 
Treveren. temporibus suis divina favente clemenlia con- 
quisivit, 
Es folgen Gesta Henrici archiep. et Theoderici abbatis 
(wie 3, nicht die Fürzeren deöfelben Erzbifchofs). 
Daun Gesta Boemundi mit der Vorrede, an die fi bie 
Gesta Balduini anfdhliefen. 
Die Handſchrift ift mit 6. verwandt, aber fann nicht wohl aus 
diefer flammen, da fie viele Behler derjelben nicht theilt, 
während fie andere allerdings mit ihr gemein hat. Der Band 
ift ziemlich nachläſſig geichrieben, und eine weitere Benubung 
war fo wenig hier wie bei den vorigen Handſchriften nöthig. 
Mehrere Blätter am Ende und fonft find ausgeriſſen. 


7) Trier N. 1351. (1278.) chart. s. XV ex. s. XVI inc. 
MP.” dedit dominus lohannes 
Pistoris altarista in Monthabur.“ Daun „Col. S. J. Treviris.“ 
Zu Anfang Steht ein Namensverzeihniß ber Erzbiſchöfe, 
Päbſte und Kaiferz dann: 

f. 1° (von bier an paginirt) 
Divinum flamen inceptum compleat amen. 

Assit ad inceptum sancta Maria meum. 
Gesta Treverorum incipiunt feliciter, 
Die Handigrift enthält folgende Stüde: Gesta mit Forte 
ſezung — 1259, bier ohne den Abſchnitt über Johannes, 
auf den am Schluß feiner Gefhichte f. 56‘, ebenfo wıe in 5, 
veriwiefen wird: Residuum eius gestorum quere infra post 
gesta Heinrici; alsdann f. 63 die Gesta Heinrici et Theo- 
derici (wie 3, nicht die fürzere Geſchichte jenes Erzbifchofs) ; 
f. 89 das Residuum gestorum lohannis mit der Rubra: 
In sequentibus videndum est de his que veneralilis 
Treverorum archiepiscopus lohannes ecclesie Treverice 
suis temporibus divina favente clementia conquesivit. 
f. 92 die Gesta Boemundi mit der Vorrede; f. 108 bie 
Baldewini; f. 125° kurze Gefhichte der folgenden Erzbifchöfe 
bis zum Tode Jacobs von Syrks 1455 oder 1456. Mit 
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Ausſchluß des letzten Theile ift das Ganze, wie fchen die 
Anordnung zeigt, mit 6. ganz übereinftimmend, allein wohl 
nicht direct aus diejer, fondern aus einer ältern bis 1455 
fortgefesten Handſchrift gefloffen. Dieſe Fortſetzung ſcheint 
bier an einigen Stellen abgekürzt zu fein. 

Epitaphien find hie und da am Rande hinzugefügt; ebenfo 
auf dem leer gebliebenen f. 132’ und einem eingelegten 
fleinern Blatte die au ſonſt (von 1434) vorkommenden 
Verſe über Erzbifhof Otto nahgetragen. Die legte Fort⸗ 
feßung ift mit diefer Handſchrift verglihen worden, was 
bei den früheren Theilen natürlich ganz unnüg gewefen wäre. 


8) Brüssel N. 14721. „Codex mon. b. Marie ad martyres 
prope Treveram“, nachher im Befig des Grafen Reneife 
(Arhiv VII, S. 523). chart. fol. Am Ende der Gesta ſteht: 
Memento fratris Nycolai de Breda scriptoris huius libri 
a. D. 1470; enthält: Gesta Trev.; dann von anderer Hand: 
Calendarium; von dritter: Io. Russebroechii ornatus spi- 
ritualis. 

Die Gesta beginnen: 

In nom. Dom. ine. Gesta Treverorum. Cap. 1. De fun- 
datore huius civ. Trev. Anno ete. und gehen bis Hontheim 
e. 108. Eine nähere Unterfuhung bleibt wünſcheuswerth. 


Sin Abſchnitt der Gesta dritter Recenſion ift die Vita Po- 
onis in 

1) Trier N. 1151. (963.) Sammlung von Seiligenleben 
s. XIII. fol. 

f. 140°. Vita Popponis Trevirorum archiepiscopi cum 
miraculis eius. 

A. d. i. 1016. Poppo — f. 143. annos 30, menses quin- 
que, dies (decem aus Gorr.), ganz der Tert der Gesta. 
Das Blatt 142 ift ausgefchnitten, 

Dieſelbe ift beſonders abgeschrieben in 

2) Trier N. 1383, (1200.) chart. rec. 14 Blätter. Auf 
die vita Popponis folgt: Instrumentum erectum super aper- 
tione sepulchri eiusdem domini Popponis archipraesulis 
Trevirensis (im Jahr 1516). 

3) Trier N. 1396. (1337.) chart. s. XVII. Eine Sammlung 
von neuen Abfhriften zur Trierſchen Geſchichte, beſonders zu 
Anfang die Lebensgeſchichten der älteflen Biſchöfe und hierunter 
die vita Maximini mit den miraculis (Mon. SS. IV, p. 229). 
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Angehängte ift die (falſche?) Urkunde Ottos 962, ind. 6, a. 3, 
12. Kal. Aug. über ein Wunder (f. Mon. SS. IV, 229, n.15.), 
und Urkunde Heinrichs III, in der er, durd eine Krankheit 
befiraft, 2 Villen dem Kloſter zurüdgiebt 1101, ind. 9, 
a. reg. 47, imp. 16. ohne Ort und Tag. Dann Epigramma 
cuiusdam quod olim anaglifum habebatur in capitolio 
huius sancti Maximini super picluram de antiquitate eius- 
dem monasterii alque de vita et miraculis sancti Maximini. 
Außerdem: 

Vita Hildulf. „Quicumque baptizati Christum ete. 

Gesta Popponis, der Abſchnitt aus den Gestis Trevir. 
Eberwini vita Symeonis. 

Später unter vermiſchten Notizen Brief Kaifer Heinrichs 
an GErzbifhof Bruno, den Abt von S. Marimin wieder: 
einzuſetzen. 

Weiter Nachrichten aus dem Ende des XVI. Jahrhunderts, 
anf Befehl des Ghurfürften über die Geſchichte und Urkun— 
ben der verfchiedenen KHlöfter und Kirchen eingeſandt z da— 
zivifchen : 

Authentica copia omnium ponlificalium monaslerii S. Ma- 
ximini privilegiorum. 

Zwifhen den Nachrichten über die Gollegiatfirche zu Prüm 
Urfunde Heinrichs I. 16. Kal. Nov. ind. 15. 1017. a. 
regn. 15, imp. 3, Franconefort, beftätigt die Stiftung des 
Abts Urold und giebt der Kirche Marktrecht. 

Eine Geihichte der Franken bis Karl den Großen aus dem 
XVl. Jahrhundert. 

Vita Ludovici comilis in Arnstein. „Inter diversas mun- 
dialium rerum efc. 


Trier N. 1350. (CXVIII.) chart. s. XVI. fol. 2 col. „Codex 
domus beate Marie virginis in clusa Everhardi ordinis 
canonicorum regularium Trever. diocesis.* Zu Anfang 
Tabula omnium contentorum in hoc codice de gestis Tre- 
virorum, nicht paginirt. 

f. 1. Incipit prohemium in gesta antiqua nobilium Tre- 
berorum. 

Anno ab inicio mundi usque ad ortum Nini secundi 
regis Assiriorum cuius temporibus nalus est Abraham 
patriarcha efc. 

Dann Incipiunt gesta Trevirorum ei primo de fundacione 
urbis Trevirice. 

Arhiv ır. XI. Bant. 25 
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Gloriosa Trevirorum civitas in Europa Gallie Belgice 
caput, civitas anliquissima efc. 
Wie fchon diefer Anfang zeigt, haben wir gar nicht mehr 
die eigentlihen Gesta Trevirorum, die wir in den verſchie— 
benften Imarbeitimgen, aber doc in ihrem alten und weſent⸗ 
lichen Beſtande als dieſelben finden, vor ms. Was diefe 
Dandirift giebt, iſt eine neue Arbeit auf dem Grund der 
Gesta unternommen, die verſchiedenen Stücke zuſammen⸗ 
gearbeitet, in eine fortlaufende möglihft gleichmäßige Er- 
zählung umgeſchrieben, mit allerlei ‚Zufägen und VBerände 
rungen, die überall den fpäteren erft im XVI. Jahrhundert 
lebenden Verfaſſer befunden. Diefe Arbeit hat für uns in 
den ältern Theilen gar Beinen Werth; es darf natürlich 
auch nicht ein Wort ans diefer Handfchrift in die Ausgabe 
übergeben. Selbft ihre Zufäge fallen, da fie einem Autor 
des XVI. Jahrhunderts angehören, ganz außerhalb des 
Kreifes unferer Arbeiten. Nur von der Mitte bes XIV. 
Jahrhunderts, vom Tode Balduins an, wird man biefen 
einige Beachtung zu fchenfen haben, fih aber aud hier 
hüten müſſen, ihnen zu viel einzuräumen; nur als erläu- 
ternde und ergänzende Noten kommen fie in Betracht. Erſt 
die Geihichte von 1455 an beruht ganz auf dieſem Coder, 
und kommen bie Monumehta einſt fo weit diefe Periode zu 
behandeln, wird man auch dieſe Erzählung nicht verſchmähen, 
obihon ihr Verfaſſer ſchon nicht mehr dem Mittelalter an: 
gehörte. Ich Habe, um Alles, was in ‚Trier für die Gesla 
Trevirorum geſchehen fonnte, abzufchließen, aud dieſe Stüde 
chen vergliden. Die Handfhrift ift übrigens ſehr gut 
und deutlich, auch correct gefhrieben; fie füllt 183 Blätter; 
ein Theil des legten und f. 184. 185 blieben leer. 
Über eine eigenthümliche Hortfegung der Gesta Trevirorum 
zweiter Recenfion f. unten S. 391 die Haudfhrift Ham- 
burg Hist. Germ. fol. N. 31%. 


Eine andere Chronif Trier euthalten folgende Handſchriften: 

1) Trier N. .... (1462). mbr. s. XV. fol. max. „ex mu- 
'nifica liberalitäte I. Ph. 1. 'b. de Waldersdorff metrop. 
Trev. ecel. decani liber hie cessit coll. see. lesu Trevir. 
A. D. 1688.* Groß mit Eleganz geſchriebene Handſchrift, 
Initialen reich verziert, Überfchriften roth, auf allen Seiten 
breiter Rand, weißes Pergament. 
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Es if die fhon Ar. VII, 693 erwähnte Chronif. 
Anfang: Anno dominice incarnalionis 46. Petrus Romam 
venit elc. 
Dann Incipit prologus. 
Ecce ego vobiscum sum usque ad consummationem seouli. 
Mathei wltimo capitulo. Nam navis Petri eic. De isto 
duplici regimine — speculariter (fo) 'traclare. In 
medio summos pontifices et in alio latere pontifices Tre- 
verenses et ex opposito Romanorum imperateres et reges 
et infra reges el summos ponlifices orbium nota digna 
et intermixlim quandoque reges quandoque pontifices ubi 
nola digna deficiunt intendimus collocare. — Dann 
Tractatus. 
Anno crealionis orb. 5157. urbis Trevire condite 1964. 
Octavianus regsare cepit ale, bi6 Tyberius. Dauı fängt 
f. 1’ die Einrichtung an, wie fie in der Vorrede angegeben 
und Archiv VII. a. a. O. näher dargelegt worden ift. Am 
Rande und zwifchen den zwei Columnen linfs jteben die 
Namen des yedesmaligen Erzbiſchofs, Pabites uud Kaijers 
in Kreiſen, jene roth in grün, die zweiten jehwarz iu gelb, 
die Kaijer roh in bramm. 
Bei der Ausarbeitung diejes Werkes liegeu allerdings die 
Gesta hauptſächlich zu Grunde, deren Nachrichten hier in 
die vier Abtheilungen wertbeilt worden find. Doch wurden 
auch andere Quellen zu Rathe gezogen, und die zweite 
Hälfte wird jedenfalls näher henutzt werden müflen. Es 
endigt hier nit dem Tode des Balduin, die Pabitcolumne 
ebenfalls mit dem Jahr 1353: Et super hoc sua ‚tradidit 
duplicia munimina litterarum, In beiden Colummeu bleibt 
Pag leer, dagegen endet das folgende Nota dignum.am Ende 
der Seite mitten im Zufammenbaug (1351): Nam fortifi- 
calus quia fillam regis; ebenfalls unvollitändig aber an 
dem Ende der Columne die vierte: Eodem anno (1348) 
inter regem Francorum et Anglie maximo prelio perpe- 
trato. Eine Seite bleibt leer. Dann folgt: 
Aurea bulla Karoli quarti, eben jo zierlih und gut ‚ges 
ſchrieben. 
Infra scripte leges promulgate sunt in curia Metensi 
per Carolum quartum 1356 — vel in propriis domibus 
pedagogos instructores et puros consolios in hiis peritos 
eis adiungant, quorum conversalione pariter et doctrina in 
linguis ipsis valeant erudiri. 

25° 
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Der größte Theil der letzten Seite blieb leer. 
Auf dem Einband eine Notiz über die Grabung eines 
Brunnens 1381. 


2) Trier N. 1343. (XXXIII.) chart. s. XV ex. 
In dem legten Theil eine fortgefegte vielleicht etwas abge— 
fürzte Handſchrift diefes Werkes, in der aber die vier Ab— 
- Schnitte nicht neben, fondern nad einander gejhrieben find 
(i. oben ©. 365). 


3) Trier N. ..... (1281). chart. s. XV ex. s. XVI ino. diefer Theil 
fol. 33 Blätter, enthält eine bloße Fortfepung, gerade wo 
die zuerft genannte Handſchrift aufhört, im Jahr 1354 
anfangend. Die Einrichtung ift ganz diefelbe; die Geſchichten 
Reben in vier Columnen neben einander. Anfang: 
Pontifices Trevirorum: Presule celeberrimo Baldevino 
defuncto Boemundus de Saraponte archidiaconus per 
capiltulum Treverense Baldevini dum vixit consilio con- 
corditer eligitur efe. Summi pontifices: Innocentius V. 
Lemovicensis consultissimus ponlifex creatur anno 1352. 
Memoratu digna: Anno Christi 1365. Karolo quarto im- 
perante estate media gens quedam quam vulgus Anglicos 
appellabat etc. 

Imperatores: Karolus quartus clarissimus imperator eva- 
sisset ni magis Bohemici regni gloriam ele. 

Die Geſchichte ift bis zum Jahre 1497 binabgeführt, anfangs 
gut und rein gefchrieben, fpäter voll Gorrecturen; ganze 
Stellen find ausgeftrihen und Verbefferungen und Zufäge 
an den Rand gefchrieben. Die Gefhichte des legten Erz— 
bifchofs Johann von Baden ift ganz ansgeflrihen und am 
Ende noch einmal gefhrieben. Es kann biernad einem 
Zweifel unterliegen, daß dies als ein Autographon ange: 
fehen werden müſſe. Es enthält über die fpätere Gefchichte 
eine Menge ſchätzbarer Nahridten und wird mit dem 
Werke, an das es fih als Fortfeßung anſchließt, zugleich 
benußt, ohne Zweifel ganz abgefhrieben werden müſſen. 
Am Ende fteht noch ein Katalog der Erzbifhöfe mit einigen 
Purzen hiſtoriſchen Notizen. 


19. Annales — 1265. 


Paris St. Victor N. 265. mbr. s. XII. fol. mehrerlei zufammen, 
enthält u. a. aud rin Cronica betiteltes Stück s. XIII, 
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weiches eine tabellarifch eingerichtete Chronik iftz die Jahre 
find von Anfang der Welt bis -1352 fortgeführt, und da— 
neben in mehreren Golumnen die Gefchichte der verſchiedenen 
Reiche, anfangs ganz aus EufebiussHieronymus, aber fort: 
gelegt von dem urfprünglichen Schreiber bis 1265. Andere 
Hände haben no ein paar Notizen bis 1274 zugefchrieben. 
Schon von Anfang an find von einer oder mehreren anderen 
gleichzeitigen Händen die urfprünglicden Notizen erweitert. 
Bon Chrifto an befleht das Ganze nur aus den Kolumnen: 
papae, imperium Romanum (neben das nachher das Con- 
stanlinopolitanum tritt) und reges Francorum (d. h. die 
Deutfhen Könige; die Frauzöſiſchen gar nicht). Vgl. oben 
©. 314. Zu beuugen möchten wohl nur die drei lebten 
Blätter fein, etwa von Dtto I. an, infofern darin etwas 
Eigentbümliches it, was jedoch mur fehr wenig fein wird. 
Nachher folgt dasjelbe Werk, von denfelben Händen, noch 
einmal; doch gleichzeitig überichrieben: Ista cronica non 
sunt iransscribenda pro exemplari, sed alia magis correcta. 


20. Thomae chronicon. 


Paris N. 6815. mbr. s. XIV. XV. 
Diefe Handfhriit enthält na dem Martinus Polonus, der 
bis zum Jabr 1276 gebt: Innocencius V. nalione Bur- 
gundus de Tharantasia — nil notabile fecit. Mortuus 
est Rome et in Lateranensi ecclesia sepelitur (f. 110°), 
die Chronik des Thomas, deren Anfang aber der zweiten 
Hälfte nadfolgt. 
f. 171 der Prolog: 
Sceripturi gesta imperatorum sublimium neonon et ponli- 
firum Romanorum brevitatem ac prolixitatem  devilare 
concupimus. .... Nos ergo inter paucum et nimium via 
media incedentes et dicemus ulilia quantum expedire 
videbimus et superflua relinguemus. Nam nimia brevitate 
sunt usi plerique qui cronicas conscripserunt, sed pro- 
lixitatis vitium ut plurimum incurrerunt qui conscripserunt 
historias. Itaque invocato Deo ab Ooctaviano cesare qui 
primus vie (?) Romanoram est dominium assecutus, sub 
quo et mundi salvator Christus pontifex noster summus est 
temporaliter de: sacralissima virgine nalus. 
De genere et nobilitate Ottoviani. 
Oltavianus de gente Octavia traxit originem etc. — f. 178° 
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bis Tyberias, woran fi der frühere Theil F. 111 mit Gaius 
Gallicula anſchließt. Die Geſchichte iſt ziemlich ausführlich, 
indem f. 151 erft die Fräufifche anfängt, die bei der Zeit 
Karls des Großen eingeführt wird. f. 156 kommt Tb, von 
Arnulf auf Otto I, von dem er ganz eigenthüntliche Dinge 
über einen Zug gegen das Klofter S. Maurice in Wallis 
(Erat eo tempore regnum Burgundie abbatie sancti Mau- 
ricii) berichtet, auch) zählt er, wie mehrere Italieniſche Autoren, 
vier fih folgende DOttonen. Gr folgt auch ſpäter der Reihe 
det Kaifer und gebt bis Rudolf mıd feine Krieg mit 
Dttofat. Heo fredieta retuli sicat ex quorum mersato- 
rum hileris de Vienna missis im Tusciam 'didiei vel a 
magnis viris qui prelio inferfuerant venientibus ad curiam 
Romanam percepi. Lilleras vero quas idem imperator 
misit Florentiam veritatem modeste huius victorie' notifi- 
eantes hiis subscribere dignum duxi (anf d. folg. Seite). 
Dann ein Abſchnitt über Böhmen, der endiat: anno Do- 
mini 1278. et in ipso anno Ab eodem Rodulfo post fidem 
bis fractam misericorditer receptus. 

Das Werk verdient weiter benußt und troß der fagenbaften 
Haltung wohl fhon feit Karl dem Großen abgeſchrieben zu 
werden. 


2]. Heinricus Stero. 


Iena Buder fol. N. 51. chart. s. XVII. XVIII. 
Zu Anfang: Chronica Austriae (ex originali in biblioth. 
Caesarea). Ab Adam usque ad diluvium efc. endigt uns 
volftändig 1273, worauf ein Stück von anderer Hand 
folgt, das fih nicht an das vorige anſchließt. — Post hec 
Rudolphus stans Wienae aliquibus annis constituit filium 
suum Albertum ducem Austriae et Styriae el reversus 
est ad Rhenum et ducens aliam uxorem posi paucos annos 
mortuus est. Amen. 
Daun: Additio ab a. i. 1152. usque ad a. 1300, facla 
et composila per quendam monachum Altahensem mona- 
sterii (jo) Hainrioum dicium Stere. 
NB. Quae sequuntur in tomo Freheriano non extant, et 
vicissim quae ibi impressa sunt in codice suo non inve- 
niuntur. 
A. D. 1152. rex Conr. IM. obiit efe. Ende fehlt. 
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22.. Konrad von Halberftadt, Reinhards— 
brunner und Magdeburger Ehromif. 


Hannover charl. s. XV. 
Bon diefer in früherer und newerer Zeit öfter erwähnten 
Handfhrift folgt hier eine wabere Beſchreibung. 
Die erſten nicht paginirten Blätter enthalten Verſchiedenes: 
De nupciis, Recapitulacio parva ex hystoria Troyana. 
Dann Berzeichniffe der Parriarhen, der Könige, Pabſte, 
Kaifer ıc. Dann Inhalisverzeichniß der folgenden Chronik, 
erft nah der Ordnung des Buches, fpäter alpbaberifc. 
Im Ganzen 17 Blätter, 
Danır folgt auf dem F, I bezeichneten Blatie: 
Ineipit Cronographia Conradi Halberstadensis summorum 
pontificum el imperalorum. 
Frater Conradus de Halberstad professor sacre Iheologie 
ordinis. predicatorum provincie Saxonie se ipsum lotum 
ad quevis obsequia lanlo patri debila benivolum cordia- 
liter et paratum. Quia, domine reverendissime el pater 
amanlissime, pro mulliplicibus beneficiis a vesira domi- 
nacione per me receplis revera leneor graliarum acciones 
in omnibus exhibere et vestrum virtuosissimum benepla- 
cilum iugiter pro viribus adimplere, ideirco presens 
opusoulum de rebus memorabilibus et cranieis variis 
qualitercumgue per me composilum et colleclum vesire 
studiositali humiliter offero et cronographiam inlermina- 
tam ex cerlis causis nomino seu appello. Incipit enim 
ab inicio et ante secula, nec anle futurum seculum desinel 
in habitacione sancla; sed in had vila dat universis stu- 
diosis interna solacia et coram ipso Deo ministrabit 
gaudia sempiterna, Propter quod in qualuor parles prin- 
cipaliter est distinola. In prima namque parte, quanium 
mee fragilitali permiltitur, inquiro, quid. Deus magnus 
sublimis et gloriosus exslilerit, quid egerit aut ubi fuerit 
ante mundi gloriosam conslitucionem, In secunda de 
rebus — era gestis in sex Jaborjosis seu erumpno- 
sis etatibus pro (fo) eiusdem mundi graliosam produceio- 
nem. In tercia vero agitur de vita animarım separala- 
rum et purgatarum, quam habent exulis corporibus usque 
ad eorumdem corporum resumpcionem, quod perlinet ad 
seplime etalis scilicel olare visionis ingeniasam deduclip- 
nem. In quarta auiem agilur de vile oarımdem animarım 
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quam habebunt resumptis corporibus post generalem: re- 
surreclionem, quod pertinet ad oclave elatis scilicet plene 
fruicionis curiosam descripcionem. 

Der Iert fängt dann an: 

Quantum ad primam parlem ele. 

f. 5. Quantum ad secundam igitur parlem efc.; f. 7 be 
ginnt die Überficht der elates; die sexta elas f. 96. Hier 
wird die Reihe der Päbſte und neben diefer der Kaifer 
befolgt. Erſt f. 144° kommt der Derfafler zu Karl dem 
Großen; fchließt f. 239° mit dem Jahre 1353 und einer 
kurzen Schlußbetrahtung — f. 240°. 

Sic ergo terminatur pro nunc huius operis secunda pars 
principalis collationis et innuitur eiusdem operis tercia 
pars principalis ao tercium menbrum principalis colla- 
eionis; cum dicit Johannes ewangelista in responsione 
sua graliosa. Quod factum est in ipso vita erat, Ubi 
agitur principaliter de vita animarum separalarım quam 
habent ante suorum corporum resumpcionem. 

Et sic terıninatur in hoc secunda pars huius operis prin- 
cipalis in die sancli Eustachü =. ei sociorum eius, 
completa per me Iohannem Sprenenberch (oder Sprevenb.). 
Der Reſt der Seite leer. Es folgt: 

f. 241. De Welpone duce Austrie. Tempore pii Lode- 
wiei filii Karoli etc. — quo mortuo idem Wifelda acce- 
pit filium Beringeri comitis de Sultzbach ; eine Genealogie 
der Welten. 

f. 242. Quomodo Sarones primo venerunt ad ierram 
Sazronie notandum. 

Saxones quomodo venerunt ad terras illas in qua nunc 
morantur, quia aliqui volunt eos processisse a Danis et 
Nortmannis, aliqui diount ete. — Hio genuit Ottonem 
secundum, Otto secundus tercium etc. (fo) 

f. 246°. Incipit kathalogus brevis lantgravii Thuringie 
et archiepiscoporum (fo) Misnensium. . 
Temporibus Karoli Magni imperatoris qui 30 annis pungnavit 
contra Saxones magnus dux Witkindus qui pre ceteris efc. 
verweiſet anf die vorhergehende Chronik: ul patet in cronieis, 
ut iam diotum est supra. 

f. 247 fteht Folgendes: Et iste Theodericus pronepos Wit- 
kindi scribitur in oronica de origine prinoipum marchio- 
num, quam vidi in Monte Sereno sanoti Petri, et etiam 
in eronica aule episcopalis Merseburgensis fuisse tem- 
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poris primi Ottonis imperatoris egregie libertalis vir et 
non scribitur dux, cuius causam in cronica de Karolo 
Magno sic reperi. 
Geht bis in die Mitte des XIV. Jahrhunderts; die lebte 
eingefchriebene Zahl ift 1346, bei den folgenden fteht nur 
MCCEC und für das Feblende ift Raum gelaffen. Ende: 
f. 250°. AnnoDom.MCCC. Ludewicus frater Balthasaris. 
Neft der Seite und f. 251 Icer. 
f. 251‘. Incipit cronica marchionum Misnensium ac ge- 
‚nealoya eorum. 
Temporibus Karoli Magni imperatoris qui 30 annis pungna- 
vit contra Saxonicam gentem fuit tunc in Westfalia et 
Saxonia magnus dux etc. 
Der leute Abſchnitt: Fredericus siquidem precedentis Fre- 
derici filius Thuringie lantgravius et marchio Missn. eciam 
ex Mechtilda filia Lodewi (iv) imperatoris genuit quinque 
filios, quorum primus mortuus fuit in puericia, secundus 
filius Fredericus pater principum nostrorum Frederici et 
Wilhelmi natus fuit a. D. 1332. in die Borchardi con- 
fessoris, tercius Balthasar natus fuit a. D. 1336. in die 
Thome apostoli efc. Ende: Tandem filius suus Balthasar 
Thuringie lantgravius cum archiepiscopo et capitulo Mo- 
untino hodierno concambium fecerunt sibi certa opida 
f. 271); von neuerer Hand, die auch fonft Manches cor: 
rigirt, um einige Zeilen weitergeführt — ubi ipse cum 
uxore sua Mechthilde in Domino requiescit a. D. 1349. 
in nocte sanctae Elizabeth. Domina a. Mechthildis uxor 
ipsius praemortua fuit anno Dom. 1346. Fridericus. 
Diefen fpäter zugefhriebenen Schluß abgerechnet war die 
Seite f. 271’ anfangs leer. — Das Ganze find die fog. 
Ann. Vetero-Cellenses (Menken II, p. 377), deren ältefte 
Ausgabe und Deutfche Überfegung eben wie unfer Gobder 
urfprünglich ſchließen; die zugefchriebene Kortfegung ift der 
Anfang des im Druck meiter geführten Tertes. 
f. 272 ohne Überfchrift: Anno D. 700. reges Francorum 
solo nomine regnabant — Conradus. Hic finit genus 
- Karolorum. Sed de hiis postmodum. 
Genus Saxronum. 
Hinrious primus rex de genere Saxonum etc. — et ille 
enuit iuniorem Fredericum (d. i. der Anfang der fog. 
n. breves de vet. Thuring. landgrav. Pistor. ed. Struve 
I, p. 1366). 
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f. 272. Hic 7 artes liberales adinvenit. 

Iupiter erat prudentissimus et ingeniosus, von deu Troja- 
nern, Franken ıc. bis auf Karl den Großen. 

f. 274°. Geſchichte von Regulus; dann: De propketia 
Agabi prophete; f. 275 De sanctis Petro et Paulo, und 
andere Heiligengeſchichten; £. 276 von Constanlinus Magnus; 
f. 277. Translacio sancti Nicolai episcopi; f. 277 von 
verihiedenen Goncilienz; f. 278 De Beda; f. 275° De 
milite et presbitero cum missa ; chend. De anima Karoli 
Magni; f. 279 De sancta Flora; De Attyla rege Huno- 
rum; f. 279' De S. Arnoldo; De S. Germane; De S. 
Benedicto; De rege Indorum; f. 280 über Gbdildrud und 
Gertrud u. a.; De ercommunicatione Lotharii und andere 
kurze Geſchichten. 

f. 280°. Registrum summorum pontificum eoclesie Magde- 
burgensis, bis Fridericus de Bichilingen XXXVIus, von 
auderer Hand binzugefügt: Johannes dux Bavarie XXXVII. 
Ernestus dux Saxonie et marchio Misn. et administrator 
ecclesie Halberstad. 

f. 251. Cronica pontificum ac archiepiscoporum Magde- 
burgensium. Zuerſt Vorrede: 

Ne actus velerum memoria digni in oblivionis nubilum 
deducantur, utile utique arbitror ei honestum, ut certa de 
eis memoria vivacis scripli calamo ad posleros derivelur, 
ut et boni ex bene geslis virlulis sumant exemplum et 
a male geslis discant salubriter abstinendum. Hac igitur 
consideracione molus ad honorem Dei et laudem sancle 
Magdeburgensis eoclesie gesia ponlificum, qui eidem 
ecclesie a principio fundationis sue prefuerunt, ordinem 
quoque ipsorum necnon et sub quibus apostolicis et im- 
peratoribus sive regibus presiderunt, el in quibus prinei- 
pibus liberalitate ecclesia profeceril per eosdem, prout ex 
diversis cronicorum scripfis el anliguorum dictis colligere 
et investigare potui, congrua brevitate conscribere euravi. 
Verum quia eadem sacrosancta Magdeburgensis ecelesia 
sicut et civilas a magnificis imperatoribus fundacionis 
en sumpsit — nam a Julio Cesare civitas oondita, 
a Karolo Magno ad fidem conversa et ab Oltone Magno 
sedes archiepiscopalis in ipsa eivilale postmodum est 
erecla — quapropier ab eisdem fundaloribus dignum 
duxi exordium sumere et exinde ad pontifioes me trans- 
ferre. 
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De Ottone magno imperature primo.ecclesie Magdebur- 
gensis fundatore. 
Otto Dei constitutione elc. wie da6 Chron. Magdeb. bei 
Meibom. II, p. 269, dem auch das Folgende im Allgemeinen 
ganz entfprichtz doch find öfter längere Stellen weggelaflen, 
Anderes zugelegt, 3. B. Meibom. p. 276 nach den Verſen 
— honor patriae allerkei Notizen über Ottos I. Gefchichte: 
Item Otto magnus ivit cum exercitu in Angliam — sub 
Iohanne papa IX. et Ottone prime. — über Otbticns viel 
fürzer ats p. 277 in dem Chronicon. Dagegen p. 280 
l. 5 nad Ottonem tercium wieder aflerlei Zufäße: Idem 
Otto caplivum duxit — solempniter celebrantur. Ebenfo 
iR das Verhältniß im Folgenden. Unter der Zufäsen über 
Otto IH. (p. 282 nach M. IH. volveretur) ift auch eine 
weitere Stelle über den Biſchof Bruno (f: 289): 
Hoc eciam tempore sanetus Brano nobilis de Quernforde 
oriundus in Magdeborg saoris litteris erudifus et a rege 
et populo in ———— Treverensem ordinatus, causa 
devocionis limina sanctorum, a Leone papa Ungariam 
predicando fidem mittitur, ubi felici ilinere Prage civita- 
tem Bohemie divertens, per byennium Christum ewange- 
lizans, ibidem in ignem intrans, pro vera fide sletit inte- 
m diem et noclem. Secundo die — mane corpore 
et vestimenlis illesus quasi de rore flante progreditur et 
Pepe multus ad Christum converlitur. Post hec in 
ngariam veniens et multos converlens, missam celebrans 
miles barbarorum ei manum cum qua sacrificium benedixit 
abscidit, que mox pendens in aere ut divinitus (neue Spalte) 
ultra signa faciens super sancta 16. Kal. Marlii capite 
truncatur et sic martirio coronalur. Dafür fehlt mit mebreren 
andern die Stelle über ihn p. 284. Nach Hunfridus p. 
287 werden allerlei Gefhichten eingeſchaltet, unter denen 
einige längere Abfchnitte f. 291’. Quomodo Asya conversa 
est in paganismum; f. 292 De inobedientia Grecorum; 
f. 292° Errores Grecorum etc, Grit f. 294 gebt die 
Magdeburger Geſchichte mit Engilhardus fort. Unter Werner, 
nach den Morten infestum paciebatur Saxonia folgt: 
Recapitulacio et repeticio Conradi imperatoris quam adhue 
non habui. 
Conradus Salicus nacione Francus efe. 
‚geht gleich auf die Gefchichte des Ludowicus cum barba von 
Thüringen über, aus der im Folgenden flarf benußten 
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Chronik von Reinhardsbruun. Vgl. darüber Abel, König 
Philipp S. 257 und die neuerdings aus dieſer einzigen 
Handſchrift beforgte Ausgabe von Wegele. Die Magbe: 
burger Chronik endigt wie die Dresdener Handfhrift 1374. 
Dann folgt noch eine Purze Stelle, die über den Aufenthalt 
des Verfaſſers Aufihluß giebt: A. D. 1377. feria terlia 
in ebdomada penthecostes fuerunt hic in clausitro Karolus 
imperator efc., dazu als Inhaltsangabe am Rand: Impe- 
rator fuit in monaslerio lericho. Tie Gründung dieſes 
Kloſters wird dann auch f. 317° erwähnt. — Der Ber: 
faffer muß aber doch fpäter fein, da f. 338° in der befaunten 
Gefhichte über den Wartburgfängerfrieg das Jahr 1424 
erwähnt wird: in qua dominus Sigismundus rex Romano- 
rum Ungarie et Bohemie temporibus suis edificavit castrum 
valde famosum ac mirabile — quod edificavit anno D. 
M°CCCC? vicesimo quarto ex tunc idem Sigismundus 
habuit circa se ducem nomine Stephanum Dyspoti etc. 


23. Levoldi de Northof historia comitum 
de Marka. 


Iena Buder 4. N. 48. chart. s. XIV. XV, 39 Blätter. 
„Nobili viro domino suo carissimo domino Engelberto 
comiti de Marka Levoldus de Northof canonicus 
Leodiensis etc. — una cum capitulo castri ipsius libri sit 
conservator et custos (1358). 


Explicit coronica de comicia Markensi Deo laus. 


24. Berfhiedene Chronifen, befondbers des 
AÄIV. Jahrhunderts, 


Eine reihe Sammlung verfhiedener hiftorifcher Werke ent: 
balt die Handſchrift 
Hamburg Hist. Germ. fol. N. 31®. s. XIV. XV. XVI. 4. 
(vgl. Archiv VI, p. 240). Bon verfchiedenen Händen ge 
ſchrieben, doh in gleihem Formate mit breiten Rändern, 
und fpäter beftimmt, Theile eines Bandes zu bilden. 
Zu Anfang fteht ein Juhaltsverzeichniß don einer Hand 
s. XV], wonach die drei erften Werke des Bandes jetzt 
fehlen. Denn es beginnt fo: 
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Qui scriptores et quae historiae reperianlur in hoc ma- 
nuscripto vodice. 

Anonymi cuiusdam historiola de sex aetalibus mundi cum 
accurala monarchiarum nolacione, foliis sex comprehensa. 
Historiola de monarchiis quatuor orbis generalim et spe- 
ciatim, praecipua de Trojano bello. Anonymi foliis 13. 
Historia abbreviata seu compendium historiae Godefridi 
dueis castelli Bulloniae ad terram sanctam. Incipit sub 
temporibus Henrici Imp. sub anno M.C. incidit historia 
gloriosi principis Godefridi de Bullione transmarina. 
Anonymus est foliis tribus, imperfeclus a capta urbe 
Hierusalem. 

Der Inhalt des erhaltenen Bandes ift folgender: 

f. 1. De ezpeditione terre sancte facte per dominum 
Gotfridum Bollonensem. 

Zuerft der Brief des Kaiſers von Gonftantinopel au den 
Grafen von Flandern (Martene Coll. I, p. 567); dann 
das Werk des Robertus S. Remigii, mit dem appolloge- 
ticus sermo zu Anfang. 9 Bücher, von denen die legten 
in der Rubra capitulum septimum, octavum, nonum beißen. 
Dem legten find, wie Lappeuberg bemerft hat, die c. 19—34 
des Fulcherius eingefügt, f. 23’—32. Dann folgt der 
Schluß des Robertus f. 32° und f. 33. Nah den legten 
Morten : seculorum seculis amen. eine kurze Notiz: 
Iherosolimitanus patriarcha et episcopi tam Greci quam 
Latini — iusticia protecti Georgio et Theodoro et Deme- 
trio beatoque Blasio militibus Christi vero nos commitli- 
mus. Explicit historia de itinere in Tunos. Der Schluf 
der Lage bis f. 36 leer. 

f. 37. Incipit itinerarius Iohannis de Mandaville, von 
ähnlicher, doch Fleinerer Hands 3 Bücher. — Eupdigt f. 56. 
Dann find vier Blätter ausgefchnitten. 

f. 57, andere, ältere Sand: Incipit tractatus magistri 
Iordani quondam canonici ecclesie Osnaburgensis super 
Romano imperio, ſtand, wie es ſcheint, erit oben, wo es 
jetzt abgejcbuitten iftz aber unten von bderfelben Hand wie: 
derbolt. Über den einzelnen Blättern ſteht als Rubra: 
De translacione imperii Romani. Anfang: Mentes ho- 
minum divinis informate virtutibus etc. Am Schluß bie 
Epistola Adriani pape ad Fredericum imperalorem und 
Epistola Frederici imperatoris ad Adrianum papam. Und 
dann: Explicit tractatus magistri Iordani Osnaburgensis 
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canonici de Romano imperio {f. 63). 5 Blätter find 
ausgeichnitten, die wahrfcheinlih leer waren, obſchon der 
Verfaſſer des alten Juhaltsverzeichniſſes fagt: Post hunc 
libellum multa evulsa sunt folia, dolenda lacuna. 

f. 64, dirfelbe Hand: Cronica Martini. Quoniam scire 
tempora etc. Später Päbfte und Kaiſer ſich gegemüber, 
Das Merk endigt £ 101’ und f. 102: Honorius V. sedit 
ann. 1111. Hic apud Sanctum Petrum coronatus mortuus 
est et ibidem apud Sanctum Petrum sepultus (ſchon bie 
vorhergehenden Päbſte nad Gregorius X. find fehr kurz 
bebandelt, Innocentius V, Adrianus V, Johannes XXI, 
Nycolaus III, Martinus III. und eben Honorius V.); und 
— in Sieiliam veniens est defunctus. 

Explicit eroniea fratris Martini ordinis fratrum predi- 
calorum penitentiarii domini pape. 

Daun nod die Namen der Kaifer Rodulfus, Adolfus, 
Henricus, Ludovicus, Karolus. Zu der Zeit des legtern 
ſcheint diefer Theil der Handſchrift geichrieben. 

f. 102° folgt unmittelbar: Cronica aliquorum summarum 
pontificum. 

Amo Domini 1259. Nycolaus III. de ordine fratrum 
minorum .elc. — Urban V. — Domino autem qui deponit 
de sede potentes et exaltat humiles taliter disponenle 
(f. 105°). 

£. 106. Cronica quorumdam Romanorum regum ‚ac im- 
peralorum. 

Anno siquidem Domini 1274. post longam Romani im- 
perii vacalionem principes Germanie pro eleclione regis 
futuri apud Frankenfort congregati ee. Schluß: 

Post premissa anno Domini 1377. prefatus ‚Garolus impe- 
rator apud principes eleolores pecunia non modica ut 
dicebatur obtinuil, quod flium suum nomine Wenezelaum 
annorum it elalis sue in pomeriis ville Rense Trevi- 
rensis .dyoc. ad dominium tamen temporale archiepiscopi 
Goloniensis perlinenlis in regem Romanorum concorditer 
'nominanles, slalim postea eodem anno mense in Franken- 
fort eum in regem Romanorum solempniter elegerunt. 
Qui eciam Wenceslaus stalim post suam eleotionem huius- 
modi factam per reverendum patrem dominum Frederioum 
archiepiscopum Coloniensem Aquisgrani cum solempnilate 
— inunctus fuit regali dyademate coronalus 
(. 117°). 


1. Die Geſchichtſchreiber. 389 


Dieſe meiſt in der Form von Annalen abgefaßte Fortſetzung 
des Martinus, die in den Rheingegenden, vielleicht in der 
Kölner Diöceſe entſtanden iſt (der Verfaſſer des Inhalis— 
verzeichniſſes meint durch den Verfaſſer der folgenden Historia 
archiepiscoporum Coloniensium, weil ſich bier eine Be: 
ziehung auf diefe Gefchichte finder) ift nicht ohne Bedeutung. 
Ein Blatt iſt ausgeihnitten, dann folgt von derjelben Hand: 
f. 119. Cronica archiepiscoporum Coloniensium. 

Circa prineipium descripcionis cronice presulum sancte 
Coleniensis Agripine ecclesie restat advertendum, quod 
ipsa sancla civitas Colonia Agripina, prout reperilur ex 
scripturis efc. gebt bis zum Jahre 1370; zulegt die Tem- 
pora vacalionis ecclesie Coloniensis und eine Notiz über 
die Grwerbung des comilalus de Arensborch bis zu den 
Worten: Idem quoque comes paucis postea superstes 
annis vila deoessit, donalione quidem prefati comitatus 
ipsius obilu taliter confirmata & 133). 

Eine Hand s. AV hat im Texte, am Rande uud anf ein: 
gelegten Blärtern längere und Pürzere Zufäge gemadt und 
(diefelbe?) am Schluß eine kurze Fortfegung hinzugefügt 
über die Erzbiſchöfe LX. Fredericus de Zerwarde und 
LXI. Theodericus de Moerza: 

Igitur illustris dominus Fredericus natus de comitatu no- 
bilium de Zerwerden efc. — Sedit in episcopalu ann. 49. 
Obitt anno Domini 1463. — Auf einem :eingelegten Zettel: 
Tempore electionis Frederici de Zerwarden cives Colo- 
nienses ele. 

4 Blätter find ausgefchnitten, :und ein fſolgendes leer. 

f. 135 begiunt eine andere-Hand, in 2GColumnen, kleiner, 
undeutliher und jpäter. 

Cronica pontificum Tongerensium sive Traiectensium et 
Leodiensium per diversos conscripta. 

Gesta ergo ponlifieum Tungerensium sive Traieotensium 
ac Leodiensium, secundum quod ille sedes cathedrales 
'sunt secundum cursum temporis variate, secundum diver- 
sos artifices suis temporibus dicuntur esse 'conscripta. 
Primus consoriptor Harigerus abbas Lobiensis scribens 
suam parlem a beato Malerno primo Tungerensi episcopo 
incepit et inde ordinem episcoporum ‚usque ad vicesimum 
seplimum proseculus est; ex quibus bealus Remaoulus 
fuit ultimus, et ila idem sanctus dicitur esse metha libri 
Harigeri abbatis. Postea Ancelmus presbiter scripsit, 
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— suum librum a beato Theodardo post Remaculum 
acto episcopo incipiens, recto ordine episcoporum pro- 
sequens in vicesimo quinto episcopo qui Waso nomine 
nuncupalus est terminatur. Sed et inde Egidius cenobii 
Auree vallis monachus scribens eius Iractatum inchoavit 
a Theoduino episcopo successore Wasonis, cuius finem 
fecit in Robertum te qui decimus sextus episco- 
pus dicitur fuisse post Theoduinum. _ Johannes vero in- 
veslitus Sancli Johannis de Warnans scripsit ab Henrico 
Gelrensi episcopo facto post Robertum prefatum, et ter- 
minavit suum scriplum in Engelbertum de Marcka, qui 
dicitur fuisse oclavus episcopus post dictum Henricum. 
Et ita de beato Materno usque ad dictum Engelbertum 
fuerunt 77 episcopi numero, quorum 10 Tungeren., 20 
Traieoten. ac 47 Leodien. ecclesiis prefuerunt. Post istum 
scripsit quidam monachus Sancti Laurentii diolus Iohannes 
de Stabilaus et ex ordine prosequens cathalogum episco- 
— Leodiensium, sicut hoc suo scripto olaret. 

ato domino nostro Ihesu Christo tempore etc. 
Das Werf des Johannes de Stabulaus gebt bis zum Biſchof 
Iohannes de Los und zwar bis zum Jahre 1456: A. D. 
1456. primo die Iunii que est dies sancti marliris Nyco- 
medis der circiter nona et parum post apparuerunt duo 
magni circa solem circuli sese muluo intersecantes, quo- 
rum unus preferebat fere iridis colorem, quia aqueus 
videbatur versus celum et subrubicundus versus terram. 
Alter vero circulus totus albus et lucidus per solare 
corpus tracius vergebat ad borialem regionem et occi- 
dentalem per austrum porrectus ut dixi ad solem usque 
pertransiit (f. 164). 
Der Reſt des Blattes Icer, und 
f. 165 beginnt ohne andere Überfchrift als die bisherige 
der einzelnen Blätter Cronica episcoporum Leodiensium 
eine Gefchichte der Kämpfe Karls des Kühnen befonders 
gegen Lüttich: A. D. 1465. Karolus dux Burgondie comes 
de Sarloeff vocatus per proceres Francie efc. Gegen Ende 
finder fich folgende Bemerfung: Huc usque cerlificafum 
dicit se esse scriplor iste, — quem* novi qui hoc scripsi 
sacerdos erat Donatus in conventu regularium apud Eyn- 
dowiam in Brabantia —, ab uno honesto viro a prin- 


I) quem — Brabantia durchſtrichen. 


I. Die Gefhichtfchreiber. 391 


cipio usque huc, qui vir dictus est lacobus Deyn qui 
erat juralus balistarius et custos corporis ducis Karoli 
tempore belli vel guerre ac est balivus de Arden in 
comitatu de Ghysen, de quo nalus est qui omnia predicta 
fere .vidit et semper in omnibus presens fuit et mihi 
Theoderico Pauli alias Franconis canonico in Gorchem 
petitione aliquorum honestorum sub omni fide enarravit. 
Dann noch: Postea vero venerunt — et confortarunt Leo- 
dienses contra ipsum (f. 170). 

4 Blätter leer, dann mit anderer, doch nicht eben viel 
älterer Hand: 

f. 175. Cronica episcoporum Treberorum. 


Der Tert (Mon. SS. VII, 124) bis zum Jahr 1132, wie 
er in den übrigen Handſchriften endigt. Ummittelbar daran 
Schließe fih f. 186 eine Fortſetzung: 
Adelbero primicerius Methensis '75. Treverorum archi- 
episcopus anno Domini 1132. presulatum obtinuit. Hic 
curiam etc. — Anno Domini 1388. in Aprili per renun- 
ciacionem domini Cunonis Wernherus de Falkonis, filius 
quondam filie fratris domini Cunonis, et in episco- 
patu Treverensi subrogatus et confirmalus per dominum 
Urbanum papam VI” et ad castra et municiones admis- 
sus ante obitum domini Cunonis. Et quia Cuno Ihesau- 
rum ecclesie sibi reservavit et ita in brevi mortuus est, 
ordinacione divina et patrocinio patronorum palrie dominus 
Wernherus thesaurum integrum invenit. Det ergo Deus 
ut ad utilitatem et necessitatem ecclesie et patrie bene 
reservelur. Fuit enim iste Wernherus 97. Treverorum 
archiepiscopus (f. 190%). 
Diefe ungedrudte Fortſetzung iſt der Beachtung werth. 
f. 191, andere Hand, ohne überſchrift: 
Quia originem dominorum de Arkel nonnulli ignorant, 
ideo sciendum, quod primi domini de Arkel veri Troiani 
fuerunt. Nam posiquam Greei etc. Bis zum Tode Johannes 
de Arkel 1428, den Arnold von Geldern beerbt. Sed de 
beneplacito nobilis lohannis domini de Egmonda et Ysel- 
steyn pafris sui contulit eadem dominia cum opido Leder- 
dam nobili Wilhelmo de Egmonda terrarum Mecheliam 
et de Baer domino ea sub condicione ut dicioni ducatus 
Gelrensis permaneret (f. 196°). 
Es folgt auf der zweiten Golumne: 

Archiv ac. XI. Band. 26 
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Originem el genealogiam nobilium ac generosorum domi- 
norum de Egmonda. 

Nobiles ac generosique domini Egmondenses ab illustris- 
simo gentili principe Radbodo Frisonum rege veram 
virilem usque in presens scilicet anno Domini 1502. per- 
durantem sumpserunt originem. Sub cuius regno etc. — 
Iohannes tercius filius Wilhelmi dominus Egmonden. ter- 
ram sanclam peregre visitans in militem creatur (f. 197). 
f. 198 leer. — f. 191—198 bilden eine, wie e6 fheint, 
fpäter eingelegte Lage. 

f. 199, von derjelben Hand wie die Gesta Trevirorum, des 
Wilhelmus de Berchen, rector ecclesie parrochialis Nyel- 
duflie, Gefhichte des Grafen von Geldern. Zuerft Vorrede: 
Creator omnium Deus e£c., wo der Berfaffer fid nennt. Dann 
Anfang des Tertes: Novimagum igitur anle incarnationem 
etc., gebt bis zum Jahr 1481 und endigt: Adveniente die 
Iovis, que fuit festum venerabilis sacramenli, summa missa 
decantala, dux cum domina venerabile sacramentum pro- 
cessionaliler circa ecclesiam solemniter deporlatum devote 
sequebatur. Altero vero die Veneris dispositis singulis 
ad Flandriam remeavit (f. 235). Sie und da finden ſich 
Anderungen und Zufäge am Rande. 

3 Blätter find ausgefchnitten. | 

f. 236, ganz andere (ältere) Hand. Kurze Annalen auf 
Holland bezüglich: 

Anno D. 693. Pippinus victoriosus dux Francorum vali- 
dam expedilionem direxit contra Radbodum ir Frisie, 
qui etc. — A.D. 1345. Obsessa est civitas Traiectensis 
a comite Hollandie Wilhelmo, et tandem facta pace, cum 
valida expeditione perrexit ad orientalem Frisiam, ubi in 
vigilia Cosme ei Damiani apud Stainram (?) a Frisonibus 
interfectus est. (Quapropter eodem anno cappella in 
Isgrevenzande fundata est a lohanne (fo) de Brabancia uxore 
Wilhelmi comitis predicti ob remedium anime eius. 
Einige Blätter ausgerijfen, Dagegen einige audere jpäter 
eingelegt und bier auf zwei Seiten, wie das Inhaltsver— 
zeihniß es ausdrüdt, Narratio conventus Graviensis de 
aquarum inundatione er Mosae apud Graviensem 
tractum anonyma et ab a. 1552. sqg. narralio usque ad 
a. 1558. 

Eudlich einige kurze hiftorifche Notizen aus dem AV. Jahr: 
hundert in Niederländiiher Sprache. 
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In nabem Zufammenbang mit diefer Handidrift ſteht: 


2) Hamburg Hist. ecel. 4. N. XXXI. chart. s. XV. ex bibl. 
Wolflana. Auf der erſten Seite ftebt von einer Hand 
s. XVI. XVII: Theodorus Bomelius hunc legavit librum 
bibliothecae Confluent. pro minore de observantia. 

Zu Anfang: 
R 1. Incipiunt gesta pontificum Tungrensium et Leodiensium. 
ato domino nostro Ihesu Christo efe. 
Iheint ein Auszug aus dem Werf des Johannes de Sta- 
bulaus zu fein, endigt aber mit dem Jahr 1435: Et ac- 
re sibi dictus episcopus magnum honorem inter seculo 
editos, Worte, die fih, ebenfo wie die vorhergehenden, 
auch in der andern Handſchrift, aber vollitändiger, finden. 
Jetzt 158 paginirte Seiten. 
Dann p. 159 ff., früher als f. 1 ff. paginirt, die Gesta 
Trevirorum, ein ganz ähnlicher Tert wie der vorhergehende, 
mit derfelben Fortfegung, die jedoch bier ein neues Blatt 
(p- 253) mit. einer Rubra anfängt. Am Rande finden -fid 
bier und da Zufäße von anderer Hand. 
p. 299 die Chronif des Hieronymus, an welche ſich einft ein 
Prosper und Sigebertus anſchloſſen. Denn auf der legten 
erhaltenen Seite p. 446 beißt es: Hucusque Iheronimus 
presbiter ordinem precedentium digessit annorum. Que 
sequuntur Prosper et Sigebertus Gemblacensis monachus 
digesserunt. Igitur Valenti ete. 


3) Hamburg Hist. Germ. sing. regionum. fol. N. 70. chart. 
s. XV. Abſchrift eines andern Manuferipts, deflen erſtes 
Blatt fehlte. So beginnen bier die zu Anfang ftehenden Gesta 
Trev. erft mit den Worten |mulachrum fudit. Nad den Aus: 
zügen aus Caesar fteht Explicit. Es blieben 1?/, Seiten leer, 
und f. 25 ſteht vor den Worten Anno d. i. 47. die Über- 
fhrift Chronica archiepiscoporum Treverensium. Dagegen 
ſchließt fih die Kortfegung ohne alle weitere Unterſcheidung 
an den vorhergehenden Text an, und endigt wie in der 
erſten Handſchrift. 

f. 177. Cronica archiepiscoporum Coloniensium. 
Sanctus Maternus discipulus etc. ſcheint ein Auszug des 
Werkes in der andern Handfchrift zu fein. Wo der Haupt: 
tert von diefer endet obitu taliter confirmata, folgen bier 
noch einige Nachrichten über die folgende Zeit: A. D. 1372. 
domnus Fredericus castrum in Nuenar etc. bis 


26 ° 
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Sexagesimus primus successit Frederigo in episcopatu 
Coloniensi Theodericus de Marsa, filius sororis praedicli 
Frederici, qui sedit annis 46 et obiit a. D. 1464. sepul- 
tus supradicta ecclesia in opposito trium regum. Explicit. 


25. Gesta archiepiscoporum Coloniensium. 


1) Trier N..... (1432.) chart. s. XV. 
Cronica archiepiscoporum ecclesie Coloniensis. 
Anno inc. D. 94. sub Domiciano imperatore sanctus Ma- 
ternus primus sedem pontificalem etc. bis auf Fredericus 
de Sarwerden; fließt mi: den Worten: Sub anno Domini 
1370. prefecit desideratis affectibus Coloniensi ecclesie 
in archiepiscopum et pastorem. 
Dann Cronica summorum pontificum. 
Quoniam in hystoriis fit sepius mensio Gallicorum et 
Germanorum atque Francorum efc., ſchließt mit Urban V. 
Rex similiter Dacie eundem dominum papam visitans, in 
die cene Domini lotis per ipsum dicti regis pedibus cum 
11 suis familiaribus, el acceptis ab ipso summo ponlifice 
pro singulis eorum tunicis, quas ipse papa pauperibus in 
elemosinam ex more largiri consuevit ad exemplum Christi 
religione christiana, fuit per ipsum dominum papam be- 
nignissime perlraclatus. 
Voran einige Blätter einer deutſch geſchriebenen Kölniſchen 
Chronik von Hermann an 1102—1136, neue Abſchrift, 
unvollftändig. 
Vgl. Böhmer, Fontes II, S. XXXI. und die vorher S. 389. 
393 befhricbenen Hamburger Handfäriften. 
Ein kurzes Fragment giebt 

2) Köln VI, 21. (vgl. Archiv VII, 418) vom 3. 1463. 
De gestis pontificum Coloniensium et quare dicatur Co- 
lonia Agrippina. Apud Coloniam Agrippinam nobilem 
civitatem — in Colonia non fuerit celebrata publice 
2° campane sollempniter pulsate“, ift auf f. 225. 226 von 
anderer, etwas flüchtigerer Hand gefhrieben, als das vor: 
bergebende (f. oben S. 302 die Vita Udalrici); da f. 257 
wieder die vorige Hand fortgeht, fo fiebt man, daß dieſes 
Stück in den vom erften Schreiber leergelaffenen Raum 
nachher eingefhoben ift. 
Verſchieden ift: 
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3) Trier... . (1423.) mbr. s. XIV. 4. 
Zuerſt 2 Blätter: Dit is der Iüden eit wie si solen sweiren. 
Dit is wie man vyssche mit den henden grüffen und 
vancgen mach. 
Dann 8 Blätter einer furzen Kölner Chronif: 
„In den iaren uns herren 1087 up sente Urbayns dach 
verbranie de kyrche zü sente apostolen zü Collen. 
In den iaren uns herren 1130 dü was der Rijn also 
cleyne dat man drugchs vüys over Riin geync. 
— 1377. ind dye docken versmülzen ind dye kirche 
wart neuwelichen beschut dat dye nyet enverbrante.“ 


26. Hermanni de Lerbeke chronicon episcopo- 
rum Mindensium. 


Hannover Archiv (N. 11.) chart. fol. s. XV. 
Ende: Henricus tercius de Schouwenborch LI. 
Mit anderer Dinte dann: Franciscus (Henricus ausgelöſcht) 
de Brunswyck LI. 
— (Leibnitz SS. II, p. 210) Albertus de Hoya — ista 
suff. circ. (et idem Johannes fuit secundus abbas efc. — 
servancia mansil efc. andere Hand, Später als das Folgende). 
Etwas andere Sand: Idem dominus Albertus episcopus 
— dyocesium ambarum. 
Die bei Zeibn. p. 211 bemerkten Randnoten und Fortſetzungen 
finden fi bier ebenfalls. 


27. Zur Geſchichte von Karl IV. und Wenceslaus. 


Paris Archiv. 
1) K. 1530. Reception de l’empereur Charles IV. et de 
son fils Wencelaus roy des Romains a leur arrive en 
France. 
„Lan 1377. Charles quatre devenu empereur de Rome 
ecrivit au roy par leltres escriptes de sa main efe. 
Ausführliche Beichreibung. 
2) K. 1522. Festin fait par le an a l'empereur son 
oncle et a son cousin le roy des Romains fils du dit 
empereur au palais Royal a Par. — Extrait d'un re- 
gistre du Parlement qui commenge lan 1377 le 12.Novemb. 
et finit lan 1381. le 25. Aoust, el est tant de plaidoirier 
que du conseil. 
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78 
„Lan 1377 (fe) le 5. Janvier le roy fit solemnelle feste 
de son oncle ete., eine Art Feſtordnung. Unten ſteht: 


N? que sur les mss. de M. Godefroy il est marqu& que 
ce narr& est fautif et ne convient pas a ce qu'il a fail 
imprimee. 

3) K. 1532. Entrevue de l’empereur Winceslas et de 
Charles sixieme roy de France a Rheims l'an 1398. 
„Mss. de Brienne Bibl. Colb. Vol. 269. fol. 200. 
„Anno 1398. schismatis tollendi causa etc. Einige Blätter. 
Alles neue Abſchriften. 


"28. Aimerici de Peiraco chronicon. 


1) Paris N. 4991 A. mbr. fol. saec. XV. 


f. 1—102. Aymerici de Peyraco abb. Moissiacensis chroni- 
con. Lapsorum congesta dispono claudere modice ornata 
obscura prodere etc., eine Pabithronif (nicht der Kaifer) von 
Petrus anz bei Benedict XII. macht der Bf. einen Ginbalt, 
indem cr ein Verzeihnig aller Päbite bis Eugenius V. giebt 

und eine Angabe feiner Quellen, worunter Vincent. Bellovac., 
Guillermus Durandi, historia tripartita, Martinus, Gerva- 
sius, Iohannes de Deo, Geraldus de Eutropia u. andere. 
Daran fließt fih f. 102° ohne Überfchrift eine Chronik 
der Franzöfiihen Könige: Quedam regum Francorum ad- 
modum cupiens recenseri modica — a famosissimo 
Claudoveo etc. bis 1397 — hominibuüs et nihil perfecit; 
und an diefe, ebenfalls ohne Überſchrift, £. 155: Rex Da- 
goberlus inclitus et sui duces el maiores cum maximo 
exercilu contra Vascones irruerunt efe., eine Chronif des 
Klofters bis auf den Verfaſſer Aimericus; ſchließt mit 
einer Gefhichte der Grafen von Touloufe bis 1051. Die 
Handſchrift endet f. 178 — imploranda forent suffragia 
adolescentium sbd. Amen. F. li. Qui legit emendat, 
scriplorem non reprehendat. gl. näher Brequigny in 
den Notices et Extraits VI, p. 73. VII, p. 1. 


Ein Fragment einer andern Handſchrift desjelben Werks 
enthält: 

2) Paris N. 5288, auf acht Kolioblättern s. XV, die dort 
verbunden find; die beiden letzten Blätter müffen die vor: 
derfien werden; fo enthält das Fragment das Ende der 
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Franzöſiſchen und den Anfang. der Klofterchronif,. Jene aber 
ſchließt fie Shon mit den Berfen auf König Karl; der in der 
Handichrift 4991 A. darauf noch folgende Schluß (7 Seiten) 
fehlt bier, und dafür findet fich eine Furze Vorrede zu der 
Kloftergefhichte, die in 4991 A. fehlt: Ut ad Mellitum 
abbatem — mendosa fingere non intendens. übrigens 
find beide Handſchriften gleih. gl. Notices VII, 2, p. 397: 


29. Chronica Polonorum und andere Saden. 


Posen, Handfhrift des Grafen Djalinsfi, chart. von meh: 
reren Händen s. XV. 4. „Liber Stanislai nolarii domni 
ee ee * auf dem Borfegblatt, von einer 
Hand s. XVI. Enthält: \ 


f. 1. Tabelle über den Inhalt der Bibel; metra de elale 
virginis. | 

f. 1°. Secuntur inscripliones que fiunt in iudicio . et 
prino iudicium magnum burgraviale sic inscribitur a. D. 
1486. feria 4. proxima post epiphaniam magnum iudicium 
burgraviale per famosum etc. ohne Werth. 

f. 2--5°. Vita S. Albani. „Erat olim in parlibus aqui- 
lonis homo quidam potens — super nivem dealbari. amen.“ 
Dabinter, von derfelben Sand: Hoc dictamen compositum 
est per Petrum de Vineis. Hic filii regis Kazimiri filüi 
Wladislai lagelnorum de Elizabeth regina imperatoris 
Fredrici (hier Raum für ein Wort, es ift Friedrich IV. ge: 
meint) genitorum ; primogenilus Wladislaus rex Bohemie, 
secundus Kazimirus po, item Johannes Olbracht, item Allexan- 
der, item Sigismundus, item Fredericus episcopus Craco- 
viensis, Filie vero Hedvigis: Elizabelh #, Zophya. 

f. 6. leer, und fo öfter einzelne Seiten und Blätter, 

f. 6°— 107. Guidonis de Columpna historia Troiae, Am 
Schluß: „Sub a. D. 1453. die Mercurii vicesima mensis 
Iulii presens historia est terminata pronuncialaque per 
Ber Arsen arcium dictum Andream, pro tunc reclorem 
scolarum Lublin, scripta per manus Stanislai de liasseze 
etc.“ 
f. 105— 114. Nachtrag zu dem vorigen Werke, der aus 
Verſehen vom Schreiber ausgelaſſen war, 

f. 114°. Ein Polnifches Lied mit Noten. Chwala thobne 
gospodzime — szprawnedliwosczn, ullra non habeo. 
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f. 116. Brief: „Kazimirus Dei gratia ...... en 
Hongarie naturalis dominus et heres efc. domno Mathie 
de Hunyad Hungarie regi intruso — a. D. 1471.“ | 
f. 117—122'. Secuntur vocabula iuris Meydeburgensis. 
„Arbitrium i. voluntas efc., alphabetiih, alle mit Pol« 
nijcher Überſetzung. 
f. 123°. 124. Tafel der Verwandtidaften. Darunter von 
anderer Dand: Item laneus in latus continet 176 ulnas. 
medius 58 ulnas. item sunt 12 virge in longo. virga 
XIIIIV. (?) ulnas cum quarta ulna. in longum autem 
continet quatuor milia quatuor centa ocloginta octo ulnas; 
und ferner: 

Franconicus mansus perfectus sit tibi sensus. 

Ulnis bis septem fac virgam, iungito pugnum. 

Bissenis virgis ex hiis fiet tibi mansus. 

Bis centum longus virgis et sepluaginla. 

Mansus habet iugera sex ter decem bene vera. 

Tres virgas latum, triginta iuger vero longum. 
f. 127’—128. Insignorum clenodivrum regis et regni 
Polonie descriptio. „Ordiar narrationem meam a capile 
etc. Aufzählung der Wappen aller Polnifhen Landſchaften 
und Barone. 
f. 129. Vocabula iuris provincialis et feodalis. Polniſche 
Überfegung mehrerer Rechtsausdrücke. 
f..12%. Juramenta quando ius civile suscipiunl; iur. 
consulum;; i. iuratorum; i. advocati; requle iuris. 
f. 130-131’. Numerus iuris municipalis. Verzeichniß 
von 109 Gapiteln. 
f. 132. De statutis imperü terris Saronie. Verzeichniß 
von 8 Gapiteln. 
f. 132°— 137. Registrum libri iuris provincialis. 278 
Capitel. 
f. 137’°— 166. Liber iuris municipalis. „In nomine P. 
et F. et S. s. amen. Primo etc. „Cesar Olto Ruffus 
fundavit templum in Meydeburg et dedit efe. 109 Gapitel, 
deren legtes der Judeneid, ſchließt: deitalis potenlia amen. 
f. 166°-—- 170°. (Ius terre Saxonie.) „Nunc placeat audire 
et intelligere, quod presens scriptum informal ex relacione 
veridica . primo de imperio — tot erunt et pene. Iste 
liber finitus et de Teulonico translatus in Latinum per 
Conradum scriptorem, nolarium condam Sandomiriensem 
ac civem dicte civilatis, ad pelicionem viri famosi domni 
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Nicolai de Paczonow cuius (muß heißen civis) supradicte 
eivilalis ...... secula amen . . . . inproperari etc. 
Dann Unterfhrift des Abfchreibers : Iste liber completus 
est in Solecz in die S. Cecilie a. D. 1455. per S. de 
Oppatow. 

f. 171 -474, von anderer Hand fpäter zwiſchengefügt: 
Statutum de feriis provinciale. „Ut circa celebrationem etc. 
De archiepiscopatu Cracoviensi. „Posiquam rex Kazi- 
mirus, qui et monachus $. Ben. fuit — veneratione de 
Pupella“, von 1058—1088. Dann wieder über Fefte; dann 
de die iudieü, die befaunten Zeichen des jüngften Tages; 
phizonomia, Deutung der Linien der Hand. 

f. 175- 238. Ius provinciale. „Secus viam edifico, per 
hoc a mullis arguor — Idem Cunradus motus precibus 
Nicolai supradicli et hoc opusculum corrigendo .... ut 
in libro Teutunico est inventum . . . de verbo ad verbum 
in Latinum redigit vel correxit.... L Duos gladios 
Deus misit — lerrigenarum et consensus etc. 1466.° in 
278 Gapiteln. 

f. 23% — 246. Capitula iuris Teutunici compendiosa et 
utilia quasi summaria. „Rem in palam deductam propior 
est homo testibus obtinere — partes possunt in arbitros 
conpromittere de licentia iudieis“. Yauter kurze Rechts: 
grundſätze. 

f. 248 - 256. Summariü casus iuris terrestris Pololnicalis 
editi per regem Kazimirum, prelatos et barones. „De 
constilucionibus etc. 138 Gapitel. 

f. 257— 263’. Statuta per Wladislaum regem in Cra-. 
covia edita a. 1423. „I. De trauspositione terminorum elc. 
32 Gapitel. 

f. 263°, von anderer Hand, ein Anhang de illis qui inci- 
dunt silvas. 

f. 264’, Iuramentum ministerialis. 

f. 265— 298. Poczinayasya staluta krola Kazimira w 
qymya etc. Polnisch. 

f. 298’ — 322. Jus feodale. „Quoniam in prima parte 
huius libelli provincialis ius conponenlis transtuli in La- 
tinum, oportet me in hac parte secundum ius feodale — 
ipsius domestici.“ 

f. 322°, von anderer Hand, einige Bemerkungen zur Pol: 
nifchen Gefhichte von 14221473, nur eine halbe Seite. 
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f. 323— 326. Annalen von Chr. bis 805. „Anno. primo 
incarn, Domini idem dominus lesus Christus in Bethleem 
etc. Bei 377 heißt es: Hunorum gens seclusa in monti- 
J Origo autem Hunorum talis fuit. 
Filimer rex Goltorum qui post egressum etc. Bei 492: 
His temporibus Alamundario principe Sarracenorum bapli- 
sato elc. Von 612 geben fie gleich über auf 805. Impe- 
rator Karolus misit filium suum Karolum in Poloniam... 
qui prius vocanlur Slavi. Woran fich gleih ſchließt: Isti 
fuerunt duces Bohemorum. primus Bohemus, a quo Bohemia 
accepit nomen — 928. 4. Kal. Oct. S. Wenceslaus mar- 
lirium suscepit a fratre suo B. qui post eum oblinuit du- 
calum*. Im Ganzen nur 13 Zeilen. 

f. 326— 330’. Historia Apolloniü regis, der Anfang fehlt 
bier und folgt unten. Ä 

f. 331—342. De legittimo pupillari tutore ete., eine Menge 
Rechtsfälle und Fragen nebft deren Entſcheidung, über die 
verſchiedenſten Gegenftände. 

f. 343 — 353’. Anfang der obigen Historia Apollonii regis. 
f. 355— 370, eine einzige Lage von 16 Blättern, von 
Einer Hand in Einem Zuge gefhrieben und nahber an 
diefe Handichrift angebeftet, ift nur das Ende einer andern 
Handichrift, deren Anfang fehlt; beginnt auf f. 355 mitten 
in der Visio Pauli mit: lingwas et semper clamabant etc. 
Exposiciones super Paternoster, Avemaria et super Credo, 
per manus cuiusdam pauperis. n 

f. 358° folgt, von derjelben Hand, ohne Überfhrift eine 
Chronif bis 1399, beginnend: „Ortum sive originem 
Polonie gentis ab inicio mundi ego qui Thronius sum 
cognominalus, talem in scripluris inveni. Sciendum ergo 
est, quod Poloni sunt de stirpe laphet etc. bis zu 916 
nur anderthalb Eeriten, von da an ausführliher. Deutſch— 
land betrifft: 1000. Notiz über Adelberts Tod. 1001. Ottos 
Wallfahrt zum Grabe. 1020. Boleslaus Saxones indo- 
mitos rebelles et Pruthenos subiugavit. 1026. ftirbt König 
Boleslaus und nachher Fommt Herzog Kafımir zu feinem 
Obeim, dem Kaiſer Otho, der ibm 600 Bewaffnete zum Geleit 
mitgiebt nad) Polen. 1160. Henricus quarlus imp. Rom. 
venit de Saxonia Poloniam, deinde per Ungariam et Pan- 
noniam in Constantinopolim cum regibus et principibus 
perrexit in Iherusalem, aliqui per mare et alii per terram, 
et habebat secum ultra quam decem milia armalorum efe. 


I. Die Geſchichtſchreiber. 40: 


Unter dem J. 1167: Henricus vero audiens mala nova 
de Iherusalem, et ad cor rediens, tactus censcientia, in- 
veslituras episcoporum et aliorum episcoporum ac prela- 
torum per anulum et baculum . . . Calixto pape resignavit 
et concessit elc. Bei 1238 wird erzählt, wie Herzog Meffco 
von den Mäufen aufgefreifen ſei. 1239. Friedrichs I. 
Greoommunication. 1259. ift eine päbftlihe Bulle ganz auf 
genommen. 1363. Furze Notiz über Karls IV. Hochzeit mit 
Eliſabeth. Die erite Hand fchlieft am Ende des Blattes, 
im 3. 1399 — et alii quamplures christiani. Gine fpätere 
bat auf dem folgenden, f. 370, eine Kortfegung geſchrieben: 
„A. D. 1454. illustris dominus Kazimirus — Turci legati 
ab imperatore suo, im J. 1492, wemit mitten auf der 
Seite f. 370° diefe Hand und die Handſchrift ſchließt. 
Diefe, bier dem Toronius zugefchriebene Chronik bat febr 
viel Verwandtſchaft mis dem Ercerpt, das gedrudt ift: 
(Lengnich) Vincentius Kadlubko et Marlinus Gallus, SS. 
hist. Poloniae vetustissimi. Gedani 1749. fol. p. 33—43. 
Doch ſtammt Feine aus der andern ab. 


30. Ghronifen von Thüringen. 


Bei der großen Anzahl von Handichriften verfchiedener 
Zhüringiiher Chroniken, die in den dortigen Bibliotheken 
eingejehen worden find, mußte es vorläufig genügen, Furze 
Notizen über diefelben aufzunehmen, ohne damit glei an Ort 
und Stelle oder fpäter eine genauere Unterfuhung zu verbin— 
den, wie ſich diefe Handfchriften zu den gedrudten Werfen oder 
ſonſt befannt gewordenen handſchriftlichen verhalten, eine Arbeit, 
die jeßt zunächſt von der thätigen Gefellfchaft für Thüringiſche 
Geihichte zu Jena erwartet werden darf. Hie und da ter: 
den dieſe vorläufigen Furzen Nachweiſungen aud ihr vielleicht 
als Anhaltspunkt für weitere Unterfuhungen dienen Fönnen., 
1) Iena Buder 4. N. 13. chart. s. XVI. (früher Ludewig). 

Thüringifhe Chronif. | 

„Als Nohe fünf hundert jar aldt war, da huob er an etc. 
bis 1400 — unnd wart begrabenn genn Reinhardißborn. 
Dieß geschah acht tage vor sancl — lagk deß muße 
seine Seele mit allenn gleubigenn Seelen rawenn im 
ewigenn lebenn. Inn dem anderen lahr starb sein Bruder 
Wilhelm.“ 

137 Blätter. 
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2) /ena Buder 4. N. 12. chart. s. XV. (früher „liber fra- 
trum predicatorum in Ysennach*). 
Heinricus de Frimaria chron. Turingorum —— 
Note von J. M. Kirchner: Huius manuscripti plurima 
ars est historia de landgraviis Thuringiae in Pistor. 
T. I. SS. f. 908—960). 
Die erften Blätter ſtark befhädigt. Anfang: Noe habuit 
tres fillos Sem efe. Später find die Blätter zum Theil ver- 
bunden, doch nachher richtig paginir. Das Ende iſt 
a. 1412 — 2 marchio ferreus dicebatur. Eodem 
anno ventus validus fuit. 
Der Coder Scheint Autographon zu fein; wenigſtens finden 
ſich zablreihe Zufage am Rande und Berbeiferungen im 
Texte. Die legten Jahre find mit verſchiedener Dinte gr: 
fhrieben und Platz für Zuſätze gelaffen, 
p. 79. Ordo fratrum predicatorum ex cronicis et legen- 
dis sanctorum taliter legitur esse institutus ab ecclesia. 
„Papa Innocentius efc. — p. 84. 
p. 84. Notiz über das Jahr 1423 von anderer Hand. 
p. 85. Legenda de sanctis patribus conventus Ysenacen- 
sis ordinis predicatorum. De geneloia fratris Elgeri et 
de puerili eius elate. 
„Tempore illo quo in Thuringia regnavit gloriosus prin- 
ceps Ludowicus Thur. lantgravius maritus beate Eliza- 
beih etc. Gin Theil desſelben ift 4 90‘. De origine 
conventus Ysenacensis ordinis predicatorum. „Legitur 
in cronicis quod a. D. 1228 ete. — f. 102’, wo von 
andern Händen Epilaphia folgen. 
p. 103. De vita fratris Pauli et fratris Wiperti de 
Ysenach. „Tempore illo quo venerabilis pater frater 
Elgerus de Honsteyn tunc etc. 
. 107. De vita fratris Ludowici de Beßingen. „Frater 
—— de Bebingen etc. 
. 109. De vita fratris Heinrici de Wißense. „Frater 
einricus de Wißense etc. 
p. 114. Notiz über das Jahr 1481. 


3) Coburg Gymnaſialbibliothek, chart. fol. s.XVI. Zu Anfang: 
Eynn kurzer Auszuck der Gronica vonn mancherley Priegenn, 
ſchlachtenn unnd ander wunderlihenn thaten unnd geſchich— 
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tenn die vor Ehrifti geburdt eylhundert unnd neun unud 
zwentzigk by6 auff das 1543 Ihar gefcheenn feynt. 
Berje, bis 1542 fortgeführt. 
Daun f. 1. Incipit Cronica de origine Thuringorum Fran- _ 
corum atque Saxonum. 
„Noe habuit tres filios efc.! — 
Anno Domini 1425. obiit illustris principis dominus Wil- 
helmus marchio Mysnensis atque landegravius Thuringie, 
frater domini Friderici senioris principis strennuus, pro- 
vidus, consiliis maturus, sexta feria post ludica, in Wida, 
et sepultus est in Aldenburgk in ecclesia collegiata nova, 
— ipse edificavit atque dotavit anno Domini 1426. 
ominica post festum saneti lohannis baptiste.“ 
f. 44. Kurzer Bericht welder Maßen der durchleuchtigſt 
unnd hochgeborn Furſt unnd Herre Philipps der No. Fey. 
Maj. unfers aller genedigften Herren Sone von Barcelona 
verrudt in Jtalien feinen wegk genommen ıc. 
f. 49. Erfurter Proceßacten, unter denen f, 54’ Urfunde 
Rudolfs, Böhmer 701 (der zweiten Ausgabe). Andere von 
Karl und Sigismund. 
f. 74. Verzeihniß der Gardinäle, Erzbifchöfe, Biſchöfe ıc. 
f. 77°. Iheylunge der zweyer Furftien von Sachſſenn als 
nemlih bergog Georgenn unnd bergog Albredts ıc. 
f. 79. Verzeihniß der Erzbiſchöfe von Mainz bis ins 
XVI. Jahrh. 
Verſchiedenes zur Geſchichte des XVI. Jahrhunders, des 
Tridentiniſchen Concils ꝛc. 
f. 134. Statuta civium dominorum Erffordensis. 
f. 169. Eynn Cronica uber das Landt zw Thuringenn. 
„Aristoteles der naturlich meyster spricht etc. bis 1426 
— seyne tochter Margaretham zw der ehe“ (f. 204). 
Dann wieder Nachrichten aus dem XVI. Jahrh., zum Theil 
Erfurt betreffend; darunter auch Lieder zur Zeitgefchichte 
(f. 256°. 258° ꝛc.) Dieſe Sammlung, zulegt nah Jahren 
berabgeführt bis 1555, wie es ſcheint, gleichzeitig, iſt einer 
näheren Unterfuhung würdig und Scheint manches Iutereffante 
zu enthalten. 


— — — — 


1) Bgl. unten S. 415 über die ebenſo beginnende Chronik der 
Markgrafen von Meißen. 
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4) Iena Sagittar. 4. N. 17. chart. s. XV. 
„Aristoteles spricht etc. — dieser Fursten eine genant 
Wilhelm.“ ſ. Ard. VIII, p. 700. 
5) lena Buder fol. N. 71. chart. s. XVI (XV11?). 
„Als man schrieb nach Christi geburth 724 jar da nun 
sant Bonifacius zu allerersten seine wonunge nam in dem 
Dorischen walde zu dem alden Berge ete. 
bis 1432 — dieser Fürsten eine genannt Wilhelm.“ 
Laus Deo C. L. 2 
Finitum in die Sigismundi 1552. 
(iheint aus 'einer älteren Handſchriften fo abgefhrieben). 
Vgl. mit diefer Chronif die des Ursinus, Menken III, wo die 
angeführten Worte f. 1327 zum Jahr 1438 vorfommen, 


6) Iena, (ohne Nummer, wenn nit Sagitt. fol. N. 9, ſ. Ar: 
iv VII, p. 699) chart. s. XV. fol. 
Rothes Chronif. 
Fängt an mit poctifcher Vorrede: 
Durch lust yn meiner iogunt 
Ich schrib ich sang ich tichte 
Noch meines synnes mogunt 
Ich mannichirleye außrichte ete. 


Anna dy lantgrafynne 

Had dyBer kroniken begert 
Dy irluchte forstynne 

Ist deßir erbeid wol wert ete. 


Ez cetlirn mir dy hende 
Dy synse synt ouch wordin laz 
Dy mir warin vor behende 
Unde muß nu schriben durch eyn glaß. 
Nu ben ich allis komen alsust 
In des alldirs ordin 
Das mir vor iarin was eyn lust 
Ist nu eyn arbeyd wordin etc. 
Die Chronif beginnt | 
Von dem erstin sunlage. 
In dem anbegynne geschuff god bymmel unde erdin. 
Dy erde ee. | 
gebt — 1440. 
„In deme iare als man schreib noch Christus geburt 
virzcenhundirt iar dornoch un dem virzeigistem iare am 
sunnabinde fruwe yn der sechsten stunde yn der creucze 
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wochin starpp der irleuchte frome und' fredesammer forste 
lantgrafl Friderich zcu Doringin uff der borgk zcu Wessin 
sehe , und’ uff den sontag Toms wart her zcu Reyn- 
hardisborn begrabin, dornoch yn deme selbin iare nomen 
dy hochgeborne fursten her Friderich herre Wilhelm 
gebrudere herzcogin zcu Sachsen eyn das land zcu Do- 
ringin und Hessin yn alle grafen herren manne stete 
lande und’ leute huldin.“ 
Auf den legten Blättern von verfhiedenen Händen Auf 
zeihnungen — 1481, ziemlih ausführlid. 
Eine Abſchrift diefer Chronik, vieleiht aus diefer Hand: 
Schrift, aber mit anderm Schluß iſt 

7) Weimar chart. s. XVIII. fol. Ardiv VII, p. 690. 


8) Weimar chart. s. XVI. fol. unter dem Zitel: Chronicon 
mss. a mundi conditu ad a. 1440. e bibliotheca Fabriciana. 
Anfang: Von dem ersten sunlag. In dem anbegine be- 
schuf got himel unnd erden . dy erden was aber ytel 
unnd nicht denn wasser efe. 
gebt nur bis in die Mitte des XIV. Jahrhunderts. Die 
legten Abſchnitte: 

Wy sich ein krig erhub zwischen graf Herman von 
Me und graf Gunther von Schwartzburg und land- 
graf Fridrich von Doringen. | 

„In den getzeiten nach Cristi- geburt 1342 iar uf sennt 

Maria Magdalenatag etc. 

Wy marggraf Fridrich dy grafen ubertzoch. 

Wy marggrafFridrich und dy von Erfurt Arnsteten belagen. 

Wy ewer (?) grafen von Erffurt gefangen worden. 

„Gan zu hannt als dy von Erfurt vernomen — und fromm 

ritter erschlugen mit anndern vil erbaren leuten.“ 

Am: Schluß fteht eine Note von neuer Hand: Protenditur 

hoc in altero quod ex Fabriciana bibliotheca exsoripsi 

usque ad a. 1440. Habeo et aliam conlinuationem ab 

a. 1440. usque 1496. 

Über eine andere Jenaer Handfchrift, mit der Fortfeßung 

des Kammermeifter, Buder 4. N. 145. (Archiv VII, 

p- 709 als Erfurter Chronik genannt) und eine der Son: 

dershäufener Kirchenbibliothek ſ. Michelfen in der Zeitfhrift 

des Vereins für Thüringiſche Geſchichte I, p. 75 ff. 


9) Jena Buder 4. N. 15. chart. s. XVI. (früher Ludewig) 
„Da Rhom bestanden hatte und nachdem es gebawet war etc. 
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— 1479 Sieg der Helfen über die Northeimer — unnd 
die gefangenen worden geschazett.“ 


10) Iena Buder fol. N. 68. chart. s. XVH. (früber Ludewig) 
„Da Roma hatte gestanden etc. 
178 Gapitel. Das lebte: 
Anno 1479 uf Mitwochnnn nach Cantate worffenn die 
Hessen die vonn Eynbeeck nieder. Siebenhundert wardt 
ihrer gefangen unndt vierhundert pliebenn ihrer todt. 
Die gefangenn wurdtens geschätzt. 
Kurze Chronif von Heſſen — 1388. 1387. und Notizen 
über die Jahre 1443. 1493. 1477. und andere Auszüge, 
3. B. Noten ex missali libro in Elmershausen. 
Genealogie der Grafen von Walded — 1582. 
Chronif von Fraufenberg — 1525. 


11) Zeitz chart. a. 1571, N. 3 bezeichnet, doch zu Feiner der 
beiden Reihenfolgen gebörend. 
„Da Rohma hatte gestanden — die gefangenen wurden 
alle geschatzett.“ 


12) Weimar chart. s. XVI. 4. „Zuringifhe Cronika.“ 
„Als Noe 600 iar alt war etc. 
— 1496. — also kam von itzlichem gulden ein land- 
phennige.“ 

13) Weimar chart. s. XVI. 4. Anderes Gremplar derjelben 
Ghronif. (Ex dono Dn. Ioh. Wigandi.) 
Es folgt Deutfhe Legende vom 5b. Bonifaz, fängt an: 
„Nach Ehriftus geburt Sechshundert und zwantzigk war ein 
feifer genannt Graclius zu Rom”; und Lateinifche Legende: 
„Temporibus Leonis IV. imperatoris anno eius 1. S. Bo- 
nifacius etc. 2 Bücher, das erfte in 21, das zweite in 14 
Gapiteln. Das Original der eriten findet fih ebenfalls in 
der Bibliothek, 
Eine andere Abjchrift der Chronif und der folgenden Ge» 
ſchichte iſt 

14) Iena Sagittar. fol. N. 5. chart. s. XVI. Arc. VIII, 699. 

15) Weimar Archiv. chart. s. XV ex. 4. Nicolai de 
Syghem chronicon. NAutograpbon. 
272 Blätter, von denen 268 von Sighem beſchrieben find, 
endigt mit dem Jahre 1494, zulegt allmählich fortgeführt. 
Nähere Angaben über diefe Handſchrift f. in der Zeitfchrift 
des Vereins für Thüringifhe Geſchichte Bd. I, Heft 3. 
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16) Weimar chart. s. XV. 4. 14 Blätter, mit der überſchrift 
Nota origo conversionis Thuringorum, bis zu den Worten: 
dar an öme allis abeget etc. etc. Danu einige Verſe: Wer 
ratin wel und ratin sal efe. und eine juriftifhe Abhand⸗ 
lung: Sint von geczilen czu gecozilen dy werlt wert etc. 
— waz wandel had daz sal. 


32. Theoderici Engelhus chronicon. 


1) Hannover Schranf X. chart. s. XV. fol. 


Incipit speculum seu imago magna alias cronica magistri 
Theoderici Engelhuß. 


„Quoniam multitudo librorum et temporis brevilas memo- 
rie quoque labilitas non paciuntur cuncla efe:, in Maders 
Ausgabe ans Ende geftellt p. 301 (ex cod. Finckiano) — 
Et nos amplius T. et H. collector et scriptor idem ex- 
optamus et si iuxta quorumdam opinionem mundus — 
Anno enim Domini 1423. erat numerus a er 6622, 
quibus si addatur 44, erit legio predicta videlicet 6666. 
Dann andere Handfdrift: 


Wir wollen hie schrieben von den bebisten die czu Rome 
sin gewest ire iar unde ire lage efc., kurz, zuletzt faft 
nur Namen und Megierungszeit — Martinus der funflle 
der sas. 

Dann Sachſenchronik. 


Ny vornemet alle gemeyne 
y uns got der reyne 

Syne gnade hat beschert 

Wer sich unreyner laster wert etc. 
und die Ghronif: In aller dinge begynne etec. 
bis Rudolf fortgefegt: der König Friedrih von Spanien 
verzichtet auf Bitten Pabſt Gregors aufs Römiſche Neid, 
wenne her waz gekoren von deme bischoffe von Tıyre, 
von deme hertzogen von Sachssin unde von deme marg- 
raven von Brandenborg uff den graven Richarde von 
Kl etc. Nach deme babiste Gregorio wart Inno- 
cencius, nach deme Adrianus, darnach lohannes, darnach 
Nycolaus, darnach Martinus, darnach Honorius, darnach 
Nicolaus. Bie deme wart einer von Nassew czu Romy- 
schem konige gekoren alz man hir nach wol lesin wart etc. 
Archiv ır. XI. Band, 27 
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Es folgt: 
Wye wollen nu schryben von den Sachssin wie sie her 
czu lande komen sin efe. 
Dann Fortfebung der Chronif. 
Adolphus ein grave von (jo) wart czu Romischem ete. 
— Karolus der erste geboren son des koniges von Behemen, 
der lohannes primus hies, der wart czu konige unde czu 
eyme czukunfligen keisere gekoren nach Gotes gebort 
1400 unde 47 iar. Der wart gekoren von allen koer- 
fursten geistlich unde werntlich czu eyme konige unde 
czukunfligen keiser, da starb der Lodewig von Beigeren, 
wenn her von eyme pherde sinen hals brach etc. Et 
sic est finis. 
Dies nur reihlih 3 Seiten. Die legten 2 Seiten der 
Handſchrift find fremdartigen Inhalts. 

2) Hannover chart. s. XV. fol. 
Ineipit speculum vel ymago mundi. 
Derfelbe Anfang. Auch das Ende glei; aber noch hinzugefügt: 
Molhusen quasi medielas exusta est. Dux de Monte 
captus elc. 
— Dux Saxonie fit episcopus Hilden. lohanne cedente. 
Cristianilas caruit terra sancla 130 an. 
Dann: Supplenda precedentium, fängt noch einmal mit 
Cayn genuit Canaan de quo veniunt Cananti (fo) etc. an, 
in Herametern. 
Später verfchiedene bifterifhe Nachrichten durdeinander. 
Zulept De regno Torcorum. Anno Domini 1201. Tartari 
post occisionem domini sui exigerunt in populorum de- 
struclionem efc. Auszüge aus Bincentins Speculum histor. 
mit beigefügten Gitaten, 
Dann Cronica Erffordiensis. 
Civitas Erffordensis habuit inicium tempore Clodii regis 
Francorum — sitam in alto monte. 
Cronic. Erfforden. 
Anno Domini 1036. constructum est monasterium Scoto- 
rum sancli Jacobi Erf. — 1392, und dann wieder ohne 
Ordnung 1348. 1350. 1066. 1123. 1182. 1203. 1213. 
Canonici b. Virginis Erfford. primo ceperunt processionem 
habere ad montem sancti Petri ex ordinatione plebani 
die purificationis beale Marie virginis. 
Sequitur calhologus summorum pontificum secundum or- 
dinem alphabeli. Dann Regifter. 


3) 
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Hannover, chart. s. XV. (früher im Beſitz des Gerardus 
abbas Luccensis). Cronica magistri Theoderici Engel- 
husen. Auf den erſten beiden Blättern Einiges von ſpä— 
terer Hand, dann viele leer. Die alte Handſchrift ſelbſt 
beginnt: 

Incipit nova cronica magistri Engelhusen. 

Vincencius in principio speculi ete., die von Mader zu 
Anfang gedrudte Vorrede. — Das Ende von den beiden 
vorigen abweichend : 

Civitales Saxonie quasi 60 voverunt se pacem procu- 
rantes, in cuius exequucionis signum quosdam armigeros 
de Swigelde persequuli castrum ceperunt Widenla ipsis 
occulte fugientibus, ubi et multa reperierunt edenda ultra 
et latera lardi et siliginem copiosum. 

Dann: „Regna mundi licet plurima fuerint ete., zulegt 
de regno Tarlarorum, wie in der vorigen Handſchrift. 


Molanus bemerft über diefen oder in Demfelben : 


Egregium hoc manuscriptum editor huius Engelhusii Ma- 
derus non vidit habetque nonnulla quae in quatuor mss. 
quorum is in praefalione menlionem facit, non exlant. 
Er ward aber von Leibnig benußt. 


33. lohannis de Podio chronicon. 


Wolfenbüttel. Extr. N. 147. s. XV, 4. 


Incipit cronica fratris lohannis de Podio ordinis pre- 
dicatorum inquisiloris herelice pravilatis in dyoc. Lozanensi. 
„Viros virluosos decet — In quae feliciter mortuus est.“ 
Seht — 1428, Daun folgen Furze Annalen — 1450. 
1467. 1472. Am Ende: De archiepiscopis Magdeburg., 
ganz furz (2', S.) — 1445. Dann no kurze hiſtoriſche 
Notizen — 1430, — 1477. 


34. Zur Gefdidte des Huffitenfrieges. 


Hannover Schrauf I. chart, s. XV. ein bedeutender Quartband. 


Acta Taboritarum Chronicen christianorum (fo auf dem 
Zitel). 

„Quom igitur primiliva et orienlalis ecclesia ab origine 
sua instar illius reginae, quae a dextris Fu in vestitu 
deaurato circumdala varietale astilisse perhibetur, prero- 
galiva religionis floruit et suae lucis primilivos radios ad 
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partes occidentales transmisit ete. Erzählung mit ausführ: 
liher Einführung der Schriften und Aften. 

Ende: „Nihilominus sicut nuper a magistro Rokyc. est 
oblatum ut ediclum supradictum in sano sensu leneamus, 
ille sanus sensus dum fueril nobis vere ex sacra scriplura 
et doctoribus in eadem se vere fundanlibus ostensus, con- 
tradicere non intendimus Deo duce.“ 


35. Eberhard Winded. 


1) Hannover Schrank X. chart. s. XV. XVI. fol. Eber: 
bard Windecks Gedichte Sigismunds, 
Der Anfang der alten Handſchrift fehlt, beginnt: welchen 
wir zu unsernn schriber hernach benannt unnd wir habenn 
gebelthen zu schriben mit geczugnusse der brieff sigel efe. 
ift aus einer Urkunde des Könige Wladislaus von Polen, 
die das 30. Gapitel des vollitändigen Werkes ausmadt. 
(Diefer Anfang ift von etwas fpäterer Hand ergänzt). 
Die Handihrift ift unendlich viel vollftändiger als die Aus— 
gabe bei Menfen, mit der auch der Tert in dem entfpre- 
henden Abichnitten fehr wenig übereinzuftimmen fceint. 
Nach o. 220 der Ausgabe folgt ein Verzeihniß der Könige 
bon Ungarn; darnad: 
Dieß schriefft hait geschribenn Reynhart Brunwart von 
Miltennberg Eberhart Windecks diner unnd grender off 
sannt Margaretten abennt anno Domini 1438. 
Dann: Nu saltu wissenn daz konig Albrechlen efc. wie 
c. 221 der Ausgabe. Dann: 
Nu hastu vorgelesenn vonn denn zwein rachlunge die 
zu Mencz gemacht unnd geschehennt sint etc. 
Dann c. 222. Hierauf: 
Wir burgermeister unnd rait der stat Wormbß, Spier, 
Franckfurt unnd Oppennheim bekennen etc. die Stadt 
Maynz betreffend — umb irrer fleisig bede willenn also 
bekennen gethann gethann (fo) hann. 
Dann noch ein befhädigtes Blatt, auf dem ſich rin Verzeich— 
niß findet, das ſich auf die oben erwähnten rachtunge 
bezieht, von denen die vorhergehende Urkunde eine zu fein 


Scheint. 
Vielleicht fehlt Mehreres in dem Bande. 
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2) Weimar, chart. s. XVII. 4 Eberb. Windecks Leben 
K. Sigismunde. 339 Blätter. Anfang: 
J. I 


In dem Namen des Vaters und des Suhns und des h. 
Geiftes will ich diß Buch anfahen das helffe mir die heilige 
Dryfaltigkeit ıc. 360 Gapitel. 

Unterſchrift: 

Die puch iſt geend worden zu Eger am Freitage nad fant 
Veitztag nah Grifti gepurgt tauſent virhundert und in dem 
ein und jechtzigiftem iare gejchriben Ulricus Aicher diner 
aber eicher der ftat Eger mit feiner bant und ift der gepurt 
von Kolzing, Got helff ym mit lib und die juncfram 
Maria das er das und mer fhriben muße und lange pleibe 
gefunt mit feiner fchonen frawen Barbara des Caspar 
Richters doſelbs tochter ꝛc. 

Nah Dronfen, Eberhard Windel, Abh. d. K. Sädf. Ger. 
der Wiffenfhaften II, S. 149, aus der Gothaer Handſchrift 
abgeſchrieben. 


36. Hermannus Korner. 


Hannover Schrant X. Abſchrift von Hoffmann in fol. 
Anfang der Vorrede: Quoniam infima huius mundi efec. 
Die Abſchrift beginnt erit mit Pypinus rex multo exter- 
minio Aquitanuiam debellavit etc. 

Über die wichtige Wolfenbütteler Handfchrift und eine Deutſche 
Bearbeitung in Hannover mbr. s. XV. fol. ſ. &. Waitz, 

ber Hermann Korner und die Lübecker Chronifen. Göt: 
tingen, 1851. (Aus den Abhandlungen der Königlichen 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften). 


37. Bermiſchte Ehronifen. 


1) Coburg herzogl. Bibl. mbr. et chart. s. XV ex. früber 
ale N. XLl bezeichnet, enthält unter andern Sachen f. 57 —126 
eine kurze Chronik: | 
„Cum non parum conferat utilitalis ad rerum geslarum 
cognitionem, praeserlim posteaquam ita fato accidit quo 
summus rex universum orbem ad unam volens reducere 
monarchiam, noscere annos quibus quisque principum im- 
peravit — Sed plerique gentiles hystoriae a lulio Caesare 
scribere incipiunt, uli Suetonius ac plerique alii, quibus 
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magis 'sequi nilor, cum non aliud quam necessitatem 
posteris tradere curaverunt, 

Geht bis Friedrich IN. und Pabft Nicolaus quintus 1447. 
f. 163. Oralio Ferrariae a. 146%. habita coram impe- 
ratore Friderico Ill. et duce Borsio ut videtur a Ludewico 
Carbone (Titel von neuer Hand). 
„Cogitanti mihi hodierna die ete. 

enthält außerdem eine Menge Gedichte, zum Theil auf den 
Herzog Borfus u. a., zulebt 

f. 252. Lodovici Carbonis oratio habita in funere magni- 
fici Bertholdi Aestensis Venetorum imperatoris adversum 
Turchos in bello Peloponensiaco ubi dimicans interiit 
(anno 1463). 


2) Hannover. 2 Blätter, nene Abichrift. 
Chronicon miscellum 1350—1460. „Anno D. 1350. in 
mense Aprıli fuerunt ludei interfecti etc. zulegt Deutſch, 
„mit einander machten undt hielten“. Auf demjelben Blatt 
noch Abſchrift einer Stelle Trithems in cod. S. Stephani 
Herbipol. über die Nachkommen des Pfalzgrafen Philipp. 


3) Weimar, chart. s. XV. 4. 
Erft Inhaltsverzeichniß, dann 
f. 5. Roman von Kaiſer Kurio, den Herren von Roten- 
fan (?) und Werdenberg etc. Anfang: Es was in dem iar 
nach der geburt Cristi unsers herren 100 und in dem 
4. iar ein kayser efc. Gnde: Unnd ich Thoman Lirer 
gesessen zu Ranckweil (?), das do gehort zü dem schlosz 
und herrschafft Feltkirch, hab dise ding den merern tail 
gesehen und auch vil an frummen leuten erfragt und 
erfaren, an warhafften herren, rittern unnd knechten, die 
mich des gar warlich underricht habent, dann ich auch 
meins genedigen herren von Werdenberg knecht bin 
gewegen (?) und mit ym ußgefaren gen Portigal und mit 
im wider haimkummen, und ist das büch zum ersten ab- 
eschriben worden in dem alls man zalt von der geburt 
risi XI (2) hundert und im XXAXIII iar an sant 
Oswalts tag. 
f. 70. Kurze Deutiche Chronik. Des ersten ist ze wissen 
das nach anfang und schopffung der werlt etc. ſchon 
f. 71’ von Pipinus 
— Item da man zalt von Cristus gebürt MCCCC und LXII 
iar ward Menntz eingenomen von hertzog Ludwig bey 
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Rein genant schwarlz hertzog und ward sack man (?) do 
gantz gemacht und pfaffen und burger geschetzt und 
erstochen. 

f. 90’— 99. Notizen zur alten Gefdichte bi6 Marcus An- 
toninus. 

f. 104. In Gottes namen amen. Dise coronick ist gemachet 
den von Gmünd Augspurger bisthumbs uff das allerkurtzist 
etc. Anfang und zum Theil der Tert mit der obigen Kaifer: 
hronif gleihlautend. Endigt aber mit K. Ruprecht: Er 
hat auch den bischoff von Menz gern gestrafft, aber es 
starb der kunig zü pald. 

Sequitur nunc rex Hungarie Sigismundus qui iam regnat 
ei non est cesar. j 

f. 121. Diez ist ain prophetay sannd Hildegart etc. 

f. 127’. Visio magistri Hainrici de Hassia facta Wienne. 
Es folgen mebrere einzelne Deutihe Geihichten, und ange: 
bunden find einige alte Drude zum Theil hiftorifchen Ins 
balts, beionders über die Wahl und Krönung Marimilians, 
alle ohne Drudort. 


38. Nürnberger Chronik. 


1) Iena Buder fol. N. 268. chart. s. XVI. (früher Ludewig). 
Dye vorred uber dy hystoriy unnd anttwortt denn wyder- 
sachernn. 

„Wye mitt großenn fleyB und emßygklycher ankerunng 
ain dynng wyrt gepallyrt und außperaylt ete. 

Das erfte Gapitel beginnt mit Julius Gäfar. Das erfte 
Buch gebt bis Heinrich III, das zweite bis Heinrich VII, 
das dritte ſchließt mit dem 31. Gapitel: 

Daß eynß und dreyssygst Capyltel sagtt waß großn 
schad dye ketzer teitenn ann kyrchenn etc. und wye 
Husso verprendt wardt und daß kungreych verderbtt. 
Dann Nachrede: 

Es feien unter den folgenden Kaifern noch viele wichtige 
Dinge paffırt, under Ruprechtt und caysser Sygmundt, 
Albrecht von Ostryendt und unsyn nu reygyrenden cayser 
Fryderych etc. — 

Daß alles ich fallen laß, wann mych peduncktt ich hab 
meynen tayli genug gethann solches dal gesagt ist so 
weytt zu suchen und in ayn buchlain in Latteynn zu 
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bryngen und daruach durch mych selbst in Tewsch und 
myl meyner handt zu dem — mal abgeschryben, 
also leyit ich hye mein schyfllein an daß gestatt. 


2) Iena Buder 4. N. 34. chart. s. XVI. (früher Ludewig). 
Andere Abſchrift derjelben Chronik; Anfang fehlt, beginnt 
im 15. Gapitel des erften Bude. 

Dann Gefhichte des Kriegs zwiſchen Markgraf Albrecht 
und Nürnberg. Am Ende defect. 


39. Cleviſche, Jülichſche und Geldernfhe Chroniken, 


1) Iena Buder fol. N. 245. chart. s. XVIL 
Gerri; van der Schuren, Secretairs des Herzogs 
Johann von Cleve, Cleviſche Chronif, Niederdeutſch. Zu 
Anfang Dedication, gebt — 1451. 
Ende: „dat ſy hertoch Sobann vann Gleve npt mit ſich 
genommen haddenn, doe ſy vor denn Stanbugf tuogen, 
vant joe beddenn ſy des fpuls een ende gebadt Amen.” 
Es folgen mehrere Glevifhe Urkunden und Berordnungen 
aus dem XVI. Jahrhundert. 


2) Paris Archiv. Kleiner Band in 4. s. AVl in. „Sum Adriani 
Weslphalen Frederici equiti fil. ete.“ 
Fangt an: 
f. 1. Subscripta meira supra consulatus domum Erklensis 
civilalis habentur exarata a quodam nobili phisico ac 
parrinsi (?) magistro digesta ibidem intraneo loannes de 
Speculo dicto ducis Karoli Burgundie tempore, Gelrensem 
qui tunc invasit et obtinuit ducalum 1473. 
Topographia et cronographia principatus Gelrie et opidi 
Ercklensis. 
f. 2. De Gelrie ac Zutphanie comitum Gelrieque et Iulie 
deinde ducum oriyine progressu sublimatione atque gestis 
hystoria versibus et prosa digesta cumprehensaque se- 
quitur. 
„Gelte comes fit Zutphanie ete. 
am Ende f. Y: scriptum 1515. per me fratrem lohannem 
Cluys in festo translationis patris nostri Augustini post 
reditum ducis nostri Karoli de Francia. 
f. 11. Tractatus de ducatu Gelrie origine atque eiusdem 
ducum Iulieque genealogia et nominibus breribus ie- 
que perstrictus hic initium sortitur atque decurrit. 2 Blätter. 
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Dann von anderer Hand Geldrifhe EChronit — 1477. 

f. 11° diefer Handfhrift: Hec sunt beneficia que dominus 
dux Gelrensis etc. habet conferre, und VBerzeichniffe der 
Amter, der Ritter und Bafallen von Geldern, dann andere 
Saden zur Gelbrifhen Gefhichte. 

Auch: Deductio iuris pro Karolo duce Gelriae opposita 
contra regem Romanorum. 

Incipit dyalogus inter Romanum et Gelrensem milites 
super ducalu Gelrie, Iulie et comitatu Zutphan. 


40. Ehronif ver Marfgrafen von Meißen, 


1) Weimar chart. s.XV ex. (früher im Beſitz von Schurzfleifch). 
Das ist dye Cronikenn der margraven von Meysszenn, 
Hir noch folget die cronicke der margraven von Misszen 
und wie sye an dye margrafenschafft und furstenthum 
komen seynt noch laudt 2 kronicken auff sant Peters- 
perge. 

Anfang (Überfegung des chron. Montis Sereni): 

„In den gezeiltenn desz grosszen keyszers Karoli der do 
30 iar krighe wyder daz land efe. — 1472, Dann Ge— 
fhichte der WVerratherei zu Florenz (1488) als Theil des 
vorigen Werks — inn Florentz mit irenn anhangerh 
unnd helfernn. 

Dysse geschicht hat geschriben Hansz Pucheler mit 
inboner zu Florentz seynnen qulen frundenn anno 
Domini 1488. 28. Aprilis. 

Aus diefer Handfhrift der Schluß gedrudt Mencken II, 
p- 417. 


2) Iena Buder fol. N. 67. chart. s. XV ex. 
Cronica terre Mißnensis in qua brevi annotacione res 
eircumcirca geste comporlanlur. 
Noe habuit tres filios Sem Cham et Japhet. Ab illis 
processerunt efc. bis 1486. 
— el multa interfecit. Et sic victoria civium versa est 
in luctum. 
(gedrudt Mencken II, p. 315). 
De origine principum marchionum Mißnensium et lang- 
graviorum — 
Temporibus Caroli Magni imperatoris — (Quintus deci- 
mus slipes.) Fridericus itaque filius senior predicti — 
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et Ludewicus ad archiepiscopatum Moguntinum non per- 
venil, 
(gebrudt Mencken II, p. 377). 
Eine ältere Handſchrift des letztern Werkes in 
Zeitz N. 12. chart. s. XV. f. Ard. VII, p. 705. 
Deutſche Überfegung des legteren 
Zwickau I, 6. f. Ard. VII, p. 707. 
Bol. auch oben S. 403. 


41. Konrad Stolle, Erfurter Chronif. 


Iena Sagittar. 4. N. 3. chart. s. XV. Die Handſchrift ift 
offenbar das Autograpbon des Conradus Stolle, der zuerft 
eine ausführliche Erfurter Chronik fchrieb und derjelben ver: 
ſchiedene andere Sachen anhängte. Jene, die in ihren fpätern 
Theilen nicht obne Bedeutung zu fein fcheint, ift urfprüng- 
lich wohl ziemlih in einem Zuge bis 1461 geſchrieben 
(—f.148). Alles Folgende aber bat der Verfaſſer nad) und 
nach binzugefügt, tbeils felbit Erlebtes erzahlt, ıheils bifte: 
rifche Aufzeichnungen Anderer copirt und eingetragen, und 
dazu theild immer neue Blätter und Lagen angebeftet, 
theild auch einzelne anfangs freigelaffene Seiten benust. 
So ftebt nun 
f. 148°. De obitu Gersici et Rockencani in Bohemia 
a. D. 1471. 

f. 150. Pateinifhe Annalen 435—1413. 1350. 1342. 
f. 152. Andere Annalen der Art 12161462, doch ganz 
ohne die Folge der Jahre zu beobadten. 

f. 156. über das Jahr 1472. 

f. 157‘. Versus super incendium Erfford. (1472). 

f. 158. über die Jabre 1472. 1473. 1474. 

f. 158°—163. Mappa mundi. „Indicum mare ete. Am 
Gnde: Explicit mappa mundi in civitate Mantuana in 
Ytalia ibidem est preciosa valde depicla cum omnibus 
scriptis ul supra anno Domini 1458. Ego Conradus Stolle 
ibidem scripsi. 

f. 163°. Prophezeiung auf die Jabre 1492— 1488. 

f. 16% beginnt: Memoriale domini Conradi Stolle. Et 
J——— mea in hac parte de veritate et mendacio fe- 
iciter incipit a D. 1474. fact. 

— — — In deme iare do man schreib noch Christus 
geburt unsers lieben herren tusent CCCC und vier unde 
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sebinczigk von sant Jacobstage biß her uff disse tzit 
habe ich Conradus (aus Gorr.) N. etliche stucke des 
kriges tzwisschen deme herizogen von Burgundien unde 
des bischoffs zu Kollen, als ich die hie zu Erfforte in 
gemeinen reden unde vel sagen vorstanden gehort unde 
vornomen habe ... alle her in myn memoriale getzeichent 
— unde darumb wil ich ungenant syn. (Der Name ift, 
wie bemerkt, erit fpärer in den Tert geſetzt). 

Diefe gefhichtlihen Aufzeichnungen find von ihm gleichzeitig 
fortgefegt und umfaſſen auch andere als die Kölner Auges 
legenheiten. Sie geben, zu verjchiedenen Zeiten gefchrieben, 
bis ans Ende des Jabrbunderts binab. 

Nach f. 271 find 12 Blätter nicht paginirt und feinen 
fpäter eingelegt; bier finden ſich Lateiniſche Annalen 426. 
856. 1025. und dann ohne beitimmte Ordnung bis 1423. 
Dominus Fridericus senior march. Misnensis emit duca- 
tum Saxonie. Et dux Saxonie ab omnibus proclamatur. 
Nachher geht wieder 

f. 272 fort, Vertrag zwiſchen Erfurt, Mainz und Meißen 
aus dem Jahr 1483, geihichtlihe Nahrichten aus dem» 
felben und den zunächſt Folgenden Jabren. 

Die lepten Blätter f. 305’ ff. haben fpätere Hände beſchrie— 
ben und einige Nadrichten aus dem Anfange des XVI. Jahr: 
bunderts binzugefügt. 

Dal. den Auffag von Michelfen in der Zeitfchrift des Vereins 
für Thür. Geſchichte Bd. I, Heft 3. 


42. Geſchichte von Bamberg. 


1) Hamburg N. 34. (Arch. VI, 242). Diefe früher jehr mit 
Unredt für wichtig gehaltene Handſchrift (Ard. I, 462. 
Il, 63. IV, 168) enthält nur eine ziemlich ſpäte und wenig 
bedeutende Gompilation. 

Anfang: Sanctissimorum coniugum Heinrici imperatoris et 
Kunegundis ortum dignissimum quicumque scire laborat, 
magni Karoli stirpem clarissimam repelat necesse est. 
Geſchichte von Pippin an. 

Einige Stellen dharafterifiren die Art der Darſtellung: 
(Grispho) rapere enim ex alieno consueverat, quod eliam 
plerique nostri lemporis homines ——— militari genere 
procreati facere solent, quos ob eam causam non im- 
merito Grisphones appellaverim. p. 10. 
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Dger von Dänemarf nah Jeruſalem. Sunt qui scribunt 
tum Iohannem filium regis Frisonum Prifter Johann nun- 
cupatum Indiae praefectum fuisse, qui beatam vilam 
duxisse ferlur eique adiunctos 12 barones quo firmius 
provinciam illam in gubernando manuteneret. p. 23. 
Henricum cognomento humilem appellatum. p. 39. — 
Henricum humilem Germaniae regem decernunt. Humilis 
Henricus Germaniae rex antea Saxoniae dux natura clemens 
et benignus, propter quod humilis est appellatus. p. 40. 
p. 58. über Seinrih II. Henricus igitur Bavarorum dux 
patre eliam Henrico vir optimus ac sanclissimus primus 
secundum inslilulionem Gregorii papae quinti Romano- 
rum rex eligitur efc., faft ganz nah der gewöhnliden 
vita (des Adelbert), aber Bearbeitung. Außerdem wird 
z. B. erzäblt: 

Heinrich habe alle ſeine Güter dem heil. Udalrich weihen 
wollen und ſchon eine Kirche in Augsburg zu bauen an— 
gefangen, p. 72. Bruno ſein Bruder aber habe es gehin— 
dert und nur eine kleine Kirche für ihn gebaut. Schen— 
kungen Heinrichs an den heil. Udalrich, p. 73. — Wunder 
in der Kirche am Berg Garganum, p. 77. Durch bie 
Berührung des Engels binfend, p. 78. 79. Nolui id per- 
linaciter obmittere tametsi obscuris auctoritatibus traditum 
invenerim. Nec ila sum suspiciosus ut ea nolim credere 
uae fieri posse credunlur, praeserlim cum viri sancli 
falsis laudibus non indigeant efe. 

Anrede an Bamberg über das Glück der Weihung vom 
Pabſt. O si haec clerus noster Babenbergensis mente 
secum ut deberet revolveret, non ita sese in omnem luxum 
et libidinem effunderet. Quanta sit libido undique con- 
quisita, quam corrupli mores, quanta ambilio ei pompa, 
non altinet dicere, cum ita aperte et patenter peccent (p. 84) 
ac si inde laudem quaererent. Adeo refrixit pietas et 
religio ut in ecclesia vix er ren dignentur. Non 
orant, dum sacrificatur, sed rident potius et quidem im- 
pudenter. Non hymnos canunt (id enim sancle vite 
videtur), sed iocos et fabulas ad risum concitandum inter 
se narrant. Quid plura? Quo quis dicatior et lascivior, 
eo maiorem in tam corruptis moribus laudem meretur. 
Tanta est eorum superbia et petulantia, tanta ignoratio 
tum literarum omnium tum doctrinae christianae, ut severos 
et doclos ao graves viros reformident spernantque. Quid 
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ita? In tanta peccandi licentia malunt vivere quam bene 
moventi aut cogenti oblemperare. Et ob eam rem christiana 
religio quolidie in peius labitur. Quid dices, Heinrice, si 
nosiris temporibus viveres? Si tam parvam religionem et 
simulalam polius quam veram in tua ecclesia videres? (p. 
55). Crediderim ego si hec fulura praevidisses, a fundatione 
tanli episcopatus abslinuisses, cuius ul consuleres utililati 
nocles eliam insomnes ducere non es dedignatus; sed ne, 
ut aiunt, in altum os ponam, haec missa facio (p. 86). 
Arbeiter au der Kirche des heil, Stephanus erhalten von 
der Kunigund ihren rechten Lohn. Indicat adhuc huiusce 
miraculi signaculum pictura in muro eiusdem ecclesiae 
posita, quam ego non sine cordis compunctiene intueri 
soleo imaginem quoliescunque illam praetereo. p. 91. 
Heinrih + p- 94. Kunigund F p. 101. Die 4 Ghur: 
fürftien supremi ofhiciales episcopi Babenberg, für fie 
Stellvertreter, für den König von Böhmen militares de 
Aufses, p. 104, für den Pfalzgrafen de Bomersfelden 
militares, der Herzog von Sachſen delegavit Marschalcos 
militares ut marschalci exerceant officium, Brandenburg 
ernannte militares Sweinshaubt: (Randnote im Original 
von fpäterer Hand: es fei fpäter an die de Rotenhan ver: 
fauft). p. 105. 
Auch im Kolgenden die vita Heinrici Hl. benugt. Die Geſchichte 
dann nad den einzelnen Bifchöfen fortgefest. Darunter: 
Leupoldus de ——— decretorum doctor XXV"# episco- 
pus ordinatur et confirmatur Avenione, eo personaliter 
inibi existente a. D. 1353. sedit annis decem. Hic quan- 
dam notabilem cronicam de translatione regni et imperii 
Romanorum ad Alemannos aliosque tractatus et scripta 
edidit et composuit, videlicet de zelo chrislianae religio- 
nis! quem misit Rudolpho duci Saxoniae. Sepultus est 
in choro S. Petri circa allare vicinum sepulchri dicti 
Leopoldi de Grindlach et Lamperli de Lium. Cuius 
anniversarius agilur in octava Symonis et Iudae. Hic 
(p- 318) praeter mulla bona quae fecit ecclesiae dotavit 
vicariam S. Laurentii. 
Schluß: Georgius de Schaumburg 1465. p. 326. 
Philippus ex comitibus de Hennenberg 1475—1487. 

1) Dazu Randnote: ita se habet inscriplio huius libri de 

zelo veterum regum Galliae et (sermaniae prineipurm. 
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Heinricus Gross de Trockau XXXV. ep. 1457—1501. 
ee 
Dann wieder Georgius de Schaumburg XXXVI. 1465 — 
1475 bis — epilaphio aeneo iuxta tumulum Leupoldi de 
Eglofstein. p. 328. 
Nun: Anacephalosis episcoporum Babenbergensium. 
bi8 Georgius Schenck de Limperch XXXVII. p. 331. 
Dann: Babenberg. 
1007. Episcopium Babenberg a rege Heinrico constituit 
(fo) et Eberhardus ibi efe. 
Auszüge aus Chr. Wirz. T. I. Bal(uzii). — p. 332. 
Dasfelbe Werk findet fih 

2) Cassel Hist. N. 5. fol. chart. s. XV. 
Erft Jubaltsverzeihniß, dann de origine et dignilate Swe- 
vorum Gotfridus, die Berfe Orbe Macedonio etc. 
f. 2. Incipit deseripcio aliqualis nosire terre et pro- 
vincie Theulonie et nacionis Suevie el civitatis Ulme et 
monasteriorum circumiacencium. 
Ex dictis beali leronimi et Orosii et Bede etfe. 
Geſchichte der Herzöge, an die fi die origo comitum de 
Habchspurg anfdließt, geht bis auf Marimilian, handelt 
dann von Ulm ausführlid — f. 85. Bon Felix Fabri 
(Goldast SS. Suev. p. 13). 
Dann von anderer Hand einige andere Sachen auf früher 
leer gebliebenen Blättern. 
f. 97 (die frühere Hand). Sequuntur certe hystorie fun- 
dacionum nonnullorum insignium monasteriorum per partes 
Baivarie. Et primo de monasterio sancli Emerami Ra- 
lispone. 
Geht in eine Chronif über bis zum Jahre 1438: 
— Item eodem anno circa festum sancti Auguslini Anna 
uxor Alberti ducis peperit filium secundum nomine Er- 
nestum elc. 
Daun angebunden mbr. s. XV. 
In nomine Domini incipiunt cronica de principibus terre 
Bavarorum, von Andreas, deilen Borrede an Ludewicus 
comes palalinus Reni dux Bavarie zu Anfang ſteht, endigt 
unvollitändig f. 130: Hic Otto duos filios habuit Ludo- 
wicum el Heinricum. Reſt des Blattes leer. 
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f. 132. chart. s. XVI. Epistola libelli de zelo christiane 

religionis veterum principum Germanorum per dominum 

Leupoldum eximium doclorem episcopum Bambergensem 

compositi. Das Bud in 17 Gapiteln bis f. 166”. 

f. 167’ a. 9. s. XVI. Pabſt- und Kaiferhronif bis Mari: 

milian, a, H. über Karl V. 

f. 191’. Einhardus und Mon. S. Gall. (Mon. SS. II,p. 436). 

f. 240 a. 9. Incipit excerptum libelli de fundacione 

ecclesie consecrati Petri vulgariter Gweicht extra muros 

eivitatis Ratispone per Karolum Magnum regem Roma- 

norum construclam. 

Et primo tractatus de Ilybernia et de Hyberniensibus 
rum corpora ibi requiescunt. 

Am Schluffe f. 248 cine Notiz de civitate Ratisponensi. 

f. 250 a. ©. chart. s. XV ex. 

Sanclissimorum coniugum Heinrici imperatoris et Kune- 

gundis orlum dignissimum quicumque scire laborat, magni 

Karoli stirpem clarissimam ete. 

Die Bamberger Gefhichte bis: 

Heinricus Gros de Trockau XXXV. episcopus vir mitis 

et benignus electus est primo die Februarii quinta feria 

anno 1487. Gine andere Hand fchaltet nach feria ein: 

„profesto purificationis Marie“ und fest binzu „Et mo- 

ritur anno Domini 1501. in die 30. mensis Marlii“ und 

giebt dann noch eine doppelte Notiz über Georgius de 

Schaumburg, von denen die erſte durchſtrichen ift. 


3) Cassel Hist. 4. N. 38. chart. s. XVl. XVII 
De Henricis imperaloribus. 
Sanctissimorum coniugum Heinrici imperatoris et Kune- 
er ortum dignissimum quicunque scire laborat, magni 
(aroli stirpem clarissimam repetat necesse est. 
Die Bamberger Geſchichte bis Heinricus Gross de Trockau 
— et moritur a. Domini 1501. in die 30. mensis Martii, 
dann noch der Anhang über Georgius de Schaumburg, 
durchſtrichen; abgefchrieben aus Hist. fol. N. 5. 
Bon anderer Hand allerlei Ercerpte über Karl den Großen. 


43. Andreae Bambergensis Vitae sanclorum 
ord. S. Benedicti. 


Bamberg E. Ill. 9. fol. max. s. XV ex. 
Zu Anfang ein alphaberifches Verzeichniß, dann ein Calen- 
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darium der Heiligen ord. S. Ben., zufammen 9 Blätter, 
bierauf Verſe auf den heil. Benedict, £. 10—15. Dann 
ſcheinen 3 Blätter auögefhnitten, die aber wahrſcheinlich leer 
geblieben waren, da bier das eigentlihe Werk anfängt. 

f. 1 (fo bezeichnet). Vorrede des Andreas an den Abt 
Johannes von Mondroten. 

f. 1‘. Introductorium in opus sequens. 

f. 3. Leben des heiligen Benedict. 

f. 4. Sequuntur ordines qui sub regula militant sancti 
Benedicti. 

f. 4°. Pars prima de cathalogo sanctorum ordinis sancli 
Benedicti abbatis in specie; 

in der Ordnung : Päbfte, Cardinäle, Legaten, Biſchöfe, 
Abte, Mönche; die einzelnen Abtheilungen in alphabetifcher 
Folge, die Leben bald länger, bald kürzer. Ausführlicher 
als gewöhnlich find f. 41. Pirminius, f. 51. Willibrordus, 
f. 52°. Willibaldus, aus den befannten Lebensgefchichten 
derfelben, f. 55. Wolfgangus, nad) Arnoldus und Oth- 
lonus bebanbelt. 

f. 61. Pars secunda huius operis traclans de sanctis 
martiribus, qui omnes fuerunt de ordine sancti Benedicti 
abbatis. Ich bemerfe: 

f. 61‘-- 65°. Adelbertus, aus der erften vita; der Tert der 
Caniſiſchen Ausgabe verwandt. 

f. 70‘— 71’. Gerardus apostolus Ungrorum, aus Thurocz 
Historia Ungariae. 

f. 81—86. Gregorius Traiectensis, die vita des Liudger 
fat wörtlich beibebalten. 

f. 94. Pars tercia principalis huius operis tractans de 
sanctis doctoribus et scriptoribus, summis pontificibus, 
episcopis, abbatibus et monachis, qui omnes fuerunt de 
ordine sancti Benedicti abb. 

f. 116. Sequuntur abbates tantum canonisati de o. S. B. 
Darunter: 

f. 162. Die vita S. Romualdi, nah Petrus Damiani. 

f. 169. Die vita S. Sturmi von Eygil. Ä 

f. 175. Sequuntur abbates insignes ab ecclesia non 
canonizali. Unter andern: 

f. 175°. Geselbertus Reinhartzbornensis, aus der Chronik 
des Kloſters. 

f. 178. Buzelinus Fuld. abbas. 
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f. 181. Wilderadus von Fulda, deſſen Geſchichte aus 
Lambert. a. 1063. ! 

f. 182. Wolframnus abbas S. Michaelis Babenb. 

f. 183. Wignandus abb. S. Viti in Theres Herbipol. dioc. 
Beide wieaud; mehrere fürzere, aus der vila Oltonis Bamberg. 
und andern Bambergiſchen Quellen, 

f. 184°. Eynhardus abb. Seligestadensis, faft bloß bie 
Gefhichte mir der Emma. 

f. 187. Sequuntur nomina monachorum canonisatorum. 
f. 192’. Karlomannus, aus Othloni vita Bonifacii II, 16. 
f. 196°— 199. 5. Sola, fait wörtlid die vita von Ermen- 
ricus. 

f. 203. Wetinus mit der visio, nad) Hento, wie hier ber 
Berfaffer genannt wird. 

f. 208. Nomina monachorum famosorum ordinis sancti 
Benedicli qui aperle non sunt canonisali. 

Sifridus Reinhersbornensis, f. 209. Wolfradus Reinhertzp., 
aus dem Chron. Reinbardsbrunnense. 

f. 209. Palernus Paderborn., aus den Verſen des Petrus 
Damiani. 

f. 210. Pars quarta huius operis principalis tractans 
de virginibus sacris que fuerunt de o. S. B. 

f. 222. S. Walpurgis. „Postquam felix genus etc. 

f. 224. Vita S. Liobae a. Rudolfo. 

f. 228. Vita S. Hathumodae a. Agio mit dem dialogus 
auf f. 234. ©. Mon. SS. IV, p. 166. 

f. 233. Sequuntur numina monialium ordinis sancti Be- 
nedicli. 

f. 241. Vita S. Kunegundis. „Ex nobilissimo parentum 
magnorum videlicet eic., die vita meift wörtlich beibehalten. 
f. 244. Sancta Lyutbirga. 

f. 255. Seguuntur moniales famose. 

f. 256. Constantia imperalrix. „Anno a. nat. D. 1190. 
ut frater Felix ordinis praedicatorum in cronica Suevo- 
rum refert morluus efc., naher eine Stelle aus lacobus 
Philippus Bergomensis über jie. 

f. 253. Pars quinta principalis huius operis traclans de 
pontificibus o. S. B. abbatis in Speir. 

Verzeihnig der Erzbifhöfe, Biſchöſe ıc. nad den Diörefen. 


1) Denfelben citirt Andreas f. 184° beim Meginherus abb. 
Hersfeld. ‚Is ut Lampertus in sua chronica testatur elc. 


Archiv ıc. XI. Band. 28 


424 Beichreibung von Handfchriften. 


f. 267’. Hermannus Babenberg. 

f. 270. Otto. 

f. 279. Sequuntur principes et primo imperalores Ro- 
manorum, 

f. 286. Sequitur nunc epilogus ad materiam precedentem. 
Den Schluß madt ein alphabetiſches Regifter. 

Audreas ſchöpfte meift ans den Werfen des Trithemius, 
befonders dem Buche de SS. ecolesiasticis.. Daß dies der 
Ball ift, zeigen 3. B. die Artikel über den Conradus de 
Rotenberg (+ 1486), den Andreas de Traiecto -mon. 
Sponheymensis (f. 110). 

Vielleicht bat Trithem jedoch felbit wieder bei dem fpäter 
geihriebenen Werk de viris illustr. ord. S. Benedicti das 
Werk des Andreas benust, namentlich in dem fpäter bin: 
zugefügten 3. und 4. Buche. Denn während er in der 
Borrede zum eriten Buche fagt, er unternehme dieje Arbeit, 
weil feine andere der Art vorhanden fei, fo fheint er in 
der zum dritten auf ein anderes Werk binzudeuten, wenn 
er fagt: Omissis igitur ordine alphabeti, differentia digni- 
tatum sexusque discretione efc., was gerade auf die Ein: 
tbeilung des Andreas zu geben fcheint. Noch deutlicher 
beruft er fih an mehreren Stellen des vierten Buches auf 
ältere Werke, gegen die er mitunter polemifirt. Hiervon trifft 
z. B. was c. 20 über die Päbſte gefagt wird, größtentheils 
den Andreas. 


I. Die Gefepe 


Nähere Unterfuhungen find in den angeführten Jahren 
nur über einige Handichriften der Volksrechte gemacht, die bei 
der begounenen Ausgabe derfelben benußt werden. Ein Paar 
einzelne Handſchriften, die gelegentlich eingefehen worden find 
und auch einzelne Rechtsdenkmäler enthalten, kommen in den 
Handfchriftenverzeichniffen oder unter den andern Abtheilungen 
vor; f. oben &. 397 die Befchreibung der Handſchrift des 
Grafen Djalinsfi in Pofen, unten bei den Urkunden die der 
Rechtsquellen auf dem Rathhaus zu Zwidan. 
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IH, Die Urkunden. 


Für die Sammlung der Kaiferurfimden iſt eine jebr 
große Anzahl von Khartularien und alten Collectaneen durch— 
gegangen und was für jene von Wichtigfeit war benußt 
worden. Über diefe fol bier eine Überfiht gegeben werden, 
bei der es am zweckmäßigſten jhien, eine geograpbiihe Ord— 
mung zu befolgen, und zwar, da es ſich bauptfählih um 
geiftlihe Stifter handelt, in Anfhluß an die BDiöcefen. 
Border geben einige Sammlungen allgemeiner Art. 


1. Berträge der Deutſchen Kaifer u. Franz. Könige. 


Paris Serilly N. 88. chart. s. XVII. 
f. 1. Bertrag Philippe. Böhmer N, Ausg. 11.' 
f. 4. Eid Ottos IV. au Innocenz. 
f. 6. nohmals der Vertrag Philipps. 
f. 9. Allianz zwifchen Friedrih NM. und den Carazenen. 
Buissac. „Incipiemus cum laude Dei etc. Zahl der Se: 
give 628. 
. 15. Allianz Friedrichs I. Böhm. 734. 
f. 18. Richards Beftätigung. Böhm. 42. 
f. 22. Mdolfs Diffidation, Böhm. 213. 
f. 23. Philipps Antwort, 
f. 24 ff. Verträge mit Albrebt, Heinrich VII. und Lud— 
wig dem Baier, die au im Original vorhanden und don 
Böhmer bei ‚der neuen Ausgabe der Regeſten benupt find, 
Das erfte gilt auch regelmäßig von den folgenden, die ic) 
bier doch aufzähle. 
f. 75. ®ertrag Karls IV. Tridenti Non. Mai. 1347. 
f. 77. Vertrag Karls IV, mit Dauphin Karl. Meltis 
28. Dec. 1357. 
f. 81. Vertrag des Wenceslaus. 21. Iul. 1380. 
f. 84.. Vertrag des Wenceslaus durch feine Abgeordneten. 
29. Oct. 1390. 
f. 92. ‚ Urkunde König Karls über feinen Vertrag mit 
Sigismund. Paris 28. März 1413. 
f.. 96. Urkunde Sigismunds. 25. Iun. 1414. 


1) Schon aus den Nummern wird im Folgenden leicht 
Penntlich fein, welche Ausgabe gemeint if. 
28° 
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f. 101. Allianz Friedrichs IV. mit Ludwig XI. gegen Karl 
von Burgund. Andernaco 31. Dec. 1475. 

f. 106. Allgemeine Allianz von demfelben Tage. 

f. 110. Befauntmahung Friedrichs darüber v. demf. Tage. 
: 112. Allianz gegen Karl von Burgund. Cöln 25. März 
475. 

f. 115. 119. NRatification des Vertrags von Andernach 
durch Ludwig XI. 17. April 1475. 

Urfunden Friedrichs und Ludwigs von demfelben Tage. 

f. 124. Andere Urf. Ludwigs darüber von demf. Darum, 
f. 128. Allianz Marimilians n. Ludwigs AI. 13. Oct. 1501. 
Dann neuere Sadın. 


2. Bermifdte Urfunden, 


1) Hannover Schranf X. chart, s. XVII. früher Uffenbach. 
Diplomata imperalorum a Carolo usque ad Rupertum 
varia collectla olim industria viri celeberrimi Christiani 
Urstisii. Eorum ex autographo copiam fieri benevole 
fecit I. I. Wetstenius Basileensis -ministerii candidatus 
in usus Zach. Conr. ab Uffenbach 1717. fol. 

Immer nur Auszüge, | 

f. 1. Falſche Urkunde Karls für Ottobeuern. Ego Lude- 
berlus archicap. rec. et s. Data a. d. i. 769. actum 
Moguntiae in pentecoste. 

Desgl. für Bremen. Heldibaldus archiep. Col. et sacri 
palatii cap. rec. Data 2. Id. Iul. a. d. i. 788, ind. 12, 
a. regn. Caroli 21. Actum palatio Bemetensi. 

f. 3. Böhm. Kar. 12]. mit den Daten Dat. Non. Mai 
a. ab inc. D. 794, ind. 2, a. regn. Caroli — in Francia 
18. et in Italia 12. Actum Aquisgrani regio palatio. 
f. 3°. für Chur. Dat. 10. Kal. Iun. a. propitio 17. regni 
illustris Caroli Francorum regis, ind. 2. Aclum civilate 
Antisiodorensi. 

f. 4. für Weifenburg. Rado relegi. Data mense Aug. 
40. (al. 49.) anno regni nostri. Acta Padreborna. 

f. 4°. für Neuftadt im Speffart. Acta sunt haec a. d. 
i. 812, ind. 5, a. regn. nostri 13. — Acta sunt haeo in 
ecclesia Henstadensi (dazu: leg. fort. Nevenstadensi). 

f. 5. Böhm. Kar. 285. 

f. 5°. Ludwig befiätigt dem Heite, Abt des Klofiers Leo- 
zesavia in pago Undresinse, das Privilegium feines Vaters. 
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Datum 19. Kal. Iun. a. Christo pm 2, imperii domini 
Hludovici piissimi augusti ind. 9. Actum Aquisgrani 
palatio regio efe. 

f. 6. Ludwig beftätige dem Abt Elifaher von S. Marimin 
das Privilegium feines Vaters Karl. Dorandus diac. 
recognovi. Datum 4. Non. Apr. a. regn. nostri 8. in 
Longolaro. 

f. 6° ff. Böhm. Kar. 922. 980. 997. 


f. 7. Dono dat praedia qyuaedam Utinensi templo. Datum 
8. Kal. Sept. a. i. d. 885, ind. 3, a. imp. — Caroli in 
Italia 5, in Francia 4, in Gallia 1. Actum ad Weibe- 
lingam. 
f. 8 ff. Böhm. Kar. 1014. 1015. 1028. 
f. 9. für S. Emmeram zu Regensburg, Schenfung der Stadt. 
Dann Böhm. Kar. 1079. 1103. 1138 ohne Datum. 1189. 
1210. 1252. 1253. 1260. 
Im Folgenden habe ih nur die bei Böhm. nod nicht auf: 
geführten Urfunden angegeben; fie ftammen aus Paffau, 
Regensburg, Speier, Bafel, S. Marimin, Peterlingen, 
zent im Breisgau, Neuftadt im Speflart, S. Blafien, 
um. 
f. 12°. für Paterniacum; bloß die Unterfchrift angegeben: 
Dala 4. Idus Mai. a. d. i. 960, ind. 3, a. regn. imp. 
magni Oltonis imp. aug. 4, regni sui alque imp. 30. 
Actum in Erenstein in Christi nomine feliciter amen 
* 966 ?). 
. 19. Ottos U. für Neuftadt im Speffart. 4. Id. Apr. 
a. d. i. 1000, ind. 13, a. terlii Oltonis regni 16, imp. 5. 
Actum Ingelheim. (f. Mon. B. XXXI, p. 268). 
f. 20°. Heinrich II. ſchenkt dem Bifhof Adalbero von Bafel 
saltum occidentem versus iuxta Rhenum in comitatu Udonis. 
Datum Calend. Julii Moguntiae 1004. 
f. 21. Konrad fhenft S. Blafien au Bajel (interventu 
filii nostri Henrici regis). Datum 2. Idus Mai. ind. 8. 
a. vero d. » 1025, a. autem d. Cunradi regn. 2, imp. 1, 
Actum Ulmae. (falſch?) 
f. 36. Friedrich I. nimmt alle Hospitäler dem Xenodochium 
in Serufalem gebörig in feinen Schub und verleiht diefem 
befondere Privilegien. Acta a. d. i. 1185, ind. 5, regnante 
d. Friderico Rom. imp. a. regn. 34, imp. 32. Datum 
Papiae. 
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f. 38. Seinrih VI. für Tegernſee. Acta sunt haec a. 
D.1193, ind. 11, regn. d. Henrico VI. Rom. imp. a. 23, 
imp. vero 3. Datum apud Wirtzburg. 15. Kal. Iul. 


f. 41. Friedrich Il. betätigt dem Erzb. von Salzburg ein 
Privilegium Dttos IV. Acta a. D. 1214. regn. d. Frid. 
a. regn. 2, Sicil. 16. Datum apud Augustam — 11. Kal. 
Martii, ind. 2. 

f. 47’. Heinrich (VII) verleiht dem Grafen von Ortenburg 
alle Gold: und Silberbergwerfe in feinem Zande. Datum 
apud Norinberg a. 1229. 15. Kal. Iul. ind. 2. 


f. 52. Nihard für den Grafen Emiho von Leiningen. 
Bonnae 21. Iunii 1257. a. regn. 1, ind. 15. | 
Derf. für denfelben. 26. Sept. 1257, ind. 1, a. regn. 1. s. ]. 
f. 5%. Rudolf beftätigt dem Klofter Ebersberg eine Urk. 
Heinrihs II. Datum apud Augustam 15. Kal. Iun. ind. 3, 
a. D. 1275, a. regn. 2. 

f. 53. Rudolf für die Kirde 8. Aegidii zu Nürnberg. 
Norimbergae 12.Kal. Febr. 1276, ind. 4, a. regn. 3. 
f. 53’. Rudolf. Datum Viennae 5. Kal. Iun. a. 1277, 
a. regn. 4, wahriheinlih an den Grafen von Luremburg, 
an den die vorhergehende. 

f. 54. Rudolf für den Bıfhof von Paſſau, laudat Petrum 
episcopum a fide et obsequio et ait quod feuda Austriae 
contulerit filiis suis Alberto Hartmanno et Rudolfo. Datum 
in Nova civitate 8. Idus Decembr. 1277, a. regn. 4. 
(Böhm. 423?) 

f. 55. Rudolf fchentt dem Johannes de Laubgazzen 
100 Mark und verfest ibm dafür die villa Bildesheim 
cum curia ibidem. Datum Columbariae 3. Kal. Mart. 
ind. 15, a. D. 1287, a. regn. 14. 

f. 57. Heinrih VII. beftätigt dem Nonnenflofter bei Bop— 
pard die Privilegien feiner Vorgänger. Coloniae 13. Kal. 
Febr. ind. 7, a. 1309, a. regn. 1. 

f. 58. Ludwig der Baier beitätigt dem Klofter S. Maria 
bei Boppard alle feine Privilegien. Data Baeheraci 16. Kal. 
lan. a. D. 1314, a. regn. 1. 

f. 59. Ludwig d. B. Datum zu Nürmberg am Dingftag (?) 
nad dem weißen Dontag (jo) 1334, a. regn. nostri 20, 
imp. 7. 

Es folgen Urkunden Karls IV. und feiner Nachfolger. 
Später ſtehen mehrere Gedichte aus dem brefannten Sam: 
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bridger Coder von Werftein an Uffenbach mitgetheilt, der 
auf dem legten Blatte eine Stelle aus einem Briefe von 
Leibniz über diefelben einſchreibt. 


2) Paris Blanc-Manteauz N. 51. Neue Abichriften ver: 
fhiedeuer Sammlungen, 
a) Urkunden von Toul. 
Böhm. Kar. 1158. Impp. 50. 460. Kar. 1109. Impp. 1336. 
Kar. 987. 1936. 
b) Urkunden von Ginfiedeln. 
6) Urkunden für Grenoble. 
Placitum Ludwigs des Blinden 912. Vienne. 
Böhm. Kar. 1449. 
König Lothar ohne Datum. 
Böhm. Kar. 1448. 
d) Urkunden für Bienne ꝛc., meiſt ohne Datum; auch 
Böhm, Kar. 611. 612. 716. 713. 
Urk. Lothars ohne Datum. 
e) Andere Urkunden ex chart. Vienn. a B. d’Herouval 
concesso. 
f} Urkunden herausgegeben von Guichenon in ber Histoire 
de Bugey. 
g) Urkunden für das coenobium Honaugiense. 
Pippin ohne Datum. 
Böhm. 33. 73. 976. 
Karl ohne Datum. 
Böhm. 91. 111. 
h) Gambrayer und Arraser Urkunden und andere biftorifche 
Auszüge und Notizen; darunter Berzeichniß der Urkunden 
von Remiremont. 
Vita S. Bernardi Viennensis. 
Brevis historia archiepp. Coloniensium. „ex cod. Evi- 
cano*. 
„Apud Agrippinam nobilem civilatem efe. 


3. Bisthum Terouanne. 


Paris N. 5439. Colb. 372. Reg. 9612. chart. a. 1671. 
Chartularium S. Bertini ($. Petri in Sithiu). 
Zu Anfang: 
Böhm. Kar. 1815. 
Heinrich II. 28. Nov. 1015. Noviomago. 
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Seinrih IV. 8. Idus Dec. 1056. Coloniae. 
Angebunden Chartularium Maurigniacense. 


4. Bisthum Cambray. 


1) Paris Colb. 10197. 2. 2. chart. s. XIV. Chartularium 
Brabantinum. 


f. 1. Falſche Urfunde Karls des Gr. für die Frieſen. 
Lateranis a. D. 802, ind. 10, a. r. 2. 


f. 2. Karolus Magnus christianissimus imperator generali 
principum tocius imperii convocato concilio inter cetera 
sue sanctionis elogia hec quoque disseruit. 

Nostis qualiter ad locum qui Aquis ab aquarum calida- 
rum elc. 

f. 3. Falſche Ernennung eines Grafen von Holland durd 
Karl den Kahlen. a. 1863 (fo) 17. Kal. Iul. ind. 11, 
r. 30, reintegr. 25, largiore her. ind. 3. (Data nad 
Urkunden Karls des Einfältigen). Actum Pladella. 

f. 3. Falfche Urkunde Ottos I. für Gemblours 947. 

f. 4. Cambrayſche Urkunden, Biſchof Lietberts ꝛc. 

f. 7. Conſtitutionen Friedrichs I. de pace. Mon. Legg. II, 
P- 101 u. 112 (endigt wie cod. Hal. etc. n. e.); de iure 
eudorum ib. p. 113; die Heinrichs ib. p. 200. 

f. 10. Urkunden Brabantifher und Holländifcher Grafen. 
f. 12. Philipp. Böhm. 51. 

f. 16. Friedrich II. Böhm, 343. 90. 245. 

Die Conftitutionen Friedrichs II. contra hereticos. Mon. 
Legg. II, p. 326—329; die ib. IT, p. 243 ohne den Ein: 
gang (fängt an Ad decus et decorem etec.). 

Heinrich (VII) Böhm. 18. 19. (die legte wie Mon. 1.1. 
p- 249).! 

Mehrere Urkunden Zotharingifcher Herzöge. 

f. 30. König Alphons. 

f. 34. Richard. Böhm. 101. 


1) 2e8arten: Heinricus (immer) — solempni — per senten- 
iam principum — feodotarius (öfter). Adhuc s. — quod ab 
alio prinecipe — quemcumque (vorher ubicüque) und fo öfter — 
loca (für bota) — ipsius dur f. — Maguntinus — Conrardus 
— Ludovicus — Hemelsb» — Luestel — Waltborch pyncerna, 
de Cyp. Wernherus — apud fehlt — Mayo. 
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f. 36 ff. Bekannte Urkunden Rudolfs, Adolfs, Albrechts! 
und Heinrichs. 
f. 75° — 76. Die beiden Edicte Heinrichs VII. Mon. 
Legg. II, p. 544 und 545. 

£ io. Ebicte Ludwigs d. B. 
>= Schluß bilden zwei Urkunden von 1339. 


2) Faris N. 5478. mbr. s. XIII. fol. Chartulare Montis 
S. Martini. 

Fängt nah einem Inhaltsverzeichniß an: 
Incipiunt carte regum et principum. 
Zuerft Friedrichs I. 1162. 2. Non. Sept. in ponte Laonae; 
dann Urf. Franz. Könige, der umliegenden Grafen ıc. 
Die Handihrift ift von verfhiedenen Händen fortgeſetzt. 
Eine neue Copie ver 1685) findet ſich 

2?) Paris Cartul. N. 


3) Paris Archiv eh s. XII. XIV. 4. Sammlung von 
Urkunden zum Beweife, daß Valenciennes zu Kranfreicd 
geböre; f. Mem. de l’Acad. des Inscriptions XXXVII, p. 443. 
Zu Anfang kurze Sranzöfifhe Einleitung. Dann die Ur: 
Funden im Driginal und mit Franzöſiſcher Überfegung. 
Böhm. 697. 

Childebert an ©t. Denis. Corfartinche 12. Mart. a. 
12. regni. 

Böhm. 1967. 1934. 1968. 1969. 

Zudwig für Maroiles, Aquisgrani a. 5. imp. Ludow. aug. 
ind. 13. Kal. Maii. 

Lothar für dasfelbe. 3. Kal. Maii a. 3. Lotharii, ind. 5. 
Actum Aquisgrani. 

Die lebten beiden abgeſchrieben. 


5. Bisthum Foul. 


1) Paris Cartul. N. 2. Chartulare Senonense (Senonnes). 
2 Voll. fol., neue, meiſt fidemirte Abſchriften des XVIL 
Dann: (1628). Die Urkunden fichen ohne alle Ordnung. 


N 7. Böhm. u: 2011. f. 87. Böhm. impp. 165. 


f. 125°. Heinrich V. 1105. 16. Febr. Spirae. 
f. 453. Ghilderid. Bouquet IV, 641. 


I) Albrecht. Böhm. 4. liest audy bier quinto Kalend. Seplembr. 
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Vol. I. 
f. 440. König Heinrih, ohne Datum. (erwähnt Metensis 
ecclesiae episcopus Theodericus nomine iunior). 


2) Paris Cartul. N. 3%. mbr. s. XII ex. 4. Chartularium 

Belliprati (dioc. Tullensis). Ter erfte Quaternio aus: 
geriffen; £. 9 beginnt in einer Pabfturfunde von 1182, 
f. 10°. Friedrich I. Böhm. 2427. 
Dann Urf. von Herzog Symon und mehreren Bifchöfen ıc. 
Das Fragment endigt f. 18, worauf das folgende, f. 78 
fignirt, anfängt: Incipiunt capitula kartarum de Releycort. 
Diefe finden fih vollftändig — f. 95. Dann noch einige 
Blätter f. 10O8S—111 von jüngeren Händen mit verfchiede: 
nen Schenfungen, 


3) Paris S. Germain N. 447 (aud 446 ?. 3. *. etc. be: 
zeichnet), verſchiedene Chartulare zufammengebunden. 
Die beiden erſten S. Petri de Monte dioc. Melt. a. 1292 
und Maioris Monasterii, das castrum Dunense betreffend, 
s. XII in., von geringerer Wichtigkeit. 
Sequuntur copie quarundam litterarum privilegiorum et 
liberlatum ecclesie Romaricensi videlicet (?) per sum- 
mos pontifices ac imperatores concessorum alque con- 
cessarum ac pacis et concordiarum ducum Lothor. faclarum. 
„In nomine sancte et individue Trinitalis — Anno ab 
incarnalione Domini 1385, ind. octava, 16. die mensis 
Martis — fuit decretum — ut privilegia et exempliones 
dicti monasterii cicius reperirenlur et melius memorie 
temporali commendarentur omnia et singula privilegia 
exempliones carlas statula ordinationes litteras et muni- 
menta in presenlibus codicibus simul sucis transmularem 
conscriberem et eciam ordinarem. 
Fängt an mit den Pabfturfunden. 
f. 8. Sequuntur alia privilegia dicte ecclesie per Ro- 
manos imperatores semper augustos indulta ad tuilionem 
dieti monasterii sive ecclesie concessa. 
Konrad II. 1141. obne Tag. Argentine. 
f. 9. Konrad II. 1142. ohne Tag. Melis. 
f. 10°. Die erfte nochmals unvollftändig. 
f. 11°. Heinrih ohne Datum, 
f. 12°. Heinrich mit ganz verwirrten Daten. Datum Matue. 
4. Kal. Octobr. per manum Godefridi cancellarii et Olrici 
patriarche Aquilege alque Petri cardinalis et Romani 
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sacerdotis anno dominice incarnalionis millesimo LXX° 
indictione 15, epacta 6, concurrente 4, regni Henrici 
anno 12. 

f. 13°. Rudolf. 26. Iuli 1290. Erfordie. 

f. 14. Rudolf. Böhm. 1056. 

Daun Lotharingifhe Herzöge. 

f. 16. Albrecht Böhm, 477. 566. 567 (zum Theil nad 
den hier genommenen Abſchriften). 

f. 17°. Rudolf. Böhm. 1116. 

Danı wieder Zotharingifche Herzöge. 

f. 19. Friedrid II. 20. Juni ohne Jahr in silva de Warant. 
Den Schluß mahen wieder Urkunden LZotbaringifher Her— 
zöge und anderer Perjonen. 


6. Bisthum Berdun. 


1) Verdun, im Beſitz des Herrn Clouet, chart. s. XVI. fol. 
Chartularium eccl. cath. Virdun., mit einem Reper: 
torium über das ehemalige Domardhiv, das einzige, was 
von den Schätzen desfelben gerettet worden iſt. Es finden 
fih in diefer Sammlung mehrere Kaiferurfunden. 

f. 14. Heinrich (VIL) Böhm. 134. 135 (nad dan hier 
— Abſchriften). 

. 14. Friedrich Il. Böhm. 329. 

f. 15. Heinrich VII. Böhm. 145. 

f. 21. Friedrich II. Böhm. 144. 

f. 39. Desfelben Urf. für die Fürften. 1232. Mai apud 
Portum Naonis. | 
f. 39°. Heinrih IV. 7. Idus Aug. 1065. 

f. 43. Derfelbe. 1. Iun. 1086. 

f. 43°. $riedrih I. Columbarie 16. Sept. 1056. (ge 
drudt Roussel, Hist. de Verdun). 


2) Paris N. 5435, De la Mare 59. chart. s. XVl. 
Chartularium S. Vitoni Virdunensis. 
Unter den Urkunden find folgende Kaiferurfunden, 
f. 1. Tradition Pippins. Boug. IV, 680. 
f. 15°. Otto II. 980. Non. Jun. in loco qui dieitur Margoil. 
f. 22. Heinrih ohne Datum. 
f. 22. „ „ „ 
f. 23. Impp. Böhm. 1139. 
Konrad I. 1. Mai 1031. Noviomago. 
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f. 60. Brief Lothars, gedrudt Wassebourg, Anliquiles 
de la Gaule I, 285, ohne Datum. 


Die Abſchriften find fehr fehlerhaft und oft faum verftändlid. 


2») Paris Bouhier N. 69Pis, chart. s. XVII. 4. 


Andere Abfchrift diefes Chartulars, von der Hand Johann 
Boubiers, bei weitem richtiger und genauer, deshalb bei 
der Gorrectur ber Texte vorzüglich zu Grunde gelegt. 

In demfelben Bande die vita Bernardi von Gaufrid ıc. und 
vita S. Hugberli. 


3) Verdun ohne Nummer. mbr. s. XII. fol. min. 


Chartulare S. Pauli Virdun. Die erften Blätter find 
fpäter zugefegt; p. 11. Rubrice prime partis. Der Tert 
beginnt p. 23; zuerft allgemeine Beftimmungen für den 
Pramonftratenferorden. 

p- 43. Incipiunt privilegia apostolice huic loco specialiter 
indulta etc. 

f. 68. Später eingetragene Urkunde Karls IV, beftätigt 
die Freiheiten des Kloſters 1357, ind. 10, 2. Kal. Ian, 
a. regn. 11, imp. 2. 

f. 73. Incipit pars tercia huius operis que continet privi- 
legia imperatorum archiepiscoporum el episcoporum et de 
omnibus possessionibus nostris preterguam de Wasnou 
el eius appenditiis. 

Die bier befindlichen Kaiferurfunden find benußt. 

Eine vierte Abtheilung beginnt p. 193 und enthält nur 
Privaturfunden. 

In dem ganzen Bande find auf verfaiedenen weißen Blät— 
tern fehr viele Nachträge fpäter zugefhrieben. 


4) Verdun, im Befib des Herrn Clouet, chart. fol. 


Cartulaire des chartes, titres, bulles anciens et nouveaux 
documens des archives de l’abbaye reguliere de St. Airi 
de Verdun 1766. Vol. I. 

Eine damals nah den Originalen bes Kloſters gemadte 
Arbeit. Die Abſchriften find forgfältig und mit äußerer 
Eleganz gemadt. | 

Die beiden Beflätigungsurfunden Heinrichs II. 1041. und 
Heinrichs IV. 1086. fiehen zu Anfang p. 2 u. 14, nad 
den damals vorhandenen, aber fchon befhädigten Originalen. 
Später nur päbftliche und Privaturfunden. 
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7. Bisthum Mes. 


1) Paris Cartul. N. 115. s. XIV. 
Cart. de la grande eglise de Metz a. d. XIV. Jahrh. 
enthält feine Kaiferurfunden, meiſt nur Gütertraditionen 
aus fpäterer Zeit. Das Gleiche gilt von 


2) Paris Cartul. N. 100. Chart. S. Vincentii Mett. 


3) Paris Cartul. N. 99. mbr. s. XIV. 
Chartularium S. Salvatoris Mett. 
Enthält unter den fpäter nadgetragenen Urkunden 
f. 85. Johann von Böhmen ertbeilt dem Nicolaus von 
Thionville für 40 ihm fchuldige Livres de boins noirs 
Tornois pelit die ihm in Buevanges zuftehenden 20 quartes 
davoine. 1325. le lendemain de feste sainct Nicolay en 
yveir. 


4) Handihrift im Beſitz des Herrn de Sauloy (damals in 
Mep, jest in Paris) mbr. s. XII. XIV. Fragment, 42 Blätter. 
Chartularium Maioris Monasterii Mettensis. 

Es find mehrere unter fih nicht zufammenhängende Lagen, 
von denen eine drei Ottonifhe Urkunden enthält. 

p- 25. Otto II. 993. 7. Kal. April. Leodio. 

p. 26. Otto I. 960. 3. Non. Jun. Colonie. 

. 29. Dtto II. 977. 5. Idus Mai. Theodonis villa. 
Die übrigen find Privaturfunden meift aus fpäterer Zeit. 


5) Metz mbr. fol. s. XII. in 2 Golumnen. 135 Blätter. 
Chartularium Gorziense. Ä 
Beginnt 
p- 2. Scriptum domni Grodegangi de Siegio et de multis 
aliis locis; mehrere Schenkungen desjelben; dann andere. 
p- 16. Dotalicium quo Pippinus rex dolavit ecclesiam 
Gorziensem in die qua dedicata est, 

Gloriosus itaque Chrodegangus efc. Hiftorifher Bericht. 
Nach debeant omni tempore securi iſt 1Y/, Zeile ſehr forg- 
fältig getilgt; fährt fort: 

Et ut proposito suo etc. Ende: Acla sunt aulem hec 
omnia in conspeclu gloriosissimi regis Pippini secundi 
17. Kal. Iulii anno quoque 762. ab incarnatione Domini. 
Dann p. 17 Urfunde: Aclum anno quo supra efc. 

p. 29. Karolus gratia Dei rex Francorum vir illustris 
omnibus episcopis etc. ohne Datum. 
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. 37. Böhmer Karol. 65. 
. 41. Karl. 3. Idus Iunii 788. I 

60. 94. 99. Böhm. Karol. 249. 855. 888. 

135. Otto I. Böhm. 75. 

. Otto 1. 943. 3. Idus Julii, ad Aquis. 
144. Otto 1. 946, ohne Ort und Datum, 
158. Otto II. Böhm. 449. 

. 175. Heinrich II. 1040. 14. Kal. Jul. Medio vico. 
Andere Urkunden — f. 250, bis zum Jahr 1176. Dann 
p- 250. Böhm. Kar. 942. 

p. 252. Otto II. Böhm. 598. 
Bon f. 260 an jpäter nadhgetragene Urkunden, 


6) Paris Cartul. N. 101. mbr. s. XIV. 
Chartularium S. Martini Glandar. 
Ista sunt privilegia littere et instrumenta monasteri sancli 
Martini Glandariensis. 
Fängt mit einer Urfunde Clemens IV. von 1267 an. Es 
folgen mehrere Pabfturfunden, fpäter die Diplome ohne 
beftimmte Ordnung; nur f. 6. Böhm. Kar. 852 mar für 
uns zu benugen. Am Ende Mandes nachgetragen, zulegt 
ein Snbaltsverzeihniß. 


7) Paris Cartul. N. 115. mbr. s. XIV. ift ein fpäteres Ira: 
ditionenbuch desſelben Klofters. 


SSPPRTRTT 
— 
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8. Bisthum Trier. 


1) Coblenz Archiv. Chartularium Trevirensis archi- 
episcopatus, von Erzbifhof Balduin angelegt. 
Nach der ausführlichen Vorrede, die mit dem Abdruck bei 
Reiſach, Ardiv für Rhein. Gef. I, S. 87, verglichen wurde, 
und am paffendftien mit den fpätern Xheilen der Gesta 
Trevirorum mitgetheilt wird, folgt: 
Incipit liber privilegiorum et iurium ecclesie Treverensis 
collectus a reverendo in Christo patre domino Baldewino 
archiepiscopo Treverensi ‘; Littere ad cameram domini 
archiepiscopi Trever. pertinentes invente adunale el re- 
gistrate tempore domini Bald. archiepiscopi Treverensis 
et primo litlere papales. 
Erſt ausführlihes Regifter, dann mit k. 1. bezeichnet der 
Anfang der Sammlung felbft, mit einem Miniaturbilde 
und ausgemalter Nandeinfaffung geziert, die fih auch fpäter 
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bei neuen Anfängen mehrmals finde. Der größte heil 
der älter Kaiferurfunden ftebt am Ende der eriten Ab: 
ıheilung f. 50 sqq. mit der Überfchrift: Privilegia regum 
et imperatorum putrefacla, von denen es in der Einleitung 
beißt: et alique predictarum litterarum propter extraneam 
et ignolam scripturam earuın fuerunt cum difficultate nimia 
exemplate. Das merft man den Abfchriften nur zu ſehr 
an, die oft völlig finnlos find. Die Zahl der Urfunden 
vor Balduin beträgt 186, die des zweiten Buchs, das die 
unter ihm erlaffenen enthält, dagegen 1130; bierunter find 
15 von Heinrih VII, 39 von Ludwig d. B., 11 von Johann 
von Böhmen, 51 von Karl IV, Im Ganzen 426 Blätter 
in Folio oder fehr großem Quart, ziemlich dicht, doch nicht 
Plein geſchrieben. 


2) Paris Cartul. N. 137. mbr. s. XVl. 4. 

„Codex monasterii divi Maximini Trevirorum archiepiscopi 
prope civilatem Tr. siti a Constanlino magno et eius 
pia genitrice in usum et habitaculum religiosorum virorum 
de regali palacio consecrati sub honore sancli apostoli 
et evangelisie I. quem si quis abalienare aut auferre 
presumpserit iram omnipotentis Dei et sanctorum patro- 
norum huius loci se noverit infallibiliter incoursurum.* 


Chartul. S. Maximini Treverensis. 


Auf dem Einband ſteht: 
Anno Domini 1512. reverendus dominus Thomas abbas 
iussit hunc fieri librum procuravitque omnium privilegio- 
rum imperatorum ac regum Romanorum confirmationem 
innovationem ac corroboralionem per dive memorie Ma- 
ximilianum Romanorum pacatissimum ——— semper 
augustum. Qui imperator obiit anno Domini 1519. die 
Ianuarii mensis duodecima, elatis sue anno 59. 

Qui fueras semper patiens plenusque laborum 

Nunc superum requie Maximiliane cuba. 

Der Band ift ein notariatsmäßig ausgeftelltes Inftrument 
des Johannes de Atre, in dem er die Gopie einer Urkunde 
Marimilians fidemirt, welche alle früheren Kaiferprivilegien 
S. Marimins beftätigt. 
Diefe find 
die ante Dagoberts. Mogontie prid. Non. April. 
a. 12. 
Böhm. Kar. 21. 
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Karl d. Gr. a. 40. mense Augusto Padreburna. 

Böhm. Kar. 997. 

Zudwig. a. 9. regni nostri 4. Non. Apr. Longolarie. 
Böhm. Kar. 711. 1103. 1162. 1935. | 

Böhm. Imp. 99. 171. 202. 211. 409. (Urk. von demſ. 
Tage aus Ingelheim, fheint falib) 287. 311. 310. 373. 
451. 437. 666. 693. 968. 1249. 1295. 

Heinrich IN. ohne Datum, über die Bedrückungen des Klofiers 
von den Grafen und Advocaten. 

Böhm. imp. 1610. 1797. 1961. 1979. Urk. besfelben 
Inhalts, datirt wie 1980, dann 1980. 2021. 2026. 2058 
(Datum Kal. Iul.). 2648. 3809. 4138. 4139. 4250. Es 
folgen 2 Urkunden Karls IV, 1 Sigismunde, 1 Friedride IV. 


3) Trier N... ... (LXXXVL) mbr. s. X—AIL 4. 
Chartularium Prumiense (Liber aureus). 
Diefe ebenfo Schöne als wichtige Handſchrift ift vollſtändig 
benupt und fol hier mäher befchrieben werden. Der Eins 
band ift bedeckt mit Fupfernen vergofdeten Dedeln. Auf 
der Vorderſeite figt in der Mitte Chriftus auf dem Thron, 
beide Hände ansftredend, Die auf feinem Schoofe aufge: 
fhlagene Bibel zeigt die Worte: Ego diligentes me diligo; 
auf einem herabhängenden Streifen fteht: Venite benedicli 
patris mei. Ihm zur Linfen (vom Befchauer) fteht Pip- 
pinus rex, eine Kirche trageud, die er anfaßt, rechts Ka- 
rolus imperator, mit einem großen Buche; unten Ludowicus 
rex, Lotharius rex, Ludowicus rex, Karolus rex, jeder eine 
Urfunde darbringend. Umſchrift de6 Ganzen: Haec est 
generalio querenlium Dominum querentium faciem Dei 
lacob. Auf der Hinterfeite reicht eine Hand aus deu Wolfen, 
einen Streifen mit folgenden Worten haltend: Percipite 
preparalum vobis regnum ab inicio seculi. Oben fteben 
zu jeder Seite 2, wie die Infchrift befagt, imperatores, 
unten ebenſo 4 reges, welche Urfunden und Bücher wie dars 
bringend in den Händen tragen. Umſchrift: + Hi sunt 
viri misericordie quorum iusliciae oblivionem non acce- 
perunt, cum semine eorum permanent bona, haereditas 
sancla nepoles eorum. 


f. 1. aus dem AU. Jahrhundert enthält auf der Rüdfeite 
eine neuere theilweife Abfchrift der folgenden Urf. Pippins. 
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f. 2. fängt den älteren Hanpttheil an, der unzweifelhaft aus 
dem X. Jahrhundert ift und folgende Urkunden enthält: 
f. 2. Exemplaria de testamento sancti Salvaloris quod 
Pippinus serenissimus rex (e corr.) fieri iussitl. — Böhm. 
Kar. 19. 

f. 4. Emunilas sancti Salvatoris quam Pippinus fieri 
iussit. — Böhm. Kar. 20. 

f. 5. Praeceptum domni Pippini regis de teloneis. ohne 
Datum. 

f. 5°. Emmunitas Karoli imperatoris: — Böhm. 80. 

f. 6. „Emmunitas Hludowiei imperatoris (nır am Rande, 
feine Überfchrift: fonft findet ſich Beides). — Böhm. 243, 
f. 6°. Praeceptum inmunitalis quod fecerunt Hludowicus 
et Hlotharius imperatores et Hlodowicus rex. = Böhm 380. 
f. 8. Preceptum emunitalis Hlotharii imperatoris. — 
Böhm. 568. 

f. 9. Praeceptum emmunitalis Karoli imperatoris. — 
Böhm. 975. 

Hiermit endigt der erfte I. fignirte Quaternio. 

f. 10. ift ein fpäter eingelegtes Blatt, auf der Vorderſeite mit 
einer Freilaſſungs-Urkunde eines gewiſſen Bernarius befchrie: 
ben. Sie ift ausgeftelt 7. Kal. Sept. anno 9. regnante 
domino nostro Luthario gloriosissimo imperatore. 


f. 11. fährt eine alte Handſchrift fort: 

Preceptum domni imperatoris Karoli de Neckrauuua. — 
Böhm. 943. 

f. 11°. Praeceptum Zuentipolchi regis super Tontondorp 
quam fecit. = Böhm. 1171. 

f. 12. Securitas praecepti de Coniecto domni Hlotharii 
imperatoris. ohne Datum, abgeſchr. 

Praeceptum Hludovvi (iv) imperatoris de concamio quod 
fecit Tancradus abba cum Opilone. = Böhm. 366. 

f. 12. Preceptum domni Hludowici imperatoris de rebus 
Richardi quos restituit secunda vice quando reconciliatus 
est cum eo de villa Villantia. = Böhm. 496 

f. 14. Preceptum domni Hlotharii super rebus Alfgarii. 
f. 14°. Preceptum domni Zventipolchi regis super mo- 
netam et teloneo de nevo monasterio. — Böhm. 1172 
f. 15. Preceplum quod Hlotharius imperator fieri iussit 
de rebus Richardi per Bivinum traditis. = Böhm. 575. 
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f. 15°. Preceptum domni Hlotharii regis super Villantiam 

quem ultimum fieri iussit. = Böhm. 704. 

— 16. Die Notiz über die Übergabe von Vilantia, die in 
der Ausgabe der Urkunde angehängt iſt. 

f. 17. Praeceptum quod fecit domnus Hlodvvicus impe- 
rator de illo concamio quem fecerunt Tanchradus abbas 
alque Fulbertus. = Böhm. 367. 

f. 15. Praeceptum domni Hlotharii gloriosissimi augusti 
de Walamarisvilla. — Böhm. 616. 

f. 15°. Praceptum (fo) Hlotharii serenissimi regis super 
rebus quas tradidit quondam Otberto iure firmissimo. — 
Böhm. 68. 

f. 20. Preceptum domni imperatoris Hlotharii de villa 
Hawans — Böhm. 617. 

f. 21. Praeceptum quod fecit domnus Hludowicus impe- 
rator super villam nuncupanle Malbodis perarium,. = 
Böhm. 445. 

f. 22. Preceptum domni imperatoris Hlolharii de bene- 
ficio Albrici in pago Eiflinse. — Böhm. 622. 

f. 23. Praeceptum domni Hludowici regis de rebus 
Heririci. = Böhm. 827. 

f. 24. Preceptum concamii gloriosissimi Hlotharii regis 
contra Otberlum per suggestionem Malfridi comilis. — 
Böhm. 710. 

f. 25. Praeceptum domni Hlotharii regis super tradilione 
sive praestaria Hiedildis illustris feminae. = Böhm. 700. 
f. 26‘. Praeceptum Hlotharii regis super commulationem 
Faraberti et eius donationem. — Martene p. 172 (feblt 
Böhm.) 

f. 27. Preceptum Hludowici regis de eclesia sancli Sal- 
valoris Aquis sila. — Böhm. 829. 

[. 27°. Preceptum Hlotharii imperatoris de mancipiis in 
Wimuodesheim Heririco datis. = Böhm. 615. 

f. 25. Praeceptum domni ac serenissimi Hlotharii augusti 
de libertate Dodade ancillae suae quod iussit fieri. — 
Böhm. 606. 

f. 29. Preceptum Hlotharii imperatoris quod iussit fieri 
de rebus Hadingi in pago Condruslico. = Böhm. 607. 
f. 29. Preceptum Hludowici imperatoris de concamio 
uod fecerunt Liudaldus et Marccuardus abba. =Böhm. 405. 
. 31. Preceptum donati domni Careli in Logana et in 
Heinriche et in Angresgowe. = Böhm. 139. 
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f. 32. Praeceptum Hludodowici (fo) regis de ecclesia 
sanclae lustinae et de Bacheim quod fecit Otberto viro 
clarissimo 13. Kal. Nov. a. 33. (1. 23.) regn. ind. 4. (855) 
Franconofurt. abgeſchr. 
f. 33. Praeceptum Karoli regis super electionem et em- 
munilatatem (jo) necnon super monetam et forum et de 
advocatis, von Karl dem Einfält. — Böhm. 1966, nidt 
vergliden. 
Der f. 34 endende Quaternio ift auf der legten Seite III. 
bezeichnet. 
f. 35. Preceptum domni Hlotharii imperatoris de teloneis. 
— Böhm. 592. 
f. 35°. Preceptum immunitatis Arnulfi regis. — Böhm. 
1040. 
f. 36°. Preceptum Hlotharii imperatoris de lustina. — 
Böhm. 598. 
f. 37. Carta de Walemarisuilla Karoli imperatoris. — 
Böhm. 180. 
f. 38. Preceptum Hlotharii serenissimi aug. de Notinna. 
— Böhm. 597. 
f. 38°. Preceptum Hludowieci regis de aecclesia quae 
est in Neccrawa quam concessit ad Prumiam cum omni- 
bus ad eam pertinentibus. = Böhm. 835. 
f. 39. Concamium quod fecerunt Ebreharius et Marc- 
wardus abbe preceptum Hludowieci imperatoris. = Böhm. 
459. 
f. 40‘. Preceptum quod domnus imperator Hludowicus 
fecit Folcovvino de res suas in Egrisco. — Böhm. 238. 
Die folgenden f. 41—48 ſchloſſen fih uriprünglih als 
Quaternio II, wie auf dem legten Blatte fignirt ift, an f, 9. 
Die Handfhrift fahrt auch hier mit den Immunitätsprivi- 
legien fort. 
f. 41. Praeceptum Karoli regis super emmunitatem. — 
Böhm. 1580; nicht vergl. 
f. 41°. Preceptum emmunitatis quod Hlotharius rex fieri 
iussit. = Böhm. 686. 
f. 42‘. Praeceptum emmunitalis Hludovvici filii Karoli. = 
Böhm. 1831; nicht vergl. 
f. 43°. Praeceptum emmunitatis Hludovvici regis. Kal. 
Nov. a. 39. regn. (872) Franconofurt. 
f. 44. Praeceptum Hlotharii imperatoris de teloneis. = 
Böhm. 592 (zum zmweitenmale). 

29° 
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f. 45. Qualiter domnus Karolus imperator confirmavit 
lege familiae sancli Salvatoris el de advocatis. = Martene 
. 38. | 

j 46. Praeceptum Karoli regis de teloneis. = Böhm. 
1724; wicht vergl. 

f. 46‘. Praeceptum Arnoli regis de emmunitate vel 
electione. = Böhm. 1091. 

f. 47. Item aliud praeceptum Arnolfi super emmunitatem. 
— Böhm. 1040 (zum zweitenmal). 

f. 45. Praeceptum domni Hlotharii regis super mone- 
tam et foram. = Böhm. 700. 

f. 49. Praeceptum domni Hlotharii gloriosissimi augusti 
de Diubach. = Böhm. 595. 

f. 49‘. Praeceptum Hludowici imperatoris de rebus quas 
tradidit Rotberto in villa nuncupante Wistrikisheim. — 
Böhm. 462. 

f. 50°. Praeceptum domni imperatoris Hludvici de silva 
quam dedit ad sanctum Goar quae coniacet inler Wasa- 
liam et Bidobricum fiscis dominieis. = Böhm. 325. 

f. 51. Prestaria Hiedildis. — Martene I, p. 184. 

f. 53°. Praeceptum domni Hlotharii imperatoris de villa 
Albinich. = Böhm. 624. 

f. 54°. Praeceptum quod fecit domnus Karolus rex Nithado. 
— Böhm. 1577; nidt vergl. 

f. 55. Praeceptum Hludowici regis de piscalione quam 
concessit ad Prumiam in villa Naucravia. = Böhm. 830. 
f. 55. Praeceptum domni Hludovvici regis de rebus 
Heririci. = Böhm. 827 (zum zweitenmale). 

f. 56°. Praeceptum quod fecit domnus Hlotharius rex 
Otberto super eclesiam sanctae Iustinae et de eadem 
villa. 15. Kal. Febr. a. 4. (vd. i. 859) Aquisgrani. 
Hier endigt der III, fignirte Quaternio und damit zugleich 
der ältere Theil des Goder, der wie bemerft aus den 
alten ©. 1. ſ. 2-9, @. II. £. 41—48, @. IM. £. 49—56, 
Q. IIII. f.27—34 und den eingelegten ebenfalls alten Lagen 
f. 11—18, 19— 26, 35 —40 gebildet wird. Von diefen ift die 
legtere nur aus 6 Blättern britebend in der Schrift am meiften 
abweichend; dieſe ift zum Theil ſehr geihnörfelt und mit 
künſtlich nachgeahmtem alterthümlichem Charakter, zum Theil 
ſehr klein und zierlid. Dies wechielt mehrmals mitten in 
einer Urkunde. Bon den bier gegebenen Diplomen finden 
fih auch zwei fhon im den älteren Theilen. Die beiden 
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andern Lagen f. 11—18 und f. 19-26 find gleichfalls 
nicht in demjelben Charakter geſchrieben, gehören aber uns 
mittelbar zufammen, da f. 19 ein f. 18 angefangenes Diplom 
zu Ende führt, wogegen fonft überall mit einem Quaternio 
aud eine Urkunde fchließt, was eben die Berfegung ber: 
jelben leicht zur Folge haben konnte, aber da feinerlei 
hronologifhe oder firenge Sachordnung fih findet, aud 
von feinem bedeutend nachtheiligen Einfluffe war. 

Der folgende Theil der Handihrift iſt von verfchiebenen 
Händen des XI. bis X. Jahrhunderts geichrieben. 
f. 57. Böhm. 622 (zum zweitenmal). 
f. 57‘. Böhm. 615 (um zweitenmal). 
f. 58. Böhm. 18. 
f. 58°. Preceptum domni Pippini de piscatione, 6. Kal. 
lun. a. I. Werestein. 
f. 59. Böhmer 943 (zum zweitenmal). 
f. 60. Böhmer 830 (zum zweitenmal). 
f. 60%. Urfunde Karls des Großen. falſch. 
f. 61. Preceptum domni imperatoris Karoli de oausa 
Andegavensi vel Rodonica Gotberti qualiter ad Prumiam 
fuit condonatum. — Böhm. 183. 
f. 62. Preceptum Karoli imperatoris de Lauriaco el 
Caciaco. — Böhm. 156. 
f. 63°. Preceptum Karolomanni regis de silva Velmares. 
Benutzfelt ex ralione Hrodwini. = Böhm. 35. 
f. 64°. Concessio leudis Hlotharii imperatoris de Gozhelmo 
interfecto. — Marlene p. 136. 
f. 65. Neuer Quaternio, verjchiedene Hand. 
Preceptum domni Hludowici imperatoris de Alba. — 
Böhm. 2%. 
f. 65°. Preceptum domni Hludowiei imperatoris augusli, 
d. i. Ludwig der jüngere. 20. März 5650. Franconofurt. 
f. 66. Böhm. 453. 
f. 67. Preceptum domni Arnolfi regis. = Böhm. 1087. 
f. 67°. Preceptum domni Zuenlipoldi regis de Sostra. — 
Böhm. 1151. 
f. 68. Preceptum domni Otthonis regis de Susira. — 
Böhm. impp. 157. 
f. 69. Preceptum domni Karoli regis de Suestra. — 
Böhm. Kar. 1949 (nicht vergl; die Namen find richtig 
mit Ausnabme weniger Kleinigkeiten, Matfridus, Erle- 
boldus etc.). 
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f. 70°. Preceptum domni Heinrici imperatoris augusti 
— Böhm. impp. 1697. 

f. 72. Preceptum domni Heinrici imperatoris augusti 
— Böhm. impp. 1202. 

Hiemit endigt diefer Quaternio; es folgt jebt ein großes 
Doppelblatt in Folio zufammengelegt, auf der innern Seite 
die Genealogien der Karolinger und des Sächſiſch-Fränkiſchen 
Haufes enthaltend. Auf der Seite vorne, die f. 74 fignirt ift, 
fteht die Reihe der Fränkiſch-Deutſchen Könige von Pippin bis 
Heinrih IV. mit Angabe der Todestage. Auf einer der 
mittlern finden fih Zeichnungen der Kaifer und Kaiferinnen 
in runden Kreifen wie Münztypen oder dgl. Es ſtehen 
zufammen, wie die Jufcriften fagen: Cuonradus imperator. 
Gisela imperatrix — Heinricus imperator. Agnes impe- 
ratrix — Heinricus imperator. Berta imperatrix. Der 
legte Heinricus rex fteht allein; der Platz für die Gemahlin 
ift leer. Die lebte Seite diefed zufammengelegten Doppel— 
blattes füllt eine Zeihnung, wie es ſcheint, ein Abt, der 
einem Fürften, der in der linken Hand die Lilie trägt, ein 
— Buch darreicht, das beide anfaſſen. 

f. 75 (ſo im Coder bezeichnet) fahren die Urkunden fort. 
Istud decretum missum est a sancto papa Nicolao efe. 
Martene p. 152. 

f. 78. Urk. Erzb. Eberhards. Marlene p. 462. 

f. 78°. Tradition Eigild an Abt Ingrammus ohne Jahr. 
f. 79. Böhm. impp. 1965. 

f. 80°. Martene I, p. 595. 

f. 82. Haeo tradilio quam fecit Berta aut Berlrada ad 
Brumia monasterio. = Martene p. 23. 

Es folgen verfhiedene Traditionen, Taufhurfunden und 
bergl. aus ben älteren Zeiten des Kloſters, bie ich nicht 
einzeln verzeichnet babe; darunter 

f. 91’ die Urkunde von Salomon dux et princeps Britto- 
num, Martene I. p. 147. 

f. 92‘. Die Iradition des Heriricus, Martene I, p. 188. 
f. 97° ff. Die Tradition des Harwicus, Martene |, p. 54. 
Diefer Theil ſchließt f. 107. Dann folgt wieder von ans 
derer Hand 

f. 108. Nomina episcoporum Trevirensium. 

f. 108°. Nomina abbatum Prumiensium. 

Nomina fratrum eiusdem loci. 

f. 109. Commemoralio quemadmodum et a quo cella 
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sancli Goaris fuerit monasterio Prumiae sociala; der Anh. 
zur Vita S. Goaris von Wandelbertus. 

f. 110°. noch eine Privarurfunde. 

Dann fehlt ein Blatt. 

f. 111. beginne in den Zodtenannalen beim Jahr 1039. 
Diefe füllen — 1104 die 4 legten Blätter diefer Lage, mit 
der auch die Handfchrift ſchließt f. 114. 


3°) Eine fpätere Abfchrift diefes Chartulars befand fi in 
den Händen des Herrn Regierungsratbs Bärſch zu Trier. 
mbr. s. XIV. 4. 
Die erften Blätter geben in illuminirten Zeihnungen eine 
Gopie der auf dem Einbande der vorigen Handfhrift ein- 
gegrabenen Darftellungen. 
Dann folgt die Abſchrift des Tertes, welche ganz genau ber 
jegigen Ordnung des alten Goder folgt, und fo auch die 
f. 10 eingelegte Urkunde aufnimmt und fpäter von dem 
ältern auf den neuern Theil ohne Weiteres übergeht, Da: 
gegen find die hiftorifhen Stüde f. 73 weggelaffen, obſchon 
das Bild beibehalten, ebenfo f. 108 und 109, wogegen 
die Stelle über die cella S. Goaris (hier f. 96) beibehalten 
iſt. Mit diefer und der folgenden Urkunde fchließt die Ab— 
fhrift. Es folgen f. 97’ ff. noch einige fpätere Urfunden: 
f. 97°. Herzog Wenzel von Luremburg befennt, die Herr: 
lichkeit von Schoneeken von dem Abt Diederich zu Lehu 
erhalten zu haben. Lutt'. uff dem jarszdach 1381. nae 
5 des hoyſſs zu Triere. 
. 98. König Wenzel bekennt, daß fein Schloß Schonefen 
von dem Abte zu Prüm zu Leben gebt, da es aber einem 
Röm. Könige nicht zieme, ein Zehen von einem Fürſten zu 
empfangen, fo folle das ber dortige Burggraf zur Zeit 
thun. Luczellenburg 1384. S. Katherinentage, regn. Boem. 
22, Rom. 9. 
f. 98°. König Wenzel verleibt dem Abte zu Prüm Friedrich 
von der Sleiden durch diefen Brief die Negalien und Lehen 
des Kloſters, wogegen er bloß einen Eid der Freue dem 
Eberhard von Kasgenellenbogen leiften folle. Franckenfort 
1398 an dem heil. Grifttage. r. Boem. 35, Rom. 22. 
f. 99. 8. Sigismund thut dasfelbe dem Abt Heinrich; 
der Eid fol in die Hände Wilhelms von Loen Grafen zu 
Blankenheim geleifter werden. Costenz 1431 am nechften 
Muntag nah beiliger drei König tage, r. Ung. 44, 
Rom. 21, Boem. 11 
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f. 99. 8. Wenzel erlaubt dem Abt zu Prüm, zum Schus 
feines Kloſters und feiner Güter die Reichsfahne mit dem 
Adler aufzuſtecken, und befiehlt allen ihm treu und behülflich 
zu fein. Lutzenburg 1398. Donnerstag nah dem heil. 
Krußtage invenlionis, r. Boem. 35, Rom. 22. 
f. 100. K. Sigismund giebt dem erwählten Abte Johann 
von Prüm eine Frift von 2 Jahren, die Regalien und 
Zehen zu empfangen, Basel 1433, Donnerstag nad Aller: 
felentag, r. Hungr. 47, Rom. 24, Boem. 14, imp. 1. 
f. 101° andere Hand: K. Friedrih beftätigt dem Abte 
Johann alle Regalien, Zehen, Privilegien ıc. des Kloſters 
und nimmt dasfelbe in feinen befondern Schutz. Franckvert 
1442, up der 12 apostele scheydunge dach, a. r. 3. 
Der Band fließt f. 103 mit einer Urk. des Pabfts Innocenz. 
4) Im Befige deöfelben befand ſich! 
Fundationis et omnium litlerarum in archivo monasterii 
S. Salvatoris contentarum copiae descriptae per Wilhel- 
mum Hön. 26. Iun. Anno 1631. 
Die Stiftungsurfunde Pippins, dann Juhaltsverzeichniß des 
zulegt erwähnten Copialbuchs. 
Danı Quaedam memorabilia ex libro Caesarii abb.; 
endlid Reihe der Abte, der berühmten Männer des Klofters, 
ber legten Möuche ıc. 


5) Trier N... . (LXXVD). mbr. s. XIV. 
Des Caesarius Heisterbacensis registrum Prumiense. 
Zu Anfang mehrere Bilder, Auf dem erjten reihen Pippin 





1) Derfelbe befaß auch: 

Chartularium S. Thome siti super Kelam vom Jahr 1378 mbr. 4. 
ohne Kaiferurfunden, und einen Band aus dem XVII. Jahrhun— 
dert (1628— 1640) mit dem Gatalogus librorum (meift gedrudte), 
documentorum, einem Chronicon Prumiense, Katalog ber Bifchöfe 
von Trier, Abte von Stabilo ıc, und einigen biftorifchen Notizen über 
die Gefchichte des XVII. Jahrhunderts. 

Hinter dem Bücherverzeichniß fteht von fpäterer Hand: Scias 
multos ex superscriptis libris partim malitia fratrum suffluratos 
distractos abalienatos parlim liberalitate (potius prodigalitate 
übergefhr.) priorum fratribus ad parochias exponendis et aliis 
(immeritis a. ®.) vel donatos vel ad tempus accommodatos 
nunquam lamen restitulos esse, ita ut hodie nil nisi reliquiae eı 
fragmenta codicum a lineis corrosorum corumque minus utilium 
supersint. Das war nod lange vor der Aufhebung, und ähnlich 
ift e8 in vielen Klöftern gegangen. 
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und Karl dem Grlöfer die Kirche dar (ähnlich wie auf dem 
Chartular). Beide haben lange Zettel mit Inſchriften. 
Ebenſo fieht unten roth: Pippinus rex Francorum glorio- 
sus alque Karolus magnus eiusdem Pippini filius victo- 
rissimus imperalor Romanorum necnon et gloriosissimus 
rex Francorum Prumiensis ecclesie patroni atque funda- 
tores primi. 

Auf dem zweiten das Grabmal Lothars, an dem mebrere 
Biſchöfe und Mönde fteben. Einer bält ein Buch mit der 
Inſchrift: Anima domini Lottharii imperatoris fratris nunc 
requiescat in pace amen. Unten: Lottharius imperator 
partilo inter filios regno abrenunciat seculo et in Prumia 
cenobio in monachum tonsoratur el non multo post in 
eadem ecclesia in pace a suis fratribus sepelitur. 


Auf dem dritten rechts der heilige Benedict, linfs der Abt 
Friedrich, zu ihren Füßen Cesarius, alle mit langen Zet: 
telm und Imfchriften, der lebte: Cesarius quondam abbas 
Prum. Deus propicius esto mihi peccatori. Unten: Fride- 
ricus peccator atque abbas Prumiensis ecclesie sive mo- 
naslerii. 

Auf einem eingelegten Blatte dann Urfunde des Pabits 
Innocenz vom Jahr 1123. 6. Ydus Iun. für Prüm. 

Das vierte Bild ftellt einen Pabft vor, der den zu feinen 
Süßen Fnienden Abt fegnet. 

Dann beginnt das Werk felbft mit der Vorrede des Cesa- 
rius, fehr gut und groß geſchrieben, mit bunten Initialen, 
der erſte mit Gold, rotb und blau verziert. 55 Blätter in 
8 Suaternionen; der fünfte hat nur 7 Blätter, doch fehlt 
nichts, Am Schluffe fteht von neuerer Hand ein Katalog 
der Abte von Prüm fortgefegt bis ins XVII. Jahrh. 

Mas die Einrihtung des Werkes betrifft, fo ftebt der alte _ 
Tert auf der Seite, am Rande die Grläuterungen des 
Cesarius; mehrere, die zum erjten Gapitel gehören, find aus 
Mangel an Raum ganz zu Anfang geftelt und bier aud) 
gedrudt; beiftebende Zeichen beſtimmen aber, zu welchen 
Worten fie gehören. So zu 

Daurastuvas die Note: Dauretuve sunt corlices elc. 
Ligna: Quilibet mansus tenetur 

Panem et cervisiam: In qualibet curia polest 

Wactas facit: Uuaclas facere 

In hostilicium carrum: Quelibet curia tenetur efe. 
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Eine vollitändige Ausgabe diefes für die Güterverhältniſſe 
des VIT— XII. Jahrhunderts gleih wichtigen Denkmals ift 
gewiß ſehr zu wünſchen, und der Herr Regiernugsrath 
Bärſch in Trier bat zu dieſem Zwecke aus freiem Antrieb 
der Gefelibaft cin ſehr angenehmes Gefhen? mit einer 
nah dem Original, das früber in feinem Befiß war, cor: 
rigirten und vervollitändigten Abjchrift der Ausgabe. von 
Leibniz gemadht. Diefe ift, wie die Vergleihung zeigt, 
ohne Zweifel aus dem jegt Trieriſchen Coder, aber fehr 
nachläſſig und ſchlecht beforgt; auch die Handſchrift ſelbſt 
aber leidet an mehreren Fehlern, und für die Ausgabe wird 
deshalb nur das Original, das von dem Herrn Bärſch 
dem geb, Staatsardive zu Berlin überlaffen worden ift, 
gebraucht werden können. Es wird darauf aufommen, 
dies buchſtäblich und auch in der äußern Einridtung fo 
viel als möglich getreu wiederzugeben, 





6) Über das chartularium Epternacense f. oben S. 335. 


7) Luxemburg Archiv. Chartularium Vallis S. Mariae. 
chart. s. XVI. 4 
Anno D. 1511. sub veneranda et religiosa domina Guida 
de Barbason vulgariter nunccupata priorissa monaslerii 
vallis beale Marie ord. predicatorum Treveren. dyoc. ego 
frater Conradus Rychardi eiusdem ordinis de conventu 
Rotwilensi lector et confessor dicti monasterii cum dili- 
gentia et possibililate qua polui et melius scivi omnes 
sequentes copias litterarum originalium — transscripsi — 
f. 190. 8. Johann fchenft dem Kloſter das ius palro- 
natus eccl. S. Michaelis Lucelmburg, de Rure in deconata 
de Longuion und de Danvilleirs. Datum in monast. valle 
beate Marie predict. 7. Idus Iul. a. D. 1323. 
f. 193. Karl in regem Rom. elecotus efc. erlaubt dem 
Klofter die Zehnten von Rür zu verpachten, zu verfaufen ıc. 
Lutzilmburg 22. Septembr. 1346. 
f. 198°. 8. Johann erläßt dem Kloſter einen census von 
5 lib. Lucemburg. den., den es von einer Mühle in Paffen- 
nowe dem Albricus de Fonescheriis, deffen Güter dem 
König anbeimgefallen, fhuldete, und verfpridt, wenn er die 
Güter demfelben zurüdgebe, ibın einen andern Cenſus von 
5 libr. dafür zu geben, Lucenburch 7. Idus Aug. 1314. 
a. regn. 4. 
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f. 202°. Urf. Heinrids VII. 

f. 293. Johanns, des Sohnes Heinrichs, Zuftimmung zu 
diefer Urfunde. 

f. 203°. Wenceslaus betätigt dem Kloiter die Schenfungen 
feiner Vorgänger. Lucenburg 13894. 9. Sept. a. Boem. 22, 
Rom. 9. 

Später noch mehrere Urkunden Wenzeld: er nimmt das 
Klofter in Schus, Luxenburg, 1384. 18. Sept.; giebt 
demfelben Sicherung gegen alle Rubeftörer und Verletzer 
feiner Freiheiten, gebietet namentlih, daß niemand obne 
Erlaubniß des Abtes ins Klofter fommen dürfe, und erklärt 
das Kloſter frei von allen Abgaben und Dienſten. Lucem- 
burg 1398. 15. Apr. a. Boem. 35, Rom. 22; erflärt das 
Kloiter frei von aller Gaftung, Dienften, „Uffegung und 
allerlei ander Befwerung“. Ywusch 1398. Sonntags Oculi 
in der Faſten a. Boem. 35, Rom, 22. 

Sigismund beftätigt diefe Befreiung. 1428. Bartholomäus: 
tag a. regn. Ung. 42, Rom. 18, Boem. 9. 


8) Luremburg Archiv. chart. s. XV. 
Gopien der Zuremburger Urkunden. 
f£. 1. Les layes ou reposent les chartres de Luxembourg 
envoyees en la tresorie de Brabant en lan XLII sont 
intitulees, folgen die Namen. Unter diefen Abjchriften bes 
merfe ich folgende Nummern: | 
f. 1. 8. Iobann verfpridht dem Grafen von Los und Chiny, 
ihm und feinen Erben, männlihen und weiblichen, alle früher 
vom Grafen von Bar abhängige Lehen ftets zu ertheilen. 
6. Jun. 1344 (ohne Ort). 
f. 18. 8. Johann beurfundet, daß der Graf von 206 und 
Shiny im Falle eines Krieges zwiſchen ihm und dem Grafen 
von Bar von den erhaltenen Leben Feine Hülfe leiten, 
fondern fih rubig balten folle. 15. Jun. 1344 (ohne Ort). 
f. 38. 8. Johann befennt, daß er den Grafen von Lone, den 
Herren von Heinsberg und von Vlanfenberg wegen gefaufter 
Güter in der Grafſchaft Chini ſchulde, und ſtellt Bürgen dafür. 
1340. Vridags nah S. Martinstage (13. Nov.) 
f. 50. Urkunde K. Albrechts. 
f. 154. 8. Johann veripriht dem Grafen Johann von 
Spanheim 1000 Mark Silber oder 3000 libr. Holl. für 
geleitete Dienfte zu zahlen. apud Wesaliam 7. Idus Febr. 
1314. regn. a. 4. 
f. 226. Urkunde 8. Konrads IV. vom Jahr 1242. 
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9) Luxemburg Archiv. chart. 4. s. XVI. 152 Blätter. 


Ci apres sunt escris el divisees les singnours et homes 
feaulz tres eccellant et paisant prince lehan par la grace 
de dieu roy de Boeme et conte de Luccemburch de nom 
en nom. Et apres les copies et les transcris de leurs 
lerres en quoie et pourquoi il sunt feaulx et hommes 
de monseigneur le Roy et conte de Luxemburg dessudis. 
etc. Et fut fait et ordineit cest dit livre quant li milliaires 
courroit per lan mil trois cent et quarante trois le mer- 
kerdi trois jours du mois d’averil. 

Erft die Namen der Vaſallen. Dann 

f. 6. Ci commanchent les copies et les Iranscris des 
lettres qui nostre singnour le roy de Boeme et conte 
de Luxemb. dessus dis ait des hommes feaulx dessus 
nommes. 

Unter andern: 

f. 81. 8. Johann befennt, daß er die Bewohner ber 
cour Gonsperch zu fhüsen gehalten fei und diefe dafür 
einmal im Jahre 30 sols zu zahlen und einige andere 
Leiftungen zu machen verpflichtet feien. Ohne Tag und Ort. 


f. 96 ff. Urkunden Johanns mit dem Grafen von Bar über 
Berdun. 1342. 10. März. 5 Urfunden: 

in der erſten wird beftimmt, daß die Stadt Verdun binfort 
jedem zur Hälfte gehören fol; 

in der zweiten tritt der König als Theilnehmer dem Ber: 
trage von 1342. 3. Febr. bei, in welchem der Graf von 
Bar die Stadt Berdun in feinen befondern Schuß genom— 
men hat, wozu einige nähere Beltimmungen gemacht werden ; 
in der dritten wird umgefehrt der Graf von Bar zu dem 
Vertrage zugezogen, der 1337. Aug. zwifhen 8. Johann 
und der Stadt Verdun geſchloſſen ift, unter Hinzufügung 
näherer Beftimmungen ; 

die vierte Bertholet VII, p. XLVIII; 

die fünfte: Johann von Böhmen und Seinrih von Bar 
beurfunden die Theilung von Berdun und die der Lehen 
der Grafen von Chiny, von denen jeder die Hälfte befigen 
joll. 

f. 115. Vertrag zwiſchen Johann von Böhmen und der 
Stadt Lüttich. 25. April 1338. 

Endet f. 120°. (Das Original auf Pergament im der 
chambre des comptes zu Bruxelles). 
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Bon f. 121— 136 folgen Kopien anderer fpäterer Urkunden. 
Darunter 

f. 125°. allgemeine Berordnung K. Wenzels für das 
Herzogthum Luxemburg. Lutzemburg 1398, Donnerstag 
nah dem Sontage da man finger Cantate nah Oſtiern. 
a. regn. Wenz. Böhm. 35, Rom. 23. 

f. 137. Eine dritte Reihe von Gopien. 


10) Luremburg Archiv. ine zweite Gopie des Werks in 
der vorigen Handſchrift, ganz ähnlich bis f. 136, aus welcher 
der dort durch Beichädigung des erften Blattes verſtümmelte 
Titel ergänzt ift. 

11) Luxemburg Archiv. mbr. s. XIV inc. 4. urfprünglic 
114 Blätter, von denen 112 befhrieben, fpäter mebrere hin: 
zugefügt. Altes Lehnsbuch der Grafen von Luremburg. 
Fängt an mit einem Inhaltsverzeigniß, das fpäter binzus 
gefügt Scheint, Dann die einzelnen Urfunden, 

f. 53°. Isti sunt feodales comilatus Luccemburgen. Et 
nomina feodalium litterarum que scripte sunt in Gallico 
et Latino. 

Primo Walrammus de Luccemburch efe. 

Unten am Rand von anderer Hand: 

Fie le conte de Luc. du roi dalemagne ses conduis . ses 
monoijes . le voirie des abbies Stavelo et Esternai et 
le ville desternai et le novelle foire de Luc a lassencion. 
f. 56 leer. 

f. 57. Urkunden, fangen an mit Agnes ducissa Lotha- 
ringie. 1222, Non. Iul. 

Hier aud Urk. K. Konrads IV. 

Diefe Urkunden feinen zu verjchiedener Zeit hier eingetragen 
zu fein, 

Am Ende haben mehrere Hände andere Sachen hinzugefügt. 


12) Marienberg (bei Boppard). Neue Abfchrift der Urfunden 
des Klofters Marienberg. (Die Originale find in ©. 
Mathias in Trier). 

p. 10. (s. l. et a., wohl 1123.) Kaiſer Heinrich beſtä— 
tigt die durh Bürger von Boppard gejchebene Stiftung der 
bis dahin der Hauptfirhe untergebenen Marienfapelle zu 
einer jelbftändigen, dem Abt von S. Eudarius in Trier 
untergebenen geiftlihen Stiftung. 

Dann Urkunden von Friedrich II, Heinrih (VII.), Richard, 
Rudolf, Adolf, Heinrich VII, Ludwig, die Böhmer verzeichnet. 
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Ferner : 

p- 149. 1354. 13. K. Mart. ind. 7. Treviris. Karl be: 
ftätigt H. V. mwörtlid aufgenommene Urkunde. s. l. et a. 
p-. 173. 1372. Sreitag vor St. Vitus. Wittlich. Karl 
giebt dem Klofter Zoflfreiheit auf dem Rhein. 

p. 174. 1380. 8.K. Iun. Boppardie. Wenzel beftätigt 
die wörtlich aufgenommene Urkunde Karls von 1349. 

p-. 185. 1380. St. Peters Abend. Frankfurt. Wenzel 
beitätigt die wörtlih aufgenommene Urk. Karls von 1372. 


9. Bisthum Lüttid. 


1) Paris Cartul. N. 26. chart. aus ben legten Jahren des 
XVl. Jahrh. 3 Voll. fol. Chartularium $. Servatii 
Tungrensis. Eine reihe Sammlung von Urkunden, die 
Bände von verfchiedenen Händen, und deshalb viele mehrmals 
wiederholt. 

Vol. I. Zu Anfang Pabiturfunden. 

Dann Kaiferdiplome, zu Anfang zwei von Arnulf aus ge: 
drudten Büchern; die folgenden theild aus Originalen, theils 
aus Copien, meift fidemirt. Es find: 

K. Konrad II. beftätigt der Servatiusfirche mehrere Schen— 
fungen, 1146, ohne Tag, Aquisgrani (zwei Abſchriften, auch 
in Bd. III. zweimal). 

Böhm. 2255. (zweimal). 

Karl IV. beftätigt der Kirche alle Privilegien. Tull 1354. 
4. Non. April. a. regn. 8. (zweimal). 

Karl IV. beftätigt der Kirche die Urkunde Friedrichs II. 
(Böhm. 415, aud einzeln). Tull 1354. 4. Non. April. 
a. regn. 8. 

Karl IV. erhebt auf Bitten des Gapitels ıc. S. Servatii die 
domus S. Jacobi Schabedius (?) zu einer domus claustralis. 
Tull 1354. 4. Non. April. a. regn. 8. (dreimal). 

Karl IV. beftätigt dem Gapitel 8. Servatii die Jurisdiction 
in mehreren Ortfhaften. Aquisgrani 1362. ind. 15. 
12. Kal. Ian. a. regn. 17, imp. 8. (dreimal). 

Karl IV. verleiht dem Probft S. Servalii die Criminal» 
gerichtöbarkeit in mehreren Ortfchaften, Traiecti super Mosam 
1357. ind. 10. 7. Idus Febr. regn. 11, imp. 2. (viermal). 
Böhm. Kar. 1198. und eine zweite Urkunde Zwentibolds 
von demjelben Tage über diefelbe Sache; feheinen aus einem 
Drud entlebnt. 
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Karl IV. befieblt dem Erzbifhof von Köln und den Grafen 
von Brabant und Jülich, die Servatiusfirche gegen die An: 
maßungen der umliegenden Grafen ıc. zu hüten. Tanger- 
monde 1377. ind. 15. 3. Idus Sept. a. regn. 32, imp. 23. 
(viermal). 

Böhm. Kar. 1964. 1962. 

Karl IV. beitätigt der Kirche die Griminalgerichtsbarfeit. 
Tangermunde 1377. ind. 15. 4. Idus Sept. a. regn. 32, 
imp. 23. (viermal). 

Ih führe nur noch die an, die micht fchon in den neuen 
Bearbeitungen der Kaiferregeiten berüdfihtigt worden find. 


f. 32. Heinrich V. beitätigt die alten Rechte der ©. Ser: 
vatiusfirche. 1109. ind. 2. a. regn. 4. (ohne Tag und Ort) 
aus dem Original (zweimal). 

Falfche Urkunde Ottos I. 1. Ian. 946. Chalasen, in der 
er dem Grzbifhof von Trier die Servatiuscapelle verleibt 
(entftellt aus Böhmer 131). 

Aus Vol. IM: 

f. 13. Karl IV. beftätigt die Urkunde feines Bruders 
MWenceslaus an Luremburg und Brabant und den Prä- 
pofitus von S. Servatins Otto. Aquisgrani 1359. ind. 12. 
4. Non. April. a. regn. 13, imp. 4. 

f. 14. Karl IV. giebt Zollfreibeit für die Befigungen in Hulsa. 
1354. 2. Idus April. a. regn. 8. apud Keysersberg (?). 

f. 19. Böhm. 1752. 

Heinrich IM. 18. Juli 1051. Minde. 

f. 34°. Seinrih V. 1122. obne Datum. 

f. 45. Böhm. Karol. 1218. 

f. 105. Lothar 1126. Mogontie. 

f. 228. Otto II. ohne Datum. (ex orig.) 

f. 225°. Böhm. Karol. 1218. (ex orig.) 

Am Ende: Karl IV, beftätigt einen Frieden im Bisthum 
Lüttich. Raprachtswylir 1354. ind. 7. Kal. Sept. a. regn. 9. 
Sigismund beftätigt diefe Urfunde in civitate Leod. 1416. 
25. Dec. Friedrich IV. desg!. Frankfurt 1442. fer. 3. ante 
festum S. Petri ad Vincula. 


2) Bamberg N. 7 — E. III, 1. mbr. 4. fol. s. X. 0 
1 col. 15 lin. Zur Gefdichte von Stablo und Malmedy. 
f. 1—5. Remacli episcopi (Traiectensis) vita, miracula 
et homilia in eius natali (+ 671) dicenda; hymnus et 
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carmen in hac festivitate (Acta SS. Sept. I, p. 669 ex 
cod. Bamb.). 

f. 6—8. Gregorii V. privilegium confirmationis pro duobus 
monasteriis Stabulovio et Malmundario, datum 996. 

f. 9—84. Vita vel actus almi antislitis cum figura 
erecta (Act. SS. 692—707). 

f. 86— 103. Homilia in natali S. Remacli (ib. p.725— 728). 
f. 103—108. Ludovici imp. diploma, datum Kal. Octbr. 
an. primo imperii, ob 12 leugas forestorum monast. 
Stabul. et Malmundar. (abgeſchrieben). 

f. 109—131. Praecepta et diplom. Sigeberti regis, 
Grimoaldi ducis, Childerici regis, Chlodovei regis, Theo- 
dorici regis, Sigeberti regis (cf. Act. SS. 1. Febr. 234. 
235. Mabill. Act. Bened. I, 535. 568). 

f. 133—140. Olttonis I, II, HI. diplomata. 


10. Bisthum Utredt. 


Hannover Archiv. mbr. chart. fol. s. XIV. olim Traiect. 
ecclesie. 
f. 1. Verzeichniß der Grafen von Holland, von Theode- 
ricus — Wilhelmus, Margr. filius, Albertus, Wilhelmus. 
f. 1°. Namen der Bifchöfe von Utrecht, von fpäteren Hän— 
den nah Johann von Arkel fortgefebt. 
f. 2—4. Kurze Chronif bis auf Jobann von Arkel: 
„Ss. Willibrordus procurante Pippino rege Francorum a 
papa Sergio — fuit 20. die mensis Novbr.* Dazwifchen 
hat eine fpätere Hand jehr viel geihrieben und fortgefegt 
— et pedibus eius*. 
f. 5. Verzeichniß der folgenden Urfunden (52 Stüf) von 
Utredt. 
f. 7—51. Die Urkunden, überfhrieben: Commemoratio 
de rebus S. Trai. eccl. que olim a regibus domini nostri 
I. C. fidelibus eidem ecel. tradite sunt. 
Die erfte ift von 722. Ian. 1. Es find aber weit mehr, 
als das Verzeichniß nennt, nämlih 112, 
f. 52. von anderer Hand: Jacobi de Columpna memoriale 
de prerogativa Romani imperii. 
Zuletzt die goldene Bulle, 
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11. Bisthbum Köln. 


Hannover. Karl IV. beftätigt der Abtei Effen ihre Privi: 
legien, und zwar 
Böhmer Kar. 1169. Böhmer impp. 145. 317. 444. 704. 
923 (zwei verfchiedene Ausfertigungen). 1339. Albrecht 
von 4. Kal. Sept. 1298. Coloniae (beitätigt B. 1424), 
Heinrich (VII.) Böhmer 219. 186. Heinrich VII. B. 202. 
Traiecti super Mosam 1347 (?) ind. 3. Non. Febr. a. 
regn. 11, imp. 2. Diele Urfunde Lünig XVII. (Spic. 
eccl. II.) p. 355 n. XVII, wo die andern vorbergehen. 
Karl IV. verleiht der Abtiſſin Eliſabeth von Effen die 
Regalien und Privilegien und beftimmt, daß fie dem Abte 
von Werden den Eid leiſte. Nurenberg 1370. ind. 8. Kal. 
Octobr. a. regn. 25, imp. 16. 
Rudolf Böh. 26. Albrecht 5. Kal. Sept. 1298. Coloniae. 
Karl IV. beftätigt die Urkunde Heinrichs B. 1310. Coloniae. 
Sigismund beftätigt die große Beftätigungsurfunde Karls IV. 
1417. 7. Aug. Constanliae. 
Karl IV. beftätigt der Stadt Eifeu ihre Privilegien. Assin- 
diae 1373. ind. 15. 8. Kal. Dec. a. regn. 32, imp. 23. 
Wenzel ebenfo. Pragae 1379. ind. 2. 25. Octob. a. regn. 
Boh. 17, Rom. 4. 


12. Bisthbum Minden. 


1) Hannover chart. s. XVI. fol. Charlularium monasterii 
sanclimonialium in Overenkerken, im Schaumburgi: 
ihen. Wegen einer Urkunde von Friedrich wird auf den 
liber in pargameno f. 8. verwiejen, ! 


2) Hannover. Wrfundenabfhriften von Visbeke. 
Otto 4. Id. Ian. 1010. a. regn. 20. Actum Brughhem; 
andere Abichrift 4. Id. Jan. a. d. i. 954. indict. 7. a. 
regn. 20. Brugkiem (bei Paullini Hist, Visbec. p. 5. 6. 
mit dem Sabre 1002). 
Böhmer 961. 
8. Konrad I. 2. Idus lan. indict. 8. a. d. i. 1025. 
a. Conr. 1. Actum Corbeiae (gedrudt Mader p. 214). 


1) f. 139%. Fridericus divina f. cl. R. i. ets. a. Ad im- 
perialis iusticie gloriam spectare videtur, ut hac excellencia con- 
stituti non solum ecclesiis et ecelesiasticis personis bona sua 
conservemus elc. 

Has literas habes in libro de pargameno folio 8. 


Ardiv ır. XI. Band. 30 
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3) Loccum chart. fol. von verfhiedenen Händen s. XVI in. 
und der folgenden. Chartularium von Loccum. 
Zuerſt alphabetifches Verzeichniß der in den Urfunden vor: 
fommenden Ortsnamen; VBerzeichniß der Schweinemaft des 
Klofters; redditus ecclesiae in den verfchiedenen Dörfern; 
nomina abbatum von Eckhardus bis auf den 5Often Strafe 
(1600--1629) fortgefegt bis auf 57. Saalfeld; eine Urkunde 
von 1459. Dies alles ift nahber von verfchiedenen vor: 
gefebt vor das eigentlihe Copialbuch, welches beginnt 
p. 1—4. Haee est fundatio ecclesie Luccensis. „Anno 
creationis mundi secundum D. et B. 5414, a. d. i. 1163 
— aelterne retributionis. Et nota eorum nomina, quorum 
corpora — 1277. Kal. Dec. Et sciendum quod ab a. 
D. 1163. 14. Kal. Apr. quo fundata est abbatia Luccen- 
sis etc. lapsi sunt anni 151; hoc anno compilatum est 
hoc registrum etc. Alfo iſt dies Copialbuch Copie eines 
im 3. 1344 geichriebenen. 
p- 6 beginnen die Urfunden mit: Privilegia papalia, die erfte 
von 1183. 8. Id. Dec.; die legte, ſechszehute, von 1298. 
Dann folgen vermifhte Urkunden, die Bifchöfe von Köln, 
Minden u. a., Heinrichs des Löwen von 1188, der Herzöge 
von Braunſchweig, der Grafen von Wölpe, Schauenburg, 
MWoldenberg, Homburg und fehr vieler andern; aud bier 
und da noch päbſtliche dazwiihen (auch eine von Richardus 
dictus Vulpes, 1290), von Kaifern nur eine N. 782 Wil: 
beim, die abgejhrieben if. Am Ende bat noch eine Hand 
s. XVII. einige Urkunden nachgetragen, und der Abt Saal: 
feld die legte, von Karl V. 
Das Original ift im Ardiv zu Hannover. 


13. Bistbum Bremen. 


1) Hannover Schranf VII. chart. fol. s. XVI. XVII. 

„Des Glofters Neuen Glofters im Hertzogthum Bremen 
copiarium fo aus einem alten auff Pergament gefchriebenen 
exemplari' abcopiiret.” 

A. D. 1494°. ad honorem domini nostri lesu Christi ac 
dignissimae gloriosissimaeque matris eius virginis Mariae 
necnon excellenlissimi Ioh. evangelistae electissimorum 
palronorum noslrorum scriptus est praesens liber ad nutum 
reverendae el praecordialissimae dominae nosirae Harle- 
radis, in quo conlinentur universae literae sigillatae nostri 
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monasterii dicli Bredenbeke singulariter ad utilitatem et 
sustentationem claustri ab (fo) infra spectantia, quae omnes 
et singulae, prout temporibus antefatae praeamandae 
dominae nostrae sunt invenlae, per eandem diligenter 
pe alphabeta sunt distinctae et in hanc publicam formam 
deliter redactae, maximo cum labore, pro quo Deus 
omnipotens nomen eius stylo divinae carilalis suae inse- 
rere dignet libro vilae aelernae, eamque omniurm electo- 
rum consortio digne annumerari hic et in perhenni patri (jo) 
Amen. : 
Das zunächſt Folgende fteht in Feiner Beziehung hierzu. Es 
fommt erft ein Chartularium Bremense: 
p. 2. Vetustissimum privilegiorum archiep. Brem. fo in 
gros folio auff Pergament gejchrieben, woraus nadfolgen: 
des ertrabiret. 
Eine fpätere Abſchrift dieſes Bandes finder ſich dabei (ex 
auctione Leyseriana secunda), in der bie Diplome fpäter 
numerirt find, 
Die Paginä des Originals fiehen in der eriten Abſchrift 
zur Seite und find hier angegeben, 

.1. De praepositura Willishusensis ecolesiae von Ger: 
bard 1231, dann de praepositura Buccensis ecclesiae 
von demfelben 1243 ıc., fpäter p. 59 (12) Böhmer 1772, 
p. 66 (14) Philipp Böhm. 18, p. 66 (75) Lappenberg 
Hamb. Urfundenb. N. XCVIII, p. 91 (122) Mon. Legg. II, 
p. 288. (Das Original nod in Bremen). | 
f. 105. der Handſchrift fteht folgende überſchrift: Ex msto. 
membranaceo antiquissimo sequentia sunt fideliter descripta. 
Urf, Gifelberts 1293 und andere, Hier wird nit mehr 
die pag. des Goder angegeben; es fheint aljo ein anderer 
zu fein, der abgejhrieben wurde. 

f. 108° ſteht: Nacfolgendes ift meift einem alten auff 
Pergament in Folio gefchriebenen abcopiiret. (Die einzelnen 
Urkunden numerirt). 

1. Albero 1139. Bor N. 5 die Bemerkung: Deficit una 
agina hic. Jene beginnt (De) electione novi archiepiscopi 
Bien. Compromissum fuit in sex canonicos, videlicel 
Burchardum efe. (1231). 





1) Nummern der zweiten Abfchrift. 
30° 


458 Beichreibung von Handfchriften. 


f. 126°. Haec sunt bona quae spectant ad altare, quod 
Hinricus decanus ecclesiae nostrae fundavit efe. 
f. 127. Istae sunt consuetudines antiquitus observatae 
a canonicis et vicariis ecclesiae S. Willehadi Brem. 
I. In primo quod nullus canonicorum ete. 
und Anderes, Eide u. dergl. 
f. 132°. In nomine Domini Amen. Memoriae et con- 
solationes defunctorum in ecclesia b. Willehadi perpetuo 
ran 
. 137 ff. Urkunden für das Kloſter Lu in Bredenbeke. 
Hierauf Scheint fi die Bezeihnung zu Anfang zu beziehen. 
f. 189. Lilienthaler Urfunden; darunter f. 189 B. 3434. 
f. 253. Neue Abtheilung. Otto beftätigt das Kloſter Hes— 
linge. Data 16. Kal. Apr. a. d. i. 986. ind. 15. a. autem 3. 
Öttonis III. regnantis, ohne Orr. 
Dann Urfunden für Tzeven etc. 
f. 385. Chronica ecclesiae Rosenveldensis seu Hasse- 
feldensis dioecesis Brem. (vet. Vogt Mon. ined. 1.) 
„Leimarus natione Bavarus de ministerialibus Heinrici im- 
peratoris IV. originem trahens eic. bis 1099 (1098), 
ſchließt mit Verſen: 
Est locus a roseo qui traxit nomine nomen 

— Regia solis ibi sublimibus alla columnis. 
Dann f. 409. Nomina principum nostrorum defunctorum. 
Weiter: 
Cum res magni sit momenli, ut privilegia ecclesiis et 
monasleriis concessa sarla et inlacla conserventur deque 
eis plena omni lempore cognilio habeatur: ideoque unam 
aut alleram bullam Romanorum pontificum ad verbum el 
reliquarum effectum brevilalis causa, quae in archivo 
huius monasterii reservanlur, et cognilionem exemplionis 
eiusdem a iurisdictione archiepiscopi Bremensis et cuius- 
cunque alterius historiae huic inserere visum fuit. 
Folgt Urfunde Pafhalis IH. Dann 
f. 414’. Fundalio monasterii beatae Mariae virginis in 
suburbio Stadensi, 
und andere Urkunden für Harſefeld und andere Bremiſche 
Klöſter. 

2) Hannover Schrank XII. Neue Abſchrift. fol. 
Antiqua Jdiplomata et documenta varia ad historiam Ham- 
burgensem et Bremensem perlinentia. 
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Unde ea descripta sint hactenus ignoro; vid. tamen catal. 
librorum Lambecianorum p. 57. (Dazu: Haec manu D. 
Nesselii erant scripla). Cine große Anzahl Kaiferurfunden, 
die fih alle bei Lappenberg finden. 


14. Bisthum Verden. 


Hannover Schranf VII. 


Urfunden aus dem Gopialbuh des Mihaelisflofters 
in Züneburg. 

aus fol. 1. Lothar 1135. ind. 14. nona Kal. Octob. 
Actum Luniburc a. vero regis Loth. 10, imp. 3. 
®riedrih I. Erfordie 1172. ind. 3. 

Böhmer 214. 225. 306. 

Xotbar 1134. 17. Kal. lun. ind. 11. a. vero regni Loth. S, 
imp. 1. Acltum in Luniburc (Orr. Guelf. II, p. 515). 
Andere Lüneburger Gopialbücer find im Ardiv zu Dan: 
oder. 


15. Bisthbum Paderborn. 


Hannover Schrank AI. 


Liber copiarius episcopalus Paderbornensis Lit, A. 
Registrum huius copiarii anno 1660. sub r"° D. Casparo 
Philippo de Ketteler confectum servato ordine lemporum 
allegalis numeris ubi reperiuntur. 

Erſt Verzeichniß, dann die Urkunden felbft. 

Rescripla privilegiorum Paderbornensis ecclesiae de redi- 
tibus episcopatus. Es find: 

Böhmer Kar. 346. 

Zudwig der D. 11. Kal. Mai. a. 27. regni .Ludowici 
ser. regis in orientali Francia indict. 7. Actum Franco- 
nofurt (ipäter p. 148 mit anderen Daten). 

Böhmer Kar. 995. 1023. Schalten p. 390. 

Dtto. Kal. Ian. 1000. ind. 14. a. tertii Oltonis 16, 
imp. 6. Actum Romae (Schalten p. 355). 

Böhm. impp. 933. 975. Schalten p. 394 (19. Kal. Febr. 
1016, verihieden von B. 1145). 

Seinrih II. 18. Kal. Febr. a. d. i. 1012. ind. 13. a. 
regn. 13, imp. 1. Actum Mulenhusen (Schaten p. 402). 
Böhm. 1143. 1145. 1144 ıc. Die folgenden alle bei Schaten. 
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16. Bisthum Hildesheim. 


1) Hannover Schrank X. 
Chartularium Hildesheimense fol. chart. s. XV. 
Starker Band. Nur neuere Saden. Dazu Abfhrift von 
Barings Hand. 


2) Hannover Schrank XII. 
Diplomatarium Hildesiense ex apogr. (s. XVII.) 
Enthält meift Urkunden des XII. und XIV. Jahrhunderts. 


3) Hannover Schrank XI. 
„Capittel baud in Bu ſchreiben.“ (Auf dem Rüdtitel: 
Registrum ab a. 1451. usque 1563). 
In diefem find die einzelnen Urkunden zu Hildesheim gleich 
zeitig eingetragen. 


4) Hannover Archiv. 

Chartularium S. Michaelis Hildesh. 
1019. Bernwards Schenfungsbrief, 
1022. Gründung des Kloſters S. Michaelis. 
1022, Heinrich I. Befiätigung desſelben. 
1022. Heinrich II. andere Beltätigung desjelben. 
Benedictd VII. Bulle. 
Cöleſtin TIL Ganonifation Bernmwards. 
8—11. Göleftin II. Schreiben an den Abt deöfelben ; 
Verhütung der Zerftüdelung des Körpers, Beltätigung über 
die Kloſtergüter 1192, 
28. 1418. Sigismund über die Klofter-Vifitationen. 
33. 1320, Beihreibung der Kloitergüter dur Heinrich 
von Wendhufen. 


5) Hannover (jest Ardiv Hoffm. N. 36). 


Hoffmanns Antiquitates Hildesheimenses. 

1. Die Grenzbefiimmung unter Otto. Dann 

2. De privilegiis ecclesiae Hildensemensis recapitulatio. 
3 ıc. Böhmer Kar. 1699. 1697. impp. 801. 872; eine 
aus Ravenna 3. Id. Sept. 1001; B. 1091. 1090. 1097. 
1093; entjcheidet den Streit zwiſchen Gandersheim u. Werla; 
B. 1094. 1092; Urk. Godehards; B. 1593; H. IV. 1065. 
Treveris, andere Ausfertigung von B. 1593; 1625. 1627. 
1644. 1646. 1645. 1707. 1745; 14. Kal. Aug. 1064. 
Goslariae; 6. Id. Febr. 1064. Augustae; B. 1826. 1830. 
1829. 1917. 


at u a 
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Dann Velus codex manusoriptus monasterii in Sulla ad 
urbem Hildesheim. 

Grit Hildesheimensium episcoporum nomina, Leibn. 1, 153. 
Dann p. 79. Chronicon episcoporum Hildesheimensium. 
Auf dem Zitel: Haec episcoporum Hildensemensium suc- 
cessio descripta est anno 1636. ex vetusto codice Ms. in 
pergam. anno 1191. primum conscripto, cui tamen subinde 
quaedam ab aliis addita. Dazu: Haec loannes Georgius 
Wiltius postmodum consul imperialis Northusae sua manu 
annolaveral. 

Überſchrift: Catalogus episcoporum Hildesemensis ecclesiae. 
„Hildesemensis episcopatus in Saxonibus fundatus — nu- 
merari solent. Hactenus membranae recentiores, velu- 
slissimae vero in hunc modum loquuntur: 

Guntharius episcopus primus in Hildeneshem. Karolus 
imperator Magnus qui supremo vitae suae tempore efc. 
Das Folgende von Hofmann unter die einzelnen Bifchöfe 
vertbeilt und mit andern Nachrichten verbunden, doch fo 
daß es fich zur VBergleihung herausfinden und benußen läßt. 
p- 1449. Fraternilates sive memoriae ecelesiae Hilden- 
semensis ex mslo. 

Und noch einzelnes Andere. 


6) Hannover Schrank XI. fol. s. XVII. 
Archiviale Woltingerodense revisum — sub reve- 
rendissimae dominae dominae Luciae Rosae Weweloh 
abbatissae et plurimum reverendi — domini loh. Ber- 
nardi Rotarius praepositi regimine. 
Nurp. 1. Beftätigung Kriedrics 1. 1188. ind. 7 a. regn. 37, 
imp. 35. Datum in Gerinrode 10. Kal. Decembr. 


7) Hannover Schranf XII. mbr. s. XIV. in 12°, 
Charlularium Marienrodense. 
Nur ganz zulegt eine Urkunde Karls IV, dern Schluß 
aber abgeriffen it. Datum . . . VII®. indiect. . .. bris. 
regn... . AA. 


18. Bisthum Halberſtadt. 


I) Halberstadt Symnafialbiblietbef. mbr. s. XIV. fol. max. 
Chartularium Halberstadense. 
f. 1. Ineipiunt privilegia regum el imperatorum super 
bonis ecclesie Halberstadensis. 
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Alles die Beitätigungen Adolfs, wie fie Ludewig Rel. VII. 
ri bat druden laſſen (vergl. Böhmer N. 233). 
Ludewig N. X. 


en > N. XXI. (lies XII. Kal. Sept. 1063). 
Ei. = : N. XXI. (1. 989 Kerichberghe). 
f. 3. = N. XXVII. Ebenfalls von Adolf beſtä— 


tigt in Mulhusen 5. Id. Ian. ind. 8. 1295. 

f. 3. = Ludewig N. XI. (a. regn. 17. Die Orte heißen 
Zcielinga, Getlo, Ochtiresroth, Gardulfesroth in pago 
Suevun). 

f. 4'/.= Ludewig N. 1. ({. XVI. Kal. Febr. 1052). 

f. 5. — N. XX. (I. XII. Kal. Mai 1003. — 
Altstede; die Drie: aber — Hardegowe — Rich- 
erli). 

f. 5°. Adolf beftätigt die Urf, Heinrichs II. — ſchenkt der 
Kirche zu Halberftadt talem comitatam qualem Bernhardus 
comes in pagis Hartegowe ac Derlingon parlimque in 
Northuringon necnon Gelthesheim obtinuit, 16. Kal. Febr. 
1052. ind. 5. a. ordin. 24, regni 13, imp. 6. Actum 
Hassellovelde.e — die Beftätigung wie fonft Mulhusen 
5. Idus Ian. 1295. 

f. 6°. — Ludewig N. I. (I. Liutolfus, 9. /dus Maii 966. 
a. 3l. Auch die Ortsnamen ganz verderbt). 


f. 7. = Ludewig N. III. (der Ort Upelingon). 

£T= ,„ N. XII (I. VIII. Kal Aug. 1042 — 
im Xerte: scabinionum iudicio — Derelingon — Sieudi 
mola etc.). 

f. 8 


— Ludewig N. XXVI. (I. indictione 9. im Terte: 
—— de Bodel — etc.). Auch dieſe Urkunde wie die 
übrigen von Adolf fidemirt. 

f. 9. = Ludewig N. IV. (I. indictione sexta — Botveldon; 
im Texte: donis liti Wlburgam nomine etec.). 

f. 10. — Ludewig J XXX. (I. 992). 

f. 10. = 2 N. XXXV. 

. 1, — N. IX. (auch die Handfhrift ohne Jahr 
und Ort; im Terte Rathardus). 

f. 12. — Ludewig VII. (I. Hathisleuo in pago Sueuico 
— Oskarsleuo et Pisakendorp ete.). 

f. 1%°.— Ludewig VI. (l. Hacul, Hui, Felestein, Assa, 
Elm, Nortwalt. Das Datum 12. Kal. Mai. a. d. i. 994. 
ind. 10. a. regn. 14, imp. 1. Aotum Trutmundi). 

f. 13. = Ludewig N. XXX. 
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f. 13°. Ludewig N. VII. (I. Werla). 

f. 14. ,„ N. XIX. (I. imp. 7. — Quidelingo- 
burch). 

f. 15. Die von Schatz hinter dem Chron. Halberstad. 
edirte Urkunde (Adolf betätigt Ottos I. 2. Non. Febr. 937. 
Alstede),. Dann 

f. 16. Incipiunt privilegia episcoporum super bonis ec- 
clesie Halberstadensis. 

Es folgen vermifchte Urkunden. 

f. 65 mit neuer Lage beginnt eine andere Dinte (und 
vielleiht auch andere Hand? ). 

f. 93. Erzbiſchof Philipp von Köln fließt, angefehen die 
vielen Bedrüdungen, die beide von Herzog Heinrich von 
Sadjen erlitten, einen Bund mit dem Bifchof Odelrich 
von SHalberftadt, daß fie fih gegen Jedermann beiftehen 
wollen. In qua confederatione dominum imperatorem 
excipimus, quem nos multo ac fideli devolionis affectu 
diligimus et ei promplissimum servilium exhibere inten- 
dimus. Acta sunt hec a. d. i. 1178. apud Casle pre- 
senlibus etc. (viele Zeugen). 

f. 105°. = Ludewig N. V. (l. 7. Id. Aug. a. i. D. 902. 
ind. 5. a. regni 3. Triburias). 

f. 116 ff. andere neuere Hand s. XIV med. 

f. 120 ff. andere Hand s. XV. fängt zuerft mit Pabſt-— 
urfunden an. Dann bifchoflihe, nach der Reihe der Bis 
fhöfe, Otto, Theodericus, Ludolfus, Fridericus, Meynhar- 
dus, Volradus, Hermannus, Alberlus, Lodewicus, Alber- 
tus, Ernestus, Rudolfus, Albertus.. Dann Erzbiſchöfe von 
Magdeburg und andere Bifchöfez ferner Herzöge von Braun: 
Ihweig, Grafen von Aichersleben u. a. In diefem fpätern 
Theile finden fi feine Kaiferurfunden. 

Ludewig fheint diefe Handfrift, ein Paar Diplome aber 
anders woher gehabt zu haben. 


2) Iena Buder fol. 288. N. chart. s. XVI inc. 


Chartularium monasterii S. Johannis extra muros 
Halberstadienses. Nach alphabetifher Ordnung ber 
Güter, mit vorgeſchicktem Negifter. Keine Kaiferurfunde ; 
nur 

f. 190 von anderer Hand bie Notiz: Hinricus III. impe- 
rator et Agnes imperatrix dotaverunt ecclesiam sancli 
Petri prope Gosslariam cum supradicto et suprascripto 
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ligneto et 3 mansis et orum pertinenciis anno 1065. 
indict. 2. anno autem ordinationis eiusdem Hinrici IV nono 
(corr. noni) Sigihardus vicecanc. Siffridus archicanc. 
recogn. dictum. 


3) Hannover Schranf XII. mbr. 4 mai. s. XIV. 
Chartularium monasterii de Fonte $. Mariae. 
Der Anfang befhädigt, 3 Lagen. 

Enthält nur eine Kaiferurfunde Ottos IV. Böhmer 27. 


4) Hannover Schrant VIII. Meibom. 436. chart. s. XV. 12. 
Copiale Walbeccense. 
Einzelne Urkunden, Traditionen, Berzeihniß der Reliquien, 
Formeln und dergl. 


5) Iena Buder 4. N. 37. chart. s. XVI inc. 
Zuerft Formeln geiftlihen Inhalte. Dann 
Incipit registrum breve litterarum et privilegiorum nostri 
monasterii in Hildeßleve, quod factum est anno D. 
1514. ob causam hanc, quatinus de facili cognosci con- 
tenta litterarum et privilegiorum nostri cenobii possent ete., 
mit Angabe des Schranfes, wo das Original, und des 
Registrum maius, wo Abſchriften fih finden. Das letzte 
folgt unmittelbar. 
Registrum maius litterarum et privilegiorum cenobii nostri 
in Hildeßleve conscriptum anno Domini 1513. incipit 
feliciter in nomine Ihesu. 
Theils Abfchriften, theild Auszüge, fo 
f. 5° die Urfunde Lothars Böhmer 2142. Dann 
Incipit registrum aliud breve quarumdam litterarum in 
cista privilegiorum contentarum quas ab a. d. i. 1400 
usque ad presens tempus per intervalla temporum spacia 
nostrum monasterium in Hildeßleve successive recepit. 
Ferner Abſchriften derfelben und Copiale auderer neuer 
Urfunden, beſonders Lehnbriefe des Kloſters. 


6) Quedlinburg Stadtarchiv! chart. s. XV. 
Gopialbuh der Stadt Quedlinburg. Anfangs Regiiter, 
deffen erſtes Blatt fehlt. Der Text beginnt mit päbftlichen 


1) Beim Ratb in Quedlinburg finden fih aud folgende 
Rechtshandſchriften (vgl. Homeyer, Verzeichniß). 

ehart. s. XV, fol. mai. Sadfenfpiegel. 

chart. s. XV. fol. Sachfenfpiegel mit Gloffe. 
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Urkunden; dann Paiferliche, nach einer fibemirten Gopie des 
Jahre 1418. Zuerft die Urkunde Konrads 1038;, dann 
Otios II, Lothars 1134; Wenzel betätigt der Abtiſſin, 
canonicis, der Kirche und der Stadt Quedlinburg alle Rechte 
und Privilegien. Verone 1386. Kal. Febr.; Sigismunds 
Beftätigung Erath p. 669; Friedrichs Betätigung Erath. 
P 751 und 752. 

. 20. Friedrich IV. erläßt der Stadt die Acht. Wyenn am 
Samstag vor dem palmtag 1446. 

f. 21. Friedrich IV. verfündigt den Rechtsſpruch in Saden 
der Stadt Quedlinburg wider Werner und Gurd von Reden. 
Gretz 15. Sept. 1453. 

f. 23°. Friedrich IV. löft die Stadt von der Acht in Folge 
des Rechtsſpruches. Von demfelben Tage. 

f. 24. Friedrich IV. meldet den Gebrüdern von Reden die 
Aufhebung der Acht. Von demſelben Tage. 

Dann folgen Urkunden der Abtiffinnen und der umliegen: 
den Fürſten. 


19. Bistum Naumburg und Zeib. 


1) Zeitz Capitelarcbiv. s. XV. fol. 


Chartularium des Gapitels zu Zeib. 

f. 4. Böhmer 2229. 

f. 10. Karl IV. beftätigt alle Privilegien des Gapiteld zu 
Zeig. Datum Franckenfordie super Mogano a. D. 1376. 
indict. 14. 2. Kal. Iulii regn. nostr. a. 30, imp. vero 22, 
(au im Original N. 43). Ä 
Später Verzeihniß der Güter ıc. und Verſchiedenes, bie 
Geſchichte des Klofters im XV. Jahrhundert betreffend. 


In einer Abfchriftenfammlung der 1724 vorhandenen Ur: 
funden ift N. 35 

Friedrich I. Böhmer 905. 

(Das Original war nit zu finden). 


chart. s. XV. fol. Rechtsbuch in 8 Büchern: „Dit buch ist 
eyn buch des rechten zcu wichbilde in sechscher art eic. u. a. 
Rechtsbücher, fpäter NRichtfteig, dann Weichbild mit ber Chronik 
— und enphing synen pallium von deme babiste Innocencio 
und was dar ane . . . (ſo). 

ehart. s. XV. fol. Slotel zum Sachfenfpiegel ır. 
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2) Schulpforte mbr. fol. s. XIH. 2 col. regelmäßig gefchrieben. 
Chartularium von Pforta. 
Anfang: 
Cum animadverterem quam plurimos fratres huius Por- 
tensis monasterii de prediis eiusdem monasterii periculose 
nimium ignorare. succurrendum et consulendum huic eorum 
ignoranlie fore exislimavi . maxime ut eadem predia ipsis 
innotescerent el cum necessitas exigeret racionem saltem 
qualemcumque de eisdem reddere nossent etc. 
Erft die allgemeinen Urfunden überfhrieben de Porla, dann 
die über einzelne Güter und Beſitzungen. 
Den Anfang macht ein kurzer biftorifcher Auffas 
Exordium monasterü Portensis. 
Unter den Urkunden: 
f. 2. Böhmer 2201. 
f. 4, Böhm. 2628. 
f. 6. Otto IV. Böhm. 100. (7. Kal. lan.) 
f. 6°. Friedrich II. Böhm. 112. (Acta sunt hec a. i. D. 
1214. ind. 3. regn. d. Friderico Il. a. regn 3. Datum 
apud Nuemburg 6. Kal. Febr. und eine zweite Abſchrift 
ganz gleih 5 Kal. Febr.). 
Heinrich (VII) Böhm. 315. 
f. 7. Friedrich II. Böhm. 851. 
f. 8°. Rudolf Böhm. 59. 
f. 9°. Böhm. 2228. 
f. 10. 8. Konrad beftätigt einen Taufh des Klofters mit 
Lambertus comes de Monte. Nuenburch 17. Kal. Iul. 
regn. Cunrado a. regn. 10. 
f. 10. Böhm. 2471. 
f. 12. Friedrich 1. betätigt den Beſiz von Nuemhegen, 
defien Siboto de Scartvelde und Gothefridus de Dudeleiven 
ſich bemädhtigten, beitätigt einen Tauſch, durch den das Klofter 
Volkoldesroth erhalten, und andere Schenfungen. Datum 
in Halle 3. Non. Aug. a. d. i. 1157. a. regn. 6, imp. 3. ind. 5. 
f. 12‘. Böhm. 2629. 
f. 15. Friedrich 1. beftätigt eine Schenfung des Heinricus 
comes de Buch gegen die Anfechtungen des Sigebodo de 
Scartvelde. Datum in Halle 3. Non. Aug. a. d. i. 1157. 
ind. 5. a. regn. 6, imp. 9. 
f. 19. Böhm. 2636. 
ſ. 31°. Böhm. 2560. 
Mir f. 50 fchließt der ältere Theil des Diplomatars, der 
in der Mitte des XIII. Jahrhunderts gefhrieben fcheint, zu 
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dem aber fpäter mehrere Urkunden nadgetragen find. Das 
Folgende ift von fpätern Händen s. AIV ff. hinzugefügt, 
von denen eine hauptfählih — f. 66, eine zweite s. XV 
f. 67 ff. geichrieben hat. 
Bier nur f. 117. Adolf Böhm. 314. 

. 147 ff. find im XVI. Jahrh. hinzugefügt — f. 165. 


3) = zweites Gopialbuh war beim Buchbinder, aber eine 
Abichrift davon vorhanden mit dem Titel: 
Gopialbud aller diplomatum der Abtey Phorta, wie folde 
auf höchſten Befehl des Erpbiihofs zu Magdeburg Alberti 
auf Bitte des Abts Petri find Anno 1536 abgefchrieben, 
von lohanne Neuhoefern notario vidimirt und in ein be: 
fonder Transſumpt gebradt, nunmehro aber nad neuer 
Art ohne Abbreviaturen von neuen abgeichrieben und in 
gegenwärtiges Buch zufammengetragen worden Anno 1771 
von mir Johann Gottlieb Kayfer Numburg. 
Das vorangebende chronologiſche Verzeichniß iſt identiſch 
mit einem in Weimar, das die Kladde zu ſein ſcheint. 
Eine genaue Angabe des Inhalts dieſer Abſchriften ſchien 
nicht nothwendig.! 


20. Bisthum Meißen. 


1) Zwickau Rathsarchiv®. mbr. s. XIV. fol. 2 col. 


Urfunden und Statuten die Stadt Zwidau betreffend. 
Zuerſt f. 1. zwei pabitlihe Urkunden. 

f. 2. Compositio litigii inter plebanum et fratres minores 
a. 1353. 

f. 5. fängt der alte Theil der Handſchrift an. Zuerſt: 
Urkunde Adolfs. 

Ludwig der Baier meldet, daß er die Stadt Zwidau dem 
Könige Johann von Böhmen verpfändet habe, und fordert, 


1) Ein anderes Heft enthielt Abfchriften theils noch vorhan— 
dener Original:Urfunden, theild aus dem Diplomatar bes Joh. 
Neuböfer. Unter den Original-Urfunden war Peine Eaiferliche; diefe 
finden fih in Dresden. 

2) Ebendajelbft ein Sadhfenfpiegel aus dem Ende des XV. 
Jahrhunderts und ein Verzeichniß der aus der Stadt VBerbannten 
von ungefähr 1360 an bis ins XVI. Jabhrbundert gleichzeitig 
fortgeführt. 
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diefem zu geborchen, Dat. Ralispone 5. Idus Octobr. regni 
nostri a. 8. (1322). 
Derjelbe meldet der Stadt, baf er fie und das ganze Pleifnifche 
Land dem Landgrafen Friedrih von Thüringen für 13000 
Marf Silber verpfändet habe für von jenem geleiftete 
Dienfte, und befieblt, demfelben zu buldigen. Nurnberg 
des Montags vor Sant Georiitag 1326. a. regn. 12. 
(Soll auch im Original vorhanden fein, das aber nidt 
zu finden war). 
Dann Urfunden anderer Perfonen. Auf Teergelafjenem Platze 
ift fpäter £. 13’—17’ Mehreres nadhgetragen. 
f. 18 folgt das Rechtsbuch. (Vergl. darüber Herzog in 
Gautſch, Arhiv für Sächſ. Geſchichte und Alterthumskunde 
H. 2, S. 86). 
Alsus mugit ir hören und vornemen . so wil ich uch 
sagen von beginne des rechtes an der eigenschaft. 
Von drier hande recht . gotes recht . marktrecht unde 
lantrecht. Daz recht ist drienhande etc. Letzter Abſchnitt: 
Wy di kouflute muten zu dem künige ires rechten. Do 
sprachen di kouflute — gestanden biz an disen tac. 
f. 21. Neue Lage, mit großem Initial: 

Got der ist ein beginne 

In gotlicher minne 

Aller creature 

Der gäb uns sin stüre ete. 
Nachher: Von der iarzal ditz büches wi es begunst wart. 

Ditz buches begin 

Nach dirre burger sin 

Ist begunst in dem iare 

Als man von geburte zware 

Brachte drizehenhundert iar mit zal 

Und acht und viertzik uberal 

Sus verne met dise mere 

Und enruchet wer an dem rale were 

Wenne an des selben rates orden 

Ist diz buch zu nütze worden 

Rich und arm gemein 

Glich ia und nein 

In urkundes bilde 

Sol ez ein uber vride schilde 

Wesen aller lute 

Sus wirt iz bedüt. 


eV 
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Nun zuerft Wie man den rat kusit. Die erften Artikel 
noch in Verſen: 

Nu wil ich zu erst beginnen 

Von allen minen sinnen 

Nach gotlichen sachen 

Der stat gewonheit machen 

Nach gewonheit und nach nulze 

Rich und armen ze schutze etc. 
Später Profa. Gewohnheiten der Stadt Zwickau. Auf 
die allgemeinen Beftimmungen folgen die Rechte der ein: 
zelnen Innungen, wo fpäter Nachträge häufig hinzugefügt 
find. So namentlich f. 34—40. 
Es folgt mit dem Anfang einer neuen Lage: 
f. 41. Wi Origines wizsaite von den sechs werlden unde 
wi di herschilde da nach werden usgeleit. Origines der 
wizsaile efe. 
Wi dij sippe beginnet und wa sy endet unde waz dy 
nagelmauge heizsen. 
Nu merket wa di sippe etc. — f. 52. 


Die legten Blätter des Quaternio find wieder von fpätern 
Händen mit Rechtsſprüchen befchrieben, worauf mit dem 
Beginn eines neuen der alte Tert fortgeht: 

f. 57. (die Rubra fehlt) Det heizzit ein rechter der an 
aller clagberer sache etc. — f. 62. f. 62° — f. 63° leer. 
f. 64. Hie hebit sich an daz andir büch. Nu sprichet 
man slege sin underscheiden. Wnden sin underscheiden ete. 
mit einigen intereflanten bildlihen Darftellungen der Strafen 
(f. 72 u. 72°). Auf diefem Blatte am Ende eines Qua- 
ternio endigt der Tert mitten im Zufammenhange: Swelich. 
cristen man ungeloubic| 

f. 73—79 theils leer, theild neuer befchrieben. 

f. 80. Swer lehenrecht kunnen wolle der volge disses 
buches lere. Von erste sulle wir merkin daz der herschilt 
ame kunge beginnit und im sibenden endit elc. — Swer 
aber di wisunge mit gezuge verlihet . den en mac er 
nirgen wisen . und muz es ime selber lihen . wen der 
man en ist nicht phlichtic zu gezugene dicker denn eins 
umme ein gut kegen sime herren. 

f. 101. Nu vernemit umme der herren geburt vomme 
lande zu Sachsen efc., geht unmittelbar über in die poetische 
Vorrede — zu lantrechte noch zu lehenrechte. 
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Wer bi dem wege bouwen wil 
Der muz lerer hawen und meister vil. 


Daz er es an dulsche wante 
Zu lestz doch er genante 
Der erbeite unde greven Hoygers bete. 


Hiermit endigt der ältere Theil. Die folgenden Blätter 
find nur bon neuen Händen beichrieben, 3. B. 


f. 105 


‘ über den Einfall der Huffiten 1429, 


f. 106° ff. Verzeichniß verfhiedener census und andere 
biftorifche Notizen aus dem XV. Jahrhundert. 


21. Bisthbum Mainz. 


1) Hannover (jest Archiv Hoffm. N. 13.) 
Hoffmann Antiquitates monasteriorum Hildewardeshusen 
Fredeslohen, Horti S. Mariae, Wehnden. 
Beginnt mit "Antiquitates Hildewardeshusanae. 
Se folgende Urkunden: 


6. 


10. 
11. 


Ber ereeererrnn 


Otto, Mai. 944. Alsteti. 

Otto. 2. Id. Febr. 960. Franconofurt. 

Böhm. do. 

Böhm. 375. 

Gleiche Urkunde von Otto II. erwähnt 11. April 970. 


Otto II. 14. Kal. Oct. 974. Botveldun. 
Otto II. 16. Kal. Iul. a. i. d. 974. ind. 1. a. regn. 


— 13, imp. 6. Actum Friteslare. 


Otto III. 13. Kal. Febr. 990. Heiligestat. 
Otto IN. 13. Kal. Febr. 990. Heiligestat. a. U. 
Otto III. 3. Non. Febr. 997. Grona. 

Heinrich II. 1016. s. d. Couphinga. 
Seinrih IH. 4. Non. Aug. 1046. Fritislare. 
Konrad II. 6. Kal. Febr. 1149. Spirae. 
Sriedrih I. 4. Kal. Iun. 1153. Heiligenstat. 
Böhm. 2358. und f. 34° der cben dort erwähnte 


Böhm. 1535. 


Später die Sammlungen für Fredeslohb. Darunter 

p. 197. Böhm. 2256. 

p- 199. Friedrich 1. 1153. 4. Kal. Iun. Heiligenstat. 
p- 397. Legenda sive narratio historica de origine ec- 
clesiae in monte S. Nicolai in Ulrideshusen ex veleri 
scheda mbr. coenobii Wendani descripta. 3 Seiten. 
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f. 407. Gin altes Chartular s. XV. des Klofters Ulrades- 
husen oder Weende. 


2) Hannover Schranf VII. chart. s. XVl. 

Vetus copiale monasterii Mariae virginis ad Hortum 
(Mariengarten). 

Copiale seu volumen libertatum et rerum monasterii seu 
nove plantationis beate Marie virginis ad Ortum ordinis 
Cisterciensis — pro commodo venerabilis domine abba- 
tisse etc. anno salutis 1245. (fo) ipso die beati Michaelis 
et omnium beatorum angelorum graciose inceplum. Ohne 
Kaiſerurkunden. 


3) Hannover (jetzt Archiv Hoffmann. N. 17) s. XVI inc. fol. 
Diplomatarium Reinhusanum, in einen Band von Hoff: 
mann eingebunden. Ju demfelben die Urk. K. Konrads II. 
Böhm. 2237. 

4) Hannover (jest Archiv Hoffmann. N. 15) chart. s. XVI. fol. 
Chartularium Poledense. 

f. 1. Urk. von Innocenz. 1139. 

f. 2. Rudolf. Böhm. 1017. 

f. 3°. Hatto's von Mainz. 953. 

f. 4. Böhm. 186 (Dat. 16. Kal. Maii a. d. i. 952. a. 
regn. Otton. magni 19. Actum Palithi). 

f. 5°. Böhm. 555. 

f. 9. Seinrid (VII). Böhm. 65. 

f. 51°. Wilhelm. Böhm. 121. 

f. 82°. Wieder Hatto mit dem Datum 853. 

f. 98°. Nochmals die Urkunde Rudolfs. 


5) Hannover (jet Archiv Hoffmann. N. 20, 2) chart. fol. s. XV. 
Chartularium Walkenriedense. 
Befteht ans 2 Theilen, die erft fpäter zufammengebunden 
feinen. Der erfte enthalt ein Güterverzeihniß und dgl., 
aud einzelne eingetragene Urkunden. Der zweite f. 67 ff. 
ift das Chartular, Zuerſt Urfunden der Päbfte. 
f. 72. Incipiunt privilegia imperatorum. 
Beginnt mit Urkunde Karls IV. Prage 1350. ind. 3. 3. 
— in?) Kal. April. a. regn. 4. 
. 73°. Ludwig giebt dem Klofter den Markgrafen Friedrich 
von Meißen zum Vogt, Schirmer und Pfleger, und gebietet 
den Grafen von Hohnftein u. a., ihn daran nicht zu hindern 
und zu ſtören. 
Archiv sc. XI. Baud. 31 


472 Beichreibung von Handfchriften. 


Gebin ze Orhuuchen (? Munchen) an sancte Thomas abent 
1341. regn. 28, imp. 14. 

Dann Biſchofs- und andere Urkunden. 

f. St. Hec sunt nomina sanctorum quorum reliquie con- 
tinentur in ista ecclesia. 

Am Schluß f. 144 ff. Fragment eines ältern Chartulars 
s. XIV. in 2 Golumnen, beginne mit Pabfturfunden der 
Innocenze, zum Theil für den Giflerzienferordeu überbaupt. 
f. 153. Incipiunt privilegia imperalorum, zuerft die Karls IV. 
wie oben. 

Dann f. 155°. Confirmacio Adolfi regis omnium liber- 
tatum. 

Adolfus Dei gratia Romanorum rex precise et eidem 
tenor est sicut in privilegio Karoli habetur et testes et 
notarius et signum notarii (jo). 

Dann die Urfunde Ludwigs, doch ohne den Ausitellungsort. 
f. 156 f. Eine Reihe von SKaiferurfunden, die in der 
Sammlung der Walfenrieder Urfunden (Urfundenbud des 
biftorifhen Vereins für Niederfahfen Band 2) entweder 
aus den Driginalen oder diefem Copialbuch mitgetheilt find. 
Angebunden find noh 6 Pergamentblätter eines Cenſus— 
regiſters. 


6) Weimar chart. s. XVII. 4. 


Liber copialis diplomatum Kaltensbornensium ab a. 
1120 — 1577. 

Zuerft Abtsverzeichniß 2c., dann Regiſter, bierauf die Ur: 
funden felbft, unter denen folgende faiferliche: 

N. 6. von Lothar Böhm. 2155. (Data a. D. 1136. 7. Idus 
Aug. ind. 14. a. vero regis Lolharii 11, imp. 4. Aclum 
Österrode). 

Dazu die Bellätigung Friedrichs I. Böhm. 2616 (in ber 
Form, als wäre fie jpäter auf Lothars Urf, hinzugefügt). 
N. 14. Böhmer 2617. 

N. 39. Wilhelm. Böhmer 275 (3. Kal. Nov.). 


7) Gotha chart. fol. N. 369. s. XV. 
Registrum cenobii sanctemonialium in Hugistorff 
auscultatum. 
f. 12. Friedrich 11. giebt dem Kloſter das Recht, feine Be: 
fipungen frei zu verkaufen, zu vertaufhen oder ſonſt darüber 
zu verfügen (ohne Datum; am Ende unridrig anno Do- 
mini 1262). 
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f. 40. Friedrich II. beftätigt die Schenfung, die Henricus 
de Wiszhusen dem Kloſter gemadt. Datum apud Erfor- 
diam 6. Non. Octobris indict. 11. 

Diefelbe Urkunde wie f. 12 ohne Datum, 

f. 93. Anno Domini 1450. gnta (quinta?) ante palma- 
rum incepla est hec secta per Walterum (jo Juſchrift 
mitten auf der Seite). Das Kolgende von Händen s. XV 
(und XVI). 


S) Iena Buder fol. N. 91. chart. s. XVII. 
Abſchrifften der briefflihen Uhrfunden des Cloſters Gapeln: 
dorff; und nochmals ein älteres Gremplar in 


S*) Iena Buder fol. N. 1396. einer Chronik angebunden. 
Nur Urfunde Karls IV. Prag 1352. am St. Martins: 
abend, regn. a. 7. 


9) Gotha Archiv! chart. s. XVII. 
Des Elofters Ichterßhauſen Privilegia unnd aflerley 
brieflihe Urkunden. 
f. 1. Böhm. 2865 (im Original nit mehr vorhanden). 
f. 3. 8. Heinrih VI. meldet den Fürften, daß er das 
Kloſter Ichtershaufen in feinen Schub genommen und bittet 
fie, es zu fchüsen und bei feinen Rechten zu behaupten 
(wie die fpätere Urkunde Rubdolfs), ohne Datum, 
f. 9. Urkunde Rudolfs von 1275 (auch im Orig.). 


10) Gotha Archiv mbr. s. XIV. 

Chartularium Vallis 5. Georgii. 

Auf dem Einband von gepreftem Leder folgende Infcrift: 
Anno Domini MCCCXXXI. domnus lohannes abbas con- 
seribi fecit librum. 

f. 1. In nomine Domini amen. Anno Domini 1381. in 
mense Aprili scripta sunt hec excerpta huius voluminis. 
In quo quidem volumine continentur omnia privilegia ac 
littere in quibus liquide — omnia beneficia muni- 
ciones et indulgencie ac bona universa domus huius et 
hoc secundum ordinem alphabeli tam in civitatibus efec. 


1) Unter den Urkunden des Klofters Ichtershanfen ift eine von 
Wolframus prepositus aus dem Jahre 1190 mit fehr ausführlichen 
Nachrichten über die Reliquien des Klofters, deren Translationen 
u. dergl., bie fpäter von andern fortgefest find und abgefchrieben 
zu werden verdienen. 


31* 
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Erft Regifter — f. 18. f. 19’—22 fpäter mit Urfunden 
s. XV. XVI. beichrieben. 

f. 23. Überfiht der Rubrifen, dann f. 23° ff. die Urkunden 
jelbft, erft nah den alphabetiſch fich folgenden Gütern ge: 
ordnet, zuerft eines von Asolverode, dann f. 24 die von 
Aphilste, von denen jedoch der Anfang fehlt (es ſcheinen 
einige Blätter zwifhen 23 und 24 ausgefallen zu fein). 
Häufig find fpätere nachgetragen. Zuletzt folgen Urfunden 
über bejondere Rechte, allgemeine Beltätigungen u. dergl. 
Unter den Urkunden waren zu beadten: 

f. 40°. Heinrich (VII.) Böhm. 276. 

f. 76. Böhm. 2866 (auch im Original in Gotha). 

f. 165°. Beatrix quondam Romanorum regina semper 
augusta beurfunder, daß ihr Gemahl H., auf dem Zuge 
gegen Ulm begriffen, zu Schmalfalden auf Birten des Abts 
von Georgenthal und des frater Wigandus qui lunc ma- 
gister lapidum vocabatur dem Klofter den Friwalt reftituirt, 
aber eine Urfunde darüber auszuftellen verjüumt babe, 
weshalb fie diefe Urkunde gebe und den Wald dem Kloiter 
reftituire. Acta sunt hec a. D. 1246. Data Wyg nono 
Kal. Aprilis. 

f. 170°. Böhm. 2230 (aud im Original vorbanden). 

f. 172. Urkunde Karls IV. über peinlides Geriht (aud 
im Original). 

f. 175. Nochmals Böhm. 2866. 

f. 177. Albrecht. Böhm. 524. 


11) Gotha Archiv chart. fol. s. XVI. 
Chartularium Reinhardsbrunnense. 
Nah den Gütern alphabetiſch geordnet, fpäter f. 187’ eine 
Abtheilung Imperialia. 
Konrad von 1039. 
Heinrich von 1044. 
Böhm. 1970. 
Böhm. 2009 und die zweite von demfelben Datum, 
Böhm. 2027. 
Heinrich von 1114. 
f. 243. Friedrich II. (alle auch im Original vorhanden). 
f. 248°. Böhm. 1934 mit dem Jahr 1086. 
f. 315. Böhm. 1929. 


11?) Gotha Archiv. Ein zweites Gopialbuch desfelben Klofters 
aus neuerer Zeit enthält zum Theil diejelben Urfunden. 
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22. Bisthum Würzburg. 


I) Gotha chart. fol. N. 216. s. XIV. Schwabenjpiegel. 

f. 1. Hie hebet sich an daz lantrechbuch. 
„Herre got himelischer vater etc. Zuletzt 
Wie uneheliche kint ekint werden, 
Und am Ende: 

Hie hat daz lantrechtbuch ein ende 

Got allen ungemach uns wende (f. 40). 
Hie hebet sich daz lehenbuch an. 
„Swer lehenrecht kunnen welle ete. 
— f. 55. Von des Buches ende. 
Hie hat ditz büch ein ende alle lehenrecht han ich zu 
ende hie bedacht — dez helfe uns got, amen. 
Dann f. 56 ff. Würzburgifche Urkunden. 
Böhmer Kar. 1070. impp. 855. 848. 855. 1286. 944. 
2936. 2629. 2529. 
Friedrich II. Böhmer 724. z 
f. 63. Heinrich Raspe. Böhmer 2, 
f. 63°. Albreht. Böhmer 490. 510. 
Zudwig der B. Böhm. 1531 (zwei Urkunden von demiel: 
ben Tage). 1739. 2295 oder 2299. 1283. 
Daun 16 Urkunden von Karl IV. — f. 73° und andere 
1235 FE 122. 

2) Hannover Schrank All. 

Chartularium Fuldense. Abſchrift s. XVII. 2 Bände 
früher in Kindlingers Beſitz. 
Bd. 1 und 2 Abjchrift des Werkes von Eberhard, wie es 
noch in Fulda vorhanden ift und Dronke, Anliquitates Ful- 
denses p. V ff. beſchreibt. Bd. 3 die Traditionen, von 
Schannat herausgegeben, ſ. ebendafelbft p. II. 


23. Bisthum Worms, 


1) Hannover mbr. s. XII ex. fol. oder 4 mai. 

Chartularium Wormatiense. 

48 Blätter in 6 Quaternionen, deren Signatur abgefchnit- 
ten zu fein fcheint, nur bei II. ift fie moch theilweiſe erhalten. 
f. 1. Incipit prologus ad sequentia. 

Propter laudabile meritum virorum illustrium, qui funda- 
menla Wormatiensis ecclesiae locaverunt et eam rebus 
el possessionibus largis ad decorem domus Dei prove- 
xerunt omnique virlutum honestate depinxerunt, ego 
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Heremannus modicam membrum eiusdem ecelesiae, qui 
dicor magister scolarum , necessarium duxi singulas quo- 
rumque traditiones privilegiis regum et imperatorum seu 
episcoporum confirmatas in medium ad exemplum bone 
actionis proponere, ne quis de collegio fratrum nomina 
benefactorum nostrorum redarguatur ignorare. Dignum 
namque est, ut sicut eorum sustentamur largitionibus, 
ditamur possessionibus, sic quoque ipsorum memoriam 
agere sine intermissione ad fontem misericordie, quatenus 
illum habeant retributorem in celis, cuius precepta execuli 
sunt in lerris, qui non diiudicat opus ex opere, sed ex 
affectu probo et benigna voluntate. In unum itaque corpus 
libri sequentis universa privilegia ecclesiae nosirae con- 
tinuantes, a diebus sancti Amandi Wormat. ecolesie epi- 
scopi exordium accipimus et tempore singulorum episco- 
porum huius sedis diligenter percurrimus, et quicquid 
eorum inlerventu vel propria traditione huie ecelesiae 
collatum est et per privilegia regum seu imperalorum 
confirmatum, ante oculos presentium et fulurorum slalue- 
mus. Quorumdam autem nomina episcoporum Wormat. 
ecclesiae cathalogo ipsorum inserta sunt, de quibus nubis 
dubium est, si le benefitia huic ecclesiae contulerint, 
quia nulla munimenta traditionis reliquerunt, sed sive ob 
incuriam hoc neglectum sit sive ob anliquitatem privilegia 
destructa sint, iudicare non audemus, sed inspectori cor- 
dium reliquimus, cui nuda est humane voluntatis abyssus, 
apud quem nullum bonum inremuneratum, sicut nullum 
malum inpunitum. 

Es folgen die einzelnen Urkunden, jede mit vorhergeſchickter 
Inhaltsangabe; am Rande ſteht der Name des Bifchofs, 
unter dem fie gegeben. Es find folgende: 

f. 1°. Dagobert fohenft die Güter in Lobedungowe ber 
Kirche zu Worms 11. Kal. Oct. a. r. 6. Actum Mogonlie 
palatio nostro (Bouquet IV.). 

f. 2. u. 2‘. Böhm. Kar. 223. 222. 

f. 3. Adalbodus ſchenkt Güter an S. Cyriacus zu Worms, 
wo Bernharius Bifhof. Actum publice in villa Bollinga. 
f. 3°. Pipin beftätigt die Immunität von Worms, ohne Da: 
tum (Erembert Bifdof). 

f. 4. Karl d. Gr. Schannat H. W. II, p. 1. 

f. 5—7. Böhm. Kar. 774. 773. 777. 819. 
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f. 7°. Ado und feine Frau Deida fchenfen ihre Güter in 
pago Murrahgowe dem b. Gyriacus, cuius ossa requiescunt 
in loco qui dicitur Niwihusa iuxta flumen Primma, cui 
resenli tempore Gunzo ven. ep. preesse videtur. — 
dita a. ab inc. D. n. 867. el anno regnante Ludowico 
rege 36. in orienlali Frantia, ind. 10. 
f. 8. Wnnibald jhenft feine Güter in pago Wingarweibon. 
Edita a. ab inc. d. n. I. Chr. 868. ind. 7. — et anno 
Luodowico rege regnante 1». in orienlali Francia (Gunzo 
Biſchof). 
f. 5. Ludwig d. K. beſtätigt dem Deotolochus (a. R. 
Dietelach) von Worms, was Arnulf ſchenkte in der Stadt, 
iu Oppenheim, Horegeheim et Wiginesheim. Data 15. 
Kal. Apr. a. i. D. 904. ind. 7. a. aulem regni d. Ludo- 
wici 5. Actum Ulme. 
f. 9. Böhm. Kar. 1131. 
f..%. Arnulf beftätigt die Immuimntät der Güter ad Wim- 
pinam. Data 7. Id. Aug. a. d. i. 896 (1. 597). ind. 15. 
a. 10. regni Arnolfi regis, imp. eius 2. Actum Francon- 
furt curli regis. 
f. 10— 14. Böhm. Kar. 1130. 1135. 1143. 1134. 1214. 
1213. 398. 1250. 1249 (bat das Jahr 923. ind. 12. 
a. regn. 12, wobl falid). 
f. 15—17. Böhm. imp. 113. 144. 77. 374. 176 (Id. Ian.) 
f. 17°. Biihof Anno von Worms verleiht cum licentia 
Ottonis augusti dein Burghardus comes mehrere Güter ad 
usum vile precario. 
f, 17’—25. Böhm. 189. 307. 441. 516. 540 (a. 977. 
ind. 6. a. regn. 17, unp. 16). 548. 633. 632. 655. 
668. 683. 724. 715. 710. 
f, 25°. Ineipit prologus de privilegiis Burchardi Wormat. 
seclesie episcopi. Decursis efc., |. Mon. SS. IV, p. 829. 
f. 26. Lex familie Wormatiensis ecclesie, f. Schannat 
.43—49. Die Abtheilungen der Ausgabe fehlen alle. 
. 29°. Böhm. 864. 360. 592. 
f. 30°. Biſchof Burhard giebt die ungeredhten Auforderun: 
gen an die homines censuales zu Worms auf. 
f. 31—34. Böhm. 210. 908. 900. 966. 981. 1032. 
1069. 1063. 1083. 
f. 35. Heinrich I. ſchenkt den Zoll und Marft zu Kebe- 
linbach. Data 5. Id. Iulii a. d. i. 1018, a. v. d. Hein- 
rici sec. regn. 17, imp. 5. ind. 7. Actum Wormalie. 
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f. 35—37. Böhm. 1250. 1297. 1396. 

f. 37°. Bischof Azehos Urkunde. Schannat p. 50. Die 
Lücken laffen fih hiernach ausfüllen. 

f. Schenkung Gunbrahts. 

f. 38°. Azzecho verleiht dem Guftos ber Kirhe das manu- 
mortum der fributarii von ©. Peter zu Worms. 

f. 38°. Urkunde Bifhof Adalgerus über Güter, die ihm 
K. Heinrih für eine geliehene Geldſumme verpfändet (der 
folgenden Urkunde entſprechend). 

f. 33—41. Böhm. 1519. 1520. 1613. 1741. 1757. 

f. 42. Terminalio ecclesie ad Heigern presente Eber- 
hardo Trever. ecclesie archiepiscopo. 

Anno d. i. 1048.? ind. 1. regnante Heinrico imperatore. 
ü.2 anno regni eius 17, imperii autem secundo, 4. Kal. 
Maii dedicata est ecclesia in loco qui dicitur Heigerin 
ab Eberhardo venerabili Trevirorum archiepiscopo, pre- 
senle et cooperante Arnoldo Wormat. ecclesiae episcopo. 
— Eodem vero die prefatus archiepiscopus Eberhardus 
eiusdem ecclesie terminationem sua episcopali potestate 
publice confirmavit, sicut eandem terminationem simul 
cum ecclesia Cuonradus rex ad altare sancte Walburgis 
virg. in Willanaburg construcium regali potestate, sicut 
infra scriptum conlinet exemplum, antea tradiderat. Hec 
est enim terminalio ecclesiae ad Heigerin, or prefatus 
rex Cuonradus sancte Mariae et sancte Walburgi in 
Willanaburg tradidit. Que incipit efe. 

f. 43. Böhmer 2007 (mit vacat bezeichnet). 

f. 43°. Carta Buggonis episcopi de iure statuto curie in 
Biscovesheim. Moguntie 1112. 

f. 44, Carta Buggonis episcopi de traditione ministe- 
rialium Cuonradi filü comitis Bopponis. 15.Kal.lun. 1127. 
f. 44°. Carta Buggonis ep. de traditione prediorum in 
Frimersheim. 1145. 

f. 45. Egibertus Spirensis ecclesiae praefectus ſchenkt 
ein mancipium. 

f. 45°. Der Probft und die Ganonicer zu ©. Peter in 
Worms geben dem Theodericus einen Weinberg in here- 
ditatem gegen Abgabe. 1111. 

Wernerus und feine $rau Methil ſchenken all ihr Eigens 
thum. 1145. 


— — — — — nn 


I) Eine neuere Hand meint, es ſei 1058 zu leſen. 
2) Ho. (oder vero??) 
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f. 46. Pabit Adrian giebt dem Bifhof von Worms den 
dten Theil aller Zehnten im Bisthfum Worms. Data in 
territorio Tusculano 2. Non. Iulii. 
Hier endet das alte Chartular. Auf den folgenden leer geblie: 
benen Seiten ftehen noch einige Diplome von anderer Hand, 
mit der Bemerkung: Superius debent imponi ista. Es find 
f. 46‘. Böhm. 869. 909. 
f. 47. Guntbaldus prbr. beurfundet, daß er dur die 
Gnade K. Konrads ex rebus monasterii quod est intra 
muros civitatis Wilineburg constructum — duas legitimas 
ecclesias unam in villa Bredenbach in pago Pernafla in 
comitatu Eberhardi, alteram in villa Muffondorf nuncu- 
pata in pago Bunnegowe in comitatu alii Eberhardi auf 
Lebenszeit erhalten und dafür mehrere Güter gegeben habe. 
Salemon canc. scripsi. Data 1‘. Kal. Iul. a. inc. Domini 
913. ind. 1, a. vero gloriosissimi regis Cuonradi 2, 
Actum u Tribunas (iv). 
f. 47. Böhm. Kar. 1243. 1255. 
f. 45°. Megenlacus, Wolprandus, Herrmannus, Brübder, 
ihenfen Güter dem b. Petrus zu Worms. 1142, 
Die Mehrzahl, auch der aufgeführten Privaturfunden, ift 
gedrudt. Eine Abihrift des Ganzen befindet ſich in 

1?) Darmstadt. S. Arnold, Berfaffungsgeihichte der Deutſchen 
Freiſtädte I, S. XI. 


24. Bisthum Gonftanz. 


I) Heidelberg. Ms. Petri domus (Petershausen). mbr. 1 col. 
s. VIN. IX. 
Enthält ein Missale Romanum s. Sacramentorum liber, 
qualiter missa Romae celebratur (cf. Itinerarium Alaman- 
nicum Martini Gerbertli abbatis S. Blasii p. 249). 
Dann kommt ein Kalender, in weldem einige Tage von 
jpäter Hand mit Namen, für welche zu beten, bezeichnet find, 
Darauf „In conversione S. Pauli. Deus qui universum 
mundum beati Pauli apostoli praedicationi ete. 
In dem Goder find bin und wieder Blätter nicht beſchrie— 
ben worden, bier wurden Urfunden und Privilegien einge: 
tragen. So ftebt nach Thomae apostoli eine Urfunde 
Gebehardi ecclesiae Constant. episcopi zu Gunften des 
Kloſters Reichenau. Unterfhrift: Ego Hiltibaldus archi- 
diaconus scripsi et subscripsi anno incarnat. dominicae 
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983. regnante Ottone gloriosissimo imp. augusto 11, anno 
imperii eius 10, indict. 11. 

Dann folgt nach der Missa pro tribulatione eine Urfunde 
Gebehardi Const. episcopi zu Gunften des monast. Pelri- 
husense. Dann Eugenius papa beftätigt dem monast. 
Petrihusense feine Rechte, 1147. pontificatus vero domini 
Eug. III. anno terlio. Dann das Vermächtniß Eberhardi 
abbatis de domo Petri, 1205. Dann die 1239. ind. 12. 
6. Kal. Sept. erfolgte Betätigung der Reliquien Gregorii, 
zu deflen Ehren das Klofter erbaut war, Dann ein Ber: 
mädtniß Gebehardi episcopi Const. a. 1203. 


25. Bisthbum Chur. 


Zürich A. 74. Enthält verfchiedene Sachen aus dem X. Jahr: 
hundert und darunter auch Abſchriften von alten Privilegien 
für Chur, nämlich 
p. 555. Böhm. Kar. 461. 

p- 559. Privilegium Caroli Magni. Dat. regni Caroli 
regis anno 10. befieblt, daß dem Abte Odbertus vom Klofter 
S. Michaelis die Güter wiedergegeben würden, welde der 
Advocams des Kloſters Corbeiae fich zugeeignet. 
p. 561 ff. Böhm. Kar. 922. 1028. 

p- 565. Böhm. imp. 198. 243. 


26. Bisthbum Bafel, 


Paris Blancs-Manteaux N. 10. chart. fol. s. XV. 
Abichriften von Murbaher Urfunden, unter diefen folgende 
Kaiferdiplome: 

Böhm. Kar. 45. 282. 283. 731. 885. 899. impp. 15. 
1247. 521. 522. 658. 1288. 1595. 

Friedrich II. Böhm. 640. 810. 

Heinrich (VII). Böhm. 253. 198. 

Shreiben des A. de Birstyl et de Thuringheim et de 
Hadstat H. de Butinheim et monachus de Basilea dem H. 
Dei gratia Rom. regi et semper augusto über den dem 
Klofter Murbah von Feretensibus comilibus zugefügten 
Schaden; ohne Datum. 

Ludwig der Baier, Nurenberg, 2. Mai 1342, regn. 28. 
(zwei Urkunden). 

Werceslaus, Milderberg, 1381, Franciscus Tag, Böhm. 
a. 19, Nöm. 6. (deutic). 
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Ludwig der Baier. Böhm. 2247. 

Karl IV. Basileae, 1365, legten April, a. regn. 19, imp. 11. 
Sigismund, Straßburg, 1414, Montag nad S. Margareten: 
tag, a. Hung. 28, Rom. 4. 

Sriedrih IV. Wien. 1450. 19. Iun. a. Rom. 41, Hung. 22. 


(Franzöſiſch). 
27. Bisthum Beljangon. 


Faris N. 5138. Neue Abſchriften. Darunter Urfunden für 
Zuderd. Cine von Lothar: Actum publice sedente 
praefato rege ne fiscum sancti Quinlino non longe ab 
ecclesia sancti Deicoli. Data pridie Non. Maii a. ab inc. 
d. n. I, Christi 980. ind. 13. (980 wird von Baluze in 
965 verbeflert). (unedit?) 

Böhm. impp. 224. 1152. 

Friedrih I. 14. Nov. 1157. 

Sriedrih II. Böhm, 220. 744. 

Rudolf Böhm. 1055. 

Rudolf Böhm. impp. 4603 (ſcheint in der neuen Bearbei: 
tung übergangen). 

Sigismund 20, Febr. 1417. 


28. Bistbum Macon, 


Paris N. 5458. mbr. s. XIV. fol. f. Ar. VII, p. 843. 
Chartulare Cluniacense. 
Die bier vorhandenen zu bemerfenden Urkunden find: 
Böhm. Kar. 2020. 2003. 
Ludwig der Blinde, 900. ind. 2. a. 1. Vienn. 
Ludwig übers Meer. Polliaco villa super Ligerim, 3. Non. 
Febr. ind. 6. a. 15. regn. 
Böhm. Kar. 373. 2013. 1500. 2014. 2015. 
Otto III. 999. Böhm. Kar. 1482. 1502 (a. 6. Chuonr.). 1527. 
Audolf von Burgund, 11. Kal. Iul. ind. 3, (fpäter Hin: 
zugeſetzt 997) a. 9. regn. Ansa villa. 
Böhm. Kar. 1483. 2035. 
Rudolf von Burgund. 4. Idus Jun. a. 10. regn. a. 988. 
ind. 6. Vabre villa. 
Spätere Franzöfifhe Könige. Weiter hinten Friedrid 1. 
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29. Bisthbum Vienne, 


Paris N. 5214. Baluze 406. chart. s. XVII. 
Abihriften mehrerer Chartularien. Zu Anfang Copien ex 
tabulario Viennensis ecclesiae. 
ra Kar. 242. 266 (13. Kal. lan.). 252. 409. 1446. 
0. 
Zothar. 30. Jan. 842. r. Ital. 23, Franc. 3. ohne Ort 
(Bouquet VIII, p. 350. n. 22). 
Böhm. Kar. 583. 582. 
Lothar. 12. Nov. 848. 
Böhm. Kar. 599. 
König Karl, Sohn Lothars, ohne Datum (Bouquet VII, 
2 


P 397. n. 2). 

. 49. Karl der Dide. prid. Non. Jul. a. 15. imp. 
Karl, Sohn Lothars, 15. Kal. Iul. a. 2 (857). Cambi- 
sonno palatio. 

Terfelbe 9. Kal. Dec. a. 3 (857). Theormothein. 
Böhm. Kar. 714. 

Ludwig der Blinde. 15. Kal. Mai 902. Viennae; 8 (?) Idus 
Iun. 903; 2. Kal. die Nov. 914. Viennae. 

Böhm. Kar. 1474. 

Ludwig der Blinde. 18. Jan. 913. Breguigny. 

f. 85. Privaturkunden. 

f. 93. Ludwig der Blinde. 25. Dec. 927; 27. Dec. 927. 
Hugo und Lothar. 8. Kal. Iul. 937. Papiae. 

Böhm. Kar. 1416. (Papiae). 

Konrad von Burgund, 972. 

Nudolf von Burgund. 5. Kal. Aug. 1011, Urbe; 8. Kal. 
Mai 1011, ohne Ort; 13. Kal. Mai 1011; 9. Kal. Mart. 
1013, Logio Castello. 

Böhm. Kar. 1524. 

Rudolf von Burgund. 1014, Argentina; 1024. 5. Idus 
Septbr., Paterniaco; 1024. 6. Idus Ian., Vivesci; 1016. 
6. Kal. Ian., Lausannae. 

f. 149. Fundatio sanctae Viennensis ecclesiae et quando 
et a quibus dotes et bona tam spiritualia quam tempo- 
ralia obtinuit. 

f. 161. Böhm. Kar. 1528. 

Rudolf von Burgund. 6. Kal. Ian. 1028. Aquis. 

f. 169. 8. Konrad 11. 31. Mart. 1038. in Spellensi 
civitate. 
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f. 173. Konrad von Burgund. 17. Kal. Sept. a. 25. 
(961). Viennae. 

f. 177. Privarurfunden. 

f. 185. K. Ludwig, ohne Datum. 

f. 189 ff. Urkunden des S. Andreaskloſters in Vienne. 
f. 197. Ermengardis regina. 

f. 201. 8. Konrad von Burgund. Dec. 902 (?). 

f. 205. K. Rudolf von B. 2. Idus Ian. 910. Viennae. 
König Konrad und Mathilde. Ian... .. 

Böhm. Kar. 1525. | 
[. 213 ff. aus dem Archiv des Daupbins von Vienne. 
f. 213. Rudolf Böhm. 448. 

f. 221. Rudolf von Burgund. 8. Idus Iun. 1018. Agduni. 
f. 229. Friedrich I. Non. Jul. 1155. in territorio Tuscu- 
lano. 

f. 233. Böhmer imp. 2344. 

f. 237. Friedrich Il. Böhm. 935. 

f. 245. Rudolf. Böhm. 1110. 

f. 249. Ludwig der Baier. Böhm. 1667. Ib. p. 241. n.68. 
f. 281. Karl IV. beftätigt dem Dauphin Karl von Vienne 
die Zehen. Metis, 1357. ind. 7. Kal. Ian. 

Karl IV. beftätigt dem Dauphin Karl von Vienne die frü— 
beren Privilegien. Metis, 1357. ind. 7. Kal. Ian. 

In demfelben Bande folgt dann eine Abſchrift des Char- 
tularium S. Vitoni Virdunensis aus N. 5435, noch weniger 
zu brauden als jenes. 

Am Schluffe des Bandes Abfchriften ex chartulario Clu- 
niacensi, da ältere Quellen zur Hand waren, nicht weiter 
benußt ; endlich noch 

Ex necrologio ecclesiae Carnotensis, Traditionen an die 
Kirche. 


30. Bistbum Grenoble 


1) Paris S. Germain. Fr. Harlay N. 487. s. Xll. fol. min. 
Chartularium Gratianopolitanum. 
f. 1. Urkunde Pabſt Paſchalis. 4. Non. Aug. ind. 15. 
inc. D. a. 1107. 
f. 3°. Desfelben. 14. Kal. Maii ind. 2. a. 1109. inc. D. 
Dann mehrere vom Erzbiſchof Hugo. 
f. 9. 10. leer. 
f. 10°. Karl der Die. Böhm. Kar. 988. 
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f. 13 ff. Privarurfunden und Traditionen. 
f. 36, mit Ausnahme von zwei Zeilen, f. 37 ganz leer. 


f. 38. Beftätigung Karls des Gr. von Abbos Teftament 
an Novalefe, mit Abbos Urfunde f. 39—51. 

f. 58. Urkundliche Erzählung Erzbifchofs Hugo über feinen 
Streit mit Vienne: Haec scriptura dicit de iniuriis quas 
fecit Guido Viennensis archiepiscopus aecclesiae Gratiano- 
politanae et eiusdem aecclesiae episcopo Hugoni de pago 
"Salminiacensi, mit Einfhaltung vieler Urkunden von Pabſt 
Urban; fcheint f. 67° Ende des Quaternio unvollftändig 
abzubredyen intentando adiuravi| 


f. 68. Urkunde König Ludwigs des Blinden von Burgund 
für Balence. Anno incarn. Dom. 912. indict. 15. anno 11. 
regnante domno nostro Ludovico imperatore. Actum 
Viennae feliciter in Dei nomine (gedrudt Chorier, l’Estat 
ar de la Dauphine II, p. 142). 
. 69. Urkunde Erzbifhors Anno von Valence. 
f. 70°. Die Nomina episc. Gratianopolitanorum und f. 72 
archiepp. Viennensium, gedrudt bei Mabillon. 
f. 74° gröfttentheils, f. 75 ganz leer. 
f. 75°. Böhm. Kar. 1449. 
f. 77°. De consuetudine sancti Donati. 
Brevis vel computalio de consuetudine quam episcopi 
Gratianopolitanae urbis . Ysahae . Alcherius . Isarnus . 
Umbertus . habuerunt . vel tenuerunt . seu fecerunt in 
aecolesia sancti Donati confessoris . quae est in comilalu 
Viennensis sita . et in vico lovinziaco. Hii pontifices 
congruo tempore in illa aecclesia ut voluerunt . ordina- 
verunt clericos. Dederunt poenitentiam peccatoribus. 
Eiciendo de aecclesia . et recipiendo . benedixerunt ibi 
crisma in cena Domini. Et in parasceuen . est consuetudo. 
ut ibi veniant viri religiosi . et potenles . iusti el pecoa- 
tores audire divinum offitium. Est et insuper alia con- 
suetudo in praedicla aecclesia . vel in supradicto loco. 
ut in suo cymiterio nobiles et potentes . divites et pau- 
eres . sine ulla contradictione sepeliant . et numularios 
oc est monelarios habeant. Has consuetudines ut dixi- 
mus in vico lovinziaco supradicti episcopi et canonici 
sancli Donati habuerunt . et tenuerunt firmiter per donum 
regis . et per consensum episcoporum . seu laicorum no- 
bilium illius regionis. 
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f. 78. Urkunde Pabſt Urbans, a. d. i. 1091. ind. 13. 
f. 80°. Urkunde Lothars II. obne Datum. 

f. 81’. Urkunde Ludwig des Blinden, Böhm. Kar. 144». 
f. 84°. Gine Privat und zwei bifhöflide Urfunden. 
Nah f. 87 2 Blätter leer. 


2) Paris N. 5215. fol. Chartularium Gratianopolita- 

num. Neue Abfhrift Zu Anfang eine Notiz über die alte 
Handſchrift (zum Theil gedrudt im Bulletin de la societe 
de l’histoire de France). 
Enthält mit zwei Ausnahmen nur bifhöflihe und Privat: 
urfunden aus der Zeit Hugos (Anfang des XII. Jahrh.). 
f. 24° (aus f. 39° des Originals) ein Verzeihniß der 
Bifhöfe, das von einer Hand, die jpäter als die des Char— 
tulars felbit, bis Franco gefhrichen, von einer andern bis 
Aymo, Sy(renius) fortgejegt ift. 


31. Klofter Casauria. 


Paris N. 5411. mbr. s. XII. fol. fhöne Handſchrift. 


f. 1. Ineipit — in libro instrumentorum de pos- 
sessionibus rebus sive dignitatibus quas Casauriense 
monasterium habuit habet vel habere debet. 


Piscariense monasterium in honore ac vocabulo summe 
et individue Trinitatis a Ludovico magnifico imperalore 
fundatum atque constructum corpore namque gloriosi pon- 
tificis efc., wie Dachery Il. (ed. 2) p. 929 aus diejer 
Handichrift; aber nur auszugsweiſe. Nah der VBorrede 
— et nunc in tenemenlis suis habet, folgt das Verzeichniß 
der Urkunden nad folgenden Rubrifen : 

Incipiunt territorii Pinnensis cap. 110. 


ö » Teatensis cap. 50. 
n n Valvensis cap. 12. 
» Marsicani cap. 14. 
. de territorio Amiternensi cap. 2. 
n n » Aprulino cap. 32. 


i e : Marchie cap. 5. 
Dann diefelbe Hand, andere Dinte : Finitis igitur capitulis 
de prima parte voluminis. 
Incipiunt capitula de secunda parte distincta per succes- 
siones abbatum. Ideoque primum de rebus el possessio- 
nibus a domno Ludovico augusio et Romano primo abbate 
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Piscariensi monasterio acquisilis comprehensis in carlis. 
Inveniuntur itaque cartule de lerritorio Pinnensi. 
24 Gapitel. 
f. 6 fängt der Tert felbit an, und zwar ift die Einrichtung 
die, daß eine ſchmale Kolumne eine kurze Geſchichte des 
Klofters, der übrige Theil des Blattes die Urfunden nad 
der angegebenen Ordnung enthält. Jener Iert fängt au: 
Ante conditionem monasterii Piscariensis invenitur Ludo- 
vicus imperalor per diversas Italiae provincias efc., von 
Duchesne herausgegeben II, p. 544. Diefer Tert eudigt 
f. 29°. Finit prosayce incipit metrice. 

De Ludovico Francorum rege loquamur 

Musa pars calamos et eum modulando sequamur ete. 
f. 39. — Exornatque locum cui sit per secula doxa. Amen. 
Explicit hystoria de fundatione monasterü Piscariensis 
et translalivne corporis beati Clementis. 
f. 39. Incipit liber secundus chronicorum abbatie sancti 
Clementis Piscariensis. 
Nlis temporibus quibus etc. Duchesne p. 549—554, en: 
digt |. 68°. 
Diefer Hiftorifhe Theil beginnt f. 70 aufs neue. Cepit 
igitur et creatum est Piscariense etc. wie Dachery p. 930. 
Vor f. 73, wie Dachery n. 2 angiebt, fehlt etwas; f. 73 
fängt mit großer Initiale in der Urfundenabtheilung an; 
es entipricht das FHolgende dem, was im Inder als Pars 
secunda bezeichnet worden ift. f. 72° enthält den Anfang 
der leuten Urfunde der Pars prima de villa Rotello, die 
aber unvollftändig abbridt. Die Dinte ift fowohl in den 
Urkunden als im hiftorifchen Theile f. 73 etwas vom Vor: 
hergehenden verſchieden, die Schrift in dem legten Abichnitt 
aud Fleiner. “ 
Dadery hat den Text fehr abgefürzt und, wie er angiebt, 
von den Urkunden nur bie bedeutendften aufgenommen. 
Auch in Muratoris Ausgabe ift menigftens alles ſehr zer: 
ſtückelt und vielleiht auch nicht vollſtändig. Doch iſt für 
die Geſchichte Italiens im X. Jahrhundert wohl kaum eine 
Sammlung von Urkunden wichtiger. 
Die f. 73 folgenden Urkunden find meiſt alle zu benutzen. 
Zuerft mehrere Briefe des K. Ludwig und der Jrmingarde, 
und mehrere Urkunden in feiner Gegenwart gegeben. 
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Dann folgt 
f. 85 ff. Böhm. Kar. 672. 673. 676. 677. 681. 683 ete. 
und hier ift ‚der Text der Geſchichte mit den Urkunden 
möglichſt in UÜbereinftimmung gebradht, jo daß die Urfunde 
an der Stelle ftebt, wo die Worte des Tertes fie fordern. So 
ift überhaupt bier der urkundliche Theil die nähere Erläute— 
rung des zur Seite ſtehenden biftorifchen, und beide laufen fich 
gegenfeitig entiprehend fort. Am Ende der Regierung eines 
Kaifers oder eines Abtes finder fih ein Abſatz, 3. B. f. 99: 
Erplieiunt instrumenta cartarum de tempore beate me- 
morie Ludowici imperatoris fundatoris et constructoris ete. 
f. 100. Incipiunt sub tempore Karoli successoris et 
consobrini eius vivente Romano primo abbate post mor- 
tem gloriose memorie Ludowiei imperatoris auqusti; 
dazu am Rande eine Zeihnung des Kaifers; und ſolche 
fehr zierlih gearbeitet finden ſich fpäter bei jedem neuen 
Abte und Könige oder Kaifer. — Die früher erwähnten und 
folgenden Karolingifchen Urfunden find mit d’Achery ver« 
glihen; die Ottonifhen und eine Konrads aufs neue abge: 
fchrieben. — Am Anfang des AN. Jahrhunderts wird die 
Shronif ausführliher und nimmt einen großen Theil der 
Seite, meift zwei Solumnen ein. Hier und früher ift diefer 
Theil abwechſelnd roth und fhwarz geichrieben, was dem 
Banzen ein buntes und elegantes Anfehen giebt. Die Hand 
fheint f. 251 zu wechſeln, mit dem Jahre 1152, worauf 
den leeren Theil diefer Seite eine fpäter zugefhriebene 
Urkunde von 1131 einnimmt, auf der folgenden Seite aber 
eine etwas verfhiedene Schrift, doch ohne Zweifel ebenfalls 
die des lohannes Berardus, der nur etwas fpäter dies hin- 
zufügen mochte, die Gefdichte weiter führt: Post mortem 
abbatis Oldrii sanctae recordationis abbalia efe., wozu 
auch f. 253 ff. wieder Urkunden gehören. Die äußere 
Einridtung der Handſchrift bleibt diefelbe. Der Schluß 
der Geſchichte ift mit dem Tode des Abtes Leonas 1082: 
Sepultus namque est in claustro iuxta parietem aecclesie 
in tumulo sibi preparato ut ibidem a fratribus quos 
educavit reverenti oculo videri possit indesinenter. 
Die legte Urkunde mir der Nubra post mortem domini 
abbatis von Gr. Robert comestabulus et mag. iusticiar. 
totius Apul. etc. 
Auf der leeren Rüdjeite oben von anderer Sand: 
Brief Friedrich I. 

Arhiv 1. XI. Band. 32 
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Auf der Mitte der Seite Bild des heiligen Clemens, dem 
frater Johannes Berardus fein Buch überreiht. Dazu die 
Verſe: 

Clemens ob lumen tibi tolle volumen 

Hac ut scriptura tua sint in lumine iura 

a noscantur quae sunt iua iura legantur. 

Sit liber gratus . quem servulus est operalus 
Cui tui sis Clemens proprio de nomine clemens 
Perpetuis annis fratris memor lohannis. 


32. Urkunden Franzöſiſcher Könige. 


1) Paris ood. Colb. 9852 (früher Colb, 2669). 
Registrum Philippi Augusti. 
Die 7 erften Blätter ſpäter vorgefrgt. 
f. 8. Hec sunt nomina eorum qui tradiderunt regulam 
que dixit prior regule ete., und fo mehrere vermifchte 
Aufzeichnungen, 
f. 10°. Incipiunt capitula registri compilati. 
De feodis . elemosinis . concessionibus . munificenciis 
et aliis negociis excellentissimi viri Philippi Dei gratia 
Francorum regis illustrissimi auno Domini millesimo du- 
centesimo vicesimo, regni vero eiusdem regis quadragesimo 
primo scripti de mandato reverendi palris Garini Silva- 
nectensis episcopi per manum Stephani de Gual. clerici 
sui efc. 
Das Regifter und die Urfunden nach folgenden Rubriken: 
Feoda (f. 15. Hic incipit registrum domini illustrissimi 
Francorum regis Ph. in quo primo continenlur feod.), 
civilates (f. 52), castella (f. 69°); beide bilden zufammen 
die Abtbeilung communiae; pape et reges (f. 93), archi- 
episcopi (f. 100), episcopi (f. 108), abbates (f. 113°), 
regine (f. 134), duces (f. 135‘), comites (f. 138), milites 
(f. 166), servientes (f. 196), inquisitiones (f. 214), ele- 
mosine (f. 241), generalia (f. 243), census (f. 246), 
gista (f. 248°). 
Eine Menge jpäterer Zufäpe, die zum Theil weit über bie 
Regierung Philipp Augufts hinausgehen, finden fi auf 
leergelafjenen und fpäter eingelegten Blättern, theils von 
derfelben, theild von fpäteren Händen. f. 259 ein Pabftver: 
zeihniß. ſ. 260 Katalog der Franzöfifhen Könige, der Rö— 
mifchen Kaiſer. £. 261 die Gardinäle und Bifchofsfipe. F. 263 
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die Franzöſiſchen Fürften und dann noch vermifchte Saden 
und Urkunden bis ans Ende des Bandes. 

Über jene Verzeihniffe ſteht am Ende des Inder f. 14: 
In extrema vero totius registri parte conlinetur tractalus 
quidam loquens de universis provinciis et diocesibus fidem 
profitentibus christianam qui a digniori parte sui provin- 
ciarum  scilicet provinciale 'salis congrue nuncupatur. Qui 
videlicet traclatus tanta est vigilantissimi viri . reverendi 
patris G. Silvanectensis episcopi vigilanlia compilatus efe. 


2) Paris Archiv. Registrum velutum (31) und II. umfaßt 
die Jahre 1234—1264 auf ganz ähnliche Weiſe; es ift 
jebt in zwei Hefte zertheilt. 

Ebenda finder fi: 

Registrum Philippi per Petrum de Stampis a. 1318. 
„extractum de originalibus registris quae sunt in archivo 
litteraram et privilegiorum desuper thesaurum capellae 
regalis Parisiensis palatii existente*. 

in 16 XTheilen, von denen der Ste die auswärtigen Ver: 
bältniffe enthält. 

Außerdem eine Menge Regifler über einzelne Verhältniſſe, 
unter denen das cotte C. viele Brabantifhe Urkunden ent 
hält, L. einige Sriefifhe von 1336—1338, Reg. 34 meh: 
rere Hennegauifhe. — Bon 36 an Regeften der, Könige 
von 1302 an, und fo viel ich bemerft habe, ohne Unter: 
bredung. 
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I. Sidonii epistolae. 


I) Paris. S. Germain N. 1046 _(fonft mon, Beocensis ), 
mehrere zufammengebundene Stüde, wovon. das lepte, 
f. 107—122, eine Handſchrift s. XIM inc. von verfhiede- 
nen Briefen des Sidonius iſt. Der erfte davon ift der 
Brief über Theodericus II. (Bouquet 1, 783). 

2) ıAvranches N: 131.1 s. XII. \4.,,Sidenii - Apollinaris 
epistolae etc. ; enthält 4 Gedichte mehr, als gewöhnlich, 

32° 
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1) Paris S. Germain. N. 1290. s. X. (j. Ard. VII, 853). 
Alcuini questiones in Genesim. 
De sexagenario reginarum et oclogenario concubinarum 
numero secundum arilmelicam expositio. 
Dilectissimo meo Daphni Albinus pater in Domino salu- 
tem. Quia pridem de numerorum ratione mecum egisti 
etc. — elernitales amen, 
Comparatio novi ac veteris Testamenti a denario usque 
ad unum. 
Dilecto filio meo Gallicellule Albinus salutem. Quia 
me rogasli de numerorum ratione — ad vilam eternam. 
De sacramento baptismatis. 
Albinus magister filio carissimo Oduino presbytero salu- 
tem. Quia divina donante gralia ad id perduxi — datus 
aelernae. 
De tribus generibus visionum. 
Tria sunt genera visionum. Unum corporale — intellecta. 
Carolus — Albino — Pervenit ad nos epistola missa 
a religione — delectamur. (De sexagenario numero efc.) 
Iesse epistola de ordine baptismi. 


2) Koblenz Görres N.97. mbr. s. X. 4 mai. S. Maximini. 
Auf dem legten Blatte des dritten Quaternio fängt an: 
Incipiunt capitula huius libelli 20. 

Incipit praefatio huius libelli. 

Legimus quod beatus David etc. 

Explicit prologus cp. Incipit liber orationum quem 
Karolus pissimus rex Hludowici caesaris filius omonimus 
colligere atque sibi manualem scribere iussit. 

ep. 5 ift — quam Alchuinus composuit Karolo 
imperatori. „Deus inestimabilis ete. 


In derjelben Bibliothef enthält 

N. 85. mbr. s. IX. 8. unter vielen Gloffen aud: 
Reverentissimo in Domino fratri archiepiscopo (nom 
ill. Frotharius Leochorum aus Gorr.) civitatis episcopus 
quamvis indignus efc., die epistola formala, an die Stelle 
des Namens jpäter durch Gorr. ill. geſezt. Ende — or- 
dinatus autem supradiotus presbiter Richarius 16. Kal. 
Octob. anno primo gloriosi imperatoris Lodoici. 
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3. Briefe der Karolingiſchen Zeit. 


Trier N. ... (LXXI.) mbr. s. XII. XI. 8. 
Am Schluffe des Bandes ein Goder, deſſen Anfang fehlt. 
Auf f. 5 ſchließt ein theologiſcher Tractat. 
f. 5°. Idus Aprilis habitum est concilium hoc in monte 
Romarici, fatirifh, ob die Nonnen lieber Mönche oder Sol. 
daten lieben follen. (Haupt, Zeitfhrift für Deutſches Al: 
tertbum VII, p. 160.) 
f. 8. Vorrede eines Buches contra diversas rusticorum 
hereses — „Quoniam ergo moveor in e0s qui universa- 
lem matrem meam catholicam videlicet ecclesiam here- 
sibus scindunt, priusquam aggrediar hos, invehar in illos, 
qui specialem matrem meam Coloniensem scilicet eccle- 
siam detractionibus impingunt.* Befonders gegen die Be: 
bauptung, Köln babe das Pallium von Traiectum gefauft. 
f. 9 (ttatt 10). Privilegium Gonftantins für Pabſt Syl— 
veiter. Glaubensbekenntniß, Geſchichte der Bekehrung, 
Privilegien für die Röm. Kirche. 
f. 12°. Pabſt Nicolaus an Hincmar und Winelo, bekannt 
aus den Ann. Bert. a. 863. ſ. Mon. SS. I, p. 460. 
f. 13°. Nicolaus an Lothar. - 
f. 14°. Nicolaus an Ludwig. Bouquet VII, p. 426. 
f. 15°. Nicolaus an die Biſchöfe. Bouquet VII, p. 432. 
f. 21. Confugium et deprecatio cleri et populi Colo- 
niensis ad provinciales episcopos. 
f. 21. Die Bifchöfe der Kölner Didces an den Pabft Adrian 
über die Wahl Williberts. 
f. 21°. Glerus und Volk zu Köln an denfelben über die- 
felbe Sadı. 
f. 24. 8. Ludwig an bdenfelben über diefelbe Sad. 
f. 24°. 8. Ludwig an SKaifer Ludwig II, er möge den 
Dabit beivegen, dem neuen Erzbiſchof von Köln das Palium 
zu verleihen. 
f. 25°. 8. Ludwig an die Kaiferin Engilberga in derſel— 
ben Angelegenbeit. 
f. 26. K. Ludwig an Pabit Adrian. 
f. 27. Adrian an 8. Ludwig. Bouquet VII, p. 451. 
f. 28. Adrian an die Biſchöfe. Ibid. p. 452. 
f. 28°. Bericht über die Wahl Williberis, dem Briefe des - 
Clerus und Volks (f. 21°) fehr ähnlich; es fcheinen die 
Deutfchen Bifchöfe zu ſprechen. 
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f. 30. Willibert an Pabſt Adrian über feine Wahl. 

f. 30. Pabft Johann VII. ſchickt dem Willibert das Pallium. 
f. 30°. Pabit Johann (X) an Erzbifhof Herimann (nach 916). 
f. 31. Derfelbe an denfelben. 

f. 31°. Derfelbe an denfelben. 

f. 32°. Pabſt Stephan an denfelbenz fhidt ihm das Pal- 
lium. 890. 

f. 33. Pabſt Stephan an denfelben über feinen Streit mit 
Adalgarius von Hamburg; er babe eine Synode unter 
Vorſitz des Fulco von Rheims zu Worms (Aug. 892) 
verordnet. 891. Lappenberg p. 778 hieraus. 

f. 33°. Derfelbe an denjelben und feine Suffragane. 31. 
Oct. 890. Ebend. p. 777. 

f. 34. Stephan an Hermann, beftätigt die Privilegien 
feiner Kirche. Mai 892. 

f. 35. Pabſt Formofus an Hermann über den Streit mit 
Adalgar von Hamburg. Lappenberg p. 779. 

f. 36. Pabſt Formofus an Hermann, meldet die Entſchei— 
dung des Streitd mit Adalgar. Ebend. p. 780. 

f. 36°. Pabſt Formofus an denfelben über die Ermordung 
des Megingotus durch den Albericus. 

f. 37. 4. an Grzbifhof A. (Anno) über den Tod des 
Neffen des Erzbiichofs Kuno. c. 1066. 

f. 37. Erzbifhof A(nno) an den Pabft Allerander) über 
feine Reife nach Stalien. c. 1062. 

f. 38°. Derfelbe an denfelben über die Ermordung feines 
Neffen. c. 1067. 

f. 39. Derfelbe an denfelben, allg. Inhalte. c. 1070. 
f. 39. Derfelbe an denfelben über eine Gefandtfhaft nad 
Rom. c. 1070. 

f. 40. Falſches Decret Leos VIH. für Otto I, von dem 
gedruckten verfhieden, fehr ausführlid. 

f. 45 von anderer Hand. Brief IJvos an Hugo archiep. 
Lugdunensis: Factum est ut imperastis etc. — f. 47. 


4. Briefe Hincmars von Rheims. 


1) Hannover. Abſchrift von Flacius. 4. 
überſchrift: Liber Hincmari Remorum episcopi. Liber 
sancli Kyliani. 
3 Briefe von Hincmar, die Kccard Corp. hist. II, p.375— 430 
herausgegeben. Daun: 
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p. 119. Titulatio metrica compilationis Hincmari Lau- 
dunensis ad dominum regem Karolum ficta. i 
Iste pilatiolus plane depromit et apte 

Sedem appellendam * apostolicam eſto. 
(Hincmari Opera p. 382). 
Dann die ausführlide Gpiftel an Dincmar von 2aon, der 
‚ein Inhaltsverzeihnig der 55 Gapitel vorangefhidt if 
(Sirmond p. 377 und 387—593). 
p. 547. Haec 55 capitula proxime praecedentia cum 
praefatione sua et meritis tilulationibus Hincmarus Re- 
morum episcopus Hincmaro Laudunensi episcopo coram 
episcopis decem provinciarum in Avinaco villa regia etc. 
eine Art hiſtoriſcher Erzäblung. 
p- 577. Hincmar an Adrian (Opera p. 689). 


2) Laon. In der Ar. VI, 867 angeführten Handſchrift 
folgen nah der Bejhreibung von Dr. Knuſt noch folgende 
Briefe: 

1) Brief von Pabſt Nicolaus, Anfang fehlt „ad exemplum 
Domini cum elisos erigere et compedilos solvere — 
relatione dirigite. Optamus fraternitatem vestram in Christo 
nunc et semper bene valere. Data 3. Non. April. in- 
dictione 14. Dabinter ſteht: Et hoc tenore constanter 
missae sunt apud nos aliis episcopis. 

2) Nicolaus an Hinemar. Nicolaus Remensi. Multorum 
a partibus Galliarum — omittendum. Optamus valere. 
Data 3. Non. April. indiclione 14. 

3) Karl der 8. an Nicolaus. Sanclissimo — filius vester. 
Sanclitatem paternitalis — inter innumera bona recipia- 
tis mercedem. 

4) Nicolaus an Karl. Nicolaus — glorioso regi. Ex- 
cellentiae vestrae — dilectissime fili. Data 4. Kal. Septbr. 
indictione 14. 

5) Haec quae sequitur scedula prima porreota est synodo. 
Hincm. Remorum episc. Remigio, Veniloni — convocali. 
Si vobis visum fuerit (von Sirmond aus diefem Cod. br: 
kannt gemadt Concil. Gall. T. III, p. 282). 

6) Haec quae sequitur scedula secunda porrecta est 
synodo clam dicente. — Ebonem. Hino — convocatae. 
De Ebone — devitentur (Sirmond a. a. O.). 

7) Hincmarus Remigio, Veniloni etc. — Legimus scribenle 
beato Innocentio ete. (Sirmond a. a. O.). 
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8) Hinem. Remigio, Veniloni etc. (Sirmond P- 290). 

9) Lothar an Pabft Leo. Epistola domni Hlotharii im- 
peratoris Leoni papae directa pro usu pallii dirigendo 
secundum morem ecclesiae suae Hincmaro archiepiscopo. 
Sanclissimo et reverenlissimo spiritali patri nostro Leoni 
summo pontifici et universali papae Hlotharius divina 
providentia imperator augustus spiritalis filius vester 
perennem in Domino salutem. Sedem apostolicam — 

atia divina cuslodiat. 

0) Privilegium domni Benedicli papae super episcopa- 
libus gestis. Benedictus — Hincmaro — et semper bene 
valere (Sirmond p. 107). 

11) Privilegium Nicolai papae super episcopalibus gestis. 
Nicol. — eng Pastoralis etc. (Sirm. p. 215). Im 
Coder fteht aber darunter, was Sirmond ausgelaffen: „In hoc 
praecedente privilegio Nicolaus, sicut de cymera dicitur 
Prima leo postrema draco media ipsa cymera 
diverso typo confecto, quae antecessores suos sequens 
secundum sacros canones et decrela Romanorum ponlifi- 
cum confirmavit, postea secundum suos libitus infirmavit, 
deinde auctoritate apostolica sun anathemate confirmavit.“ 

12) Karl der 8. an Nicolaus. Sanctae paternitatis vestrae 
reverenter — desideranlissimus pater et papa (Sirm. 300). 
13) Schreiben der Synode zu Soiſſons an Nicolaus. 


Reverenlissimo — Nicolao synodus Suessinis habita 
(Sirm, 293). 

14) Hincmar an Nicolaus. Domino sanclissimo — fa- 
mulus. 13. Kal. Septembr. 14. ind. Secundum vestram 
apostolicam iussionem — patrum pater in Domino. 
Dat. Kal. Sept. ind. 14. 

15) ———— in synodo Suess. (Sirm. 291). 


16) Hinom. — Egiloni — salutem. Quanta fiducia — 
quae postulaveris (als Egilo zum Nicolaus reifen follte). 
17) Nicolaus — Karolo glorioso regi. Cum talem etc. 
(Sirm. 316). 

18) Nicolaus an die archiepiscopi und episcopi, die auf 
der Synode zu Soiffons geweſen (Sirm. 303). 

19) Nicolaus an Hincmar (Sirm. 310). 

20) Nic. Wulfado efe. (Sirm. 317). Am Rande fleht 
dabei: „In hac epistola humanus largitor atque indultor 
quem veritas et ralio alque auctorilas pene defendit sua 
commendatione tuetur.“ 
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21) Nicolao — Hincmarus —- famulus 13. Kal. Iun. prae- 
sentis 15. ind. Mandatur a domino nostro devotissimo 
filio vestro Karolo na — patrum paler in Domino 
(darin auch viel von Ebbo die Rebe). 

22) Nicolaus — Karolo regi — Comperiat celsitado vestra 

— Dat. non. Kal. Novemb. ind. prima. 

23) Nicolaus an Hincmar und die übrigen Bifhöfe. Omnium 

nos portare onera — bene valere. Tua vere frater Hinc- 

mare caritas cum hanc epistolam — Dat. 10. Kal. Nov. 
ind. prima. 

24) Hincm. Odoni ep. Dominus apostolicus — 3. Kal. 

Ian. ind. prima. 

25) Brief der Bifchöfe oder d. Conc. Tricass. an Nicolaus 

(Sirm. 353). Bei dem Sage: His ergo pro quantitate — 

de cetero maneant, ftebt am Rande: „Haec quidam episcopi 

conscienlia sua mordente inseri fecerunt quae sinceri + 

propter scandalum penitus non rejecerunt.“ 

26) Libellus Ebbonis synodo porrectus. Ego Ebo eic. 
27) Restitutio Ebonis. In nomine Domini — actum in 
 Engilenheim palatio publico in mense Iunio 8. Kal. Iul. 

regnante et imperante domno Hlothario caesare anno re- 

versionis eius primo successor factus palris in Francia, 
indiclione terlia. 

28) Gregors IV. Brief wegen Ebo. Darunter die Bemer: 

fung: „Haec compilata epistola quam sit mendax — con- 

demnatus eri (?) in editis“. 

29) Hincmar an Nicolaus. Litteras — parere desidero. 

Deus — in Domino. 

30) Geiftlichfeit von Rheims an Nicolaus. Domin. — 

Remensis ecclesiae filii — papa beatissime. 

31) Hincmar an Abt Anaftafius in R. Multis ete. 

32) Karl an Nicolaus — resolidari et recreari fluentis. 

„Has proxime praecedentes epistolas Actardus Namneticae 

civ. episcopus a synodo apud Trecas habita Romam de- 

ferens Nicolaum defanctum et Adrianum ordinatum loco 
eius invenit, cui et epistolas tradidit, ad quas inde Adrianus 
pap. istas quae seq. epistolas rescripsil etc. 

33) Hadrian an die Synode zu Troyes. 

34) Hadrian an die Synode zu Soiffons. 

35) Hadrian au Karl. Actardus etc. 

36) Hadrian an Hincmar. Licet frequens ete. 

37) Hadrian an Hincmar. Sanctimonia tua etc. 
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38) Hadrian an die Biſchöf eim Reiche Karls des K. Inter 
exordia etc. 

39) Hadrian an die Biſchöfe im Neiche Karls des 8. Nuper 
apostolatus nostri ete. 

40) Hadrian au Hincmar. Si beneficiorum ete. 

41) Dincmar an Hadrian. Excellentiae vestrae auctori- 
las elc. 


5. Petri Damiani opera. 


Paris N. 2470. Colb. 284. mbr. s. XIV. fol. mai. 
f. 1. Leo papa ad Petrum Damianum. 
Ad splendidum nilentis efec. 
f. 2. Petri Damiani humilis monaci liber Gomorrianus 
incipit. 
Beatissimo pape S. Pelrus ec. Quoniam apostolica 
sedes efe. 
f. 15. Petri Damiani disputatio de perfectione mona- 
chorum. 
Domino O. venerabili abbati el sanoto conventui P. efe. 
Pauperculo debitori licel etc. 
Ym Gude f. 31. Versus de Symoniacis. 
f. 31’. Petri Damiani humilis monachi liber qui appel- 
latur Gratissimus etc. 
Dompno Heinrico venerabili Ravennatice sedis anlistiti 
Petrus efe. Qui sacerdolium auctore elc. 
f. 58°. Petri Damiani humilis monachi apologeticum de 
contemplu seculi. 
De contemptu seculi huius, fratres carissimi ee. 
f. 76‘. Liber qui appellatur Dominus vobiscum Dompno 
Leoni — incluso Petrus etc. 
Non ignorat sanclilalis vestre efe. 
f. 85°. In nomine Domini Amen. Ineipit regula here- 
mitica a Petro Damiano etc. 
Klarissimo fratri Stephano ete. Petrus etc. Honeste peli- 
tionis eſc. 
f. 98. De ordine vite heremetice et facultatibus heremi 
sermo. 
Cum fervorem sancle conversalionis ete. 
f. 101°. Sermo Petri Damiani contemptibilis monach: 
fratribus heremi. 
Letamur de honeslissima efe. 
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Es folgen zwei andere Sermonen. 

f. 108°. Incipiunt capitula vite beati Romualdi 72. 

f. 109. Der Prologus, dann der Tert, in der Ausgabe 
oft willführlih geändert. S. Mon. SS. IV, p. 847. 

f. 127’.  Imeipit antilogus contra Iudeos. Epistola. 
Dompno Honesto clarissimo — Petrus etc. Dilectissime 
deprecatoria etc. 

f. 138°. Prolog und f. 139. Retorice declamationis 
invectio in episcopum monachos ad seculum revocantem. 
f. 145 ff. Briefe ad Thenzonem heremitam, ad sorores 
suas Rodelindam et Sufficiam. 

f. 154°. De horis canonieis disputatio. 

f. 158. De eo quod sine coilu nuptie possint fieri etc. 
f. 160. Briefe B. prudentissimo iudici, Guillelmo here- 
mite, fratribus clericis, dompno N. beatissimo summe 
sedis antistiti, fratribus Gamagni, ad Marinum nepotem, 
Damiano fratri ete., meitt Pleine Abhandlungen; ebenfo 
f. 179%. De hiis qui predia ecclesiarum secularibus tri- 
buunt. Dompno V. reverentissimo episcopo; f. 180. 
Sancto Casinensi monasterio de quibusdam miraculis ; 
f. 185. Bisuntino archiepiscopo ee sepulturam in 
vita hominis fieri etc.; f. 188. De baptismo et sacrificio, 
Dompno Überto religioso presbilero ete.; f. 189. Quo- 
modo rationalis anima ad perfectum veniat etc. Domino 
sedis apostolice Hildeprando etc.; f. 193. Quendam 
monachum fuga lapsum Classensi monaslerio repetüt. 
Dompno P. venerabili abbati etc. ; dann meiit gewöhnliche 
Briefe: Desiderio Cassinensi abbati, Landulfo Mediola- 
nensi, Phylosopho seculi (viro B.), archydiacono P.; 
f. 201. Coloniensem archiepiscopum rogat, ut Cada- 
loicam rabiem reprimat et apostolicam sedem liberare 
contendat. Dompno A. reverenlissimo archiepiscopo eic. 
— f. 202°. Dann Petro fratri, T. abbati, cardinalibus 
episcopis. 

[. 210. De dignilate Romane ecclesie et episcopalis 
studio discipline epistola. Venerabilibus in Christo 
sanclis episcopis Lateranensis ecclesie cardinalibus efe. 
Castrensium speculator etc. 


f. 212. Ep. Alevandro pape missa de vita Rodulfi 
Equbini episcopi. 
f. 218. De parentele gradibus disputatie. 
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f. 223’. De privilegio ecclesie Romane ineipit liber. 
Dompno Hildebrando etc. 
f. 227°. Epistola Petri Damiani de dimiltendo episco- 
patu pape Nicolao missa. 
f. 236. De dimisso vel pocius adhuc dimittendo episco- 
et quibusdam miraculis noviter factis. 

ilectissimis apostolice sedis electo et virge Ässur Hil- 
deprando P. ete. 
f. 241’. Epistola ad Blancam. 
f. 249. Questio de parentele gradibus supputandis. 
Dompno S. religioso presbilero efc. 
f. 251. Quarumdam solutio questionum. 
Alberico venerando fratri etc. 
f. 254. Pro claudo abbate supplicat. 
Sedis apostolice — sacerdotibus B. et S. efe. 
f. 254°. Quia curiales episcopi qui per obsequia prin- 
cipum sedes acquirunt symoniace hereseos laqueis dete- 
rius innectuntur. 
Dompno Bonifalio episcopo etc. 
f. 258. Dompno L. reverentissimo archiepiscopo; nun 
eine Menge Pleiner Briefe; darunter f. 260. Domno H. 
inviolissimo imperatori etc. Excellenlissime et piissime efe. 


f. 260°. Ad eundem rogat ec. Immensas laudes regi etc. 


f. 262. Quod monasterium vivarium sit animarum spi- 
ritalibus animalibus plenum et de naturis animalium. 
Dompno Desiderio ete. 
f. 274. Contra eos qui scoparum remedis detrahunt et 
enitentiales disciplinas irrident. 
eligionis fratribus sancte Florentine ecclesie clericis ete. 
und andere Briefe. | 
f. 303. Questio cur Petrus apostolus Rome in picturis 
ad sinistram, Paulus autem ponatur ad dexteram. 
Dompno Desiderio — abbali etc. 
f. 305. Disputatio super questione si Deus omnipotens 
est etc. Dompno Desiderio Casinensis monasterii reve- 
renlissimo reclori etc. 
f. 317. Dompno Dominico et ceteris fratribus qui Sua- 
‚vicini monlis Be commorantur etc. 
f. 319. Fratribus in Gamugni conslitulis etc. 
f, 323. Dompno A. pape ete. 
f. 327’. Fratri G. 
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f. 329. Fratri Baroncio etc., ſcheint auf der Rückſeite 
unvollftändig abzubrechen. 
f. 330 ff. Inder des Bandes. 


6. Briefjammlung des All. Jahrhunderts. 


Wolfenbütiel Guden N. 450. mbr. s. XII. Nach dem Ivo 
die wichtige Briefſammlung Epistole apostolicorum impe- 
ratorum archiepiscoporum diversarumque personarum, 
45 Briefe, meift unter Alerander III. geſchrieben. 


7. Petrus de Vinea. 


Luzern Santond-Bibliothef, ehemalige Minoriten:Bibliothef, 
N. 25. fol. s. XV. 
Querimonia Friderici imperatoris super deposicione sua 
contra papam et dominos cardinales. Incipiunt in nomine 
Domini Amen. 


Collegerunt etc. I, 1. 


. (23?) Rescribit pape quod non remiltat caplivum. 


Regi de adventu Tartarorum efc. »Honor imperii efec. 
Item de eodem, »Perfecte sollic. zelus etc. 
In exordio nascentis mundi etc. 
Fr. fidelibus. »Quod ad publice noticie etc. 
Fr. de promocione pape. »Audita summis expeclata 
consiliis — effundamur.» 
Incipit liber U. 
Exultet etc. 
Regi Zeffedino. 
Eitsi provenientium nobis etc. 
Super eo quod de forlunatis auspiciis efc. 
Ad reserandam vobis factae obsidionis seriem efec. 
S)i multi vel de multis etc. 
Tmperialis maiestas elc. 
A)ntiqui patres efec. 
C}um ad expugnandum efc. 
C)uram et sollicitudinem efc. 
(Corda nostra velut — veniat. 
xpliciunt dietamina secundi libri. 
Ineipit liber III 
Rex Conr. Panormitanis. »Germinata etc. 
Item scripsit dominis Capuanis. »Nondum me salu- 
taverat eic. 


1) Dagegen find die Briefe N. 1328 neu, an Ferdinand von 
Fürftenberg. ; 


— 
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60. Item cuidam efc. »Nuper Papiens. etc. 
80. Civitati ut efc. »Expectantes expectamus elc. 
87. Super efc. »Benigne etc. 
Incipit liber IV. 1—16. 
Incipit liber V. 
50. (R)ecepit excellencia — videbimus convenire. 
100. (T)edisti sindici universitates — compellatis. 
123. De commendacioneregniSicilieeic. »(Jaupalis (l.: Occu- 
atis) nobis circa tocius nostre reipublice — duximus efc. 
Fidelibus suis de Marchia ut parent se adv. »(C)um 
vires excellentie nostre — promereri efc. 
Incipit liber VI. 1—33. 
30. Fr. regibus ducibus efc. »Ad hoc suum elc. 
31. Consuerit etc. 
32. Notum etc. 
33. Per presens scriptum notum fieri volumus efc. 
Expliciunt epistole magistri Petri de Vineis. 
f, 10% —112 (alte Bezeichnung ber Blätter 103—113, aber 
101 iſt falſch 102 bezeichnet und fo weiter) Anhang 
anberer Briefe (von Böhmer abgefchrieben). 


8. Briefe und Edicte Friedrid 1. 


1) Strassburg C. IM. 5. s. XIV. Constit. Siciliae Frid. I. 


INPERATOR FREDERICUS. Post mundi creationem efe. 
ſchließt Ad laudem et gloriam. Lesarten: favoris ad opus 
universitas vesira r—t quod presigniti consti- 
tulionibus istis potiluri nec ewi subsequentis posterilas 
extimet set uf diebus linguam eleamus. 
Et ut in _victoriam melfihensi MCCXXAI 
mense Aug. indiclione 4.  sequentis fehlt Amen fehlt. 


2) Paris N. 4106. mbr. fol. s. XII. enthält auf f. 13—26 
eine Anzahl Briefe und Bullen von den Päbften Clemens 
und Alerander gegen die Ketzer, meift an die fratres prae- 
dicatores gerichtet; darunter aud die drei Gonftitutionen 
Sriedrihs II (Legg. II, 326—29. In der erften ſteht 
burganis; fonft lieſt fie, wie die Ausgabe, morte, facinus 
u. f. w., die zweite fchlieft: Datum XXI. Febr. XI® ind., 
die dritte Padue XXI. Febr. X1° ind.) 

3) Paris Arsenal Hist. N. 99. s. Xlll ex. over XIV in. 
Transamundi sanctae Romanae ecclesiae prothonotari et 
abb. Clarevallensis summa dictaminum. Gntbält nad einer 
furzen Anweifung zum Briefichreiben und Zituliren 220 Briefe 
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mit vorbergebendem Verzeichniß. Darunter zu merken: 
13. ad dominum papam, ut in protectionem suam susci- 
piat terram cuiusdam principis in terrae sanctae subsidium 
transfretantis. „Ad noliciam vestram efc. 155. Prelati 
pro prelatorum liberlate ad imperatorem. „Si per diem et 
noctem etc. 177. Ep. regis ad papam super caplione 
Siciliae. „Eidem domino pape talis rex Aragonum efe. 
„Mandatum apostolicum etc. 179. Ad imperatorem de 
promotione summi pontificis. „Celestis altitudo consilü ete. 
(Wilh. 183.) 150. Ad imp. congralulatio cum laude 
de triumphis habitis. „Post acceptum de antiqua efte. 
203. Ad dominum papam, ut ab ecclesia errores elimet. 
„ Si zelus vos etc. 206. Dominus papa imperat subditis, 
ut ab imperatore deposito recedant. „Almi muneris im- 
enditur ec. 214. Ad dominum papam ut cuncta in 
ance iusticie appendat. „Licet iuxta Johannis etc. Die 
übrigen find theils freundfchaftlihe Privarbriefe, theils 
päbftlihe Schreiben an das Klofter Glairvaur u. a., theile 
Schreiben des Abts und des Kloſters; fie find für Arie 
drich 11. zu benugen. Mitten darunter fteht als Brief 
176. Nativitas, vita et obitus b. Albani, qui natus fuit 
ex patre et filio, postea accepit matrem in uxorem, post 
hec occidit patrem et matrem, et demum sanctificatus 
est, offenbar von Tranſamund verfaßt, unter deſſen Briefen 
es fih auch in Middlehill (Archiv VI, 9535 vieleicht auch 
in Troyes ib. 218. 219) befindet. Der Heilige, ift durchaus 
fein Monftrum, fondern eine Art Kriftlier Odipus; den 
Titel bat Boccaz parodirt; die Legende felbit ift ſehr ſchön. 


9. Innocentii IV. epistolae. 


Paris N. 4039. (Colbert.) mbr. fol. s. XII. 


Es find 672 Briefe, a. 1248. Lugduni datae, die erften 
23 jedoch verloren, Diele darunter für Deutfhland mid: 
tig; Feiner aber am einen Deutfhen König. f. 65. Hic 
incipiunt littere curiales, aus demfelben Jahre; es find 87, 
darunter 19. 20. 22 (statuta pro ecclesiastica libertate 
in regno Sicilie). 25. 27. 40. 67. 79. beſonders widtig 
und fpäter zu benutzen. Vgl. Höflers Ausgabe eines Theile. 
Stuttgart 1847. ‚ 
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Trier N. 1125. (32). mbr. s. XIV. 4 min. Codex mo- 
nasterii S. Mathie. 
Zu Anfang ein Latein⸗Franzöſiſches und Latein⸗Niederdeutſches 
Gloſſar. Am Schluß ein Quaternio mit Briefen. 
* beiden erſten ſcherzhaft: 1. Carnis privium ieiunio und 


3. 
4. 
5. 


10. 


leiunium caraiprivio; bie folgenden meift biftorifch. 
Filiorum unico canonico Unhusensi B. sua mater, meldet, 
daß zwei Räuber einen Einfall in ihr Haus gemadht. 
Antwort bes Sohnes, räth, einen Verwandten zu fich ins 
Haus zu nehmen oder zu ibm zu zieben. 


"Dilectissimo domino suo H. venerabili Spirensi electo 


H. miles, bittet, ihm vom Biihof von Straßburg, defjen 
Gefangener er fei, eine Frift, bis Oftern fih zu ſtellen, zu 
erlangen. 

Venerabili — H. Argent. episcopo H. Dei gratia Spi- 
rensis electas, bittet, dem H. de Garnelebach, miles feines 
Bruders des Grafen von Leiningen, die Friſt bis Oſtern 
zu verlängern. 

Venerabili — H. Spirensi electo H. Dei gratia Argent. 
electus, bewilligt bie Friſt, aber Rogamus ut pro nullo 
caplivorum nostrorum induciando preces ad nos ammodo 
faciatis. 

Viro strenuo et honesto B. militi de tali loco suus hospes 
A. civis Worm. bittet, da der Waffenftillftanb zwifchen bes 
Freundes Burgleuten (vestros castellanos) und feinen Mit: 
bürgern zu Ende gegangen fei, wenn jene die Bürger von 
Worms zu berauben beabfidhtigten, es ibm durch einen 
geheimen Boten vorher zu melden, um fich ficher ftellen 
zu können. 

Dilecto hospiti suo A. civi Worm. B. miles de tali loco, 
das zu thun fei gegen feine Ehre und könne wie Berrath 
ausfehen, räth jedoch, feine Güter an einen feften Ort in 
Sicherheit zu bringen. 

C. dictus Rukilim et universi castellani de tali loco 
dilecto amico P. de Argent. Da fe nöthig bätten, fi 
vor dem Winter zu berforgen, et quia non speramus ex 
ista parte Reni nos aliquid posse proficere, tuam discre- 
tionem nobis dilectam rogamus altente, quatenus navibus 
quodcumque poteris adduclis occulte de Necaro nobis 
iuxta Sari etiam usque ad talem diem et horam occurras, 
ubi transito Reno temptabimus si quid ad rapiendum 
nobis fortune propicialio representet. 

Honorabilibus dominis consiliariis universisque civibus 
Worm. scultetus de tali loco, meldet, daß die castellani 
de tali loco über den Rhein zu geben beabfihtigen, und 
rätb, ihre Heerden in Sicherheit zu bringen. 
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12. Illustri — domino suo F. cummoti (lied: comiti) de 
Lining. cü Ph. de Hoinuels. Da ber Erzbifhof von 
"Mainz die ganze Provinz von Mainz bis Straßburg mit 
einen Heere durchziehe, concrematurus omnes villas que 

. cuniam iuxta libitum sibi non dederint expetitam, quod 

eu due nostre ville iam exuste comprobantur, fo bittet 
er, ſich felbft zu fchügen und ihm zu Hülfe zu fommen. 
93. F. Dei gratia comes de Lining. viro nobili et dilecto 

Ph. de Hoinvels, verfpricht ihm Hülfe und bofft mit Hülfe 
ber Reicheftädte dem Erzbifchof Widerftand Teiften zu können. 

14. Am Rande gefhrieben: Venerabili domino preposito 
Wormat. G. Dei gratia abbas Wizenbureg. ſchlägt ibm 
für die vacante Kirde in Mundenheim ben cantor B. vor. 


15. €. miles Worm,. dilecto ‚eonsanguineo suo E. militi, 
wirft ihm vor, daß er fammt feinen Brüdern fich gegen 
oomihren: Bater fchlecht betragen habe, und ermahnt ibn, da 
dieſe alle früh geſtorben, fih jest zu beſſern. 

16. Dilectissimo et consanguineo suo C. militiWorm. E. 
„miles, meldet, daß, da fein Vater ihm, und feinen Brübern 
; bie Erbſchaft entziehen wolle und fie aufs fchlechtefte be- 
handelt babe, an. feine Berfühnung zu denken fei. 

„41T  Viro ‚provido et honesto.B. plebano Sancti Quintini Mag. 
nn O. parrochianus S. lohannis Worm. bittet ihn, Sorge zu 
on tragen, daß eine weggelaufene Frau zu. ibrem Manne 
2, zurüdfebre, | 
— Viro disereto OÖ. plebano $. Iohannis Worm. B. plebanus 
$. Quintini Mag. fchreibt über den Erfolg des Auftrags. 

‘419. Reverendo in Christo * . = sedis archi- 
piscopo iudieis ecelesie (für iu eruce) signatorum 

. ROHR — dioe. melden, wie die Bürger in Bin ihren 

—Boten gemißbandelt haben, und bitten, jene zu beftrafen. 
20. 8. Dei gratia $. Mag. sedis archiep. dileetis in Christo 

u eruce signatorum, er werde bem Urbeber ber 

05 Mbelthat aufſuchen und beftrafen laffen.: | 
21: Reverendo — domino $. S. Mag. sedis archiep. ©: scultetus 

et universilas in Oppenheim, entfhuldigen die Stadt und 

oo erflären ſich bereit, die Übeltbäter mit zu beſtrafen. 

22. Viro honesto et perito magistro M. dieto de liamdeshem 
BERTT Bar Worm G. miles talis loci, bittet ihn, feine kranke 
Frau zu befuchen. ro nina 
"23. Venvviro G. militi talis loci N. phisicus Worm. ſchickt, 
— —da mehrere Kranke feiner Hülfe bedürften, feinen Gebülfen 

H. in predicta scientia salis exereitlatum, qui'uxoris vestre 
— segrolanlis wrina visa et‘ iadicala medicinam debitam 
”  wseeundum meum consilium adhibebit. 
"24. Precordiali matri sue M. in Worm. ©: scolaris Parisien- 
sis, meldet, daß fein Geld aufgegangen, und bittet, da des: 


Archiv sc. XI. Band. 33 





5 


04 Beichreibung von Handfchriften. 


balb die Studien zu ermatten anfingen, ibm 5 Marf 
puri argenti bald möglichſt zu ſchicken. 

25. A. vidua Worm. filiorum carissimo C. scolari Parisiensi, 
ihidt das Geld und ermahnt ihn fleißig zu fein. 

26. UHlustri — comiti de Linengen H. filius R. civis Worm. 
bittet, für Bezahlung einer Schuld bis zur nächſten Frank— 
furter Meffe Sorge zu tragen. 

27. Ven. dom. N preposito Wormatiensi B. humilis femina, 
bittet um Ebefheidung, da ibr Mann die ehelichen Pflichten 
nicht erfülle. 

28. Ven. dom. — N, preposito Wormatiensi — B. de tali 
loco, bittet, feiner Frau nicht zu glauben, 

29. Die Frau fohlägt vor, fih von Matronen unterfuchen zulaffen. 

30. M. Dei gratia prepositus Worm. fiheidet die Ehe. 

31—33. = 19— 21. (die Stadt ift bier Hoppenhem gefchrieben). 

34. Ven. — domino L. Worm. episc. ' decanus totumque 
capitulum in Musbach, melden die Wahl bes R. Verwandten 
bed V. de Wimpina zum Präpofitus und bitten, ibn au 
beftätigen. 

35. L. Dei gratia Worm. ep. viris honestis C. decano tolique 
capitulo in Musbach, caffırt die Wabl und verleiht die 
Stelle dem H. de Bilinstein canonico Worm. 

36. L. Dei gratia Worm. ep. dilecto fratri suo $. de Lutra, 
meldet, daß ber R. miles de Lapide die Bürger von 
L.oddenburch beraubt babe, und bittet, dies zu rächen. 

37. Ven. — domino ac fratri suo L. Worm. ep. (der Titel 
des Schreiber fehlt), er werde die Beleidigung an bem 
Räuber rächen. 

38. Viris honorabilibus et dilectis sculteto universisque ciri- 
bus in Openhem G. dictus maior miles, bittet, ba er von 
Worms vertrieben fei, ibn in ihre Stabt aufjunehmen. 

39. Coneivi suo — C. militi de Worm. $. scultetus et uni- 
versitas civiam in Hoppenhem, er möge nur fommen, fie 
würden für ibn alles tbun. 

40. A. abbas et conventus talis loci viro honorando et dilecto 
W. talis eclesie canonicus, bittet, für bie Lieferung bes 
Korns eine Frift zu gewähren. 

41. Viris religiosis abbati tolique eonventui talis loci W. 
canonicus, gewährt bie Frilt. 

42. Dilectissimis dominis decano totique capitulo sancti 
Martini Worm. H. eorum pensionarius, da burd ben 
Krieg des Bifhofs V. von Speier mit dem Herrn bon 
Stralenburch fein Dorf verwüftet fei, bittet er, ihm ben 
Sehnten zu erlaffen. 

43. C. Dei gratia Goloniensis eccl. archiep. dilectis ministe- 
rialibus suis per totam Westvaliam, fordert fie auf, ibm 
gegen den dux puacie (Pravancie == Brabantie) zu Hülfe zu 
fommen. 
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Die Stadt Worms ſucht Hülfe beim König Konrad, Frie: 
drichs II. Sohn. 

Der König Konrad fchreibt dem Erzbiſchof von Mainz, 
fih der Gewalttbätigkeiten gegen die Stadt Worms zu 
enthalten. (Diefe beiden find abgefchrieben). 

Viris honorabilibus et dilectis iudieibus et universis ci- 
vibus Moguntinis universi cives Worm. Plagen über ben 
Erzbiſchof und fordern fie auf, nicht zu dulden, daf er fie 
auf eigenem Gebiete verletze. 


Viro honorando A. iusticiario Wimpinensi decanus 
lotumque capilulum sancti Pauli in Worm. melden, daß 
G. miles de Stheinache cinen scolasticus und sacerdos 
ibrer Kirche beraubt babe, und fordern Strafe. 


Nobili viro P. de Stemachen A. auctorilate inperiali 
iusticiarius Winpinensis, fordert für die Frevelthat feines 
miles C. Genugtbuung. 

Viro — A, iusticiario Wimpinensi P, miles de Sthei- 
mahen, fordert freied Geleit für feinen miles (.., damit er 
fih verantworten Fünne, 

Dilecto amico et consanguinco dapifero de Alceia A. 
eantor maioris eclesie Worm. bittet, für feiner Schwefter 
Sohn, der in Worms gefangen, ſich zu verwenden. 
Amico suo et cognato — A. cantori Worm. V. dapifer 
de Alceia, obſchon jener für Straßentaub gefangen geſetzt 
fei, wolle er ſich doch für ibn verwenden. 


. €. Dei — prepositus $. Martini in Worm. viro 


discreto V. magistro eivium in Worm. (abseſchrieben). 


Das Gapitel von Mainz ſchreibt der Stadt Oppenheim, 
einen Ganonicus ihrer Kirche freizulaffen und nicht weiter 
zu beläftigen, da ſie durchaus nicht gegen, ben Kaifer 
Friedrich wären. 
Die Stadt Oppenheim giebt ihre. Gründe an. (Beide abge: 
ſchrieben). 
xori sue etc. in Worm. D. captirus archiep. Mogun- 
tini, klagt ſeine Noth und bittet ſeine Freilaſſung zu be— 
wirfen. 
Marito suo elc. fit würde Alles für feine Freilaffung 
geben, wenn ein Edict der Stadt nicht verböte, die Ge: 
fangenen freizufaufen. 
S. Dei gratia $. Mogunt. sedis archiep. sacri imperii 
er Almaniam archicanc. viro provido burgravio de 
— befiehlt den von ihm gefangenen Humonem 
de Alceia nicht loszulaſſen, ſondern der regie curie aus— 


zuliefern. 
AM. Dei gratia palatinus comes Reni et dux Bavarie viro 
‚diserelo et honesto burgravio de Nuremberch, bittet, den 
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in Gefchäften zu ihm reifenden C. militem de Alceia 108: 
zulaffen. 
MHustri principi C. palatino comiti Reni ac duci Bavarie 
G. burgravius de Nuremberh, meldet, daß er ibn nicht 
ausliefern könne wegen des Befehls, den er vom Erzbischof 
von Mainz erhalten. 
Dilecto concivi suo H. de Honecgen universi cives 
Worm. Da Nipharius palacie Reni procurator ihnen 
wegen ber von jenem geübten Beleidigungen die Fehde 
von Seiten bed Pfalzgrafen gedroht hat, fo bitten fie ihn, 
feine Feindfeligkeiten zu laffen ober fie ficher zu ftellen. 
Dilectis ac semper diligendis amicis suis consiliariis et 
universis civibus Worm. H. de Honecgen, er werde, um 
die Stadt Worms nicht in Verlegenheit zu fegen, fie nicht 
betreten, aber die Pfändung gegen den Pfalzgrafen nicht 
aufheben, bis diefer ihm feinen Sold bezahle. 
Dilecto sororio suo (.. militi de Asseburc $, burgravius 
de Frideberch. Da ber Erzbifhof von Mainz ihn in 
Speier habe gefangen nehmen laffen wollen und nur 
durch den König daran gebindert fei und jegt wahrfchein: 
ih ihm auf dem Wege naditelle, fo bittet er, ibm eine 
binlängliche Begleitung zu fehiden. 
O. miles de tali loco domino G, de Eppensten, fagt ihm, 
weil er feinen Bruder gefangen genommen, Fehde an. 
Universis Christi fidelibus presentem litteram inspecturis 
N. humilis provisor talis parrochie, bittet um freundliche 
Aufnahme für N. latronem sub omicidio et aliis peccatis 

aviter penilentem. 

niversis Christi fidelibus ad quos presens litiera per- 
venerit N. plebanus de tali villa. Seleitebrief für zwei 
reuige Sünderinnen. 
Ven. — patri ac domino L. Worm. ep, V. de Bolandia 
sacri inperit daphifer, bittet ihn, zwiſchen zwei ftreitenden 
Brüdern Minifterialen Frieden zu ftiften. 


Am Schluffe diefer Sammlung ſteht Suma de literis 
excepla. 


v. Die QAlterthümer. 
1. Hiftorifhe Notiz und Epitaphien. 


Leipzig Universität N. 974. Liber sextus decretalium 
Bonefacii. Auf dem Ginbande: Anno Domini millesimo 
quadringentesimo quinquagesimo anno incipiente feria 
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uinta in nocle nalivilalis Christi perierunt per ignem 
— dominorum canonicorum vicariorum et scola- 
rium ecclesie Magdeburgensis cum sollempni libraria et 
omnibus libris dominorum canonicorum quod fuit maius 
dampnum ex negliencia cuiusdam dicti Ludeke portenarii 
ante scolam ubi incepit ignis efc. lo. Heyde. 
Dann von anderer Hand einige Epitaphia. 
lohannis Andree. 
lohannis Teutunici. 
Epitaphium Hinrici (fo) eu 2. 

Si probitas sensus merilum gloria census 

Nobilitas orti possint obsistere morti 

Non foret extinctus Fredericus qui iacel intus. 


2. Kalendarien und Nekrologien. 


1) Trier N. 1084. (CXLIV.) mbr. s. Xl. 
Auf f. 1. „Codex mon. sancti Eucharii sanctique Mathie 
apostoli extra muros Treberen.“ Im Goder felbft f. 47°. 
f. 103° und am Ende von älteren Händen: „Libellus sancti 
Eucharii primi Trevirorum archiepiscopi si quis eum 
abstulerit anathema sit amen“. 
Auf den Saluft folgt eine andere Handſchrift chronologi— 
fhen Inhalts, 
f. 48. Cyclen von 872—1063, ohne alle Noten. 
Dann verfchiedene hronologifhe Schriften und Bemerfungen. 
f. 87. Calendarium mit befonderer Rückſicht auf Trierifche 
Heilige, von verfchiedenen Händen, 
3.8.4. Kal. Febr. S. Valerii Trevirorum archiepiscopi. 
13. „ Mart. Deposilio Bonosii Trevirorum archi- 
episcopi. 
ll. „ S. Legontii Trevirorum archiepiscopi. 
17. „ April. S. Heriberli archiepiscopi Coloniensis. 
. S. Geretrudis virg. 
4. Non. Mai. Natalis sancti Firmini Wirdunensis 
episcopi. 
. 4» » Brittonis archiepiscopi Trevirorum. 
5. ldus „ S. Maioli Cluniensis abbatis. 
3 5 9» Dedicatio S. Mariae ad Marlires. 
4. Kal. lun. S. Maximini episcopi Trev. 
3. » 9» Dedicalio porlae Trevericae civit. in 
honorem sancli Mixahelis arx. 
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8. Kal. Aug. 8. Magneriei episcopi Trev. 

2. Idus Sept. Deposit. S. Maximini archiepiscopi. 
3, Kal, Oct. Dedic. basilicae S. Michaelis arch. 
8. Luidwini episcopi. 

17. Kal. Nov. 8S. Lulli eonfessoris. 
6. Idus Dec. S. Eucharii episcopi Trev. 


Außerdem finden fih am Sande von verfhiedenen Händen 
allerlei Bemerfungen, 3.3. beim Kebruar: A quintadecima 
luna usque ad 22. arbores precidende sunt, eo quod istis 
5 diebus cesa materies inmunis servalur a carie. Post 
solsticium quoque estivum id est post mensem lulium et 
Aug. usque ad Kal. Januarii materies cedantur lignorum. 
His namque mensibus arescente humore sicciora el ideo 
fortiora sunt ligna. 

zu 15. Kal. Aug. Hine usque Non. Sept. periculosum 
est sanguinem minuere. 

f. 93—95. verſchiedene chronologiſche Tafeln. 

f. 96—99. Cyclen von 1005—1234 mit den kürzeren 
Annalen —1094 (f. Mon. SS. V, p. 10). 

f. 101. die Jahre 1234— 1304, ohne alle Noten. 

Mit f. 103 endigt diefe Handicrift. 

Angebunden ift de vita sacerdolum. 


2) Tena. Codex Bosianus in 4. N. 1. mbr. s. XII. fol. min. 
Ein ausführliches Martyrologium, fo gejchrieben, daß immer 
eine Kolumne jeder Srite als Nefrologium diente, die von 
Händen ſehr verfhiedener Zeit ausgefüllt worden ift, fo daß 
die Hände vom s. XI—XVI fortwährend wechſeln. Später 
find auch oft Jahre hinzugefügt; und bie und da ftehen 
auf leerem Raume andere Aufzeichnungen; fo 
f. 4°. Isti sunt fratres Affligemenses. 

f. 52, Das Gapitel von Hildesheim an das Klofter Altaich. 
1297. Das Kloſter zu Altaich au das 8. Godehardi zu 
Hildesheim 1296. | 

f. 52%. Das Klofter S. Godehardi an das zu Altaih. 1297. 
f. 60. Das Klofter Affligemense an Niederaltaidh. 1255. 
f. 78. Oberaltaih an Unteraltaich. 1299. 

f. 83. Urkunde des Abts H. von Altaih. 1260, 

f. 111. Das Klofter Lilienfeld an das von Altaih. 1292. 
f. 130°. Das Klofter Prümeningen an dad von Unter: 
altaich. 1280. 

f. 141. Augustenses episcopi. s. XIV. 
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141’. Ratisponenses episcopi. s. XIII inc. 

142. Frisingenses episcopi. s. XIII ex. 

142‘. Nomina ponlificum Iuvavensium. s. AU. 
143°. Nomina imperalorum. s. Alll. 

144. Palavienses episcopi. s. Alll. 

144°. Nomina ponlificum Aistetensium. s. XIII ine. 
. 145 ſchließt das Martyrologium, die näciten Blätter 
enthalten einige vermiſchte Sachen, am Rande allerlei No: 
tizen, Verſe ıc. 

f. 147°. Berzeichniß der Abte von Niederaltaich. 

f. 148. 149. chronologiſche Tafeln, an die fid 


f. 149° Cyclen von 1144— 1178 und f. 150 die Jahre 
mit deu Sonntagsbuchſtaben 1179—1330 auſchließen. 


Am Rande einige biftorifhe Notizen. 
f. 150 ift erft von fpäteren Händen beſchrieben. 


Angebunden ift ein Kalendarium aus dem XV. Jahrhundert 
mit verfchiedenen hronologifhen Tafeln u. dergl. 


Das Nefrologium ift fehr reich an verfchiedenen hiſtoriſch 
intereffanten Nahrichten. Die nambaften Geiftlihen Baierns 
und Ofterreihs kommen faft ſämmtlich in demfelben vor, aus 
älterer und fpäterer Zeit auch fonft viele bedeutende Männer, 
jo daß eine genaue Benutzung desfelben durhaus wünſchens— 
werth erſcheint. 


3) Paris N. 87. Am Schluß die legten 6 Blätter Kalen- 
darium oder vielmebr Cinnahmenverzeihniß nah den Tagen, 
aus Mes (S. Stephani?) s. XII. XIV, fpäter fortgefept. 
1. ®.: Kal. Ian. De domo Symonis pinguis XX f. 

De domo de Grodesique XL s. Magister lo. Petis Maheus. 
von anderer Sand: Obiit Gerardus levita sancli Stephani 
pro quo debemus habere XL s. vel et Adalbero primice- 
rius sancli Stephani postmodum Leodinensis episcopus. 
IV. Non. die fpätere Sand: Obiit Albertus de Tripeio 
subdiaconus sancli Slephani. 

Non. Pro Alberto can. S. Stephani de Sorbei X f. el 
de Heldestorf X. f. etc. 

Idus lan. De Marsal X f. ete. 

V. Kal. Febr Pro Karolo imperatore AA s. de Sale- 
bore quos debet preposilus und 

Pro Karolo imperalore AA s. presen. AA s. de Salle- 
bouch ei de Buisa AL s. 
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ipäter: 

XI. Kal. Sept. Obiit Arnulfus cancell. ei elem. Mett, 
Qui dedit nobis decimam de Pusues. In cuius ann. sin- 
guli sacerdotes debent habere 3 d. in vigiliis et 3 d. 
in missa. et singuli clerici 2 d. in vigiliis et 2 d. in 
missa. Residuum vero dividatur can. present. 


3. Engelmodi carmina. 


Paris N. 7499. Auf den Priscianus folgen: 


Versus Engelmodi episcopi. 
„Expeleres fidi si carlula limen amici etc. 
— pagina fata meum.* Diſtichen. 
Item cuius supra. 
„Castalidum madidos divino rore corimbos 
— Laudibus et merilis non lamen unquam aberis.“ 
Diſtichen. 
Cuius supra ad Ratbertum abbatem (S. Galli?) 
„Eloquii cultu vernantem texere mitram etc. 
Derameter. 


4. Glofien. 


Strassburg C. IV. 15. Isidor. Beda. s. X. (Xl inc.?) mit 
Deutſchen Gloffen: 
germania thiudisca liudi. onagro uuildi esil. uiuacitas 
quiched. compita uuegsceh. olfactu stunka. cristatus 
coppodi.  circulato hringo di. pardus lohs. 
cristatus coppodi. quales umbras arietum desuper 
ascendenlium in aquarum speculo sulic sothe scimo 
uuas thero uuelharo anthemo uualara sobli uurthon thia 
sciep. 
Es folgt: 
Tractatus de mundo. „Mundus pingitur siout homo sapiens 
verso capile etc. 
„Europa Agenoris regis Libye filia fuit . quam lovis ab 
Africa raptam Crelam advexit et partem terciam orbis 
ex eius nomine appellavit. Iste autem Agenor est 
filius etc. 
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Trier N. 550. (547.) mbr. s. XIII. „Liber iste est fra- 
trum religiosorum existencium in monasterio sancli Mar- 
tini ordinis sanclissimi palris nostri Benedicli prope 
Treverim“. 

Unter verschiedenen Heiligenleben iſt auch das des Mathias 
mit der Translatio unter K. Heinrich (1127), ſ. Mon. 
SS. VII, p. 227. 

Später ſteht die Visio Tondali. 

Incipit prefacio Gererori abbalis de visione cuiusdam 
militis nomine Tundali. 

Venerabili ac Deo devote domine G. Dei dono abbalisse 
Fr. Marcus sibi devotus famulus — Cum multi sint vo- 
cali eic. (die visio von ihm de barbarico in Latinum 
überfegt, trug fih zu im Jahr 1149). Dann Gapitel. 
Anfang: Ibernia igitur insula etc. 

Später fieben Gapitel aus den Erzählungen des Caesarius 
Heisterbacensis, zum Theil diefelben, die in dem Coder 
von Orval. 


6. Kirchliches. 


1) Brüssel N. 11956. mbr. 4. s. XIII ex. 


Ioachimi abbatis e.rplicatio Ieremiae etc. 

Henrico sexto inclito Romanorum augusto loachim diclus 
abbas etc. Alles auf die Kirche und das Romiſche Kaiferthum, 
befonders feiner Zeit, gedeutet, mit fehr reichlich zugefügten 
Warımngen und oft freimüthigem Tadel; 3. B.: Videat 
itaque generalis ecclesia, si non fiet ei harundineus ba- 
culus potentia Gallicana, cui si quis innilitur, perforatur 
manus eius. Manus ecclesie sunt spiritualis et temporalis 
auctorilas, que omnino ledentur cum illius regni mililia 
vel clericalis potestas se subtrahet vel cessabit. — — 
Sicque ecelesia dum praestolatur a Francis auxilium, ruet;; 
si defensionem ab Alamannis expectet, deficiet. — — 
„Nimis iterans vias tuas“ ex frequenlia legatorum nego- 
tiantium ecclesia vilescet et forte iam viluit; et idcirco 
nuno sit salubrius, ut sua prorsus ilinera reprimat. — — 
O latronis filia, quae spolias alios, ecce necesse est, ul 
incidas in latrones principis publicos, temporalibus spoliis 
spolieris — in cunclis locis et terrae sedibus volunt 
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habere profluos redditas, ut possint cum aliis sceleribus 
et ipsi * a seculo fieri. — „Ideirco percussit eos 
leo de silva, lupus ad vesperam vastavit eos, pardus 
vigilans supra civilates eorum.* In leone principes, silva 
Alamannia est; in lupo reges Saracenorum, in pardo 
Paterenorum defensores — tres vero istae bestiae viden- 
tur in unam imperii convenire personam, secundum Eri- 
Ihraeam. — Quanti sunt hodie, qui, ut graliam Romane 
curie habeant, libellos plenos adulatione componunt! — 
Usque modo putabas, Alamannorum imperium descen- 
dendum; sed ego non dubito, ipsum sio singulariter 
evertendum, quin minus cum co simul decidat quoad 
temporalia solium pontificum Romanorum. — Imperator, 
attende, tu coluber es in via u. a. — Ginmal wird gefagt: 
Quod autem affliotio regni (nämlih Siciliens) ex super- 
bia regis ullimi suorumque mandatum (?) sequenda sit, a 
cuius obilu iam anni defluxi sunt, et usque in anıum 52. 
ut putatur, vel paulo plus aut minus, propter differentias 
chronicarum et annalium imperii, quas misisti (nämlich 
der Kaifer). Was für annales find das? Macher: Aurea 
fuit (näm!ib die Säule Nebukadnezars) in primo Henrico, 
argenlea in Frederico, erea in te H. sexto, lutea in 
posiero iuo, sub quo imperium finietur. Später: die 
Kirde bat 3 Reinde: Alamanni inhiant ad temporalia, 
Saraceni ad corporalia, heretici ad spiritualia. Bon 
Heinrichs Sohn wird gefant, er werde 60 Jabre alt werden; 
ut pupillus venit ad solium, sic et depopulatus filiis 
verget ad occasum. 

Nach Auslegung des Propbeten Seremias beißt es: Terlia 
pars agitur in lamentalionibus leremiae, aber beim eriten 
Verſe derfelben fchließt die Dandihrift und läßt die fol: 
genden drei Seiten leer. Diefer Abfchrift von 31 Blättern 
fehlt alfo das Ende des Werké. Es erinnert manchmal 
an Dante, Für den Zuftand der Kirche und ihr Verhältniß 
zum SKaifertbum ift es nicht unwichtig. 

Es folgt von derf. Sand f. 38. Secretum secretorum Aristo- 
telis, translatus per Philippum Tripolitanum ex Arabico. — 
f. 61. Liber dogmatis moralium philosophorum. — f. 77. 
Ad Heinricum seztum Rom. imp. anno 1196. loachim. 
„Interpretari Iua serenitas imperat Merlinum vatem Bri- 
tannicum el Erytheam Babylonicam prophelissam — 
testamenlo conveniunt.“ (noch ungedrudt). — f. 94. Ex- 
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tractus de libro vasilographo quem Sibilla Erithea con- 
didit. — f. 103. Hos versus et plures alios fecit Ma- 
gister Michahel Scottus — Bon. 1231 ad instantiam 
potestatis et aliorum multorum nobilium, qui querebant 
ab eo, ut secundum artem astrologie —— eventum 
civitatum Lombardie et Marchie, quae per societaten se 
alligaverant contra Fredericum imperatorem, necnon et 
aliarum civitatum, quae favebant ipsi imperatori. „Fala 
monent stellaeque docent aviumque volatus — ducto 
velamine pacis®. (Dasfelbe Paris N. 4931.) 

f. 103°. Gedicht auf die b. Jungfrau. „Salve virgo maris 
stella ete., 84 Verje, jeder mit Salve beginnend. Bis 
bieher ift die Handicrift von Einer Hand, 

Nod folgt f. 104° von einer andern bübfchen älteren Hand 
5. XII Innocenz Ercommunication Friedrichs I. (Lugduni 
1245. 16. Kal. Aug.) 

Dann f. 106 von anderer Hand s. XIII med. (nur angebunden) 
ein Bruchftüß eines Epos. Interea trepido discedens agmine 
magnus — Extremi colles Siculo cessere Peloro.. Daruns 
ter f. 106° von anderer Hand die Notiz (das Eingeklam— 
merte ift ausradirt und nur durch NReagentien lesbar; die 
Nameır befonders eifrig ausgefrabt): 

+ Anno ab inc. domini nostri 1. C. 1228. regnante [domino 
nostro Friderico Dei gratia] illustrissimo et gloriosissimo 
Romanorum imperatore el semper augusto, mense Aprilis 
vicesimo quinto eiusdem . prime indiclionis . eo tempore, 
mense et die, ortus fuit dominus noster [Conradus Dei 
gralia] excellentissimus rex, summo diluculo apud An- 
driam. Amen. 

Und von derfelben Haud, doch fpäter geichrieben : 

+ Anno Domini 1252, mense Marlio, vicesimo quinto 
die eiusdem, qui fuit dies Lune et annuntialio b. Marie 
virginis, natus fuit [domino nostro regi Conrado felici 
omine filius ex felici regina Helisabeth uxore sua, qui 
vocatur Conradus] inter horam nonam et vesperam, et 
plus versus vesperam, quam versus nonam, in castro 
quod vocatur Wolueslein. 

Dann f. 107. Eude einer Prophezeiung s. AL... . per 
revolulionem C46 anni — el celera. Auf f. 107° ftebt 
s. XV „pertinet monasterio canonicorum regularium vallis 
S. Martini in Lovanio“. Die Handſchrift iſt aber in Italien 
geichrieben, der Hand und dem Inhalte nad; das Klofter 
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St. Martini befam bei feiner Gründung febr viele Hand— 
fhriften von andern Klöftern geſchenkt. Darunter gewiß 
auch dieſe. 

2) Hannover chart. s. XV. 10 Blätter. 
Berzeihnif der Reliquien zu Goslar. 
„Wi moghen merken dat wi vinden in scriften unde 
saghen der olden dat dat hogeste altar in der munster 
kerken to Gosler der hilgen apostelen Symonis unde 
Iude etc. (gedrudt hieraus Leibniz SS. II.) 
Daran fließt fih eine Chronik: 
Na goddes bort do me scref 812. Conradus de erste 
bi dem namen eyn sone elc. 
bis Adolf. 
— In dem III. jare dusses sulven koninges Adolphi wart 
tom anderen male los gekundiget de tegede to Izilien 
von middelest fruwen Elisabeth grevvinne Hinr. von 
Regensten vor dem slote Heynborch, dar sulves weren 
vele vorsichtige lude, jn welker jegenwerdicheit dut vor- 
handelt wart deme noch wal vint in dem breven de dar 
upgegeven sint. In dem sulven iare unde bi der sulven 
tijjd alse der bor Marien wart bewrackt dat hoved 
sunte Nicolai mit sulver unde mit golde unde menniger- 
leyge eddelstente. 
Hir heft eynen ende de Croneke der Romeschen vorsten 
de dar hebbet ghewonet to Goslar unde up de negede 
unde hebben de kerken erliken geprivilegeret etc. 
Darunter mit anderer Hand eine Notiz über das Jahr 1040. 


Wiesbaden. Stabilo. 


* 
— 
2 


XI. 


Handſchriftenverzeichniſſe, 
von Herrn Bibliothekar Dr. Bethmaun. 


l. Handſchriften der Bibliothek in Wiesbaden. 


Hildegardis visiones, mit prächtigen ſehr merfwürdigen Ge— 
mälden. („Liber S. Ruperli apud Bingam.“ fol. s. XII.) 
Hildegardis opera, enthält: liber scivias; visiones; vita 
auct. Theoderico; epistolae, welche noch für Gefhichte zu 
benugen find; abgefchrieben find nur die zwei Briefe von 
Friedrib I. und Konrad II; es find aber viel mehr ale 
in der Kölner Ausgabe; sermones; Ignota lingua per sim- 


plicem hominem Hild. prolata, aigonz efe., nebft dem 
Alphabet, bieraus edirt von W. Grimm in Haupts Zeit: 
ſchrift; litterae post obitum b. Hildegardis scriptae ; dann 
von anderer Hand Hymnen mit Noten. („liber S. Ruperli 
apud Pinguiam.“ fol. s. XI.) ine andere, wie es beißt, 
noch ſchönere Handſchrift ift in Chur. 

Elisabethae Schonaug. visiones. Sehr ſchöne Handſchrift 
s. XII ex. fol. aus Kl. Schönau. 

Elisabethae Schonaug. visiones. chartao. fol. s. XV, eben: 
daher. 


2. Handfdriften von Stablo. 


Einige in der Burgundifhen Bibliothef in Brüffel. Sehr 
viele faufte vor einigen Jahren Herr Polain zu Lüttih und 
bat die meiften in Gent verkaufen laffen April 1847; einige 
bat er behalten. 


Evangeliarius, s. IX, fol von Karl dem Großen der Abtei 
gefchenft fein, welche es als ihren höchſten Schatz betrach— 
tete. Einige Seiten find ganz in Gold geſchrieben, audere 
in Gold und Silber auf Purpurgrumd. f. 1. die vier 
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Evangeliſten und Chriſtus; f. 1’. eine Geſtalt hält einen 
Kreis mit ſilbernen Buchſtaben: Inc. prefationes S. Hieron. 
et Eus. in libris III ev. M. M. L. et Hioannis. (gefauft 
von Tilliard in Paris, 3600 Frk.) 

Vitae SS. s. X. fol, darunter S. Brigidae,; Remigi a. Hinc- 
maro mit feinem Teftament (ge. v. Vandermeerſch, 490 Frk.) 


Vitae 88. antiquissimorum. s. XI. fol. (von Rod in London.) 


Vitae SS. geihrieben 1273. darin Remigii, Amandi, Lau- 
rentü, Lamberti, Martini, Bedae. (Baron v. Salis de Meth.) 


Vita S. Remacli und jeine miracula. in 2 Büchern, erwähnt 
von Shapraville pag. 83. s. XI. ſehr ſchön. (Vandermeerſch.) 

Iosephus de b. lud. et antigg. ſehr fchön, mit herrl. Initialen. 
s. Xl. fol. mai. geſchrieben von Goderannus. (Zilliard in 
Paris, 1850 Fr.) 

Officiarius, s. X. (Rodd.) 

Homiliarius, s. XIN in. mit ſchönen Smitialen. (Rodd.) 

S. Gregorii magni sentenliarum libri V, s. XI; moralia in 
lob. s. IX. Auf dem erften Blatte ftebt eine Urfunde Karls 
des Großen über den Bau des Aachener Münſters, wie es 
fheint unedirt. (Tilliard.) 

Commentarius. in regulam $. Benedicti, s. X, prächtig gr: 
ihrieben. (Vandermeerſch.) 

Eugippü exoerpla 5. Augustini. s. X. (Ziliard,) 

Cassiodorus in psalmos. s. X. (Vandermeerſch.) 

Cassiodorus in psalmos. s. X. am Ende ein Brief des B. 
Adventitius von Men (858875) Arnulfo Leuchorum 
episcopo nebft einem Exemplar liberlatis für einen servus, 
der Klerifer werden wollte, (Tilliard.) 

Gregorii Nazianzeni libri octo abgeichrieben de codice S. 
Melanie Rome; id. de grandinis vastalione; S. Laurentius 
de duobus temporibus. s. Xl. (Tilliard.) 

Gregorü Magni vita libris IV. s. All, (Robb.) 

Cassianus de habitu monachorum; ei. collationes. Borne 
ftebt: Bernardi Augiensis abb. ep. ad. Fredericum pala- 
finum und Passio S. Thome archiep. (Rodd.) 

Hieronymus in prophetas , geichenft von frater Wibaldus 
sancto Remaclo. s. XII. (Rodd.) Ä 

Martyrologium; Regula S. Benedicti; Commemoralio omnium 
fratrum familiarum ordinis nostri alque benefactorum 
nostrorum, das Nekrologium von Stable, 9Y2 Blätter. (Rodd.) 

Missale, s. XII. R 
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Muficaliihe Handſchrift s. AV, mehrere Abbandlungen ent: 
baltend, worunter aud ein Gedicht von 30 Berfen, gebrudt 
von Reiffenberg. (Vandermeerſch.) 


Bei Herrn Polain in Lüttich: 


Virgilius, s. X. fol., nur Fragmente, mit ſehr reichlichen Gloſſen 
zwiſchen den Zeilen und am Rande, letztere faſt einen fort— 
laufenden Commentar bildend und geſchmackvoll eingerahmt. 


Virgilii carmina minora, darunter z. B. de viro bono. 


Vita Landberti rythmica: „Pagani ritus coluerunt lempla 
deorum — nominis et claram carpit devote coronam“, 
voran Kapitelverzeichniß (44); Ymnus de S. Landb. „Fulges 
salvifico’ — secula cuncta“; Versus in laude S. L. „Prae- 
sulis egregii Landberli laude perenni — iure per annos“ 
umedirt, nur 1 Seite, Die Handfchrift ift s. X ex. oder s. Al. 


Kalendarium mit Nefrologium von, verfhiebenen Händen; 
(Sigeberli chronicon) ohne alte Überſchrift, beginnt mit 
„Picturi*, alfo war Eufebius Hier. Prosper nie davor; in 
zwei Columnen, die Linien mit Blei vorgezogen; ohne Quater: 
nionenbezeichnung; die Sätze nicht durch leere Spatien ge: 
ihieden, fondern $, doch nicht immer; Accente in ä his 
romania efc. beftändig; über jeder Seite die Titel Rom. 
Wis. Wand. efe. rotb; die Zahlen über jedem Jahre fehr 
oft vom Schreiber felbit corrigirtz die Jabre Chrifti immer 
am Rande fo: DC. I. H. IM. III. ıc. VIII. DCX. I. I. ID. x. 
VII. DEXX. I. I. ꝛxc. ebeufalts vom Schreiber; am Rande 
oft bon ihm felbit N oder N; über den Worten oft Gloſſen, 
von ihm felbft, um die Gedanfen vor Verwechslung zu 


el-expeditionem vel conseoratur | 
wahren, 3. B. profeclionem oder celebratur; die Pabſt— 
verwirrung fhon bier, indem auf Paschalis 935 gleich 
folgt Eugenius Cs; immer. nostri Gemm. scilicet mon. 
zuerſt geichrieben, aber nostri und scilicet danı ausradirt. 
Es if Sigeberis eigene Hand, ſchließend mit Ludo- 
vicus filius eius succedit. III I X X daran fihreibt 
eine andere, Hand und Dinte gleih, ohne Zwiſchenraum: 
v 1 Xi Xi Heinrieus V"* huius nominis rex etc. 
(was auch dem Inhalt und Stil nah ganz vom VBorigen 
abweicht; ob von Sigebert?); anfangs eben fo klein, all: 
maählich wacdiend, fchließt in Anfelms Werf tercia S. Mariae 
ganz wie die Haubichrift von Verdun; das Gude der 
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Seite 74' leer laffend. Andere Hände haben Notizen über 
Stablo auf dies Ende von f. 74° und auf f. 75 gefest. 
Aber f. 75° sqg. enthält von s. XII: Gregorä (VIII.) 
Brief über den Kreuzzug, Ferrarie 3. Non. Nov. ind. 6. 
(1187). „Audita severitate tremendi eic.; Heinricus Alb. 
7 an Friedrich I, Aufforderung zum Krenzzuge; frater 

irricus Brief desgl.; Heinricus Alb. ep. desgl.; Adrianus 
an Friedrich I. „Lex divina sicut“ efc.; Fridericus I. „Lex 
iusticie® efc. 


3. Bibliothek zu Valenciennes. 


B. 3. 121. Bernardi prepositi Papiensis breviarium exira- 
vaganlium in 5 Büchern; vorgehritet Regulae iuris mit 
Gommentar. mbr. 4. s. XII. 

N. 6. 1. Beda de arte metrica; Milonis carmen de vila 
S. Amandi, voran feinen Brief an Abt Haiminus, mit 
deſſen Antwort; am Ende Versus Wulfagi, alles gedrudt 
Acla SS. 6. Febr.; eine andere Hand bat auf leeren Raum 
eine kurze Notiz De morte Neronis gefhricben; Huchaldus 
Carolo: „Aurea lux mundi efc.,; gedrudt Martene anecd. I, 
44; *Milo Karolo: „Principibus etc. nebſt feinem Gedicht de 
sobrielate; dann von anderer Hand Milos Conflictus veris 
et hiemis: „Conveniunt etc. Die Haudichrift it mbr. 8. 
s. X. von mehreren Händen. (Sanderus N. 240.) 

N. 8. 1. (HMilonis) conflictus veris et hiemis; Hucbaldus 
„Aurea etc.; Milo Carolo, it Abfchrifr von 

N. 5. 1. mbr. 8. s. IX. Marius Plotius de metris; Mari 
Servii ars de centum melris; Senecae proverbia; Romae 
in imagine Constantini: „Credite victuras eic.; In memoria 
euiusdam militis: „Ile ego Pannoniis ete.; Lugduni in 
mem. geminorum: „Hio gemini fratres ete.; In tumulo 
cuiusdam medici: „Praeteriens hominum ete.; Senecae 
ludus de morte Claudi: „Quid actum sit in caelo efc.; 
Walafridi Strabi Visio Weltini. 

P. 3. 18. Barbarae m... ein grammatifches Werk, deſſen 
Anfang verloren ift; Donati editio secunda, Ende verloren. 
Daun ein anderer Quaternio aus einem Kommentar zu 
den Panlinifchen Briefen; dann wieder ein grammatiides 
Werk eines chriſtlichen Verfaffers; "Alcuinus super kathe- 
gorias Augustini, Ende verloren. Auf dem Schmußblatte: 
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Epitaphium Senecae: Cura labor, und einige Namen. 
mbr. 4. von mehreren Händen s. IA ex. 

T. 7. 37. Prudentii psychomachia mit merkwürdigen Feder: 
zeichnungen; man trinft aus Hörnern; muſikaliſche Inftrus 
mente; Architektur s. X; Aratoris hist. apost. s. X ex.; 
angebunden 7 Blätter s. AI enthaltend eine metriiche Vita 
S. Amandi: Praesentis operis sic dat sua verba sequentis. 
„Cum perpenderem mundanos efe. von einem Mönch von 
St Amand, dann das Gedicht: Oceano conligua Regio 
Aquitanica Profudit ex se gaudia In salutem vernanlia efe. 
untermifcht mit Proja, und nachher aud) Herametern; ganz 
ohne Werth. 

Q. 5. 7. Eusebii et Hieronymi chronica, in Uncialen, s. VI 
oder s. VIH ſehr ſchön geihrieben und von Miräns zu 
feiner Ausgabe von Sigebert benutzt. Auf der Nüdfeite 
des erſten Blatts iſt eine Verzierung: ein Kreuz unter 


einem Doppelbogen, welcher febr bufeifenförmig ift [5 
Hieronymus fließt: caruit. Ab Urbe condita usque ad 


extremum — omnes anni VDLXXVIIII. 

P. 5. 54. mbr. 8. s. XII. Fulberti Carnolensis epistolae ; 
Ivonis epistolae. Daran ſchließen fi fogleich Briefe an» 
derer Zeitgenoffen, 3. B. Innocentü papae, Eugen Jeyee, 
u. a., darunter für Deutfchland wichtig nur: "Fredericus 
imp. I. comiti Suessionensi, gedrudt Martene thes. I, 473; 
“Alexander papa ad univ. de eleetione sua bri Labbe 
conecil. X, 1158 und bei Radevicus „Eterna et incommu- 
tabilis — Terracinum 14. Kal. Nov.“; "Ep. quorundam 
contra electionem Aler. Mart. I, 447; "Adrianus Fride- 
rico. „Lex divina sicut efe. bei Labbe conc. X, 1149; 
Fridericus Adriano. „Lex iusticiae unicuigre efe.; Heri- 
berti epistola ad vitandos hereticos bei Mart. I, 453; 
"E. Saltiburgensis Alerandro ebend. I, 452; *Fridericus 
imp. Nich. Camerac. ep. bei Bong. XVI, 693; "Alexander 
W. Remensi ebend. XII, 281; *Henricus et Oto cardinales 
et: Phil. de Elemosina bei Boug. XV, 753. Dann folgen 
viele Briefe des Abt Philippus de Elemosina, wur Rranfs 
reih und England angebend; dann wieder Ivos Briefe; 
dann viele Briefe Petri Cellensis abbatis, darunter mehrere 
an Thomas Berker; dann von verſchiedenen gleichzeitigen 
Händen f. 123 Richardus rer Anglorum abb. de Claravalle. 
„Pöst lacrimabilem — periculis“ über ſeinen Kreuzzug; 

Archiv ı. XI. Band, 34 
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f. 124 H. dux Lotharingiae et capitaneus exercilus crist. 
in terra promissionis A. Goloniensi archiepiscopo. „Quo- 
niam de honoris — date apud Tyrum in die b. Cecilie 
virg.“ hieraus edirt Martene Ihes. I, 869. f. 125 Uni- 
versis .. . M. marchio Montisferrati, B. Flandriae ... 
in stolio Venetorum. „Quanta fecerit nobis Deus — levi- 
gavit.“ Marlene I, 785; f. 127 Balduinus imp. „Audite 
qui longe estis — prelatorum“; f. 131 Innocentius Turo- 
nensium archiep. „Vir unus de Ramatha e£c. über diejelbe 
Eroberung, Marlene 1, 793; f. 132’ Henricus imp. Romanie. 
„Quoniam dilectio vestra de statu nostro certilicari — 
in oct. epiph. a. D. 1212“, bei Martene I, 821; f. 135 
Universis E. f. in Brabantia et Flandria fr. Egydius de 
Lewes. „Exaudivit Dominus — dat. Damiate 4. Id. Nov.“ 
gedrudt Martene 1, 874. 

N. 2. 23. mbr. 4. s. IX. Prisciani grammatica; Gedicht 
Dicuils; Servius in Virgilii eclogas. „In exponendis aucto- 
ribus haec sunt consideranda, poelae vila efc., 36 Quart- 
blätter; Lactantii glossae in Stalium. 

M. 6. 9. mbr. s. X. Priscianus. 

0. 2. 25. mbr. fol. s. Xl. Terentius mit ausführlidem 
Gommentar und Scholien; zum Theil auf rejeribirtem Per: 
gament. (Pindarus Thebanus) „Iram pande mihi, in 24 
Büchern. Die Handſchrift iſt wichtig. 

N. 3. 36. mbr. 8. s. X. Oratio S. Eugenii Toletani. „Rex 
deus inmense ei quo c. m. m. Ouod miser imploro 
Egilhart, tu perfice clemens efc., kann aljo nit von 
Eugenius fein. "In velo quod a Chintilane rege Romam 
directum est. „Discipulis ounclis — euceriam.“ Inc. 
versus Albini de cuculo, „Plangamus; (Martialis) „Rum- 
pitur invidia efc.; Epyt. S. Bonifacii papae. „Posiquam mors 
Christi ete.; Ep. S. Gregorü. „Suscipe terra elc.; Ep. b. 
Monicae. „Hic posuit ete.; Karolus rex. „Quia te venerande 
mag. Albine Deus adduxit et reduxit etc., it Alcuins Werk 

‚ de rethorica, fließt mit den Verſen: mel tibi portat apes. 

M. 6. 10. mbr. 4. s. IX in. Mari Victorini ars gram- 
malica; Aelü Festi Apthonü de metris; (Probae Falconiae 
cento Virgilianus). „lamdudum etc.,; Sergii grammatica ad 
Basilium; Aldhelmus de metris et enigmalibus. „Domino 
praestanlissimo et pre celeris regalium etc. 

N. 4. 43. mbr. 4. s. IX. Isidori rethorica; Albini dia- 
lectica ad Karolum. „Qui rogo civiles — portat apes“; 
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dann die disputatio felbft: Quia te venerande etc., fchlieft 
mit den Berjen: Disce precor etc. O vos est efc. Utere 
quisque eic. Si nosiram lector festucam etc. Disce tuas 
iuvenis efe. Dicta Sibillae magae. „Non multi non vel 
paueci non tres neque duo elc.; V. Sibillae de die iuditü. 
„luditii signum ete.,; "Afironomifches Gedicht von dem Jr: 
länder Dicuil, no ungedrudt. Sanderus 247, der es irrig 
Albinus beilegt. 

M. 6. 19. mbr. 4. s. X. Prisciani epitome. Angeheftet 
ein Blatt aus einem Liber bonorum des Klofters Elnon, 
im X. Jahrhundert gefhrieben, aber durch unvorfichtige 
Anwendung von Blanuſäure erit nenerlich ſehr verdorben. 

T. 4. 18. ch. fol. s. XVI. Historia monasterii Viconiensis, 
ein neueres Werf. 

T. 3. 23. mbr. fol. s. XIV. Martinus Polonus, in der Bor: 
rede die Beihreibung Roms; die Päbfte links, Kaifer rechts; 
vor jede Zeile ift ein Jahr Chriſti gefchrieben, und der Text 
füllt nie mehr als fo viel Zeilen, wie der Kaiſer oder Pabft 
Sabre regierte; oft aber weniger. Die Kaifer ſchließen mit 
ordinis Carmeli est defunctus, die Päbfte mit Nicolaus II. 
nat. Rom. a. D. 1277 sedit, alfo unter ihm verfaßt. Cine 
andere Hand bat eine Fortſezung don act großen Seiten 
dugefügt bis 1323: predicationibus revocare. Quod et 
ecit. 

S. 2. 22. mbr. fol. s. Xll ex. Vitae SS. u. a. Eucharü 
Valerii et Materni; Gisleni, Quintini, Leodegarü, Ser- 
vatii, Fursei, Hugonis. 

5. 7.25. ch. s. XVI. Philippi de Elemosina vita S. Amandi. 

S. 2. 23. fol. s. XI. Vitae SS. u. a. Remigii. 

S. 2. 24. fol. s. XI. u. a. Turpinus; Miracula S. lacobi 
in Frankreich; S. Bernardi vita a. Alano. 

S. 2. 25. fol. s. XI. Vitae SS. u. a, Humberti. „Temp. 
Hildrici etc. 

D. 1. 18. 19. fol. s. XIV. Papias. 

C. 6. 25. ch. 4. Privileges du Limbourg, ganz Franzöſiſch. 

Q. "5. 15. mbr. fol. s. All. "Hugonis a S. Victore chro- 
nicon, bis 1143. 

B. 5. 45. mbr. fol. s. IX. Fulgentü opera; Transamundi 
regis obiecliones; Fulgentii responsiones. 

B. 5. 36. mbr. fol. im I. 806 gefchrieben von Agamber- 
tus, Hieronymus in Hieremiam. 

34 ' 
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B. 5. 41. mitten eingebeftet ein Blatt s. IX, durch Beſchnei— 
den verfiümmtelt, beginnt... comperimus. Invocalio autem 


super eum qui ad iudilium exit talis habetur — — contra 
sacros canones cum illa femina N. non — — possit 
exire. Sicut enim — — Ita sicut b. Augustinus dicit 


— — — XV. Kal. Aprilis ind. VIl. 

Christianissimo domno Karolo perpetuo triumphatori Si- 
giualdus humilis episcopus Aazileis — rorum cano- 
num inviolabiles sancliones salubriter promulgatas efe. 
fein Name genannt; Ende feblt. 

A. 5. 39. fol. s. IX. Claves scripturarum, ift ein jebr 
großes Lerifon, wichtig für das Xatein des Mittelalters 
und eine neue Ausgabe des Du Gange. 

C. 5. 25. mbr. &. s. XIV in. *Cartularium Hasnoniense 
dominorum de Avesnis, ſehr reich, benugt von Martene, 
Thes. I; babe ich ganz benußt. 

A. 8. 31. mbr. 8. s.IX. Am Ende Inc. nomina episcoporum 
he fuerunt urbis Romae. „Beatus P. apostolus — 
XCIIII. Stephanus nat. Rom. ex palre Conslantino s. a. 
V, dies XXVIIII. hic ordinavit ep. XV, pbr. Il, diac. Il. 
Bon den folgenden ſtehen nur die Namen, aber für jeden 
ein.paar Zeilen leer gelaſſen; ſchließt mit CIIII. Leo; das 
Ganze 12 Blätter. 


A. 6. 12. mbr. 4. s. IX in. oder VIII ex. Apocalypsis 
mit Gemälden, jebr merfiwürdig, aus der Angellächfiichen 
Schule, jedod fehr roh. Die Winde darin als Köpfe mit 
Hörnern dargeſtelltz Chriftus jung, obne Bart; Sonne und 
Mond Brufibilder in Medaillons; die Engel geflügelt, immer 
mit Heiligenfchein; der Zenfel immer als alte Schlange, 
mit Widderhörnern; Architeftur iſt gar nicht darin, 

S. 7. 38. ch. 4. s. XVI. Catalogus abbatum Elnonensium, 
ein neuered Werk von Balduin Denis, 1572, in Elegien. 


P. 3.6. mbr. 4. s. IX. Junilii instituta; Eucherii instructio- 
nes ad Veranium; *Honorü versus ad lordanem;; Tordanes 
de summa lemp.; "/ordanis historia Gothorum. 

M. S. 1. mbr. 4. s. X. Conflictus veris et hyemis; Huc- 
baldus Karolo „Aurea lux mundi Francorum gloria regni 

. -—— Hucbaldique memor sis rogo posco precor.“ Milo de 
‚sobrietate. „Principibus priscis vatum elc , die Dedication 
an Karl gerichtet. 


F. 


T. 
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3. 5. mbr. 4. s. X. Boetius de consolalione philoso- 
phiae mit ſehr weitem Gommentar; Genera metrorum in 
Boetio, quae dominus Lupus in lucem produzxit; über 
B. Leben, ein Blatt lung; De obitu Neronis, kurz; Ep. 
Gunzonis : Sacrae congregalioni in Augia conslilutae Gunzo 
purae devot. obs. Humanae univ. Darin beiöt es: Vene- 
rabilis rex Olto saepe apud Italiae principes quibusdam 
moliminibus egit, qualinus ad haec regna evocarer..... 
Der Brief iſt ein Flickwerk großer Belejenheit, wunderlicher 
Stil, eine Abhandlung, fließt mit einem Gedichte — domini 
sine fine beatum“. De summa fide sie presul Adalbero 
scribit, Kegi Rotberlo sio presul Adalbero plaudit: 
Laudunus tam parva domus e£c., theologiſch, lang, ſchließt: 
De sacro fidei cessant versus Azelini. Hucbaldi versus 
de calvis. „Musa decus vatum etc.; langes Gedicht, in 
Form eines Dialogs zwifhen dem Dichter und der Mufe 
Thalia (am Rande nur bezeichnet jener durch D, dieſe durd 
M), Berfafler niht genannt, ſcheint Fulquinus zu fein, 
wenigftens Plagt er einmal und redet fich fribft an Fulqui- 
nelle; auch beißt der h. Amandus pater. Es beginnt: 
(Adam deiecti de deliciis paradisi) „Indulgens miseris 
optatae dona salulis efc.; c6 verdiente gedrudt zu werden; 
dann ein Gedicht in höchſt wunderlicher balbgriedifcher 
Sprache mit Gloffen: Clerice dipticos lateri ne dempseris 
unquam, Anweiſungen für Monde, etwa 90 Herameter, 
merfwürdig?); Ep. Adalberonis Laudun. ep. Fulconi Am- 
bianensi ep. „Multarum res amicitiarum efe.; das Thema 
ift eine mula, die im Dialog zwiſchen A. und F. behandelt 
wird, um Logik daran an üben. 

4.5. ch. s. XVI. Jacobi de Mauuille historia Has- 
noniensis in zwei Büchern; das erite ift eine Abichrift des 
Tomellus, aus der Handfchrift von Hasnon; genau, nur 
daß Mauville ein Wunder aus Surius und einige Noten 
angehängt hat. Das zweite Buch ift ganz don ihm, mit 
Benutzung von Meierus, Surins u. a.; ganz ohne Werth. 
Vita S. Amalbergae e cod. Aquieinensi. „Gloriosissima car. 
virgo — sclm. amen.“ 30 Gapitel, wichtig. Catalogus 
pontif. Cameracensium bis 72% Lud. de Berlaymont; 
epp. Turnacenses, gan; uru; Abb. Elinonenses auctore 


1) Iſt das dritte Buch des Abbo de obsid. Paris. Mon. 


Germ, 88. H. 
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Balduino Dionysie, in Diftihen, ſchließt mit 1592, alfo 
wie S. 7. 38. 

T. 6. 9. mbr. 4. s. Xl. Baudemundi vita S. Amandi mit 
vielen Gemälden, ſehr merfwürdig für Geſchichte der Kunſt 
und Architeftur; Milonis suppletio. „Praelato libello ete., 
val. Acta SS. Belgii IV, 232; Sermo in transilu. „Quia 
ad anniversaria efc.; Translatio. „Diem hodiernam etfc., 
vgl. ebend. 266; Sermo Quia opera efc., vgl. ebend. 268; 
De igne coelesti mirab. accenso. „Denique a. 855 — 
actione gratiarun“; "zwei Gedichte an Karl den Kahlen, von 
Milo, eine Kormipielerei, ungedrudt; Milo, carmen de S. 
Amando; Visio S. Aldegundis. „Eodem tempore b. Ald. 
in timore — amen“; Petitio seu coniuratio b. Amandi 
de corpore suo. „In n. d. n. efe.; bis bierber fcheint die 
Handihrift großentheils Abſchrift der Genter Handſchrift 
bei Pers SS. I, 184 zu fein; Miracula S. Amandi. „Licet 
etc. „Igitur a. ab inc. D. 1066 — munit eunlem“ von 
Gillebertus, aedrudt ebend. 272; dann von anderer Sand, 
gleih, ohne Überfchrift, das Gedicht: „Stili panda — ser- 
vitio sancti Amandi debito.“ „Anno ab inc. D. 1090 — 
amen“, ebend. ©. 251. Dann von anderer, gleichzeitiger 
Hand: Miracula S. Amandi. „Multis et frequentibus — 
amen“, ebend. ©. 284. 

BB. 5. 3. mbr. 4. s. XIV. Adami Claromontani flores 
temporum. „Sanclissimo patri ac domino Gregorio ap. 
sed. summo pont. Adam clericus Clar. ete., eine Compi⸗ 
lation, die Namen feiner Quellen immer roth in den Tert 
geichrieben; z es find Eufebius, Beda, Jfidor, Hieronymus, 
Eigebert, Comeftor, Helinand, Hugo Floriarenfis, Juftinus, 
Balerius, Gregor von Tours, Heiligenleben und andere, 
bejonders aber Bincenz von Beauvais, aus dem eigentlich 
das Ganze fließt. Eigenes ift gar und ganz nichts darin; 
es fchlieft: non valeant. Expl. flores hist. ex speoulo 
fr. Vincentii excerpti a mag. Adam. olerico episcopi 
Claromontensis. 

BB. 3. 6 iſt eine fchönere Handſchrift s. XIV desielben Werks. 
Hinten vom anderer Hand einige Verſe: „Piscis glutivit 
lonam — clam sibi Karole fortem“ und Offerimus — 
egrum.“ 

BB. 1. 25. mbr. fol. s. XIV. Manipulus exemplorum. 
„Quoniam ut ail Gregorius etc. in acht Büchern, nach den 
Tugenden geordnet, aus lauter befannten Werfen, ganz ohne 
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Werth. Am Schluffe fügt eine andere Hand binzu: com- 
pilatus a fratre lohanne de Fayt, quondam monacho 
S. Amandi, postmodum abb. S. Bavonis, 


F. 3. 1. Cassiodorus de anima; ei. inslitutiones divinae. 
s. X. Mitten darin von einer Sand s. Xl. Translatio 
S. Cyrici. „Laudemus viros gloriosos, das Ende verloren, 
gedr. Acta SS. Iun, 16. 


M. 7. 3. Albini in Priscianum libri duo. „Oratio est ordi- 
natio elc.; Donatus; Glossae de libris grammaticorum, 
Ercerpte aus Grammatikern Aldhelmus de pedibus; Ars 
Maurii Servii grammalici de cenlimetro. „Clarissimo Al- 
— Servius gr. s. Tibi hunc libellum etc. mbr. 8. 
s. IX ex. | 


U. 5. I. mbr. fol. s. XI. Sallustius, ſchöne Handſchrift mit 
Gommentar und Gloſſe. Gine andere Hand s. XI hat 
dabinter geihrieben: Liber Theodoli inc. „Aethiopum 
terras iam fervida — ne desperatio ledat.“ 

Y. 2. 11. mbr. fol. s. XIV. (mon. Viconiensis) Historia 
Brittanorum libris XI, „Cum mecum multa efc. „Britannia 
insularum optima — transferre curavi“; Hystoria Britan- 
norum in versibus. „Dardanus exulat alla perambulat 
— sicque peritus eris“ ein kurzes, künſtliches Gedicht. 
Hist. Britonum versificata a magistro Alezandro nequam 
compilato ut credo et scripla ad dominum Cadiocum 
episcopum Venelensem. „Primus ab Ytalia post patris 
fata relegat — antistes nostro vivat Chadiochus in ore*, 
zebn Bücher, etwa 4700 Herameter. Guilelmi Malmesbur. 
hist. Brit.; Explanatio Merlini Ambrosü. „Cum multos 
rerum etc. „Sedente Votigirno — Helie et Enoch.* in 
7 Büchern, ſehr viel Geſchichte. Prophetia Merlini. „Se- 
dente — devorabit“; Mirabilia Britanniae; Inc. annales 
de gestis Britonum, Saxonum, Danorum, Normannorum. 
Ad expediendas regni etc. „Brutus genere Troianus 
— 1216 et sep. est apud Wygorniam in eccl. b. Marie“; 
Inc. alia cronica breviss. a tempore adventus Norman- 
norum. „A.D. 1065 ciclus annorum magnus — Angli- 
canas depilandas“ im 3. 1306; Magna charta. „Henricus 
D. g. rex Anglie; Sententia prelatorum pro pace regni. 
„Anno D. 1250. 

X. 2. I. ch. fol. a. 1739. "Inventaire des titres de Valen- 
ciennes. 
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S. 9. 2. mbr. 8. s.X. Vita S. Iulianae; Hugberti „Bealiss. 
ig. Lanbertus pontifex cum pont. apice 40 annis — amen. 

S. 7. %6. mbr. 8. s. IX. Severi v. Martini; Versus in 
basilica S. Martini und im ganzen Kloiter; Vila S. Briccü 
aus Gregor; Albini abbrev. de vita S. Martini. 


4. Lille. Archives du depart. 


Chartularium monasterü S. Amandi. s. XIV, 2 Bände, 
enthalten an Kaiferurfunden (die Urkunden des Kloſters 
find alle verloren): 

I, 1. Childerich. 1, 139. Dagobert. I, 3. 141. 142. 
Ludwig der Fromme. 1, 4. Lothar I (abgeſchrieben). 

I, 6. Autrei. 15. Kal. Nov. ind. I, r. 28. = I, 132. Karl 
der Kahle ſchenkt (ad vinum) die Hälfte des Dorts Bari- 
siacus, mit Aufzählung aller Stüde, und (ad veslimenla) 
die villa Domnevert in pago Tornacense. 

I, 130. Elnone 10. Kal. Apr. ind. 10, r. 7. Karl der 
Kable beitätigt die namentlich verzeichneten großen Schen— 
Fungen Ludwigs des Frommen, ſowie den Neunten von 
den villis dominieis, die namentlich aufgeführt werden, 
und giebt an, wozu fie verwandte werden follen. 

I, 131. Elnone 11. Kal. Oct. ind. 11, r. 25. Karl der 
Kahle fchenft mehrere Beſitzungen ad luminaria ecclesie 
et reliqua ornamenta, mit Verbot, fie zu anderen Zweden 
zu verwenden, 

I, 133. Mon. S. Dionisii 1. Id. Apr. ind. 4, r. 32. Karl 
der Kahle ſchenkt dem Kloiter anf Bitte des Abts Gozlinus 
die Güter, die deſſen clericus Vulfarius bis dabin zu Zehn 
batte, unter der Bedingung, jäbrlid das anniversarium 
feines Verwandten, des Abts Ludovicus zu begeben und 
ut de eisdem rebus precipuam cibi potusque refectionem 
accipiant 

I, 134. Mon. S. Vedasti 2. Non. Feb. ind. 4, r. 32. Karl 
der Kahle ſchenkt auf Bitte des Abıs Gozlin dem Kloſter 
wegen deffen Armuth mebrere Güter und Mancipien, auch 
den Marktzoll. 

I, 135. Remis 16. Kal. Apr. ind. 2, r. 7. Karl (der 
Einfältige) beitätigt auf Bitte des Erzbiſchofs Fulco von 
Rbeims dem Kloiter alle früheren Privilegien, die verbrannt 
waren, nämlich: Ghilderihs und Gunnehildens, Pipins, 
Ludwigs und Lorbars und Karls des Kahlen, auch die 


Lille. 527 


auctoritas immunitlatis, die ihm von Dagobert gegeben und 
von Pipin, Karl dem Großen, Ludwig und Karl dem Kablen 
(avo nosiro) beitätigt war. 

I, 136. Lauduni 7. Id. Sept. ind. 9, r. 14, redintegrante 9, 
Karl (der Einfältige) fchenft auf Bitten des Abts Mobert 
den Mönchen desfelben die villa Diptiacus, damit diefelben 
dafür dem Abte ihre villa Barisiacus auf Lebenszeit zu Lehn 
geben mögen! 

II, 154. Attiniaco 3. Id. Iun. ind. 9, r. 29, redintegr. 24. 
Karl (der Einfältige) ſchenkt dem Kloſter auf Bitten des 
Abts Robert die villa Scaldpontis an der Scelde. 


Chartularium mon. Marchianensis, begonnen am Ende des 
Al. Jabrhunderts, die Jnitialen prächtig auf Goldgrund 
gemalt, ftellen nur den Urbeber der Urkunde dar; der größere 
Theil ift aber im XIII, XIV. und AV. Jahrhundert allmäh— 
lid binzugefest. (Die Driginalurfunden dieſes Klofters find 
zum größten Theil noch in dem Ardive zu Lille.) Darin 
nur: 
pag. 37. Pontione 5. Id. Iul. ind. 10, r. 33, imp. 2. 
Karl der Kable fchenft dem Kloſter S. Rictrudis Marchia- 
nensis auf Bitte des Berno diaconus et palatinus mini- 
sterialis viele Befigungen und befieblt, daß, wenn eins von 
den drei Klöftern, die unter einem praeposito fteben, an 
etwas nothleide, die andern ihm ausbelfen ſollen. 
pag. 35. Duaci, anno 975, regn. 22. Lothar ſchenkt auf 
Bitte feiner Gemahlin Emma dem Klofter Marciennes 
die villa Haines. 

Archives de St.-Aime a Douai, nidyts, deögl. Maroilles, 
Haulmont. 


Archives de Hasnon, nichts. 

Codex traditionum S. Georgi Hesdiniensis (geftiftet 1094). 
Erzählung der Erwerbungen, mit eingewebten Urfunden, 
begonnen s. XII. und immer gleichzeitig weitergeführt. Keine 
Kaiferurfunden. 


Cartulaire de Gand, nichto. 

Cartulaire de l’eglise de Felines s. XIV in. nichts für Kaiſer— 
urfunden, 

Cartulaire de Namur s. XIV. enthält nur eine Urfunde Ru: 
dolfs 1285, die ih abgeſchrieben. 

Cartulaire rouge du Hainaut, entbält nichte. 
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Premier cartulaire de Flandre s. XIV. enthält nichts als 
einen Brief Rudolfs Non. Aug. 1281, den id abgefhrieben. 
Deuzieme cartulaire de Flandre s. XIV. ganz benust. !) 
Bibliothek des Archivs enthält die Chartulare und viele 
andere Handichriften, ſämmtlich verzeihunet von Leglay, mem. 
sur les bibl. du dep. du Nord. 1841. p. 229—256, 
darunter für uns nur: 
"Necrologium S. Crucis. s. XV. nichts. 
*"Necrologium $. Amati Duacensis. s. XIV. nichts für uns, 
nur local, 
Cart. S. Amati Duac. will Leglay ediren; eben gefunden. 
Recueil des titres des Dominicains de Lille. chart. fol. 
s. XVII. 
Reoueil des titres de Marquelte, 11 voll. chart. 4. 
5. XVII ex. (ein älteres, s. XIII, bei Bigad in Douai) 
bat feine Kaiferurfunden. 
Privileges de l’Abiette. chart. fol. s. XV. 
Registrum titalorum mon. Laudensis. 5 voll. fol. s. XVII. 
Registre du chap. de St-Aimé ä Douay. chart. fol. 
s. XVIII. 
Registre des Minimes à Lille. chart. fol. mai. s. XVII. 
Recueil des titres de Flines. mbr. fol. s. XVI. 
Copies des priv. de l’Abbiette ä Lille. chart. fol. 
"Privileges de l’egl. de Felines. mbr. 4. s. XIV in, nice. 
"Petit cartulaire de Valenciennes, erftes, ift nod zu be: 
nusen für Rudolf 1291. 12. Kal. Iul. über den Aufruhr in 
Valenciennes und die ganzen Berbandlungen, wovon bie 
Driginale in Paris fein müſſen. 
"Petit cartulaire de Valenciennes, zweites, enthält nichts. 
"Petit carlulaire de Cambrai, uidhts. 
"Cartulaire de Maroilles, nichts. 
Cartulaire de Liessies. 
*Cartulaire de St.-Andre da Cateau, nichts. 


1) Im Jahr 1793 fchrieb der Miniſter Garat an den Ardi: 
var Ropin: Tous les papiers anciens et d’Ecriture gothique ne 
doivent être que de Litres de feodalit6, heurlant la raison; il 
vaut mieux subsliluer à ces ridicules paperasses la declaration 
des droits de l''homme. R. antwortete fehr bitter und G. hatte 
das Berdienft, fi) nicht zu ergürnen. So wurde ein Mittelweg 
eingefhlagen ; man verkaufte eine Maſſe Pergament für 80,000 Fre. 
(in Affignaten!) und fehidte ins Arfenal 300 Wagen Papier. 
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*Cartulaire de Vaucelles. 

Registrum priv. S. Gaugerici. 

Liber primus ecclesiae Camerac. 

Liber secundus ecclesiae Camerac, 

Priv. civium Cameracensium. 

"Cart. de la cathedrale de Cambrai. „Ex archa communi. 
H. de Berghes. (Quintus ex sex. 5. XV. ganz benugt, 
Liber privilegiorum capit. Cam. 

“Liber coeruleus. s. XIII et sequ. ganz beuust. 
Cartulaire du chapitre de Cambrai. fol. v. 3. 1415. 
"Cartulaire de la cathedrale de Cambrai VI, benugt; nur 
noch die zahlreichen Briefe und Urkunden Karls IV. zu 
benutzen. 

"Cartulaire de la cathedrale de Cambrai I, alles benußt; 
I nichts, IV, V, VIE nichts, X nichts. 

"Cartulaire des empereurs, darin noch wicht copirt: 
©. 13 1258; S. 36 1298; ©. 37 1299. 

Chartularium Marchianense, s. XII, nur 2: Karl der Kable, 
Lothar (beide noch zu benugen). 

“Chart. de Namur, s. XIV. uur "Rudolf (bemupt). 
"Cartulaire de Flines, uichts. 

‘Cartulaire de Gand, nichts. 

*Carlulaire rouge du Hainaut, nichte. 

"Cartulaire oblong, nichts. 

*Cartulaire Louis le Mäle, nichts. 

*Cartulaire de Malines, nidte. 

*Cartulaire d’Artois, nichts. 

"Cartulaire de Brabant, nichts. 

*Cartulaire de Flandre, 8 voll. s. XIV sqq. alles benust. 
Cartulaire de Hainaut, 6 voll., davon entbält der erfte alle 
Kaijerurfunden, die Martene J. hat; die Originale nod in 
Brüffel, Paris, Mons, Haag; was da nit, muß hieraus 
noch copirt werden. 

Cartulaire de Liege, darin noch nicht benutzt: N. 38 (980). 
39 (1006), 41 (1070), alles Franzöſiſche Karolinger. 
Cartulaire deuxieme du Hainaut, darin noch nicht benußt: 
N. 226 (956). 225 (967), alles Sranzöfiihe Karolinger. 
Cartulaire deuxiöme de Flandre, darin noch nicht benußt : 
225 (967). 226 (864)... (974), alles Kranzöfifhe Karo: 
linger. Eine Rolle s. XIU, darin noch nicht benußt: die 
Jahre 706. 860. 921. 911. 921. 956, alles Franzöſiſche 
Karolinger. 
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5. Winnocsberg. 


mbr. fol. min. s. XI. Vita S. Winnoei, Prol. „Cum 
titulus olim maiorum copia — impar sim.“ Geneal. s. 
patris W. „Riwalus Britanniae dux — Clotharii.* Inc. 
vita. „B. ig. W. in Britt. finibus ex regali — respiciat- 
que legentum®. Erpl. liber primus de vita et mirac. 
Item in miracula eiusdem prol. v. viri Drogonis. „Sepe 
et multum quivis mortalis se exercilalioni ee. Expl. prol. 
inc. über sec. „Anle non mullis annis eie. Ine.liber tereius. 
„Mortalium quidam — illius innilitur“; De S. W. ymnus 
ad mat. „Rerum cuncta regens etc. Ymnrus super noc- 
furnas. „Audi poli rex gloriae efe.; dann Antiphone zum 
Fefte des H. mit Noten; dann bon derſelben Hand Vita 
S. Oswaldi regis a. Drogone. „Plerisque mortalium etc. 
„Omnipotentis insila forma efe. „Ig. ortus fuit Oswaldus, 
von Beda, Dahinter einige Sermone Drogos ; Vita S. Livinnae 
a. Drogone ad Rumoldum. „Domino ac venerabili ete. 
„Omnis mortalium cura etc. Inc. liber I. in translat. S. 
Livinne. „Venit in mentem cuidam elc. die Translation von 
1058; dabinter Wunder. Die Handihrift enthält Bilder, bes 
ſchrieben iſt fie von Leglay, bibl. du dep. du Nord p. 197. 


ch. 4. s. XV. Sassenspeghel, ghepreut tot Zeyden 1512; 
angebunden Gopien von vielen Urkunden, alle Geldern bes 
treffend und zum Theil überfegt ins Holländiſche; meilt von 
Grafen und Herzögen von Gelderland; Geldriiche Rechte, 
doch Feine Kaiferurfunden. 


6. Alengon. 


mbr. fol. s. Xl. (S. Ebrulfi Uticensis 124) Vilae SS. Vir- 
toris, Coronae, Peregrini, Theclae; Ademari mon. acro- 
slichon ad Rohonem ep. Engolism. bei Mabillon Anal. 1, 
418; Iierunymus Damaso; Damasus Hieronymo; Cat. 
pontiff. bis Stepban V; Gesta ponlificum bis Leo IV; 
Pauli Diaconi hist. Langob.; Vita S. Maioli. (Monsiaucon 
führt noch als den Schluß des Baudes auf: Epilaphium 
Mabilliae; Oderici Vitalis h. eveles.; dieſes bildet aber 
jet einen Band für fi.) 


mbr. fol. s. Xl. (S. Martini Sagiensis) Alieronymus in trad. 
Hebr. und And, von ibm; Hier, ad Damasum; Damasi 
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rescriplio; Inc. ordo epp. Romae excerptorum, furze 
Pablarihichte bis anf den Gegenpabſt Gonftantinus; De 
mensuris,; Versus de sphaera, de eucarislia, de Trinitate, 
de ignis nalura, de morte, de Saul, de metallis, zum 
Theil vielleiht von Johannes Scotus, wie Navaillon aus 
der Einmiſchung Griehifher Worte vermuthet; De lapidi- 
bus; Monocordon domni Encheriadis; Mensura d. Boeti; 
Mensura d. Guidonis. 


mbr. fol. s. XI. (8. Ebrulfi 125.) Vitae SS. Brendani, 
Willibrordi a. Alcuino in zwei Büchern, das zweite in 
Verfen; Adehwoldi Wintoniensis; eine Urfunde Karls dee 
Finfältigen (B. 1914), überfhrieben: Formam subscriplae 
Karoli regis karlae Rodberlus Uticensis mon. abbas Aure- 

‚ lianis invenit, et ipsius iussu Goscelinus mon. scriplor 
egregius celeriter transcripsit et ad noticiam intimandam, 
quantae famae b. Ebr. apud Gallos fuerit, Utic. monachis 
tempore Philippi regis Fr. misil; Amalarius de ministe- 
riis eccles. consuetudinum ; Formulae benediclionum ; Ordo 
ad iudicium faciendum. „Sı aliquis de furlo ete., gedruckt 
Martene de ritibus III, 415; Formulae benedictionum ; 
Vita S. Germani Auliss., u. a. 


mbr. 4. s. XII. Passio S. Thomae archiep.; miracula ei.; 
De S. Thoma arch. „Ante chaos iurgium indigeste molis, 
Adhuc yle gravida felu magne prolis ete.; Proverbia 
Senecae sec. alphab. „Alienum est omne efe.,; Passio S. 
Agnetis. „Agnes sacra sui pennam efc.; ı. a. 


mbr. fol. Boetius de cons. phil.; Vitae SS.; Gaufridi Monm. 
hist. Angliae. 


mbr. fol. s. XII. (S. Martini Sagiensis) Cassiani colla- 
tiones, mit eigenhändigen Randbemerkungen des berübinten 
Zanfrane, hieraus von Dachery in feinen Werfen p. 252 
edirt, 
Diefe Hanpdfchriften führt Ravaisson, bibl. de l’Ouest 1839, 
p. 246 an, als einige Proben des großen Reichthums der Bi- 
bliothef aus Seez, La Trappe, St. Evroult. Daber find aud 
vielleicht noch die übrigen von St. Evroult hier, die Mont: 
faucon Il, 1267 aufzählt. Darunter widtig nur: 


(8. Ebrulfi 122. fol.) Historia regum Assyriorum et imp. 
Roman. usque ad Ludovicum Pium; Metropolitanae Galliae; 
Imperatorum series a Karolo M. ad Lotharium II; Mer- 
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lini prophetiae; Cat pont. Rothomagensium; Cat. pontiff. 
usque ad Innoc. III; Historia Normannorum usque ad 
Richardum I. 


(S. Ebrulfi 126.) Marlinus Polonus, 


(S. Ebrulfi 129.) lohannis Remensis opp.; Versus; De 
prioribus abb. Utici ad Guarinum abb., u. a.; Vita S. 
Ebrulfi, u, a.; Chronicon breve a Chr. ad 1112. 


(S. Ebrulfi 136.) Lucanus; Versus Galteri Gemmelicensis. 


1. Handſchriften in Orleans. 
Aus Sentier mss, d’Orleans, 1820. 


193. (S. Benedicti Floriacensis.) mbr. fol. s.XI. Canonum 
collectio. Excerpta de libris legis Romanis et Franco- 
rum. „Si quis homicidium ex inlentione commiserit, an- 
cellas Ill, servos Ill reddat, securus fiat etc. ſechs Blätter. 

200. (S. Ben.) fol. s. Xl, Burchardi Wormat. canones. 

218. (S. Ben.) chart. s. XV. Praecepta Pythagorae ; 
Victoris papae ammonitio; Catal. Dontif — Urban. III, 
mit den Sabren; Hugonis Flor. chronicon. 

265. chart. a. 1511. Ifinerarium Antonini. 

267. chart. s. XVII. Chronicon S. Maxentii Pictav. 

273. (S. Ben. Flor.) mbr. 4. s. IX. Martyrologium. 

274. (S. Ben. Flor.) mbr. 4. s. IX. Martyrologium ecel. 
Senonensis. 

277. (8. Crucis Aurel.) chart. fol. a. 1755. Necrologium 
Aurel. eccl. 

286. (S. Ben. Flor.) mbr. s. IX. Vita S. Gregorii a. Paulo 
‚Diacono. 

287. (S. Ben. Flor.) s. XI. Idem. 

292. (S. Ben.) s. XI. Vita S. Martini a. Gregorio Tur. 

293. (Eccl. Aurelian.) s. XIII. Vita S. Martini; Translatio 
eius auct. Odone; Miracula ei. 
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xl. 
Das Bairifche Volksrecht. 


Eine rehtögefhichtlihe Abhandlung von Dr. Johannes 
Merkel zu Halle. 


Das Bairifche Recht beberrfcht, wie das Sächſiſche, ein 
weites, über die Wohnfite des alten Baiernftammes binaus 
erftredtes Ländergebiet, und feine Grundlage, das alte 
Volksrecht, ift, wie fonft fein anderes, in der That der 
Mittelpunet der Nechtsentwidlung; alle in der öftlichen 
Mark ded Baiernlandes von Deutfchen befegte und orga= 
nifirte Länder, das Defterreih mit allen feinen Erweite— 
rungen, haben die Wurzeln ihres Nedytszuftandes im Boden 
der meitlichen Heimath, und das Bemußtfein der Zuſam— 
mengebörigfeit ift aud) dann noch vorhanden, als bereits 
durch das erfüllte Alter und die Ereigniſſe der Geſchichte 
die Landſchaften gefondert und die jungen felbitändig neben 
die alte geftellt worden waren. Gleichwie die gemeinfame 
Sprachweiſe diefer Yänder, fo mar bier auch die Rechts— 
entwidlung eine befondre Macht; den Verhältniſſen nad) 
wohl in feinem Deutſchen Gebiete mehr als hier waren 
einflußreiche Anstalten der Cultur, und wie die Ueberlieferung 
lehrt, nirgends zahlveicyere Meußerungen des Geſammtbe— 
mußtfeins in der Rechtsbildung. 

Nach dem, was diefe Weberlieferung darbietet, kann 
man daher das Bairifhe Stammrecht nicht, wie bei anderen 
Deutfcdyen Stämmen, auf die Nechtsquelle einſchränken, 
welche unter dem Titel des Volksrechts vorliegt, fondern 
weil man durch mehrere Sahrhunderte einer volksthümlichen 
Gefeßgebung nachgeben kann, muß, wer das Bairiſche Volks— 
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recht darjtellen will, feine Aufgabe weiter, über die Rechts— 
denfmäler eines Zeitraums erftreden. Es ift wohl nicht 
unrichtig, nach der Linie, welche in der politifchen Ge— 
ſchichte gezeichnet ift, diefe Periode mit der zweiten Hälfte 
ded zwölften Jahrhunderts abzufchließen, wo durch die 
Abfonderung Defterreihd und mit der Witteldpachifchen 
Herrſchaft in Baiern die beiden modernen Staaten ges 
gründet worden find: und darnach, fdreint mir nun, wird 
die Aufgabe der Monumenta Germaniae beſtimmt, mie weit 
die Bairifchen Redytsquellen, ald dem Volksrecht zugehörig 
zu fammeln und aufzunehmen feien. Bon diefem Geſichts— 
puncte aus wird daher die Ausgabe, welche wir vorbereiten, 
dem eigentlichen Volksrechte einen nicht unbeträchtlichen 
Anbang zugefellen müffen, der noch mehr, ald man in den 
jeitherigen Ausgaben findet, außer den Spnodaldecreten 
in Thaſſilos Zeit und Karls d. Gr. Capiteln überhaupt 
alle Rechtsquellen enthält, welche für Baiern bis in die 
Zeit der Staufer nachgewieſen werden können. 

Zur Herftellung diefer quellenmäßigen Ausgabe ftand 
eine große Anzahl von Handfchriften zu Gebote, und von 
den Refultaten aus denfelben babe idy mir bier vorges 
nommen infomeit Nechenfchaft zu geben, als es die Ge- 
ſchichte des eigentlichen Volksrechts und die Geftalt feines 
überlieferten Tertes angeht. 


I. Der fritifhe Apparat zum Bairifchen Volksrecht. 


Wie bei allen Deutſchen Volksrechten, fo bat e& fid) 
auch bei der Lex Baiuvariorum herausgeftellt, daß die meiften, 
nöbefondere die neueren Ausgaben ?) Feine kritiſche Unter— 


I) Eine genaue, und wie id glaube, erfchöpfende Darſtellung 
der Ausgaben hat Föringer in den Bayrifhen Annalen 1833 N. 
sl f. gegeben. 
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lage haben; der uns feitber geläufige Tert beruht auf der 
Ausgabe von Tilius (c. 1550. 1573), und deren Modincation, 
der Ausgabe von Lindenbrog (1613). Man kann außer 
diefer nur die von Sichard 1530, Herold 1557 und Mes 
derer 1793 veranftalteten Editionen für unabbängig von 
gedrudten Vorlagen anſehen; ale anderen haben zwar 
Handfchriften benubt, aber denfelben ſich nidyt untergeordnet, 
und auch nicht genug des Einzelnen angegeben, daß man 
ein Bild von ihrem handſchriftlichen Apparate empfangen 
fönnte. 

Ein fritifch genauer und ſoweit möglich vollftändiger 
Tert des Volksrechts muß daher von den jetzt gangbaren 
Ausgaben abfeben und aus den Handſchriften feine Grund⸗ 
lage erhalten. 

Die Monumenta Germaniae haben im Ganzen von 
28 Handſchriften des Volksrechts, darunter vier nur mit 
Bruchſtücken, Kunde und mit der Zeit vollftändige Ver— 
gleihung erhalten, dazu kommen noch als felbftändig in 
ihrem Werthe die erwähnten Ausgaben von Sichard, 
Tilius und Herold, — denn die Handſchrift, meldye dem 
Terte Medererd zu Grunde liegt, ift nody vorhanden und 
im Originale benußt werden — und eine Gollation, meldye 
Sendenberg aus Gollectaneen von Boſius publicirt hat. 
Diefer Apparat im Ganzen ließ ſich auf fieben Hauptelaffen 
ordnen und ergiebt drei unterfchiedene Nedactionen vom 
Terte des Volksrechts. Seine einzelnen handſchrift— 
lichen Beſtandtheile ſind: 


J. 

Handſchrift der Parifer Bibliothek n. 4633 mbr. saec. X. 
4° aus der Bibliothek des Claude du Puy (Claudius 
Puteanus) und dann cod. regius 5190. 

Sie ift von Einer Hand in fehr zarter und feiner Schrift 
gefhrieben, am Anfang aber ſowol alde am Ende defect. 
Drei Blätter (fe 1 — 3) und vier vollitändige Quater 
nionen (f. 4— 35) bilden einen felbftändigen heil für 
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ſich; und da nah Hänel's Leſung auf dem legten Blatte 
noch die Signatur E erhalten ift, jo bat der Goder am 
Anfang niht mehr als fünf Blätter verloren, und dieſer 
Theil desfelben im Ganzen 5 Quaternionen umfaßt. ! Der 
zweite Theil enthalt eilf auf jedem eriten Blatte der Lage 
0. 1 — Q. XI gezeichnete Quaternionen, wovon der lebte 
aber vier Slätter am Ende verloren bat. Judeſſen bat 
ber Schreiber felbit beide im Terte verbunden, und iſt von 
der eriten Seite f. 35 ſofort auf die erfte Seite f. 36 
übergegangen, fo daß f. 35° leer geblieben ift. In diefer 
leeren Seite fteht nun, wahrſcheinlich von Baluze's Hand: 
Nihil desideratur. 
f. 1. || Si autem illa carla aut arserit aut perdita fuerit 
(L. Alam. ref. II, 2) — XII sol. solvat. Der Coder E 
1 des Alamannifhen Volksrechts, Monum. Legg. Ill, 5; 
am Anfang defect I. c. 128. 


f. 18. De legibus Moysi. Gens hebreorum omnium 
divine — refrenetur nocenli facultas. Decretum est apud 
regem el principibus eius apud cunclo populo chrisliano 
qui infra regnum eorum quorum consistunt. 


f. 19. Et si quis liber bauuuarius — iurare lex 
conpellit. De ista sufhicit. 


f. 44‘. In Christi nomine incipit praefatio legum Roma- 


— on 


1) Ich babe, ehe ich Hänel's Befchreibung des Cober Pannte, 
Monum. Legg. II, 5 die Anfiht ausgefproden, das der vorlie- 
genden Handſchtift fehlende enthalte die ehemals Spangenbergifche 
Handſchrift, Cod. Musei Britann. Egerton. 269, In diefer Anficht 
werde ich num durch Hänel's Bemerfung Lex Rom. Visigoth. 
LXXVI vin folio 36 (? 35) est numerus quaternionis E« wan« 
end; denn nah Spangenberg's Befchreibung feiner Hdſchr. (Beis 
träge S. 1885 —190) würden drei Blätter nicht genügen, um bas 
zu faffen, wad dem Anfang unſers Goder vorbergeben müßte. 
Auch die neuefte Mittheilung Hänel's, Serapeum 1853, 67, daß 
auf ihrem Ginband von der Hand eines Bibliothekar bemerkt 
fei: »The ms. of which these leaves form a fragment, is now 
(1850) in Ihe possession of the Earl of Ashburnham. J. H.« 
fpriht dagegen; denn die Parifer Handſchrift befindet fih noch in 
Paris. Hierdurd wird allerdings meine Vermuthung über den 
Zuſammenhang beider Godices ziemlich unwabrfcheinlich, doch bedarf 
ed nun vor allem einer genauen Unterfuhung der genannten Engli— 
ſchen Manuferipte, 


Die Handfriften. 537 


narum auctoritas Alarici regis et feliciter utilitaspopulorum. 
Propria ad divinitate — inter se obligari possint. expli- 
cit feliciter amen (f. 100°). Der Coder 51 des Breviars 
(Aegidius) bei Hänel Lex Rom. Visigoth. LXXVI. 

f. 101. Anno secundo regni domini gloriosissimi Sigis- 
mundi regis — (f. 120) (LXXV) formam placuit obser- 
vare || das Burgundiihe Volfsreht, am Ende defect. . 


Diefe Handfchrift hat zuerſt Baluze für die beiden erften 
Volfsrehte, Bouquet für das Teste, dann Hänel für das 
Breviar, und neuerdings haben fie Weber und Anfhüg für 
die Volksrechte nohmals collationirt. 


Cf. Baluze Capit. II, 1000. »Lex Alamannorum conlata a nobis 
est cum 5 antiquis exemplaribus. Horum duo exstant in 
bibliotheca regia eorumque unum vocamus Puteanum, quia 
ante quam regium esset fuerat Cl. viri Claudii Puteani sena- 
toris Pass. 1011: »Lex Baiuvariorum emendata est 
auctoritate trium veterum exemplarium, quorum unum ha- 
buimus e bibliotheca regia.« Es erfhien von Anfang an 
wabhrfcheinlid, aber nad der Gollation des Codex im Vergleich 
mit Baluze's Noten nicht ficher, daß die vorliegende Handichrift 
der von ihm zum Bairifchen Volkstechte benuste codex regius 
fei. Neue aber fowol von Dr. Anfhüg, als audy von Guérard 
angeftellte Unterfuchungen fegen das außer Zweifel; denn dieſer 
Goder allein ift im alten bandfchriftlihen Catalogue des ma- 
nuscrits de la bibliotheque du Roy, und unter der Nummer 
5190 eingetragen. Hiernach dürfen die Abweichungen ber wirt: 
lihen 2esarten von den Angaben bei Baluze nicht mehr in 
Anfchlag gebracht werden; und ed wird von Neuem beftätigt, 
daß in diefem Puncte die Genauigkeit des font unvergleichlidhen 
Gelehrten nicht groß geweſen ift. 

Hänel Lex Rom. Visigoth. LXXVI. 
Catalog. codd. mser. bibl. reg. Ill, 617. 
Haubold Promulsis CXI n. 26. 

Archiv VII, 49. 728. 759. 765. 

Monum. Legg. III, 5. 


2. 


Handichrift der Univerfitätsbibliothef zu Leyden Manuser. 
Latin. Voss. Q. 119. mbr. IX in. 4° mit der Bemerfung 
auf dem inbande »Ex bibliotheca V. Ill, Isaacı 
Vossii 238.« 


Diefer Goder ift, wie Perb wegen der Gapimmlarien auf 
f. 135° vermutbet, in Newftrafien oder Aquitanien gefchries 
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ben, in fehr corruptem, vom einer fat gleichzeitigen Hand 
durchaus corrigirtem, aber ſelten verftändliher gemachten 
Terte. Gr bat urfprünglid aus wenigſtens 19 Quater: 
nionen beftanden, von diefen find aber jegt nur die eilf 
eriten (f. 1—88), A—L fignirt, der I3te, 15te (f. 89— 
112), N— P fignirt, die fieben erften Blätter des 16ten 
(£ 113—119), der 1Tte (f. 120—127), R fignirt, der 
18te (f. 128—135), unfignirt, und die Blätter 2—7 vom 
neungebnten (f. 136—141) erhalten. Die Handſchrift ſchließt 
daher f. 141 fragmentarifh, und zwifchen f. 88 und 89, 
und zwifchen f. 135 und 136 find Lücken; das zwifchen f. 119 
und 120 berausgeichnittene Blatt bat jedoch feinen Defect ver« 
urfaht, denn der Tert des Goder brach ſchon vor der Mitte 
von f. 119° ab, und es war ein leerer Raum von drittebalb 
Seiten, bis er wieder fortfuhr. Was davon auf f. 119° 
fiel, it im 11. Jahrhundert zu einem fremdartigen Gintrag 
benutzt, dabei vielleiht aud das überflüffige Blatt herausge— 
nommen worden. 
f. 1. Incipiunt capitula de legibus Isidori iunioris. 
I. De autoribus legum — XL. De mutleris. Explicit capi- 
tula. I. De auctoribus — (XXXIII.) qui nullum gerunt 
officium (f. 10). Isidor. Elymol. V, 1—26. 
f. 10. XI. In libro XVI. Theodosii de episcopale iudicio. 
Quicumque itaque — observare convenit. -Hänel No- 
vell. constit. pag. 445 —448. 
f. 12. Oppinione religionis duleiter nominande — et nullus 
adfuit qui liberaret eam [Deuteron. XXII, 25. 26.] 
f. 12. In Christi nomine incipit liber legum. Auctoritas 
Alarici regis ab Aniano collecta. Utilitates populi no- 
stri — verbis inter se obligari possint (f. 64). Der 
Zert des Petrus Aegidius; Hänel Lex Rom. Visigoth. 
LXXVII, n. 54. 
f. 64. Sciendum est quod in quibusdam libellis salice legis 
inveniantur — sol. CCC sol. DC sol. DCC sol. DECEC 
iuret cum XXXVI. Die Recapitulatio legis Salicae. 
f. 64°. Ineipit prologus legis salice. Gens Francorum 
inclita — lapides preciosos ornaverunt. Explicit prologus. 
Ineipiunt capitula ie is salice. De mannire — CIll. De 
ane crenodum. Explicit liber. Incipit I. Liber II. Pro 
hitinere pacis — Si quis aliena mancipia iniuste tenuerit. 
Incipit decretum Hlotharii regis. Decretum est. Si in 
domo alterius — De fiscalibus. Incipit decretio Chil- 
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deberli regis Franchorum. Vir inluster. Pari conditione 
— De die dominico. Explicit liber Il. Incipit liber 
III. Quem vero primus rex Francorum — De pignato- 
ribus. Incipit aedictus dom. Hilperici regis. Expliciunt 
capitula. 

Incipit legis salice de mannire. Si quis ad mallum — 
(CHI ) et ei fuerit adprobatum sol CC culpabilis iudice- 
tur. (Ler Sal. reform. I. Monum. Legg. II, 6 cap. 4. 
Lex Sal. ref. II—LXX. Monum. Legg. II, 3 cap. 5— 
12; II, 10—13; II, 7 cap. 5c. 6; II, 9 cap. 1—3.) 
Explicit liber I. Incipit U. Pro tenore. A doms 
regis Hildeberto et Lotharii emissum. Id quia 
malorum insania — ad VII iuralores donäre debet. 
Monum. Legg. I, 7. 8. 

f. 57. Dein inc. liber. Ineipit decretio Hlotharii 
regis. Decretum est ut qui — ante pericula se sub- 
iacere cognoscal. I. c. I, 11—13. 

Ineipit decretio Hildeberti regi Francorum. Vir 
inluster cum in Dei nomen (corr. nomine) — (f. 880) 
regno non colonia feliciter. I. ce. I, 9. 10. 

Explicit legis salice liber III. quem vero primus rex 
Francorum. 


Statuit ut poslea — a germane suo seniore gradanter. 
Explicit sic. 
Et ipse similiter cum regno suo — in lege salica inter 


diceto micio fristatiro || 

f. 89 || spata et coriula (corr. conicula) quod (Ler Rib. 
LVIII, 18) — ut pax perpetua stabilis permaneat (f. 
93‘). Explicit lex riboaria. Incipiunt capitula legis 
Alamannorum. —J. De liberis qui — (XCVIII.) furave- 
rit aut occiderit. Expliciunt capitula legis Alamannorum. 
Incipit lex Alamannorum que temporibus Lotharii una 
cum prineipibus suis id sunt XXXIII episcopi et XXXIII 
duces et LXXXII comites vel cetero populo constituta 
est. I. De liberis qui res suas ad ecclesiam Dei tradunt. 
Si quis liber res suas — (XCVI.) Si servus fuerit 
All sol. solvat. Monum. Legg. II, 7, wo jedoch diefe 
Handſchrift als cod. G. 3. nur unvollſtändig benutzt werden 
konnte. 

f. 108. In nomine Domini nostri lesu Christi. Incipit lex Pa- 
cuariorum de legibus Moysigenes Aebraeorum. Omnium 
divinae legis — refrenentur nocendi facullas. Decretum 
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aput regem et principibus eius et aput cuncto populo 
Christiano que infra regnum numerum quorum consistant 
ut si quis liber bacuarius vel quicumque alodem suum 
— cuius conclusione crimine admissum est (fol. 119°) 
(IX, 7) | 

Bon andrer Hand saec. XI it in Die leere halbe Seite 
f. 119° gefchrieben: 

Quicumque decimam abstrahit — cum sua lege restituat. 
Monum. Legg. I, 350 cap. 6 und 

Coneilii aurelianens. capi‘. X. Si servus absente — si- 
mili redibitione teneantur obnoxii. can. 19. dist. 34. 

f. 120. | tamquam fur damnetur — lex iurare conpellit. 
Explicit. De istis sufhicit. 

f. 131. De VI (corr. VII) gradibus in quibus Christus 
advenit. Id est hostiarius fuit — ordinare offerre et 
babtizare. Explicit Deo gralias. amen. Ardiv VII, 738. 
739. 

f. 131°. ift großentbeils leer. 

f. 132. Incipiunt capitula quas bone memoriae genitor 
Pipinus sinodaliter et nos ab hominibus conservare 
volumus. Ut illas ecclesias — contendere hoc praesu- 
mat. Explicit capitula Pipini condam. Monum. Legg. 
IIb, 13. 14. 


f. 132‘. Qui subdiaconum oceiderit — (XXIII) placitum 
nostrum habere volumus. Explicit capitula. (f. 134°.) 
l. ce. I, 113. 414 cap. 1—11; 144. 115 cap. 1—26. 29. 
De fidelitatem eius iurandum ut omnes — in praesentia 
nostra adduci faciant. Explicit cap. II. (f. 135°.) 1. e. 
I, 97. 98. cap. 1--18. II, 16. 

Incipit breviarium de illa capitula quae domnus rex in 
Equitania Mancione teugerio missis suis explere sacra- 
mentum fidelitate ei nräe. De illo edico — XV. 
De herba defensionis tempore || !. e. II, 414. 15. 

f. 136. |] Ut illae diseiplinae quae — sollicitent nec or- 
dinent. . e. I, 68. 69 cap. 6—8. 10—12. 14. 15. 
18; 63—67 cap. 60—68,. 70. 73. 74. 80. 81, 54 
cap. 1—5, 57 cap. 16. 20—22; 62 cap. 56. 

f. 135°. Incipit capitulares. Anno XI. feliciter regni — 
De manu leprosi. Explicit capitula. I. c. I, 36—38. 
67 cap. 1—4. 6, 68 cap. 9—12. 14—16. 3, 69 
cap. 13. 
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f. 140. Incipit capitula Karo imper. Primo capitulo. Ut 
nullus ad mallum — nota faciant hominis. Pax vobis et 
en Domini nostri Ihesu Christi multiplicetur. amen. 
. c. 146. 147. j 


f. 140°. De incestis. Si homo incestum — perdaf hono- 
rem suam. |. c. 29 lin. 12—21. 


Incipit capitula domni Ludovici imr. Si quis cum 
altero — legis perlineat exsolvat. (f. 141’.) I. c. 84. 
85 cap. 9—12. 

Am Rande oben f. 140° ftehen Fragmente eines Gebete. 


Dieſe Handſchrift ift von Verfhiedenen zu verfchicdenen 
Zweden benust worden, von Rubnfen, Meerman, Hänel für 
die Lex Romana Wisigothorum, von Pardeffus für die Lex 
salica. Perg bat ihn allgemeiner und genauer, für die Volks— 
rechte aber babe ich ihn, nachdem er mir von Seiten des 
Leydener Bibliorbefscuratoriums gütigft überfendet worden war, 
erit Kebruar 1853 erſchöpfend unterfucht, 

Unter Junius mser. n. 93. findet ſich in der Bodleyiſchen 
Bibliothek n. 5204 eine Ausgabe der Volfsrehte von Tilins 
und in diefe eine Gollation der in vorliegender Handſchrift 
enthaltenen Stüde eingetragen. Archiv II, 441. VII, 91. 
740. Monum. Legg. III, 7. 

Ch. Rubnfen in Hugo's civiliſt. Magazin V, 346, 

Math. Röverus Fragm. vet. ICti de iuris spec. et manumiss, 

(1739) pag. 35. 

Grer. Meerman Praef. ad specimen animadvers. crit. in Gaii 

institut. (1743) — Thesaurus VI, 673. 

Catalogue bibl. publ. univers. Lugd. Batav. (1716) pag. 385. 

Haubold Promulsis pag. CXXXIII. o. 61. 

Hänel Lex Romana Visigoth. LXXVII. n. 54. 

Arhiv VII, 137. 736. 750. 762, 764. 

Savıany Geh. des Röm. Rechts im MU. II, 59 Anm. b. 

Parbdeffus Loi Salique XXX, n. 29; pag. 119. 225. 276, 

321. 328. 344. 405. 423. 686, 

Monum. Ger. Legg. Ila, 1 sqq., wo die Stüde f. 65—85. 

135°. benugt find, 

ibid. II, 7. 


3. 


Handſchrift der Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel, cod. 
Helmstadiensis n. 532. mbr. saec. X. 8° mit älteren 
Bezeichnungen T 4° 10. und n° 64. chedem im Befike 
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bon Matth. Flacius Hlyricus, von dem aus fie in die 
Helmftädter Univerfitätsbibliotbef gefommen it. 


Cie entbält ſehr verfchiedenartige, und jhon dem äußeren 
Anſchein nah nicht von Einer Hand geichriebene Stüde, ift 
aber ig ihrem jegigen Beſtande, wie das auf f. 1’ befindliche 
Regifter nachweiſt, ſchon im 16. Jahrhundert vereinigt ges 
weſen. Urfprüngli find es, die neueren Blätter f. 1. 174 
ungerechnet, drei Maflen, deren erite f. 2—85. 94—-153 die 
tbeologifhen und philofophifhen Werke, die zweite f. 86—93 
ein Stück aus einer ganz anderen Handichrift und darin die 
Gapitularien, endlih die dritte f£ 154—174 das Bairiſche 
Volksrecht und feine Anhänge enthält. Die erite Maſſe bilden 
9 Quaternionen, deren erſtes Blatt am Eingang der Hand: 
fchrift fehle (f. 2—71), 2 Ternionen (f. 72—83), ein eins 
fahes (f. 84) und ein Doppelblatt (f. 85. 94), fünf Qua— 
ternionen (f. 95—117. 121—137), in deren dritten ein 
Doppelblatt (f. 118. 120) und ein einfaches Blatt (f. 119) 
eingelegt find, endlich ein in ein Doppelblatt (f. 138. 153) 
eingelegter Serternio (f. 139 —150), dem noch zwei einfache 
Blätter (f. 151. 152) folgen. Dieſer Theil war vielleicht 
für ein Klofter zur Lectüre beſtimmt; er ift namentlich in 
der erſten Hälfte abgegriffen, und au den f. 56. 73. 82 find 
Merkzeihen angebracht, wie man fie, um das Aufihlagen zu 
erleihtern, befonders an den Rändern der Miſſalen findet. 

Die zweite Maffe ift ein Quaternie aus einer in ganz 
anderen Zügen geichriebenen Handidrift, welche breiter und 
fürzer und, wie es jcheint, auch älter war als die gegenwär— 
tige; er it beichnitten und an unpallender Stelle eingefügt 
worden, 

Die dritte Maſſe beiteht aus einem Serternio und einem 
Quaternio. 

f. 1. enthält auf der Vorderjeite ein im 15. Jahrhunderte 

geichriebenes Handichriitenverzeichnis, auf der Kehrſeite das 

Regifter über den Inhalt diejes Goder ! und den Juder 


1) Diefes lautet: In isto libro continentur hec. Liber 
sacre eruditionis continens 81 capitula. Epistola Karoli magni 
ad Albinum magistrum de ralione sepluagesime sexagesime 
bag a et quadragesime. Monita cuiusdam sancti 
e virtulibus. Liber prohemiorum de libris novi ac veteris 
testamenti. Liber de geneolya et gestis sanctorum nobilissi- 
morumque virorum veteris ac novi lestamenti. Liber de typica 
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zum eriten darin enthaltenen Werfe Liber saore crudi= 
tionis, alles aus dem 16. Jahrhunderte. 

f. 2. enthält am oberen Rande noch von der Dand bed 
16. Jahrhunderts De caritate. Dominus dicit in 
ab° hoc est preceplum meum ut diligalis invicem. Gre- 
orius dieit und dann den alten Xert: 

J . .. sunt proximi inpendenda caritas omnibus 
et propinquis et extraneis — (f. 54) (LXXXI. De le- 
cionibus) ita ex divinis eloquiis interior homo nulritur 
ac pascitur. Explicit Deo gralias. Secundus calvus 
scripsit. 

Folgt Karls Brief an den Abe Albinus mit Anhängen, 
f. 56. Monila cuiusdam sancti de virtutibus. — 

f. 56°. Incipit liber praemiorum de libris novi ac 
veteris testamenli plenitudinem,. quam in canone catho- 
licae recepit ecclesia iuxla vetusta priorum traditionum 
ista est. — (f. 62.) Explicit liber premiorum. 

f. 62‘. Incipit quorumdam sanctorum nobilissimo- 
rumque virorum orlus vel gesta cum genealogiis 
suis in hoc libello indita sunt. — (f. 69.) Explicit de 
veteri testamento. Incipit de novo testamento. — 

f. 72°. Incipit prologus. Domino sancto ac reverendissimo 
fratri Horosio Isidorus. (Quaedam nolissima nomina 
— finit. Deo gratias. amen (f. 82). 

f. »2‘, Incipit inventiones nominum. Duo sunt Adam. 
unus est protoplaustus — (f. 35°.) Explicit. fiant igitur 


ab exordio mundi usque in presentem annum MVDCLXIIN 
hoc est in anno VI® decimo imperii eraclii et V rele- 


giosissimi principis Suuintillani. anno V. DCCCXXI. 


— — - — — — 


significatione nominum. Liber de inventionibus & distinctioni- 
bus nominum & temporum. Epistola lodowici imperaloris ad archi- 
episcopum salceburgensem de concilio aquisgranicelebrato. De fide 
eatholica & ecelesiasticis officiis. Explicacio dominice orationis. 
De mensuris & ponderibus liber. Liber sancti Eucharii de misticis 
verborum significationibus libri duo. Liber instructionum de 
locis de vestibus de grecis nominibus. de avibus et serpentibus. 
de ponderibus & mensuris. Expositio vorabulorum biblie. 
Ordo synodalis. Liber beati Junilii de parlibus legis divine., 
libri duo, Liber quarumdam dictionum & proverbiorum. Dispu- 
tatio Karoli regis et Albini magistri. Liber de legibus veterum. 
Nomina deorum gentilium. Weiter unten ftebt Liber antiquitatis. 
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Residuum saeculi tempus humanae insligalionis incertum 
est — porro autem iunxit diligentissima subputatione 
ut posterior declaravit textus a principio mundi usque 


ad consulatum Olybrii et Rustici an V DCCCCXLIII col- 
liguntur. Explicit. 

f. 86. Ab eracleo usque ad Constantinum sunt anni XXX. 
A Constantino patre usque ad Constantinum filium fit 
annus J. — Sunt aulem totius“summae ab origine mundi 
usque in praesentem annum DCCCXXum incarnationis 
Domini anni IIII DCCLXXII. 

f. 86°. In nomine Domini Dei et salvatoris nostri. Hludo- 
wicus divina ordinante providentia imperator augustus 
venerabili Arnoni Salzpurcgensis archiepiscopo 
— et ora pro nobis. (f. 88'.) Monum. Legg. I, 219— 223. 
f. 89. Anno incarnalionis Domini nostri lesu Christi 
DCCCXVI — (f. 91.) (XXXVI.) eis iniungitur operari. 
l. c. I, 201. 202. cap. 1—5. 8. 7. 6. 10—13. 15. 
16. 14. 17—20. 22—32. 9. 33. 34. 38—40. 

In die balb leere Seite ift von fpäterer Hand eingefchrieben: 
Serenissimo omnis gloriae perspicuoque domino Deique 
voluntatis fore longe lateque famoso. 

f. 91°. Incipiunt pauca de fide catholica et de officiis 
ecclesiasticis. Symbolum grece signum vel cognitio in- 
terpretatur — (f. 93.) ut per benedictionem advocatus 
invitetur Spiritus sanctus. 

f. 93°. In canone Aurelianensi. Episcopo aut presbitero 
causa criminalis — per audienliam damnet can. 26. 
Caus. II. qu. 3; can. 1. dist. 90. 

f. 94. Pater noster qui es in coelis — preleritis pre- 
senlibus et fuluris, F 

De mensuris. Libra una et semis eminam facit — 
chorum faciunt. Minima pars est calculus — nihil ta- 
lento maius. 


f. 94‘. In liquidis nihil minus — habet sextaria C. wovon 
die Ueberſchrift jegt weggefchnitten ift. 

f. 95. Ineipit liber primus S. Eucheriiad Veranum. — 
f. 108. Item liber secundus Eucherii ad Veranum filium 
in Christo, — 

f. 111. Incipit de Solii Sidoni de locis (eine, wie es 
Iheint, neuere Ueberſchriſt) — (f. 114.) Explicit instructio- 
num liber numero II. 
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Incipit de prologo genese ita. — Synonymen zum Penta- 
teuch. 

f. 121. Ordo synodalis quem Greci yperberetheon 
nostri autem id est Austriaci et ex parte Nustriaci secun- 
dum auctoritatem B. Bonifacii et instituta catholicorum 
patrum orthodoxorum commemorationem fratrum vocant. 
vulgusautem promiscuumsecundum idiomam linguae ipsorum 
kameina missa. Convenientes itaque ad domum universi 
pariter dominico die primo mensis octubris et praesen- 
tant se domno ponlifici et regrediuntur ad hospicium et 
sit sollicitus archipresbiter sive archidiaconus de illorum 
hospicio sive postarius secundum possibilitatem loci agatur 
vespera temperius et occurrant cuncti. Ordinetur archi- 
presbiter ut per ordinem ad chorum stent. transacta igilur 
vespera egredialur domnus pontifex et omnis clerus ad 
modicum intervallum et sic luce clara diei faclo signo 
revertantur ad ecclesiam ad vigilias defunctorum cum 
summa reverenlia — facto igitur signo post sinaxin re- 
sideat unusquisque in ordine suo et legatur eis lex divina 
sacri canonis pastoralis vel quodcumque instituerit pon- 
tifex. Vacent itaque lectioni et collationi usque ad 
horam sextam et unusquisque quod ei necessarium fuerit 
innotescat vel in publico vel in occulto tradat eis prima 
die ponlifex quod ei visum fuerit. 

f. 121°. et si ceteris diebus secundum apostolum alii reve- 
latum fuerit sedenti prior taceat. sicut Petrus apostolorum 
princeps correptionem Pauli libenlissime amplexus est 
dicens: — ab hora vero sexta usque ad horam nonam 
omnes missarum sollemniis vacent universi presbiteri et 
domnus pontifex in ecelesiam seorsum sed et missarum 
numerum instituat pontifex. Ille enim ordo dissimilis 
erat apud illos. alii plus alii minus. novissime vero 
diffinierunt ut per iussionem pontificis tanlum tres una 
die qui vero plus voluerit proprio arbitrio reliquerunt. 
Hora autem nona parrochianus presbiter cantelmissam publi- 
cam cui iusserit pontifex el offerat ponlifex cum relegione 
ad exemplum ceterorum pro omni populo et pro orbe 
terrarum et ila faciant per Ires conlinuo dies. V autem 
feria domnus pontifex temperius celebretur missarum 
sollemnia secundum consuetudinem romanae ecclesiae. prae- 
dicetque publice coram omni multitudine tam ecclesi- 
asticos quamque et saeculares et ammoniti laici a ponli- 
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fice et. a praesbiteris ut abstineant se XIII dies a con- 
iugiis licitis inlicitisve. et ieiunent totidem diebus quantum 
praevaleant et accepla benedictione et refectione secundum 
benignissimam domini nostri sentenliam ne deficiant in via 
quidam ex eis de longe veniunt. Fianl. 


f. 122. Incipit liber B. Iunilii ad S. Primasium de 
parlibus legis divinae. — ſ. unten cod. 7. 

f. 134°. Quot sunt vilae quae in hoc mundo leguntur — 
f. 135°. Primus gradus lector quando aperuit libros esaie 
— (abgedrudt Ar. VII, 738.). 


f. 138. Nosse omnino necesse est omnibus qui Christiano 
nomine censentur quia sine fide nemo potest Deo placere 
— ad elernam requiem et gloriam pervenire. 

Dicta S. Augustini episcopi. — 

Dann von andrer Hand ein Catalog der Könige von Juda 
und Iſrael. 

f. 139. a de rhetoricae virtutibus sapienlissimi 
regis Caroli et Albini magistri. — legentem non 
corrumpit (f. 153). 

f. 153°. Ista nomina Deorum gentilium quos con- 
finxerani demon Greci fuerunt — 

Diefe ganze Abhandlung von etwas neuerer Dand, wie 
auf f. 111. 


f. 154. In nomine Dei summi de legibus Moysi et 
gentis Hebf. Primus omnium divinae — refrenetur 
nocendi facullas Hoc decretum apud regem et princi- 
pibus eius et apud cunctum populum Christianum qui 
infra regnum Mervungorum consistunt. ut si quis liber 
persona — (f. 170) (XL) iurare lex compellit. De istis 
sufhcit. Bruns Beiträge 89—112, nicht genau. 


f. 170°. XII. Ut si quis — (XIII) sed sit libera Dies 
find zwei Gapitel aus den Decreten. 1. c. 112. 113. 

De furta poena fint. (d. i. die Rubrik von Ed. Rothar. 
ce. 291. cf. di Vesme ©. 18. 64. 1. Si quis de lignario — 
(De servo rusticano) si autem amplius fuerit, non nu- 
Mi. L. Rotharis 286—301. 303— 356. 43— 
73. 76—79. 82. 81. 83—106. 109. 107. 108. Bruns 
Beiträge 113—121, unausreichend und f. 173° ift ganz 
ungelefen geblieben. 

f. 174. ein nur beigebundenes Blatt, enthält unbedeutende 
Sragmente aus dem 15. Jahrhundert. 
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Diefe Handjgrift it für die Gapitularien vou Verb, für 
die Volfsrechte ehedem von Bruns und jest don mir benußt 
worden. 

Cf. Conring De origine iuris German. cap. IX. Gin.: »„membra- 
nae manuscriplae optimae nolae, quae supersunt in academiae 
nostrae luliae bibliotheca.« 

Brund Beiträge zu den deutfchen Stechten des MA. aus den 

Handſchriften der afademifchen Bibl:othef in Helmftädt ©. 87. 

Zürf Die Langobarden und ihr Volksrecht ©. 183. 

Monum. Germ. Legg. I, XXIV, wo jedoch irriger Weife ein 

vom cod. Helmstad. 532 verfihiedener cod. Guelferbytanus 532 

angeführt wird; es ıft eben diefe Handfchrift, in welcher die Gas 

pitularien bei Perg n. 115a. 109 vorkommen. 

di Vesme Edicta reg. Langob. praeſ. XLVI. 


4. 


Handſchrift im Archiv des Domcapiteld zu Ivrea n. 33 
mbr. saec. X. 4°, 

Die Handſchrift ift ein zufammengeböriges Ganze, in Latei: 
nifher Minusfel geihrieben, wie es fcheint von zwei ver: 
ſchiedenen Schreibern, deren erfter in der Mitte des Tertes der 
Lex Burgund. f. 89 (44) abbricht; wenigftens find von hier 
an die Züge anders, mehr Zeilen auf Einer Seite und eine 
andere, bläffere Dinte gebraucht. Diefer zweite Schreiber hat 
aub an einzelnen Stellen des vorangegangenen Tertes, nas 
mentlich im Wlamannifhen Rechte, corrigirt, einen Perga— 
mentftreifen eingelegt und auf biefen und andermwärts, na— 
mentlih auf früher leer gebliebene Blätter, f. 46°, 47 (1‘, 
2) und f. 7%. 73 (27, 28) Zufäge geſchrieben. 

Der Coder it am Anfang und Ende defect, und don vorne 
an bis in die Mitte hinein ſehr jtarf beſchädigt; wahrſcheinlich 
war er lange Zeit dem Regen ausgeſetzt, wodurd von ben 
erften fünf Blätterlagen einzelne Blätter jegt entweder ganz 
verloren, oder ganz unleferlih uud braun gefärbt, ober in 
der Art zufammengeflebt find, daß es meiftens unmöglich ift, 
fie von einander zu löfen; daher aud da, two bie Zöjung 
geichehen il, nur einzelne Fegen abgenommen zu werben 
bermodhten. 

Es läßt fh aus den noch erfennbaren Signaturen der 
fpäteren Blätterlagen mit Sicherheit auf die urfprünglide 
Geſtalt der Handſchrift fchliefen. Man lieit nämlich nod 
die Zablen 

v—Vvim. XL XII XIIII. XVL XVII—XX. 
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auf den letzten Seiten der jeweiligen Blätterlagen, meiſt Qua— 
ternionen, und daraus ergiebt ſich folgendes Bild: 

die 1. Lage, ohne Zweifel ein Quaternio, ift bis auf ein 
Blatt verloren (f. 1); 

2 ne nahmeislih ein Quaternio, ift ganz zerfest 
(f. 2—9); 

die 3. Lage, ebenfalls ein Quaternio, ift um etwas beiler 
erhalten, aber zum Theil zujammengeflebt, überhaupt aber 
wenig zu lefen (f. 10—1T); 

die 4. Lage von 9 Blättern (wovon 1 und 9, 3 und b, 
4 und 5, 7 und 8 zufammenhängen, 2 ein einzelnes Blatt 
ift), it ganz zufammengeflebt (f. 18—26) ; 

die 5., 6. und 7. Lage find Quaternionen, die erfte noch 
gänzlich zeritört, die zweite aber fchon in befferem Zuftande, 
bis dann gegen das Ende der fiebenten der gut lesbare Theil 
der Handfchrift beginnt (f. 27—50). 

Daher Fommt es nun, daß Peyron diefe Handſchrift, nachdem 
er fie in Jorea 1841 wieder aufgefunden hatte, von da an 
erft, wo der Ieferlihe Tert anfängt, genauer unterfuchte, und 
daher aud, daß man von bier an die Handſchrift zu foliiren 
und die Blätter zu zählen anfieng. Das f. 1 der Peyron: 
fhen Zählung trifft auf f. 46 des jetzigen Coder. 

Bon bier an folgen, mit Ausnahme der 8. Zage, melde 
nur 7 Blätter (f. 51—57 [6—12]), der 18. Lage, welde 
nur 4 Blätter (f. 132—135 [85—88]) und der 19. Lage, 
welhe nur 5 Blätter (f. 136—140 [89—93]) zählen, — 
lauter Quaternionen, die 8. bi6 20. Lage (f. 51—148 [6— 
101)), mit deren legtem Blatte die Handſchrift fragmentarifch 
abſchließt; es ift nicht zu ermeflen, wie viel am Ende fehlt. 

Man bat die Handfhrift, welche wohl früher fhon gebunden 
war, jest in einen neuen Ginband gebradt, aber dabei bie 
abgelösten Pergamentfireifen der erſten Lagen nidt alle 
richtig eingefügt. 

Die Berwahrlofung der Handfchrift ift auch die Urfache, 
daß in den gut erhaltenen Theilen derfelben, namentlib am 
Rande und unten an den Seiten einzelne Stellen unlesbar 
wurden, oder dad Pergament zerfiört worden ift; Peyron 
bat deshalb auch hie und da Neagentien mit Erfolg ange: 
wendet. Dies ift außerdem ebenfalls auf den beiden Seiten 
gefhehen, welche die fpäteren Zufäße zur Lex Salica ent: 
balten (f. 46. 47); bier ift zwar fein Ausfall, aber die an 
ih Schon febr Fleine Schrift (38 Zeilen auf der Quartfeite, 
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wo fonft nur 23 oder 24) ift fo verblaßt, daß es ohne de: 
miſche Mittel wohl ſchwer möglich gewefen wäre, die Buch— 
Raben zum entziffern. Freilich ſcheint an etlihen Stellen das 
Reagens zu ſtark aufgetragen, und vielleicht nicht überall das 
rechte angewendet worden zu jein. Auch hat e6 den Anfcein, 
daß das angefeuchtete Pergament am Ofen getrodnet worden 
ift, denn die Blätter find jegt wellenförmig aufgeworfen, und 
daber der Coder ſchwer zu handhaben. 

f. 1. Incipit lex ripuariorum. Si quis ingenuus 
— (XI regius et ecclesiasticus homo medielalem | 
f. 2—14. zerfegte Blätter mit einzelnen Fragmenten des 
Ribuarifchen Volksrechts, welches, nah den vorhandenen 
Ueberreften zu urtheilen, 93 Capitel zählte. 
f. 15. In nomine domini incipi ... capitula 
legis sal... prima de mannire. I.De.... 
Das Regiſter des Saliihen Volksrechts, ebenfalls nur ftüd: 
mweife leferlich. Vom Anfang des Tertes auf 
f. 16%. iſt nur . . .. pit liber legis .... erfennbar; 
von weiteren Gefeßeöterte ift aber mebr erhalten; er ſchließt 
f. 46. (1.) im Titel LXX. De eo qui filiam alienam adqui- 
sierit et se relraxerit mit den Worten culp. ind. Explicit 
f(eliciter amen.) 
f. 46°. (1°.) Si quis aliquem ad servitium — servilio 
fugit in kleinerer Minusfel von anderer Hand, wie es 
fbeint. Pie Grtravaganten, welde bei Merfel Lex Sa- 
lica pag. 99— 101 gedrudt find, ohne beigefügte Zahlen, 
doch mit Abfägen und Snitialen unterjdieden. inzelne 
von Peyron ungelefene Stellen konnten ncd entziffert 
werden. 

f£.47°.(2°.) Ineipit capitula legis alamannorum. 

I. De liberis — furaverit aut oceiderit. Incipit lex 

alamannorum que u. f. w. I. De liberis qui res 

suas u. ſ. w. — (XCVII.) Si servus fuerit XII sol. solvat. 

"Explicit lex alamannorum.” Der zur L. Alam. unter 

F nach Peyron’s Gollation benugte Coder. Allein Pey— 

ron’s Vergleichung it keineswegs genau, 

Der ganze Gefegestert, der nah Ordnung ber codd. 
leg. Alam. Claſſe E angelegt ift, wurde von einer fpäteren 
Hand durchcorrigirt und dadurch dem reineren Terte genäs 
bert; von diefer Hand rühren insbefondere ber 

zwifchen f. 51. 52 (6. 7.) auf einem Pergamentfireifen die 

L. Alam. reform. cap. 6 (Monum. Legg. III, 1311433). 


Arhiv ıc. Al. Band. 36 
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außer den fchon in der Ausgabe beuugten Abdditionen auch 
noch ein Zufag in Leg. Alam. reform. cap. 11, wodurd 
der ältere Tett dem neueren angepaßt wurde, und im Res 
gifter die Rubriken von L. Alam. reform. 6. De iurato- 
ribus und 8. De servis qualiter conponendi sunt; 


die Zuſätze am Schluffe des Tertes: nemlich Monum. 

Legg. III, 174 n. 3 und ohne Titel Leg. Alam. reform. 

cap. 5, um deren willen auch der Gorrector die oben ” bes 

zeichnete Schlußnote ausradirt und erft am Schluß feines 
erſten Zuſatzes angebracht hat. 

Das Regiſter und der Tert ſtimmt in der Capitelzählung 
mit der erwähnten Handſchriftenclaſſe E; doch fehlt im Re: 
gifter die Rubrik Monum. Legg. III, 124 cap. 11 und im 
Terte die Rubrik ibid. 168 c. 99: jenes hat daher nur 97, 
diefer nur 98 Gapitel; der Gorrector bat aber im Regiiter 
die ausgelaffene Rubrif ergänzte und die ferneren Zahlen 
darnach emendirt, und im Texte an der angegebenen Stelle 
ein Auslaffungszeichen angebradt. 

f. 73. (28.) ift halb, und 73°. (28°) ganz leer. 

f. 74. (29.) Incipit liber legum Gundebati. In 

dei nomine anno secundo regni domni nostri gloriosissimi 

gundebati regis liber constitutionum — perpetuae pactio- 
nis teneat firmitate. Nomina eorum qui legis — sig 

8... . le com. I. De libertatibus donandi patribus ad- 

tributa et muneribus regis -— CV. De boves pignoralivos. 

I. De libertate donandi — (CV.) ipsius in loco reformet. 

Eingang, Regiſter und Tert des Burgundiichen Volksrechts. 

f. 100. (55.) Innomine domini nostri lesu Christi 

incipit prologus legis baioariorum. Moyses genlis 

ebree — nocendi facullas. Incipit cap. legis baio- 


ariorum. I. Ut . . alodem suum — XIII. (corrigirt 
I.) De pomarüs et nem... - 2.2220. Hoc decre- 
IT. 1 gem et principibus eius et 


aput cuncto populo christiano conlinetur qui 
infra regnum meruuingorum consistunt oportet 
ut hanc legem sequantur. I. Ut si quis libera per- 
sona — (XI.) de istis sufhicit. Tas Bairifhe Volksrecht 
mit Prolog, Regiſter und Tert. Unmittelbar daran ges 
hängt: 

f. 124. (77.) Capitula quem ad legem baiuariorum 
domnus Karrulus imperator addere iussit. Ut 
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sibannum ipsius u. f. w. — dignus fuerit deducatar. 
Mon. Legg. I, 126. 

Anno feliciter undecimo regne domni nostri Karoli 
loriosissi regis in mense marcio factum capilulare qua- 
iter — (XXIII) non emendaverit morialtur. Mon. J.egg. 
I, 36—39. Das von Pertz fogen. Cap. Franc. obne 10” 
und 18°; fo dag 17 in zwei Gapitel getheilt ift. 

f. 124°. (77°) Item capitulare quod factum est in aquis 
palatio publico anno vigimo regnante domino nostro lesu 
- Christo in perpetuum. Ego Karolus gratia dei — lesu 
Christo amen. Anno dominice incarnalionis 779. indictione 
12. anno vigisimo regni nostri. actum est — datum — 
kal. ap. Monum. Legg. I, 53 fi. ohne Zahlen und 
Ueberfchriften; bei c. 60 größere Jnitiale und Majuskel. 
f. 133°. (86°.) I. De monachis girovagiis vel sarabailis 
— XVI. Ut disciplina monachis —- exorbentur — auclo- 
ritate regule Monum. Legg. I, 67. 68. 

f. 134. (87.) Primo cap. Ut comites pupillorum — (XXL) 
in se ipsis ostendant. Monum. Legg. I, 68. 69. 

f. 135°. (88°) Incipit capitulare qualiter precepit dom- 
nus rex de quibusdam causis. Prim. cap. I. De seno- 
dochia iusst — (XVIl.) ita nunc sit factum. Mon. 
Legg. I, 46. 47. Das jogen. Cap. Franc. 

f. 136°. (89%.) Capitulare quem Pippinus instituit 
cum suis iudicibus in Papia. Placuit nobis atque 
convenit — (XIIII.) bannum nostrum conponat. Mon. 
Legg. I, 70. 71. 

f. 137°. (90%) Capitulare qualiter institutum est 
in hoc episcoporum consensu. Id est ul unus quis- 


que episcopus tres missas — sit compleum Mon. 
Legg. I, 39. 40. 
f. 138. (91.) Karolus gralia dei — decrevimus robo- 


rare. Mon. Legg. I, 81. 

f. 138°. (91°.) In nomine domini — praevalerel. Tarauf 
von jpäterer Hand beigefügt: Cap. autem que nobis addere 
placuit haec sunt. de cartis donationis faciendis statuimus. 
Darnach ein leerer Raum, welcher urfprünglid für Die 
Weberfchrift beffimmt; bierauf obne Zahlen die cap. I—7 
wie Mon. Legg. I, 83. 84. und das c. 24 1. c. 86; vom 
zweiten Gapitel an mit ausgezeichneten Rubriken. 

f. 140. (93.) Cap. quae ad legem saligam mit- 
tenda sunt. De oceisione clericorum. Qui sub- 

36° 
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diaconum — crimen possint dicere. Mon. Legg. I, 
113. 114. cap. 1—8 mit Zahlen; dann 40 und 44 ohne 
Zahlen; cap. 9 feblt. 
f. 141. (94.) Primo cap. De causis admonendis — 
(XXI) placitum nuntiantes habere volumus. Mon. 
Legg. I, 114. 115. c. 1—12 mit denjelben Zahlen; dann 
I. c. 114 c.9 ohne Rubrik, hier mit der Zahl AL; dann 
XIIIISXXI wie I. c. 415 ce. 13—20 und XXI = 1. 
c. 115 e. 29; io daß 21—28 bier fehlen. 
f. 142. (95.) De lege ripuarianense primo cap. 
X. Si ingenuus — bannum nostrum ad omnia. Mon. 
Legg. I, 417. 418 ohue Zahlen, wie dort im cod. 3. 
Bor cap. 3 ftebt XII. cap.; vor 5 XVIII.; vor 7 XIII; 
vor 8 XXXV; vor 9 XLVIN; vor 10 XV; vor 11 
LXIH; vor 42 LXVII; vor 43 LXXU. 
f. 142°. (95°.) Infra aeclesiam. I. de leclionibus — 
(XVI.) quidam vero distringantur. Mon. Legg. I, 131 
132. 
f. 143. (96.) Primo cap. De pace ut omnes — (XXI.) 
ita maneat. Mon. Legg. I, 133. 134. c. 1—21 mit 
Zablen. Darnach ift eine Zeile leer, und wird obne Zahl 
I. ce. cap. 22, wit den Zahlen XXI. und XXV. die 
cap. 13. 15. I. ce. 78 und dahinter von fpäterer Hand 
mit der Zahl XXI. das cap. 14. I. c. 78 angehängt. 
f. 146. (99.) Primis omnium placuit — (III. cap.) do- 
minorum nosirorum. Mon. Legg. I, 241. 242. 
Hiernach ijt eine Zeile Icer, dann folgt: Si quis per carlam 
— cogalur exsolvere. Mon. Legg. I, 196. c. 1. 
f. 147. (100.) Si quis seniorem suum — eum dimiltere. 
Mon. Legg. I, 196. ce. 2. 
In nomine domini nostri Ihesu Christi hludo- 
uuicus divino nulu coronalus romanum regens 
imperium serenissimus augusius omnibus epi- 
scopis abbalibus (sie!) dueis comitibus seu cun- 
ctis fidelibus nostris capitula que nobis addere 
laouit. haec sunt. 
e causis oportlunis. 
Primo cap. Si quis cum altero — viciniores sunt. Ti. 
cap. Si quis in aliena palria — paler suus ei dereliquid. ! 


aus drm cod. Vossianus, welcher dasfelbe Gapitular enthält und 
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Ill. cap. Ut omnis solutio — leligantis solvere debet. 
Item superscripta IIII. cap. (f. 148. 101.) Si duo 


testimonia — dexteram manum perdat. 
V. Cap. De omnibus debitis — omnibus rebus. 
VI. Cap. De manninis vero — opprimere debent. 


ein zufammenbängendes Gapitular, deflen einzelne Stüde den 

Stellen Mon. Legg. I, 84. 85. cap. 9—11; I, 195. 196. 

cap. 4—3 entſprechen. 

f. 145. (101.) Incipiunt capitula que legibus — usque dum 

totum || ein Fragment des Gapitulare Mon. Legg. I, 210. 

211. cap. 1. 2. 

Die Haändſchrift if von Peyron beichrieben, nenerdings aber 
von JIvrea an Perg gefendet und bier von mir für bie 
Volksrechte und Gapitularien unterſucht und bennst worden, 
Cf. Amedeo Peyron Notizia dell’ archivio del rev. Capitolo 

d’Ivres. pag. 20 f. 

Memorie della R. Accad, delle scienze di Torino Ser. Il. 

Tom. VIN. 1846. Scienze morali, storiche etc. pag. 129, 

Monum. Legg. 111, 6. 


5. 


Fragment eines Goder, 2 Blätter im Staatsarchive in 
Schwerin. mbr. saec. X. 


Herr Archivrath Dr. Liſch fand dasfelbe im großherzogl. 
Staatsarchiv als Einband auf einem Actenfascikel aus dem 
16. Jahrhundert, und gewann durch gefchidte Ablöfung den 
Tert völlig unverfehrt. Die Form der Handfhrift war Flein 
Octav, fait Sedez, und die davon erhaltenen Stüde bildeten 
die innerſten Blätter einer Lage; vier auf einander folgende 
Seiten, deren legte aber, wie mir Scheint, von einer andern 
Hand des 10. Jahrhunderts gefhrieben if. Das Kragment 





für das Bairifche Volksrecht oben unter 2 aufgeführt worden ift, und 
diefelbe erbält auch aus diefem Joreeſer Mſer. Beftätigung. An 
der Stelle Mon. Legg. I, 85 lin. 5 heißt e8 im Vossianus: liceat 
his sagramentum suum in patria sua in legitimo suo amallo 
iurare . et u. f. w. bier im Jpreefer Goder: liceat illi sacramen- 
tum io» 02..r in palria sua id est in legitimo sacramenli 
loci iurandum oflerre: et u. f. w. Die entfcheidende Stelle iſt 
radirt, aber der Raum paßt gerade für etwa zehn Buchſtaben; 
ein a aus der Mitte ift erkennbar und auf längere über die Zeilen 
gehende Buchftaben läßt der Umfang der Rafur Schließen; es bat 
daher auch bier jenes auf das Handgemal deutende Wort geſtanden. 
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enthält ein Stück der Vorrede und im Anſchluß daran des 





Tertes: 
f. 1. || erant et inprovisa — usque hodie perseverent || 
f. 1’. || plicia refrenetur nocendi facultas | EXPL. PRO- 


LOGUS. Hoc decreto apud | . . gem et principibus 
eius |. . apud cuncto populo chrisliano |... nfra re- 
gnum meruingorum consistunt (in Majusfeln) . |... Ut 
si quis liber — omnia quaecumque donaverit || 

f. 2. || manus suas in epistola — iniuste agere voluerit 
— 

f. 2°. || mis incurrat in dei iudieium — furaverit aut 

cavallum aut || 

Der Buchbinder verwendete dieje Blätter der Lange nad 
ald Octavblatt nud befchnitt rechts unten die beiden Eden 
und den ganzen unteren Rand; dadurh fielen unten auf 
jeder Seite zwei oder drei Zeilen und ein Paar Worte oder 
Buhftaben der noh erhaltenen Zeilen weg. 

Ueber die Provenienz des Fragments ift nichts zu erheben; 
ed finden fih jedoh im Terte Gorrecturen einer Hand des 
16. Jabrbunderts und aus einer Zeit, in welder der Coder 
noch felbftändig beitanden baben mußte; denn fie find an 
Stellen angebradt, weldhe der Buchbinder entweder eingebo= 
gen oder verklebt hatte. 

Die Notiz von diefen Fragmenten verdanfen wir dem 
Entdeder, welcher mir auch das Original mitzutbeilen die 
Güte batte. 


6. 

Handihrift der Mündyener Umiverfitätsbiblivtbef mbr. e. 
a. 800. 8°, mweldye ebedem im Befike des berzogl. Bai— 
rifchen Archivard und Raths Gewold geweſen, und nach 
deſſen Tode 1621 in die Univerſitätsbibliothek zu In— 
golſtadt, ſpäter nach Landshut und 1825 nach München 
gekommen iſt. 


Sie iſt in Römiſcher Minuskelſchrift mit untermiſchten Un: 
cialen und Capitalbuchſtaben, nicht durchaus correct, aber ſehr 
ſchön und elegant gefchrieben; die Initialen find, arabesfen: 
artig durdhbrochen, mit Roth, Gelb und Violet verziert; & 
und i haufig accentuirtz die Zeilen, 17 auf der Seite, find 
mit dem Griffel gezeichnet. Sie beftcht aus 12, in fpäterer 
Zeit mit a—l fignirten Blätterlagen, aus welden aber fünf 
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Blätter in der Mitte und eines am Eñde weggeſchnitten 
worden find, 

Der Coder wurde im Anfang des 17. Jahrhunderts, wahr: 
fheinlih in Gewolds Zeit, dejfen Wappen auch auf den Ein» 
band geklebt if, gebunden, und dabei flarf beichnitten, fo 
daß mehrere Randbemerfungen und auf f. 87’ einzelne Worte 
vom Terte weggefallen find. 

f. 1. In nomine Domini nostri lesu Christi incipit prolo- 

gus legis baiuuariorum. Moyses gentis hebre — et 

refrenelur nocendi facultas. (f. 4'.) 

Incipiunt capit. de libris legis institutione que ad clerum 

pertinent seu ade aecclesiastici iure. I. Ul si quis liber 

— (f. 5%.) (11, 5.) sine ducis iussione aliquid prae- 

dicaverit || 

f. 6. (IV, ©.) VII. Si oculum eruerit — (f. 12.) De 

porcus cap. |. 

Hoc decretum apud regem et principibus eius et apud 

cuncto populo christiano qui infra regnum mervuncorum 

consistunt. Ut si quis liber persona — (f. 25.) (11, 4.) 

si in oste scandalum commiserint, in ducis sit polestate 

uale 

i 26. (11, 5.) quis hoc fecit, ille omnia de suis rebus 

restituat — (f. 45°.) (IX, 2.) si una saica id est II 

denarios || 

f. 49. || (IX, 4.) sisolvere non valet werageld — (f. 6%.) 

(XV, 3.) dominus domui diligenter iuquirat || 

f. 70. || (XV, 8.) portionem quod bonis marili — (f.70'.) ' 

(XV, 10.) propinqui prioris mariti accipiant. || 

f. 71. || (XVI, 3.) voluerit emptionem reddalur pretium 

— (f. 87.) cum XII solidos conponat. Deo gratias. 

f. 87°. von anderer dem LXongobardifchen Ductus fi nä— 

bernder Hand saec. IX. in. ein Fragment theologifchen 

Inhalts. De baplismo u. ſ. f. 

Diefe Handfhrift if von Joh. Nepom. Mederer, Beiträge 
zur Gefh. von Baiern, V. Stück mit einem Facſimile abge: 
druckt, ins Deutfche überfegt und commentirt worden, Hier 
findet fih auch Einl. XXI ff. eine ſehr genaue Beihreibung 
des Codex. - 

Mederer's Text bat fich indeffen nicht als ganz zuverläſſig 
ergeben, und daber bat Bibliothefar Föringer in Münden 
das Manufeript nochmals collationirt. 
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Cf. Feßmaier, Gefhichte von Baiern (1804), ©. 68. 
Winter, Borarbeiten zur Beleuchtung ber Baier. und Defterreich, 
Kirhengefhichte (1810) II, 68, 
Archiv VII, 765. 112. 


—J 


Handſchrift der königl. Bibliothek zu München. Cimel, 
IV. 3. d. (325.) Lat. 19415. mbr. saec. IX. und X, 
805 aus der Bibliothek des Klofterd Tegernfee n. 1415. 


Die Handſchrift ift in Karolingifher Minuskel geichrieben, 
forgfältig und elegant, beiteht aber eigentlih aus zwei Thei— 
len, deren eriter pag. 1—222 im 9., der zweite pag. 222— 
306 im 10. Jahrhundert geihrieben worden ift. 

Durch die ganze Handſchrift läuft die Hand eines Gorrec- 
tors saec. X. oder XI.; doch find die Gorrecturen mit fehr 
wenig Ausnahmen nicht mit Bertilgung der Urſchrift anges 
bracht, fondern zwiſchen die Zeilen gefchrieben. Cine andere 
Hand saec. XI, äbnlih der, welde den Coder n. 8 jchrieb, 
trug Gloffen, mamentlih Deutſche Syuonymen, interlinear 
ein. Cine dritte Hand saec. XV. oder XVI. (vielleiht Avens 
tinus), fchrieb an den oberen Rand der Seiten Columnen— 
titel. Eine vierte endlich ebenfalls aus dem XV. oder XVI. 
Jahrhundert, hat namentlich in den eriten Titeln des Bairi— 
ſchen Volksrechtes Randgloffen, ebenfalls Argumente des nes 
benitehenden Textes, und öfter mit Deutſchen Worten, hinzu 
gefügt und auf dem Nachfepblatte von Papier eine Reihe von 
Notizen über die Bedeutung von Gomes, Comitatus, Solidus, 
Tremissis, Saica, über die Genera nobilium u. ſ. w. geichrieben. 


Beim Ginbinden find die beiden legten Quinternionen ver: 
wechjelt worden; es iſt pag. 287-306 vor pag. 267—286 
zu Stellen. 

pag. 1. iſt urfprünglich leer geweſen, enthält aber von ſpä— 

teren Bänden eine Aufihrift des Werfes und dann Feder: 

proben, 

*5 2. In nomine domini nostri lesu Christi incipit pro- 

ogus legis baioariorum. Moyses gentis hebree — 

(pag. 5.) et refrenetur nocendi facultas. 

pag. 6. Incip. cap. de libris legis instituliones que ad 

clerum perlinent seu ad ecclesiaslica iura. Ut si quis 

liber — (pag. 19.) I. De porcis cap. I. 

pag. 20. ift urfprünglid leer. Won fpäterer, wahrjdein® 
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lih des Aventinus Hand ftebt bier am unteren Rande, 
gerade den legten Zeilen der pag. 21 füllenden Infeription 
gegenüber: Merwingi dicli reges Francorum — Merwes- 
purg. eine furze Gloffe zum Nameu der Merowinger. 


pag. 21. Hoc decrelum apud regem et principes eius 
et apud cunctum populorum christianum qui infra regnum 
merwingorum consistunt. Ut si quis (corr. qua) liber 
persona — (pag. 121.) solidos VI pro freto solvat. De 
decimis. Dominus in evangelio — studeat elymosinam 
dare. Abgedrudt bei Mederer, Beiträge V, 285. 236. 


pag. 124. I. Ut nullus ad mallum vel ad placitum — 
(AIII.) custodiant una cum missis nostris. (pag. 128.) 
"Mit fortlaufenden Zahlen Monum. Legg. I, 146. 147 cap. 
I-6, I, 127. 

ag. 128. I. De homicidiis clericorum. — (pag. 137.) 
XL. De falsis monetariis requirendum est. Monum. Legg. 
I, 1443 —115 mit fortlaufenden Zahlen. 


pag. 138. In quot primas partes legis divinae scientia 
divitur. In duas, quarum una ad ipsam speciem dictionis 
propriae perlinet — eine Abhandlung in Dialogform, 
beitebend aus 2 Büchern; bis pag. 221. ſ. oben S. 546 
den Coder N. 3. f. 122. 

pag. 222. ift leer. 

Nun von andrer Hand saec. X: 

pag. 223. Hec sunt decrela au constituit sanctus sinodus 
in loco qui dicitur Dingolwinna domino Tassilone 
principe mediante. I. De die dominico — (XIl.) sua 
iure non privetur. ita constituit. (pag. 226.) Meverer 
l. ce. 286. 287. Walter Corp. iur. Germ. I, 293. 294. 
In Christi nomine notitia qualem convenienliam genlis 
baiwariorum episcopi abbates inter se fecerunt — toti- 
dem psalteria faciant celebrare. j. Mevderer I. c. 287. 
Welser Rer. Boic. ed. Lippert. pag. 347. 348. Walter 
Corpus iur. Germ. I, 294. 


pag. 227. Regnante in perpetuum domino nostro lesu 
Christo in anno XXIII. regni religiossimi ducis Tassi- 
lonis gentis baiwariorum sub die consule quod era II. 
idus octob. indiclione XIII”. divino preflalus inspira- 
mini, ul omne regni sui prenolatus princeps collegium 
procerum coadhunaret in villam publicam Niuihhingas 
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nuncupatam — (p. 229.) iterato examine id est publico 
sinodo. Walter Corp. iur. Germ. I, 294. 295. 

De popularibus legibus. I. Prenotatus princeps universo 
concordante collegio — (pag. 233) (XVIII.) aut corri- 
piantur aut excommunicenlur. Walter Corp. iur. Germ. 
I, 295—298. 


pag. 234. Decretum Heinrici ducis et omnium pri- 
matum, tam episcoporum quam comitum. Si quis servus 
— invenlus fuerit. Mederer I. c. 292. 

pag. 235. iſt leer. 

ag. 236. Incipiunt capitula legis alamannorum. I. De 
iberis qui res suas — aut occiderit. Expliciunt capi- 
tula legis alamannorum. Incipit lex alamannorum 
que temporibus Clotharii regis una cum principibus suis 
id sunt XXIIII episcopis et XXXIIII ducibus et LXXII 
comilatibus vel cetero populo constituta est. 1. De li- 
beris qui res sus — (ACVilll.) XII solidos solvat. 
Explicit. Das Alamannifie Volksrecht. Monum. Legg. 
II, 5. 120 ff., wofelbft die Handfhrift als cod. F 1. 
benußt iſt. 


pag. 286, die Kehrſeite des legten Blattes der Handichrift, 
enthalt Gapitula que domnus Karolus serenissi- 
mus imperator addere iussil. Ut pannum ipsius 
— si dignus fuerit deducatur. Monum. Legg. I, 126. 


Tiefe Handiarift hat Mederer (Beiträge ıc. V.) benußt, 
als mit n. 6 fait ganz übereinftiimmend erfannt und deß— 
halb zur Ausfüllung des Tertes in den Lücken dieſes Coder 
gebraucht. Cine neue Vergleihung bat Bibliotbefar Föringer 
bejorgt. 

Ch. Mederer, Beiträge ıc. V, befonder8 ©. XXX. 2382 fi. 

Archiv VII, 765. 

Monum. Legg. I. praef. XXI, wo die Befchreibung jedoch ſehr 

mangelbaft, und daher bie Zertbenugung für die Gapitularien 

nicht vollitändig ift. ibid, IH, 5. 

®raff Diutisca I, 336. 


3 


Handſchrift der Füniglichen Bibliotbet zu München. Ci- 
mel.IV. 3. c. (327) Latin. 5260. cod. mbr. saec. XII. 
4° aus der Bibliothek des Klofterd Herrn-Chiem— 
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fee: can. 10.5 fie iſt vielleicht ummittelbar aus dem 
Klofter zwiſchen 1768—1777 ? in den Befik des chur— 
fürftl. Bairiſchen Gebeimenratbs Johann Kafpar von 
Lippert gefommen und nad deifen Tode 1821 von der 
fönigl. Bibliothek gefauft worden. 


Am Raude des Bairiihen Volksrechts ſtehen von Lippert's 
Hand die Varianten von cod. 6, welchen diefer mit Mede: 
rer's Hilfe bei feinem Aufenthalte in Ingolitadt 1777 vers 
glihen bat. 

f. 1. In nomine domini nostri lesu Christi incipit pro- 

—* legis baioariorum. Moyses gentis hebree — 

refrenetur nocendi facultas. (f. 1‘.) 


Ineipiunt cap. de libro legis institulionis que ad clericam 
perlinent seu ad ecclesiaslica. I. Ut si quis liber ba- 
ioarius — Capitula Il. De servo fiscalino. 


Hoc decretum apud regem et principes eius et apud 
cunctum populum christianum qui infra — sunt. 
Ut si quis liber persona — (f. 27°.) solidos VI pro fredo 
solvat. Explicit lex baioariorum. Hec sunt decreta 
que constituit sancta synodus in loco qui dicitur Din- 
—— domino Tassilone mediante. De die 
ominico — suo iure non privetur. ita constituit. Wel- 
seri Rerum Boic. libri VI. ed. Lippert. 1777. pag. 344 
—347. De collaudalione quam episcopi et abbates in 
Baioaria inter se fecerunt pro defunctis fratribus. In 


1) Mederer, Beiträge V, XXXIII vermuthet, die Handſchrift 
fei aus dem Augsburgifhen nach dem Stift Ghiemfee gefommen: 
allein fein Motiv, daß in der Gbronif, welche der Coder enthält, 
hauptſächlich Augsburger Gefchichten erzäblt werden, erklärt fich 
daraus, daß diefe ganze Handfchrift wie die ehemals Augsburger 
n. 9 aus einem Augsburger Original abgefchrieben iſt. 

2) Lippert war damals Dircctor ber biltor. Glafie der Min, 
chener Akademie der Wiffenfchaften, Hofbibliortbefar und Bücher: 
cenfurratb, und mochte als folcher die Handichrift erworben haben; 
1777 in feiner Ausgabe von Welseri Rerum Boic. libri VI, 
praef. und pag.-343 nennt er fie bereits die feinige und in dem: 
felben Jahre, als er ſich zur Unterfuchung der Univerfität in In— 
golitadt befand, bat fie Mederer dafelbft bei ibm gefeben. ©. Me: 
derer, Beiträge V, XXXII. Doc bleibt die Art und Weife dun— 
fel, wie das Kloſter den Befis des Goder verloren, und wie Lippert 
ihn erworben bat. 
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Christi nomine nolilia qualem — tolidem psalteria faciant 
celebrari. Welseri Rerum Boic. libri VI. pag. 347. 
De conecilio quod dux Tassilo apud Dingolvin- 
gam celebravit. Regnante in perpeluum Domino 
nostro lesu Christo in anno vero XXIIII. regni religio- 
sissimi ducis Tassilonis gentis Baioariorum sub die con- 
sulem quod erat Il. idus Oclobr. atque anno ab incar- 
nalione dominica DCCLXXII. indictione X. divino per- 
flatus inspiramine, ut omne regni sui prenotalus princeps 
collegium procerum coadunaret in villam publicam Din- 
golvingam nuncupatam — ileralo examine id est publico 
synodo. Welseri Rerum Boic. libri VI, pag. 343. 344. 
De popularibus legibus. Prenotatus princeps universe — 
(£. 30°.) (VII. jedod in ganz irriger Zäblung) aut corri- 
piantur aut excommunicentur. Welseri Rerum Boic. libri 
VI. pag. 348— 352. 

Capitula que dominus Karolus serenissimus addere iussit. 
Ut pannum ipsius quislibet inrumpet — si dignus fuerit 
deducatur. Monum. Legg. I, 126. 

Hec capitula nosira missi nostri cognita faciant omnibus 
in omnes partes. Ut nullus ad mallum — custodiant 
una cum missis noslris. (f. 31.) Monum. Legg. I, 146. 
4147. cap. 1—6. 127. cap. 1—9. 

Capitula quorum in lege Salica miltenda sunt. De ho- 
micidiis clericorum. Qui subdiaconum — De falsis 
monetariis requirendum est. (f. 33.) Monum. Legg. I, 
113. 114. cap. 1—11. 115. cap. 1—28. 


Homo denarialis non ante — litus interfectus GC solid. 
conponalur. I. ce. 148. cap. 10. 44; 117. cap. 2. 
Si peccalis imminenlibus contigerit — excepla inevita- 


bili causa. (f. 34.) L. Rotharis 180. 179. 178 ber 
neueren Nedaction ber Langobardifben Geſetze (ef. di 
Vesme Edicta pag. 45. Roth. cap. 180. 179. 178) und 
dem Muratoriſchen Terte entfprechend. 

SHiernad die Pleine Chiemſeer Chronif, welde Monum. 
Boica II, 375—381, bier jedoh fehr interpolirt, heraus— 
gegeben iſt. 

f. 35°. In nomine sanctae et individue Irinilatis Kar o- 
lus — (f. 39.) Actum Wormalie feliciter. amen. Die 
Constitulio Karolina de expeditione Romana, ungenau 
in Monum. Boica II, 372, und von daher Fiſcher, Lite: 
ratur des Germaniſchen Rechts, zuverläffig jetzt Monum. 
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Legg. II’, 3. 4 abgedrudt. Diefes Stück ift von Petrus 
Sayn de Friſinga a. 1476 abgefchrieben worden und in 
einer Münchener Papierhandfchrift erhalten, woraus es von 

Sendenberg Corpus iuris Germ. feudal. prooem. pag. 46 

und mit Benugung der Varianten von Hofmann in Gudii 

Vita Wilh. Hofmanni pag. 61 in Neue Sammlung der 

Reichsabſchiede I, 3 gedrudt wurde. S. Eihhorn, Deuiſche 

Staats- und Rechtsgeſchichte II, 206. 

Diefe Handjchrift bat Mederer für das Bairifhe Wolfe: 
recht, Lippert für Thaſſilo's Geſetze ? benupt, daun wurde 
auch Ginzelnes in den Monum. Boica edirt. Eine neue Ber» 
gleihung bejorgte Bibliothefar Köringer, wodurch alle frü- 
heren Drude für ungenügend und unzuverläfig erfannt wor: 
ben find, 

Cl. Mederer, Beiträge V, befondere XXXII, 283. 292. 

Archiv V, 765. 

Monum. L.egg. I, XXI. 


9 


Handſchrift der königl. Bibliothef zu Münden, Cimel, IV. 
3. b. (328.) Latin. 3519. mbr, saec. Xll. 4° min, 
Sie ſtammt vielleicht aus einem Niederbairiſchen Klofter, 
war dann im Beſitz von Marcus MWelfer !, und Fam 
von da in die Augöburger Stadtbibliothef. Bis in 
die neueſte Zeit bat fie einen Theil des Mugsburger 
cod. 25, zwiſchen deifen f. 16 und 17 gebildet. ©. 
Ebinger, Katalog der Augsburger Stadtbibliotbef, ©. 


3) Wie? Darüber giebt die Anmerfung 2 in Lippert’ Ausgabe 
von Welseri Rerum Boic. libri pag. 349 Aufihluß. Bier fagt 
derfelbe, fein Goder leſe In quibus verbis. In talibus. Das be. 
rubt auf folgender Täuſchung. Nah den Worten in quibus verbis 
am Ende ber Zeile ftebt bier Vmtalibus, was aber zu dem bie 
vorausgebende Zeile fchiießenden Worte sacra gebörig, und wie 
jeder nur irgend Handſchriftenkundige weiß, sacramentalibus zu 
ergänzen if. 

1) Welfer erbielt den Coder in feinem urfprünglichen Sefammt: 
befand mie aus Canisius Victor. Tunn. chron. pag. 179 erhellt, 
von G. Lauther, Probft des ehemaligen Gollegiatitiftes U. 2. Fr. 
in Münden, zur Benußung gelieben, gab ibn aber nicht wieder 
zurüd. Lauther ſeinerſeits batte ibm aber, wie Bibliotbefar Fö— 
ringer vermuther, wahrfcheinlich aus einem Niederbairifchen Klojter 
(Nirderaltaih?) überfommen, 


562 Das Bairifche Volksrecht. 


879. n. 55 Neifer desgl. ©. 92. Weil fie aber zu dem 
übrigen Inbalte diefer Handfchrift gar nicht gehört und 
nur damit zufammengebunden mar ?, fo it fie jebt 
berauögefchnitten und als cod. August. civ, 19 befon= 
derd eingebunden worden. 


f. 1. In nomine domini nostri lesu Christi incipit pro- 
logus legis baioariorum. Moyses gentis vs — 
refrenetur nocendi lacullas. 

Incipiunt cap. de libro legis institutionis que ad clericum 
ertinent seu ad ecclesiastica. I. Ut si quis liber 
ie (corr. baioarius) — Capitul. II. De servo 
fiscalino. 

Hoc decretum apud regem et principes eius et apud 
cunctum populum christianum qui infra regnum sunt. 
Et si quis liber persona — solidos VI pro fredo solvat. 
Explicit lex baioariorum. 

Hec sunt decreta que conslituit sancta synodus in loco 
qui dieitur Dingolvingen domino Tassilone mediante. 
De die dominico — (X.) suo iure non privetur. ita 
constiluit. 

De collaudatione, quam episcopi et abbates in ba- 
ioaria inler se fecerunt pro defunctis fratribus. In Christi 
nomine notitia — totidem psalteria faciant celebrari. 

De concilio quod dux Tassilo aput Dingolvingam 
celebravit. Regnante in neun domino nostro lesu 
Christo in anno vero XXIII. regni religiosissimi ducis 
Tassilonis gentis baivariorum sub die consulem quod 
erat Il. idus octob. alque anno ab incarnatione domi- 
nica DCCLXXI. indictione X. divino perflatus inspira- 
tione, ut omne regni sui prenolalus princeps collegium 
procerum coadunaret in villam publicam Dingolvingam 
nuncupatam — iterato examine id est publico synodo. 
De popularibus legibus. Prenotatus princeps uni- 
verso — (VI. jedody in ganz irriger Zählung) aul corri- 
piantur aut excommunicentur. 

Capitula que domnus Karolus serenissimus addere 


— —— — 


2) Das Gegentheil könnte man vermuthen, weil das letzte 
Blatt im cod. 25 mit einem Fragment des Prologs ber Lex 
Baiuvariorum ſchließt; allein diefes Stüd ift wol nicht von daher 
genommen, und ber Prolog ift integral und mit anderen Resarten 
am Anfang von cod. 19 erhalten. 
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iussit. Ut pannum ipsius quislibet inrumpet — si dignus 
fuerit deducatur. Monum. Legg. I, 126. 

Hec capitula nostra missi nostri cognita faciant omnibas 
in omnes partes. Ut nullus ad mallum — custodiant 
una cum missis nostris. J. c. I, 146. 147. 127. 
Capitula quorum in lege salica miltenda sunt. De ho- 
micidiis clericorum. Qui subdiaconum — De falsis mo- 
nelariis requirendum est. !. ec. I, 413.414. cap. 1—11; 
115. cap. 1—28. 


Homo denarialis non ante — litus interfectus C solid. 
conponatur. I. c. 148. cap. 10—11; 117. cap. 2. 
Si peccatis imminentibns — excepta inevitabili causa. 


Rotharis 180. 179. 178. cbenfo wie im cod. 8; f. oben 
S. 560. 
Darnadı die Chiemſeer Chronif, auch ebenſo wie im cod. 
8; 1. oben ©. 560. 
In nomine sanctae et individuae trinitatis Karolus — 
Actum Wormatie feliciter. amen. mit der neuen Aufſchrift 
(saec. XVI.) De expedilione romana. hiernach gedrudt 
Conr. Rittershusius Güntheri Ligurinus 1598. Freher 
tractatus de feudis 1599. Gudü Vita Wilh. Hofmanni 
pag. 61. jetzt zuverläfiig Monum. Legg. II”, 3.4. ©. 
Eichhorn, Deutihe Staats: und Rechtsgeſchichte II, 206. 
Diefe Handſchrift it durh Marcus Welfer befannt ge: 
worden, der aus ihr theils abdrudte, theils Abjchriften an 
andere Gelehrte gab. Cine neue zuverläffige Gollation hat 
Bibliothefar Föringer beforgt. 
Ch, Archiv VII, 766. 
Monum. Legg. 1, praef. XXI. 


10. 


Eine jept unbekannte Italienifche ? Handfchrift, aus meldyer 
„Boſius BVerbefferungen zu den alten Gefeßen (nemlich 
Legg. Longobard. und Baiuvar.) gefammelt” und in 
einem Gollectaneenband zufanmengeftellt hat, der fidy zu 
Sendenberg’d Zeit in Leipzig befand. 


Die Collationen dieſes codex Bosianus erfireden fi über 
1) Sendenberg, Methodus iurisprud. 1756 pag. 109 nennt 
die Lombardabandfchrift, welche Bofius collationirt bat, mser. 
Romanum; es ftebt jedoch dabin, ob aus derfelben auch die Colla— 
tion des Baierngefeged genommen ift. 
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bas Bairifche Volfsreht, die Decrete (beides in engem An: 
fhluß an die codd. 8. 9) und über die Lombarda; fo find 
fie von Eendenberg, Gedanken von dem jederzeit lebhaften 
Gebrauch des uralten Deutschen bürgerlichen und Staatsrechts, 
1759, ©. 70. 239 ff. abgedrudt. 
Ci. Sendenberg 11. cc. ' 

Merkel, Geihichte des Langobarbenredhts, ©. 25. 

Savigny, Geſchichte des Römifchen Rechts im MU. VII, 4. 


11. 


ee der fünigl. Bibliotbef zu Münden, Cimel. IV. 
3. f. (329.) Latin. 4639. mbr. saec. XII. XIV. 8° aus 
der Biblivibet des Kloſters Benedictbeuern, und bier 
nach dem Verzeichnis des P. Gallus a. 1736 „n. 315. 
Dagoberti leges“, jest cod. Benedictoburan. 139. 
Diefe Handichrift beſteht aus zwei nit zufammengebörigen 

Stüden, deren erſtes F. 1—74 im 12., das zweite & 75— 

147 in zwei Columnen im 14. Jahrhundert geichrieben wor: 

den ift: zwiichen beiden Theilen zog der Buchbinder ein leeres, 

jest auch noch ungezähltes Pergamentbfatt. 
I. saec. XH. 


f. 1. ift leer. 
f. 1°. Cap. I. De genealogiis qui duplum accipiant ho- 
norem. — (f. 2.) De liberis qui per manum dimissi sunt 


quomodo conponantur. Fragment (?) des Inder zum 
Bairifchen Volksrechte. 

f. 2°. 3. find leer; ein urjprünglid dazmwifchen befindliches 
liniirtes und vicleiht zur Vervollſtändigung des Indet 
beitimmt geweſenes Blatt ift jegt bis auf einen Pleinen 
Falz ausgeſchnitten. 

f. 3°. Gap. I. Omnium divinę legis — (f. 5’.) refrene- 
tar nocendi facullas. Hoc decrelum est ei regem et 
principes eius et apud cunctos populos chrislianos qui 
infra regnum merwungo insistunt. 

Capitulam primum. Ut si quis liber — (. 60.) iurare 
lex conpellit. De istis surfen Hec sunt decreta qug 
constituit synodus sancta in loco qui dicilur Dingol- 
vinga ——— Thessilone mediante. Capitulum pri- 


1) Schon um 1250 führt der Handfchriftencatalog diefes Klo: 
ers den Coder als liber Tageberti auf. Pez, Thesaur. I, 
614, rein, Beiträge 1803, ©. 76, Archiv VII, 349. 
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mum. De die dominico — (f. 62.) (XII.) suo iure non 
privetur. ita constituit. Abgedrudt von Scolliner in We: 
ftenrieder'6 Beiträgen zur vaterländ. Siftorie I, 14- 17. 
Hec sunt decrela, que constituit sancta synodus in loco 
qui dieitur Niuhinga sub principe domino Thessilone 
mediante de popularibus. Cap. I. Prenotatus princeps 
universe — d 65.) (AI, fol aber beißen xvlin) aut 
corripiatur vel excommunicetur. Scolliner !. c. I, 18 
—22. 

Incipit qualis esse debeat pastor ecclesie — laliler cotli- 
die istam || das von Scolliner I. c. I, 22—28 publicirte 
Fragment. 

Darnah find zwei Seiten leer und es beginnt wieder: el 
unusquisque episcopus — excommunicandum a synodo 
publico. Explicit. Gbenfals bei Scholliner l. c. I, 28 
— 30 abgedrudt. 

f. 74°. Mundi terminum ruinis — perducere mereantur. 
Wiederum bei Scolliner d. c. I, 22—30. 


II. saec. XIV in. 

f, 76— 78. Fragmente aus dem Liber sexlus. cap. 24 in 

VI®. 5. 411; cap. 1 in VIP. 3. 10; cap. 2 in VI®. 5. 

10; cap. 3 in VI®. 3. 23 (das legte mit der Subfeription: 

Datum Rome apud S. Petrum VI. kal. Marcii pontificatus 

nostri anno secundo). 

f. 79. Symonia dicitur heresis non quod ipse actus sit 

hereticus, sed credere licenter posse eum (ſtatt emi) 

spiritualia eis annexa — (lib. III.) Si autem in specie 
requiritur, eo homicida et adulter vel talis. et talis debet 
ad singula respondere prout nolo || ein Fragment aus 

Brocardi Argentinensis summa de casibus. 

Diefe Handfhrift haben Mederer und Scholliner, letzterer 
befonders in den Geſetzen Thaſſilo's benutztz volftändige und 
genauere Gollation verſchaffte erit Vibliothefar Föringer. 

CE. Mederer, Beiträge V, befonters pag. XXXI. 

Weftenrieder, Beiträge I, 1—30. 

Archiv VII, 765. 119, 


12. 


Dale der königl. Bibliothek zu Mündyen, Cimel, IV. 
3. h. (324.) Latin. 9653. mbr. saec. XIV. und IX. 
Archiv ꝛc. XI. Band. 37 
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oder X. (nach Pertz saec. XI) 40 min. aus der Biblio— 
thek des Kloſters Oberaltaich n. 153. 


Die Handſchrift beſteht aus zwei nicht zuſammengehörigen 
Theilen, deren erſter, die Regensburger Synodalacten f. I— 
26, im 14. Jahrhundert, der zweite aber von da an in ſchöner 
und reinlicher Minuskel des 8. oder 9. Jahrhunderts ge— 
ſchrieben iſt. Die Schrift beginnt in dieſem letzteren groß 
und ſtark, wird aber allmählich immer kleiner und gedräng— 
ter; offenbar weil der Schreiber mit dem Pergament nicht zu 
reichen fürchtete, ſchrieb er immer kleiner und nahm immer 
mehr vom früheren Marginalraum weg, ſo daß f. 64. 65 
die Schriſt bis an das Ende des Blattes reicht. 


I. saec. XIV. 


f. 1. Staluta synodalia dioceseos Ratisbonensis anni 
1377. hiernach edirt von G. Schneller, Straubing 1785. 
4% und Monum. Boica XV, 569. 


II. saec. IX oder X, 


f. 27. In nomine domini nostri lesu Christi rap pro- 
logus legis baiuuariorum. Moyses gentis hebree — 
et refrenetur nocendi facultas. 

Incipiunt capitule de libris legis institucione que ad cle- 

rum pertinent. Ut si quis liber baiuuarius — De porcus 

cap. 1. 

Hoc decrelum aput regem et principibus eius el apud 

cuncto populo christiano, qui infra regnum meruuungorum 

consistunt. Ut si quis liber persona — (f. 67’.) ipsius 

erunt cuius vasculus est. 

f. 68. De nomine et amore lesu. Dulcis Iesu memoria 

dans cordi vera gaudia — 

f. 69. De adventu antichristi et fine mundi. Antichristus 

veniet in tempore habundantie peccatorum sicut dicit 

Daniel VII — eine Abhandlung über den Antihrift und 

jüngften Tag; deren Schluß f. 74. ift. 

f. 74°. 75. find leer. 

Tiefe Handfdrift hat P. Hermann Scolliner für Mederer 
benust, ausreichend aber erft Bibliothekar Föringer collationirt. 


CH. Mederer, Beiträge V, befonders pag. XXXI. 
Archiv VII, 765. 
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13. 
Handſchrift der königl. Bibliothek zu München, Cimel. IV. 
3. a. (326.) Latin. 19414. mbr. saec. X. Xl. XIII. 


XIV. XV, fol. min. aus der Bibliotbef des Klofters 
Tegernfee n. 1414. 


Dieſe Handſchrift ift ein Convolut von mehreren ſowol 
nad Inhalt als nad Alter und Bormat verfchiedenartigen 
Maffen, welche im 15. Jahrhundert, wrbrfheinlid 1491, zu: 
faınmengebunden worden find. Auf einem Borfagblatt findet 
ſich nämlich ein Jubaltsverzeihnis, welches alle jetzt im Coder 
enthaltenen Stücke aufzählt und 1491 angefertigt worden ift.! 

Man kann im Ganzen vier verfhiedene Maſſen unterſcheiden. 

Die erfte f£ 1—74 beftebt aus neun mit Zahlen fignirten 
Pergamentlagen und ift in der zweiten Hälfte des 10. Jahr: 
hunderts von Einer Hand gefhrieben worden, auf ziemlid) 
glattem Pergament. 

Die zweite f. 75—101 beſteht aus vier Quaternionen, 
deren letztes Blatt aber ausgefchnitten worden ift, und wurde 
von Einer Hand in durchaus fortlaufendem Terte im 11, 


I) 68 lautet: Hie infra contenta huius libri secundum 
ordinem. I. Decreta aliqua SS. Patrum ex variis conciliis col- 
lecta, II. Constitutiones alicuius pape ut videtur pro utilitale 
ecclesie Dei sancte Dei. f. 75. IH. Leges antiqug Baioa- 
riorum. Sf. 87. IV. Allegorie et mysticationes in tolum psal- 
terium Davidi. f. 106. V. Speculum humane salvationis picturis 
secundum modum pulchre efligiatum. f. 152. VI. Compendium 
figurativum biblie. Et nominatur Biblia pauperum. f. 171. VI. 
Tabula compendiosa et figuralis totius biblie, f. 176. VIII. Fi- 
gura pulchra de tribus gradibus fidelium, qui sunt in ecclesia 
Dei. f. 177a. IX. Opusculum figurativum de virtautibus cum ra- 
museulis. f. 177b. X. Opusculum de vitiis et ramusculis suis. 
f. 178. Xl. Tabula ad sciendum quis planetarum regnet in qua- 
libet hora diei. f. 1792. XH. Tabula signorum ad ——— 
in quo signo sit luna et in quo gradu illius signi. f. 1796. XIII. 
Etates quinque eleganter depicte secundum condiliones suas, 
scilicet infantia, pueritia, adolescentia, iuvenlus et senectus. 
XIIH. Canon super kalendarium de XMH signis magistri Petri. 
f. 181. XV. Kalendarium optimum. f. 182. XVI. Tabula ad 
sciendum quinque festa mobilia supponendo aureum numerum 
et literam dominicalem. f. 188a. XVII. Vir depietus cum XII 
signis f. 188b. XVII. Tractatus seu tabula XII signorum, 
quando valeat in eis minutio sanguinis el quando non. f. 189, 
Finis contentorum. 1491. 


31" 
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Jahrhundert gefchrieben. Das hier enthaltene Bairifhe Volks— 
recht, f. 88’-—105, hat nun aber eine große Menge verfchie: 
dener Nachträge und Beränderungen erfahren. Grftlih bat 
eine andere ziemlich gleichzeitige Hand auf f. 100 eine Stelle 
des alten Tertes ausradire und durch eine neue andere er: 
feßt, und f. 100% wo der Tert eine lange Lücke enthält, welche 
der Schreiber in feinem Original überfehben hatte, das feh: 
lende Stüd am Rande beigefchrieben. Außerdem bat eine 
etwas fpätere dritte Hand, welde den ganzen Tert durch: 
corrigirte, auf f. 88‘--94° die Zahlen der Bulgatredaction 
in die vom Schreiber für feine eigenthümliche Gapitelzählung 
leer gelaffenen Stellen eingefegt, und f. 100—105, wo der 
Schreiber meiltens in diefer Weife gezählt hatte, die treffen: 
den Zahlen jener erfteren Redaction, einmal f. 105 mit fall 
gänzliher Vertilgung des Tertes, am Rande bemerft; auch 
die eigentbümliche Gapitelzäblung in dem von zweiter Hand 
beigeichriebenen Stüde f. 100° hat er vertilgt und durch bie 
vulgare erſetzt. 

Endlich aber hat eine Hand des vorigen Jahrhunderts, 
wabrjcheinli die des chemaligen Tegernfeer Priors Leonhard 
Buchberger, die Seiten des Volksrechts paginirt und ſowol 
die Regifterrubrifen zu diefer Pagination als auch die Stellen 
des Textes zu den Rubriken des Regifters durd Randbemer— 
fungen in Beziehung gefeßt. 

Die dritte Maffe, f. 106—152, ift im 13. Jahrhundert 
geſchrieben. 

Die vierte, f. 153—189, endlich enthält verſchiedene 
Stüde, welde im 13., 14. und 15. Jahrhundert gejchrieben 
worden find. 

I. saec. X ex. 


f. 1—68. enthält Buch 7. 8 und 3 der bei Ballerini De 
antiquis etc. collect. can. IV, 18, $. 7, Saviguy, Ge- 
Ihichte des Röm. Rechts im MA. II, 298 und Theiner, 
Disquis. crilic. pag. 308 erwähnten und befchriebenen 
Ganonenfammlung es [hließt mitden Worten: (CCLXXVIIL) 
Petro apostolo dicente vos autem genus electum, regale 
sacerdotum. 

f. 68°. it leer. 

f. 69— 73. enthält mehrere mit befonderen Zahlen nume: 
tirte Canonen, am Schluffe (XXXL) censum canonum 
estimare. Das find die mit Weglaffung der Buchzahl bezeich— 
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neten Gapitel aus Burchard's Decret V, 42. 43. XVII, 
42. 43. 73. 74. 78—82. 150. 151. III, 69. 70. XVII, 31. 
f. 74. von anderer Hand: Leo doctor eximius — alius 
fuerit subrogandus. Aus Ivo's Decret V, 348; und 

f. 74°. Docendus est populus — prebere debemus. Aus 
Burchard's Deeret XV, 13. 


II. saec. XI. 
f. 75. Groreismen und Segensformeln. j 
f. 75. Primo de fide sancle frinitatis sumamus inilium. 
Ad veram igilur beatitudinem — decretum nestrum con- 
tempserunt. Gine Reihe von 88 Greerpten aus Goncilien, 
mit der neuen Ueberſchrift saec. XV. „Constliluliones utiles 
alicuius pape ut videlur pro ecclesia sancta Dei.“ 
(f. 85.) Die erften 35 Ganonen der Mainzer Synode a. 
813; am Schluſſe nisi emendare studeat. Harzheim, Con- 
cil. Germ. I, 406—411. 
Hostiarius fuit quando perculiebat portas inferni — 
f. 87°. ita per chrisma sanctificalio spiritus adhibelur. 
S. Ardiv VII, 738, und oben ©. 540. 
Omnium divinas leges — et refrenetur nocendi facultas. 
Mit der neuen Weberfchrift uud Ergänzung Incipit liber 
legis Baioariorum. Moyses gentis ebrae primus; und mit 
der Marginalnote Leges antiquae Baioariorum, 
welde von der Hand desjenigen berrührt, welder das Ju: 
baltsvergeichniß geichrieben hat. z 
f. 88°. I. Si quis liber persona res suas dederit ad 
ecclesiam — LIIII. De conmarchanis. Tas Pegifter, zu 
deflen einzelnen Nubrifen eine neue Hand am Rande die 
Zahl der Seite notirte, auf welder fih der entfprechende 
Tert findet; darnach der Tert Ut si quis liber persona — 
welder f. 105. — iurare lex — ſchließt. 


II. saec. XIII. 


ſ. 106—152. Das oben ©. 567 im Mote I unter IV 
aufgeführte Werk. 


IV. saec. XHI— XV. 
f. 153— 189. Die oben Note 1 unter RB. V—XVIII be: 
nannten Schriften, davon N. VI—X. im 14., N. XI. X. 
XIV—XVIM. im 15. und N. XII. im 13. Jahrhundert ge: 
fchrieben find. 
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Bon diefer Handfohrift hat Mederer durd einen Brief des 
Tegernfeer Priors Leonhard Buchberger Nachricht erhalten, 
aber die Handfhrift nit benutzt. Bibliothefar Köringer bat 
fie neu verglichen und beichrieben, 

Gh. Mederer, Beiträge V, pag- V. 

Archiv VII, 766. 


14. 


Handſchrift der Faiferlichen Bibliothet zu Wien, lur. civ. 
n. 64. mbr. saec. XII in. fol. aus der Bibliothek des 
Klofters Göttweih. Muffchrift des Einbandes: Liber S. 
Marie Gottwic. Amen. 


Diefer Goder it von einem Schreiber begonnen, von einem 
anderen ihm gleichzeitigen bald nad dem Eingang (am Ende 
von L. Baiw. I, 4) fortgefest, und am Scluffe (von Pauli 
Diac. hist. Langob. V, 39 an) von einer dritten gleichzeitis 
gen Hand beendigt worden. 


f. 1. Moyses dux gentis hebreae — refrenetur nocendi 
facultas. 

Incipit liber de legis institutione et capilula, quae ad 
clerum seu ad ecclesiaslica iura perlinent. J. Si quis 
liber baiuoarius — De pomariis et nemoribus, apibus 
et avibus capitula XI. 

Hoc decretum est apud reges et principes eius el apud 
cunclum populum christianum qui infra regnum meru- 
wingorum consistunt, ut si quis liber homo — iurare lex 
conpellit. De istis sufheit. 

Si quis liberi porcoos — cum XII solid. conponat. De 
popularibus legibus. I. Prenotatus princeps uni- 
verso — aut corripiantur aul excommunicenlur. 

Kapitula quae ad legem bavariorum domnus Karolus 
imperalor addere iussit. ut si bannum ipsius quislibet — 
si dignus fuerit deducatur. Monum. Legg. I, 126. 
Quod clerici manecipiis suis possint dare liberlatem. 
Imperator Constanlinus Osio episcopo Gordubensi. 
Si elerici mancipiis — integra et plena libertas. Die 
zweite Hälfte von Interpr. Cod. Theod. brev. IV, 7. 
Qualiter mancipia ad altare debeant absolvi vel dari 
cautio seu descriptio talis habenda est. Pro remedio 
animae meae ego N. — Haec aulem epistola nusquam 
nisi in sancta ecelesia servelur. Fine Manumiffionsformel. 
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De sparvariis vero pari sentencia — quales interfeclione 
dampnavit. Nochmals eine Stelle des Bairifhen Volks— 
rechts. 
f. 27 -81. Des Paulus Diacouus Langobardiſche Geſchichte, 
welche jedoch VI, 44 mit der Randbemerfung „deest mul- 
tum® fragmentariih abſchließt. ſ. Bethmann im Archiv 
VII, 282. 
Dieſe Handſchrift hat bis f. 26 Pertz, von da an Pirsner 
verglichen. 
GE. Archiv III, 507. 
Betbmann, ebenda VII, 282. X, 317. 
Monum. Legg. I, praef. XXI. Hier ift das Karlifhe Kapitular 
benußt. 


15. 


Handſchrift der Bibliothef zu Bamberg, n. 23. mbr. 
for. saec, Xl oder XH. 


Cie enthält die von Knuſt im Ardhiv VII, 814 beſchrie— 
bene Ganonenfammlung, diefelbe ohne Zweifel, wovon der 
cod. 13 Bruchſtücke giebt; f. S. 568. AmScluffe des 9. Buchs 
vor dem Anfang des 10. ſtehen Fragmente des Bairiſchen 
Volksrechts: 


f. 172-1765. Codicem factum constitutionum — refre- 
netur nocendi facultas. Die zweite Hälfte des Prelogs. 
Incipiunt capitula de libris legis institulione quae ad 
clerum perlinent seu ad aecclesiastici iure. J. Ut si —* 
liber bauuarius — De accipitribus vel avibus, moribus 
alque apibus kap. XI. Das Regiſter des Bairiſchen Wolfe: 
rechte. . 
Dann die erfte Hälfte des Prologs: De legibus moysi 
gentis hebreorum. Omnium divinae legis — ad simi- 
litudinem Gregoriani et Ermogeniani. Hoc decrelum est 
apud regem et principes eius et apud cunclum populum 
Christianum qui infra regnum meruengorum consistunt. 
I. Si quis liber persona — pro fredo XII solid. sit 
culpabilis. Der Tert bis in die Hälfte des Titels De 
furto (tit. IX. oder VIII, cap. XV.). Ä 
— Es iſt nicht zu vermuthen, daß die Handſchrift des Volks— 
rechts urfprünglich vollftändig geweſen ift und daß jest die 
übrigen Blätter fehlen; denn der Schreiber des folgenden 
cod. n. 16 benußte diefen gegenwärtigen oder als fein 
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Original, aber aud er giebt nichts von den fpätern Ziteln 
des Volksrechts. 

Der Tert der Volksrechtsfragmente ift von Knut verglichen. 
Ch. Archiv VII, 814. 


‚16. 
Handſchrift der Bibliothek zu Bamberg, P. 1. 9. n. 64. 
mbr. saec. XI. XI. X. 


Die von Knuſt, Arhiv VII, 822, befhriebene Handſchrift, 
welche aus zwei Theilen, einem jüngeren saec. XI. und XII, 
und einem älteren saec. X. befteht. 

Der erfte Theil f. 1—127 enthält am Anfang die unter 
N. 15 aufgeführte Canonenhandſchrift (jedoch nicht vollſtän— 
dig) und zwifchen deren 9. und 10. Buch ebenfo eingefchal: 
tet, Fragmente des Bairifhen Volksrechts, jedoh nicht in 
demfelben Umfang wie cod. 15, fondern nur folgende Stüde: 

f. 84’—56. Hoc decretum est apud regem et principes 

eius et apud cunctum populum christianum qui infra 

regnum meruengorum consistunt. Si quis res ecclesie — 
canonice iudicentur. 

De iudice et eius causis quae ad eum pertinent. ludex 

vero partem — cogatur XL solid. persolvere. 

De peregrinis viam transeunlibus. Nemo ausus sit — 

de infra provincia conponere. 

De operationibus diebus dominicis et nuptiis prohibendis 

illicitis. Si quis diebus — in extraneum calcavit thorum. 

De furto. Si quis in ecclesia — cum sacramentalibus 

sex iurel, 

"Im zweiten Theile f. 128 ff. ſtehen am Anfang die 
fogenannten canones Remedii, von denen Kuuft berichter bat, 
und an deren Schluß mit der Ueberſchrift De sinodo a Din- 
golvingen die im Ardiv VII, 826 abgedrudte Stelle Con- 
placuit igitur — carne utenda. 

Auch dieſe Terte find, ſoweit fie hierher gebören, von 
Knuſt verglichen. 

GA. Ardiv VII, 822. 


17. 
Handſchrift der Bibliothek des Steiriſchen Klofters Admunt, 


n. 712. (55.) mbr, saec. XI. XII. XI. 49, welche 
nah Wattenbach's Bermutbung noch von der eriten 
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Austattung des a. 1074 aeftifteten Kloſters herrühren 
fünnte, 


Sie beitehbt aus 20, von nenerer Hand fignirten, vielleicht 
urfprünglih nit zufammengehörigen Quaternionen, denn fie 
ift erft im nmenerer Zeit gebunden, die Schrift des 16. Qua: 
ternio jcheint dem XI. Jahrhundert anzugehören, und die 
Quaternionen 15, 16 und 17—20 enthalten in drei Maflen 
ganz felbitändige, nicht von einer Page in die andre über: 
gehende Werke, ı 

Uebrigens find auch auf den zufammengebörigen Quater: 
nionen [—14 die Schriftzüge nicht conftant, fondern wechſeln 
mit den Quaternionen; die Schreiber haben auch fehr incor: 
rect gefchrieben, ohne felbit die allerauffälligiten Fehler zu ver: 
beifern, und man fieht, es wurde mit der Abjchrift geeilt. 
An wenigen einzelnen Stellen hat eine Hand des 15. Jahr: 
bunderts gebeſſert. 

f. 1. Incipit liber Aurelii Augustini ad Eulropium 

et Paulum de perfectione iusliciae. — 

f. 29. Eiusdem de natura summi boni. — 

f. 39. Remigius de materiis psalmorum. — 

f. 60. Incipiunt capitula de lbri legis inslitutione que 

ad clerum pertinent seu ad aecclesiastica iura. Codicem 

factum constitulionum — refrenetur nocendi facultas. 

De canibus capit. numero XVII. De accipitribus vel 

avibus nemoribus atque apibus capit. XII. De legibus 

Moysi gentis hebreorum. 

Omnium divine sacris — Gregoriani et Ermogeniani. 

Moyses gentis hebreae — sacris literis explicavit. In- 

cipiunt capitula de libri legis inslitulione que ad clerum 

perlinent seu ad ecclesiastica iura. I. Ut si quis bauuarus 

— CCLXVIN. Pari modo de avibus sententia subiaceat. 

Hoc decretum est apud regem el principes eius et apud 

cunctum populum christianum, qui infra regnum meruuin- 

gorum consistunt. Primum capitulum. Ut si quis liber 
persona — (CLXII.) iurare lex conpelli. De istis 
sufficit. 


— — — —— 


1) Nah dem Auszug aus Muchar's Catalog im Archiv VI, 
181 ſoll fie enthalten Leges Francorum, Alamannorum et Ba- 
wariorum. Wahrſcheinlich it das ein Irrthum, den die Vorrede 
ded Bairifchen Volksrechts erzeugt hat: e8 müßten denn die beiden 
erfien Manuferipte aus dem Goder herausgenommen worden fein. 
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f. 120. Preſalio regalis decreli. Regnanle — Das hier» 
nach von Endlicher 1849 publicirte Edict des Ungriſchen 
Königs Stephan. Endlicher, Geſetze des h. Stephan. 
S. 15. 19. 31 f. 
f. 128. Epistola ad regem Karolum de monasterio S. Be- 
nedicti direcla. Propagatori — 
Exemplar promissionis anliquorum patrum. — 
Capitula que tempore Ludewici imp. ab abbalibus di- 
recta sunt. Anno incarnalionis domini nostri lesu Christi 
DCCCXVII. — (LXXVIII.) in eorum sit arbitrio. Mo- 
num. Legg. I, 201—204. 
f. 136. Vita Willihelmi abbatis. 
Diefe Handſchrift, 1820 von Perg entdeckt, ift von Wattens 
bad 1849 benußt worden. 
Cf. Arhiv IM, 77. VI, 180. 181. VII, 766. 
Wattenbach, ebenda X, 643. 
Endlicher I. c. 


18. 


Handſchrift der Bibliothek des Kärnthiſchen Klofters ©. 

Paul. mbr. saec. IX in. fol. min. 

Sie ſtammt wahrfheinlih aus dem nördlichen Jtalien und 
war im Befiße des Narbe Kruft, nad deſſen Zod fie in die 
Bibliorhef des Stifts St. Blajien im Schwarzwald Fam; 
wie es Scheint, hatte fie Martin Gerbert, der Abt jenes Klo: 
fters, gefauft. Seit der Säcularifation befindet fie ih nun 
im Klofter St. Paul, 

Nah den Schriftzügen und dem Inhalt zu urtbeilen, iſt 
fie zwifchen 817 und 823 angelegt worden, auf 21 Qua- 
ternionen, weldhe auch A—X fignirt wurden, von denen aber 
im erſten (A) und im fiebenzehnten (R) je ein Blatt vom 
Schreiber, ohne alfo eine Lücke im Terte zu machen, wegge— 
nommen worden ift. Später aber find noch die f. 167 — 
186 ? zugelegt, und ift die Haudſchrift, wenn auch bis f. 180 
mögliher Weife von der Hand des Schreibers fortgeſetzt, doch 
von f. 181 an fiherlich von einem Anderen, jedod gleichfalls 
am Anfang des 9. Jahrhunderts, beendige worden; diefer 
legtere ſchrieb in Einer, der erfte in zwei Golummen, wie 


I) Die Zählung, welde Perg 1820 vorfand, 184 Blätter, 
ſcheint unrictig gewefen zu fein; Hänel bat tie Hanpdfchrift 1832 
genan unterfucht und 186 WBlätter gezählt. 
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dad Facſimile zeigt, und der ältere in gemifdhter Uncial, der 
jüngere in reiner Minusfel. Uebrigens ändert fih ſchon von 
f. 167 an die Hand etwas, und darnah könnte man vers 
muthen, daß die Gapitularien a. 817 ſchon gleichzeitig nach— 
getragen, der Goder aljo vor 817 geſchrieben worden wäre. 
Der Tert iſt Schr corrupt gefchrieben, wie es Perg den 
Eindruck machte, wabrfheinlih dem Schreiber dictirt worden. 
Der Eoder ift in einem Futteral und darin befinden ſich 
Kruft’s und anderer Beichreibungen desjelben beigelegt. 
f. 1. ift leer. 
f. 1° und 2. enthalten roh gezeichnete Bilder; das erſte 
jtellt nebeneinander figend König und Königin dar, deren 
Hände ein vom Himmel gleihfam bernicder fliegender Vo: 
gel mit dem Schnabel berührt; im zweiten ftebt oben das 
Kreuz im Kreife und follte unten, wofür auch Plaß ge: 
laſſen if, der Titel des Buches eingetragen werden. ©. Hä— 
nel, Lex Rom. Visig. LXXVIII, Note 317. 
f. 2° iſt Icer. 
f. 3. Placuit primis omnium — (XVIIII.) deo duce invenia- 
tur. Monum. Legg. I, 109—111. 
f. 6—27. Incipit capitula legis ribuariorum. — 
Explicit lex Ribuariorum. S. Ardiv VII, 751. 
f. 27—57. Incipit capitula legis salicae. — Explicit 
lex Salica. S. Ardiv VII, 748. 
f. 57. Incipit capitula legis baiuariorum. J. Ut si 
quis liver — — — De pomaribus et nemoribus ad- 
que apibus cap. XI. Explicit capitula. Incipit textum 
eiusdem legis baiuariorum. Ut si quis liver personam — 
f. 93. (X1.) iuret lex conpellet. de istis sufhicit. Explicit 
lex baiuariorum. ©. Ardiv VII, 765. 
Incipit capitula legis alamannorum. I. De liveris qui 
res suas ad ecclesiam — (XCVIIII) aut furaverint aut 
occiderint. Explicit capitula. Incipit textum eiusdem legis 
alamannorum quae temporibus Hlothari regis una cum 
prineipibus suis id sunt XXXIII episcopis XXXIIII du- 
cibus et LXXII comitibus vel celerorum populo con- 
sliluta est. I. De liberis qui res suas — (f. 116.) (XCVIIII.) 
XII solfdo solvat. Explicit lex alamannorum. amen. 
Der Goder 11 der Lex Alamannorum. Monum. Legg. III, 
7. 120. In Christi nomine ineipit prefatio legum ro- 
manorum auctoritas Salarici regis feliciter. Utilitatis 
populi nostri — (f. 134.) eliam emancipati filii exclusis. 


ot 
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Ter Coder 56 der Weitgotbiihen Lex Romana, ein Srag: 
ment von Aegidius bis L. 2. C. Theod. V, 1. Hänel, 
Ler Rom. Visig. LXXVII. 

Der größte Theil von f. 134 und ganz f. 134° find leer. 
f. 135. Incipiunt capitula inter burgundiones et 
romanos. I De libertate donandi — LXXXVIIII. De 
animalibus in vinea ingressi. Anno secundo regni domini 
gloriosissimi Segimundis regis. liber constlitutionum — 
(LXXXVIII.) sanguinis sui effusionem. Deo gralias amen. 
S. Ardiv III, 80. 

f. 155. Qualiter congregati sunt — consenserunt decre- 
tum. I. De metropolitanis — (XXXVIl.) bannum nostrum 
conponat. Monum. Legg. I, 35—39. 70. 71. 

XXXVIIH. De senodochia iussit — (LXVI.) sive de re- 
bus. I. c. I, 148. lin. 22—25, d. b. l. ce. cap. 1; 133 
cap. 6. 8. 9—13. 15. 16. 19. 20. Que ad Nummagau 
addita sunt. LXVII. Ut singuli episcopi — (XCII.) Dei 
examinandus accedat. I. c. I, 144, cap. 4. 7. 9; 146, 
cap. 1—3; 84, cap. 8; 151, cap. 6—9. 12. 13; 117, 
cap. 3; 153. 154; 157, cap, 1. 2; 112, cap. 1—5. 
In nomine domini lesu Chrisii. Karolus divino coro- 
natus — placuit haec sunt. I. De cartis donationum — 
(XII) legibus pertinet hec solbat. !. c. I, 83—85, cap. 
1—7, 9—13. 

De singulis capitulis qualiter Manlua placitus de gene- 
rale hominibus notum fecimus. Cap. I. De iusticiis eccle- 
siarum Dei — (XIII. recipiant et reddant. Monum. 
Legg. I, 40. 41. 

Ista lex canonica. Capitula apostolorum. Episcoporum, 
presbiterorum aut diaconus — et officio cesset. !. c. 141. 
Nun in etwas veränderten Zügen, doch vielleicht noch von 
derfelben Hand: 

f. 167. Ineipit capitula domno Ludoico augusto ympe- 
ratore que legibus addenda sunt, que et missi el comi- 
tes habere et ceteris nola facere debent. 1. De honore 
ecclesiarum. Si quis ex levi causa — (XXI.) qualis 
eis conplaouerit. !. c. 210—213. » 

Item incipiunt alia capitula quae per se scribenda et ab 
omnibus observanda sunt. J. De furcapiis. Si mancipia 
dominos suos — (VIIl.) eos emendare studeat. I. c. 214. 
215, cap. 1-8. 
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Legalio omnium wissorum nostrorum — (XXVIIII.) ban- 
num LX sol. conponat. I. ce. I, 216—219, cap. 1— 
28. 29°. 30°. 

Nun von anderer Hand nacgetragen: 

f. 182. Memoria quod domnus imperator suis comites 

praecepit. I. In primis instituit — (XIIII.) iterando be- 

neficia amilat. /. c. I, 234. 235. 

f. 154. I. Statuimus ut liberi homines — Heriando lo- 

hanne. !. ce. I, 251—253. 

Nah den der Handfchrift beigelegten Scheden hat diefelbe 
zuerft im vorigen Jahrhundert ein Jefuit Ignatius Roderich 
aus Malmedy unterfucht, und deſſen Beihreibung Senden 
berg erläutert. Dann benußte nnd ercerpirte fie der Ardivar 
von St. Blafien, und diefe Gollectaneen fandte Kruft an 
Chigniac, der fie darnach publicirte. 1820 erft wurde fie 
von Ver und Pirsner für die Gapitularien und mit Aus: 
nahme der Lex Burgundionum aud) für die Volksrechte, 1832 
von Hänel für da6 Breviar und zulegt 1849 von Warten: 
bach für die Lex Burgundionum erſchöpft. 

Cſ. Ardiv IH, 77. 174. 623. IV, 225. V, 219. VI, 748. 751. 

763. 765. 

Mon. Legg. I, XXH, tab. II, n. 1. 

Hänel, Lex Rom. Visigoth. LAXVVIII. 

Parbeffus, Loi Salique LXIV, n. 59. 

Haubold, Promulsis CXXX, n. 57. 

Türk, Korfhungen auf dem Gebiete ber Geſchichte II, 162, 

P. de Chigniac in Avis au public, 1778, 20. October, und 

daraus in der Wiener Gelehrten: oder NRealzeitung ; 

in Affiches, annonces et avis divers, 1780 (5. April), pag. 56; 

im Hamburger Gorrefponbent, 1779 (2. März), Beilage N. 35; 

Harzheim, Concilia German. I, 30. 


19. 


Coder der Bibliothef zu Molfenbüttel. Blanfenburger 
mser. 130. 52. mbr. saec. X. fol. min. 


Aus den auf urfprünglich leeren Stellen der Handſchrift, 
f. 1. 63°. 207°. 208 gleichzeitig eingetragenen, das Augsburger 
Bisthum betreffenden Urkunden zu fließen, ſtammt die Hand: 
fhrift aus Augsburg, und war dort, nad der auf f. 63° 
gefchriebenen Urfunde a. 1125, fhon im 12, Jahrhundert. 
Seit 1753 ift fie in der Wolfenbüttler Bibliothef, nachdem 
fie fih fchon in der 60 Jahre vorber gegründeten Blanfen- 
burger befunden hatte; wahrfheinlih Fam fie bei Vertreibung 
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des Glerus a. 1633 aus Augsburg mit fort. Ruland in 
Steichele's Arhiv f. die Geſch. des Bisth. Augsburg 1, 27. 

Die Handfhrift beftebt aus 26 unfignirten Quaternionen, 
deren letztes Blatt aber auf den Einband geflebt und beshalb 
auf der Kehrſeite nit mehr lesbar if. Sie ift mit Aus: 
nahme jener Urkunden ganz von Einer Hand gefchrieben. 
Die Ueberfchriften der Gapitularien find vom Schreiber ſelbſt 
ſehr häufig corrigirt oder auf radirtem Grund; diefe Abän— 
derungen baben aber Iediglid in irrthümlichem Abſchreiben 
ihre Veranlaſſung. 

f. 1. urfprünglid) leer, nur eine Urfunde saec. XII. darauf 

eingetragen, 

f. 1°. Incipit edictum quem renovavit domnus Rothari rex 

langobardorum una cum suis oplimatibus et iudici- 

bus. Item prologus. Ego in dei nomine Rothari vir 

— filius obthora. Explicit prologus. Incipiunt capi- 

tula. 1. Si quis hominum contra animam — CCCXC. 

De fine edicti et causis finilis. Expliciunt capitula. 

f. 7. Incipit . . . ediclum. 1. Si quis hominum contra 

— (CECXC.) seripsit exemplar edicti. Explicit edictum 

uod domnus Rothari rex insliluit tempore suo. 

. 39. Ineipiunt aliquanta capilula a Grimoaldo rege 


adita. I. De servo qui triginta — VIII. Si ancilla 
furtum fecerit. Finiunt capitula. Incipit prologus. Su- 
periore pagina — praevidimus. Id est triginla annorum 


usucaptionum. a prologus. Incipit lex cap. 1. 
Si servus aul ancilla — VIII. 

f. 32. Item alia capitula eiusdem Grimoaldi regis de 
mercedibus commacinorum. I. De sala — VIII. De puteo. 

Nun fofort der Tert: Si salam fecerit, reputet — non 

reputetur. Finit de Grimoaldo rege. 

f. 37. Incipit prologus de domno Liutprando rege. Leges 
uas chrislianus atque calholicus — placuerunt, addere 
ecrevimus. Explicit prologus. Incipiunt capitula. 1. 

Si quiscumque langobardus sine ſiliis — CLIIM. De 

mercede Gommacinorum. Expliciunt capitula. Incipiunt 

leges. I. Si quis langobardus — CLIII. Memorato- 
rium de mercede comacinorum. Id est si salam fece- 
rint — Expliciunt leges domni Liutprandi regis. 

f. 57°. Ineipit prologus domni Ratchisi regis. Assidue 

nos convenit — fierel resecalum. Explicit prologus. 

Incipiunt kapitula. J. Si quis iudex iusliliam facere — 


Die Handfchriften. 579 


VIII. Si quis secretum regis palam fecerit. Finiunt kapi- 
tula. Incipit textus. Qualiter iuxta Deum et animae — 
(VIIII.) honorificum est. 


f. 60°. Ista capitula qualiter superius scripla tenenlur in 
ediclo scribantur. Finit de Ratchiso rege. Incipit quod 
domnus Aistulfus suo tempore adjuncxit. Quoniam pro- 
phelica — inluminetur. Finit prologus. Incipiunt capi- 
tula. 1. Si quis frater deciderit — (XIIll.) cum locis 
venerabilibus. Explicit capitula. Incipit textus. I. Re- 
colimus in anteriore — (XIII) ablata et restituat. 

f. 63‘. Finit edictus anterior et posterior, quod consli- 
tutum est a quibusdam regibus langobardorum. 


Auf einer leeren Stelle dieſes Blattes ift nun eine Urfunde 
des Biſchofs Herimann von Augsburg gefhrieben, a. 1125: 
Qualiter nobilis quidam de Eberstal nomine Bruno cle- 
ricum suum Adalberlum ad altare $. Marie in civitate 
Augusta per manum \WVerinharii eiusdem civilais advo- 
cali delegavit et contradidit ea videlicet condilione et 
eo pacto, ut eo iure et ea lege, qua ceteri $. Marie 
ministeriales, ulatur. 


Unter den Zeugen unterfhreiben zuerft fieben canonici, dann 
Roupreth de Ursine, Otto de Richin, Alberich Diezin no- 
biles, eudlich die administeriales und darunter ein Adal- 
bertus dapifer. 

f. 64. beginnt nun das Regiſter der Gapitularien. 1. 
De praelocutione exortalione atque admonilione ad epi- 
scopos — LXXX. 

Titulum II. Item Karoli de causis ecclesiaslicis. 1. 
De lectionibus — XVI. 

Titulum III. Item Karoli generaliter ad omnes. I. De 
pace — XXV. Epistola et institulio directa Pipino regi 
in Italiam pro diversis iustitiis et oppressionibus. quae 
administris publicis aliisque personis tam ecclesiasticis 
quamque reliquis hominibus inferebantur. — XXVI. 
ltem alia eiusdem comilibus et iudicibus ceterisque mi- 
nistris publicis pro hisdem rebus directa. 

Titulum IIII. Item Karoli de curis et causis eccle- 
siasticis assumendis alque custodiendis. I. De senodochia. 
— XI. Ad omnes. XII. Ut nullus ad mallum. — XXI. 
Titulum V. Decretum synodale ex iussione domni Ka- 
roli. I-XXAN. 
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Titulum VI. De his quae posimodum addita sunt. 
I—XV. 

Titulum VII. Item iussa Karoli per universum regnum 
episcopis, abbalibus, presbileris perlinentia. I-VI. Reli- 
quo populo. VII-XXVIIII. 

Titulum VIII. Item Karoli. I. De metropolitanis. — 
XVIll. 

Titulum VIIII. Item domni Karoli pro contentionibus 
et causis Italicis deliberandis. I. De carlis donationum 
— XV. 

Titulum I. Incipit capilula quae ad legem salicam 
mitlenda sunt ex inslilulione domni Hludovici impe- 
ratoris. I. De homicidiis clericorum. — XXXI. 
Titulum II. Item Hludowici imperatoris. De honore 
eclesiarum. I—-XX. Item alia capitula domni imperalo- 
ris Hludowici. I. De servis ad sacros ordines — XI. 
he III. Item domni Hludowici imperatoris. 
I—XM. 

Titulum I. Praelocutio domni Hludowici imperatoris 
ad episcopos et omnem populum. I—XX. Item alia ca- 
pitula eclesiastica Hludowici imperatoris. I—XXVIII. 
Item alia capitula domni Hludowici imperatoris. I. Quo 
ordine debeat episcopus — XV. Item alia capitula Hlu- 
dowici imperatoris. 

Titulum I. Incipiunt capitula que suo fempore dominus 
Hlotharius imperator : : : Olonna constituta sunt. I— 
VIII. 

Titulum II. Item alia capitula domini Hlotharii. I— 
XI. 

Titulum III. Item alia capitula domini Hlotharit de 
ordinibus ecclesiasticis. I—XXIIM. 

Titulum IIII. Item alia capitula domni Hlotharii im- 
eratoris. I—VIl. 

tem alia capitula domni Hlotharii. I—Xl. 

Incipit capilula admonitionis Eugenii papae consilio 
et subscriplione episcoporum facta. Inantea sunt capitula 
domni Hlotharii CIIII, quae hic non sunt scripti. I—XN. 
Item capitula predicti ponlificis de ministris et ordini= 
bus ecclesiastieis. I-AXXVII. 

Incipiunt capitula domni Hludowici imperatoris filü 
Hlotharii imperatoris. 1— XVII. 

Jtem institutio domni Hludowici imperatoris. I—VI. 
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Item slatula domni Hludowici pro Iope posila. J. De 
praeloculione — V. De Iudeis ab Italia repellendis. 


Item alia capitula. I-XIII. Expliciunt capitula, 

f. 73. Regnante domino nostro lesu Christo in perpetuum. 
Ego Karolus — Monum. Legg. I, 53—67. 

Capitulare dominicum datum anno domini DCCCVI. ad 
Theodonis villam anno imperii Karoli VI. Tirulum II. 
Item Karoli de causis ecclesiastieis — I. c. 131. 132 
cap. 1—16. 

Titulum III. Item Karoli generaliter ad omnes. I. De 
pace. Ut omnes — I. ce. 132—135 cap. 1—24. 
Incipit epistola Karoli. In nomine — I. c. 150. 81. 


Titulum IIII. u. f. w. wie im Regifter, hier und in 
allen folgenden Stellen, wo nichts befonderes bemerft ift. 
— 1. c. 46. 47 cap. 1—12. und mit fortlaufenden Zahlen. 
Ad omnes. XII. Ut nullus — I. c. 446 cap. 1—3, 
115 cap. 21. 22; 38 cap. 17. 19—23, 

Titulum V. u. f. w. l. c. 77—79. 

Titulum VI. u. ſ. w. I. ce. 80. 81. 

Titulum VII. u ſ. w. Le. 106 cap. 1—7. 

Reliquo populo. VIII. Et ut sciant — I. c. 106. 107 
cap. 8&—19; 68 cap. 1—6; 71 cap. 12—14; 117 cap. 
5 in fortlaufenden Zablen. 

Item alia capitula. Titulum VIII u. ſ. w. l.c. 35 
cap. 1—16. 18. 18° der fogen. Fränfifhen Recenfion. 
Epistola Karoli regis. In nomine domini — addere pla- 
cuit haec sunt. Die VBorrede I. c. 83. 

Titulum VIIIL u. ſ. w. dc. 83. 84 cap. 1—7; 
85. 86 cap. 14—24 in fortlaufenden Zablen. | 
Titulum I. Incipit capilula quae ad legem salicam 
miltenda sunt. 1. De homieidiis clericorum — I. c. 113. 
4114 cap. 1—8. 10. 411; 114. 115 cap. 4-—20 in fort: 
laufenden Zahlen. 

Titulum II u. ſ. w. ld. e. 210—213. 

Item alia capitula domni imperaloris. I. De servis ad 
sacros ordines — I. c. 2414. 215 cap. 1'—7. 9—11. 
f. 96. Titulum III u. f. w. .c. 326. 327 cap. 1— 
9, 228. 229 cap. I—5 in fortlaufender Reihe. 
Titulum I. u. ſ. w. l. ec. 243—246 cap. 1—26. 

Item alia capitula ecclesiastica Hludowici imperaloris. 
I. Quia iuxta sanctorum — I. e. 206-209. 

Archiv ic. XI. Band. 33 
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f. 104. Item alia capitula domni Hludowici imperatoris. 
I. In parabolis augustae — I. c. 238. 239. cap. 1—15. 
ſ. 105. Item alia capilula Hludowici imperatoris. 1. Dei 
igitur omnipotenlis — I. c. 231. 

Titulum I. u. ſ. w. I. c. 235. 236 cap. 1—8. 
Titulum II. u. f. w. l. ec. 251. 252. 

Titulum III u. f. w. I. c. 400—405 cap. 1 — 24. 
Titulum IIII. u. ſ. w. I. e. 250 cap. 1—6. 7”. 
Item alia capitula domni Hlotharii. I]. Placuit nobis 
ut si — I. c. 248—250 cap. 1—11. 

f. 113°. Haec kapilula domni Hlotharii imperaloris 
sunt CIIII quae non legitur in aere. 

Il. Ut episcopus bono approbatus opere ordinelur — 
Monum. Legg. II”, 11. 12 cap. d—41. 

f. 115. I. Placuit nobis ut nullus — Monum. Legg. I, 
355 cap. 1.3.4; 233. 234 cap. 12°. 13. 14, 104 
cap. 14, 361 cap. 13; 234 cap. 1—-14. 17. 18. Als 
in fortlaufender Reibe I-XAM. (eigentlich XXIIII; dieſe 
Zahl ift nur zu bemerken vergeflen). 

f. 118. Item alia capitula que domnus Hlotharius impe- 
rator ad limina B. Petri apostoli tempore Eugenii summi 
pontificis instituit. I. Constitutum habemus — I. c. 239. 
240 cap. 1—9; 111 cap. 18; 350. 351 cap. 1—9; 
351. 352 cap. 2—13; 353 cap. 2. 4—6; 360 cap. 
3. 41. 12. 14; alles in fortlaufender Reihe I-AXXVIN. 
Hic finit CHI capitula domni Lotharii quae non sunt 
in aere. XXXVIIII. Similiter concedere volumus — |. 
ce. 233 cap. 11. 

f. 120. Ineipit capitula admonitionis Eugenii papae 
consilio et subscriplione episcoporum facla. Fratres el 
coepiscopi, sacerdotes — Monum. Legg. Il’, 12-15. 
Item capitula praedicti pontificis de ministris et ordini- 
bus ecclesiaslieis. I. Ul episcopus — I. c. 15—17. 
Incipiunt capitula domni Hludowici imperatoris filü 
Hlotharii imperatoris. J. Domno gloriosissimo regi Hlu- 
dowico — Monum. Legg. I, 430—433 cap. 1— 17. 
Institutio domni Hludowici imperatoris. I. Volumus ut 
unusquisque — I. c. 434 lin. 29 seqq. cap. 1—3. 

f. 130. In nomine sanclae et individuae trinitatis. Hlu- 
dowicus — sub indictione tercia. I. c. 436 lin. 4—14. 
Item staluta domni Hludowici pro lege posita. I. Si quis 
aliquem — I. c. 436. 437 cap. 1—4. 
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Item alia capiltula. 1. Ut inquirant de singulis — 1. c. 
437. 438 cap. 1--13. 

f. 132%, Finita sunt capitula quae retro in numero sunt 
scripla. 

I. Primo omnium discutienda — I. c. 439—441. Sind 
Hatto's Basler Ennodalflatute, Richter, Kirchenrecht 133 n. 4. 
Item capitula legis salicae. I. Ut loca quod semel — 
l. ce. 442 —444. 

f. 136°. Incipiunt kapitula legis salicae. I. De man- 


nire. — Expliciunt capiltula legis. Incipit liber legis 
salicae.e De mannire — Explicit lex salica feliciter. 
f. 150. Incipit liber legum Gundebati. In Dei no- 
mine anno secundo — signum Fastlilae comilis. 


Bon einer fpäteren Hand iſt beigefügt: Incipit lex gunde- 
bada. Nun folgt das Regiiter. I. De liberlatibus donandi 
— CVI. De boves pigneralivos. Darnad wieder von 
jener fpäteren Sand: Incipit lex gundebada; und ber 
Zert: De libertate donandi — Explicit lex burgundionum. 
f. 167. Incipit capitula legis ripuariorum. I. u. ſ. f. 
f. 175°. Incipiunt capitula legis alamannorum. I. De 
liberis qui res sus — Incipit lex alamannorum quae 
temporibus Lotharii regis scripla est una cum princi- 
pibus suis id sunt XXXIII episcopi et XXXIIII duces 
et LXXII comites vel celero populo innumerabilis dispo- 
suit. I. De liberis qui res — Explicit lex alamannorum. 
Monum. Legg. III, 8 littera 19. 

f. 186‘. In nomine Domini. Incipit prologus legis baiua- 
riorum. Moyses genlis hebreae — nocendi facultas. 
Hoc decretum est apud regem et cunclum populum chri- 
slianum qui infra regnum mervungorum consistunt. Ex- 
plieit prologus. Incipit capitulae legis baiuariorum. 1. 
Ut si quis liber baiuarius — Expliciunt capitula. Incipit 
lex baiuariorum. Ut si quis liber persona — De istis 
sufficit. Justum iudicium recte iudicale filii hominum. 

f. 206. Bon fpäterer Hand der Judeneid Monum. Legg. 
I. 194 lin. 32 segg. 

f. 206°. 207. Augsburgifche Urfunden von einer Hand bes 
12. Jahrhunderte. 


Diefe Handihrift haben Perk und ich benutzt. 

Cf. Archiv VII, 777. 
Monum. Legg. I, praef. XXVI; IH, 8; der Gapitularientert 
ift ganz verarbeitet. 


38* 
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20. 


Handſchrift der Waticanifchen Bibliothet in Nom, Reginae 
Sueciae n. 991. mbr. saec. IX. 4° mit der Bemerfung 
Alexander Pauli filius Petavius senator Parisiensis a® 
1647 und den alten Nummern 320. 1175 (melche auch 
bei Montfaucon) 1027. 723. 


Sie ift zwar von Einer Hand angelegt, aber eine audere 
gleichzeitige Hand hat im einzelne leere Stellen Fragmente 
aus Auguſtinus eingejchrieben, zu deren Fortſetzung bie 
Blätter f. 20. 50. 51 eingelegt, und von f. 105 au den 
Tert bis zum Schluffe der Handſchrift, wie er jegt auf f. 167° 
erfüchtlich ift, gefchrieben. Urfprünglih hat fie wol aus 14 
Auaternionen beftanden, denen die f. 1—19. 21—49. 52— 
105 und bie zwifchen f. 66 und 67 ausgefallenen zehn 
Blätter entiprehen mögen; von den jpäter binzugefügten 
Quaternionen find fieben ganz und ber adte bis auf die 
legten zwei Blätter erhalten; es war aber wol noch ein 
neunter vorhanden. 

f. 1—19. Incipiunt capitula legis ribuariorum. 1. 

De ictu ingenuorum — XC. Ut nemo munera in iudicio 

accipiat. Incipit lex ribuariorum. I. De ictu ingenuo- 

rum. Si quis ingenuus — (XCI.) ut pax perpelua sta- 
bilis permaneat. 

f. 19. 20: Fragınente aus Auguſtinus, fpaterer Nachtrag. 

f. 21—49. en capitula legis salicae. I. De 

mannire — LXX. De eo qui alienam ſiliam desponsave- 

rit et non vult accipere. Incipit liber legis saligae. 1. 

De mannire. Si quis ad mallum — (LXX.) sol. LXII 

sem. culpabilis iudicetur. 

f. 50. 5l. Die Fortſetzzung der auf f. 20 abgebrodenen 

Ercerpte aus Auguſtinus. 

f. 52—66. Incipiunt capitula legis alamannorum. I. 

De liberis qui res suas — (XCVIIN.) furaverit aut occi- 

derit. I. De liberis qui res suas — (LVIII.) Si qua libera 

femina virgo vadit in itinere suo inter duas || Der Coder 13 

der Lex Alamannorum. Monum. Legg. III, 7. defect, 1. 

c. 153. 

f. 67. 68. In nomine domini nostri Jesu Christi incipit 

prologus legis baiuuariorum. Moyses genlis hebreae 

— refrenetur nocendi facultas 

f. 68—104. Hoc decrelum est apud regem et principes 
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eius et apud cunctum populum christianum qui infra 

regnum merwungorum consistunt. Incipiunt capitula legis 

baiuuariorum. J. Ut si quis liber — De pomariis et 

nemoribus atque apibus capilula XI. Darnach (f. 72‘) 

fpäter nahgetragene Ercerpte aus Auguftinus und hierauf 

der Text des Bairiſchen Bolksrechts (f. 73.): Incipit lex 
baiuuariorum. Ut si quis liber persona — (XI.) iurare 
lex conpellit. De istis sufhcit. 

Nun don anderer Hand: 

f. 105. Capilula quae ad legem baiovariorum domnus 

Karolus serenissimus imperalor addere iussit. Ut ban- 

num ipsius — dignus fuerit deducalur. Monum. Legg. 

I, 126. 

f. 105°— 107. Fortſetzung des f. 72° begonnenen Stüdes 

ans Auguftinus, 

f. 107’— 167. In Christi nomine incipit praefalio legum 

romanarum. Auctoritas Alarici regis feliciter. Utili- 

talis populi nostri — contra leges in eius testamento 

(II, 6 Sent. Pauli Aegid.) || Der cod. n. 55 des Aegi— 

dins bei Hänel Ler Rom. Visigoth. LXXVII. defect, 1. c. 

384 fin. 

Diefe von Hänel für dus Breviar benuste Handſchrift babe 
ih 1846 in Rom nah ihrem übrigen jurillifchen Inhalte 
vollitändig collationirt. 

Cf. Pardeſſus Loi salique LI. n. L. 

Hänel Lex Rom. Visigoth. LXXVII. der fie aber unrichtiger 

Weife ins 11. Jahrhundert fept. 

Haubold Promulsis CXIX. n. 39; jedoch ungenau. 

Montfaucon Biblioth. I, 93. 


21. 


Handſchrift der Parifer Bibliothek n. 4614. Colb. 777. 
regius 4898, 4. olim Thuanus. mbr. saec. X. XIII. 
fol. mai. 

Diefer Coder beitebt aus zwei zufammengebundenen, wicht 
zuſammengehörigen Handfchriften, welche beide in zwei Co— 
lumnen zierli gefchrieben find, Die erfte im 10., die ziveite 
im 13. Jahrhundert, mit einem Nadtrag aus dem 14, 

Im erftien Theile ſtehen die Arhiv VII, 767 befchriebenen 
Edicta Langobardorum. 

Darnach Incipiunt capitula legis alamannorum. I-ùXCVIII. 
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Incipit lex alamannorum quae lemporibus Hlotharii regis — 
constituta est. I. Si quis liber — (XCVIII.) XI sol. 
solvat. Der Goder 1 6 der Lex Alamannorum. 

In nomine domini lesu Christi incipit prologus legis 

baiuariorum. Moyses genlis hebreae — nocendi facultas. 

Hoc decrelum est apud regem et principes eius et apud 

cunctum populum christianum qui infra regnum merwun- 

gorum consistunt. Incipiunt capitula legis baiuariorum. 

Üt si quis liber baioarius — Item ut supra. De navibus. 

Item ut supra. Incipit lex baiuuariorum. Ut si quis 

persona voluerit — de istis sufhicit. 

Der zweite Iheil enthält die Lombarda in vier Büchern, 
Am untern Rand fteht von einer Hand des 14. Jahrhun— 
derts: Rofredi de pugna. Cum tractatus de pugna sit uli- 
lis — cum seplem et vel tribus — S. Sa— 
vigny, Geſchichte des Römiſchen Rechts im MA. V, 211. 

Den Tert der Bolksrechte bat Weber collationirt. 

Cf. Archiv VII, 765. 767. 784. 

Anſchütz ibid. Al, 224, 226. 

Baluze, Capit. I, 992 (wo einzelne Stellen des Langobardifchen 

Edicts benugt find) und 11, 1001: »tertium exemplar (legis Ala- 

mannorum) nobis suppeditavit bibliotheca Thuana. 1011: Lex 

Baiurariorum emendata est auclorilate trium veterum exem- 

plarium, quorum — alterum habuimus e bibliotheca Thuana.« 

Monum. Legg. III, 8 lit. I, 6. Der Text der Lex Alamannorum 

ift bier nach Baluze's Noten benußt. 

Montfuncon Bibl. I, 936 C. 


an 


Handſchrift der Parifer Bibliothek n. 4417. mbr. saec. 
IX. (X. nad) Hänel) fol, mit dem Eintrage: „Hunc co- 
dicem canonici Anicienses bibliothecae Colberlinae 
donarunt anno 1681. Stephan. Baluzius«; Golbertinus 
826. Regius 5159. 5. 


Die Quaternionen der Handfchrift find bis XXIII. fignirt. 
f. 1—70. In Christi nomine incipit liber legis auctori- 
talis Alarici regis. Utilitatis populi nostri — inter se 
obligari possint. Explicit feliciter. amen. Bei Hänel 
cod. 48. 

f. 71—87. Incipiunt capitula legis ribuariorum. 1. 
De ictu ingenuorum — XC. Ut nemo munera in iudicio 
aceipiat. Ineipit lex ribuariorum. 1. De ictu ingenuo- 


Die Haudfchriften. 587 


rum. Si quis ingenuus — (XCII.) ut pax perpelua sla- 
bilis permaneat. 

f. 87—110. Incipiunt capitula legis salicae. I. De man- 
nire — LXX. De eo qui alienam filiam desponsaverit 
et non vult accipere. Incipit lex salica u. ſ. w. 

f. 110—130. Incipiunt capitula legis alamannorum. 1. 
De liberis qui res suas — (XCVIII.) aut furaverit aut 
occiderit. Expliciunt capitula er alamannorum. Incıpit 
lex alamannorum quae temporibus Hlotharii regis una 
cum principibus suis, id sunt XXXIII episcopis et 
XXXIIII ducibus et LXXII comitibus vel cetero populo 
constiluta. I. De liberis qui res sus — (XCVIIII.) XU 
solid. solvat. Explicit lex alamannorum. Der Goder 
I 13 der Ler Alamannorum. Monum. Legg. III, 9. 

f. 130°—159. Incipiunt capitula de libris legis instilu- 
tione quae ad clerum pertinent seu de ecclesiastico iure. 


I. Ut si quis liber — XII. De pomariis et nemoribus 
alque apibus cap. XI. 
De lebus. Moyses genlis hebreae — el refrenelur no- 


cendi facultas. 

Hoc decrelum est apud regem et principes eius el apud 
cunctum populum christianum, qui infra regnum mer- 
wungorum consistunt. Ut si quis liber persona — iurare 
lex conpellit. De istis suffieit. 

f. 159. Cartula quaead legem baivariorum domnus Ka- 
rolus serenissimus imperalor addere iussit et bannium 
ipsius in his libet inrumperit conponere debeat. Ui 
ecclesia viduae — dignus fuerit deducatur. 

f. 160— 155. Das Burgundifhe Volksrecht. 

f. 185°. Legiloguum librum quis recilaverit istum — 
sicut et domini lex prohibet. Der Goder 3° des Auſegis 
(I—IV. app. I, cap. 1—3. 7. 8. 16. 17. 34-38.) 
.Monum. Legg. I, 267. | 
Capitula a piissimo Hludowico edila. Anno sexto 
decimo — (VIl.) ad nostram noliciam deferant. Mo- 
num. Legg. I, 327 lin. 20—328 lin. 11. 

Haec sunt capitula quae aliqui ex missis ad nostram no- 
titiam detulerun? anno XVI. imperii nostri. I. De his 
qui sine consensu — (VIIII.) perlinentes contineri solent. 
l. c. 350. 351 cap. 1—4. 6. 7. 10. 8.9. 

Item alia capitula. I. De beneficiis destructis — (XV.) 
iusticias facere noluerunt. Il. ce. 351— 353. 
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Haec sunt capitula quae pro lege habenda sun. I. De 

homicidiis in ecclesis — (VIIf.) conventum oclabas 

pentecosten. I. c. 353. 354 cap. I—6; 354. 355 cap. 

6 (lin. 44 vedts); 354 cap. 7, 328 lin. 13—18. 

Diefe Handihrift bat Hänel für das Breviar, Verb für 
die Sapitularien, und Meber für die Volksrechte collationirt. 
Cf. Catalog. codd. msser. bibl. reg. III. (1744) 591. 

Haubold Opp. II, CXIX. n. 22. ungenau. 

Parbeffus Loi salique XIV, n. 5; 274. 276, 

Arhiv VII, 728. 748. 752. 763. 765. 

Monum. Legg. l, pag. XXV. 267. III, 9. 

Hänel Lex Ron, Visigoth. praef. LXXV. 


23. 


Handſchrift der Parifer Bibliothek n. 4759. mbr. saec. 
xl. Mus Colbert's Bibliothet 5418, daun regius 
5190. 6. 6. 

Die Handfhrift enthält: 

die Ler Salica; 
tie Lex Baiwariorum in folgender Weife: 
De legibus Moysi gentis hebreorum. Omnium divinas 
legis — et refrenetur nocendi facultas. Explicit prologus. 
Incipiunt capitulae de ecclesiastis rebus de libris legis 
inslitulionum, quae ad clerum perlinent seu ecclesiarum 
iure. 1. Ut si quis liber — De pomariis et nemoribus 
atque apibus cap. XI. Hoc decrelum est apud reges et 
principes eius et apud cunctum populum christianum qui 
infra regnum merwungorum consistunt. Incipit lex bai- 
uyariorum. Ut si quis liber persona — iurare lex 
conpelli. De istis sic finit. amen. Explicit lex 
baiuuariorum. 


Die Ler Ribuaria. 
f. 60. Die Ler Alamannorum aljo: 


Incipiunt capitula legis alamannorum. I. De liberis 
qui res suas — (XCVIIII.) aut furaverit aut occiderit. Ex- 
pliciunt capitula legis alamannorum. Incipit lex ala- 
mannorum quae temporibus Clotarii regis una cum prin- 
cipibus suis id sunt XXXIII episcopis et XXXIIII du- 
cibus et LXXII comitibus vel cetero Bar SE 
est. I. De liberis qui res sus — (f. 69.) (XLVIII.) 
revocet eam ad pristinam libertatem et || Der Goder 114 
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des Alamanniihen Volksrechts Monum. Legg. III, 9; 
defect, I. c. 147. 
Der Tert des Bairifhen Volksrechts it von Weber colla: 
tionirt. 
Cf, Guérard Irminen 1, 951. 
Pardeffus Loi Salique n. 16. 
Archiv VII, 49. 749. 752. 764. 765. 


24. 


Handſchrift der Univerjitätsbibliothef in Gräß fol. 40. 8. 
mbr. saec. XII es. fol. 
Die von Wattenbah im Archiv X, 622 beihriebene Hand: 
ſchrift; darin das Bairiſche Volksrecht. 
Secundum legem francorum — id privilegio confir- 
mante. Monum. Legg. III, 132. not. 24. 
De mensura modii bauuarici. Pugillus hominis medio- 
cris — solido valent. /. e. 474. not. 1. 
De pertica mensurali. Perlica mensuralis XV pedes 
longitudinis eque occupat. trecies in longitudine et sexies 
in latitudine protracta iugerum dicimus. LX iugera hoba 
dicitur. XC iugera hoba regalis est. 
In nomine domini nostri lesu Christi incipit prologus 
legis bauuariorum. Moyses genlis hebree — et re- 
frenetur nocendi facultas. 
Hoc decretum est apud reges el principes et cunclum 
populum christianum, qui infra regnum meruwogorum. 
Incipiunt leges bauuariorum. I. Ut si quis liber — XII. 
Item ut supra. De cuslodia furlive rei || fragment des 
Megiiters bis in den Titel De furto. 
| ecclesie reddat et alias similes (1, 2) — (XX.) qui sunt 
e genere ducali. illis enim duplum || cin Fragment bis 
an dad Ende des zweiten Titels. 
Diefe Handihrift ift von Wattenbah aufgefunden, und 
darans das Bairifhe Volksrecht collationirt worden, 
Ch Wattenbah im Arbiv X, 622. 
Monum. Legg. III, 132. 171. 
Savigny, Gefhichte des Römiſchen Rechts im MU. VII, 51. 


25. 

Handfchrift der Parifer Bibliothek. Suppl. Latin. 75. mbr. 
saec. X. fol. Nach einem Eintrage acquis pour la 
bibliotheque imperiale a la vente de M. Me£rigot li- 
braire le 2}. Decbr. 1810. Mus der Bibliothek des 


r 
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Collegium Claromontanuam der Iefuiten in Parig, 
wohin fie wahrſcheinlich von Meb aus gekommen ift, 
aus der Bibliotbef der Kirde S. Vincent. 
f. 1. Gin Bild, worin der König als Geſetzgeber darge: 
ftellt ift. 
In tercio genu dum separantur — (XXI.) aliam non 
accipiat. Monum. Legg I, 22. 23. 
Incipit decretum quod factum fuit ad Compendium pala- 
tium publicum. I. Si in quarla progenie — (XXll.) in 
sacerdotibus casligatione consistat. I. c. 27—29 cap. 
1—24, 26 cap. 14. 
Incipit concilium quod factum fuit ad palatium Vernis. 
Sufficerant quidem priscorum palrum — (XXX.) pro sua 
causa transmiseril. Baluze I, 167—176. Monum. Legg. 
I, 24-27, dann 31 cap. 4—7. 
In Dei nomine et Irinitalis anno 7-44 ab incarnalione 
Christi — signum Helmigaudo. Monum. Legg. I, 20.21. 
Incipiunt capitula de alia sinodo sub ipso domino rege 
Pippino facta. Capitulo primo de incestis — (VII.) pro 
sua causa transmiserit. . c. 30. 31. 
Regnante domino nostro lesu Christo in perpeluum. ego 
Karolus — die X. kal. april. I. c. 53—67. 
l. De monachis gyrovagis vel sarabaitis. — (AVl.) ex 
auctoritate regulae. I. c. 67. 68. 
I. Ut comites pupillorum — (XXI.) in se ipsis ostendant. 
l. ec. 68. 69. 
Haec sunt capitula ex divinarum scriplurarum scriplis, 
quae electi sacerdotes custodienda alque ad implenda 
censuerant, J. Ut cuncli sacerdoes — (XXH.) cum 
oralionibus diligenter ungualur. I. c. 87. 88 cap. 1 
—21. 
Incipiunt de Aurelianense civilate — et ista sanclorum 
alrocinia. I. c. 97— 99. 

De homicidiis clericorum. Si quis subdiaconum — 


. EX.) nullum crimen possit indicere. d. c. 113. 114. 


De causis admonendis — (AXVIlll.) generale placitum 
habere volumus. I. ce. 144. 115. 
Hoc fuit datum ad Aquis in tercio anno imperii domni 


I) Es ift jedoch Note k unrichtig und zu beffern in „capitula 


4-7 pag. 31.« (fl. c. I, 30 lin. 31 qq.) 


Die Handfchriften. 591 


Karoli augusti, quando synodus ibi magna fuil. Cap. 1. 
Si quis ingenuus — (Xil.) sine damnum reslituat. /. c. 
117. 118 cap. 1—5. 7—13. 

Alia capitula addenda sunt ea quae nuper audila et 
comperta habemus. 1. De clericis et laicis — (XX.) 
omnimodis conponere debet. Monum. Legg. I, 120. 
121 und darin ohne Ucberfchrift die Recapitulatio soli- 
dorum (L. Sal. pag. 98) als cap. IHI—XI. 

I. Continebatur namque’ in primo — (VIil.) liberi esse 
valeant. I. c. 121. 122. 

Inprimis de banno — (XIll.) nec consenliat facientem. 
R c, 122. 123. 

In quarto anno ad Salz. I. Ut ecclesias Dei — (VIil.) 
in elimosyna Jatum fueril. I. e. I, 123. 124. 


Admonere vos cupio — (XII.) secundum canones iudi- 
celur. 

Ad Teotonem villam fuit datum in anno V. imperii ante 
natale Domini. 1. De lectionibus — (XVI.) relaxentur 


alii constringanlur. /. ce. 131. 132. 

Ad omnes generaliter. I. De pace. Ut omnes qui — 
(XXII.) servatus esse cognoseilur. I. c. 132-135. 
Capitula quae ad Niumaga sunt addila in sexto anno 
imperii infra quadragesimam. 1. ee in suo 
missalico — (XVlil.) et aequalia modia. /. ce. 143— 
145. Baluze I, 451. 

Iste capitulus fuil dalus in anno septimo ad Aquis pala- 
tium. Memoratorium qualiter ordinavimus propter famis 
inopiam ut de ultra Sequane omnes exercilare debeanl. 
In primis quicumque — (VIl.) et alodes eorum restau- 
ratos. Monum. Legg. I, 149. 

In anno oclavo capitula cum primis conferendis. I. De 
latronibus — (XIIl.) distringere non audant (corr. audent). 
I, e. 152. 

Item ubi supra. I. De marcha — (VII) et per omnia 
discurrant. I. c. 152. 153. 

Item de anno octavo. I. De pace infra palriam. — (X.) 
Atiniacum palatium nostrum. I. c. 154. 

Capitula quae domnus imperaior Aquis palatio constituil 
in anno nono. J. De ecclesiis non bene — (XXXVII.) 
pauperes elfficiuntur. Baluze I, 465—468. (Monum. 
Legg. I, 155—157.) 

Capitula quae anno decimo imperii domni Karoli sere- 


x 
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nissimi augusti Aquis palatio commonita sunt. I. De 
clamatoribus — (XVII) Dei pacem habeant. Monum. 
Legg. I, 162. 163. 

Item de anno decimo. I. De tribulatione generali — 
XVI. De latronibus quomodo constringanlur. I. c. 163. 
I. Ut tales sint missi — (V.) ceterorum potenlium ho- 
minum. /. c. 163. 164. 

De interrogatione domni imperatoris de anno undecimo. 
Cap. I. Iiprimis separare volumus — (XIlI.) ancillarum 
Dei conversalione. I. c. 166—168. 

Item unde supra de anno undecimo. De causis propler 
uas homines exercitalem obedilionem dimittere solent. 
Cap. I. Inprimis discordantes — (VIIII.) propter illam 
occasionem inclinali. I. c. 168. 169. 

Qualiter pro rege et exercilu eius hac instanli tribula- 
tione a fidelibus in oralionibus et eleemosynis Deo 
supplicandum sit. Capitulare qualiter institutum est — 
sit conpletum. I. c. 39. 40. 

Anno feliciter undecimo regni domni nostri Karoli — 
consenserunt decretum. I. De melropolitanis episcopis 
— (XXII.) si non emendaverit moriatur. I. c. 36—39. 
l. Cap. De baptismo. Ut unusquisgue — (XXVI.) et 
ita populum doceant. JS. c. 189. 190. 

Capitula quae domnus imperator conslituit Bononiae quae 
est in litlore maris anno rege sui XLIIII. mense Octobr. 
indictione VI. Quicumque liber homo — (XI.) ad hoc 
sint praeparali. I, c. 172. 173. 

tem capitula quae pro iuslitiis infra patriam faciendis 
constituta sunt. I. De termino causarum — (XIII.) erga 
nos servare debeant. I. c. 174. 175. 

Legiloquum quisquis librum recitaverit istum — Domini 
lex prohibet. Die Monum. Legg. I, 268 claifificirte Sand: 
fchrift des Anfegis; I—IV, app. 1. 2. Monum. Legg. I, 
271—324. 

Anno sexto decimo regnante domno nostro Hludowico — 
octavas paschae. Haec capitula ab episcopis tractanda 
sunt. 1. De decimis — (VII.) ad nostram notitiam de- 
ferant. . e. I, 327. 328, 

Haec sunt capitula quae aliqui ex missis ad nostram 
notiliam detulerunt anno XVI. imperii nostri. I. De his 
qui sine — ad palalium venire conpellalur. I. c. J, 
350. 3541 cap. 4—7. 10. 8. 9. Baluze I, 663—666. 
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Item alia capitula. I. De beneficiis destructis — (XV.) 
iuslilias facere noluerunt. Mon. Legg. I, 351— 353. Ba- 
luze I, 665—670. 

Item cap. I. De homicidiis in ecclesiis — (VIIII.) inde non 
adcrescat. Baluze I, 669—671. Monum. Legg. 1, 
353. 354 cap. 1—6,; 6 lin. 44; 7. 

Volumus ut tale conieclum — parlis terciae non negelur. 
Monum. Legg. I, 328 lin. 13—18; 355 lin. 12- 35. 
De anno decimo lercio. Karolus serenissimus — robo- 
rare studuissent. J. Ut episcopi circumeant — (XX.) 
fidelitate sua permansit. I. c. /, 187—189. 

Capitula Karoli regis iunioris facta in monasterio $. 
Medardi. 1. Ut missi nostri — (XII.) perpetua libertate 
frualur. I. c. I, 418—420. 

Capitula Lotharii imperatoris et Karoli Eon facta in 
palatio Valentinianas, In nomine s. et individuae tri- 
nitalis — iussa adimplere studeat. Ista denuntianda sunt 
populo a missis nostris. I. Nostri seniores — (XIII.) 
iniuste non appetant. Guenilo episcopus — et in duobus 
Brionisis. !. c. 424. 425. 426 lin. 1—3. 37. 38. 

In nomine s. et individuae trinitalis. Karolus gratia 
Dei rex Hunfrido venerabili episcopo, Ingiscalco et Be- 
rengario comilibus et minislerialibus ac fidelibus missis 


nostris in Domino salutem. Notum sit — (X.) quod 
absit praesumpserint. I. c. /, 451. 452. 
S. Gregorius in libro pastorali — et dicere procurabit. 


l. c. I, 452. 453. 

Capitula domni Karoli et domni Hludouuici imperatorum. 
Vobis vero comilibus — alque firmiter denolandae. 1. 
c. 453. 454. 

Adnunciatio Karoli et nepotis sui Hlotharii apud S. 
Quintinum kalend. mart. anno DCCCLVII. incarnationis 
dominicae. Adnuntio Karoli. I. Volumus vos scire — 
volumus commereri. I. c. 455 — 457. 

Anno incarnalionis domini nostri lesu Christi DCCCLX. 
haec sunt capitula venerabilium regum Hlotharii, Hlu- 
douuici et Karoli, quae inter se firmaverunt II. idus iu- 
nias in pago Treieclinse iuxta ipsum locum Treiectum. 
Ut omnium praeteritorum malorum — (XII.) manibus pro- 
priis subter firmavimus. I. ce. 470. 471. 

Haec sunt nomina episcoporum — Rodolfus. Sigehardus. 
I. c. 469 lin. 21—32. 
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Amodo et quamdiu — istae sanclae reliquiae. 2. e. 469 
lin. 34-470 lin. 5. 
Posteaquam proxime apud Confluentes — (X.) a Do- 


mino exoplamus. I. c. 483—485. 
Sequuntur adnuncialiones quas (res reges apud Sablo- 
narias adnuntiare debuerunt. Adnuncialio domni Hludo- 
uuici. Sicut scilis qui — tractemus alque perficiamus. 
I. e. 486 lin. 1—34. 
Darauf die synodus Meldensis a. 845, wie fie bei Mansi 
Coll. ampl. XIV, 813 ff. gedrudt it, mit den Einſchieb— 
jeln, welche Monum. Legg. I, 376— 378. 380-—-383. 387 
gedrudt find, 
Regnante in sempilernum Deo — (XII) absque regis 
conniventia commulentur. Monum. Legg. I, 416--418. 
In nomine s. et individuae trinilalis Karolus gratia Dei 
rex — salisfaclionis poenilenliam. 1. ce. J, 478-483. 
Adnunciatio domni Karoli apud Pistas. I. Multas gralias 
— tradi volumus. /. ce. I, 488. 
Karolus gralia Dei rex. Notum esse volumus — parala 
semper intenlione sitis. I. c. I, 488 - 499 lin. 14. 
In nomine s. et individuae Irinilatis Karlomannus gralia 
Dei rex — (Xilll.) ralionabiliter corrigantur. 2. c. 551 
— 559. 
Hierauf cin Gatalog der Fränkiſchen Könige und daran 
der Prolog der Lex Salica jammt deren Negifter und Tert. 
Notitia vel commemoralio de illa euua quae se ad amo- 
rem habet. In primo capitulo — (XLVIII.) ac de morte 
liberare. Explicit. Baluze I, 514—516. Pertz über das 
Xantener Gaureht (in den Abhandlungen der Berliner Aka— 
demie der Wiſſenſch. 1848, 411.) Monum. Legg. I, XXXV. 
Gaupp Lex Francorum Chamavorum 1855, two fib ©. 30 
ein Abdruf befindet. Zöpfl Tie Evva Chamavorum 1856. 
Hierauf die Ler Ribuaria mit Inder. 
Incipiunt capitula legis alamannorum. I. De liberis 
qui res suas — (XCVIIII.) aut furaverit aut oociderit. 
Expliciunt capitula legis alamannorum. Incipit lex ala- 
mannorum quae lemporibus Hlotharii regis una cum prin- 
cipibus suis, id sunt XXXIII episcopis et XXXIIII duci- 
bus et LXXil comilibus vel cetero populo conslituta est. 
I. De liberis qui res suas — (XCVIiN.) XI solid. sol- 
- vat. Explicit lex alamannorum. Der Goder 1 7 des 
Alamanniſchen Volkerechts. Monum. Legg. III, 8. 
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Incipit prologus legis baiuuariorum. Moyses gehtis 

hebreae — et refrenetur nocendi facultas. Hoc decre- 

tum apud regem et principes eius et apud cunctum po- 
pulum christianum qui inlra regnum meruungorum con- 
sistunt. 

Incipiunt capitula legis bauuariorum. I. Ut si quis liber 

bauuariuss — De pomariis et nemoribus alque apibus 

cap. Xl. Explieiunt capitula. Incipit lex baiuuariorum. 

Capitulo I. Ut si quis liber persona — (XI.) iurare 

lex conpellit. De istis sufficit. 

Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß dieſer Goder die 
von Sirmond und Boluze ſchon für die Gapitularien benußte 
Handidrift S. Vincentii Meltensis ſei. In neuerer Beit bat 
fe Perg nochmals tür die Gapitularien, Pardeſſus für das 
Saliſche und Dr. Anſchütz für das Bairiſche Volkbrecht benutzt. 
Ch. Pardeſſus Loi Salique XXVI, n. 23. 

Monum. Legg. I, pag. XXXI, 268, 


26. | 


Handſchrift der Vibliothet der Nömifchen Kirdie S. Maria 

in Ballicella C. 20. chart. saec. XVI, 

Diefer Coder, von Dr. Bethmann entdeckt und bemust, 
enthält f. 41—129 Abſchrift eines älteren fo viel ich weiß 
jetzt nicht mebr befanuten Originals; er ift ganz von einer 
einzigen faubern Hand geichrieben, Ueber die Provenienz ift 
nichts zu ermitteln geweſen; das Waflerzeichen im Papier ift 
ein Kreuz in einem Kreife, und im Kreuze fünf unten offene 
Fleine, ungefähr balbmondförmige Ringe. 

f. 41. Inc. cap. legisalica francdrum ad iudicandum, 

I. De mannire — LXX. De eo qui alienam filiam de- 

sponsavil et vult eam accipere. Explicit capitula. Ineipit 

liber legi salica. Cap. I. DE. Si quis ad mallum — 

(LAX. De eo qui filiam u. ſ. w.) sol. XI. eul. iud. 

f. 105. In nomine domini nostri lesu Christi incipit pro- 

logus legum baiubariorum. Moises genlis — relre- 

netur nocendi facultas. Hoc decrelum est apud regem 
et principem et apud cunclum populum chrislianum qui 
infra regnum. Incipit cap. legis baiuvariorum. J. Ui 
si quis liber baiuvarius — De pomaribus et nemoribus 
alque apibus capitula VI. Incipit lex baiuvariorum. 1. 
Ut si quis liber persona — (VI.) in nocle et inven- 
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tus |} fo fließt auf f. 108° der Tert des DVolfsrehts im 
fehsten Gapitel des erften Ziteld; der Reft der Seite ifl 
leer und auf der folgenden gebt es fofort weiter: 

f. 109. Incipit capitula legis ribuariorum. I. De ictu 
ingenuorum — XCII. Ut nemo munera in iudicio acci- 
piat. Incipit lex ribuariorum. I. Si quis ingenuus — 
(CXII.) pax perpetua stabilis permaneat. 

f. 117. Incipit capitula legis allemannorum. I. De 
liberis qui res sus — XCVIII. De eo qui vissontem 
vel cetera animalia aut furaverit aut occiderit. Incipit 
lex alamannorum quae temporibus lotharii regis una cum 
principibus suis id sunt XXXIII episcopis et XXXIIII 
ducibus et LXX duobus comitibus vel celerorum populo 
constlilula est. I. De liberis qui res sus — (XCVII.) 
aut verrem aut duca || fo ſchließt auch diefe, bisher unbe: 
faunt gebliebene Handidrift des Alamannenrechts fragmen— 
tarifh in L. Alam. ref. XCIX, 4 auf f. 128°; der Tert 
würde unter der Claſſe E zu rubriciren fein. 

f. 129. ift leer. 


27. 

Handfhrift im Archive des Domcapiteld zu Modena. Ord. 
1. 2. mbr. ohne Zweifel a. 991 bereit3 vollendet. 8°, 
Der von Muratori benutzte Codex cathedralis Muli- 
nensis. 

Das Alter der Handihrift erweift fih nah dem Inhalie 
des darin befindlichen unten bejchriebenen Kalendariums, das 
mit dem Jahre 991, dem erften ohne Zweifel, in weldem es 
gebraudt wurde und der Coder bereits gefchrieben war, 
beginnt, 

Ueber Provenienz bderfelben ift nichts ermittelt; ſchon zu 
Muratori’s Zeit war die Handſchrift im Domardive, 

Die Quaternionen zerfallen in fünf Maflen. Woran gebt 
ein nicht numerirter Quaternio (f. 1—8); darauf folgen 
ſechs mit I—VI figuirte Lagen (f. 9—54), in deren vierter 
aber das achte und in der fünften das vierte Blatt fehlt, mit 
welch letzterem der Schluß der Lex Ribuaria ausgefallen ift. 
Bon bier an bat nun der Schreiber die Quaternionen bon 
Neuem zu zäblen begonnen I—XVII (f. 55—205); eine 
Hand des XIV. Jahrhunderts bat aber auf den erften Blät- 
tern der einzelnen Lagen die fortlaufenden Nummern VII— 
XXV zugefegt. Beim Beginn der Gapitularien fehlt ein 
Blatt, das fiebente im Quaternio XIII oder XIX. Die beiden 
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nächiten Blätter, f. 206. 207, find Refte eines halben Qua: 
ternio, denen noch ein durch ein eingeheftetes Blatt vermehr: 
ter Quinternio (f. 208—218) folgt, welden die Hand des 
XIV. Jahrhunderts mit XXVI fignirte. 

Hebrigens ift der ganze oder von Einer und derfelben 
ftarfen und regelmäßigen Hand gefchrieben, nicht ohne ein: 
zelne Gorrecturen und bie und da Gloſſen. Die Bilder find 
rob, jedoch mit wenigen Linien fprehend angelegt. 

Nach den Unterfuhungen von Muratori wäre diefe Hand: 
hrift für den Grafen Evrard von Nätien und Friaul ges 
Schrieben und angelegt worden; der Verfaſſer Lupus ift nicht 
befannt, es ift aber nicht unmöglid, daß ed der im Klofter 
zu Fulda unter Raban gebildete Lupus ifl, welder a. 842 
Abt von Ferrieres geworden ift. Raban hat mit jenem Evrard, 
Lupus mit Raban, bei dem er bis 837 geweſen war, in na— 
ben Beziehungen geftanden; f. (Lex Alamann.) Monum. Legg. 
I, 4. Note 14. Baluze, Epistolae B. Lupi abb. Ferra- 
riensis. ©. 328. 79. 80. Evrard ſcheint aud nad feinem 
Teftament a. 867, Monum. I. c. Note 13, die ihm verehrte 
Handſchrift fehr hoch gehalten zu haben. Für Lupus von 
Ferrieres Sprit insbefondere feine wiflenfchaftliche, in Fulda 
begründete Strebfamfeirz daß er ſchon in Deutfhland Bücher 
fhrieb; und für ihn ald Romanen, daß er Evrardus ! fchreibt, 
nicht Eberhardus wie alle Deutfhen pflegten; aud daß die 
andre Handſchrift diefer Redaction der Volfsrehte aus Mainz 
ftammt, wo Raban feit 847 Erzbifchof war, ift zu erwägen. 

f. 1. Fragment einer Liturgie für die Charwoche; eine 

nicht zur Handſchrift gebörige Vorlage, ven andrer Hand 

mit Neumen gefchrieben. Das erfte Blatt des Goder ift 
dadurch erfeßt, welches verloren iſt. Es beginnt 

f. 2—4 || unde et cornilia familia. slirps ipsa — ut in 

anlea prospicis. in einem Ercerpte aus Isidori etymolog. 

ed. Arevalo IX, 5 $. 11—28. 

f. 4. VIII® capitulo. In lege romana.. De precariis 

quoque que a rectoribus — aecclesie tenenda revocentur. 

Monum. Leyg. I, 249 cap. 10. 

Darauf folgt der Stammbaum wie bei Isidor. etymol. 

IX, 6. 





1) Allerdings ſteht im Teſtament Eberhard's bei Miraeus Opera 
diplom. I, 19. cap. 15. »Everardus«; e8 mag aber dem Notar 
zuzufchreiben fein. 

Archiv ıc. XI. Band. 39 
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f. 5. iſt auf der vorderen Seite leer, auf der Kehrſeite 
fommt die alte Origo gentis Langobardorum. Cf. Beth— 
mann im Ardiv X, 356. 414. Die Uecberjchrift ift ver: 
BBIERES 3. JJ.. ERRETRR ERREN orum 
ift allein leferlich. 

Erat insula quae (oben quadam übergeſchrieben) dicitur 
Scadan — occisus est a suis. 

Primus rex Langobardorum fuit Agelmud — filius Ut- 
fora. Aus Rotharis Prolog. 

f. 7. Post Grimuald ut supra regnavit Perlari — regna- 
vit Karolus annis XL. 

f. 7. 8. Successiones imperatorum post domini nostri 
lesu Christi incarnalionem. Christus nalus est — Post 
decessum Karoli imperavit Hlodovicus eius filius. 

Nun find act Zeilen leer; worauf 

Testes boni sunt quorum et fides et opinio probatur. 
(ein Nachtrag, wie es ſcheint, zu dem Schluſſe unten £. 11.). 
Die Kehrſeite ift leer. 

f. 9. Moyses genti Iudeorum — refrenetur nocendi fa- 
cultas. 

f. 9. 10. Gens Francorum inclita — criminalis aclio ter- 
minum exliterunt. 

f. 10. Carmen heroicum de lotius speculalione huius pre- 
clari voluminis. — Carmen eleycum cui supra. Monum. 
Legg. III, 3 not. 12. 

f. 10. 11. Int, Pactum quid est? R. Paclum dicitur inter 
parles — Duo sunt aulem genera lestium, aut dicendo id 
quod viderunt, aut proferendo id quod audierunt. Eine in 
Frage und Antwort gefleidete Paraphraje von Isidori eiy- 
mol. ed. Arevalo V, 24 $. 18. 19. V, 10. 13. V, 25 $. 
20. 21. 23; und dann über allgemeine proceffualifche 
Begriffe. 

Ammonitio iudicis iudicandi. Sapienlia inquid, quod 
est Christus: Diligite iustitiam qui habitatis et iudicatis 
terram. Et psalmista: Si vero iusliliam loquimini, recte 
indicate filii hominum. quia iuslus dominus iustitiam di- 
lexit. aequitatem vidit vultus eius. Et dominus in euan- 
gelio: Quocumque iudicio iudicaverilis, iudicabimini. Au- 
gustinus inquid: Fac iudicium et fac iustiliam: es tu el 
tu bonus inter bona ua, et qui diligit iniquitatem odit 
animam suam. Et in euangelio: Venturus est Filius Dei 
cum angelis suis reddere unicuique secundum opera sua. 
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Auf der Kebrjeite it das zur Lez Salica gehörige Bild: 
Die vier Gründer des Gefehes, 

Wisegast — Aregast — Salegast — Bedegast 
genannt, jo dag zwei im Geſpräche dargeftellt find, alle 
vier auf einer Bank mit hoher Nüdlehne ſitzend, die Lanzen 
in der Linken; unter ihnen, mit dem Griffel niederſchrei— 
bend, der Schreiber. 

f. 12—30. Incipiunt tituli legis salicae u. f. f. Inter 
und Tert der Ler Salica reformata mit der Recapitulatio 
legis Salicae. 

f. 31. Das zur Lex Ribwaria gehörige Bild, der Geſetz— 
geber, Eddanan, ihm zur Rechten und Linken cin Gefolge: 
mann, unter ibm der Schreiber. 


f. 32—42. Incipit tituli ribwariae leges. I. De iciu 
ingenuorum — CXXVII. De confirmatione omnis supe- 
rioris legis. Incipit lex ribuaria.. Si quis ingenuus — 
CXXH. Si quis hominem qui forbannitus est — XXX sol. 
culp. ind. Hoc aulem consensu et consilio || das übrige 
feblt mit dem verlorenen Blatte, deſſen Kehrſeite ohne 
Zweifel noch ein zum folgenden Volksrecht gehöriges Bild 
enthielt; vielleicht ift aber bier mehr als cin Blatt ausge: 
fallen. Denn 


f. 43. enthält auf der Vorderfeite als Bild zum Langobar: 
difchen Gefehe die Könige Rathis und Ailtulf, namentlich 
bezeichnet, neben einander fisend. Der fonft angebradte 
Schreiber unter ihnen fehlt. Ratchis ift alt und bärtig, 
Aiſtulf jugendlih und unbärtig ihm zur Linfen dargeftellt. 
Auf der Kebrfeite 
Incipit capitula legis regum langobardorum seu con- 
cordia de singulis causis, quas Rolhari, Grimald, Liut- 
prand, Ratchis, Aistulf constituerunt, omnes insimul adu- 
nate et concordate, ut legem ee facilius invenire 
queant quod cupiunt capitulo Roth. Griml. Liutp. Ratch. 
Aistul. I. De consilio morlis vel servi manu armata in 
vico intraverit ad malefaciendum. — (LVIII.) post illius 
conversacionem vivere debet. Explicuerunt capitula. Inci- 
pit liber legis langobardorum. Cap. Rothari, Grimald, 
Liutprand, Rachis, Aistulf. De consilio morlis. I. Si 
uis hominum contra — (LX.) per ipsam legem finire 
ebeant. 
f. 110. 111. Incipit tituli legis alamannorum. I. De 


39° 
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eo qui res suas — (xCclIIII.) absque consensu suorum 
sepultus fuerit. 

f. 112. 113. Das zur Lex Alamannorum gehörige Bild, 
eine Darftellung des cunctus populus durch eine Reihe von 
rohgezeichneten Köpfen, je 6, 8 und 10 in einer Reibe, 
deren die erften beiden Seiten ficben, die lebte, Vorderfeite 
von f. 113, vier enthält. Auf der Kehrſeite beginnt Der 
Gefegestert: 

f. 113°—127. Incipit lex alamannorum que temporibus 
Hlotharii regis una cum principibus suis, id sunt XXXIII 
episcopi et XXXIIII duces et LXXII comiles vel cetero 
populo coadunato edita est. I. Ut si quis liber — 
(XCVII.) XII solid. solvat. Explicit alamannorum lex. 
f. 127 —154. Ineipit tituli legis baioariorum. I]. Ut 
si quis liber baioariuss — (CXXIIII. De variis causis 
apium et ut nullus de alterius silva eas tollere presumat. 
Explicit capit. Incipit lex baioariorum. I. Ut si quis liber 
baiovariorum persona — (CCXX.) iurare lex conpellit. 
De istis sufficit. Explicit lex baiovariorum. 

f. 154. beginnen die Gapitularien, zuerit der Juder, dann 
der Text. Incipit capitula legum domni Karoli pre- 
stanlissimi imperatoris.. I. De homicidiis clericorum — 
XII. De oplimis testibus degendis. 

Item cap. secundum. I. De causis acclesiarum — 
XXVIIII. De placito ad missam S. lohannis. 

Item cap. Ill. I. De suffraganiis episcops — XXX. 
Item de iudicibus ut diligenter legem discant cum multis 
subieclis testimoniis capitulis ac senlentiis. 

f. 155. . Item tituli cap. II. 1. De monachis — XVl. 
De disciplina monachorum. Item cap. quinti. I. De 
placitis comitum — XXII. Epistola domni Karloni ad 
omnes generaliter ut sacerdotibus obedientes sint et de 
eorum aliis rationibus diligenter promulgata. 

f. 156. Item cap. VI. I. De xenodochiis. — XVIII. 
De epistola adprehendenda ut vie et porte sicut mos 
erat custodiantur. 

f. 156°. Auf der Kehrfeite fommt nun das Bild zu den 
Gapitularien, mit der UWeberfchrift: Isti sunt qui consti- 
(uerunt capitula congruenlia omnium legum. Sarl ber 
Große auf erhabenem Thron, mit Krone und Binde, 
vor ibm auf einem Stuhl Pippin in bloßem Haupt; Karl 
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giebt ibm Unterweifung, die rechte Hand erhoben und den 
Daumen mit dem Mittelfinger verbunden; Pippin, wie bin: 
nebmend, hält die Rechte audgeftredt. Zu beider Seiten 
ſteht 

Karolus christianissimus imperator augustus. 

Pipinus gloriosus rex filius eius. 

unter beiden mit dem Gefiht zu Karl zurüdgefehrt ber 
Schreiber, 

Da nun das nächfifolgende Blatt ausgefallen ift, fo beginnt 


fragmentarifd 
f. 157. || nem in publico perducatur. V. Si quis homi- 
nem in iudilio — (XII.) nullum crimen possit indicare. 


Mon. Legg. I, 113. 114. 

Item cap. I. De causis ammonendis — (XXVIIII.) pla- 
citum nosirum volumus habere. I. c. 144. 415. 

Anno feliciter XI° regni — consenserunt decrelum. 1. 
Ut suffragani episcopi — f. 159. (XXX.) si non emen- 
daverit moriatur. 2. c. 36-39. in der von Pertz fogen. 
Fränkiſchen Faſſung. 

f. 160. Regnante domno nostro Ilesu Christo — die X. 
kal. aprilis. I. c. 53—67. 

f. 168. I. De monachis gyrovagis vel sarabialis (corr. 
sarabailis). — (XXXVII) in se ipsis ostendant. 2. c. 
67—69, fo daß die beiden Gapitulare cap. I—16, 1—21 
bier Eines ausmaden. 

f. 169. Karolus gralia Dei rex Francorum — eas decre- 
vimus roborare. I. c. 81. 

Incipit capitulare qualiter domnus rex de quibusdam cau- 
sis. Primo sariinla de senodochia (von fpäterer Hand 
fieri eingefchrieben) iussit. Ut quicumque senodochia — 
(XVII) ita nunc sit factum. Il. c. 46. 47. 

f. 171. Ineipit capitularis Pipini a dr I. De iusticiis 
faciendis — XXIII. De utilitate aecclesiarum. 

Item capitulare. I. De pace ut omnes ad concordiam 
veniant. — XXV. De incantationibus vel aliis maleficiis. 
Item cap. I. De metropolitano episcopoe. — VIII. De 
homicidiis et ceteris malefactoribus. .. capitulare 
quod Pipinus rex instituit cum suis iudicibus in Papia. 
I. Placuit nobis atque — (XIIII.) bannum nostrum con- 
ponat. Mon. Legg. I, 70. 71. uud mit fortlaufenden 


Nummern, 
f. 173. In nomine domini nostri lesu Christi Karolus di- 
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vino nutu — (XXII.) conponere cogalur. I. c. 83. 84 
cap. 1-—7. Aud das nächſte felbitändige Gapitular bat 
noch eine fich hieran anſchließende Zabl: 

f. 174. XXI. Infra aeclesia de lectionibus. II. De cantu 
— (XVI.) quidam vero constringantur. I. ce 431. 
132. 

Item capitulare. I. De pace ut omnes — (XXVI, ſoll 
beißen XXV.) pro hoc corripiantur. I. ce. 132—135 cap. 
1—22 und 78 cap. 13—15. 

f. 177. Haec capitula quae dominus Karolus imperator 
inslituit. De homicidiis clericorum — conponat et cul- 
pabilis iudicetur. Mon. Legg. I, 113 cap. 1. 

Anno feliciter decimo domni nostri Karoli — consense- 
runt decretum. I. De metropolitanis — (VII.) in pote- 
state habere debet. !. ce. 36 cap. 1—7. in der von Perg 
fogen, Langobardiſchen Faflung. 

Darnad: 

VIII. De homicidiis aut ceteris malefactoris. et ibi non 
sunt retribuuntur discriptio inter precarius de verbo — 
deserviat; eine offenbar auf Lüden des Originals beru: 
hende Bermifhung von . c. 36 cap. 8 und 39 cap. 14. 
Item de homicidio clericorum. In eodem concilio. Si 
quis aulem inmunitate — DC solid. conponat. I. c. 413 
cap. 8. 

f. 178. In capitulari Caroli de mancacionibus. Si quis 
alterum — emendatione conponatur. I. c. 84 cap. 5. 
Nachdem über die Hälfte der vorderen Seite leer iſt, beginnt 
die Kehrfeite mit einem Verzeichniß von Hlothar's Capitu— 
larien: 

f. 178°. Ineipit tituli capitularis domni Lotharii impera- 
toris. I. De eo ut nullus sacerdotum — VI. De testibus. 
Item capitula de episcoporum causis. I. De excommu- 
nicatione — X. De rectoribus aecclesiarum. 

Item capitula de comitum causis. I. De liberis homini- 
bus — XIIII. De aldionibus. 

f. 179. Item capitula. I. De eis qui presbiteros sine 
— XXVI. Rescriptum episcoporum ad domnum Hlodo- 
vicum imperatorem multis confırmatum exemplis et variis 
Christianae religionis insertum capitulis. 

Nachdem mehr als die Hälfte der erften Seite leer geblie: 
ben, folgt auf der Kehrfeite der Tert dazu: 

f. 179. Capitula quae anno primo imperii domni Lolharii 
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gloriosissimi imperaloris Ollonna sunt constituta. I. Si 
quis episcopus — (VI.) cum iuramento valeat inquiri. 
Mon. Legg. I, 235. 236 cap. 1 —6. 

f. 150. Gap. prima. De episcopis. I. Placuit nobis — 
(XL) ab co tenenda revocentur. I. c. 248. 249. cap. 
1—10. 

f. 181. Cap. I. De comitibus statuimus — (XIIII.) habet 
ita sit. de. 251. 252. cap. I—14. 

Haec sunt capitula quae aliqui ex missis noslris ad no- 
stram noliliam detulerunt anno XVI. imperii nostri. Gap. 
Il. De his qui sine consensu — (XV.) iusticiam facere 
noluerunt,. I. c. 350 cap. I—3. 7; 351 cap. 2—4; 
352 cap. 6. 7. 9—12, 14, 15. und mit fortlaufenden 
Nummern, 


f. 183. Haec sunt capitula quae pro lege habenda sunt. 
De homicidiis. XVI. De homicidiis in aeclesiis — 
(XXIII) inde non adcrescat, I]. c. 353. 354 cap. 1— 
3. 7, und dem angehängt: 

f. 155. XXI. Rescriptum consullationis sive exorlalio- 
nis episcoporum ad domnum Hludowicum imperatorem. 
Domino praestanlissimo — fueril polius augealur. Mon. 
Legg. I, 332 — 349. 

f. 205. In nomine Dei omnipotentis anno incarnationis 
dominicae DCCCLV. indiclione XI. mense Februario 
die mensis eiusdem quarli. Cum domnus et magnificen- 


lissimus — nosiro privabitur iudicio. Mon. Legg. I, 
433. 434 cap. I—7. 
f. 206. Legatio. Cap. I. Ecclesiarum — diligenti cura 


restaurentur. {. c. 434 cap. 1—5. 
f. 208— 218. Das von Bachini in Muratori SS. I, 216 
herausgegebene Kalendarium, ein Decemmovalcyelus; es 
beginnt mit dem Jahre 991. Bacdyini hat aber irrthüm— 
lich den auf f. 208 ftehenden Anfang überfeben, und erit 
vom Sabre 1007 an, womit f. 209 anfängt, dasjelbe 
abgedrudt. Fortgefübrt ift es bis a. 1158, nicht, wie 
Pardeffus Loi salique pref. S.2n. XLV berichtet, bis 1558. 
Diefe Handſchrift bat Bluhme im Ginzelnen, volftändig 
aber habe ich fie zu Modena im December und Januar 
184%/, benußt. 
(f. Muratori Antigq. 1, 233. 
Muratori SS. Ital. Ib, 8. IV, 147. 
Zaccaria Bibl. di storia letter. 11, 377. 
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Bluhme im Archiv V, 262. 

Bethmann ebenda X, 356. 408. 
Monum. SS. III, 216. Legg. III, 3. +. 
Muratori Anecdota II, 204. 


28. 

Handſchrift der berzoglichen Bibliothek in Gotba n. 84. 
mbr. saec. X in. fol. max. Bei Montfaucon bat fie 
die Bezeichnung P. 16. 

Sie ftammt nah der Note auf f. 1: „Iste liber pertinet 
ad librariam S. Martini ecclesiae Moguntinensis. M. sindicus 
imp. 1479“, (cf. Hänel Cod. Theodos. praef. XXVII nota 
157) aus der Bibliotbef der Martinsfirde in Mainz; ift 
durchgehende in zwei Spalten und ſehr zierlid und re 
gelmäßig, wol von Einer Hand, troß ber wechſelnden 
Züge, gefhrieben; beftcht aber aus vier Hauptmaſſen, die 
alle für fih jelbitändig find. 

Die Lagen der eriten Maſſe, f. 1—146, find mit us: 
nahme der zwölften, welche ein Ternio, und der legten 
achtzehuten, welche ein halber Suaternio iſt, lauter Qua: 
ternionen, und dieſelben find mit Ausnahme ber eriten, 
fiebzehnten und achtzehnten alle mit Zahlen fignirt. 

Die Lagen der zweiten Maſſe f. 147—223 find regel: 
los zufammengebradt und jeßt defect; ed waren ſchon ur: 
prünglih nicht lauter Quaternionen, und nur ber fünfte 
(f. 177 — 184), fiebente (auf f. 197 ſchließend), achte 
(f. 198—205) haben jest die Signatur noch behalten. 
An zwei Stellen, wo wirkliche Defecte find, hat man in 
neuerer Zeit Papierblätter eingebunden, f. 168. 185—192; 
im fiebenten Quaternio aber, deſſen drittes, viertes und fünf: 
tes Dlatt fehlen, diefen Erſatz vergejlen. Die Reihe der 
Pergamentlagen ift nunmehr folgende: 

f. 147—152 ein Ternio. 

f. 153 ein lofes Blatt. 

f. 154—160 ein Quaternio; denn f. 157 kommt zweimal 

gezählt vor. 

. 161 ein lofes Blatt. 

162—167 ein Quaternio, deſſen leptes Blatt fehlt. 

169—184 zwei Quaternionen; der legte V fignirt. 

193—197 ein defecter Quaternio; VIE fignirt. 

198— 221 drei Quaternionen; der erfte VIII fignirt. 

. 222. 223 zwei lofe Blätter. 
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Die dritte Maſſe (f. 224—337) beftebt meiſt aus Qua— 
ternionen, davon aber nur der erite I ſignirt iſt; nur f. 232 
und 241 find lofe Blätter, und f. 324—337 ein Serternio, 
in welden noch drei loje Blätter eingelegt find. In der 
Paginirung find aber die Zahlen 255 und 281 überfprungen, 
daber mehr Blätter gezählt als vorhanden. Auch bier if 
ein Defect, f£ 242— 249, durch Papier ausgefüllt. 

Die vierte Maffe endlih (f. 333 —413) befteht ans zehn 
I—X fignirten vollftändigen Pergamentlagen, wovon die neun 
erften ganze, die legte ein halber Quaternio find. 

Gloſſen finden fih in einzelnen Theilen bald mehr bald 
weniger, am zahlreichſten und twichtigiten interlinear in der 
dritten Maſſe; fie find aber von Hänel in der Lex Romana 
Visigothorum wicht berüdfichtig. Cf. Monum. Legg. II®, 
18 lin. 14. 

f. 1—145. Legiloguum quisquis librum recitaverit istum 
— precare Deum. Incipit praefatio. Dominante per 
saecula — in quarto congessi. Explicit praefatio. Inci- 
pit capitula. 1. De his qui ab episcopo — CLXII. De 
admonitione ad omnes. Anfegis Vorrede und Regifter 
des eriten Buchs Monum. Legg. I, 274—274. Ein Bild, 
der Kaifer auf dem Thron, in der Rechten das Zepter, 
in der Linfen das Geſetzbuch baltend. 

Ineipit praefatio domni Karoli imperatoris. Regnante 

domino nostro — ab omnipotente Deo remunerelur. 

Incipit (corr. explicit) praefatio domni Karoli praecla- 

rissimi imperatoris. I. De his qui ab episcopo — iussione 

dare praecipiant, 

Die vier Bücher und drei Anhänge von Anfegis; Monum. 

Legg. I, 274—325. Unmittelbar hieran fchließt fih Be 

nedictus Levita: 

De conglutinatione istorum et communione septem libro- 

rum — tribuatur aeterna oramus. Benedicts Fortirkung 

von Anfegis, das fünfte, fehste und fiebente Buch, das 
legte im Inder (jedoh nicht im Tert) noch um 33 Gapitel 

reiher (Rubrifen des Capitulars Monum. Legg. I, 200). 

Monum. Legg. IP, 39—133 (117). 

I. Ut fidei sacramento — fuerit polius augealur. Der 

Anhang zu Benedict Monum. Legg. Il”, 133 (117) — 139. 

Haec capilula proprie ad episcopos — perdocere debent. 

Quia iuxla sanclorum palrum traditionem — sanarique 

oportet. Der Anhang zu Benedict. I. c. 139—145. 
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Sequenlia quaedam capilula ex sanctorum patrum decrelis 
et imperatorum edictis colligere curavimus — conlineri 
solent, Der legte Anhang zu Benevdict. I, c. 146—158. 
f. 145°. Anno incarnationis domini DCCCCLI. indictione 
VIIII. constitutum est in Franconofurt a rege gloriosissimo 
Öttone — subrogari possint. Monum. Legg. II, 26. 

f. 146. Ex concilio apud Theodonis villam habito tem- 
pore Karoli magni. In concilio apud — a celeris om- 
nibus. Monum. Legg. Il”, 5. 

f. 146’. Gapitulum aeclesiasticum apud Theodonis villam 
a Hludowico pio et Hlothario imperatoribus constilutum 
et a primis Galliae et Germaniae conlaudatum et sub- 
scriptum. Placuit nobis — soluta et synodus. |. ce. 6. 
Am Schluſſe find 1'/, Columnen leer. 

f. 147. Successio imperatorum post Domini nostri lesu 
Christi incarnationem. Christus natus est — Post de- 
cessum Karoli imperavit Hlodovious eius filius. 

f. 147‘. Moyses gentis Judeorum — refrenelur nocendi 
facultas. 

Gens Francorum inclita — (f. 148.) criminalis actio 
terminum. 

Darnach find 1'/, Kolumnen leer, worauf 

f. 148° ein Bild kommt, rechts der König, mit der Krone, 
in der Hand den denarius, linfs ein Mann, die festuca 
in der Rechten baltend, 

f. 149— 157. Regiſter, Tert ber Lex Salica reformata 
mit der Recapitulatio legis Salicae. 

f. 157°. Incipiunt tiluli ribuariae legis. I. De iclu 
ingenuorum — CXXIII. De confirmatione omnis supe- 
rioris legis. 

f. 158°. 159. find leer. 

f. 159'—164. Incipit lex ribuaria. Si quis ingenuus — 
der Tert des Ribuarenrechte. 

f. 164°. ift leer. 

f. 165. 166. Incipit cap. legis regum langobardorum 
seu concordia de singulis causis quas Rothari, Grimuald, 
Liutprant, Ralgis, Aistulf constlituerunt, omnes insimul 
adunate et concordale, ut legem querenlibus facilius in- 
venire queant quod cupiunt. I. capitulo. Rothari. De 
concilio morlis vel si servi — (LX.) post illius conver- 
sationem vivere debeant. Explicuerunt capitula. 
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f. 166. beginnt der Tert, jedoch mebrere Male durd Lüden 
unterbroden. Incipit liber legis Langobardorum. Cap. 
Rothari de consilio mortis. Si quis hominum contra 
u. f. w. Der erſte Defect iſt auf f. 168. Darnad find 
f. 175. 176 der Zänge nad, erfteres etwa zu einem Drit: 
theil, letzteres zur Hälfte in der Blattbreite abgeſchnitten; 
dadurch fehlt von ſ. 176 die zweite, von f. 176° die erfte 
Columne ganz; und von der zweiten Columne des f. 175 
und der erften Columne des f. 175’ find nur die äußeriten 
Buchſtaben erhalten. Aber auch anf der erhaltenen erfteu 
Columne von f. 176 find die äußerten Buchſtaben durch 
Leim ganz unleferlich geworden, und von der zweiten Co: 
lumne des f. 176° find die Anfangsbuchitaben der drei 
legten Zeilen abgefchnitten. Die dritte Hauptlüde ift der 
jest durch Papier erfegte Raum von f. 185—192;5 die 
vierte endlich, womit bas Ende des Langobardifchen und der 
Anfang des Alamannifchen Geſetzes weggefallen ift, ift 
zwifchen den f, 194 und 195. Es beginnt nämlich 

f. 195. im Regifter der Lex Alamannorum || LVII. De eo 
qui sine heredibus mortuus fuerit relicta uxore — 
(XCVI.) absque consensu suorum sepultus fuerit. Ex- 
plicit. Incipit lex alamannorum qui temporibusHlotharii 
regis una cum principibus suis, id sunt XXXIII episcopi 
et XXXIIII duces et LXXI comites vel cetero le 
coadunalo edita est. I. Si quis liber — (XCVII.) XU 
solid. solvat. Explicat alamannorum lex. Der Coder 
D 3 des Mamannifhen Bolferehts in Monum. Legg. III, 
4. 20. 84. 

f. 201— 212. Ineipit tituli legis baioariorum. I, Ut si 
quis liber baioarius — (CXXIIII. De variis causis 
apium et ut nullus de alterius silvas eas tollere presumat. 
Explicit cap. Incipit lex baioariorum. Ut si quis liber 
baiovariorum persona — (GXXIIII.) iurare lex conpellit. 
De istis suflicit. Explicit lex baioariorum, 

f. 212— 223. die Gapitularien. Incipit capitula legum 
domni Karoli praestantissimi imperatoris. Zuerſt das 
Regifter, dann der Tert: Incipiunt capitula legis salicae, 
quos conslituit Karolus imperator. I. De homicidiis cleri- 


corum — (XIl.) nullum crimen possit indicare. Monum. 
Legg. I, 113. 114. 
item de capitulis. De causis admonendis — placitum 


nostrum volumus habere. I. e. 114. 115. 
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Anno feliciter undecimo regni domni nostri Karoli — 
consenserunt decretum. I. Ut suffragani episcopi — si 
non emendaverit morialtur. I. c. 36—39 in der fogen. 
Fränkiſchen Faſſung. 

Regnante domno nostro Jesu Christo — die X. kal. 
aprilis 4. c. 53—67. 

I. De monachis girovagis — (XXXVIL) in se ipsis 
ostendant. I. c. 67—69, jo daß die beiden Gapitulare 
cap. 1—16. 1—21 Gines ausmachen. 

Karolus gratia Dei rex Francorum — eas decrevimus 
roborare. I. c. 81. 

Incipit capitulare qualiter domnus rex de quibusdam cau- 
sis constituit — Primo capitulo de senodochia iussit — 
(XVIIII.) ita nunc sit factum. I. c. 46. 47. 

Incipit capitulare quem Pippinus rex instituit cum suis 
iudicibus in Papia. Placuit nobis atque convenit — 
bannum nostrum conponat. I. e. 70. 71. 

In nomine domini nostri Jesu Christi. Karolus divino 
nutu — conponere cogalur. I. c. 83. 84 cap. 1—7. 
Infra aecclesiam. De lectionibus. II. De cantu — (XVI.) 
quidam vero constringantur. !. c. 431. 132. 

Item capitulare. I. De pace. Ut omnes — (XXV.) pro 
hoc corripiantur. I. ec. 432—135 cap. 1—22; 78 cap. 
13—15. 

Haec capitula quae domnus Karolus imperator instituit. 


De homicidiis clericorum — culpabilis iudicetur. 1. c. 
113 cap. 1. 
Anno feliciter undecimo regni nostri Karoli — consen- 


serunt decretum. 1. De metropolitanis — (VII.) in po- 
testale habere debet. I. c. 36 cap. I—7. dann 

VIII. De homicidiis et ceteris malefactoribus. et ubi non 
sunt scribantur — deserviant. eine offenbar auf einer 
Züde des Originals beruhende Vermifhung von J. c. 36 
cap. 8 und I. c. 39 cap. 14. 

Item de homicidio clericorum. In eodem concilio. Si 
ag autem inmunitate — DC sol. conponat. !. c. 4413 cap. 2. 
n capitulari Karoli de mancationibus. Si quis alterum 
— emendatione conponatur. I. c. 84 cap. 5. 

f. 223°. find noch 1°/, Columuen leer. 

f. 224. beginnt die Lex Romana Wisigolhorum, Hänel 
Ler Romana Visigoth. pag. XLVI n. 7. ebenfalls defect 
auf f. 242—249 und am Schluffe f. 335. 
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f. 241. ſchließt vicem commissi huius || L. 2. Cod. Theod. 
brev. III, 7; und beginnt erft wieder | 
f. 250 || erunt multa condemnatione — in ber Interpr. 
L. 1. Cod. Theod. brev. IV, 8. 
Der Schluß ift 
f. 335. defuncto eo qui ex proprio ||im cap. 2. Cod. 
Hermogen. brev.; jedoch fließt fih unmittelbar bier auf 
der nächſten Zeile und ohne Auszeichnung des Abſatzes an: 
Asserunt antiqui parenles — domino nostro lesu Christo. 
amen. die biftoriiche Abhandlung, welche fehr fehlerhaft im 
Codex Theodos. ed. Ritter II. praef. pag. XII, und nad) 
diefem von Di Vesme Edicta regum Langob. 181 heraus: 
gegeben wurde. Bgl. Bethmann im Ardiv X, 364. Nadı 
deren Schluffe 
f. 337°. find wiederum 1°’/, Columnen leer. 
f. 338— 374. fteht die chronologiſch geordnete Zangobar« 
difhe Edictenfammlung. Incipit edictum quod renovavit 
domnus Rotharius rex gentis langobardorum, cum pri- 
mates iudices suos. Ego in Dei nomine Rothari vir — 
in hoc membranum adnotari iussimus. Fuit I. Agilmunt 
> Gugingus — XV. Ariwald genere Gaupus. XVI. 
othari genere Herodus. XVII. Rodoald filius Rotharii. 
XVII. Aripert. XVII. Grimuald. XX. Perthari. Expli- 
ciunt nomina regum. 
Incipiunt capitula edicli. De consilio in mortem regis 
habito — De causis exortis et finilis. Das Regifter; 
dann der Tert, 
I. Si quis hominum contra animam -— (CCCLXXXV.) per 
nostram iussionem scripsit. Explicit. 
Superiore pagina huius edicli — revocare previdimus. Id 
est de XXX annorum usum camphionem. CCCLXXXVIH. 
Si servus aut ancilla — (CCCXCVI.) a domino ancille. 
Ego in Dei nomine Liudprand excellentissimus — 
hec supra scripta conparuerunt et placuerunt primum 
omnium. 
Leges addidit et adiunxit sed amplicav. domnus Liut- 
prand rex Langobardorum — iacet humalus. Gin hifto: 
rifches Fragment, worüber cf. Bethmann im Ardiv X, 361. 
I. Si quis Langobardus sine filiis legitimis. II. Si quis 
Langobardus se vivente — das Regiſter von Lintprand’s 
Gefegen in durchaus fortlaufenden Zablen, darin CLI. De 
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mercedibus Comatinorum. und Schluß CLIIII. Si quis 
mutuaverit (erram arvam aut pratum. Hiernächſt dazu 
der Tert: I. De suecessione filiarum. Si quiscumque Lan- 
gobardus — (VII.) sicut antea sunt finita. 

In anno quinto. VIII. Si quis Langobardus morgincaput 
— (XVI.) cognoscuntur esse decise. 

Incipit auno octavo XV. kalend. april. indictio terlia de 
wadie fideiussore. I. Quicumque homo sub regni — sicut 
supra leguntur. XVil. Si quis muluaverit — (XXVIIII.) 
filii eius servi regis. XXX. Quoniam quidem superius — 
augere curavimus. Id est primum capitulum. XXVIIII. 
De his feminis quae velamen — (LIl.) habeat eum 
sicut voluerit. 

LIII. Scimus enim et firmiter relinemus — supervenien- 
tibus causis obmissum. Id est inprimis de possessione. 
LIII. Si quis cartolam donationis — (LXIIII.) furtum 
factum fuerit. 

Ilem causa quas domnus Liudprandi in tertio decimo 
anno regni sui inslituit. LAV. De eo qui filiam in ca- 
illos — (LAVIII) quomodo et de servo. 

tem in anno quarto decimo. LXX. lam quidem septies in 
antico edicli — per ordinem scriberentur. LXXI. Si inler 
fratres per — (LXXXIII.) in presentem paginam adfiximus. 
Incipit anno quintodecimo indictione undecima kalend. 
april. LXXXVIIII. (foll beißen CLXXXIIII.) Si quis ti- 
moris Dei immemor — (XCV.) conposilio fieri debeat. 
Incipit anno sexto decimo. XCVI. Si quis pro causa 
sua — (CIII.) non sit stabile. 

Incipit anno septimo decimo. CIIII. Si servus cuiuscum- 
que habens legilimam uxorem — (CXIIII.) iusticiam 
eius exquireret. Item de mercedibus Comnalinorum me- 
moratorium. CXV. Si salas fecerit reptat — (CXXIH.) 
annonis (corr. annonas) ei non repulelur. Ineipit de anno 
nonodecimo indictio III, Si infans de decem et octo annis 
— (CXXVI.) ad ipsum puerum. 

f. 370. Item de anno vicesimo primo kalendas marcius 
indiclione prima. CXXVI. (jo!) Si quis dederit coniugi 
sue malam licentiam — (CXXAI.) el adfictum (corr. 
adfıxum) es. CXXXV. Pauca quidem capitula, quae 
nuper exorla — indiclione secunda. CXXXVI. Si aldius 
cuiuscumque aldiam — ((XXXVIIII.) sicut lex esl. 
In nomine domini nostri lesu Christi. Ego Liutprand 
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— Deo favente adnotavimus. Id est inprimis. CL. Si 


cuiuscumque servus aut ancilla — (CLX.) ipsam legem 
finire debeant. 
In Christi nomine ego divino auxilio Ratchis — rese- 


catum. Ita sanclimur. I. Si quis in presentiam regis — 
(VIII) revelare honorificum est. 

Hista capitula que superius scripla tenentur. in edicto 
servanlur. 

Incipit leges quas Ahistulf rex adiuncxit. Ahistulf pre- 
cellentissimus rex catholice genlis — indiclione seplima. 
I. Recolimus in anteriore edicli — (XIII.) deserviat et in 
anlea. 

Mir f. 375 beginnen wieder Gapitularien. Incipiunt alia 
capitula domni Hludowici et Chlotharii filii eius que per- 
scribenda et ab omnibus observanda sunt. De forca- 
pitis. XXXIIII. Si mancipia dominos suos fugerint u. ſ. 
w, Ansegis IV, 34—41. 

Hec capitula precipue ad legatlionem missorum nostrorum 
ob memorie causam perlinentia, de quibus videlicet cau- 
sis ipsi agere debeant. Legatio omnium missorum n. ſ. 
w. Ansegis IV, 42—70. I, 77—104. IV, 13—33. 1, 
1-76. 105 —162. 

Incipit praefatiuncula libelli secundi. Supra in primo 
capitala u. f. w. Ansegis II. III. IV, 1—12. 
Rescriptum consultationis sive exortalionis episcoporum 
ad domnum Hludowicum imperatorem. Domino prae- 
stanlissimo ı. |. ıw. Monum. Legg. I, 332—349. 

Si quis in aliena patria — Ansegis IV, 74. 72. Monum. 
Legg. I, 84. 85 cap. 10. 11. 

Capitula que anno primo imperii domni Hlotharii glo- 
riosissimi imperatoris Olonno sunt cunslituta. I. Si quis 
episcopus u. f. w. Monum. Legg. I, 235. 236 cap. 1 
—b. 355. 356 cap. 1—4. 

Cap. primum de episcopis. Placuit nobis u. ſ. w. J. e. 
248. 249 cap. 1—13. 

Cap. I. De comitibus statuimus n. ſ. w. 4. c. 251. 252 
cap. 1—14. 

Haec sunt capitula quae aliqui ex missis ad nostram no- 
titiam detulerunt anno XVI. imperii nostri. Cap. I. De 
his qui sine consensu u. f. w. d. c. 350 cap. 1-37; 
351 cap. 2-4; 352 cap. 6. 7. 9—12. 14. 15. 
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Hec sunt capilula que pro lege habenda sunt. De ho- 
micidiis in aeclesiis u. |. w. I. c. 353. 354 cap. 1— 
3.7. 

Capitula que gloriosus imperator Hludowicus suis epi- 

scopis de slatu sui regni considerare precepit. De con- 

versalione episcoporum u. f. w. J. c. 430. 

Rescriptum consultalionis sive exorlalionis episcoporum 

ad domnum Hludowicum imperatorem. Domno glorio 

(corr. gloriosissimo) u.f. w. dc. 430—433 cap. 1—17. 

Rescriptum consultationis sive exortalionis episcoporum 

ad domnum Hludowicum imperatorem quod in Papia fuit 

actum. Domino glorioso imperatori u. |. w. I. c. 396 

—400 cap. 1—24; 405—407 cap. 1—7; 405 cap. 

1—10. 

f. 413. In nomine Dei omnipotentis anno incarnalionis 

dominice DCCCLY. indictione Alll. mense Februario die 

mensis eiusdem quarlo. Cum domnus et magnificenlissi- 
mus Hludowicus auguslus u. f. w. . c. 433. 434. cap 

I—T. 

Legatio. Cap. I. Ecclesiarum Dei u. f. w. . c. 434 cap. 

1—5. 

Bon bdiefer Handihrift haben Eccard, Ritter, Haubold, 
Hänel, Pardeflus u. ſ. w. Ginzelnes benust, umfaſſend die: 
felbe aber erft Perg unterſuchtz Anfegis und die Fränkiſchen 
Bolkörehte daraus find von Bethmann vergliden, die erite 
Langobardifhe Rechtsſammlung iſt von Karl Perg und Roger 
Wilmanns abgeihrieben, die Volksrechte der Baiern, Ala— 
mannen und die Langobardifchen Edicte find von mir ver: 
gliden worden. 

Ch. Ernft Salomon Gyprian Catalogus codicum msser. biblio- 

ihecae Gothanae. 1714. pag. 12. 

Eccard Leges Francorum 1723. praef. 4. 

Codex Theodosianus ed. Ritter Il, praef. XH. 

Haubold Opera II, CXXIX n. 54. 

Monum. Legg. J, praef. XXVIH, wo der Gapitularientert vol: 

ftändig benugt iſt. 

Pardeffus Loi salique XLIII. no. XL; 321. 

Türk Forfhungen auf dem Gebiet der Gefchichte III, 149. 

Hänel Lex Romana Visigothorum XLVI n. 7. Hier ift ber 

Zert bed Breviars benugt. 

Pers im Archiv VI, 81. 

Montfaucon Bibl. I, 599 C. 

Bethmaun im Archiv X, 360. 

Di Besme Edicta regum Laugob. praef. XXXIX nad Pers. 
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29. 

Handſchrift der königlichen Bibliothet zu Münden Cimel, 
IV. 3 e. (330). Latin. 262]. mbr. saec. XII. med. 
aus der Bibliothek des Klofters Alderspach n. 91, mo 
fie den Titel erhalten bat Leges Baioariorum sub im- 
perio Merovingico circa med. saec. XIII, und in nod) 
älterer Zeit auf dem Hinterdedel ded Coder Aug. de 
trinitate nad) den Anfangsworten des zweiten Stüdes 
in demfelben. 


Cie ift in zwei Kolumnen in fehr Fleiner zierliher und 
ihon ziemlih jharfediger Schrift gefchrieben, mit fehr zahl« 
reihen Abbreviaturen. Das vv, die i find regelmäßig und 
außerdem findet fih in den Zahlen ſehr häufig IT und V 
verwedhjelt. 

f. 1—22. In Christi nomine incipit prologus legis baia- 

riorum. 

Moyses dux hebreorum — refrenelur nocendi facultas. 

De ducibus et causis ad eos perlinentibus. I. Si quis 

bawarius liher — De pomariis et nemoribus, apibus et 

avibus capitula XI. 

Incipit pactum bawarorum. 

Hoc decretum apud reges el principibus eius et apud 

cunctum populum Christianorum, qui infra regnum miru 

meruuingorum consistunt. ut si quis liber homo — 

(CCLXIIII.) iurare lex conpellit. 

De minutis, Si quis plovum — concremala in septuplum. 

Mederer Beitr. V, 281. 282. 

f. 23. 24. In pacto bawariorum quedam desunt que in 

pacto alamannorum habentur. ut sunt hec. Si quis liber 

— wergeldum eius solvat. gebrudt Monum. Legg. III, 

172. 173. 

f. 25. Ad iustitiam credere debemus corde et confiteri 

ore — mit der Marginalnote Aug. de t.; eine Samm— 

lung von Ercerpten aus Kirhenvätern, Goncilien und De: 
eretalen über Dreieinigkeit, Engel, Sündenfal und Sacra: 
mente; womit f. 96 die Handſchrift fließt. 

Diefe Handſchrift hat Mederer ziemlih genan benugt und 
befhrieben, erfhöpfende Gollation vom Volfsredt aber Biblio: 
thefar Foringer beforgt. 

Cf. Mederer Beiträge V, befondere XXXIII, 281. 

Monum. Legg. Ill, 9. cod. K 1. 

Archiv VII, 766. 

Archiv 10. XI. Band. 40 
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30. 

Handfhrift der königlichen Bibliotbet zu Münden Latin. 
11029 chart. saec. XV. fol. aus Paffau n. 29 und 
nadı der Auffcrift Collegii 8. Salvatoris in Iz n. 6. 
Diefe Handſchriſt ift ohne Zweifel aus einem Original ab: 

geihrieben, in welchem mehrere nicht zufammengebörige Stücke 

zufammengebunden waren. 
f. 1—12. 38—40. 102— 229 ftehen Sermones de tem- 

ore, de sanclis et de festivitate. 

. 13—14. 27°. Augustini speculum peccatorum. 
f. 15 fi. Cosmae Pragensis chronicon Bohemorum bis 
zum Jahr 1072. Monum. SS. IX. 
f.29— 37. De mirabilibus quae Alexander. vidisse dicitur. 
f. 35—40. Visio regis Guntrami. 
f. 41. Moysen genlis hebreorum ductorem — Inachi 
fuisse femporibus .. ... ein am Ende defectes Ghroni- 
con ab initio mundi usque ad Alexandrum M. 
f. 58—69. Aegyptiacam gentem in malthemalica u. ſ. w. 
ein Excerptum de vita Alexandri M. 
f. 69. Ae 1338 strages magna facta est ludaeorum lam 
in Ausiria quam in Bavaria in his civitatibus n. j. w. 
ein biftoriiches Fragment. 
f. 69 — 87. Excidium Troiae poetice. Thelis dicla est 
maler Achillis u. ſ. w. 
f. 87'— 102. Das Bairifhe Volksrecht. In Christi nomine 
incipit prologus legis bawariorum. Moyses dux ebree 
— refrenetur nocendi facultas. 
I. Capitula legis bawariorum. Il. Si quis boioarius liber 
— De pomariis et nemoribus, apibus et avibus capitula X1. 
Hoc decrelum apud reges et principes eius el * cunctum 
populum Christianorum, qui infra regnum merwingorum 
consistunt. ut si quis liber homo —- iurare lex conpellit. 
De minulis (rebus vom Schreiber fpäter zugejeßt). Si 
quis plovum — concremala in sepluplum. Gbenfo wie 
im cod. 29. 
f. 102. In paclo bawariorum quedam desunt que in pacto 
alienandorum (corr. vom Schreiber alienannorum) haben- 
tur. ut sunt hec. Si quis liber — wergeldum eius 
solvat. Monum. Legg. III, 172. 173 cod.K. 2. 
Diefe Handfhrift bat Bibliothefar Föringer aufgefunden 

und collationirr. 

Gf. Monum. Legg. III, 172. 
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1. Die Vorrede des Bairiſchen Volksrechts. 


Ich habe in der Vorrede zum Volksrecht der Ala— 
mannen eines Prologs gedacht, in welchem man geſchicht— 
lihen Nachweis über die Entjtehung der Auſtraſiſchen 
Volksrechte erkannt hat, und habe dort bemerft, daß diefer 
Prolog zunächſt mit dem Bairifhen Volksrecht in Ver— 
bindung zu bringen fei.ı Der Tert deöfelben beginnt mit 
den Morten: 

Moyses gentis Hebreae primus omnium divinas leges 

sacris litteris explicavit — 
und findet fidy mit verfchiedenen Ueberſchriften vollftändig 
oder auszugsweiſe in zahlreihen Handſchriften der Deut- 
ſchen Gefeße: in den einen, worin mehrere Volksrechte zu— 
fammen abgefchrieben worden, ift er als Einleitung zu 
denfelben behandelt ?, und fo hat ihn auch im Auszuge 
Baluze beraudgegeben ®, in den anderen ftebt er im un— 
mittelbaren Zufammenbange mit diefem oder jenem Gefeß- 
buche, meiftens vor der Lex Baiwariorum fo, wie e8 in 
Mederer’3 und darnach in Walter’d Ausgabe und aus- 
zugsweiſe bei Tilius und Lindenbrog wiedergegeben ift, 
mehrere Male in Verbindung mit der Lex Alamannorum, 
und wie bei Herold, und nach diefem bei Eccard, Wen— 
delin, Georgifh und Ganciani, in Verbindung mit der 
Lex Salica, ein Mal fogar mit der Lex Wisigothorum 
verbunden. 

Er befteht aus zwei gefonderten Theilen, deren einer 
wörtfi aus Isidori Hisp. Etymolog. lib. V. De legibus 
et temporibus Cap. 1. 3. 20 genommen, der andere aber 


1) Monum. Legg. II, pag. 10. 

2) Bon diefem Gefichtspunft aus bat ihn aud, wie Anſchütz 
im Ardhiv XI, 237 mittbeilt, daß Chronicon Codagnelli, ein 
Sammelwer? im God. Paris. 4931 saec. XIII. aufgenommen. 
Ch Beihmann im Archiv X, 339. 367. 412. 

3) Geihwohi fagt Baluze I, 25: Praefatiuncula, quae 
legi Baiuvariorum praeponi solet in codieibus antiquis. 


40° 
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felbftändig if. Zu diefem letzteren gebört, zwiſchen dem 
erften und dritten Gapitel Iſidors eingefchoben, die Stelle 

Deinde unaquaeque gens — pro lege habetur, 
und gegen das Ende, zwifchen dem dritten und zwanzigſten 
Gapitel Iſidors eingelegt, die Nadyridyt von der Gefch- 
gebung der Deutſchen Stämme: 

Theodericus rex — quae usque hodie perseverant, 
eine Stelle, welche, allein herausgenommen, von Tilius, 
Lindenbrog und Baluze gegeben worden ift. 

Wir finden, außer aller Beziehung zum Bairifchen 
Volksrecht, Auszüge und Abſchriften aus dem fünften 
Buche der Etymologieen Iſidors in vielen Handfchriften 
der Lex Romana Wisigothorum, am häufigften mit Ueber— 
fhriften, die aus Ifidor felbit geſchöpft find: 

De legibus. 

De auctoribus legum. 

De legibus divinis et humanis, 

Interpretationes de legibus divinis et humanis. 

Tractatas legis Romane. 

Edictum de legibus. 

Concordias canonicas vel leges Romanorum, 
Dabei wird Iſidors Name und Werk in der Segel nicht 
erwähnt. + Ob jedoch der Prolog aus diefen Auszügen 
oder aus dem Original gefhöpft ift, Täßt ſich nicht ent: 
ſcheiden; allerdings finden fidy beftimmte, dem Prologe 
eigenthümliche Lesarten nur in jenen Auszügen, welde 
Iſidors Herausgeber Arevalo Exemplaria Gothica nennt; 


4) Die Belege hiezu giebt Arevalo Isidori Opera I, 449 fi. 
Hänel in der Borrede zur Ler Romana Wisigothorum, und Pertz 
in ber Vorrede ber Monum. Germ. Legg. I, aus Handſchriften, die 
dem 9. und 10. Jahrhundert angehören. Die Quelle der Mus: 
züge (Quaedam excerpta ex libro etymologiarum) nennen biernad) 
nur Cod. Valic. Christ. 1048 und Cod. Bernensis 263 ; diefe Hand: 
ſchtiften enthalten aber auch noch Fragmente des neunten Buchs 
über bie Berwandtfchaftsgrade, zu welchen dann die bei Hänel im 
Anhang publicirten Tafeln gehören. 
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aber Iſidors Werke find frühzeitig ſehr weit verbreitet 
worden, in bobem Grad zu Anfehen gefommen und baben 
in Deutfchland, überhaupt im Abendlande, zu vielen Dar: 
ftellungen als Duelle gedient >. 


Unter den Handfchriften, welche den Prolog mit dem 
Bairifchen Volksrecht in Beziehung bringen, ftellen 1) die 
einen ihn mit der Meberfchrift De legibus, oder mie 
e8 faft immer beißt, De legibus Moysi gentis 
Hebreorum, ohne Zufab dem Bairiſchen Volksrechte vor= 
an, Codd. 1. 2. 3. 15. 22. 23; 2) die anderen, deren 
Zahl überwiegt, Codd. 4. 6. 7. 8. 9. 19. 20. 24. 25. 
26. 29. 30, tituliren ihn beftimmt In nomine Domini nostri 
lesu Christi (oder dergleichen) incipit prologus legis 
Baiuuariorum; drei andere Codd. 11. 13. 14. und einer 
von diefen, Cod. 11, welcher ibn als Caput I bezeichnet, 
haben gar Feine Ueberſchrift; endlich einer, Cod. 17, 
giebt ibm die Ueberſchrift des erjten Titeld im Regiſter 
der Gefeße: Incipiunt capitula de legis inslitutione que 
ad clerum perlinent seu ad aecclesiastica iura. 

Zur erften Gattung gehören aud) diejenigen Ma— 
nuferipte, in welchen der Prolog entweder für fi), oder 
in Verbindung mit anderen Geſetzbüchern vorfommt, 

a) Herold's Driginal der Lex Salica, worin der 
Prolog die Ueberfchrift bat De legum inventoribus ac 
earum ralione, und vielleicht aud) der für das Alaman— 
niſche Volksrecht unter I 16 benußte cod. Parisiensis 
Fond de Notre Dame 252. F 9, in deifen zweitem Theile 
der Prolog mit der Ueberſchrift De auctoribus legum 
der Lex Salica und den Merovingifchen Capitularien ans 
gehängt ift ®. 


5) Arevalo Opera Isidori I, 198 f. 222 f. 451. 
6) Perg fagt allerdings Mon, Legg. 1, praef. XXV. „Isidorum 
de auctoribus legum.“ 
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b) der Cod. Madrit, K vel ZU, 2. membr. fol. 
anni 1014, in welchem der Prolog mit den Anfangmworten 
Incipit prologus de auctoribus legum vor dem Terte 
des Weſtgothiſchen Volksrechts ſteht; 

ec) die Handſchriften, welche unter F 2. G 1. 2 für 
dad Alamanniſche Volksrecht claffificirt worden find, Cod. 
quond. Babenbergensis PP, Praedicatorum nunc Mona- 
censis, Cod. Monacensis quond. August, cathedr. B 153, 
Cod. S. Crueis monast. in Austria, in denen der Prolog 
mit der leberfchrift De lege [Moysi gentis Hebreorum] 
vor dem Alamanniſchen Volksrecht fteht 7; 

d) die Sammelwerfe in den Codd. 27. 28; 
fodann der für das Alamanniſche Recht unter F 3 claſſi— 
firirte Cod. Sangallensis C 7, mworin der Prolog von 
fpäterer Hand nad) der Lex Alamannorum eingetragen 
ift, und der Anlage nad) auch der dort unter I 4 be— 
fchriebene Cod. Vatican, Christ. 1050 ®, endlidy die oben 
Note 2 erwähnte Chronik des Godagnellus, melde den 
Prolog in drei Abfchnitte theilt, und dem erften ald Haupt 
titel De legibus factis et constitutis übergefcdrieben bat. 

In einem diefer erwähnten Sammelwerfe, Cod. legis 
Alam. 14, fteht im Eingang der Handſchrift fo, wie am 
Anfang der Ausgabe von Tilius, eine Abfchrift vom 
fünften Buch Ifidors, und in Rüdficht hierauf fpäter nur 
ein Auszug des Prologs mit folgenden Worten: 

Moyses gentis Hebraee iam in superioribus huius 

libri partibus exaratum hoc habemus. hoc autem 

tantum adnectimus, quod ad has leges sequentes 
perlinere videtur, quia unaquaque gens propriam 
sibi ex consuetudine elegit legem. 'Theodericus rex 

Francorum — nocendi facultas, 

So ohne Zweifel erklärt es fi, daß der wichtigſte und 


7) Monum. Legg. IH, 5. 6. 
8) Monum. Legg. III, 5. 7. 


Die Vorrede. 619 


jelbftändige Theil de8 Prologs vom übrigen abgefondert 
verbreitet worden ıjt, und man kann ſchwerlich annehmen, 
daß jenes Stück urfprünglid” allein vorhanden geweſen 
und fpäter erft mit den Auszügen aus JIſidor umgeben 
worden ſei. Dasfelbe Stück ift nämlidy, zwar nidyt in 
unferen Ausgaben, bei Tilius und von ibm aus bei Bas 
luze und Lindenbrog, aber in den Handſchriften, außer 
dem erwähnten Cod. legis Alam. I 4, nod) im Cod. 
Estensis, worin die Lex Langobardorum und Lex Salica 
ftebt, und im Cod, Laurentianus LXXVII, 1, wo auf die 
Lombarda noch Fragmente der Lex Salica folgen ®, mit 
dem aus Iſidors zwanzigftem Gapitel herrührenden Schluß— 
fa Facte sunt aulem leges — nocendi facultas vers 
bunden und in dieſer Geftalt felbitändig Lebandelt: 
fo daß darin offenbar ein Muszug aus dem größeren, über 
Sfidor entitandenen Ganzen, und auf Seiten der Heraus— 
geber, da ſich ſchlechterdings Feine Handjcrift findet, weldye 
die abgefonderte Eriftenz ohne jenen Schlußſätz beitätigte, 
eine willfürliche Nedaction angenommen werden muß. 

Der Tert des Prologs beginnt in denjenigen Hands 
fchriften, welche in die Weberfchrift auch noch die eriten 
Worte des Tertes Moysi gentis Hebreorum oder der= 
gleichen aufgenommen haben, Codd. 1. 2. 3. 15. 22. 23. 
Codd. legis Alam. F2. G 1, und in anderen, weldye eine 
ſolche Ueberſchrift vorausſetzen, Codd. 11. 13, erit mit den 
Worten: 

[Primus] Omnium divinas leges sacris litteris 

explicavit, 
und ift überhaupt vielfach entitellt, wahrſcheinlich ganz 
aus den fchon entarteten Auszügen gefloffen, weldye zum 
Weſtgothiſchen Rechtsbuch gemacht wurden find. Auch 
hat die > überwiegende Anzahl der Handſchriften in der 
Ortbographie und MWortbildung alle dem achten Jahr— 





9), Merkel, Geſchichte des Langobardenredhts S. 20. 25, 
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hundert eigenthümlichen Formen und Barbarismen; Herolds 
reiner und genauer Tert ift ficherlidy erſt durdy Correctur 
des Herausgebers entitanden. 

In zwei Manuſcripten des Baiernrechts, Codd. 15. 
17, iſt der Prolog in zwei Theile geſondert und der letzte 
dem erſten vorangeſtellt. Beide Handſchriften beginnen 
mit den Worten Codicem factum constitutionum a Con— 
stantini temporibus —, führen dieſen erſten Theil bis 
ans Ende — refrenetur nocendi facultas, und heben von 
Neuem an mit der Ueberſchrift und dem wirklichen An— 
fange des Prologs bis zu den Worten — ad similitu— 
dinem Gregoriani et Hermogeniani. 

Diefe Umftellung, welche im Cod. 17 auch mit Ver— 
mwirrungen im Regiſter zufammenbängt, entitand unzweifel— 
haft daraus, daß im Original des Abfchreibers zwei Blätter 
verkehrt gelegt waren, und ift ſicherlich ohne meitere Be— 
deutung. 

Der Prolog fommt in den Handfchriften, welche ihn 
mit dem Baiernredht in Beziehung bringen, fat immer am 
Anfang und dem Geſetze als felbjtändiges Stüd voran 
geftellt vor 1o3 nur im Cod. 22 fteht er nady dem Regiſter 
unter der Weberfchrift De lebus und fo wie im Cod, 11, 
als erſtes Gapitel des Tertes mit. bezeichnet, zugleidy aber 
mit dem eigentlidyen erjten Gapitel des Geſetztertes ver— 
bunden. So im Auszuge, wie ihn Tilius und Linden 
brog gegeben haben, zwiſchen dem Regiſter und Tert der 
Geſetze, fennen mir feine Handſchrift. 

Er fchließt in den meilten Handfchriften des Bairiſchen 
Volksrechts ohne weiteren Zufaß, und es folgt das Re— 
gifter; nur Codd. 5. 23. haben die Schlußworte Explicit 





10) Der Cod. 11 fegt zwar zuerft das NRegifter, dann erft 
Prolog und Tert; aber jenes ift auch der Äußeren Anlage nad 
von biefen beiden ganz gefondert, ohne Zweifel felbftändig und 
vieleicht fpäter erft auf dem erften leer gebliebenen Blatt der Hand: 
fchrift gefchrieben worden. 
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prologus. In etlichen aber folgt fofort der Tert der Ge— 
feße, und dadurdy erhielt der Prolog einen Anſchluß an 
das Nächſtkommende, indem die Leberfchrift oder der Ein— 
gang des erften Gapiteld im Zerte für Schlußworte des 
Prologs aufgefaßt wurde. So fommt ed, daß in den 
Handfchriften einer bejtimmten Gattung Codd. 19. 20. 
21. 24. 25. am Ende des Prologe, fo wie im Auszug 
bei Tilius, Lindenbrog und Baluze, der Satz: 

Hoc decretum est apud regem et principes eius et 

apud cunctum populum Christianum, qui infra 

regnum Merwungorum consistunt, 


vor dem Negifter, und daß im Cod. 19 nad) diefem Satze 
erit die Schlußnote: Explicit prologus fteht. Auch dem 
Schreiber des Cod. legis Alam. F 3 lag ein foldyes 
Original vor, denn der erwähnte Schlußſatz findet fid) 
bei ibm gleichfalls. 


I. Das Regifter des Batrifchen Volksrechts. 


Das Regifter der Lex Baiwariorum ift und, wenn 
wir die Handfdhriften, worin es fteht, überfehen, in zwei 
unterfchiedenen Formen überliefert, und die zweite derfelben 
(B) variirt noch in Unterarten, aus deren charafterijtifchen 
Merkmalen vielleicht auf den Umfang eines alten, jetzt 
nicht mehr erhaltenen Geſetzbuchs, und auf die Chronologie 
der Bairifchen Gefepgebung gefchloffen werden kann. 


A 


Das Regiſter ded Cod. 13. ift ganz eigentbümli in 
feiner Art; ohne Ueberfchrift und Sclußnote umfaßt e8 
dad ganze Gefe in 54 Rubriken, welche ſich in diefer 
Ordnung und großentbeild® auch dem Wortlaute nad) in 
feiner anderen Handfchrift wiederfinden, und felbft zu der 
nachberigen Reihenfolge des Terted nicht durchaus ftimmen, 

Wir Pönnen von diefer Nedaction nur im Zufammen= 
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bang mit dem Geſetzesterte der Codd. 12. 13. handeln, 
und fparen bis dahin die nähere Beſchreibung. 


B. 


Diefem durchaus felbftändigen Negifter fteht ein nad) 
Titeln geordneter Inder zur Seite, der fid) in den meijten 
übrigen Handfchriften findet und demnach als der allges 
mein verbreitete anzufehen fein würde. 

Es find in etlihen Manuferipten 23, in anderen 22, 

‚in den meiften, mie bei Tilius, Lindenbrog und Baluze, 
21 !, nicht mit Zahlen bezeidynete Nubrifen, unter weldyen, 
je von I an gerechnet, die einzelnen dazu gehörigen Gapitel 
mit entfpredhender Rubrik gezäblt werden. 


1. 

In einer Handſchrift jedoch, dem Cod. 11, beiteht das 
Regifter nur aus den Nubrifen Cap. I. De genealogiis 
qui duplum aceipiant honorem, Cap. I. De ducum 
genealogia ct eorum liberis quomodo componantur ? 
(mit 31 Paragrapbenrubrifen). De liberis qui per manum 
dimissi sunt quomodo componantur. 

Charakteriſtiſch ift bier jedenfalld, daß die fonft ges 
wöhnlichen Nubrifen zu den beiden erſten Titeln des Ge— 
fees fehlen, und an fid) ſchon läge e8 nicht fern, im Inhalt 
diefer Titel, wenn nicht den älteften, doch wenigſtens einen 
jelbjtändigen Theil der Bairifhen Bolfsgefepgebung zu 
vermutben. Doch fpredyen dagegen zwei Umftände: eins 
mal, daß in der Handichrift am Anfang 2/, Blätter leer 
gelaffen find, und daß jenes Regifterfragment auf einem der 


‚1) Herolds Regifter ift ganz aus dem Terte genommen, ohne 
Zu nur fürs Nacfchlagen in demfelben vom Herausgeber ge: 
macht. 

2) Man muß bier wohl leſen: Cap. II. De ducum genea- 
logia et eorum composilione. Dann folgt eine neue Rubrif, alfo 
ber dritte Titel: De liberis quomodo componantur. 
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leeren, wahrſcheinlich zum Nachtrag des Inder beſtimmten 
Blatte ſteht?; ſodann, daß das Fragment den wahrſcheinlich 
zur ſelben Legislation gehörigen Titel De servis quomodo 
componantur nicht enthält. 

Dagegen iſt nun aber der Inhalt der angegebenen 
Titel, wenn man ihn mit den unmittelbar vorhergehenden 
und unmittelbar nachfolgenden vergleicht, augenſcheinlich 
eigenthümlich und ein Ganzes für ſich, und unter den Hand— 
ſchriften, welche das vollſtändige Regiſter enthalten, erweiſen 
die Codd. 6. 7. 8. 9. 12. 14. 15, daß mit dem Stück, 
welches den Inder des Cod. 11 beginnt, De ducum ge- 
nealogia etc., wirflid ein Abjchnitt gemacht worden ift, 
deffen Spur freilidy die übrigen Handſchriften und die Aus— 
gaben von Tilius, Lindenbrog und Baluze verwifcht haben. 

2. 


Diefes Merfmal der Form ift rein erbalten in den 
Codd. 6. 7. 8. 9. 12, aus melden daher eine Glaffe («) 
gegen diejenigen gebildet werden kann, meldye in der an- 
gegebenen Art den Titel De genealogiis quae duplum 
accipiant honorem noch als zugehörig zu einem im voll 
ftändigen Regifter vorbergehenden Titel darftellen. Unter 
diefen ift eine Glaffe (PB), Codd. 18. 19. 20. 21. 24, 
melde das in klarer Weife ausführt und eine dritte (y), 
Codd. 14. 15. 22. 23, weldye die Merkmale von @ und ß 
vereinigt und in der Anordnung ſchwankt; in den Codd, 
25. 26 fehlt das Eritifche Stüd ganz. 


63 find zwei Titel, mit denen in allen diefen Hand— 
Ichriften das Negifter anfängt. 
Der erfte hat in den Codd. & und y die Ueberſchrift: 
Incipit capitula de libris legis institulione que ad 
clerum pertinent seu ad ecclesiaslica iura. 
In den Handſchriften B ſteht aber allgemein nur Inecipit 





3) f, oben 8, 564. 
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capitula legis Baiuuariorum voran, und hat alſo der erſte 
Titel keine Rubrik. Tilius, Lindenbrog und Baluze ha— 
ben beides verbunden und geben außer der Ueberſchrift 
Capitula legis Baiuuariorum noch dasjenige, was im 
Cod. 23 jteht: 

De ecclesiasticis rebus de libris legis institulionum, 

que ad clerum perlinent seu ad ecclesiarum iura, 
als Ueberfchrift des eriten Titels. 

Unter demfelben find nun in den Handſchriften Codd. 
6. 7. 8.9. vierzehn Rubriken begriffen, in den übrigen 
aber werden, da Xll. De presbiteris et diaconis ut 
minime habitent cum mulieribus im Cod. 12 und XI 
De diebus dominieis in den Handfdyriften B und y feblt, 
nur 13 Nubrifen gezählt. Die Rubrif 

De monachis, 
welche bei LZindenbrog und Baluze fteht, fehlt in allen 
Handfchriften des Negifters und ift einzig und allein aus 
dem Texte ded Cod. 1 genommen. 

Im zweiten Titel, der in allen Handjchriften De 
duce et eius causis que ad eum pertinent überſchrieben 
ift, Fommt eine Nubrif vor 

De duce si prolervus et elalus fuerit superbus 

atque rebellis et decretum regis conlempserit, 
melde mit Ausnahme der Codd. a * und des Cod. 22 
fehlt, und dadurch zunächſt ift eine Verſchiedenheit in der 
Capitelzählung gegenüber der Handſchriftenclaſſe B und 
der Mehrzahl von y entitandenz diefe haben 19, jene nur 
18 Nubrifen. Im Cod. 12 fehlt aber auch die auf das 
erwähnte Capitel folgende Rubrik: De filiis ducum si protervi 
fuerint, und finden ſich deßhalb nur 17 Rubriken. Eine 





4) Im Cod. 6 ift nad ber fünften Rubrik durch ein ausge: 
riffenes Blatt eine Lücke bis binein im den vierten Titel bes Re 
gifters entitanden. Doch flimmen Codd. 6 und 7 fo durchaus 
überein, daß nad dem legteren auch der Inhalt des erfteren be 
urtheilt werden darf. 
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andere Differenz ift im Cod. 23, wo die Titelüberfchrift 
außerdem noch als erfte Gapitelrubrif, und die beiden im 
Cod. 12 fehlenden Stüde unter Einer Nummer ftehen. 

An diefe beiden Titel fchließt ſich nun in allen Hand— 
Schriften, mit Ausnahme der Codd. 25. 26, welche jebt gleich 
auf den zweitnächſten Titel fpringen, dasjenige an, mas 
am Anfang des Negifterd im Cod. 11 ſteht; und man 
erkennt, daß dafür anfänglich Feine befondere Aufſchrift 
beftanden bat. So, wie im Cod. 11, finden fid) die zwei 
Gapitelrubrifen aucd mit Zahlen in den Codd. 12. 15 
und nur mit dem Unterfchiede, daß die erfte derfelben zu— 
gleich als Titelrubrit benutzt wurde, auch im Cod. 7. 
Dieſes Merkmal des Cod. 7 tragen auch Codd. 8. 9. 14 
an ſich fo, daß in Codd. 8. 9 das zweite Capitel mit I 
bezeichnet ift und in Cod. 14 ganz feblt. 

Bon da aus ift nun der Uebergang zu der Hand— 
fchriftenclaffe B, fie, und auch God. 22. 23 feßen unter 
Einer zufammengejegten Rubrik: 

De ducum genealogia ut duplum honorem acci- 

piant et eorum compositione, 


diefen felbftändigen Titel ald Die letzte 20. Rubrik 
des vorhergehenden 2. Titels; und man hat daher, wenn 
man die Titel zählt, von hier an eine durchgängige Ver— 
ſchiedenheit der Handſchriften. 

Daraus erklärt ſich auch noch eine Singularität im 
Cod. 19, wo die Rubriken XV-XX der Codd. ß unter 
den erften Titel geftellt und mit fortlaufenden Zahlen 
XII — XVII bezeichnet find; es beruht aber diefe Um— 
ftellung wohl nur auf einem Irrthum des Abſchreibers. 


Im vierten Titel, der in allen Handſchriften, den 
Cod. 14 ausgenommen, überſchrieben ift: De liberis quo- 
modo componuntur, ftehen in den Handſchriften 8, y 
und in unferen Ausgaben zwei Nubrifen, melde fid) in 
den Handfchriften a micht finden. Bis zu Gap. XXV 
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ftimmen (außer Cod. 15. 21. 22, worin aber wahrſcheinlich 
nur aus Irrthum einzelne Rubriken ausgelaflen wurden) 
alle Handfchriften und Tilius überein; von da an aber 
beginnt die Differenz. 

In den Handfchriftenclaffen B, y und in den Muss 
gaben ſteht nach XXV eingefchaltet: XXVI. De poreis 
dispersis und am Ende nad XXXU (XXX) angefügt 
XXXIII. De servis qui liberum vendiderit vel furaverit, 
endlich fehlt die Rubrik: XXVI De simulatis qui uuanc- 
stodal dicunt im Cod, 12. So haben alfo etlidye Hand— 
fchriften 33, andere 32, eine 31 Nubrifen. Lindenbrog 
und Baluze machen von diefer Ordnung eine Ausnahme, 
bei ihnen fehlen die Rubriken IT — XVI. XXIII. XXVIII. 
XXXl und werden daher nur 15 für diefen Titel gezählt, 
aber bandfchriftlihe Grundlage bat fi dafür bis jeßt 
nicht vorgefunden. 

Die beiden nächſten (Fünfter und ſechſter) Titel: 

De liberis qui per manum dimissi sunt quomodo 

componunlur. 

De servis quomodo componuntur, 
haben (übereinftimmend mit der Andeutung im NRegifter 
des Cod. 13) im Cod, 12, bei Lindenbrog und Baluze, 
ebenfo wie die legten Titel des Volksrechts Feine Gapitel- 
rubrifen; aber die Codd. 6. 7. 8. 9. 15. 22 geben die 
Anzahl, ebenfo wie dort am Ende, in Zufäßen Cap. num. 
VII. und Cap. num, XI, und fügen dagegen eine Reibe 
von Gapitelrubrifen an, die augenſcheinlich nidyt mehr zu 
jenen Titeln gehören. 

De nuptiis prohibendis incestis. 

Si contra hoc se ingesserit. 

De minores personas, 

Ut liberum sine mortali crimine non liceat in- 

Servire. 


In den Codd. 6. 8. 9 wird die erfte diefer vier Rus 
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brifen nicht gezählt, obgleich audy nicht als Weberfchrift 
ausgezeichnet, diefe Handichriften zählen alfo 4 II. III. erſt 
von der zweiten Rubrif an, lediglich der Cod. 7 ſetzt zu 
jeder die Zahl und zäblt daher DL — IL. Einen nod) 
näberen Zufammenbang diefer Capitel mit dem Vorher— 
gehenden haben aber Codd. 12. 22 bewahrt; in diefen trägt 
der Titel De servis quomodo componantur die Zahl 1. 
und die oben erwähnten Gapitel werden von H. an ge= 
zäblt, im Cod. 12, wo die dritte Rubrik fehlt, auch nur 
bis II, font bis V. 

Nach der Beobachtung am Cod. 11 liegen bier un- 
zweifelhaft Zufäße fpäterer Zeit vor; aber audy andere 
Handſchriften beftätigen das. Im Cod. 15, der im Uebrigen 
mit Cod. 7 übereinftimmt, und im Cod, 22 iſt zwiſchen 
die dritte und vierte Rubrik die oben unter dem erften 
Titel erwähnte Stelle De diebus dominieis eingefchaltet; 
es find alfo im Cod, 15 dem Titel De servis quom. comp. 
fünf, im Cod, 22 dem Titel De liberis qui per manum 
u. ſ. m. ſechs Nubrifen angehängt. Diefelbe Einfdyaltung 
haben nun auch die anderen Handſchriften. Diefe Codd. 
14. 23. y und Tilius baben ſchon zu den beiden obenge= 
nannten Titeln (tit. V. VI.) übereinftimmend mit der Zahlen— 
angabe in den Codd. 6. 7. 8. 9. 15 formulirte einzelne 
Nubrifen; und nun bilden fie aus den dort angehängten 
Stüden einen felbitändigen fiebenten Titel, deflen 
Ueberſchrift: 

De nuptiis inlicilis atque incestis et operationibus 

diei dominici prohibendis 
im Cod. 14 noch an die Stelle der erſten Rubrik getreten 
iſt, in den übrigen aber und bei Tilius ganz ſelbſtändig 

De nuptiis et operalionibus inlicitis prohibendis 
lautet. Lindenbrog und Baluze haben ebenfo einen eige— 
nen Titel, aber nur drei Rubriken, die erfte und lebte obiger 
vier, und die eingejchobene De diebus dominicis in der Mitte. 
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Von hier an erſt folgt eine Reihe geordneter Titel, 
übereinſtimmend in allen Handſchriften mit Capitelrubriken. 

Der nächſte (achte) 

De uxoribus et causis quae saepe contingunt 
zählt in den meiften Manuferipten 23 Rubriken, nur im 
Cod. 14, wo 

XXI. De diuturno dolore parentum und XXI. De 

debilitate avursi, 
und bei Lindenbrog und Baluze, wo 

XX. De uuirngeldo und XXI. De avorso ancillae 

ut supra 
fehlen, finden fi} bloß 21 Gapitelrubrifen. 

Es folgt der (neunte) Titel 

De furto 

in den Codd. « mit 20 Rubriken, und darunter auch eine: 
V. Si servus liberum furaverit, welche d, y und die Aus— 
gaben oben am Ende des vierten Titeld angebradyt haben. 
Daher fommt es, daß Codd. 15. 22. 23. B und Tilius 
nur 19, und Cod. 14, wo II. Si in ecclesia furaverit 
und bei Lindenbrog und Baluze, wo XV. Idem ut supra 
fehlt, nur 18 Rubriken zählen. 

Hiernähft der (zehnte) Titel 

De incendio domorum 
mit 23 NRubrifen überall, außer bei Lindenbrog und 
Baluze, bei denen VI—XI XV und XXIII meggelaffen 
und nur 16 Rubriken gezählt find. 

Diefe Ausgaben weichen ebenfo in den Nubrifen des 
(eilften) Titels 

De violentia 
bon der gewöhnlichen Anordnung auf vier Gapitelüber- 
ſchriften ab, und laffen II. IIII. weg. Hier ift aber aud) 
im Cod. 14 eine merfwürdige Eigenthümlichkeit, indem die 
Zitelüberfchrift für das erfte Gapitel gerechnet, und den 
unter H—V folgenden Rubriken noch drei ganz fremdartige 
hinzugefügt find: 
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VI. Si resislit domum suam. 
vu. Si fartivam rem comprobare non potest. 
VIII. Si manus inmissioni restilerit. 
Nubrifen, deren Tert, wie ſich fpäter zeigen wird, aus 
Thaſſilo's Deereten genommen it. | 
Im (smwölften) Titel 
De lerminis ruptis 
find gewöhnlich eilf Nubrifenz; davon fehlen aber I. VI, 
VI. im Cod. 14, und mit dem cap. V. auch bei Linden— 
brog und Baluze. Dagegen baben bier Codd. 7. 8. 9 
noch eine Rubrik mehr: 
X. Si in usum miserit, 
und die Codd. 8. 9. reihen bieran unmittelbar unter cap. 
XIH—XXI die neun Nubrifen des nächſten dreizehn— 
ten) Titels 
De pignoribus 
an, der font felbitändig ift, und gemöhnlidy neun, im y 
aber nur acht Rubriken bat. 
Unter dem (vierzehbnten) Titel 
De vitiosis animalibus 
ftehen gewöhnlich 17 Rubriken, im Cod. 12 aber, wo X. 
XVII. fehlen, nur 15, und bei Lindenbrog und Baluze, 
mo X. XI—XII. XVI. weggefallen find, nur 12. 
Im nächſten (fünfzehnten) Titel 
De commendatis et commodalis, 
der überall in den Handjchriften 10 Rubriken zählt, fehlt 
bei Zindenbrog und Baluze cap. V, ftehen alfo nur neun 
Gapitelrubrifen. 
Die Normalzahl der Rubrifen im (ſechzehnten) 
Titel 
De venditionibus 
iſt 16. Davon weicht aber zunächſt Lindenbrog und Ba— 
luze, welche drei Rubriken 
XII. Idem ut supra. 
XIII. Idem ut supra. 
Archiv ꝛc. XI. Band. 41 
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XIIII. Similiter. 
weglaffen, und cod. 14 ab, wo die beiden eriten derjelben, 
XII. Xi. fehlen. Außerdem fügt die Handidriftenclafe 
a nody am Ende eine Rubrif an: 

XVH. De his qui propriam alodem vendunt, 
welche anderwärts erjt fpäter vorfommt, und cod. 22 zäblt 
mit fortlaufenden Zablen XVH—XXU die Gapitelru= 
brifen des nächſten (ſſiebzehnten) Titels 

De testibus, 
während er deſſen Ueberſchrift erit beim folgenden Titel 
De campionibus anbringt. 

Diefer Titel De testibus beginnt mit einer ebenso 
lautenden Gapitelrubrif, und zäblt der Regel nadı ſechs im 
Ganzen; in etlihhen Handſchriften aber, codd. 14. 18. 19, 
fehlt jene erite, bei Lindenbrog und Baluze ift fie mit der 
zweiten verbunden, und darum find bier nur fünf Rubri- 
ben gezählt. An diefe bängen nun codd. 8. 9 unter 
fortlaufenden Nummern VI. VII die beiden Rubriken des 
(adhtzehnten) Titels 

De campionibus, 
von denen H. Si servus fuerit allein bei Zindenbrog und 
Baluze mweggelaffen ift, und bringen die Leberfchrift De 
campionibus erft beim nächſten Titel. Dagegen baben 
aber die genannten Ausgaben als zweite, und die Hands 
fchriftenclaffen 8, y und Tilius als dritte Gapitelrubrif 
bier — und diefe Ordnung ſtimmt zum erjten Male gegen 
die Glaffe « mit dem Negifter des cod. 13 — die Stelle 
De his qui propriam alodem vendunt und cod. 21 
bängt bieran, mit Webergehung der nädyften Capitel— 
überfchrift, unter HU—XIN die Rubriken des nächiten 
Titels. 
Dieſer (neunzehnte) Titel 
De mortuis et eorum causis, 
der überall zehn, nur bei Lindenbrog und Baluze, wo 
I, Si servus fuerit. 


Das Regifter. 631 


Vill. Idem ut supra. 
X, Ut supra. 
fehlen, fieben Nubrifen zählt, ſchließt die Neihe derjenigen 
Heberfchhriften, zu welden die Gapitelrubrifen fpecificirt 
find, und damit aud das Negifter im cod. 21. In allen 
übrigen Handfchriften fommen nun noch drei, anderwärts 
vier Titel, bei denen wie oben im fünften und fedysten 
Titel nur die Anzahl der im XTerte enthaltenen Gapitel 
angegeben ift, zunächſt überall ald gwanzigfter) Titel 
De canibus et eorum composilione cap. num. VIII 
(bei Tilius, Lindenbrog und Baluze X, fonft in den Hand— 
fchriften 8 VII, im cod. 15: XVII.) 
darnach ala (einundzwanzigſter) Titel 
De accipitribus vel avibus cap. VI. (im cod. 14: V) 
endlidy als (weiundzwanzigſter) Titel 
De pomeriis et nemoribus alque apibus cap. XI. 

Etlicdye Handſchriften betradyten diefe Titel als Fort 
ſetzung der Gapitelrubrifen des lebten fpecificirten (neun 
zehnten) Titels, und fo zäblt cod. 12, worin die Zahl bei 
der lebten Rubrik desfelben vergeffen ift, die beiden erſten 
X. XI, codd. 18. 22 alle drei Titel XL. XII. XIII, und 
cod. 19 verbindet unmittelbar in Einem Sape die erfte 
derfelben mit der vorherigen Gapitelrubrif, 

In der Handfchriftenclaffe a folgt nun noch als be— 
funderer leßter (dreiundzsmwangigfter) Titel die Ueber— 


ſchrift 
De porcis cap. 1. 

und darin offenbar ald Zuſatz charakterifirt, mas fonft 
oben im vierten Titel mit der Gapitelrubrif De porcis 
dispersis (5. 626) vorgefommen if. Die Handfhriften 
codd. 8. 9 nennen bier noch befonders außerdem De servo 
fiscalino capitula HH, wozu fid} die Gapitel aus dem Terte 
der codd. 7. 8. 9 ald Zufäße daritellen. 

Fine Schlußnote Explieit capitala baben nur etliche 
Manuferipte der Claſſe P. 

41° 
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Eine Anzahl von Handfchriften verbindet das gemein- 
ſame äußere Merkmal, daß die Gapitelrubrifen fortlaufend 
gezählt, gleichwohl aber meiſt auch die Neberfchriften der 
Titel berüdjichtigt werden. 

In ziemlicdy genauem Anſchluß an die unter B2 (S.623) 
aufgeführte Handfchriftenclaffe B, befonders an den cod. 14, 
find fo die codd. 29. 30 und großentheile audy 17 ein- 
gerichtet, Dagegen haben codd. 27. 28 die Nubrifen in 
der Regel in ganz andere Worte gefaßt, und find mit 
cod. 17 noch befonders dadurch charafterifirt, daß fie auch 
in den legten Ziteln, two fonft nur die Anzahl der Capitel 
bemerft wird, die Nubrifen fpecificiren. 

Die Zahlenreibe ıft in allen diefen Manuferipten 
mannichfaltig verwirrt, was jedoch allein durch Fehler der 
Abſchreiber entftanden zu fein ſcheint. In den Hands 
ſchriften B des gewöhnlichen Negifters hatte man 240 ge- 
zäblte und 25 bei den Titeln V. VL. XX—XXU nur 
angemerkte, im Ganzen alfo 265 Gapitelrubrifen. Mit 
diefer Zahl treffen jene fünf Handfchriften mehr oder we— 
niger im Nefultate zufammen, aber in der Reihenfolge 
find theild größere Lücken, theils Titelüberfchriften mitges 
zählt, theils Zahlen verfchrieben, und fo mannichfaltige 
Abweichungen in der arithmetifhen Folge, indeffen bei 
feiner derfelben Beranlaffung einem inneren Grunde nach— 
zuforfchen. 

Eigentlidy follten codd. 29. 30 und codd. 27. 28 
je unter einander ganz übereinftimmen, denn fie haben 
gemeinfame Originale gehabt: aber auch fie variiren. Es 
zählen bis zu den drei letzten Titeln cod. 29 im Ganzen 
235, cod. 30 aber 240; und die codd. 17. 27. 28, melde 
auch die letzten Titel fpecialifiren, fchließen, die beiden letz— 
teren mit 224, der erftere mit 268, 

Die wichtigſten Eigentbümlichfeiten diefer fünf Hand— 


ſchriften find: 
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1) Im der Ueberſchrift des Negifterd ftimmen codd 
27. 28. 30. mit B, cod. 17 mit a, aber cod. 29 giebt 
ohne jene generelle Infeription dem erften Titel die Ueber— 
fchrift deö zweiten De ducibus et causis ad eos perli- 
nentibus, 

2) In der Stellung des Gapiteld De diebus domi- 
nicis ftimmen alle mit B. 

3) Die oben ©. 624 erwähnte Nubrif des zweiten 
Titeld fehlt, jedody in den codd. 27. 28 fteht fie an Stelle 
der erften Gapitelrubrif diefes Titels. 

4) Die Rubrik De duce si protervus fteht. nur in 
den codd. 29. 30. 

5) Einen felbftändigen Titel De genealogiis eorum- 
que honore hat nur cod. 175 fonft wird damit nur ein 
Gapitel gezählt, wie in B. Und an diefes unmittelbar 
reiben codd. 27. 28 mit Uebergebung der nächſten Titel— 
überfchrift und deren zwölf eriten Gapitelrubrifen die von 
IV, xın an folgenden Gapitel, auch fie, mie alle diefe 
Handfdhriften, mit den zwei in ß zugefügten GStüden. 

6) Die Meberfchrift des fünften Titels fehlt in codd, 
29. 30. 

7) Der Titel De nuptiis prohibendis etc. ift überall 
felbftändig und umfaffend wie in PB. 

8) Im Titel De uxoribus et causis etc, ift die An— 
ordnung von cod. 14 befolgt, doch fehlt in codd. 27. 28 
auch noch die Rubrik V. De discriminalibus reiectis. 

9) Die Ueberfchrift De furto fehlt im cod. 27 und 
in diefem Titel allenthalben das in « eingefchhobene Ca— 
pitel. Dagegen find in codd. 29. 30 die drei lebten Ru— 
brifen ald befonderer Titel De sacramentis et accusa- 
tionibus überfchrieben. 

10) Der Titel De incendio domorum ift in codd. 
27. 28 eigenthümlich eingetbeilt und dadurdy mit dem fol= 
genden verbunden, an Stelle von X, v und allen Bol: 
genden ftebt hier CXX. /CXXL) De incendio finit. In- 
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cipit de dissipatione. CXXI. (CXXIL) De compositione 
 materiorum et de sepibus atque vis, nec non et si 
aliquis in alienam domum per vim intraverit; und Damit 
fiel auch der ganze Titel De violentia weg. 

11) Deffen Ueberfchrift fehlt auch im cod. 29; ım 
cod. 30 fteht fie erft vor der dritten Gapitelrubrif: aber 
beide Handfchriften haben bier die Zuſätze aus Thaſſilo's 
Decreten wie cod. 14 (©. 629). 

12) Die Ueberfhhrift De pignoribus fehlt im cod. 
27; die De vitiosis animalibus im cod. 29; die De cam- 
pionibus in den codd. 29. 30. Die Rubrif De his qui 
propriam alodem vendunt hat ihre Stelle wie in PB. 

13) Im Titel De mortuis et eorum causis fehlen 
die beiden legten Rubriken VIII. De navibus. X. Ut supra. 
in den codd. 29. 30; und die Ichte in codd. 27. 28. 

14) Bon den drei lebten Titeln bat der erfte in codd. 
27. 28 De canibus et eorum causis zehn, im cod. 17 
De canibus quomodo componuntur adıt, der zweite in 
codd. 27. 28 De acceptoribus und im cod. 17 De acci- 
pitribus vel volucribus fedy8; der lebte in codd. 27. 28 
De pomariis et eorum compositione zehn, im cod. 17 
De pomeriis et nemoribus atque apibus eilf jelbftändige 
Nubriten, melde im cod. 17 mehr den Terteworten ent: 
fprecdhend, in den codd. 27. 28 aber freier formulirt find. 

Eine Schlußnote Explicit capitula haben nur codd. 
27. 28. 


IV. Der Tert des Bairifhen Volksrechts. 


Sm Terte des Gefehed fommen, mit Ausnahme der 
codd. 1. 2. 12. 13. und der von Tilius und Herold be: 
nutzten Manuferipte, die Handfchriften darin, daß nur Ti- 
telüberfchriften, nidyt aber Gapitelrubriten, und überhaupt 
alle Handfchriften darin überein, daß, wie im Negifter, 
Zahlen nur vor den Kapiteln, nicht bei den Titeln fteben. 
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Die codd. 12. 13 find in ihrer Art und Anordnung 
jo ziemlidy übereinftimmend und ganz eigenthümlich. Dieſer, 
indem er feine Rubriken mehr oder weniger dem Regifter 
entfpredhend, jener, indem er die Gapitel in fortlaufender, 
kaum durdy Abſätze unterbrodyener Reihenfolge, und dabei 
weder Ueberfchriften, noch Gapitelzahlen enthält. Cod. 1. 
2 und unfre Ausgaben rubriciren die Titel und Gapitel, 
oder wie Herold fie umgekehrt bezeichnet, die Gapitel und 
darin die einzelnen Titel. Was bie übrigen Handfchriften 
anlangt, fo ift e8 natürlich, daß jede einzelne die Ordnung 
des Negifterd auch in ihrem Terte reproducirtz je nad) der 
Stellung, welche eine Handfdrift in Anfehung des Negi- 
jterd einnimmt, find entweder für jeden einzelnen Titel, 
oder ohne Rückſicht darauf mit fortlaufenden Nummern 
die Gapitel gezählt; bloß in Manuferipten jüngeres Alters, 
aber audy da nur bie und da im vereinzelten Spuren, 
find beide Zählungsarten vermengt. 

Was nun aber die Hauptſache, pofitive Grundlage 
für die Gefchidyte und Entftehung des Bairifchen Volks— 
rechtes, anlangt, fo befinde ich mid, abgefehen von den 
ſchwachen Andeutungen im Regifter des cod. 11 in ähn— 
licher Zage, wie vor ſechs Jahren, da ich am Ziele der 
Arbeiten im handſchriftlichen Mtaterial der Lex Alamanno- 
rum ftand. Damals, wo ich die entfcheidende Pariſer 
Handſchrift noch nicht Fannte, hatte ich wohl die Ueberzeu— 
gung don der Bedeutung der Additamenta des Baluze 
und innere Gewißheit über deren hohes Alter erlangt, 
aber ohne äußere Beftätigung war meine Meinung höch— 
ftend eine beifalldwürdige Hppothefe. Im jener Zeit ftand 
aber meine Hoffnung auf der noch ungefannten Hand- 
ſchrift, und ich Hatte mich darin nicht getäufcht, jebt bei 
der Lex Baiuuariorum habe id; Feine folde Erwartung, 
und mwenn id aud) auf dem Wege, den idy einfchlage, 
ſelbſt erlaubte Gonjecturalkritif ſoweit vermeide, daß id) 
ohne bandfchriftliche Nadymeife im Einzelnen Feine Behaup— 


636 Das Bairifhe Volksrecht. 


tung aufftelle, fo wird dod im Ganzen dad Nefultat nie 
zu der Sicherheit gelangen, mit mweldyer wir jeßt die Ge— 
fchichte der Alamannifcyen Gefeßgebung überſehen. Es 
find, obgleidy dermalen alles befannte handſchriftliche Ma— 
terial vorliegt, nur einzelne Beobachtungen, aus welchen 
ich, fobald ſich deren Wahrſcheinlichkeit auch aus Form 
und Inhalt eines Geſetzes ergiebt, Schlußfolgerungen 
ziehe; darin allein beſteht das Neue, was die Monumenta 
Germaniae poſitiv beitragen, die innere Kritik zu ſtützen, 
welche am Bairiſchen Volksrecht in anerkannt trefflicher 
Weiſe von Roth in ſeiner Schrift „Ueber Entſtehung der 
Lex Baiuvariorum (1849)“ geübt worden iſt. Dieſe 
Beobachtungen würde am augenſcheinlichſten eine ſynop— 
tiſche Tafel darlegen, ſie würde kürzer und beſſer als Worte 
reden: allein oft iſt doch eine nähere Ausführung wün— 
ſchenswerth, und da, wo der Inhalt beurtheilt werden 
muß, iſt mehr als eine Tabelle nothwendig: ich werde 
daher, wie bei Beſchreibung des Regiſters, auch für den 
Tert die einzelnen Titel durchgehen, um dadurch ein kurz 
gefaßtes Nefultat vorzubereiten. 
Der eod. 29 Teitet den Text des Geſetzes mit den 
Worten ein: 
Incipit pactum bauuariorum, 
Die codd. 18. 19. 20. 21. 23. 25. 27. 28, Herold 
und Lindenbrog thun das mit den Worten 
Incipit lex baiuuariorum, 
und von da an geht ed unmittelbar zum erften Capitel. 
Die Wiederholung der erften Titelüberfchrift nad dem 
Kegifter, welche wir bei Tilius, Lindenbrog und Baluze 
finden, bat feine der bekannten Handfchriften für fi, und 
aud Herold bat die Titelüberfchrift, welche er fette, De 
donationibus ecclesiastieis, gewiß nur aus der Rubrik 
des erften, nun bei ihm nicht rubricirten Capitels genom— 
men, Nicht minder eradyte idy die Weberfchrift, welche 
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Sichard feinen Fragmenten giebt, Leges Baioariorum 
latae a Theoderico rege Francorum für ein Werk ded 
Herausgebers. 

Anftatt des erwähnten Einganged, und in den codd. 
23. 29 neben demfelben, begegnet num das, was die codd, 
19. 20. 21. 24. 25 am Ende des Prologes batten, in 
den codd. 1—9. 11. 12. 14—17. 22. 23. 26. 29. 30 ald 
Ueberfchrift des Titeld oder ald Eingang des erjten Capi— 
tel3 Hoc decretum — infra regnum meruungorum con- 
sistant (S. 621). 


Im Bereid der erften Sätze des Tertes (bid zur 
Ueberfchrift des zweiten Titels), welche ihre Stelle ebenfo 
wie die entfpredhenden Gapitel der Lex Alamannorum 
am Anfang des Gefebes haben, walten die erbeblicyiten 
Verſchiedenheiten der Handjchriften in Anfehung der nad) 
cap. XI folgenden drei Ichten Kapitel ob. 

Es fehlt 

cap. XII. De presbiteris vel diaconis etc. im cod. 12, 

cap. XIII. De colonis velservis ecclesiae etc. im cod. 16. 
Dagegen findet fid) ein cap. XIIII. Si quis die dominico 
ete, in den codd. 4. 6.7.8.9. 12, und derfelbe Tert ohne 
Zahl im cod. 4 ald Anhang des vorhergehenden ohne 
Abſatz. Im allen anderen Handfhriften, bei Tilius, He— 
told, LZindenbrog und Baluze fteht dasfelbe an einem ans 
deren Orte unten im fiebenten Titel (S. 656 f.); in den 
codd. 8. 9. find diefe beiden capp. XIII. XII in ums 
gefehrter Folge, und ohne gezählt zu werden, gefchrieben ; 
im cod. 11 fteht nad) cap. XII die Note Require de 
diebus dominicis in cap. nupt. prohibenda inlicitas; im 
cod. 23 fteht darnad) eine Ziffer XIIII ohne Tert. 

Für diefes Teßte cap. XII, in mweldyem ich in mehr 
als einer Beziehung Analogien mit dem Burgundifchen 
Coneil, Matiscon. a. 585 c. 1 (Mansi Coll. concil. ampl. 
IX, 950) wahrnehme, fcheint damit objectiv fejtzuftehen, 
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daß ed ein Zufaß, in den eriten Titel feines Inbaltes 
wegen eingetragen worden iſt. Aber aud) jene beiden vor— 
bergebenden Gapitel, cap. XH. XII, werden wir ihrer Form 
und ihres Inbalts balber auf die alleinige Autorität der 
Handfhriften Hin für ein Einfdyiebfel erklären dürfen. 
Denn beide tragen, was bei feinem der früberen der Fall 
ift, die Nubrif, die wir im Regifter antreffen, auch im 
Terte, und beginnen nicht mit den charakteriſtiſchen Wor— 
ten Si quis Das cap. XII ift in der Hauptfacdhe wört— 
lid), wenn auch entftellt, und wie es ſcheint abſichtlich 
verfürzt, aus L. 44 C. Theod. XVI. 2 oder aus dem 
Weſtgothiſchen Breviar, L. 6 €. Theod. brev. XVI, 1 
genommen; und da8 cap. XIII, welches eine für Paris 
gefhriebene Handfchrift als Theil des Achner Gapitulard 
a. 817 darftellt (Werk Monum, Legg. I, 216) ', bat 
genau denfelben Plab erhalten, wie die ähnlichen cap. 
XXII. XXI. legis Alamann. Hlothar.,, unmittelbar 
vor den Bußſätzen für die causae ducales. 

Das Negifter des cod. 13 beftätigt nur die in Bes 
treff deö cap. XIIII gemachte Bemerkung, indeffen abwei— 
hend von der gewöhnlichen Redaction rubrieirt e8 die 
capp. II—VI nicht beſonders, begreift diefe unter der 
Nubrit 1. Si quis liber persona res suas dederit ad 
ecclesiam, und bat nur für cap. VH—XIH die aufein= 
anderfolgenden Rubriken H—VIN, mwäbrend cap. XII 
wie in den übrigen Handfchriften fpäter fommt. Obwohl 
nun im Bereich jener zufammengefaßten eriten Gapitel 
dasjenige cap. HI fteht, welches durdy feine Beftimmungen 
über das Geld anderen Stellen des Geſetzes widerfpricht, 


1) Freilich fcheint in dieſem Capitular das Bairifche Geſetz— 
bucd direct benustz vgl. cap. XI mit cap. 24. 25 des Gopitulars 
Legg. 1, 208. 209. &o würde fi wohl erflären, daß aud ein 
anderes Stüd aus dem Bairifhen Volkérecht in einer Handfchrift 
bes Gapitulars aufgenommen worben: ift. 
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fo wird dennody auf die Auslaffung der Rubriken im Re— 
gifter fein Gewicht zu legen fein, zumal im Text vor jedem 
diefer Capitel Raum zum Eintrag der Ueberfchrift gelaifen 
worden ift. 

Ebenfo wenig ſcheint mir aus Sichard's Ausgabe zu 
folgern, wo unter der Nubrit De rebus ecclesiae non 
alienandis nur die capp. I. I. UM. VI. VII VII, 
XI. XU, und als ein zufammenbängended Ganze vorkom— 
men; denn da Sichard allenthalben nur Fragmente giebt, 
fo kann man aus feiner Anordnung Feine Scylüffe ziehen. 

Es giebt noch eine Reihe geringerer bandfchriftlicher 
Differenzen, 

daß cod. 22 aus cap. III zwei Capitel macht, 

daß codd, 1. 2 vom cap. VIII ein zweites mit der 

Ueberfchrift De monachis ausfdheiden ; 
daneben vielfältige Varianten im Terte, wodurch gleich 
anfangs 

die codd. 12. 13 als eigenthümliche, 

die codd. 14. 18—23. 25. 26. 29. 30 und die Formen 
bei Tilius, Lindenbrog und Baluze als abgeleitete Terte 
harafterifirt werden: — allein es laffen ſich auf diefe 
Merkmale keine erheblichen Scylußfolgerungen gründen, 

Mehr gebt aus der Bergleihung der Stellen hervor, 
welche 

Benedict. Levita II, 370. I, 337. 336. 340 
benußt bat. In Benedict's Handfchrift war cap. VIII 
nicht in der angegebenen Weiſe getheilt, und ohne Zweifel, 
da er in I, 341 Stellen aus dem zweiten Titel unfres 
Geſetzes aufgenommen bat, ftand in feinem Manufeript das 
J, 340 benußte cap. XIIII aud ſchon im erften Titel. 


Was nun aber den Titel feinem Inhalte nady im 
Ganzen betrifft, fo ift wohl daran, daß er mit der Ala— 
manniſchen Königsgefebgebung in nahem Zufammenbang 
fteht, nad) dem Augenſchein nicht zu zweifeln, Die Ver— 
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mwandtichaft von cap. I—IH. VIIFVIIII. XI. XIIII mit 
L. Alam. Hloth. I, 1.2. VI. IH. XIH—XVI. XU. XXU 
XXIII. XXXVIII ift ebenfo gewiß, als die Uebereinſtim— 
mung der Anordnung in den capp. I—X diefes eriten 
Titeld mit den erjten 16 Gapiteln des Hlotharifdyen Gefeb- 
buchs. Auch ſcheint bier Schon fo ziemlich Flar zu werden, 
daß das Alamanniſche Volksrecht Original geweſen, und 
nicht etwa gleidyzeitig mit dem Baiernrecht redigirt, ges 
ſchweige aus demfelben gefloffen iftz denn befonders cap- 
VI. Si quis culpabilis etc. des gegenwärtigen Titels ſtellt 
ſich als Paraphraſe des Mamannifchen Tertes dar. Die 
Veränderungen find allerdings erheblidh und bewußt, und 
insbefondere fällt die Unterſcheidung zwifchen diaconus und 
subdiaconus (cap. VIII. VID, wovon da8 Mlamannen= 
redyt nody nichts mweiß, die Verweifung auf die canones 
und lex ecclesiastica‘ (cap. X—XM), und die Aufnahme 
der Weſtgothiſchen Prügelftrafe (L. 11 fin. Wisigoth. I, 
1) ? in das Gefeß über die Sonntagsfeier (cap. KUN) 
auf: aber gerade diefer lehtere Umstand bemeilt, daß die 
Bairifhe Nedaction eine Compilation aus Originalen ges 
weſen ift. 

Auch die Betheiligung von Geiftlicyen bei diefer Ge— 
febgebung erhellt fait zur Gewißheit; die Gitate aus der 
Bibel (cap. VII. XI. XI), ebenfo mie jene Berufung 
auf das geiftlihe Nedyt und den natürlichen Beiftand des 
brachium saeculare (cap. Xl), die größere Specialifirung 
der Caſuiſtik, und faft durdigehend die größere Begünſti— 


— — 


2) Der Fränkiſche Canon, Conc. Aurel. III. a. 538. ec. 28. 
Goneil. Autisiodor. a. 578. ce. 16. Cone. Cabilon. a. 643/,. c. 
18. Gone. Rotomag. c. 15 (Mansi IX, 19. 913. 1193, X, 1203) 
fprehen nur von geiftlier Strafe; der Burgundifche, Conc. Ma- 
tiscon. a. 585 e. I (Mansi IX, 950) fennt die körperliche Züch— 
tigung nur bei Unfreien; dieſem letzteren fchließt fih dann auch 
* Burgundiſche und Auftrafifche Königsgeſez au; Legg. I 8. 
4, 10. 


Der Text. Titel I. 64 


gung der Geiftlichfeit gegenüber dem Alamannenrecht dienen 
dafür zur Beltätigung. ® 

Das Alter der Legislation mögen drei, fpäter noch 
zu berückſichtigende Umftände beſtimmen 

1) daß zwei Stellen in cap. II: princeps qui in illa 
regione iudex est und in cap. VIII: episcopus und 
dux qui in illa provincia ordinati sunt, auf eine Regie— 
rungsform des Volkes unter mehreren Bürften gleidyes 
Ranges zu deuten feinen (f. unten ©. 648); 

2) daß cap. VI mit dem Ausdrude secundum legem 
ſich entſchieden auf X, 1. ıv * umd 

3) cap. XI mit dem Ausdrud sicut solent conpo- 
nere offenbar fidy auf VIII, xvı beziehen. 

Jedesfalls aber ift der Fränkische Urfprung diefed ganz 
zen Titels völlig außer Zweifel, nach der Ueberſchrift des 
cap. I und der häufigen Erwähnung des rex neben dem 
dux zu Schließen. 

Aus der mehrmaligen Erwähnung der civitas (cap. 
xl. XI) und deö episcopus civitatis illius läßt fidy ein 
Anhaltspunkt kaum gewinnen; denn es ftcht außer Zwei— 
fel, daß die Baiern fon zur Zeit ihrer Anfiedlung eine 
hriftliche Bevölkerung angetroffen haben ® und daß Bi- 





3) Ganz befonders erwägenswerth ift die Art der Benugung 
der Stelle des Theodoſiſchen Goder (f. oben ©. 638). Diefes 
Römifhe Gefe läßt die Ehefrau des Geiftlihen im Haufe des— 
felben auch nach der conversio bleiben: Illas etiam non relinqui 
_ caslitalis hortatur affectio, quae ante sacerdolium marilorum le- 
gilimum meruere coniugium. Die Bairifhe Gefeggebung fließt 
mit affectio ab, und fteht fo mit ber Lehre der Römifchen Kirche, 
wie fie ſich fpäter entfchieden geftaltet hat, in Uebereinſtimmung, 
daß mur Mutter oder Echwefter im Haufe bes Prieflers oder 
Diaconus fein foll. 

4) Ich verweife fo auf die aus meiner Darftelung weiter 
unten refultirende Ordnung, nah dem in Mederer's Ausgabe 
vorliegenden alten Originale; die gewöhnlichen Ausgaben, naments 
lich Walter, zählen vom dritten Titel an einen Xitel, weniger; 
ſ. ©, 647. 649. . 

5) Rettberg, Kirchengefcbichte Deutfchlands II, 187. 
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ſchöfe, wenn auch nicht im Sinne der Römiſchen, doch der 
Britifchen Kirdye, im 7. Iahrhundert in Baiern vorhanden 
waren, läßt fi Baum bezweifeln. Dagegen giebt Das 
cap. X über die Zödtung des Bifhofs und die Verge— 
bungen deöfelben, weldye feine Anklage vor weltlichen Ge— 
richt und Abſetzung reditfertigen (fornicatio, homicidium, 
consensus hostilis) zu Erwägungen Anlaß. Die Canones, 
auf melde dieſes Capitel ebenfalld verweift, verordnen 
allerdings Thon frühzeitig, daß ein Geiftlicher wegen eri- 
men capitale deponirt werden folle; fie nennen aber bis 
zum Ende des 6. Jahrhunderts, wenn fie das fpecialifiren, 
nurfornicatio, periurium, falsum: zuerft, ſoweit ich gefunden 
habe, dad Burgundifche conc. Matiscon. I. a. 581 c. 8 
(Mansi IX, 933) redynet dazu aud) homicidium, furtum 
und maleficium; de8 Hochverraths aber gedenft erſt das 
vierte Concil von Toledo a. 633 c. 75 (Mansi X, 638), 
indem die coniuralio dem periurium gleichgeftellt wird 9), 
worauf das zehnte Zoletaner Goncil a. 656 c. 11 (Mansi 
XI, 34) ein directes Gefeß gegeben bat. Ich glaube dem— 
nad), zumal das vorliegende Gapitel auf da8 canonifche 
Recht ausdrückliche Rückſicht nimmt, daß deſſen Sab von den 
Criminalvergehen des Biſchofs, obgleich in II, 1 ein allge- 
meines Hochverrathsgeſetz vorliegt, aus jenem Spaniſchen 
Concil entnommen, gewiß nicht vor das Jahr 633 zu ſetzen iſt. 
Es deutet ohnedies allerlei auf die Zeit, wo die Galli— 


6) Ich weiß nicht, ob man darauf Gewicht legen darf, daß 
gerade diefes Concil a. 633 unter dem Borfig des Iſidor von Se 
villa gehalten worden ift (Urevalo Opera Isidori I, 146); aud 
11, 1 im der aus den Pandecten (Savıgny Geſchichte des Römi— 
fhen Rechts II, 85) nachgewiefenen Redeweife »Et hoc non sit 
per occasionem factum, sed probata res paleat verilatem — 
et hoc in praesente populo fiat« erinnert an die Ausfprüche bie: 
fer Synode am Schluffe „ne quisquam vestrum solus in causis 
capitunı aut rerum sententiam ferat, sed consensu publico 
cum rectoribus ex iudicio manifesto delinquentium culpa 
patescat« (Mansi X, 640). Aber ih mache darauf aufmerkſam, 
weil der Prolog auch aus Iſidor entnommen ift. 
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ſchen oder Britifchen Miffionare in Baiern Zugang fanden. 
Die Wergeldsbeftimmung erinnert an ein altes Hiberniſches 
Synvdalftatut (saec. V?) verwandtes Inhaltes 75 und 
faft wird man durch das befondre Gebot Si episcopus 
contra aliquem culpabilis apparet, non presumat eum 
oceidere quia summus ponlifex est, an den Tod des 
H. Emeramn erinnert, weldyer um die Mitte des 7. Jabr- 
hundert Statt gefunden haben muß ®. 


Der zweite Titel, fo wie er fid) im den meiften 
Handſchriften findet, befteht offenbar aus zwei Theilen, deren 
einer in der Titelüberfchrift De duce et eius causis que 
ad eum pertinent angemeffen rubrieirt ift und 13 Gapitel 
umfaßt: deren zweiter, cap. XIHM—XVIN aber, dad Ge— 
richtsweſen betreffend, ſchon in einer Handſchrift ded Re— 
giſters getrennt (ſ. oben ©. 625) wie ein Anhang ſich 
ausnimmt, welcher nach der in der Lex Alamannorum 
Hlothar. XXIIIIS-?XXXVI vorliegenden Reihenfolge ein— 
gefchaltet wurde, und im Regifter des cod. 13, wie bei 
Sichard und Herold als felbftändiger Titel aufgeführt ift. 

In den Handfchriften, welche die Capitel fortlaufend 
zählen, fällt alle Neberfchrift des Titeld weg, aber im der 
Ordnung an fi fiimmen alle Manuferipte und unſre 
Ausgaben unter einander überein. Nur zwei Punkte 
treten hervor. 

Im erften Capitel, da8 von der Verſchwörung gegen 
den Herzog handelt, läßt ſich in den Schlußſätzen Ut nullus 
liber Baiuuarius alodem aut vitam sine capitale crimine 
perdat etc. ein fremdartiges Stüd erkennen, dad feinem 
Inhalte nady mit dem legten Gapitel des (fiebenten) Titels 
De nuptiis prohibendis incestis ete. (f. unten ©. 657) 
zuſammenhängt. Herold machte daraus, indem er die An— 





7) Wafferfchleben, Bußorbnungen S. 7,140. app. c Ill. cap. 2. 
8 Nettberg, Kirchengeſchichte Deutſchlands II. 191. 
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fangsworte ald Rubrik binftellte, ein eigenes Gapitel; ım 
eod. 3 bildet es einen Abſatz gegen das frühere; im cod. 
4 ift es zwiſchen die Worte illi credite und Et hoc in 
presente ®) — eingeichaltet; im cod. 12 fehlt es ganz. 
Allerdings ſcheinen ſich ſpätere Geſetze der Landtage zu 
Aſcheim 2° und Tingolvingen *? auf dasfelbe zu beziehen: 
jedod iſt es unwabrſcheinlich, daß ed in der Umgebung, 
in meldyer es jest im Geſetze ftebt, von Anfang an ges 
ftanden bat. 

Sodann haben zwiſchen cap. VIH und VIIII eingefchaltet 
codd. 1. 18—25. 27-30, Sichard, Tilius, Herold, Linden— 
brog und Baluze den Tert zu der ſchon im Negifter er— 
mwähnten Rubrit De duee si prolervus elc., juerit, mie 
aus den codd. 1. 22 erſichtlich, als Anbang an cap. 
VIII, fpäter als Gapitel VIII »? gezäblt und rubrieit. 

Es ift Schon von Verb als Vermutbung audgefpro= 
chen 3, daß an diefem Gapitel fich ein Unterſchied der 
Redactionen des Geſetzbuches charakteriftifch erkennen und 
ein Zränfifcher von einem Bairifchen Terte fi abjondern 
laffe. Speciell für diefes Capitel ift diefe Vermuthung 
wohl richtig: aber ich glaube, daß das Capitel nicht ein 
urfprünglicdyer Beitandtheil des Titels, fondern unter dem 
Eindrud irgend eines reigniffes in der erſten Karolin= 
gerzeit als Geſetz entitanden +, und vielleidht bei der Re— 


9) Die Phrafe Et hoc in praesente populo fiat, ne per in- 
vidiam aliquis pereat findet fid mit Ausnahme der codd. 12. 
13 im (fiebzehnten) Zitel De testibus cap. 2 wieber. 

10) De reliquo promiscuo ut in lege baiuuariorum consi- 
stere debeant, ut de eorum hereditate exceptis capitalis crimi- 
minibus non alienentur. 

11) De eo ut nullus hereditate sua privelur, nisi per tres 
causas, quas in pacto scribentur et propter homicidium, hoc 
est ut quisquis hominem principis sibi dilectum oceiderit u. f. w, 

12) Ih will dasfelbe, weil e8 bei Mederer nicht eingeordnet 
ift, VIII* nennen. 

13) Archiv V, 222. 

14) Petigny in der Revue histor. du droit Franc. et étran- 


- 
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formation Karls d. Gr. ın dad Gefeßbud aufgenommen 
worden iftz denn es fteht mit Ausnahme des cod. 1 nur 
in ſolchen Handſchriften, melde den fpäteren, abgeleiteten 
und verbefferten Tert, oder eine aus Weberarbeitung ber- 
vorgegangene Redaction enthalten, und darunter auch in 
zweien (codd. 29. 30) entſchieden Bairiſchen, welche fogar 
Geſetze aus Thaffilo’8 Decreten eingefchaltet haben. Es 
wäre daher ohne Tendenz, daß der noch dem 8. Jahrhun— 
dert angebörige cod. 6 daßfelbe unberüdfidytigt gelaffen hat. 

Außerdem jtebt der Fränkiſche Urfprung diefes ganzen 
Titels, ebenfo wie beim erjten, doch faft außer Zweifel, 
Die fehr häufige Erwähnung deö rex, qui ducem ordinat, 
die Ausdrucksweiſe illi eredite im cap. 1; quod baiu- 
uarii dicunt in cap. III, die befehlende Spradye in cap. HI. 
V (testamur ne fiat). X. XI, die Erfeßung der alteinhei= 
mifchen Buße von 12 sol. durd) die FSränfifche von 15 
sol. !5, beweifen wohl hinreichend, daß die Geſetze aus dem 
Volke ſelber nicht hervorgegangen ſind. 

Auch iſt, ähnlich wie im erſten Titel, conſtant das 
Alamanniſche Volksrecht benutztz es entſprechen cap. J. 
IIII. VI. VIIII. XII—XIIII theilweiſe wörtlich den L. 
Alam. Hloth. XXIIII. XXVI. XXVII. XXXV. XXXII. 
XXVIII. XXXVI; wie dort, ja oft noch weitſchweifiger 
als dort, iſt die Motivirung der Geſetze durch allgemeines 
Raiſonnement (cap. VI. X. XL XVI) und finden ſich 
Gitate aus der Bibel (cap. V. XV). 

Noch entfchiedener aber, ald am erjten Titel, tritt bier 
die Benubung des Meftgotbifchen Rechts hervor, obwohl 


ger 11, 343 hält es für urfprünglid, und für fupprimirt in dem 
Bairifch en Manuferipten. Es fehlt aber nicht bloß in diefen. Wenn 
das Geſetz bei Thaſſilo's Proce$ und Verurtheilung ſchon vorhans 
denn gewefen wäre, hätte man es wohl direct citirt; die Geſchichts— 
quellen aber (Monum. SS. I, 172. 173) beweifen, daß man ſich 
auf ein anderes Geſetz berief. 

15) Roth, Entftehung der I.. Baiuv. S. 57. 


Archiv sc. XI. Band. 42 
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wir aud der jebt vorliegenden Nedaction deöjelben Die 
Vebereinftimmung nicht bis auf die Worte mehr nachwei— 
fen fönnen. 

Die Prügelftrafe des cap. III ift aus L. 3 Wisi- 
goth. VII, 1. oder L. 2. Wisig. IX, 2 entnommen; die 
cap. V. VI. XV. XVI erinnern an L. 4. Wisigoth. IX, 
2. L. 9. 1. Wisigoth. VIII, 1. L. 25. Wisigoth. H, 1. 
L. 7. Wisigotb. I, 15 und die cap. XVII. XVIII. find 
offenbar au& L. 20. Wisigoth. II, 1 entlehnt, ohne. Zmei- 
fel wörtlich, wie die Beifpiele aus den fpätern Titeln be- 
weiſen; fo daß ebenfalls die Worte contra legum no- 
strarum statuta ım cap. XVII, weldye aud) anderwärts 
(XV, v) aus den Weftgotbifchen Fragmenten (Antiqua 
Reccaredi ed. Blume cap. 250) bherübergenommen wurden, 
von daher abgejchrieben zu fein ſcheinen. Und wenn in 
cap. MI die Verweiſung sicut in lege habet, nidyt bloß 
aus dem Alamannifchen Recht abgefchrieben ift, jo kann 
diefer Titel, der, nach dem Eindrud zu urtbeilen, von den 
felben Berfaflern herrührt, wie der erfte, nur ſpäter ent- 
ftanden fein, als der vierte Titel, auf mweldyen jene Worte 
fidy beziehen. 

In diefer Beziehung muß aber nody fpeciell hervor— 
gehoben werden, daß der Sat des cap. 1, den der Schuld- 
knechtſchaft unterworfenen nad Abdienung der Schuld 
freizugeben, foviel ih fand, zuerſt in einer nad dem 
Sabre 615 gehaltenen Fränkiſchen Synode (Mansi X, 548 
c. 14) vorfommt, und daß auf merkwürdige Weiſe über: 
einftimmend die vierte Toletaner Synode a. 633 in fine 
(Mansi X, 640) gerade das für »causae capilum aul 
rerum« ausgefprodyen bat, was ſich ald Zufaß im cap. 
I neben dem Mlamannenredyt (Ut nullus liber baiuuarius 
etc. ©. 643) vorfindet. Allerdings fteht Aebnliches auch 
L. 5 Wisigoth. VII, 1, aber generalifirt, fo daß die Quelle 
wohl nicht allein dieſes Geſetzbuch, fondern audı das Con— 
cil, vielleicht dieß allein geweſen ift. 
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Sa felbjt die Beftimmungen in cap. VH—VIIN, zu= 
jammt der Stelle über den dux protervus, verrathen eine 
Beziehung auf 

Concil, Tolet. V, a. 636 c. 4. 6. 

Goncil. Tolet. VI. a. 638 ec. 14. 16—18. 

(Mansi X, 655. 667—670), welche mir entfdjiedene Fin— 
gerzeige für die Entitehung dieſes Titeld zu geben fcheint. 


In den codd. 185—22. 24. 25 bei Tilius, Linden 
brog und Baluze iſt nody ein Theil diefed zweiten Titels 
aus der Aufnahme der ſchon im Negifter erwähnten, fonft 
jelbftändigen zwei Capitel entftanden, melde im Terte der 
codd. 3. 6—9. 11. 12. 14. 15. 22. 23, bei Sichard und 
Herold unter einem neuen, dritten Titel 

De genealogiis el eorum composilione 
begriffen werden. Die Manuferipte, welche nad fortlaus 
fender Nummer zählen, codd. 27— 30, enthalten audy nur 
Einen Sak ohne Ueberſchrift, und ebenſo ift im Regiſter 
ded cod. 13 diefem Titel nur Eine aus deffen erftem Ca— 
pitel entnommene Rubrik beftimmt, und im Zerte, obwohl 
zwei Gapitel auseinandergehalten, doch das zweite nicht 
gezählt. In den codd. 1. 2 find zwar beide Eapitel ru— 
brieirt, aber es fehlt die gemeinfame Titelrubrik. 

Daraus, daß im Terte diefes (dritten) Titel bald 
nad) dem Anfang, mit den Worten illis enim duplum 
cod. 24 ganz abbridyt, wird man weiter fein Indieium 
ableiten dürfen; aber eine eigenthümliche Lüde von den 
Morten usque ad ducem in quadraplum bi8 hinem in 
die Mitte des nächſten Titels, welche fih in den Hand— 
ſchriften codd. 27. 28 findet, Fünnte zu Erwägungen 
anfordern, da im vollitändigen Texte bier die Bußſätze 
für die Tödtung des Herzogs ftehen, die den Beſtimmun— 
gen des zweiten Titels augenſcheinlich widerfpredyen: es 
läge nämlich nahe, darin den Grund zu vermuthen, daß 
man die einſchlägige Stelle dieſes Titels für antiquirt 

42° 
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anſah und caffirte. Aber doch iſt dieſer Schluß aus deu 
erwähnten Handſchriften ſelber bedenklich; ſie laſſen zu viel 
aus, ſie verbinden jenen Schluß, ohne daß ein Abſatz nur 
in der Zeile bemerkt würde, mit der ganz unpaſſenden 
Fortſetzung cum VI sol. conponat ele. in IV, xır, und 
wahrſcheinlich bat daher der Redactor oder Schreiber des 
in den codd. 27. 28 dargeftellten Geſetzbuchs ein oder 
zwei Blätter feined Originals überfprungen. 

Dem fer num aber, wie ihm wolle, der innere Gegen— 
fa zmwifchen dem rein privatredytlichen Princip de8 Sühn— 
geldes in diefen gefeklichen Beſtimmungen zu dem rem 
pofitifchen der Strafe in I, 1. 1, 46 und im Aeußeren die 
unabmweisbare Borausfeßung mehrerer duces in dieſem 
zweiten und Ähnlich auch im erjten Titel ı? gegenüber dem 
Einen von jeber beitebenden, wie der dritte Titel befun- 


16) Petigny in der Revue hist. de droit Francais et eiran- 
ger II, 341. 342 bält Lebensftrafe und Wergeld für vereinbar; 
aber dem wibderfpricht das Deutfche Recht im Princip. Grimm RU. 
647. 680. Hälfchner Preuß. Strafreht S. 16; cf. L. 3 Wisig. 
VI, 4; cap. a. 779 c. 22. Legg. I, 39. Gaupp in der Allgem. 
Hal. Liter, Zeit. 1849, 909 f. löft den Widerfprud dadurch, das 
er annimmt, II, 1 handle vom Berbrechen ber Untertbanen, IH. 
dagegen von dem bed ebenbürtigen Standesgenofien (fein Bor: 
ſchlag si duci aliquid acciderit a coaequalibus suis wird von 
feiner Handfchrift beftätigt): aber der dritte Titel redet eben fo 
allgemein, wie das Gapitel des zweiten; der Sag, auf welden fi 
Gaupp bezieht, handelt nit von der Tödtung, worauf Wergeld, 
fondern von der Körperverlegung, worauf Buße (haec alia com- 
positio) ftebt, und felbft bier heißt es am Schluſſe usque in no- 
vissima quaeslione quae solet inter homines conlingere. 

17) li. Si quis contra ducem suum, quem rex ordinaverit 
in provincia illa — II, u. Si quis ducem suum occiderit — 
I, ım. Si quis seditionem suscitaverit contra ducem suum — 
benignum imputet regem vel ducem suum — II, u. Si quis ia 
exercitu, quem rex ordinaverit vel dux de provincia illa — 


II, v. tunc dicat (comis) duci suo — 1, vi. Si quis hominem 
= iussionem regis vel ducis sus — [H, vın®, in dem Gapitel 
e duce si protervus etc.: Si quis dux de provincia illa quem 


rex ordinaverat —] II, xui. (xım.) Si quis iussionem ducis sw 
contempserit — f. oben ©. 641. 
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det ’5, jtellt die zeitliche Werfchiedenbeit der Gefebgebungen 
außer allen Zweifel, und damit gewinnt nun die Anlage 
ded Negifters im cod. 11 ihre entfchiedene Bedeutung. 
Es ift audy bier zwar, wie im zweiten Titel, offenbar 
ein fremder Gefeßgeber, und entfchieden der Fränkiſche 
König, meldyer fagen Fonnte: illis enim duplum hono- 
rem concedamus. summi principes sunt inter vos. sic 
reges anlecessores nosiri concesserunt eis, ipsum con- 
stituebant ducem. secundum hoc edictum {cf. I, x); 
aber daß ein Meromingifger König immerhin fo von feinen 
Vorfahren ſprechen konnte, und daß diefes pactum oder 
privilegium Baiuuariorum nidyt erft aus der Karolin 
gerzeit berrühren muß *°, leidet wohl feinen Zweifel 2°, 
Sedod man kommt mun mit diefem Gefeße im eine 
ziemlich frühe Periode. Wenn nämlich, wie Roth ſcharf— 
finnig bemerkt 2°, fon im Alamannenredyt durch Hlothar 
das alte Wergeld für den Herzog (cap. Hloth. XI, 2) 
verdrängt und die Todesftrafe an deifen Stelle geſetzt 
worden ift (cap. Hloth. XXI: fo läßt ſich wohl nicht 
anderd annehmen, als daß diefer dritte Titel ded Baiern— 
gefeßes, der von einem Branfenfünige ganz gewiß ausge— 
gangen ift, vor Hlothars I. Zeit falle, troß dem Umftande, 
daß und die Gefhichtöquellen eine foldye Abhängigkeit der 
Baiern von den Meromingern nicht direct beftätigen. 


Der nächſte (vierte oder dritte) Titel 
De liberis quomodo conponunlur 


— — — —— —— —— 


18) Es heißt: Dux vero qui preest in populo, ille semper 
de genere Agilolvingarum fuit et debet esse — ipsum constli- 
tuebant ad regendum populum illum — Dux und Parentes oder 
Goaequales eius allein, nicht etwa andere duces unter ıhm, 
werden unterfchieben. 

19) Zöpfl, Rechtsgeſchichte Ir, 35. 

20) Roth, Entftehbung ©. 57. 

21) Roth, Entſtehung ©. 58. 


650 Das Bairifche Bolksrecht. 


giebt ſchon in feiner äußeren Geftalt allerlei Anhaltspunkte 
für die Kritik. 

Zwar, wie Lindenbrog und Baluze dazu famen, die 
eriten 16 Gapitel als ein einziged zu behandeln, iſt micht 
weiter erſichtlich; die Rubriken im cod. 1, an den fich 
Baluze namentlidy gehalten bat, und die Abtbeilung in 
allen anderen Handfchriften find gegen diefe Anordnung. 
Aud wird die feltfame Zählung Herold’s: I-XXHUN. 
XXXIX. XXX — XXXIII. XXX —XXXU. als bloßer 
Drudfehler durch die entfpredyende Stelle im Negifter 
nachgewieſen. Aber das ift zu ——— daß wir bei die— 
ſem Titel in etlichen Handſchriften Feine Abtheilung gegen 
dad Vorhergehende, und unter demſelben verſchiedene Ca— 
pitel vorfinden, die ihrem Inhalt nach theils hierher nicht 
paſſen, theils in nächſter Beziehung zum Alamanniſchen 
Volksrecht ſtehen. 

Die Ueberſchrift des Titels fehlt in codd. 12. 14. 
17, und cod. 14 verbindet in ununterbrochener Folge dieſen 
Titel mit dem vorhergehenden. 

Sodann finden ſich an derſelben Stelle, wie im Re— 
giſter (S. 626) die Rubriken, fo bier im Terte die Capitel 

Si quis liberi porcos ele. 

Si vero servus liberum furaverit et vendiderit etc. 

Griteres ſteht in den codd. 6. 7 erft am Ende des 
ganzen Geſetzbuchs als ein felbftändiger Titel; in 
den codd. 8. 9. 14 aber zweimal, bier nad) cap. XXV, 
und am Ende ded Geſetzbuchs wieder, wie in codd. 6. 7. 

Letzteres, am Schluſſe des Titeld angebracht, feblt an 
diefer Stelle in den codd. 6—10 und kommt erft unten 
im Titel De furtis (IX, v) vor. 

Das Berhältnis zum Alamannenrecht endlich ftelft 
id) fo dar, daß 

1) einige Gapitel, cap. ICIII mit Lex Hloth. LVIIII, 
1.2. LXVII; Theile von cap. V. XIIII mit L. Hloth.LX 1, 
4. LX, 3 und cap. XXVO—XXVIN mit L. Hloth. 
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LXIIII, 3. LXVIIII, 1. 2. LXVIII, 2. XLVIIII, 3 über- 
einfommen, ohne daß es bei der fragmentarifchen Eigen 
ſchaft des Pactus möglidy ift zu erkennen, vb fie aud) in 
diefem vorgefummen waren; 

2) daß etlihe Beltimmungen in cap. V. VI. VIHL— 
Xi, XII ſowohl mit Pact. 4, 3. 1. 1, 11. 2. 26. 15. 
16. 5. 6. 4, als mit L. Hloth. LVIIN, 4. 6. LXIII, 2. 
LX, 7. LXV, 1—3. LXI, 6. LXU, 4. LX, 1. 2; 

3) dagegen einige andere in cap. XI. XIIII. XVIII 
wörtlich oder dody im Prineip mit Pact. U, 17. 23. 20. 
21. 3. III, 28, aber nidyt mit den im Inhalt verwandten 
L. Hloth. LXII, 7. 14. 10. 13. LX, 1. 3. LXVIN, 1 
übereinftimmen; 

4) daß zwei Stellen in cap. VUN, X. nur dem 
Pact. U, 25. 1 entfpredyen, da fie im Alamannifchen Kö— 
nigsgeſetze fehlen; | 

5) daß endlich eine Anzahl anderer in cap. IIII.2 XI. 
XV. XVI zwar in der Gafuiftit an L. Hloth. LXII, 2. 
LVIIN, 3. LXI, 3. LXII, 15. LX, 5. 12. 4. 11. 13. 14 
erinnern, aber in der Behandlung der Sadye mehr oder 
minder erheblidy abweichen. 

Außerdem findet man, mie im Alamanniſchen Recht 
Hlotharifcher Gefeßgebung gewöhnlich die Deutſchen Aus— 
drüde mit dem Beifab quod vocant oder dicunt, in cap. 
I—IV,. VL VIII. XIIII. XVI. XV. XVIIII. XXI. 


22?) In diefem cap. IIII. Si in eum vena efc., welches ben 
L. Hloth. LXII, 2. LVO, 3. LXI, 3 (Pact. 11, 13) entfpricht, 
baben die meiſten Handſchriften des Baiernrechts die doppelte 
Buße (6 solidi) des Alamannenrechts. Zwei alte codd. 3. 12 aber 
weichen davon ab und fegen dieſe Ießtere (3 solidi), ſtimmen 
alfo mit dem Alamannifchen Geſetze. Nach der Vergleihung mit 
der entfprecbenden Stelle des fünften und fechsten Titels (V, mm. 
VI, m.) iſt diefe Lesart auch wohl die alte richtige; denn bie 
Buße des Freigelaffenen iſt gewöhnlich die Hälfte und bie des 
Leibeignen das Drittel von der des Kreien, und deren übereinflim: 
menden Anfägen mit 13/, sol. und I sol, entſpricht nur fiir das 
gegenwärtige cap. IIII eine Buße von 3 solidi. 
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XXI. XXVI. XXVI, und einmal in einer dem Bai— 
ernrecht eigentbümlichen Stelle (cap. XVII) mit dem Bei— 
fa quod paiuuarii dieunt; Formeln, melde im Pactus 
Alamannorum ganz feblen. 

Es iſt daher der Zufammenbang, in welchem alle 
diefe Gapitel cap. I—VI. VIIIIFXVI. XVIII. XXVO— 
XXVII mit dem Alamannenrechte ftehen, mit entjchie= 
dener Gewißheit nicht Feitzuftellen; aber die Anzeigen dafür, 
daß die Quelle der Bairifchen Legislation entweder der 
Pactus Alamannorum ſelbſt, oder ein diefem analog ge— 
formtes älteres Bairifches Original geweſen ift ®, find 
dringend genug, daß man jedenfalld behaupten darf, Die 
Lex Alamannorum Hlotharii fei bei der Redaction des 
gegenwärtigen Titels nicht die Richtſchnur geweſen; obgleich 
hinwiederum der Augenfchein aus der beiderfeitigen For— 
mulirung auf eine gleiche Entſtehungszeit der Gefege fchlie- 
Ben läßt. 

Dann kann aber diefe Bairiſche Legislation nicht 
jpäter als Hlothars Alamanniſche Redaction fallen. Daß 
fie von einem Fränkiſchen Könige herrührt, ift nach den 
dormeln quod vocant u. f. w. und nad) dem Ausdrud 
in cap. XI: sic debes iudicare et sic conponere mins 
deſtens fehr wahrſcheinlich. Aber allerdings, ob Hlothar 
jelbft der Geſetzgeber fei, ift gegenüber der viel fperielleren 
Alamannifchen Gefebesordnung und deren genaueren Ca— 
juiftif wohl zu bezweifeln, das Bairiſche Recht bat eine 
viel mehr fummarifche und abgefürzte Anlage, und ftebt 
darin der Form des Alamanniſchen Pactus näher, als dem 
fpäteren Alamanniſchen Königsgeſetzez es würde ſich alfe 
dadurch die Vermuthung Roths » beſtätigen, daß dieſer 
vierte Titel mit dem dritten zu gleicher Zeit entſtanden iſt, 


23) Nur Eine Stelle, den Zuſatz im cap. XXVIIII. Si quis 
liberum hominem oceiderit efc., wüßte ich dafiir anzuführen, daß 
ein Alamanniſches Original vorgelegen bat. 

24) Roth, Entftebung ©. 73. 
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und idy müßte meine in den Noten zur Lex Alamannorum 
auögefprochene Anficht, daß das Bairifcdye Gefeß aus dem 
Hlothariſchen Alamannifchen abgeleitet fei, zurüdnehmen. 

Mit diefem GComplere, weldyen der cod. 12 noch durch 
einige Zufäße binter eap. XV. XVI. XXVI vermehrt, die 
mit Ausnahme Eines Satzes den L. Alam, Hloth. LX, 
19. 20. LXIII, 5. LXIIII, 4. 1. LXV, 1 entfprechen, 
haben nun das erwähnte Gapitel De poreis und die nad) 
XXVIIII folgenden zwei oder drei Gapitel durchaus feinen 
unmittelbaren und inneren Zufammenbang. Die beiden 
zufammengebörigen, im cod. 1 aud und bei Sidyard, 
Lindenbrog und Baluze vereinigten Gapitel 

XXX. De peregrinis Iranseuntes viam elc. 

XXXI Si autem eum oceiderit etc, 
welche wir bei Benedictus Levita I, 364 in fehr merkwür— 
diger Meife überarbeitet antreffen, enthalten, äbnlidy den 
legten Gapiteln des erjten Ziteld, in ungewöhnlicher Weife 
die Ueberfchrift im Texte; bei Sichard bilden fie einen 
eigenen Titel De peregrinis, und im Regiſter des cod. 
13, wo der gegenwärtige Titel auf drei Nubrifen 

Xi, De liberis quomodo componanlur. 

XIII. De peregrinis (ranseunlis viam. 

XIIII. De servis qui liberum vendiderit vel fura- 

verit. 
vertheilt ift, wird diefen beiden Gapiteln mit der erwähn- 
ten, audy in den Text aufgenommenen Weberfchrift eben- 
falld die Stelle eines felbftändigen Titels eingeräumt. 
Auch ihre Formulirung, dad allgemeine Raifonnement, das 
Pibelcitat, der Ausdrud fiscus und solidi auro adpre- 
eiati (cf. J, sm. vı. vır. va) ftimmt zu der Ausdrucks— 
meife der offenbar fpäterer Zeit angebörigen zwei erften 
Titel 3, Erwägen wir nun, daß die erften 28, oder, ums 


25) Auch Petigny in der Revue hist. du droit Franc. et 
etranger 11, 337 bemerft dus, 
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gerechnet das Capitel De poreis, die erften 29 Capitel 
ein Ganzes bilden in derfelben Ordnung, wie die einfchläs 
gigen Stellen ded Mlamannenredyts, daß nur fie der Ti— 
telüberfchrift entfprechen, und daß audy das nad cap. 
XXXI folgende Stück Si vero servus liberum furaverit 
etc. für einen Zufaß erklärt werden muß; — dennder Schluß— 
fab superiori sententie subiaceat ipse ift bier ganz uns 
verftändlih und paßt nur zu einer Stelle, welche hinter 
IX, ıv ftebt —: fo haben wir Grund, jene Gapitel einer 
anderen Legislation, vielleidyt einem fpäteren Zandfrieden 
zuzufchreiben, von dem aus fie noch vor der Endredaction 
des Geſetzbuchs in diefen Titel übergingen. 


An diefen Titel unmittelbar, fo daß der urfprüngliche 
Zufammenbang wohl unzweifelhaft ift, ſchließen fich die 
beiden nächſten (der fünfte und ſechſte oder vierte und 
fünfte) Titel: 

De liberis qui per manum dimissi sunt liberi quod 

frilaz vocant, 

De servis quomodo conponuntur. 

Zum erften fehlt im cod. 12, zum zweiten in den codd. 
12. 29. die Ueberſchrift; fie haben, abgefehen von unter: 
geordneten Barietäten in den Handfchriften, jener neun, 
diefer zwölf Capitel, von deren zebntem an nun cod. 13 
den Gapiteln die Zahlen hinzuzufügen anfängt. Linden— 
brogs und Baluzes Abweichung von jener Zählung wird 
auch hier von den befannten Handfchriften nicht beftätigt. 
Auf das Fehlen des erften diefer genannten Titel bei 
Sichard kann ich nichts geben. 

Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, daß in dieſen 
beiden Titeln Fein conſtantes Prineip im Verhältnis der 
Bußen, erſtlich zwiſchen den Breigelaffenen und Zeibeigenen, 
fodann aber auch zwiſchen diefen und den Freien, oder 
gegenüber dem vierten Titel, daß vielmehr mebrfältige 
princeipielle Differenz nadıgewiefen werden fannz denn dab 
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die gedachten drei Titel in der cafuiftifchen Anlage zuſam— 
menftimmen, ſoweit es den Standesunterfchieden nadı 
möglidy war, iſt erklärlich. 

Nach der Mehrzahl der Stellen zu urtheilen 

IV, 1—ı1n?2®, vo, VII XI, XI. XV, Xxvii. XXVIt. 

.V, 1—ım 2°, v, vin vmi. 

VI, 1—ıı, v. vo. vuu. xi. 
fteben die Bußen der drei Stände im Berhältniffe von 
1:72: 3/35 allein davon weicht zuerft die MWergeldbuße in 

IV, xxvım. V, vıur. VI, xu. 
erheblich ab, fie ift wie 1: 2/,:°/% 235 ſodann herrſcht gar 
feine Segel in den meiften übrigen Verhältniſſen zwifchen 

IV, xın —xve. und 

VI, vıu—xı; 
etliche Male ſtehen Freie zu den Leibeigenen wie 1: %/,, 
jfonft noch niedriger ohne feite Proportion. Außerdem 
kann man e8 zwar erflären, aber es bleibt doch eigenthüm— 
lich, daß in den eben erwähnten Stellen des fehhöten Ti— 
tel8 allein die Leibeigenen den Freien gegenüber in Bes 
tracht gezogen, und in einem großen Theil der Caſuiſtik 
die Freigelaffenen ganz übergangen, fogar nad) 

I, xi. V, vo. VII, vn. 
den Leibeigenen untergeordnet worden find. 

Doc halte ich nidyt dafür, daß die erwähnten Diffes 
venzen eine fihere Grundlage zu Scylüffen auf eine allen= 
fallfige zeitliche Verſchiedenheit der Legislation abgeben. 














26) Ueber das cap. IIII dieſes Titels f. oben S. 651 Note 


27) Ueber das cap. II vergl. unten Titel IX. 

28) Erwägungswerth ift bier, daß unter VIII, 1. in einem 
Zuſatz der abgeleiteten oder fpäteren Texte das Wergeld der Frauen 
auf 160 sol. beftimmt wird, während man dort nach IV, xxvui: 
320 sol. erwarten follte. Das würde auf ein Wergeld der Freien 
von 80 sol. ſchließen laffen, und dann ftehen die Proportionen im 
Wergeld im Berhältnis von 1:4/,:1/4. 
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Wie im Negifter, fo ift nun aucd im Xerte mit dem 
Schluſſe diefer Titel ein Abſchnitt im Geſetzbuche kenntlich 
gezeichnet, und im Regiſter des cod. 13 beginnt unmittel- 
bar bier, im Xerte der codd. 12. 13 bald hernach eine 
von der gemwöhnlidyen ZTitelfolge ganz und gar abweichende 
Anordnung. 

Was jeht in den meiften Terten und im gewöhnlichen 
Regiſter zunächſt folgt, fteht im Negifter cod. 13 unter 
felbftändigen Titeln 

XXX. De nuptiis inlicitis. 

XXXI. De operibus in die dominico, 

XXXVII. Ut nullum liberum liceat inservire sine 

mortali crimine, 
an ganz andern und entfernten Orten; und biermit über: 
einſtimmend ift im cod. 12 die Stellung des lebten ge- 
nannten Gapitele. 

Es fragt fid) ſchon hiernach, ob mir ed mit einem 
urfprünglid) felbftändigen Titel zu thun haben, zumal aud) 
die codd. 1. 2. 12. 17. bier Feine eigene Rubrik gefebt 
haben, und Sichard nur einen einzigen Titel Ne die domi- 
nico opera servilia fiant mit dem entfpredyenden Terte enthält. 

In den codd. 6—9 findet fi} wie in der L. Alam. 
Hloth. XXXIX und L. Wisigoth. IH, 2 die Ueberſchrift 
(al8 fiebenter) Titel 

De nuptiis prohibendis inlicitis, 

und zu diefer paffen wohl die drei erften, in den codd, 
14. 15. 17, bei Lindenbrog und Baluze in zwei oder Eined 
zufammengezogenen Gapitel, aber durdyaus nicht diejenigen 
beiden Sätze, welche man nod) darin findet, einmal (mit 
Ausnahme des éod. 12 f. oben) das Gapitel Ut nullum 
liberum sine morlali liceat inservire nec de hereditate 
sua expellere etc. und außerdem das in den codd. 6— 
9. 12. an diefer Stelle fehlende, Shen am Schluß des 
eriten Titels angebradıte Sapitel über die Sonntagsfeier 
f. oben ©. 637), 
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Herold bat, dem Sinne nad) richtiger, dem Regiſter 
cod. 13 ähnlich drei ſelbſtandige Abfchnitte 

VIll. De nuptüs illicitis. 

VIIII. De operationibus dominica die illicitis. 

X. De liberis ad servitutem non redigendis, 
und die offenbar fpätere Nedaction in codd. 14. 15. 16. 
18— 23.25.27 — 30, Zindenbrog, Baluze und Tilius ergänzen 
in verfchiedener Weife die Titelrubrif, fo daß fie auch die 
operationes die dominico umfaßt; aber für die Stellung 
des letzten Capitels Ut nullum liberum etc. kann nur der 
Umftand entſchieden haben, daß in den unmittelbar vor— 
hergehenden Gapiteln ſowohl auf verbotene Ehen, als auf 
die Sonntagsentheiligung die Strafe der Vermögenscon— 
fiscation und perfönlicdyer Leibeigenfhaft ausgefprodyen 
waren, denen gegenüber num aber dieſes Gapitel eine ab— 
weichende Beltimmung enthält, und, dem Zufaß Ut nullus 
liber baiuuarias alodem etc, zu I, ı (oben S. 643) 
entjprechend, diefe Strafen nur beim erimen mortale zu— 
läßt, umter fpecieller Bedrohung des dux oder iudex, der 
fie aud anderen Gründen verhängen würde. 

Nas den Inhalt der Gefepe felbjt betrifft, fo lehrt 
der Augenfchein, daß die Gapitel über Eheverbot ganz 
wörtlich, und die über Sonntagsfeier im Princip mit dem 
Alamannifcyen Volksrecht, L. Alam. Hloth. XXXVIIII. 
XXXVIII aud ihrer Stellung nad), übereinftimmen, und 
die firengen Strafen de8 Römiſchen Kaiſerrechts, L. 1 
et interpr. Cod. Theod. brev. X, 1 2° und des Pöniten= 
tialcanon 3° aufgenommen haben; wogegen in H,ı und VII, 


— — — nn 


29) S. meine Ausführungen in den Monum. Legg. II, 57. 
58 Note 76— 78. 
30) Wafferfchlebens trefilihde Sammlung der Bußorbnnungen 
S. 146. 167. 195. 483 lehrt, daß in den Ganones Gregorii cap. 
55, bei Gumeanus und Theodorus ber in der Lex Alamann. 
Hloth. aufgenommene Saß bervortritt: 
Qui operantur die dominica, eos Graeci prima vice ar- 
guunt, secunda tollunt aliquid ab eis, terlia vice partem 
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v (im) die Strafe der VBermögensconfiscation auf die 
Fälle des Hochverraths befhränft, und außerdem nur Die 
Schuldknechtſchaft auf Abdienen in vim execulionis ge— 
ſetzt iſ. Darnad) läßt fi wohl nicht bezweifeln, Da 
diefe verfchiedenen Beſtimmungen auch zu verfchiedenen 
Zeiten aetroffen worden find. Wäre etwa dad in dem 
jpäteren Aſcheimer Concil ec. 13 erwähnte Derret Thaffile’s 
De incestis coniugiis, dad auf einem Afcheimer Landtag 
gegeben worden ift, das gegenwärtige cap. I-11? 9 Man 
weiß kaum, was Thaffilo über Inceſt noch verordnet haben 
follte, wenn diefe Stelle ſchon im Gefeße geitanden bätte. 


Gleiche Beziebung zum Alamanniſchen Volksrecht 
findet ſich im nächſten (achten oder ſiebenten) Titel, 
den alle Handſchriften mit Ausnahme der codd. 16. 17. 
und die Ausgaben fait gleidylautend 

De uxoribus et earum causis quae saepe conlingunt. 
rubriciren, und das Regiſter des cod. 13 ebenfo ın Einer 
Nummer zufammengefaßt nad) der Nubrif des ſechsten 
Titels ftellt. 

In Anſehung der Weberfchrift werden wir an L. 
Alam. Hloth. XLV, in Anſehung der Caſuiſtik 

der capp. IIII. V. VII. an L. Alam. Hloth. LVIII. 

ded cap. VI. an L. Alam. Hloth. LIIII. 

des cap. XIV. an Pact. Ill, 3. 

de8 cap. XV. an L. Alam. Hloth. LIII. 

de8 cap. XVI. an L. Alam. Hloth. LI. oder LI. 
erinnert, jedod) reicht die Vergleihung beider Rechte aud 
bier nidyt aus, um das Verhältnis des einen zum andern 


tertiam de rebus corum, aut vapulant vel VII diebus 
poeniteant. 
Wenn wir dem urfundlih bezeugten Artikel des Alamanniſchen 
Bolksrechts nah urtheilen, fo muß Gregor® oder Gumeans 
Sammlung (fofern letztere noch in Hlothars Zeit fällt), als die 
Quelle ded Baierngefeges angefeben werden. Der Fränkiſche Ein: 
fluß brachte dasfelbe noch gefchärft zu den Baiern. 
31) Sp vermutbhet Roth, Entitebung ©. 71. 
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herauszuftellen. Indeſſen eine Analogie findet fich diesmal 
doch. 

Zwei Capitel capp. XVIII. XVIIII find aus L. 1. 
2. Wisigoth, VI, 3 genommen, 

bei zwei anderen: cap. XU. ift die Beziehung zu L. 
16. Wisigotb. IH, 4 und bei cap. XXIU eine Bezie— 
bung zu L. 6. Wisigoth, VI, 3 menigftens nidyt ganz zu 
leugnen. Wenn wir and) bier die Stellen des Weftgothenredjts 
nur in der Form fpäterer Redaction kennen, fo ift doch insbe— 
fondere aus der Benußung des cap. XVII foviel erficht- 
li, daß ein fremdes Recht die Quelle der Bairifchen Ge— 
feßgebung auch in diefem Titel geweſen ift. 

Dem Inbalte und der Saffung nad gehören cap. 
I— XII zu Einer Maſſe, meldye in mehrere leicht erkenn— 
bare Theile, adulterium, fornicalio, raptus, zerfällt, zwar 
in Beziehung zum Alamannenrecht gebradyt, aber nicht 
daraus hergeleitet werden kann. Buße und Wergeld der 
drei Stände ift bier ebenfo proportionirt, wie in den Ti— 
teln IV— VI; jene (cap. VIII. XI. XI) wie 1:2:3, 
dieſes (cap. 1. X. XU) wie 1:2:8 Auch fommt 
bier zweimal (cap. VI. VII, mie in den beiden erften 
Titeln, dad Wort fiscus vor. Davon unterfcheidet fid) 
num das folgende vom cap. XIIII. Si quis liber liberum 
etc. an. Die capp. XIIII. XV gehören zufammen: fie 
erinnern beide, wie aud) das unmittelbar nachfolgende cap. 
XVI, weldyes ein Nachtrag zu cap. VI. VIE zu fein 
ſcheint, an Alamannifched Redyt 32. Befunders eigenthüm— 
lich find aber die Beltimmungen über den abortus in 
eap. XVIN—XXI, und diefe Fünnen fogar faum alle 
von einem und demfelben Geſetzgeber herrühren: die beiden 
erften Stellen find aus dem Weſtgothenrecht entlehnt 33; 


32) Cap. XIII insbefonbere könnte man auf L. 1. Cod. 
Theod. brev. II, 16 zurüdfübren. 

33) Sm cap. XVII haben die Handſchriſten, welche ben 
abgeleiteten reinen Tert enthalten, cod. 18— 21. 23. 25. 27—30, und 
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daneben machen fi nun cap. XX. XXI, wiewohl offen— 
bar einheimifche Geſetze, doch als Weisthum über Älteres 
Recht (cap. XXI: »iudicaverunt antecessores noslri et 
indices«) mie Zuſätze bemerflid, welche aus einer Zeit 
herrühren, wo man von anderer Buße deö abortus als 
der bier angegebenen rein kirchlichen 3* nichts gewußt bat. 

Die Handfihriften geben in diefen Fragen faſt gar 
feinen Anbaltspunft. Anführen kann man nur, daß cap. 
V. Si autem discriminalia eiecerit in drei alten Hand— 
Schriften, codd. 1. 27. 28. als ein Anhang von cap. UN, 
im cod. 18 erft nad cap. XVII gefeßt, im cod. 2 ganz 
ausgelaffen,; und daß cap. XX. Si avorsum fecerit in 
den codd. 1. 2. 14. 19. 29. 30. vom cap. XVIIII nicht 
getrennt ift. 

Für eine fidhere Kritik ift daher feine genügende Grund: 
lage vorhanden; nur die Zufammengebörigfeit von cap. 
I—XIl, welche audy zur Ueberſchrift de causis quae saepe 
contingunt eher pajfen, als das folgende, wird man dem 
Nachfolgenden gegenüber behaupten dürfen. 

Am folgenden (neunten oder achten) Titel 

De furto 
fällt zuerit auf, daß die capp. XVIH—XX, weldye einen 
bierher gehörigen Inhalt gar nidyt haben, bier aufgenom— 
men find. Es begreift auch cod. 13 im Negifter unter 
der Rubrik 
XV. De furtis 

nur die 17 eriten Gapitel und bat für die folgenden 
befondere Nubrifen 





bie Ausgaben einen Zufag, wornad, wenn uuirngeld im Xerte 
das Wergeld bedeutet, diefed für ein neugebornes Kind auf 1/, 
bed Freienmwergelds beſtimmt geweſen ift. 

34) Den Gedanken der periodifch fih erneuernden poenilentia 
haben ſchon die älteften Pönitentialcanonen; 3. ®. Theodor. XIV, 
24. Waſſerſchleben S. 199, 
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XVII. Ut sacramenta non fiant. 

XX. De falsa suggestione; 
prineipiell übereinstimmend mit Sichard's Ausgabe, wu 
die entfpredyenden Gapitel (bloße Fragmente) unter dem 
Titel De furtis von den fpäteren durch die Titelrubrif 
Sacramenta ne cito fiant abgefondert werden. 

Eine andere Wahrnehmung it, daß eine Reihe von 
Gapiteln, und gewiß mehr als wir jeßt aus der Redaction 
des Weitgotbifchen Rechts nacmeifen können, diefem frem— 
den Geſetzbuch entnommen find: die Quelle von capp. 
VI—VI. X—XI XVIIIFXX ift mit Sicherheit in 
L. 16. 6. 8. 23 Wisigoth. VII, 2; L. 13 Wisigoth. 
VI, 4; L. 11 Wisigoth. VI, 2; L. 21 (22) Wisigoth. 
1, 1; L.5. 4 Wisigoth. VI, 1 zu erkennen; und auch 
zwiſchen cap. I. IIH. V. Si vero servus liberum furave- 
rit. VII. XI. XVI. und L. 13 Wisigoth. VIl, 2; L. 
3 oder 6 Wisigoth. VII, 3; L. 14. 8. 7 Wisigoth. VII, 
2. bei cap. II daneben auch mit L. Alam. Hloth. XLVI 
ſcheint Verwandtſchaft zu beſtehen. 

Eine fernere äußere Eigenthümlichkeit iſt, daß alle 
diejenigen Handſchriften, welche das Capitel Si vero ser- 
vus liberum furaverit et vendiderit im vierten Titel oben 
nicht hatten, codd. 6—10. es bier als cap. V einfchalten. 

Endlih muß hervorgehoben werden, daß das cap. 
x. (XI) Si quis in ortum furlive alicuius intraverit 
in den codd, 12. 13 an einer ganz entfernten Gtelle, 
nach cap. I des lebten Titels De pomeriis et eorum 
compositione, und im cod 13 mit der befonderen, ſowohl 
im Terte, wie im Regifter vorfommenden Rubrit XLVIII. 
De orto wiederholt wird. 


Der materielle Inbalt der Gapitel giebt zu erwägen: 


1) Cap. I. ftebt nicht im Einflag mit I, m, weil 
dieſes leßtere für den Kirchendiebftahl eine genauere Ca— 
fuiftif und ein milderes Princip entbältz weil die Münze 

Archiv ıc. XI. Band. 43 
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der saiga in beiden einen verfÄjiedenen Werth hat 3%, und 
weil da8 proceffualifche Syſtem in beiden ganz verfchieden, 
und in lebterem der Reinigungsbeweis durdy die höhere 
Anzabl der Eideöhelfer zu Gunften der Kirche bedeutend 
erſchwert ift. 

2) Auch enthält diefes felbe cap. HI gegenüber von 
1, xu eine Gemination. 

3) Die Beftimmungen des cap. IN kehren, jedod 
weniger jtreng und durch die L. Reccared. 290 modifi— 
cirt, in KVI, v wieder; zwar ließe ſich die Gemination 
möglicyerweife durch die Quelle, aus meldyer beide Gefeke 
gefloffen find, erklären; indeifen der Schluß des cap. IV 


35) Nach I, in: de duas saicas vel III et usque ad tre- 
mise kann, wie in L, Alam. Karol. VI, die saica höchſtens den 
vierten Theil des tremissis, alfo den zwölften Theil des solidus 
gelten, was in der Zeit des 8. Jahrhunderts und von da an bis 
ins fpäte Mittelalter denarius genannt wird. Dem widerfpridht 
VI, u: una saica id est II] denarios — duas saicas id est 
Vi denarios (nur bei Herold feblen die entfcheidenden Worte id 
est III denarios und id est VI denarios), und hiernach ift saica 
der vierte Theil des solidus, alfo dreifach böher im Werthe. Es 
wäre fehr winfchenswertb, daß wir über diefes Wort Aufklärung 
erhielten, ob es eine Münze, oder was fonft gewefen; aud bie 
Berechnung, melde das im cod. 24 ftehende Fragment (Monum. 
L.egg. III, 132° lin. 50) enthält, it unverftändlic. 

An einer dritten Stelle des Baiernrechts V, 11: VIII saicas 
ei semi fcheint fogar nach dem Proportionen ber Bußen zwiſchen 
Zitel IV, V und VI (f. oben ©. 655) eine dritte Art saica vor 
zufommen, wenn man nicht ftatt VIIIs geradezu VIIII leſen wid, 
fo daß dann nad) den Proportionen der Legislation 9 saigae bie 
Hälfte von 11/, solidi, saiga alfo wie 1, nı. der zwölfte Theil 
des solidus wäre. Es may aber an biefer letzten Stelle gerade 
die in allen Handſchriften beitärigte obige Lesart Bedeutung 
haben; bern gemäß den Progreffionen, in welden die Bußen des 
Tit. IV und V vorfchreiten, müffen 17 saigae = 3 eolidi fein; 
dann gilt die saiga beiläufig ?/, des solidus und damit würde bie 
angeführte Note des cod. 24 flimmen, welche fagt, daf die saiga 
aus 5 denarii und der solidus aus 30 denarii beftebe. 

Andere Stellen: XI, nu; XVIIII, vum, x find, wie Paect. 
Alam. III, 7. 8, zwar nicht entſcheidend, feßen aber wahrscheinlich 
die Identität von saiga und denarius voraus. 
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fieht ih, dem Styl und Sapbau nad) zu urtbeilen, wie 
ein fpäterer Zufaß an. 

4) Cap. VIII, indem es der Todesſtrafe gedenft, 
ſteht mit den capp. I. U. VII und mit allen Gapiteln der 
zwei erften Titel, die fie auszuschließen fcheinen, im Wis 
derfprud) 3%, und infofern es den Gapitalfall ſchon bei 10 
solidi Werth ftatuirt, weicht es wohl audı im Princip 
von cap. IH ab, weldyes eine maior pecunia erſt von 
12 solidi an redynet. 

5) Cap. V fann feiner Endbeitimmung superiora 
sententia subiaceat nad), verglidyen mit L. 5 Wisigoth. 
VII, 3: dominus compositionem que est de ingenuis 
constiluta, conpellatur inplere nur binter cap. IIH, 
midyt im vierten Titel verftanden werden. 

6) Cap. XIH, aus L. Sal. XXVI, 7. ift vielleicht 
ein fpäterer Zufaß, der bier eingefchaltet wurde *. 

Eine Bereinigung aller einzelnen. Beſtandtheile in 
diefem Titel hat, zeuge des cod. 6, obgleich in demfelben 
ein Blatt mit dem Inhalt von cap. II med. bi8 cap. 
III fin. fehlt, Shen im adten Iabrbundert beftanden, 
und fo bat denfelben auch in den capp. VI. VIL X. XI. 
XV. XVI in. XVII—XX: Benedict. Lev. I, 343. 342. 
344—350. 352 benußt. 

Die 23 Capitel des nächſten zehnten oder neunten) 
Ziteld, an deren Spitze die Rubrif 


— — — — — — 


36) Ob etwa auch cap. III tie Todesſtrafe vorausſetzt, indem 
e8 beim Diebftahl einer maior pecunia den NReinigungseid bes 
Beklagten de leoda sua (woraus die Neueren erft de lite sua 
machen) fordert, wage ich nicht zu entfcheiden; es überfteigt nämlich 
im casus in terminis die Gompofitionsfumme (3><9><12) allerdings 
das Wehrgeld (leoda), während fie im cap. HH nicht fo hoch gebt. 
Gewiß aber ift cap. III die Fortſetzung dieſes cap. I. 

37) Vielleicht ift aber nur die Schlußbrmerfung: ita et de 
pomeriis lex servanda est, welche auch in alten Handſchriften 
fehlt (codd. 1. 2. 3. 11. 13. 29), Urſache der Wiederholung im 
legten Titel, welcher De pomeriis überfchrieben ift. 

43° 
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De incendio domorum el eorum compositione 
fteht, ergeben fid) nidyt nur nad) ihrem Inhalte, fondern 
aud nad) ihrer VBertbeilung in den codd. 12. 13 als 
ein Aggregat verſchiedener, das Bauweſen betreffender 
Verordnungen. 

Im Regiſter des cod. 13 entſprechen die Rubriken 

XXXVIII. De incendia domorum et minimis aedi— 
ficiis den capp. IAIIII, 

XXVIIII. De via publica et de semilis vicinalis 
den capp. XVIIII-XXI, 

XXI. De fontis inmunditiae den capp. XXU. XXIII. 

Nur die Tehte fehließt fidy hier an das Ende des vor— 
hergebenden Titeld an, die beiden übrigen ftehen an ver— 
ſchiedenen und entfernten Stellen, die zweite am Ende des 
fiebzebnten, die erfte vor dem vierzehnten XZite. Den 
capp. V—XVIII entipricht Feine Nubrif, oder fie werden 
vielmehr, was fie nad) cap. V wirklich find, als Anbang 
zur erften Nubrif betrachtet. 

In Mebereinftimmung hiermit fteben audy im cod. 
12 die capp. I-XVIII, und dann XVIIH—XXI an den= 
jelben Stellen, welche ihnen das Negifter deö cod. 13 
anweiſt; die capp. XXH. XXI fehlen ganz. 

Daß die vier erften Gapitel ein Ganzes bilden, wel— 
chem mit einem Prolog (cap. V) noch neun Gapitel (capp. 
VI-XHT angehängt find, Ichrt der Augenfchein, und 
die Nubrif, welche im Negifter der codd. 27. 28 zu cap. 
V mit den Worten: De incendio finit. Incipit de dissi- 
palione, die materielle Verſchiedenheit de8 Inhalts au— 
deutet. 

Mit diefen vierzehn erften Gapiteln des Titels, welche 
fo zu fagen vom praedium urbanum bandeln, fteben nun 
die nadyfolgenden neun über praedia rustica in natürlidyer 
Verbindung; die Trennung in den codd. 12. 13 und 
die Auslaffung im cod. 12 würde an fich feinen Anlaß 
geben auf Zufäße zu fchließen, und innere Sründe für 
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eine Verſchiedenheit der Legislationen fonnten nicht auf- 
gefunden werden. 

Die Aehnlichkeit der Caſuiſtik in den vier erften Ca— 
piteln mit L. Alam. Lib. I. cap. LXXXIII, und die 
Verwandtichaft zwiſchen cap. XVII und L. 24. 25 
Wisigoth. VIN, 4 läßt vielleidyt auf die Entſtehungszeit 
diefer Rechtsſätze ſchließen; jedesfalls find fie älter ala der 
erfte Titel, der in cap. VI auf X, 1. ıv ſich bezieht (f. 
oben ©. 641). 








Der nächſte (eilfte oder zehnte) Titel 
De violencia 
fteht mit dem vorbergebenden noch in innerem Zuſammen— 
bang; die codd. 27.28 zählen auch im Regiſter die capp. 
VI—XXXHI des vorigen, und alle Capitel diefes Titels 
unter Einer Rubrif: 

De composicione maleriorum el de sepibus alque 

viis, necnon et si aliquis in alienam domum per 

vim intraverit, 

Indeſſen wird er im Regiſter des cod. 13 

XXV, De violento, 
und im Texte des cod. 12 als ſelbſtändig dadurd) charak— 
terifirt, daß ihn die Rubriken des fechözehnten und drei= 
zehnten Ziteld vom Ende ded vorigen zehnten trennen; 
und die. Aehnlichkeit der Caſuiſtik mit L. Alam, Addit, 
C. legt die Vermuthung nahe, daß er gleichzeitig mit den 
vier eriten Gapiteln des vorigen Titels entjtanden und 
wie jene befonderd rubricirt worden fei. 

Es find im Ganzen vier Gapitel, welche unter diefer 
Ueberfchrift zufammengebören, im Terte, wie im Regifter; 
aber in den codd. 6—10. 29. 30 finden fi noch drei 
Gapitel (V—VIN im Tert, und in den codd. 14. 29. 30 
aud) deren Nubriten im Negifter, und die codd. 6—9 
verratben die Herkunft derfelben, indem fie am Schluſſe 
eine jeden Hoc est deerelum anfügen. Es find das 
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drei Capitel (XI—KHD aus der unter Thaſſilo zu Neu— 
chinga (cod. 7. 11) oder Tingolvinga (cod. 8. 9) wahr: 
ſcheinlich a. 771 gehaltenen Synode, gewiß die fpäteften 
Zuſätze zum Volksrechte, und ſetzen demnad voraus, daß 
damald die Redaction desfelben nad den Titeln bereits 
beitanden bat. 

An diefen Titel ſchließt fi eine Reibe von Stellen 
an, meldye wahrscheinlich mit der Rubrik des zwölften 
oder eilften) Titels 

. De terminis ruplis 
felbft, aus dem Weſtgothiſchen Geſetzbuch genommen find; 
denn capp. I—VII find der größte Theil des Titels L. 
Wisigoth. X, 2, deifen Schluß in der urſprünglichen 
Form uns in Reccared. cap. 276 aufbewahrt ift. Das 
Regiſter im cod. 13 behandelt fie darnach auch felbftändig 
und trennt davon das folgende mit der Nubrif 

De conmarchanis, 

beide unter den Nummern LIII. LIIII. am Schluß des 
Regiſters, woher es ſich vielleicht erflären läßt, daß im 
Terte deö cod. 12 diefer ganze Titel fehlt. 

Sicht man auf den Inhalt, fo find jedesfalld capp. 
XI. XU ein materiell nicht hierher gehöriger Zufak, ift 
ferner cap. VIH, das mit L. Alam. Addit. LXXXVI 
zufammenhängt und in der Ausdrudsmweife cui Deus for- 
tiorem dederit an IX, ı erinnert, feiner Caſuiſtik nach 
nicht vor cap. IIH, und find capp. VIIIL X, welche ein Ganzes 
bilden, theils wegen ihrer nur indirecten Beziehung zum 
vorhergehenden, theild weil ihnen eine ziemlich complicirte, 
juriſtiſche Anfchaunng (eine Art von operis novi nunciatio) 
zu Grunde liegt, für einen fpäteren Zufab zu halten, fo 
daß feine Stelle diefes Titels vor die Zeit gefeht werden 
könnte, in welcher das MWeftgotbenrecht für die Bairiſche 
Sefepgebung benupt worden ift. 


- — — — 
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Mehr noch ald in diefem ift es aber beim folgenden 

(dreischnten oder zwölften) Titel 

De pignoribus 
der Fall, daß nur die erften Capitel zur Ueberſchrift paffen; 
denn was von cap. V an folgt, die capp. VI—-VIH, und 
dad in den codd. 12. 13 urfprünglicy fehlende, im Texte 
des cod. 13 aber vom Gorrector nad) cap. V eingefchaltete e— 
cap. VIIII der übrigen Handſchriften behandeln dreierlei 
verſchiedene Rechtsinftitute, davon nur dem erften die Ru— 
brik entſpricht. Wir finden auch im Regiſter des cod. 
13. zwei Theile des Titels durch die Nubrifen 

XXI. De pignis. 

XXVI. De messe vel pratum. 
und die Scheidung dadurdy angedeutet, daß zwiſchen beiden 
der biernächft vorhergehende Titel XXV, De violento 
gefeßt wurde. Mit diefer Ordnung und Theilung ſtimmt 
der Text des cod. 12 ganz überein; an diefelbe erinnert 
wohl auch der Text der codd. 8. 9, wo die capp. IIII— 
VI erft am Ende des nächſten Titeld ftehen, und ganz 
beftimmt beftätigt fie der Text im cod. 13, weldyer nur 
bis cap. V die Ordnung der Bulgatbandfchriften einbält, 
von da an aber in mefentlicher Webereinftimmung mit 
feinem Regiſter und mit dem Terte des cod. 12 eine ganz 
andere Nedaction des Geſetzbuchs enthält, als in der erften 
Hälfte der Handfihrift. 

Es ift aber doch die Frage, ob cap. VIIII als ein 
Zuſatz zu betrachten feiz es ſteht nämlich dem Princip nad) 
in Widerfprudy mit I, un, welches nad) L. 1 Wisigoth. 
VU, 3 gebildet worden ift, und may immerhin Theil einer 


7 





38) Im Texte dieſes cod. 13 haben urſprünglich zwiſchen cap. 
V und VI fieben Zeilen, dem Regiſter entſprechend der Titel De 
violencia mit feinen vier Purzen Gapiteln, geftanden; diefe hat ber 
Gorrector ausradirt und auf den leer gewordenen Raum das cap. 
VIE geſchrieben. 
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älteren Geſetzgebung ſein, welcher in den codd. 12. 13 
überſehen worden iſt. 

Auch für ein hobes Alter der vorhergehenden Partie, 
insbeſondere bei capp. VI—VIH, ſpricht deren Zuſammen— 
bang mit Pact. Alam. III, 38 und bei cap. IIII die une 
bezmeifelte Webereinftimmung im Werthe der saica mit 
Pact. Alam. Il, 7. 8. 

Am Scluffe diefes Titeld, da mo die meiften Hand— 

Schriften das cap. VIII anbängen, findet fid) in den codd. 
12. 13 und im Regifter des cod. 13 unter: 
XXVI. De eo qui parentem suum occisum vindical- 
ein merfwürdiges, meines Wiſſens biöber unbefanntes 
Geſetz über die Ausübung der Blutrache; es hat die Form 
eines Weisthums und erinnert an L. Alam. Hlotb. XLV, 
lautet aber alfo: 

Si quis homo, qui parentem suum occisum vin- 

dicare voluerit, et vicinus suus vel alios parenles 

ad vindictam invitaverit, et alii sic secuntur eum, 
quos non invilavit, el non fecerint ibi quicque 
post vindictam: sic conponere iudicatum fuerit: 

illi (fies ille) qui invitavit donet unadium pro se 

et pro illis quos invitaverit; illi vero, qui sic se- 

euti sunt non invitati, conponat unusquisque cum 

XH solidis. 








Der folgende (vierzehnte oder dreizehnte) Titel 
De vitialis animalibus et eorum composicione (conponat) 
kommt im Regiſter des cod. 13 und im Xerte der codd. 
12. 13 getheilt, und beide Theile fommen an anderen 
Stellen vor. Im Regifter jener Handſchrift findet fid 
eine Nubrif 

XL. De vitialis animalibus quomodo conpon. 
zwiſchen der Nubrif des zehnten und üchtzehnten Titels, 
ine andere 

XXXII. De co qui alienum animal occiderit. 
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fteht vor der Rubrif des funfzehnten Titels und nad) der 
Nubrif von I, xum. Diefer Theilung und Stellung ent— 
fpricht der Tert im cod. 12 und im Wefentlicdyen auch im 
cod. 13, nur daß in diefem lebteren den capp. I-XVI 
dieſes Titeld nicht unmittelbar der zehnte Titel, und dem 
cap. XVII nicht I, xum vorbergeben kann, weil diefe 
Stelle und der zehnte Titel Schon oben nad der Vulgat— 
ordnung geftanden hatte. 

Man fcheint hiernach berechtigt zu fein, das cap. 
XVU als einen Zufaß fpäterer Zeit zu betrachten; eritlich 
erinnert deſſen Faſſung im Eingange an I, xu; II, xxx; 
VI, om; VIII, xum—xvi; davon die meiften als ſpäteres 
Urfprunges wenigftens indicirt waren; außerdem iſt es 
aus L. 13 sqq. Wisigoth. VII, 3 oder L. Alam. Addit. 
LXXVI genommen, das einzige nachweisbar fremde Geſetz 
diefed Titeld, und ſcheint eine Recapitulation von IX, x. 
xı zu enthalten. 

Die capp. I-XVl, und unter ihnen wieder capp. — 
vu ald Ein zufammenhängender Sab, gehören auch dem 
Style nad zu Einem Ganzen, find wohl audy zufanmen 
entftanden; und nad) dem Umftande zu fchliegen, daß Die 
saica in capp. VIII. X. XIII, fo wie im dreizebnten Titel 
mit Pact. Alam. 111,7. 8 gleich beredynet wird, find fie alt 
einbeimifches Weisthum. Der cod. 12 läßt zwar capp. X— 
XV weg und macht aus cap. VII und XVI Einen 
Sab: aber dem Text des cod. 13 gegenüber fann das 
nur ald Fehler eines Abfchreibers angefehen merden, der 
eine Seite oder Spalte überfprungen haben muß. 

Gin Gorrector des cod. 13 bat VIII, xı bieber nad) 
cap. XIII wiederholt; aber obgleich es hier beffer am 
Pape wäre, als im neunten Titel De furto, fo kann 
doch auf eine Berfchiedenheit der Redaction wohl nicht 
geſchloſſen werden, und bleibt diefe Wiederholung eine 
perfönliche Meinung des Correctors. Auch daraus iſt 
ſicherlich weiter nichts für dieſen Titel zu folgern, daß 
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die codd. 8. 9 die capp. IIIIFVI des vorigen Titels hier 
nad) cap. XVI ſetzen. 








Dagegen folgt nun in den nädjiten beiden Titeln 

(dem fünfzebnten oder vierzehbnten) 

De commendalis et commodatis 
und (dem fehözehnten oder fünfzehnten) 

De vendilionibus 

ein großes Stüd, welches aus dem Weſtgothiſchen Rechte 
meiftensd mörtlich, felbft jene beiden Titelrubrifen mit ein= 
geredynet, berübergenommen worden iſt; in XV, ı—vur; 
XVI, u—x. xvı erfennt man Reccared. 278. 280 (L. 3 
Wisigoth. V, 5). 298. 322. 256. 287. 259—294. 297. 
L. 2 Wisigoth. I, 5; obgleidy einzelne Stellen XV, ı. 
vin; XVI, mm (mo jedod; der Zufaß in den codd. 12, 
13 fehlt). var. vom. xvı felbftändige Zufäße erhalten haben, 
und andere XV], u. v. x abfichtlidy verändert worden 
find. 

Der erjte jener beiden Titel enthält nicht lauter zur 
Rubrik paffende Capitel; es handeln nämlid XV, vu—x 
von Erbredit und ehelichen Güterrecht, und wie fon 
cap. VI aus dem Weftgotbifchen Titel De venditionibus, 
fo find auch einzelne Stüde des Weltgotbifchen Titels De 
successionibus in diefem Anhang benußt, in den capp. 
Vo. VIII und vielleiht auch capp. VIIII. X, zu welden 
L. 4 Wisigoth. IV, 5; L. 20 Wisigoth. IV, 2, und die 
Fragmente von Reccared, 339 (L. 11 Wisigoth. IV, 2) 
eine Beziehung zu baben fcheinen. Nach der Bulgatords 
nung würden alfo die Nedactoren „diefe Nubrif De suc- 
cessionibus nur vergeffen haben: indeſſen fcheidet cod. 
13 im Negifter und Text und Sichard's Musgabe jene 
fremdartigen Theile durch befondre Ueberſchriften; legtere 
durch die Titel De viduis und Ut fratres haeredilatem 
patris aequaliter dividant, und eriterer, indem er nad 
dem Titel 
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XXXI. De commendalis vel commodatis. 
noch febt: 

XXXIHN. De *viduis qui post mortem mariti per- 
maneant (für XV, vır. va; irrthümlicher Weife ift im 
Texte cap. VI als die Titelrubrif behandelt). 

XXXV, De hereditate fratris (für XV, vım). 

XXXVI. De eo muliere qui sine filios et filias 
mortua est (im Xerte De muliere absque filiis; für 
XV, xı). 


Anders verbält e8 ſich mit dem nächſten (ſſechszehn— 
ten oder fünfzebnten) Zitel, deifen eigentbümlich Bai— 
rifche Gefeße capp. XI—XV, cebenfo mie das Weftgotbifche 
cap. XVI, in einer directen und inneren Berbindung mit 
den capp. I—X fteben und von Bertragsform und Eviction 
handeln. Gleichwohl fcheidet auch diefe einzelnen Stüde 
eod. 13, und ftellt fie fogar mie der Tert des cod. 12 
außer Zufanmenbang unter einander dar. Cap. XVI 
fteht bier im cod. 12, und im Regiſter des cod. 13 die 
Rubrik dazu, 

XXXVIII. De pacta vel placita, 
vor dem zehnten, die übrigen Gapitel aber, und im Regiſter 
des cod. 13 die Rubrifen 

XXII. De venditione, 

XXIH. De eo qui arras dederit, 
fteben nach X, xxıı und vor dem dreischnten Titel; im 
Terte des cod. 13 mar diefe Stellung aus dem ſchon 
einmal (S. 667) angeführten allgemein formalen Grunde 
nicht möglich und finden fid) 

cap. XVI nadı XV, x. 

eapp. I—VII und X—XV, letztere unter der febr 
unpaffenden Nubrit XXI. De arris vereinigt, zwiſchen 
dem neunzebnten und zwanzigſten Titel. 

Daß der fünfzebnte (vierzehnte) Titel und vom ſechs— 
zehnten (fünfzehnten) die capp. IE fin. bis X, wohl auch 
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die troß der Trennung in codd. 12, 13 zufammengebörigen 
capp. XV. XVI durdy Einen und denfelben Legislationd= 
act entftanden find, kann wohl nicht bezweifelt werden. 

Davon ſchließen ſich aber die übrigen Stüde des 
ſechszehnten (fünfzebnten) Titels auf einleucdhtende Weife ab. 

Zunächſt Deobadytet man zwei Geminationen cap. | 
und III, cap. IH in. und XV. Sodann ift ed eine be= 
achtenswerthe Erfcheinung in capp. I. XV. XVI, daß all- 
gemein der Beweis durch Urfunden neben dem durch Zeus 
gen zugelaffen, und firmare, firmatio generell für Beur— 
funden gebraucht wird, während im Uebrigen der Urkun— 
denbeweid ald Regel unbekannt, und die Bedeutung von 
firmare und firmatio ganz coneret iftz überhaupt aber 
ergiebt fih aus dem MWortlaute der capp. XI—XI ſchon 
ihre Eigenthümlichkeit, Selbftändigkeit und Zufammenges 
hörigkeit. 

Betradytet man nämlich diefe Capitel und die beiden 
folgenden, im Regifter der codd. 8. 9 und im Tert des 
cod. 14 vereinigten Titel, 

den (fiebzehnten oder fechözchnten) De Lestibus 

[et eorum causis.] und den (achtzehnten oder 

fiebzehbnten) De campionibus et causis que ad 

eos perlinent, 

fo wird man gewahr, daß bier eine Neihe von Proteßge— 
ſetzen vorliegt, davon die meiften nicht im gemeinen Styl, 
fondern wie Formeln, und oft in fehr unbebolfener Weife 
concipirt find; man empfängt aud) den Cindrud, daß 
diefe Gefepe ein Ganzes ausmachen und alle gleichzeitig 
(vielleicht wegen XVII, v) als Weisthümer niedergeſchrie— 
ben worden find. Die Handfchriften ordnen fie aber in 
fehr verfchiedener Weiſe, bei Sichard fehlen fie ganz. 

Ein für fi im Regiſter rubrieirtes Gapitel De his 
qui propriam alodem vendunt ftcht in den codd. 6—9 
als cap. XVII des ſechszehnten (fünfzehnten)Titels; in den 
codd. 12. 13 und bei Herold bildet e8 einen für fich befte- 
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benden, auf den achtzehnten m'cod. 13: tit. XLH fol- 
genden Titel, im cod. 13 mit der Zahl XL; fonjt wird 
es überall alö ein Theil des achtzehnten Titels betrachtet, 
und entbehrt nur im cod. 2 der Gapitelzahl. 

Dagegen ſetzen codd. 12. 14 (diefe letztere Handfchrift 
mit einer Züde im Terte zwifchen cap. IH und VI) die 
Gapitel des fiebzehnten Titels, und das Negifter des cod. 
13 die dazu gehörige Rubrik XXVIII. De testibus an 
eine ganz andere und entfernte Stelle, nämlidy nad) dem 
oben mitgetheilten Gefeße De vindicta. 

Trotzdem iſt es aber höchſt wahrſcheinlich, daß alle 
dieſe Stücke urſprünglich zuſammengeſtanden haben; nur 
nicht ganz in der jetzt von allen Handſchriften beſtätigten 
Ordnung; denn XVI, xı würde auf eine faſt unverſtänd— 
liche Weife den Anfang bilden. Am leicdyteften wäre es, 
mit XVI, xvır zu beginnen, dann XVI, xıu. xı—xıı 
zu feßen, und mit den beiden folgenden Titeln zu fchließen. 

Dad Alter der Gefepe zu beurtbeilen, mag eine Ver— 
gleihung zwifchen XVI, u und XV, mm. vı dienen; 
wenn dort die Worte Lex vestra auf ein gefchriebenes 
Sefeb deuten, fo werden die Stüde, meldye idy als ein 
Ganzes bezeichnet habe (XVI, xviu. xı—xım. XVII. XVII) 
älter fein, denn fie enthalten eben jene lex. Daß aber 
wirklich in XVI, u—x eine andere Geſetzgebung vorliegt, 
als im Nachfolgenden, kann man daraus fließen, daß e8 
in XVl, ıı lex vestra (nur neue und interpolirte Hand— 
ſchriften, codd. 25. 29. 30 und der Corrector des cod. 3 
feben nostra), dagegen in XVII, v iudices nostri heißt, 








Die Rubrik des nächſten (neunzehnten oder acht— 
zehnten) Titels, 
De mortuis et eorum causis, 
welcher in allen Handfdhriften auf den achtzehnten (fieb- 
zehnten) folgt, paßt nur zu den erften acht Gapiteln, welche 
andy allem Anſchein nadı als ein Ganzes aus Einer Le— 


674 Das Bairiſche Volksrecht. 


gislation hervorgegangen ſind. Die capp. VIIII. X han— 
deln von Schiffen und ſind in allen Handſchriften dem 
Vorhergehenden angehängt; nur in den codd. 12. 13 und 
bei Herold als ein ſelbſtändiger Titel, und im cod. 13 
mit der Aufſchrift De navi [alterius qui tulerit fügt das 
Regiſter binzu]. 

Jakob Grimm über das Verbrennen der Leihen ©. 
31. 38. 39 erflärt finnreidy den Zufammenbang in der 
doppelten Bedeutung, melde navis hatte. Wegen der 
Vebereinftimmung zwiſchen cap. I und L. Alam. Hloth. 
L. (nidyt mit Pact. Alam. 11, 45), cap. IH und Pact. 
Alam, II, 47 darf man vermutben, daß diefe Stüde gleidy- 
zeitig mit den übrigen den Mamannifchen Gefegen nad: 
gebildeten entitanden find; auch weiſt cap. VI auf ſpä— 
teren Urfprung. 

Mit Ausnahme des cod. 13, in deifen Tert nunmehr 
die unter XXH und XXIII rubricirten Gapitel des feche- 
zehnten Titels kommen (f. oben ©. 671), folgen dem 
neunzehnten (adytzebnten) in allen Handſchriften die beiden 
Titel, der zwanzigfte (neunzebnte) 

De canibus et eorum composilione, 
und der einundzwanzigſte (zwanzigſte) 

De accipitribus (vel avibus oder el celeris avibus 

fügt da8 Regiſter binzu); 

im cod. 13 mit den Zahlen XLV und XLVI; wiederum 
eine in fid} zufammenbängende, daber wohl auch al8 ein 
Ganzes emanirte Gefebgebung. 

Die Rubrif De aceipitribus, wie fie der Tert bat, 
paßt freilidy nicht auf die capp. IIISVI des einundzwan— 
zigften Zitelö, und im cod. 14 ſcheint auch deren Getrennt: 
heit darin angezeigt zu werden, daß das cap. IIII am 
Scyluffe des Volksrechts (S. 571) wiederholt wird: allein 
ed fehlen innere Gründe, fuccefiiwe Legislationen anzu— 
nehmen, und kann auc nicht auffallen, daß an die capp. 
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IAIII. De accipitribus die capp. Ill. V. De sparvariis 
und cap. VI. De his avibus etc. angehängt worden find. 
Es ift ein ganz ähnlicher Sal bei dem folgenden 
zweiundzwanzigſten (einundzwanzigften) Titel 
De pomeriis et eorum composilione; 
auch diefe Rubrik paßt nur zu capp. I-VII, ja genau ge= 
nommen, fo wie die Sade auch im cod, 13 gefaßt ift, 
allein zu cap. I, aber dennoch beftcht ein innerer Zuſam— 
menbang zwifchen allen eilf Gapiteln des genannten Titels. 
Daß im cod. 13 eigenthümliche Rubriken 

XLVIl. De pomeriis el eorum composilione (für 
cap. 1). 

XLVIN. De orto (hier und im cod. 12 das bereits 
IX, xm vorgefommene Gapitel, f. oben ©. 661). 

XLVIIII. De nemora (für capp. U. IM). 

L. De favis (für cap. V). 

Li. De milum vel pirum (im Terte De silvis, für 
capp. V— VI). 

Lil. De apibus (für capp. VIN—XI); 
daß bei Herold XXVIIII. De pomariis. 

XXX. De nemoribus. 
dann ein ungezählter Titel De apibus und endlich 

XXXI. Sentenlia de avibus nido exceplis (für cap. 
XI allein), 
fteben, daß aud) codd. 14. 29 im Terte einen Titel De 
apibus, und cod. 14 einen Scylußtitel De avibus bilden, 
it wohl nur aus dem Bejtreben hervorgegangen, diefe 
mehr oder weniger ifolirten Gapitel zu rubriciren. 

Das Alter der einzelnen Stüde ift nur annähernd 
zu beitimmen möglid). 

Die Gapitel des zwanzigften (neunzehnten) Titeld er= 
innern an L. Alam. Add. LXXXIV, deren Beftimmungen 
mit den deö Pact. Alam. 11, 17, vornehmlid in den 
capp. V (dad im cod. 2 fehlt, und in den codd. 29. 30 
verstellt if). VIII. VIIII ſich miederfinden. 
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Die beiden erſten Gapitel des einundzwanzigſten 
zwaänzigſten) Titels ftimmen mit Pact. Alam. Ill, 15. 14, 

Im eriten Gapitel des zweiundzwanzigſten (eimumd= 
zwanzigſten) Titels und weiterhin beobadytet man eine 
vielleicht auß L. 1 Wisigotb, VII, 3 entlebnte Auffaffung. 

Daß aber diefer legte Titel am eheſten ald ein ſpä— 
terer Zufaß vermuthet werden Fann, ergiebt nicht bloß, 
wenn man feinen Inbalt betradytet, die Stellung deöfelben 
gegenüber dem neunten, zehnten und eilften Titel, ſondern 
aud eine Reihe äußerlicher den Handfchriften entnommener 
Gründe. 

Erſtlich iſt im cod. 3 mit dem Schluß des vorletzten 
(einumndzmwanzigften oder zwanzigſten) Titels ein Abſatz ge— 
macht, auf f. 269° mehr als die halbe Seite leer gelaſſen, 
und num mie in einem neuen Werke f. 270 fortgefahren, 
und bier der letzte Titel mit den Fragmenten der fpäteren 
Deerete in Einem verbunden (f. ©. 546). 

Sodann beftätigt fi) die Annahme, dag an diefer 
Stelle ded Geſetzbuchs Zufäße angebracht worden find, 
dadurdy daß in den codd. 6—10. 14, wie audy im Re— 
gifter ded cod. 12 nad) dem letzten Capitel des zweiund— 
zwanzigften (einundzwanzigften) Titels nody ein (dreiumd- 
zwanzigſter) Titel 

De porecis, ’ 
welcher andermärts, freilidy in ganz unpaffender Weife, als 
ein Theil ded vierten Titels behandelt wurde (f. oben ©. 
626. 650), angefügt und damit deutlich ald ein Zufaß be= 
zeichnet worden ift. 

Auch das kann hervorgehoben werden, daß im Terte 
des cod. 12 die capp. IM. VII. X. XI des zweiundzwan— 
zigften Titels, und damit gerade die letzten Stüde des 
Volfsredyts fehlen. 

Mit Ausnahme der codd. 12. 13 geben alle Hand: 
Schriften am Ende desfelben die Schlußnote: De istis suf- 
fieit oder ähnliches; nur codd. 18. 23. 27. 28 fügen 
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nod) hinzu Explicit lex baiuuariorum und cod. 19 Iu— 
stum iudicium recte iudicate filii hominum. 

Auch jene Schlußnote De istis sufheit ſcheint von 
einem Sammler herzurühren, und anzudeuten, daß ibm 
Materialien größeres Umfanges zur NRedaction vorlagen. 

Endlich enthalten die codd. 3. 7—10. 29. 30 noch 
allerlei Zufäge als Theil des Volksrechts, und außer den 
Zitel De poreis; nämlich 

I) codd. 7—10 ım XZerte, und auch codd. 8. 9 ım 
Regiſter die beiden Kapitel De servo fiscalino und nun erft 
codd. 8—10 die Scylußnote Explicit lex baioariorum; 

2) cod. 3 mit fortlaufenden Gapitelzablen KIT und 
XIII zwei Sätze aus den Deereten Thaſſilos, denen 
mit der lleberfchrift des cap. 281 Ed. Rothar. De furta 
poena fint ein umfangreidyed® Fragment aus Rotharis 
Edict folgt; 

3) codd. 29. 30 unter dem Zitel De minutis (rebus) 
vier Gapitel, davon die beiden eriten die L. Langob. Roth. 
ed. di Vesme 288. 290, etwas anderd redigirt, und 
wahrſcheinlich aus einem mit cod. 3 verwandten Manu— 
feripte genommen find; und daranf die Auszüge aus dem 
Alamannifchen Geſetzbuch, welche Monum, Legg. HI, 172 
f. abgedrudt worden find. 


V. Die Refultate für die Geſchichte der Gefehgebung. 


Ic will einftweilen von den Meinungen Anderer 
abſehen umd die Punkte zufammenftellen, welche nad) mei— 
nen Unterfuhhungen ſich als ziemlich wahrfcheinlich heraus— 
geitellt haben. 

1) Es ift eine zufammenbängende Zegislation in den 
Titeln III. IV. 1—xxvım,. V. VI der Medererſchen Aus— 
aabe zu unterfcheiden: zufammengebörig nad ihrem Ins 

Archiv xc. XI. Band. 44 
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halte und nad) ihrer Stellung im Inder des cod. 11. 
Die Gefehgebung wird vor Hlothar II. fallen (S. 649). 

2) Daneben eine andere, weldye mit Hülfe des Weſt— 
gothenrechtes gemadyt worden ift, in den Titeln VIII. IX. 
XII. XIV—XVI, X. xvi. Gie wird vor die Mitte des 
fiebenten Jahrhunderts fallen, weil bier das alte feit Chin— 
daswind und Neceswind aufgehobene MWeltgotbifche Ge— 
ſetzbuch benußt ift. ' 

Ueber die bier zwifchen inne liegenden Titel X. XI. 
XII ift zwar nichts zu entjcheiden; doch glaube ich, daß 
auch fie hier mit einzuredynen find. ‘Denn ſchon den Aus— 
zügen aus Weſtgothiſchem Recht z. B. in Titel VIII, cap. 
xx. xı find eigenthümlich Bairiſche Säbe zugefellt, und 
man wird nidyt umbin fönnen, in den von XVI, xı au 
folgenden Stellen, mwenigftens bis zu tit. XVII der Mies 
dererfchen Ausgabe procefjualifche Anhänge zu feben, welche 
durch das Vorhergehende veranlagt, bier eingefeßt worden 
find. 

Es fteht daher nichts im Wege anzunehmen, daß 
Titel VII. IX, ı—ım. vi—xx. X—XVIH aus Ginem 
Legislationsacte hervorgegangen find, unter Hlothar MI. 
oder Dagobert J. 

3) Wie ſich hiezu die Titel XIX—XXII verbalten, 
ift nicht zu beſtimmen; ich halte fie für gefammelte Weis- 
thümer, ähnlich wie XVI, uu—xv. XVII und gebe bis auf 
beifere Nachweiſe zu, daß fie mit der Gefebgebung ad 2 
zugleid) redigirt worden feien. 

4) Dagegen gehören aber wohl die beiden erften Titel: 
I, ı—xoı. U, ı—xvım der Medererfchen Ausgabe einer 
eigenen fpäteren, allerdings nod; Merowingiſchen Legisla- 
tion an. 

5) Endlich find ald Zufäße charakteriſirt 

I, xuu. Si quis die dominico (S. 637). 


1) Zeitfehrife für Deutfches Recht XI, 287 f. 
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I, vın® Si quis dux de provincia (S. 644). 

IV, xxx. xxxı. De peregrinis (S. 653). 

VI, ı—nı. Nuptias prohibemus incestas (&. 656). 

vll, um. Ut nullum liberum (&. 657). 

IX, v. Si vero servus liberum (S. 661). 

XXIH. De porcis (S. 676). 
ohne daß mir aber über die Zeit ihrer Entftehung 
etwas Sicheres behaupten können; nur die zweite diefer 
Stellen fcheint mir Karolingifches Urfprunge. 





Bon jeher bat man anerkannt, daß die Geſchichte der 
Geſetzgebung im Prolog menigftens der Hauptfacdhe nadı 
überliefert feız vom erften Kritifer an, Hermann Conring 
(Origines iuris German. 1643. cap. IX.) bi auf den 
jüngiten, I3. de Petigny (Revue historique du droit 
Frangais et eiranger. 1856. II, 305—345. 461—502) 
wird die Haltbarfeit diefer Ueberlieferung vertheidigt 2, 
Die alten Hiftorifer und Iuriften gaben fid) indeffen dem 
Prologe gegenüber, daß Theoderich, Childebert, Chlotar 
und Dagobert fucceffive das Geſetz vollendet hätten, Feine 
Mühe die einzelnen Beftandtheile zu fihten; Baluze 
führt die Lex Baiwariorum als eine Legislation des 
Königs Dagobert c. 630 unter den Gapitularien auf, und 
beitimmte damit bis auf die neueſte Zeit die herrfchende 
Anfiht 3. Auch Eihhorn (Deutſche Staatd= und Rechts— 
gefchichte I, S. 40) entfcheidet fi), daß das Volksrecht 
„erst unter Dagobert (622—638) verfaßt ift, da es geord— 
net, wie e8 in feinem Inhalte erfcheint, feine Spuren einer 
Reviſion an fid trägt.” Mtederer (Beiträge V. 1793. 








2) Literatur in Winter's Vorarbeiten zur Beleuchtung ber 
Bairifhen und DOefterreihifchen Kirchengefchichte IE, 16 f. und in 
Gengler’8 Deutfcher Rechtsgeſchichte S. 148. 

3) Savigny, Gefchichte des Nömifchen Rechts im MA. TI, 84, 
Waitz, Berfaffungsgefchichte IT, 85. 

44" 
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pag. XV) ıft meines Wiſſens der erfte, weldyer Vermeh— 
rungen des Volksrechts nody nad Dagobert annabın, 
Dem ſchloß fi im Allgemeinen auch Rudhart (Abriß der 
Geſchichte der Bairifhen Gefepgebung 1820, ©. 9. 36) 
mit einzelnen Nachweiſen an; und darnad) Zöpfl (Deutiche 
Staatd= und Rechtsgeſchichte II, 35), welcher ſogar be— 
bauptet, der Titel HI ſei erſt in Pipins Zeit geſchrieben 
worden (5. 649). Neuerdings bat Roth (Meber Entſte— 
hung der Lex Baiuvariorum 1848) tiefere Unterſuchungen 
angeftellt, deren Ergebniite nun auch Walter Deutſche 
Rechtsgeſchichte S. 155) anerkennt; darnach mird ein älte— 
fter Theil des Geſetzes in den Titeln II. IV, I—xxıx. 
V. VI. VO, un. VII, ı—xvu und in etlichen der 
nachfolgenden Stellen, ein erſter Zufab in den Titeln 
VI, xvıe bis zum Schluſſe mit wenigen, nidyt näher 
bezeichneten Ausnahmen, ein zweiter „Fränkiſcher, der nicht 
vor den Anfang des achten Iahrhunderts geſetzt werden 
könne,“ in den Titeln I, ı—x. xu. xiu. I, und ein dritter, 
I, xı, xuu. IV, xxviım. xxx, VI, ı—nı unterfchieden. 
Gegen diefe Zerlegung tritt nun wieder Petigny auf, und 
vertbeidigt, obwohl er eine alte Redaction in den Titeln 
IV—VI. %. XVIIIITXXII zugiebt, die Nachricht des 
Prologs, daß das vorliegende Geſetzbuch ald eine Frän— 
kiſche Legiölation unter Dagobert I. abgeſchloſſen worden 
fei, daß namentlidy auch Titel I und U von diefem König 
berrühren ; er bezieht die Erwähnung Childeberts und Chlo— 
tbard im Prolog auf deren fonjt befannte Capitularien, und 
hat die eigenthümliche Anficht, daß jener alte Theil das Gefek 
des Königs Theoderich fei, erlaffen, als derfelbe mit den 
Deutfhen Stämmen a. 534 auf dem Kriegszuge nad) der 
Auvergne gewefen, und genöthigt worden fei, durch Nedıts- 
aufzeichnungen in feinem gemifchten Heere die Ordnung 
herzuftellen. 

Mit Feiner mehr, als mit der Auffaffung Notb’s ftim- 
men meine Nefultate. Ich räume allerdings auch mit 
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Petigny und der alten Schule dem Prologe * fein Anſe— 
ben ein 5; und mürde felbjt nicht einmal geradezu, wie 
Petignv, eine Betheiligung Childeberts und Chlothars an 
der Bairifchen Gefeßgebung leugnen %: aber darin bat 
wohl Roth Recht, wenn er im Prolog nidyt mehr lieft, 
als daß einzelne Theile des Volksrechts unter den Königen 
Theoderich bis Dagobert verfaßt worden feien, wenn er 
namentlich leugnet, daß man daraus die Vollendung des 
jegigen Ganzen unter Dagobert ableiten könne. Ich bin 
an fid aucd mit dem von Petigny befolgten natürlichen 
Prineip, die Nadyrichten des Prologs fo einfach als mög— 
lid) zu nehmen, völlig einverftandenz id) erkenne es für 
eine vergebliche Mühe, bei den Außerft mangelhaften ges 
chichtlihen Daten eine Wahrſcheinlichkeitsgeſchichte der 
Sefepgebung zu conftruiren, und den Scharffinn dafür 
anzuftrengen, daß man durd) die fuogenannte innere Kritik 


— — — — 


4) Freilich kann derſelbe nicht, wie Petigny l. e. 307 auszu— 
führen ſucht, in Dagoberts Zeit (622—638) geſchrieben worden 
fein; die Worte leges, quae usque hodie perseverent 
(perseverant) flehen, mit Ausnahme Herold's, in allen Hand— 
ſchriften; auch find Iſidors (+ 636) Etymologieen, die Quelle des 
Prologs, wohl nicht fhon in den dreißiger Jahren des fiebenten 
Jahrhunderts fo verbreitet gewefen, daß man fie in autbentifcher 
Weiſe benupte. Allerdings feheint es, daß Bruchſtücke diefes Wer: 
fes ſchon bei Iſidors Lebzeiten in Umlauf gekommen find (Arevalo 
Opera Isidori I, 401; VI, 575), allein es war bei feinem Tode 
noch unvollendet, codicem imperfectum reliquit fagt fein Schüler 
Bifhof Braulio von Saragofa, und ift ext nachher von diefem 
Braulio abgefchloffen worden. Arevalo 1. ec. 1, 9. 24, 150. 221. 
VI, 577. 580. 

5) Mevderer (Beiträge, Einl. pag. V) legt auf das Fehlen ber 
Worte et baioariorum im cod. 13 großes Gewicht; aber es ift 
das auch die einzige Handfchrift unter etwa fünfzigen, wo biefe 
Worte fehlen; man kann daher feine Zweifel hegen, im Gegentheil 
vielleicht wollte der unzweifelhaft Bairifhe Redactor des Geſetz— 
buchs im cod. 13 gerade für fein varerländifches Recht den Frän— 
fifhen Urfprung in Vergeſſenheit bringen, 

6) In der Vorrede zur Lex Alamannorum (Monum. Leag. 
III, 10) war ich eben fo kühn wie Petigny; ich würde e8 fo ganz 
entfchieden jest nicht mehr behaupten. 
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möglichſt viel Specielles, meift Negatives feitftelle: ja ich 
erkenne alle ſolche Duälereien, wenn ich den Wertb Der 
Refultate für die Rechtswiſſenſchaft überlege, für nicht der 
Mühe werth: aber ſoweit man in ungeswungener Weiſe 
und auf einem dem gefunden Blide ſich darbietenden 
Wege zu dringenden Bermutbungen gelangen kann, balte 
ic) die Forſchung auch für wiſſenſchaftliche Aufgabe und 
für einen Beitrag zur Redytögefdhichte, und infomeit wird 
Petigny aud) zugeben, daß es möglich fei, aus dem In— 
balte der Lex Baiwariorum Schlüſſe zu ziehen. 

Darnach beſchließe ich mit folgender Aufitellung: 

1) Es ift möglich, daß in dem ©. 677 sub 1 ange: 
führten älteften Theile des Geſetzbuchs die erfte Aufzeich- 
nung unter Theoderidy ftedt. So mie er vorliegt, ſcheint 
er mir aber von Childebert berzurühren; diefer Künig 
mochte ſich wohl auf feine antecessores berufen, und 
wenn in den Titeln IV—VI die Proportionen fo oft 
ſchwanken (S. 655), fo Fann fid) dad aus Menderungen 
bei der Revifion erflären. Den Umfang diefer alten Le— 
gislation vermag id), der Anordnung in den Handfhriften 
gegenüber, nidyt ſoweit als Roth zu erſtrecken; mit Titel 
VI fchließt wohl das Ganze. 

2) Was Chlothbar am Geſetzbuch gethan babe, bleibt 
zur Zeit ungemwiß; es ift felbit nicht unwahrſcheinlich, daß 
die Notiz des Prologs Chlolarius rex perfeeit gar nicht 
auf das Bairiſche, fondern nur für das Mlamannifche 
Recht, von dem im Prolog ebenfalls die Nede ift, berech— 
net war. 

3) In den Titeln VII—XXI erfennt man wohl am 
einfachſten cine Legislation aus der Zeit Dagoberts TI; 
omnia velera legum in melius transtulit et unicuique 
genti scriplam tradidit, fagt der Prolog und nennt vier 
Perfonen als Gefehredactoren, weldye nach andermweitigen 
glaubbaften Nachrichten wirklich Dagoberts Zeitgenoffen 
und Beamte gemefen find. 
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4) Die Hauptftreitfrage ift um die beiden erften Titel, 
wo Kirdye und Geiftlicyfeit in anerkannten Prärogativen, 
und ein vom (Sränfifchen) König abhängiges Herzogthum 
vorausgefeßt wird. Schon ältere Hiftorifer, vornehmlid) 
aber die Neueren, finden dad Bedenken darin, daß im fie 
benten Iahrhundert, befonders zu Dagoberts I. Zeit das 
Chriſtenthum in Baiern nod) durchaus Fein Anfehen haben 
konnte; doch war man feither der Anficht, daß der erfte 
Titel wohl audy eine bloße Inftruction für die Zukunft 
fein Fonnte, ein Gefe in Hoffnung auf dereinft entſpre— 
chende factiſche Berhältniffe, wie fie in Weſtfranken ges 
mejen find ?. Aber nicht alle beruhigen fid) bei diefer 
Annahme; man rechtfertigt entweder, wie Winter und 
Petignh verfucht haben, das Geſetz durch Nachweife, daß 
der Zuftand Baierns den Vorausfeßungen der Zegislation 
hinreichend entfprodyen babe $, oder man febt, wie Roth, 
die erwähnten Titel in eine fpätere Zeit, früheſtens in den 
Anfang des achten Iahrhunderts unter Karl Meartell . 

Ic gebe zu, daß die Entfdyeidung bedenklich ift, aber 
erſtlich kann ich nicht umbin, auf die oben S. 640 f. ange— 
führten Punkte Gewicht zu legen ?%, aus denen eine Le— 
pislation in der zweiten Hälfte des fiebenten Jahrhunderts 
folgen würde, fodann ziehe ich aus dem zweiten Titel den 
direeten Schluß, daß Baiern damals unter dem Regiment 





7) Yagius ad Ann. Baron. XI. n. 6. Galle, Ann. Germ. 
1, 24. Rettberg, Kirchengeſchichte Deutichlands II, 218 f. 

8) Winter, Vorarbeiten II, 42—45. 57 f. Petigny in der 
Revue HI, 321 ff. Petigny's Anfichten über S. Rupredts Lebens: 
zeit find freilich die alten entfchieden irrigen. S. Wattenbacd und 
Blumberger im Archiv für Kunde Oeſterreich. Geſchichtsquellen V, 
499 f.; X, 329 f.; XVI, 225 f. 

9) Roth, Entftebung der J.ex Baiuvariorum ©. 70. 

10) Petigny 1. e. pag. 493 warnt zwar, die Beziehungen ber 
Titel I, 1 zum übrigen Volksrecht zu fehr zu urgiren: allein 
wenn nichts erwiefen wäre, als bie erfchiedenheit de8 Münzſy— 
ftems, fo wäre das fhon Grund genug auf verfdhicdene Legisla: 
tionen zu ſchließen; denn im biefer Beziehung Pann man wohl in 
einem Gefegbuch feine Antinomieen ftatniren. 
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mehrerer Herzoge geſtanden bat (S. 648). Dieſe Ver— 
faſſung mag früher ſchon vorgekommen ſein, aber ge— 
ſchichtlich bezeugt ift fie und nur für die Zeit nach 700, 
unter dem römifd) = Fatholifchen Herzog Theodo 11. Sc 
wüßte nicht, was der Annahme im Wege ftünde, daß die beiden 
eriten Titel im Namen eines der legten Auſtraſiſchen Kö— 
nige, gleidyzeitig mit dem Prolog (S. 681) von Karl 
Martell, vielleicht zwifchen 720 und 825, ausgegangen find:2. 

5) Die Stellen, mweldye ih S. 678 unter n. 5 als 
Zuſätze bezeichnet habe, fallen nidyt alle nothwendig ibrer 
Entitebung nad in eine fpätere Zeit, ald die eben genann— 
ten Theile; bei den meiften bemeifen nur die Handſchriften, 
daß man fie einfchaltete, bald an diefer, bald an jener Stelle 
des Geſetzes. Das führt aber ohne Zweifel auf die Ans 
nahme einer mehrfachen Redaction, und macht e8 wahr— 
ſcheinlich, daß fie neben dem gefchloffenen Geſetzbuch be— 
ftanden haben. Gin Abſchluß des Ganzen, mweldyer, ana= 
log der Alamanniſchen Legislation Lantfrids 23, in die 
Zeit Karl Martelld, nachdem Baiern ſich felbftändig ge— 
macht hatte, fallen würde und dem Volksrecht feine defi- 
nitive Ordnung gegeben bat, Tieat nicht außer dem Bereich 
der Möglichkeit. 


VI Folgerungen für die neue Ausgabe des 
Volksrechts. 


Es läßt ſich aus dieſer Darlegung des Apparates 
ſchließen, daß die Grundlagen nicht gegeben ſind, um in 

11) Mascou, Geſchichte der Teutſchen Ie, 264. 284 f. IP, 
241. 

12) Petigny wendet zwar 1. c. pag. 496 ein, zwiſchen Dago: 
bert und Thaſſilo laſſe fich feine für Gefepgebungen günftige Zeit 
des Fränkiſchen Reichs nachweiſen; aber zu dieſer Behauptung 
geben die biftorifhen Nachrichten doch nicht vollen Grund; man 
weiß zu wenig. 

13) Monum. Legg. IH, 19. 20. 





Folgerungen für die neue Ausgabe. 685 


der Ausgabe des Volksrechts deifen Theile fo, wie es beim 
Alamanniſchen gefchehen konnte, als Legislationen äußer— 
lich zu unterſcheiden; das Volksrecht wird im Weſentlichen 
als ein Ganzes, wie es ſeither bekannt war, erſcheinen. 
Doch haben die Handſchriften drei Hauptarten der Text— 
form herausgeſtellt, theils aus der Reihenfolge der einzelnen 
Titel, theils aus dem Inhalte und den verſchiedenen Lesarten. 


1) Ganz entſchieden ſtellt ſich die in den codd. 12. 
13 überlieferte Redaction in 54 Titeln als eine ſelbſtän— 
dige Form, Handſchriftenclaſſe C, dar; die Baſis für die 
Ausgabe iſt der Text im cod. 12 und das Regiſter im 
cod. 13. Der Tert diefer Handſchrift ift ſchon in der 
Urſchrift gemifcht aus zwei Nedactionenz die erfte Hälfte 
bis XIH, ıv der Medererfchen Ausgabe hat die gewöhn— 
lihe Anordnung, erft in der zweiten Hälfte von da an 
(S. 667), aber allentbalben von fpäterer Hand corrigirt, 
it die eigentbümliche Neibenfolge, jedoch immer mit Rück— 
ſicht auf die im erſten Theile ſchon enthaltenen Geſetze 
beobachtet, ſo daß Wiederholungen faſt ganz vermieden 
wurden. Es war nöthig, dieſe ohne Zweifel in Baiern 
entſtandene Geſetzesform allein zu geben, obwohl über die 
Zeit ihrer Entſtehung gar keine Vermuthung aufgeſtellt 
werden kann. 


2) Im gewöhnlichen geordneten Tert bieten die Hand— 
Schriften den Unterſchied zweier, übrigens mannichfach in 
einander verſchwimmender Hauptgattungen dar, Eltliche, 
namentlich ältere Manuſcripte, und deren ſpätere Abſchrif— 
ten tragen das Merkmal barbariſcher Sprache, und in 
ihrer Anordnung oder durch Auslaſſungen die Kennzeichen 
ſchwankender Redaction, daher wohl auch die Indicien 
eines höheren Alters an ſich; e8 war auf Grund derſelben 
gerechtfertigt, eine Anzahl Stellen I, xur; I, vu; IX, 
v; XVI, xvu; XXH (nadı Mederer) ausgeſchieden in 
einem Anbange zu geben. Gleichwohl trägt aber auch 
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dieſe alte Form ſchon die Spuren doppelter Redaction in 
den Handſchriften (Claſſen A. B). 

Die Gattung A, mie mir ſcheint die Fränkiſche, bat 
die weitere Verbreitung erhalten; ihr entfpridyt die zweite, 
ohne Zweifel neuere, fpradylidy correctere ? und in con= 
ftanter Ordnung angelegte Sammlung, wie fie in unferen 
gewöhnlichen Ausgaben fteht, nady den Handſchriften der 
Claſſe E, wozu auch die Terte bei Sicdyard, Tilius, He— 
rold, und der aus den Correcturen hervorgegangene zweite 
Tert des cod. 13 (f. oben ©. 568) zu rechnen war 2. 
Hiemit in Verbindung ſtehen Uebergangshandſchriften 
(Staffe D), und abgeleitete, mit durdylaufenden Zahlen 
numerirte Nedactionen (Handfchriftenclaffen F. G), darunter 
eine Species (G), meldye theils Zufäße, tbeild Tegislative 
Henderungen aufweift. 


Ohne über Ort oder Zeit der Entftehung irgend 
welche Vermuthung aufzuſtellen, babe ich nun, unter 
Voranſchickung des Prologs, den ich aus allen Hand— 
ſchriften, auch aus ſolchen, die nicht das Bairiſche Volks— 
recht enthalten (S. 617 f.), componirt babe, drei Terte des 
Volksrechts zu geben die Abſicht: 

den erften auf Grund der Handſchriften A (codd. I 
—5) und B (codd. 6—11); 

den zweiten nad) den codd. 12. 13, weldye idy unter 
C claffifieirte; 

den dritten endlich über D (codd. 14—1T), E (codd. 


1) Allerdings findet man in einzelnen Manuferipten, 3. B. 
codd, 18. 19 nod einzelne Barbarismen, aber dem Eindrude nad 
mebr von den Abfchreibern berrübrend, 

2) Bon Lindenbrog genügte rs, die in der Ausgabe vorfom: 
menden Abweichungen vom übrigen Pritifchen Apparate anzugeben ; 
ſelbſtändig ift diefe Edition nicht, 
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18—26, Sichard, Tilius, Herold, Corrector des cod. 13), 
F (codd. 27. 28), G (codd. 29. 30). 

Sn einzelnen diefer Handfchriften fanden fih am 
Schluffe fremde Zuſätze; diefe habe ich als Ertravaganten 
angeſchloſſen. Die Einfcdyaltungen aber oder Zufähe aus 
Thaſſilos Deereten (S. 665) babe idy erjt beim Tert 
diefer Decrete berüdfichtigt, welcher mit etlicdyen anderen, 
theilmeife noch unedirten Stüden den Anhang zum Volks— 
recht bilden fol. 


Nachtrag. 


Bon der ©. 595 n. 26 befchriebenen Handfchrift, über welche 
Dudik Iter Romanum pag. 18 nur unvollftändige Nachricht 
gegeben bat, erhielt ich erft während des Drudes diefer Abhandlung 
Kenntnis. Daher il nun oben ©. 535 3. 16 v. o. der Sap zu 
ändern, dahin daß die Monumenta von 29 Hanpdfchriften des 
Volksrechts, und darunter fünf mit Bruchftüden, Kunde erhalten 

aben. 

j Zu den oben ©. 556—570 bejchriebenen Münchener Hand— 
fhriften muß ich zufolge perfönliher Nahforfhung auf der K. 
Hof: und Staatsbibliorthef in München einiges bemerken: 

im cod. 7 fol. 121 it die Ueberfchrift De decimis neu; fol. 
223 f. it im XI Jahrhundert geſchrieben. 

cod. 10, die von Bofius collationirte Handſchrift, ift ohne 
Bweifel mit cod. 9 identifch; wenigftens fand fi das Original 
der Lombarda, deren Barianten Boſius nebenbei mittheilt, in dem 
cod. Monacensis regius Lat. 3510, ehedem der Augsburger Stadt: 
bibliothek n. 10. 

cod. 12 feheint mit fol. 67 fragmentarifch abzuſchließen; das 
Ende des Volksrechts ift nicht wie ©. 566 angegeben, fondern 
nec illud ad iudieium restituere deberetur, 
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X. 
Ans Preußischen Haudſchriften-Verzeichniſſen. 


— — 





Die folgenden Auszüge ſind den auf Anordnung des 
Königlichen Miniſteriums der Geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medicinal-Angelegenheiten geſammelten Handſchriften-Ver— 
zeichniſſen entnommen, welche ſich in der Königlichen 
Bibliothek zu Berlin befinden. Dieſe Verzeichniſſe ſind 
zwar von ſehr verſchiedenem wiſſenſchaftlichen Werthe, ge— 
währen jedoch in manchen Fällen eine ſonſt ſchwer oder 
gar nicht zu erreichende Kunde, auf welche hin weitere 
Schritte gethan werden können. Es ſchien daher nützlich, 
die folgenden Auszüge mitzutheilen, welche daraus von 
Herrn Archivar Dr. Wattenbach zu diefem Zwecke ge- 
macht worden find. 


A. Mark Brandenburg. 


Berliner Stadtbibliothek. 


2. Chron. Berolinense 1307—1699. Gopie von 1778. 

4. Petr. Haffitius, MS. Microchronicon Marchicum. 1598. 
Dal. Schlicht, Nebenftunden S. II. 

5. do. von 1596, bis 4. Jan. 1597. 

16”.— Chron. Marchicum. bis zum 4. Jan. 1597. 


Friedr. Werderfhes Gymnaſium in Berlin, 


3. Microchronologicon Marchicum, beſchrieben durch Petrum 
Hafflitium 1597. Brand. f. 32. 
11. Ehronica des Kürftentbums und der Ztadt Lüneburg. 


Hist. pol. f. 147. 
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Gpymuafium zu Sranffurta. O. (Weſtermann-Cauſſeſche 
Bibliothek.) 


2. lulius Solinus. mb. oct. O. 1. 

3. Eutropii de gestis Romanorum L. mit den Ergänzungen 
und Fortfegungen des Paulus Diaconus. mb. oct. mit ge: 
malten Initialen. Angehängt iſt Rufi Festi compend. 
abbreviatio hist. Romanae. Ebenſo. 


B. Bommern. 


Stettin; GOnmnafialbibliothef. 


Einige ans Cammin ftammende Handichriften, darunter 23. 
Sermones predicati a dominis doctoribus et aliis in con- 
ceilio Gonstanciensi. Ser. 1463. 


nt 


Stettin; Gefammtfirdenbibliothef bei ©, Jacobi. 


I. Registrum privilegiorum et aliarum literarum prioralus 
et monasterii S. Jacobi ord. S. Benedicti (in Stettin) 
quod copulatum sive registratum est a. D. 14683 pontifi- 
cante Rome Paulo Il. anno 4. 

2. Vita $S. Ottonis mb. ser. 1487 (ed. lasche). 


Greifswalde; Univerſitätsbibliothek. 


Egidius Romanus de regimine principum. mb. 

Cod. vetustus iuris Lubecensis. 

Cod. paulo recenlior cum app. stalutorum. 

Das erfte und ältefte Liefländifche Ritter: und Landrecht. 
publ. 1228. 

Das neuere Liefländifhe Ritterredt. 

Das Nitter: und Landreht des Fürſtenthums Efthen, 

Lehnrecht in der Wieke und im Stifte Oeſel. 

Chronica Bremensia bis 1585, niederdeutfch. 

Everhard Windes Chronica des Kaifers Sigismund, 

Nic. Mareschalci Thurii Reimdronif von Meflenburg. 

Chronica der Fenferlifen Stadtt Lübeck durh Reimarum 
Kock thohope gebradtt. 

Sachſenſpiegel mit dem Richtſteig s. XV. 

Hilloria van H. Johan Bandtfhowe und H. Henrik v. Haren 
anno 1427 welchergeftalt dejulven entforet find m. f. w. 


in q. 
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Straljiundifche Chronik bis 1541. 
Chronicon Olivense. 
Neuere Pommerſche Chronif von Kanzow, Klemzen u. a. 


Rathsbibliothek zu Stralfund. 


Jurisprubdenz. 


3°. Ius provinciale Vandalico - Rugianum. Tas alte Ru: 
gianifhe Landredt. Abichrift vom I. 1771. 4. 

3. Dasfelbe, alte Abſchrift. fol. 

4. Dasfelbe, nebſt Ertract und Nadträgen. fol. 

5. Dasfelbe, ohne Titel. fol. 

6. Steinwig interprelalio iuris Lubecensis. 

7. Hamburger Stadtreht, Schrift s. XV. qu. 


Geſchichte. 
a. Allgemeine und auswärtige. 


2. Reimar Koch, Chronicon Lubecense. 

4. Tratziger, Hamburgiſche Chronik. Befchreibung von 
Sadjen. 

11. Der Reihsftadt Nürnberg Chronifa. Schrift des 17. 
Jahrhunderts. 

14. Casp. Calovii chronica Meklenburg. 

15. Genealogia ducum Meklenburg. 


b. Pommerſche. 
4. Th. Kantzow, Pomerania. 
6. Valentin ab Eckstädt, Epitome Annal. Pom. 
7. Dasfelbige Werk, Schrift des 16. Jahrhunderte. 


c. Stralfundifche. 
10. Job. Bergmann, Stralf. Chronik. 
11. Heinrih Buſch, Stralf. Chronif. 


Gymnaſialbibliothek in Stargard. 


29. fol. ch. Historia Lombardica s. Legenda aurea lacobi 
de Voragine. 

40. ch. De heresi Bohemica per colloquii ralionis et 
animi speciem libellus. 

51. ch. Sermones varii de tempore et de Sanclis; vitae S. 
Elisabeth et S. Borghardi et Ottonis Bambergensis; 
f. 2. Gieſebrechts Wend. Geſch. S. 344. n. 
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Cöslin; Landräthliche Bibliothek des Fürſten— 
thumer Kreiſes. 
Außer neueren Collectaneen nur 
5. Nicol. a Klemzen, Cronica terrae Pomeran. de a. 1533. 


Bibliothek des Schloffes Falkenberg. 
13. Chronica episcoporum Mindensium. 


GC. Breußen. 
Königsberg. 


1) K. Provinzial:Ardiv. Katalog von J. Voigt. 
A. in folio. 

297 a. b. Vincentii Belvacensis Speculum historiale. 
Ser. Parisiis 1408. mb. 

320. Secunda pars historia® Polonicae ab a. 1241— 1405. 

358 u. a, Revelationes b. Elizabeth. 

401. Speculum Regum editum a Fr. Alvaro Hispano 
episcopo Silvensi. Tractatus contra Hussitas et eorum 
articulos. Margarita Decreti. Finitum a. D. 1465. 

404. Epistolae S. Bernardi. mb. 

405. Vita S. Bernardi. mb. 

406. Vita S. Mauri, Passio Catharinae, P. Margarethae 
u. a. m. mb. 

433. Tractatus de vitiis. Literae Sigismundo Rom. regi ab 
Hussitis missae 1431 et aliaa Historiae Roma- 
norum, scriptae 1505 in Stargard. 

s. n. Boguphali Annalia vetustae gentis Polonicae vel 
Slavonicae. Acla concilii Constanciensis etc. 

18. Cronica Bohemorum (Caroli regis 1515). chart. 

32. mb. Shwabenfpiegel und Lehnrecht. Hom. 234. 

B. in quarto. 

602. De institutione, vita, doctrina et miraculis b. Gre- 
gorii. mb. 

615. Catalogus abbatum monasterii Pelplinensis. 

654. Martinus Polonus. 

C. in octavo. 
1027. Vita S. Martini. mb. 
1028. Passio b. Thomae et alia. mb. 


2) Univerfitätsbibliothef. 
Gaesarii monachi Dialogus. 
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Manipulus Florum 

Petri Blesensis epistolae. 

Cronica Romana s. Martliniana. 

Magdeburger Reit. 

Vocabularium Juris. 

Rechts buch. 

Willkür der Stadt Danzig. 

Das alte Cöllniſche Recht. 

Dictionarium luris. 

Banderia Prutenorum. 

Repertorium über eglihe Preuß. Chroniken. 

Ghronica Prutenorum. Deutſch. 

P. v. Duisburg Chronik. 

Preuß. Chronik bis 1525. 

3) Stabtbibliothef. 

17T. Das Rulmifhe Recht. mb. fol. 2 Vol. 

19. Banderia Prutenorum a. 1410 contra Vladislaum 
regem Poloniae erecta et per eundem regem prostrata 
et Cracoviam adducta, Opera et industria Io. Dlugossii. 
1448. 1 Vol. qu. 

21. Das Kulmifhe Recht. 1 Vol. qu. 

180. Chronika des hochlobwürdigen deutichen Ordens zuſammt 
der edlen Lande Preußen und Liefland Urfprungs; ge: 
wöhnlih die Hochmeiſterchronik genannt. 1 Vol. fol. 

181. Job. Freibergs Preußiſche Chronif, 1 Vol. fol. 

182. Paul Polen Preufifhe Chronif, 1 Vol. fol. 

188. Collectanea historiae Prussicae ad a. 1517. 1 Vol. £. 

190. Varia Prussica. Willfüren, Städteordnungen, Referipte 
u. dgl. I Vol, fol. 

194, Privilegia curtatum minorum Prussiae, 2 Vol. fol. 

230. Willfür der Stadt Danzig. 1 Vol. fol. 

232. Das Kulmifhe Recht, der Städte Königsberg Wil: 
füren et alia regionem Prussiae et urbem Regiomontanam 
concernentia. 1 Vol. fol. 

251. mb. Das alte Magdeburgifhe Recht. 1 Vol. fol. 


4) Wallenrodtſche Bibliothef. 
fol. 1. Das Colmifche Landprivilegium und der 3 Städte 
Konigsberg alte Wilfore, fammt dem Colmiſchen Rechte. 
Dobeneben fo das hochſte Recht noch abnemenn und vor— 
derbenn der Stadt Colmenn ann die vonn Thorn gelanget, 
derfelben egliche bey den Scheppen zu Magdeburg befragte 
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geihüldene und appellirte Urtel. Gefchrieben aus dem 
aldene Buche 1394. Dies Buch ift gefchrieben und geen— 
det 1544. 

Erklärungen der Kapittel des Colmiſchen Rechtsbuchs, aus 
den Magdeburgifhen Rechten gezogen. Geſchr. 1568. 

2. Das Cölmiſche Recht. 5 Bücher. 

3. Ius Culmense. Fürftl. Sonfirmation über die 4 Apothefen 
1563. Das neu revidirte Culmiſche Recht 1568. 

15. Preufhe Cronica, aud vom Urfprung des Deut: 
[hen Ordens. Wo und wie das Landt Preußen erftlichen 
erfunden worden, und andere dahin gehörige Saden. 
Nachricht von dem Deutfhen Orden. 

27. Artifel auf das Magdeburgifhe Recht zu beyden Kindern 
feftgefeßet durh den Hochmeiſter und Nitterfchaft und 
Mannfhaft von Preußen 1487. 

40. Chronica der Preußen, wie das Land erfunden und ge: 
bauet ift, vom Glauben und Sitten und Gebraud der 
Ginwohner, vom Anfang des Ordens, und wie fie das 
Zand verloren. 1626. 


47. Preußifhe Chronica von Chr. Geb. an bis auf das 
Jahr 1526. In diefem Mic. fängt p. 137 Simon Gru- 
naws Buch, und zwar ber zehnte ITractat an, worauf fi 
Hartfnoh hin und wieder bezieht. (Fehlt.) 

68. Sammlung einiger Preußiſchen Chroniden, fo man fonft 
die Chronica Graf Waldes zu nennen pflegt. 

69. Ius Culmense Lat. emendatum. 

74. Eine Preufifche mit Wappen gezierte Chronica. 

75. Die fogenannte Preußifhe Hochmeiſter-Chronica. 

77T. Balentin von Eichftädt, Pommerſche Khronica. 

78. Eine fhöne Chronica der Stadt Nürnberg von ihrem 
Anfang, Urfprung, Erweiterung und Kriegen. 

83. Das Magdeburgifhe Recht. Hom. 236. 

Quarto 47. Ius Culmense oder Deutſch-Cölmiſch Redt. 

63. Preußifhe Ehronica. 

71. Eine alte Pommerſche Chronica, vorn defect. 

76, Statuta Susatensium, 

77. mb. Liber de regiminse principum a fratre Egidio 
Romano ord. fr. Heremit. S. Aug. editus. 


Danziger Stadtbibliothek. 


Shronica von Schlefien bis 1544. 
Archiv 1. XI. Ban. 45 


694 Preußiſche Handihriften. 


Chronica des Landes Bruthania 1519 nebſt anderen Preu— 
ßiſchen Chroniken. 
Danziger Chroniken. 


Elbing.- 


1) Stadtbibliothek. 


fol. 3. mb. Abbatis IJoachimi Commentarius super lere- 
miam. 

6. Chronicon ordinis Cruciferorum, vilas et res geslas 
magistrorum eius generalium ab a. 1190-1525 Germa- 
nico idiomate exhibens. 

T. Preufifhe Chronik bis 1520. Bei Henneberger und 
in Voigts Gefhichte Preußens als Gerftenbergers Chronik 
bezeichnet. 

13. Ius Culmense. 

16. Zu Hanf getragene Urtheile der Herren Schöppen zu 
Leipzig. 1540. 

22. Der Stadt Danzig Willkuhr. 

Quarto 3. IJus Lubecense. Cod. mb. scr. 1403. 

4. ch. s. XV. Ius Magdeburgicum. 

5. s. XV, Magdeburg. Recht in 66 Kapiteln. 

6. mb. s. XV. Ius Lubecense. Am Ende defect. 

7. Chronicon der Lande Preußen von 1190—1390. 

8. Ius Lubecense scr. 1512. 

10. Ius Culmense emendatum. 


2) Städtiſches Ardiv. 

fol. 1. Preußifhe Chronik bis 1553. Bei Henneberger 
bezeichnet ald Danzfer Chronica Albert Kattenhövers. 

fol. 2. ch. s. XV. Vermehrter Sadjenipiegel oder die 
Sächſiſchen Diftinctionen, in 5 Büchern. (121 81.) Lie 
Magdeburger Kragen in 3 Büchern. 81 DI. 

qu. 1—3. Drei im Wefentlihen unter einander und mit 
qu. 8. der Stadtbibl. übereinftimmende Papierhandfehriften 
des Lübifhen Rechts, und zwar n. 1. in der ziveiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts, n. 2. 1506 und n. 3. 1514 
geſchrieben. 


3) Sonveutfhe Sammlung. 
1. Preußifhe Chronif bis 1525. 


2. mb. DOriginalcoder des Lübfhen Rechts in Deutſcher 
Sprade, 1240 für die Stadt Elbing ausgefertigt. CE. 
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Westphalen Mon. ined. III, 637 ff., wo die 161 Artikel 
dieſes Coder aus der Lübecker H.S. unter Art. 1—159 
fih, wenn auch nicht überall gleihlautend, abgedrudt befinden. 
3. mb. Originalcoder des Lübſchen Rechts, nah der Barde— 
wickſchen Recenfion 1295 für die Stadt Elbing ausgefertigt. 


Domfapitel in $rauenberg. 
Eine Handihrift über das Basler Concil. 


Thorn. 
1) Tabularium publicum terrarum Prussiae. 


1. Die von dem Landmeifter von Deutihland Eberhard von 
Seyne revidirte Kulmifhe Handfefte dat. in Culmine 
a. i. D. 1251 Cal. Octobris (ed. Praetorius, Gulm 1833). 

2. Der Preußiſche Bund, Marienwerder am nächſten 
Sonntage Iudica in den Faften 1440, mit 72 Siegeln; 
nebft mehreren Beitrittsurfunden, und K. Friedrichs Kon: 
fens, am Montage nah U. 2.5. Tag Purificationis 1441, 
und anderen darauf bezüglichen Urfunden. 


2) 8. Gymnaſium. 
Folio. 
2. Colmifhe Handfefte. 
8. Chronif eines Bifhofs von Paderborn vom 
Deutfhen Orden. 
13. Orichovii Annales regni Poloniae. 
13. Ius publicum Dantiscanum. 
16. Alte Preußiſche Chronik von 573 bis 1592. 
18. Chronik vom Deutſchen Orden 1233 — 1535. 
23. mb. CGalendarium scr. 1328. 
24. Des Landes Wplföre bey des Ordens Zeiten. Im I. 
1420 zu Marienburgf. 
27. mb. Tabula iuris. 


Quarto. 

5. Der Schöppen zu Magdeburg Urtheile c. a. 1360 — 
1380. Prozefordnung, wie fih Juden gegen Chriſten in 
Anfehung verpfändeter Saden zu verhalten haben, Pein— 
liche Prozeßordnung. 

9. Preufifhe Chronik 1236—1593. 

11. Catalogus omnium episcoporum et archiepiscoporum 
Bremensium ab Io. Ottone 1580. 

15. Thbornfhe Chronik von 1350—1546. 

45* 
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Bibliothek der Stadtſchule zu Wehlan. 
Chronif Preußens, Deutſch, s. XV. in folio. 


D. Poſen. 


Poſen. 
1) Kgl. Friedrich-Wilhelms Gymnaſium. 
1. mb. (a) Homilien des h. Bernhard. (b) Leben der h. 
Eliſabeth in 8 Büchern. (0) Leben der h. Margarete. 
(d) Phisiologus. 


2) Bibliothek des erzbifhöflidhen Clerical— 
Seminare. 

2. mb. Homiliarium. Zwei Abtheilungen; vor der zweiten 
Abtheilung befindet fih auf einem Blatte ein Sid Chr 
nik des Klofters Paradies. Am Ende der erjien Ab 
theilung ſteht: Anno millesimo ducentesimo octogeno 
secundo. 

19. ch. fol. Liber de cosmographia u. a. m. 


3) Gräflich Raczynskiſche Bibliothek. 
II. H. c. 3. Annales coenobii Coronoviensis. Handigrift 
aus dem 17. Jahrhundert. 
II. H. c. 10. Liber privilegiorum Paradisi ord. Cist. A 
fhriften saec. XVII, 

— 20. Index librorum in archivo monasterii Vangrove- 
censis. : 
— 4. Lateinifhe Handfhrift, betreffend den Preußiſchen 
Krieg zu Kafımir Jagiello Zeiten. ar 
II. H. c. 11. Statuta provincialia prov. Gnesnensis. s. A 

— a. 19. Chronik der Benedictiner Nonnen in Pofen. 

— d. 18. mb. s. XIH. Miscellanea varii argumenli. 

— bb. 27. Das geh. VBatifanifhe Archiv in dem Der 
hältniß zu Polen, gefammelt für Graf Eduard Racyynsli. 

II. K. a. 6. s. XV. Vita S. Cunegundis von Joh. Dlugeß— 


Bibl. Capituli Gnesnensis, 
2. sign. E. mb. fol. magno. Missale mit einigen nefrol® 
giidhen Bemerkungen saec. XIV. XV. 
42. ch. fol. min. Sermones Clementis VI. 
45. ch. fol. Sermones S. Bernardi. 
61. mb. q. mai. Formulae omnis generis processuuM, 
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commiss. elc. pro cancell. papali et episcopali. Liber 
anliquus, 

62. mb. q. mai. Summa dictaminis compilata per b. m. 
Thomam de Capua eccl. Rom. cardinalem. 

102. Evangelia pro missis feslivis totius anni, cod. mb. 
variis imaginibus iconibus et decorationibus ornatus, 
bene comp. optime conserv. in fol. min. qui aevum 
Ottonis III imp. et Boleslai Chrobry attingere videtur. 

103. Evangelia, cod. mb. in q. min. s. VIII vel IX. 

104. Evangelia, cod. mb. in q. mai. s. IX. 

105. Missale s. IX in q. mai, 

106. mb. oct. mai. s. IX. Pjalmen mit Gloffen. 

109. Liber de correct. s. scripturae; mb. continet in prima 
parte veram lect. s. script. in secunda vero describit ad 
imitat. S. Hieronymi brevissime vitas virorum ecclesia- 
stic. ulpote SS. Palrum et aliorum doctorum in ecclesia. 
Auctor dedicat opus suum domino Hugoni Sanciere ord. 
Praed. cardinali (mort. 1263). 

112. Isidorus Mercator sive decretales ponlificum a Cle- 
mente usque ad Syricium. God. mb. q. mai. s. X 

113. ch. fol. min. Synodus Calissiensis a. 1420. 

114. 115. Duo libri membranacei: Synopsis iuris antiqui 
Theuton. alias Saxonici et Magdeburgici, quorum unus 
anliquo German. idiom. literis Goth. conscriptus, alter 
vero Laline transl. sub a. 1359 in q. min. Godices pro- 
cul dubio vetustissimi, sat bene conservali, nisi quod 
finales chartae aliquot desint. 

116—11®. ch. fol. mai. Historiae Polonae Iuhannis Dlu- 
gossi, 1624 gefhrieben und nad dem Antograph corris 
girt. 

118°. ch. q. mai. Pantheon Godefridi Vit."usque ad a. 
1186, ser. a. 1416. 

119°. Statuta Academiae Paduanae a. 1306. 


E. Schlefien. 
K. Univerfitätsbibliotbef in Breslau, nah dem 
Katalog von Friedrid). 
I. Theologie. 


fol. 51. ch. Innocentü Ill. super psalmos penitentiales. 
— Traclatus quem edidit doctor Andreas Broda 
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almae Univ. Pragensis contra nefandos Hussitas et Wi- 
cleffistas, multum formalis bonus et ulilis de duplici 
specie laicali. — Planctus civitatis Prag. editus el 
compilatus per egregium ... Broda, alias lohannem 
Hofman ep. Misnensem. — Visiones ipsius lohannis 
archiep. civilatis Prag. et earundem exposiliones, etc. 
Gefhrieben von Nicolaus Nedirbein 1449. 

52. ch. U. a. Petri de Stupna sermo quem predicavit 
in festo S. Luce in synodo in curia archiepiscopali a. 
D. 1406. 

53. ch. f. Ludolphi abb. Sagan. expositio psalmi 86. elc. 
Descriptio brevis iniuriarum bonis canoniae Saganen- 
sis a. 1413. 1414. 1415 illatarum. 

60. ch. Prophetae cum glossa etc. Sessio sexta conciliü 
Constantiensis de condemnalione loh. Vicleff et 
Ioh. Huss. Processus iudiciarius pro et contra abb. 
Rudensem ord. Cisterciensis. Epistolae b. Bernhardi 
in fine mutilae. 

86. ch. Henrici de Hassia explicatio prologorum S. 
Hieronymi etc. De disciplina clericali. Epistolae 
quaedam Gregorii papae et Venceslai Wratislaviensis. 

91. ch. Concordantiae etc.; f. 236. Statuta synodalia 
Conradi ep. Wratislav. a. 1447. 

100. mb. scr. manu Petri de Legnitz. lIoachimi abbalis 
Florentini liber de semine scriplurarum. Eiusdem liber 
de novissimis temporibus seu de Anlichristo. 

108. ch. Chronicon veteris Testamenli eto. Speculum 
aureum scriptum pro papa Bonifacio IX. per modum 
dialogi contra ecclesiae scandala a. D. 1404. Chronica 
serenissimi, principis Karoli regis Boemorum et impe- 
ratoris Romanorum et s. a. quam ipse composuit et di- 
ligenter compilavit (Vita Karoli IV). 

114. ch. Vita Christi etc. f. 207. Metrum de Clericis 
„Quid domus ista nisi gradus est et iter paradisi“ f. 
209. Meirum de monstro castoreo. f. 210. 211. Sylloge 
variorum versuum, 

119. mb. f. 88. Flores S. Bernhardi. f. 210. Victoris 
Vitensis historia Africana. 

quart. 37. ch. Ioachimi abbatis traclatus de semine 
scriplurae seu de novissimis temporibus et de Antichristo. 
Verſchiedenes von Nicolaus de Cusa m. a. zulegt Wilb. 
Boldensele liber de quibusdam ultramarinis parlibus 
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el praecipue de Terra Saneta, quem compilavit ad in- 
stanliam ... . Thaylaradi S. Petri ad Vincula presbyteri. 

fol. 121. ch. Chron. Eusebii continuatum usque ad a. 
1310. (f. 119. Origo Francorum, 121. Origo Saxonum, 
125. Thuringorum etc.) f. 140—187. Descriptio totius 
orbis terrarum. In fine: „Et ego editor alque compilalor 
huius libelli nomen meum non imposui sive manifestavi. 
Hoc feci causa humilitatis iuxta dietum Senecae: Non 
quis sed quid dicatur sit tibi curae“. 

127. mb. f. 1. 2, Hieronymi et Auguslini Chroniei 
fragmentum,. f. 2’—122. Rufini hist. ecclesiastica; f. 
122—194. Historia ecclesiastica incerli auctoris 
ee incipit a monarchia Assyriorum et deourrit ad Lu- 
ovicam Pium Rabanumque Maurum. 

152. mb. Greg. M. Dialogus. Vita S. Edmundi Canluar. 
episcopi. Vita S. Elisabeth, f. 177. 178. 

157. ch. a. 1459 ss. S. Gregorii Pastorale etc. f. 62. 
Pii II. responsio ad objecla Francorum in negotio dis- 
positionis regni Siciliae, data eisdem Mantuae 1459; 
f. 267. Pii Il. oratio exhortatoria pro expeditione contra 
Turcas, facta in conventu Mantuano 1459. f. 274. Le- 
genda de S. Henrico imperatore. f. 275. Narralio rei 
gestae a Sigismundo duce Austriae conlra Nicolaum 
de Gusa card. et ep. Brixiensem, auclore Pio Il; ser. 
a. 1459. 

159. ch. Gassiodori epistolae. Johannis Sarisber. Po- 
licraticus, scriplus per Mart. Scultetum Ryemaniski 
neo non Michaelis filium Cracoviae in bursa pauperum 
a. 1458. 

quart, 50. ch. Isidori Proverbia.. Bernhardi Clarevall. 
ep. ad Raymundum militem de modo et cura rei fami- 
liaris gubernandae. Ep. Mathei de Cracovia ep. Warm. 
ad ee . Pragensem. 

51. mb. Seduli opera. 

fol. 213 u. a. Milicii sermones ad ventrales. Excerpla 
de Chronico Sichardi. 

218. ch. Martini Poloni Chron. ad Honorium IV. 
1229. Chronicae Polonorum principium, nur 1 Blatt. 

243. ch. Iohannis Borotin a Rokyzan epistolae ad Ioh. 
de Capistrano cum earundem responsis. Tractatus Wic- 
leffistarum regni Bohemiae ad regem Poloniae 1420 missus, 
cum eiusdem refulatione, a. 1455 per loh. de Bischofsem 
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scriplus. Interrogaliones cum quibus interrogantur Wic- 
leffitae. Stephani Carthusiani, prioris Olomuceni, ep. ad 
Hussitas, a. 1422. Articuli 45 loh. de Wicleff in syno- 
do Prag. 1408 damnati. Varia statula concilii Constant. 
contra Wiclefitas. 

244. ch. Belial etc. Nicolai Cusani A. S. L. ep. ad 
Status Bohemiae data a. 1452; f. 205—208. De con- 
cerlatione super cruore in Velsenaco; f. 203—213. 
Francisci Zabarelli tractatus de modo sedandi schismala; 
f. 213. Responsum perpulchrum doctorum Bonon. ad 
litteras papae de haereticis; f. 215. Copia vocationis d. 
Gregorii ad concilium, und noch einiges dgl. 

quart. 70. ch. f. 181. Fralris Oderici de Foroiulii 
ilinerarium. 

72”, ch. s. XV. f. 134. Privilegium indultum per san- 
cliss. Marlinum episcopum; f. 136. 137. Prophetia in 
saeculum XV (1460); f. 142—152. De flagellatoribus; 
f. 155—195. De regimine principum. 

76. Mebreres aus dem Bafeler Goncil. 

85. f. 19—41. De dissidiis Bohemorum circa religionem 
ep. Bohemi cuiusdam ad lohannem Grossum. 

86. Apologia Adalberti Rankonis de Encimo in Boemia, 
scholastici ecclesiae Pragensis. Libellus lohannis archi- 
ep. Prag. dagegen, cum eiusdem loh. libello secundo ad 
honorem Dei et b. Mariae Visitalionis etc. 

87 —90. Hussilica varia. 

fol. 259. ch. Notata ex summa vilioram, de superbia el 
de choreis non ducendis, quae a librario Petro Damiano 
tribuuntur, und mebrere Briefe und Schriften von Petrus 
Damiani; f. 194. Tractatus fratris David de ordine 
Minorum. - 

262. ch. Iulii monachi institutio de 8 vitiis eto. f. 146. 
de congregato parlamento in Londonia ducem Lancastriae 
regem creante; f. 155’. Planctus Hungariae de desiru- 
ctione per Tartaros; f. 156. Breviarium paparum 
Romanorum, ad a. usque 1389 Bonifacio IV. vivenle 
perductum. 2 

271. ch. f. 170. Vita b. Francisci; f. 219. V. S. Antonit 
de ordine Minorum; f. 224. Legenda de S. Ludovico 
rege Franciae, 

277. ch. f. 4. Fratris Burchardi de Monte Sion traclalus 
de Terra Sancla, 
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280. ch. f. 93. Aeneae Silvii dialogus contra Georgium 
Podiebrad baronem Bohemum haereticum, editus a. 1451 
et a Georgio Lange 1459 descriptus; f. 99 de concer- 
tatione super cruore in Welsnaco. 

qu. 102. mb. f. 39. Disputatio corporis et anime; f. 41. 
Rythmus bonus qui infit: „Lingua balbus, hebes in- 
genio, Viri docli, sermonem facio“; f. 92. Lamentatio 
mag. Petri de Vineis qui in carcere Friderici imp. 
redigit in nihilum quod fuit ante nihil (Archiv V, 366); 
f. 156— 179. Excerpla de summa arlis dietandi. Ex 
aliis exemplis lectu iucundis memoro epistolam leonis 
ad asinum et leporem ut citent vulpem ad penitenliam 
suam, cum rescripto asini et leporis (vgl. Ardiv X, 
662); f. 185—192. Summa magistri Dominici de arte 
notariatus; f£ 197—210. Exempla varia litterarum. 

109, Mehreres von Joh. Gerfon, darunter de auferibilitate 

apae. 

126. ch Speculum humanae salvationis etc. f. 137. Histo- 
ria S. Elizabeth; f. 143. Legenda de eadem; f. 225 
—245. Vita et mors b. Elisabeth; f. 245—252. Alia 
historia de S. Elisabelh; f. 252°. Vita S. Ottonis, 
cum sermone de eodem f. 271; f. 275. De origine S$. 
Oltonis. 

fol. 312. ch. f. 84—94. Epistolae et metra concilii Con- 
stantiensis e. c. de deposilione lohannis XXIII. 

313. ch. f. 319. Tractatus de oblatione narrans historiam 
de quodam haerelico Wiennae tempore Nicolai de 
Dunkelspiel combusti. Derfelbe auch in n. 315. 

320. ch. f. 92-—-103. Carmen heroicum (Henrici de 
Hassia) de monstro schismalis, scriptum a. 1393. 
Anfang: „Heu frustra scripsi, mullos dictamine movi“. 

321. ch. s. XV. f. 255—268. Henrici de Hassia tractatus 
de reformalione schismalis; f. 354. Avisamenta ad papam 
pro reformalione ecclesiae a. 1449. 

327. ch. a. 1416. f. 134. Miracula et indulgentiae urbis 
Romae; f. 145. Coronatio Adalberti regis Rom. lingua 
Germanica; f. 148. De vita et passione S. Adalberti. 

. 141. Verfchiedenes aus dem Conſtanzer Goncil. 

55. f. 243. Tractatus de electione Georgii in regem Bo- 
hemiae u. a. m. 

156. ch. f. 190—238. Formulae epistolarum; f. 233— 
245. Formulae epistolarum iudicialium Teutonicae salis 
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anliquae; f. 246—253. Bon der Frauen Gerade und 
anderen gerichtlihen Dingen. 

165. ch. s. XV. Briefe Rodizans. Compendium de con- 
scribendis epistolis, in quo sunt mullae Germanicae. 

qu. 171. ch. f. 110. Chronica episcoporum Wratislavien- 
sium. Historia stupenda de episcopo Wrat. Nenkero. 

fol. 509. ch. s. XV. f. 425. Legenda de S. Elisabeth; 
f. 434—438. Vita S. Henrici imperatoris, 

545. enthält mehrere von Kapiftran. 

572. f. 293. Conradi ep. Wrat. versus de morte Sigis- 
mundi imperaloris. 2 

586. ch. f. 141—145. Legenda de S. Elisabeth. 

646. f. 185. De haeretico quodam nomine Griesser Wienne 
tempore Nicolai de Dünkelspül combusto, 

qu. 338. ch. Sermones de Sanclis; f. 256-278. Legendae 
de $. Stanislao, Wenzeslao, Adalberto, Sophia, Eu- 
stachio; ſ. 292. Martini papae breve ad archiep. Gnes- 
nensem. 

341. ch. Sermones de Sanclis; f. 70. Vita $. Alberti; 
f. 74—80. Vita S. Stanislai. 

358. ch. Sermones; f. 171. Liber de vita b. Elisabeth. 

369. ch. Sermones; f. 347. Variae imperatorum leges et 
statuta; f. 353— 358. Epistolarum formulae. 

372. Arliculi contra Hieronymum de Praga u. a. m. 

376. f. 81. Varii sermones lohannis Cruceburgensis dicti 
a. 1400 ss. ad clerum, ad regem Poloniae victorem 
Brutenorum. 

382. Ludolfi abb. Sagan. sermo dictus in concilio Pi- 
sano. Epistola de concilio Constant. edita Romae contra 
Io. Rokyczan. 

437. ch. f. 336. Vita S. Ottiliae; f. 340. Vita $. lodoci; 
f. 354—400. Vita S. Stanislai. 

fol. 776. Ioh. Gerson opuscula plurima. 


1. Jurisprudenz. 


fol. 4. ch. Excerpta legum Lombardorum; f. 1-4. 
Tractatus de Repressalibus editus a. Barth. de Saxofer- 
rato, elc. 

5. Sadfenfpiegel geihr. 1462. Hom. 43. 

6. Derf. Deutſch und Latein cum glossa etc. Hom. 45. 

8. Magdeburger Recht elc. Hom. 40. 

9. Weihbild mit Gloſſe. Hom. 41. 
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17. Sächſ. Lehnrecht etc. Hom. 42. 

18. Blume des Saächſenſpiegels. Hom. 47. 

22. Formulae epistolarum et instilulionum officialium, 
mb. et ch. a duabus manibus in fol. 265 exaralae. 
Praemittitur oratio versibus leoninis ad S. Dorotheam, 
cum glossa marginali, f. 1—5. Fol. 21 ep. Aristotelis 
ad Alexandrum de moribus principum; 26 ep. CGlementis 
papae de 8 gratiis iubilei. Fol. 118. Incipiunt epi- 
stolae poeticae et subtiles. Fol. 153. Investitura 
episcopi ad ecclesiam. Formae litterarum, collationes 
feudorum et privilegiorum, f. 155. Forma creationis 
principum seu ducum, f. 195. Consiliarii el secretarii 
et commensalis, f. 206. Sylva variarum epistolarum 
formularum, f. 223—255. Remedia varia lingua Teuto- 
nica scripta, f. 256. 257. In fine iterum variae variarum 
litterarum officialium formae, f. 258. 

fol. 23. ch. Incipit materia optima rhetoricalis, curialiter 
a diversis sub stilo bono et communi edila seu For- 
mulae epistolarum officialium. Folio 366 extat 
epistola a. 1444, 

25. ch. Admonitio de modo vivendi ad nobiles, potentes 
et scabinos. WBerfchiedenes aus dem Conſtanzer Concil. 

42. Notabilia librorum decretalium. Aeneae Silvii in- 
terrogationes de Taboritis, scriptae 1463. Reprobatio 
Silesiorum Georgii Podiebrad haeretici. 

63. Gneſner und Breslauer Synodalftatuten. Brandae 
legati papae ad ep. Wrat. de Wiclefilis et Hussilis epi- 
stola. Lanpdfrieden in Mähren von 1421. 

64. Spnodalftatuten ꝛc. f. 282. Martini Poloni Chro- 
nica Pontificum; f. 300. Chronicon Imperatorum usque 
ad Wenceslaum, 

qu. 2—4. Sachſenſpiegel ıc. Hom. 38. 39. 44. 

9. Bergredt König Wenzels, verdeutfcht von Johann von 
Gelnhaufen. . 


IH. Medizin. 


qu. 1. ch. f. 86. Meifter Albert Kaifers Friedrich Furyt 
und marfteller, Buch von den Krankheiten der Rofle. 

T. ch. Recepte; f. 69—73. Bon der Krönung Marimilians 
zu Frankfurt. 
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IV. Philoſophie. 

fol. 21. scr. per Iohannem de Bu can. Met. a. 1433 Pa- 
duae. Michaelis Scoti astrologi Friderici Romanorum 
imperatoris liber particularis quem secundo loco compi- 
lavit ad eius preces. Eiusdem liber Physiognomiae. 

33. mb. Alexandri epistolae etc. f. 61. Pauli D. Hist. 
Romana; f. 94. Chronicon bealissimorum palrum S. 
Hieronymi et S. Augustini; f. 103. Chronicon 
incerti auctoris secundum mundi aetates descriptum; f. 
105. Historia de Pisanis et de Turretano rege, versibus 
leoninis scripta. 

53. Thomae Cantipratani Apiarius. 

62. ch. Petri Blesensis epistolae, scr. Lipsiae 1473. 

63. ch. Epistolae a quodam Cartusiano Pragensi edilae. 

67. ch. Bernhardi de Conitz modus epistolandi. 

85. ch. f. 137—235. Chronicon in aelates divisum et 
ad tempora Wenceslai et Bonifacii papae 1390. 

87. Aeneae Silvii et aliorum epistolae; Invectiva conlra 
Hussitas etc. 

qu. 48. Petri Blesensis epistolae a. 1446 scriplae. 

62. Aeneae Silvii et aliorum epistolae. 

85. Poggii et Aeneae Silvii epistolae variae. 

87. ch. et mb. Compendium artis rhetoricae. Tractatus de 
arle dictandi cum ingenti mullitudine epistolarum. Pri- 
vilegia Cisterciensium. 

88. ch. Exempla epistolarum ser. 1457 elc. 

89. ch. Praecepta dictandi. Magistri Ioannis Bondi de 
Aquileia Practlica seu usus dictandi. 

oct. 7. scr. 1472—14S0. Varia de coenobio Lubensi; 
f. 9. 10. Metra de fundatione loci. 

9. in fine. Epistolae diversae abbatum Saganensium, 
inter quas confoederatio canonicorum Wratislaviensium. 

11. mb. Albrici radii dictaminum. 

fol. 96. Vincentii Bellov. Speculi historialis liber 1— 
10, 19—24; ser. 1379. Archiv IV, 96. 

99. Chronik von Karl d. G. bis 1469, befonders Schlefien 
betreffend. 

101. ch. Sichardi Cremon. ep. Chronicon a quodam 
Iohanne scriptum. Archiv IV, 93. 

102. ch. Epistolae 102 de rebus a Friderico et Ru- 
dolfo impp. gestis, quarum prima Petri de Vineis est; 
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f. Archiv VII, 923. SS. Siles. II. Epistolae quaedam Petri 
Blesensis et aliorum. Diversa acta et investiturae benelfi- 
ciatorum. Constitulionum ecclesiarum Wrat. exempla 
adscripta Wenceslao ep. Wrat. cum exemplis aliarum 
epistolarum. Epistolae Petro de Prece tribulae, in 
quibus polissimum de rebus Siculicis disseritur, 

102°. ch. saec. XV. Karoli IV. bulla aurea. Bartholdus 
de Saxoferrato de armis et insigniis. 

103. ch. Marci Pauli Veneli Tibri 3 de conditionibus 
et consuetudinibus orienlalium regnorum; f. 67. Chronica 
principum Poloniae, Stenzel SS. I, 33—172. 

104. ch. Francisci Pragensis Chronici pars II, quae 
historiam Poloniae et Silesiae complectitur. Chronicon 
rerum in Bohemia et Silesia gestarum ab incerto auctore 
edilum, quod a destructione turris Babel incipit. Acta 
quaedam nolatu digna in regno Poloniae. Chronicon 
episcoporum Wratislaviensium, 

105. ch. Aeneä Sylvii Hiftoria don Behem durch Peter 
Eſchenlör, Stadifhreiber zu Breslau, verdeutfht 1464. 
Historia Hierosolymilana von P. E. verdeutſcht 1466, 
f. Ardiv IV, 97. Chronika des Fürftentbumbs der Schle— 
fien von anbegin bis uff die igige jarzal mit allem fleiß 
zufammengetragen (von 965 —1431 mit Anhang bis 1546). 
Urfprung? der Stadt Breslau. Bon Gafimir dem 
Mönch, König von Polen. Chronik der geihichten, fo fi 
in Landt Schlefien, fonderlih der Stadt Brefla begeben, 
1052—1556. 

105*. Des Königreichs Behaimb Stadtrechte, verdeutfcht 
1598. 


114. Chronicon Silesiacum incerli aucloris. 23 BI. 

115. Schleſiſche Chronik, bis 1537. 

116. Deutfhe Chronica und Belhreibung Sclefien und an— 
derer umliegender Länder, von 965—1567, fonft aud 
Breßliſche Chronik genanıtz Hiftoria wie es ber 
Stadt Breßlaw ergangen fey under bem Feßerifchen 
König Girfiten von Podiebrad. Geſchichte des Königs 
Zadislam von Ungern Wie Girfig von Podiebrad 
fih zu einem König in Behaimb aufgeworfen und das 
Benehmen der Schlefier hierbei. 

117. Idem Chronicon. Sequuntur f. 227—240 relationes 
praesertim ex Ungaria, 
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118. Idem Chronicon paulo varialum et ad a. 1601 con- 
linualum. 

119. Desgl. bis 1605. 

120. Gronica von allen Deutfchen Kaiſern, etlihen Königen 
in Ungern, Böhmen und Polen und allen Breßlifhen Bis 
fhöfen ıc. 801—1566; dann Relationen ıc. 

121. Idem Chronicon paulo variatum 965—1573. Nurm: 
bergſche Ghronif. 

122. Schlefiihe Chronik bis 1552. 

137. Tabula cerea cum aliquot epistolis de a. 1396 ex 
praetorio Legnicensi dalis et Sagani in monaslerio in- 
venlis. 

150. Franz Köckeritz, aber genannt, Liber magnus privi- 
legiorum oder Breslanifche Chronik bis auf Ferd. I. 1549. 

168. Ptolemaei de Luca historiae paparum — 1295, 
scr. per manus Gregorii a. 1430. 

174. Nefrolog von ©. Mdelbert iu Breslau. 

175. Martyrologium Romanum. Chronica Martiniana,, 
seu historia Pontificum Romanorum ad Bonifacium IX. 
1392. Variae relationes historicae. 

178 ff. Zegeudarien, die nicht von Bedentung zu fein feinen. 

187. Vita S. Adalberti. Apiarius seu bonum univer- 
sale, scr. 1441. 

189. 190. mb. Legenda $S. Hedwigis maior et minor, 
v. Stenzel, SS. Rer. Siles. II. p. IV. 

191. mb. Legenda maior de S. Hedwige. Vitae Pontificum 
Rom. ad a. 1216. Vitae Rom. Imperatorum ab Octa- 
viano ad a. 1300 (Mart. Polonus, Ardiv IV, 102). 
Historia Hierosolymitana ad Robertum com. Flandrensium 
e Palaestina reducem. Burchardi de monte Syon de- 
scriptio Terrae Sanctae. Ardiv IV, 97. 

193. mb. Vita maior et minor 8. Francisci. Vita S. 
Annae Polonae, Stenzel SS. II. p. 127—134. Narratio 
de fundatione mon. S. Clarae Wratislaviae. Memora- 
bilia quaedam Silesiaca — 1302. 

196. Nefrolog von Heinrihau, neu. 

202. Nefrolog vom SI. am Sande zu Breslau, neu, 

214. 215. Necrolog. Lubense, neu. 

216. Necrolog. Camencense vetus. 

217. Necrolog. Henrichowiense vetus. Folium ult. varias 
relationes historicas, praeprimis de expedilionibus Hussi- 
tarum in Silesiam ab a. 1428 sistit. 
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264. Statuta provincialia Kalisiensia ele. Decreta et acla 
concilii Basiliensis, 

qu. 145. ch. Collectio variarum narrationum. Liber con- 
cordantiae caritatis appellalus, editus ab Ulrico abbate 
Campililiorum ord. Cist. scriptus in monte Thuricensi 
tempore concilii Basil. a. 1435 per fratrem Bernhar- 
dum de Sagano, qui de nive magna huius anni brevem 
relationem adiecit, Verſchiedenes aus den Verhandlungen 
des Concils. 

146. Exempla seu narrationes variae, inde a f. 67 occur- 
runt historiae ex Marchia Brandenburgensi. 

155. Passiones et legendae Sanclorum. 

156. ch. Historia de S. Wenceslao f. 233, una cum histo- 
ria de S. Guirillö de conversione Moraviae et Bohemiae 
(f. 242) et de S. Ludmilla. Historia de S. Gothardo. 
Legenda de S. Stanislao. 

167. Legenda de S. Sigismundo, Vita S. Stanislai, Wen- 
ceslai. De canonisatione b. Hedwigis. De Karolo M. 
De S. Elisabeth. 

168. Vita S. Adelberli. 

169. Legenda S. Wenceslai. 

187. Copia Chronicorum Villariensium ord. Cist. in 
Brabantia, a Joh. Fabri a. 1710 in Villario hospita 
scripta. 

191. Historia ordinis Praedicatorum, folia 109 a loanne 
Foyt 1480 in charla scripta. 

205. Chronica abbatum monasterii Canonicorum Reg. in 
Arena Wratisl. ad a. 1470; Stenzel SS. II, 156— 
286. Chronicon Bohemiae f. 108—141. 

221. Io. Longini canonici Gracov. Chronicon Re 
Smogorzon. et Ritzinensis quae nunc Wrat. appellatur, 
ad a. 1600. 

231. Acta et disputaliones cum Hussitis in synodo cleri 
celebrata in montibus Cutnis a. 1443 u. a, m. 

oct. 36. Necrol. Saganense scr. 1417. 


2) Bibliotheca Rehdigeriana zu ©. Elifabetb. ! 


l. Scriptores veteres Romani. 


l. Aethici Istri Cosmographia. ch. s. XV; f. 8. Pers 
de Eth. p. 54. 


1) Die Zahlen des Verzeichniffes von Stenzel, Ardiv VI, 95, 
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9. ch. in oppido Horn Frisiae orient. 1574 scriptus; 
a) C. Caesaris belli Gall. libri 8 cum Iulii Celsi de 
narralione temporum. b) Historia rerum gestarum Ale- 
xandri magni. c) Vila et facla Garoli Magni. d—|) 
Vitae complurium Sanclorum et Sanctarum. 

12 (1) mbr. f. s. XIV. Cassiodori Variae. c) Tractatus 
cosmographicus incerti auctoris. 

13. (2) Cassiodori Variae. 

14. (3) mb. q. s. AIV. Cassiodori Variae. 

35. (4) mb. q. s. XV. Iordanis hist. Getarum. 

83. mbr. f. s. XIV. a) Valerius Maximus. c)- Guil. Occam 
de dominio ecclesiae.e g) Gualt. de Castalione 
carmina quaedam. 


1. Nichtclaſſiſche Werke. 


A. Religionsfdhriften. 

43. (5) Bedae hist. eccl. Anglorum. 

44. (20) ch. q. s. XIV. Ioh. de Beka Chronicon episco- 
porum Traiectensium et comitum Hollandiae; spatio 
passim reliclo pro imaginibus. 

45. (17) mb. f. a) loh. de Beka’Chron. von 1345. c) 
Fragmentum quoddam de Hollandiae comitibus, a diversis 
manibus diverso tempore scriptum. 

62. ch. f. Chronica et numerus episcoporum Vratisla- 
viensium 1051—1470. ° 

63. ch. F recentissimi lemporis. Chronicon archiepiscopo- 
rum Magdeburgensium, 

78. ch. f. s. XV. a) Flos Historiarum parlium Orienlis 
Haithonis Armeni. b) Liber provincialis civitatum 
christianorum. c) Quinque bullae pontificiae: de electione 
summi pontificis; de sacramentis ecclesiae ministrandis; 
de immunitatibus ecclesiae Ires. d) Indulgentiae eccle- 
siarum et reliquiarum urbis Romae. e) Situs ei descriplio 
terrae Hierosolymitanae. f) Descriplio Terrae sanclae. 
g) Epistolae quaedam sultanorum Mahomedanorum ad 

find eingeflammert. Die Beränderung der Nummern erfchwert 

leider ſehr die Ueberfiht der Breslauer Handfcriften. Dit 
jenigen, welche Stenzel in feinen Seriptores benupt bat, Ponnte 
ih nur zum Theil wieder erkennen, wie denn überhaupt in den 

Handſchriften-Verzeichniſſen gar felten auf die danach veranftalteten 

Abdrüde Rückſicht genommen wird. 
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papas et Galeacium Vicecomitem. h) Historia de 
uodam spiritu 1323. i) Historia de conflictu regis 
‚astellae cum Saracenis ad Tariffam 1340. k) Historia 
de morbo s. morlalitate quae fuit 1348, compilata per 
Gabr. de Mussis. 1) Historia de mortalitate 1361 et 
1374. 

fol. 94. ch. s. XV. Ioachimi abb. commentaria in Sibyllam 
Erythream, in prophetam leremiam, in Cyrilli revela- 
lionem et alia quaedam, inserto Methodii tractatu de 
fine mundi. 

fol. 107. ch. a) Thomas Aquinas de veneno viliorum. 0) 
Petri Blesensis epistolae. In fine additur vita lobi; 
script. a Matth. Gloger 1471. 

fol. 121. mbr. s. XV. Privilegia ecclesiae Wratislawiensis. 

fol. 134. ch. Bulla indulgentiarum civitati Wratislav. 1461 
concessarum. b) Historia Wrat. auclore Fabiano Schellen- 
schmied aut potius Petro Eschenloer. 

qu. 138. mb. s. XIV. Vita Dominici. Vita Francisci. 


B. Profane Werke, 


qu. 38. mb. s. XV. Blondi Flavii Historia Veneta (finis 

deest). e) Lauri Quirini epistola nomine nobilitatis Cre- 
licae ad Pium Il. papam 1464 scripta. f) Pii II oratio 
rn decernendo in Turcas bello in conventu Mantuano 
abita 1459. g) Eiusdem epistola ad Phil. Burg. ex- 
hortatoria ut in Turcas pugnare velit, Senis 1464 scripta. 
h) Ei. ad Christoph. Maurum 1463. i) Ei. ad Collegium 
cardinalium cum Veneti arma in Turcas cepissent (un: 
vollftändig). 

42. a) Brunellus etc. f) Formulae variarum literarum fo- 
rensium sub Carolo IV et Wenceslao. Neuere Abſchrift. 

fol. 43. ch. Theodorici de Buckersdorf Remissorium iuris 
Saxonici secundum ordinem alphabeticum; manu loh. 
Krebs de Nürnberg scriptum. Hom. 59. 

45. Thomae CGantimpratani Brabanlini opus de uni- 
verso, ausp. episcopi Tusc. lac. de Vitriaco. C. mbr. f. 
picturis rerum ubique additis, verisimiliter 1240 confectus, 
et ut videtur unicus. 

47. Augspurgiſches Ghronicon ab U. €. bis 1544. 

fol. 48. (23) ch. 1466 et 1467 scriptus; a) ChronicaBohe- 
micalis — 1351. b) Historia Hussitarum. 

fol. 49. ch. Erfurter Chronik 1438—1558. 
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50. (27%) ch. f. Cronique abrögee des Contes de Foix — 
1487. 


52. mb. f. Chronica Polonorum (Lechitarum) per manus 
Iohannis 1359 confecta. Stenzel, SS. Rer. Siles. I, 1— 
32 


53. (14. 15) Chronicon Romanorum bis auf Heinrid 
VII, und Sichardi Cremonensis. 

87. (21) Von den Grafen von Holland ıc. 

123. Petri Eschenlöri Chron. Vrat. 1440— 1478, Mart. 
Hankii cura descriptum 1650 (ed. Kunisch 1827). 

129. (6) mb. f. s. XV. Freculphi Lexev. Chronicon. 

130. (7 oder 8; vgl. unten 332) P. de Vinea. mb. f.s. 
All. Archiv VII, 976. 

132—135. Histoire et Cronique de Jean Froissart, 
1464—68 gefchrichen. 

191. 192. (25) Geſchichte Karls VII nnd Ludwigs XI. 

215. ch. f. s. XV. Vincentii Kadlubki Gesta prin- 
cipum regumque Poloniae, scr. 1445. b) Versus non- 
nulli de ae advocalo Cracoviensi. c) Dithmari 
peregrinalio in Terram sanctam. d) Chronicon Polon. 
— 1390 von Boguphal, fortgef. von Basko. 

221. (16) ch. f. s. XV Hiftorie von Kayfern, Päbften und 
Ehurfürften und von ſämtlichen Dingen, fo zu ihrer Zeit 
geihehen find, von Jafob v. Konydhöven. 

237. ch. f. a. 1422. Schleſiſches Landrecht, von Hein 
rich VII 1346 verliehen; Hom. 55. Passio Domini secun- 
dum marcam argenti. s 

239. (26) mb. f. s. XIV. Leges Longobardorum (Lõ 
Merkel?) 

251. (9 u. 18) Mart. Polonus und Joh. Gerbrand 
bon Leiden. (Stenzels 10 und 19 finde ih nicht.) 

252. (n. 11 u. 12) Martinus Polonus. 

262. (22) a) Chronicon de duce Leopoldo Austriaco, 50- 
rore illius et rege Galliae, fabulae simillimum. b) Hi- 
storia de rege quodam Hungariae Chrysostomo et regis 
Galliae sorore liberisque eorum, fabulis plena. c) Chro- 
nicon de Apollonio rege Tyriorum. d) Chron. Hunga- 
riae elaboratum per ar. von Mogelen — 133. 
Haec omnia germanice exarata et per loh. Clementem 
1465 scripta sunt. e) Historia de exped. Argonaul. el 
bello Troiano. f) Chron. Bohemicum ab or. genlis 
— 1449. ch. fol. s. XV. 
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278. ch. f. Der löblichen Fürſten und des Lands Oeſter— 
reich Altherfhomen und Regierung. 

294. ch. f. Remissorium über den Sadhfenfpiegel und 
andere Deutsche Rechtsbücher; 1484 gefchrieben. Hom. 58. 

330. 331. (13) Speculum historiale Vincentii Belva- 
censis um 1315 geſchrieben. 

332. (7 oder 85 vgl. oben 130.) mb. f. s. XII. P. de 
Vinea. Archiv VII, 891. 


3) Kirhenbibliothet zu S. Marien Magdalenen. 


fol. 77. Vita b.Hedwigis ser. 1431; Stenzel SS. II, p. V. 

78. Hans von Mandavilla NReifebefchreibung nad dem 
gelobten Lande, gefchrieben 1414. 

81. Chronifa mehrerntheils auf Sclefien, bevor auf Bres— 
lau gerichtet; 963 bis 1506. 

82. Tie Diftinctionen oder der vermehrte Sachſenſpiegel. 

99. Schleſiſche Chronif 890—1562. 

101. Dgl. 1238—1587. 

102. Memorabilia 1200—1562. 

103. Breßliſche Chronifa, was fih in Breßlau, dgl. in 
Polen, Ungarn, Böhmen zugetragen bat, 965—1600. 

109. Die Chronik n. 81, bis 1537. 

qu. 5. Böhmische Chronif bis 1471; Pulkawa, Böhmiſch. 

40. Chronicon Thuringorum ab aetate Noae — 1412. 


4) Kirhenbibliothef zu S. Bernhardin. 


lur. V. pr. 2. n. 13. Bulla Gregorii X et alia ad ius Mag- 
deb. spectantia. b) Dis Buch ift ein Buch des Nechten 
in Angelfähfiiher art als e8 Magdeburg gebraudt und 
dy von Halle. In fine: 1418 per lac. Schultz de Cza- 
lichaw. c) Richtſteig, gefhrieben von Nicolaus. Hom. 51. 

44. Eschenloeri Historia Vralislav. et quae post mortem 
regis Wladislai sub electo Geo. de Podiebrat Boh. rege 
illi acciderant prospera et adversa. 

In scrinio Mühleneriano: 
22. Chronica Polonorum et Slesie (usque ad a. 1447.) 


Gymnafium zu Brieg. 


Ab. 134. fol. mb. Passionale ecelesie colleg. in Briga 
quod dedit dominus dux Ludwicus dominus ibidem. 
46* 
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De. 97. fol. Magdeburgiſches Recht, geſchrieben 1517. 

Fb. 77. fol. mb. continet 1) Librum de modo loquendi. 
2) Breviloquium de virtutibus principum et philosopho- 
rum. 3) Narraliones fabulosae. 4) Chronica graece, 
latine temporum series appellata (geht nah der VBorrede 
bis 1261, eigentlih bis 1276). 5) Descriptio terrae 
sanctae fratris Burchardi de Monte Syon, cum appendice. 
6) Liber de regimine principum vel regum vel domino- 
rum (quem Johannes quidam ex Arabico transtulit). 7) 
Liber Senecae de formula honestae vitae. 


Diebaner Majoratsbibliotbef, im Befis des Grafen 
Schweinitz. 

144. Breslauiſche Chronik 1052—1585. 

145a. do. 960— 1549. 

145b. do. von Eſchenloer. 

740—743. Breslauifhe Chronifen. 


Gräflich Hochbergiſche Majoratsbibliothef 
zu Fürſtenſtein. 


Fol. 5. Fragmentum der vom Piaſto herſtammenden Fürſten— 
hiſtorie. Es iſt die Deutſche Ueberſetzung der Chronica 
principum Poloniae mit einem Inder. Angebunden iſt: 
Geſchichte Herzog Heinrichs zu Liegnitz und Brieg. Deutſch; 
wie es ſcheint am Ende s. XVI geſchrieben. 

6. loh. Longini chronicoram regni Poloniae opus. De— 
feet; 2 Bände. Enthält lib. I—VI und lib. XII bis zu 
Ende. 

7. Nic. Pohlii annales Silesiae ab a. 965 — 14%. 
Deutſch; ſchön gefchriebenes Exemplar, 1172 Seiten. 

8. Dan. Rapoldi chronica der Fürften von Polen und 
Schleſien bis 1506. Deutfh; das Eremplar ift 1566 
abgefhrieben. Angebunden: 

1) Eine Schleſiſche Chronif von 1467 —1545, 
Lateiniſch. 

2) Des Fürſtenthums Sagan in Schleſien Gelegenheit, 
regierender Herrſchaft und vornehmen Geſchichten kurze 
und wahrhaftige Beſchreibung. Deutſch, 20 Seiten, 
reiht bis 1561. 

3) Vitae episcoporum Vratislaviensium, bis 1520; 
Lateiniſch, kurz. 
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4) Eine Schrift de regnis et regibus Bohemiae, Po- 
loniae Hungariaeque, de \Wralislavia, de Silesia et 
ducibus, de Rom. imperio et Caesare, de papa et 
papatis. Deutſch, 80 Seiten, hronifartig von 1444— 
1479. 

5) Siegfridi Rylisch (kaiſ. Rath und Kammeraſſeſſor 
in Sclefien, + 17. April 1584) itinerarium Italicum 
1540— 1583. 

9. Anonymi chronicon de rebus memorabilibus Poloniae 
Bohemiae et Silesiae 965— 1566. Fortfeßung von 1607 
— 1611, geſchrieben von Dan. Tentzelius als Augenzeugen. 
2 Bde. 


10. Schleſiſche Chronif 801—1566. Original, Deutſch. 

11. Schleſiſche Chronica 1110—1567. Der Berfaffer fcheint 
ein Breslaner Bürger Peter Haunold zu fein, der 1585 
den 16. Mai zu Liegnik farb. 

nd Chronik 800—1578, Deutſch. Abſchrift s. 

VIII. 


18. Ius weichbildicum Magdeburgicum. Eine Handſchrift 
des vermehrten Sachſenſpiegels. Hom. 128. 

Spätere Chroniken, Sammlungen, und viele Urkunden 
und Akten. 

149. Nicolai Tintzmann (senatoris Vratlislaviensium) hi- 
storia civilalis metropolitanae Vralislaviensis sub regno 
haeretico Georgii de Podewrat. Deutſch, in 3 Büchern, 
die von K. Albredts Tod bis 1498 reihen. Der Ber- 
faffer war Zeitgenoffe, die Handfhrift (148 Seiten) nicht 
Original. Angebunden Annales Sylesiorum, Deutſch, bis 
1531, vof Adam Scholtz. 

149a. Dasfelbe in einer fpäteren Abichrift. 

150. Fabri chron, Vratislav. — 1547. Deutſch. 

151. Francisci Fabri chron. Vrat. bis 1549. 

152. Francisci Fabri Cockritzii secrelarii Vrat. origines 
Vratislavienses. Deutſch, bis 1549, enthalten Urkunden: 
abfchriften, von mehreren Händen. Spätere Breslauer Chro— 
nifen ıc, | 

300. Abſchriften eines alten Schweid nitzer codicis iuris 
civitalis vom Jahre 1482, welcher fih auf dem Rathhauſe 
zu Schweidnig befindet. 

343. Das Original von Hans von Shweinihens Selbf: 
biographie; ift deſect und reicht nur bis 1578. 
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360. Berhandlungen zwifhen dem Römifchen Kaiſerhofe zu 
Wien und dem päpftlihden Stuhle zu Rom. Lat. Ur: 
kunden saec. XV. 

361. Jacques de Lallaing de congressu imperatoris Fri- 
derici et Caroli Burgundiae ducis. Franzöſiſch. Cod. 
saec. XVl. 

371. s. XV. Chronica Bohemorum, 2atein, bis 1419. 

374. s. XVII. Böbmiihes Stadtrecht, Deutſch. 

qu. 6. f. 1—26. Vita Alexandri Magni. f. 27—42. Historia 
Apollonii de Tyro. f. 42—130. Martini Poloni chro- 
nicon. f. 130 — 145. Ioannis chronica Polon orum. f. 145 
—157. De 7 sacramentis tractatus. Dann auf 5 Seiten 
an ae eronice ponlificiale und registrum imperiale. 

7. I. Longini chronica de episcopis Vratislav. mit ge 
malten Wappen. 

8. Dasfelbe ohne Wappen. | 

9. Anonymi chronica rerum gestarum Silesiae 1146- 
1468. Scheint im 16. Jabrhundert gefchrieben zu fein; 
der ältefte auf dem Titel verzeichnete Beſitzer lebte 1614. 

10. Fragmenta quaedam chronicorum antiq. Silesiac. ma- 
nuscr. quae in gymnasii Bregensis bibk adservantur, 
scr. Chr. Ezechiel 1699. Gntbält eine nicht ganz vols 
ftändige Deutſche Uebetfegung der chronica principum 
Poloniae von 1506. 

39. Glatzziſche Chronik bis gegen 1500. Nr 

98. Prager Ghronif von 1609-1615. Deutſch; ſcheiut 
in derfelben Zeit verfaßt zu fein. 

Glatz; Rathsarchiv. 
1. Bon a. 1350. Drei vidimirte Lateiniſche Briefe von K. 
Johann und Karl. 5 
49. Vier Bücher ohne Titel, „deren Inhalt nur ein mit den 
Handihriften aus früheren Jahrhunderten vertrauter Alter: 
thumsforfcher entziffern könnte.“ 
Görlitz. 
1) Städtiſche öffentliche Bibliothek. 
J. Rechtswiſſenſchaft. 
Fol. 1. Suppl. 1. (mb. fol. 1.) Sachſenſpiegel ıc. Hom. 
159. Beſchrieben von Anton in den Provinzialbl. S. 264 
1) Eingeflammert find die Bezeichnungen eines älteren Kat 
1098 der Milich'ſchen Bibliotbef. Neumann eitirt aber wieder NO 
anderen Zablen. 
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2. Suppl. 2. (mb. fol. 2.) Nicolaus Wurm, Die Blume des 
Rechte. Hom. 162. 

3. Suppl. 6. (mb. fol. 3.) Magd. Weichbildrecht, En der 
Pleinen Blume des Rechts, gefchrieben c. 1390. H. 167. 

4. Suppl. 4. (ch. fol. 16.) Das Kaiferrecht, gefchrieben 1449 
vom an Hieronymus zu Görlig. H. 165 

5. Suppl. 3. (ch, fol. 15.) Schlüffel des ——— H. 163. 

6. Liebliche und Ihöne Auszüge der 36 Sächſiſchen und welt: 
lihen Rechte, gefhrieben 1532. 

7. (ch. f. 204.) Tractatus de potestate regia et papali. 
Inc. „Interdum contingit quod vitare volens“ ... Expl. 
„sed En eius non necessario est.“ 122 Bl. 

15. (ch. fol. 293.) Stadtrechte des Königreihde Böhmen 
scr. 1597. 

12. (ch. fol. 267.) Aurea bulla Caroli IV. Instrumentum 
electionis regis Romanorum et quales eleclores huius- 
modi electioni interfuerunt. Churf. Dietrich zu Maynz 
Schreiben über die Streitigfeit Papft Eugens IV mit 
dem Gonecil zu Bafel 1438. Letzteres ift im neuen Ka— 
talog unter Geſchichte n. 22 aufgeführt. 

13. (ch. fol. 268.) s. XV. Der vermehrte Sachjenfpiegel. 
Hom. 169. 

qu.16. (mb. qu. 2.) Wy jih eyn Burgermeifter by feinem Res 
gimente einnemen vnd an feiner Perfon und Thun balden 
fol, von Mag. Johann Frauenburge 1476 verfaßt uud 
geichrieben. Gedr. im N. Lauf. Mag. XXI, S. 1 ff. 

17. (mb. qu. 3.) Geſetz vnd ordnung pey den lantmerungen 
vnd bochzeitten 1453, Nürnberg. 9 BI. 

18. (mb. qu. 4.) Görliger Lehnrechtsbuch. Hom. 161. SS. 
Rer. Lus. Neue Folge II, 459. 

20. (ch. qu. 24.) Regiſter über das Sächſiſche Landrecht. 
Hom. 164. 

21. (ch. qu. 28.) Gloffe zum Sadjfenfpiegel. Hom. 168. 

22. Bullae pontificum ordini minorum concessae. 


HI. Gefdidte, 


1. Necrol. fr. minorum in Görlit, ed. Köhler in SS. 
Rer. Lusat. Neue Folge I, 265 ff. 

7. Johann Bereith von Füterbod, Annalen von Görlig 1438 
ff. herausg. von Köhler, SS. Rer. Lusat. I, 217— 226. 
8. de Rathsannalen 1487 —1495. ed. Haupt ib. 

Vol. I. 
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11. (ch. fol. 82.) s. XV. Legenda S. Hedwigis. „Hed- 
wigis cum in celis — innotuit et innotescet fidelibus, 
amen.“ 

13. (ch. fol. 158.) Fascioulus Temporum. 

14. Cancellaria Caroli IV. Formelbuch, beichrieben von 
Theodor Neumann im N. Lauf. Magazin Bd. XXIV. 

23. (ch. fol. 286.) s. XIV et XV. Chronicon imperatorum 
et paparum, bis 1353. b) Pulkawae Chronica Boemo- 
rum, erfte Ausgabe, c) Series ducum et regum Boem. 
(Dobner II, 32.) d) Caroli IV comment. de vila sua. 
Genauer befchrieben von Neumann im Anzeiger für Runde 
der Deutfhen Borzeit. 1854 n. 4. 5. 

27. ch. s. XV. Petrus de Vinea in 6 Büdern, beſchrie— 
ben von Neumann im Neuen Laufiter Magazin Bd. 26 
S. 230. Aeneae Silvii historia Bohemiae. Petri 
Blesensis epistolae. 


II. Theologie. 


1. (mb. fol. 9.) Toachimi abbalis tres status saeculi, 
Misterium ecclesiae quod annuatim revolvilur, tria tem- 
pora anle legem, sub lege et gratia, tuba angelorum el 

7 er. apocalypseos elc. 

11. Ioh. de Capistrano contra Ioh. Rockizana. 

17. Fasciculus temporum. 


IV. Stalienifhe Handſchriften. 


7. (ch. fol. 203.) Prima parte della Cronica Venetiana, 
421—1342, mit Wappenfcildern. 

8. (ch. fol. 202.) Cronica Venetiana — 1452. Inc. „Al 
nome del Pare et del fio e del Spirito Santo,“ 
Viele Relationen saec. XVI. XVII. 








Aus dem Milih'ihen Kataloge vermißte ich: 

ch. fol. 185. Dialogus Caesarii. 

ch. qu. 46. Historia regum Bohemiae. 

IIgovona Tov Alsbavögov Baoıkeog Twy Muxedwror Toda 
(sic) edvog wv Toviozovwv. Ex archivis senatus Lau- 
banensis, opera Matthiae Scheuffleri. Ein Bogen, halb 
befchrieben, manu Barth. Seculteti. 

Alerander gibt im J. a. C. 332 den Deutſchen das 
Privilegium, alle Länder vom Norden bis an die Gränzen 
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Italiens zu beſetzen, weil fie ihm im Kriege treu beige: 
ftanden, Der Abichreiber bemerft zum Schluß: 

„Wir folen billig aus ſolchem herrlichen Zeugniß des 
Königes Alexandri bewegt werden, den Fußtapfen unferer 
Vorfahren nahzufolgen. Aber wir Deutihen find Beſtien 
worden, und ilt zu beforgen, Deutichland werde fortmehr 
Deutfchland gewefen fein.“ 


2) Bibliothek der Ober-Laufiger Gefellfhaft 
der Wiffenfhaften. 


Nach dem gedrudten Katalog von 1819. II, 545 ff. 


4. mb. oct. Lex Wisigothorum. Archiv VII, 720. 

12. ch. qu. s. XIV ex. Gopdfrit Hagens Reimchronif von 
Cöln, mit der Weberfchladt. 

13. ch. £. s. XIV—XV. Königsbofens Elſaſſiſche Chronik. 

21. 22. Die beiden Sad fenfpiegel. Hom. 173. 174. 


Liegnitz. 
1) Bibliothek der k. Ritterakademie. 

C. libri historici. 

100. Fr. Egidius de regimine principum. mb. fol. 

110. Alte hiſtoriſche Rimen von einem Wilhelm. Der An: 
bang fehlt. Von Johannes dem Schreiber. 1314. Ge: 
fchrieben 1396/7. mb. qu. 

S. Programm von 1824. 


2) Rathbäusliches Ardiv. 


Privilegien, Gefhofbuh, und eine Chronif der Stadt und 
des Fürſtenthums. 


3) Peter-Paulinifhe Kirhenbibliothef. 


1. a) Vita b. Hedewigis. b) Vita b. Brigittae. c) Pro- 
phetia $. Hildegardis. d) Exc. de revelationibus 
faclis cuidam viduae. f) Vita b. Dorotheae. i) Passio 
Capistrani. 

6. a) Gregor. super Ezechielem. b) Caesarii Dialogus de 
miraculis, 

13. Sächſiſches Lehnrecht. Kaiferreht oder Schwa— 
benfpiegel. Hom, 263. 
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15. Egidius Romanus de regimine principum. Schöne 
Pergamentbaudichrift mit Miniaturen. 

16. Vita S. Francisci. Passio Pragensium fidelium a 
pessimis haerelicis Pragensibus. 

17. Vita S. Franeisci. Vita S. Lodwiei ep. de ord. mi- 
norum. Vita S. Bernhardini. Passio quorundam fr. mino- 
rum de missione eorum ad Saracenos. Legenda b. pa- 
tris Joh. de Capistrano. Passio Stephani minoris de 
Ungaria. Legenda patris et fratris Marci de Bononia. 
Legenda de S. Egidio laico. De S. Antonio Paduensi. 

18. a) Historia veleris el novi Testamenti. b) Tractatus 
de rep. Romana. c) Chronica Romanorum pontificum 
et imperalorum. d) Isidorus de descriplione mundi. 
Zulest Gesia Romanorum. 

38. Benvenuti de Rambaldis lib. Augustalis. Nicol. Panor- 
mitanus comment. in Clementinas. Sermo 3. Oct. 1439 
in conc. Basil. pro ingressu dom. electorum ad con- 
clave ad eligendum ponlificem habila. Invectiva Gabrielis 
olim Eug. papae IV contra sacrum conc. Bas. Responsio 
concilii. 

57. Vita Hedwigis. 

58. 59. Sachſenſpiegel. Pradtvolle Pergamenthaudigrift. 
Hom. 261. 262. 


Bibliothek der evangelifhen Hauptfirde in Züben. 


fol. 17. Lactantius de ira Dei etc. Mehreres von Job. 
Gerfon. Iordani de prerogativis Romani imperii 1472. 

20. Petri Blesensis, Aeneae Silvii, Eurioli et Lu- 
creliae, Poggiique epistolae. Gesta philosophorum. Ae- 
neae Silvii tractatus ad Ladislaum regem Bohemiae de 
instructione principis adolescentis. 


Stadtbibliothek in Löwenberg. 


1. Das Stadtibuch. Lehenrecht, Chronik bis auf K. Wilhelm, 
Recht der Bürger zu Löwenberg. Hom. 267. 

2. Ein Bud, in weldes 1341 der damalige Stadefchreiber 
Konrad auf Verordnung des Rathes einige alte Privilegien 
und Nadhridten auf Pergament abgefhrieben hat. 

3. Die Statuten der Stadt Löwenberg, vom 3. Februar 
1609. 

4. Iudicata et responsa senalus Lewenb. saec. XV el 
IV 
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Herzoglid Braunſchweig-Oeleſche Schloß: 
bibliothek. 


fol. 1. Kronika Czechu ad poczatku yasyku Czeske yak gest 
Zemy Czesku Osandyl Czech asbiat. Üzemy Swymyaz 
de*Krale Ferdinanda. 

11. Ius Culmense. 

87. Chronica der K. Neihsftadt Nürnberg a. 1556. 

88. Chronica der vornehmiten Gefhichten und Handeln der 
Kaif. Stadt Lübeck durdh Reimann Kod a. 1549. 

89. Dasfelbe noch einmal. 

211. Der alten weltberühmten Stadt Hamburg Gronica 
a. 1650 vd. 3. Martii. 


Bibliothek des Gymnaſiums zu Shweidniß. 
2. mb. fol. Martinus Polonus. 


F. Sadjfen. 


Magdeburg. 


1) Domgymnaſium. 
Bol. Archiv VII, 283. 


Den ungemein fleifig und forgfam gearbeiteten Katalog 
von 1846 eröffnet der Berfaffer, Herr Prof. Wiggert, mit 
folgender Einleitung : 

„Die etwa 10000 Bände zäblende Bibliothef des Domgym— 
nafiums zu Magdeburg ift in ihren Grundbeftandtheilen die 
bes vormaligen Domfapitele. Was dies im Mittelalter an 
Büchern befeffen hatte, ging im Jahr 1450 durch Feuer 
verloren. ? Von der Zeit an bis zur Reformation fcheint 
wenig für Sammlung einer neuen Bibliothef geichehen zu 
fein. Dafür nabm das Kapitel die Sandfchriften und 
gedrudten Bücher des Klofter der Dominifaner, welde bei 
1) Bon diefem Brande hat man bier Feine Nachrichten, aber 
der Borfall ift deutlich bezeugt in einer Handſchrift der Leipziger 
Univ.:Bibl. (f. eine Mittheilung von Gersborf im Bericht von 
1843 der Deutfchen Geſellſchaft zu Leipzig S. 48) »anno 1450, 
anno incipiente, feria V, in nocte nativitatis Christi perierunt 
per ignem dormitoria dominorum canonicorum, vicariorum et 
scolarium ecclesie Magdeb. cum sollempni libraria et omnibus 
libris dominorum canonicorum.« 
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der Reformation aus Magdeburg auswanberten, an fid. 
Faft ale Drude aus dem 15. Jahrhundert, ja bis 1525 
bin, find als vormaliges Eigentum jener Predigermöndye 
zu erfennen; nur fehr wenige Handfchriften und alte Drude, 
die zu kirchlichem Gebrauche beftimmt waren, und gewiß in 
der Kirche verwahrt wurden, haben ſchon vor jenem Braude 
dem Domfapitel gehört. 

Unter den Handfchriften ift nun der bei weitem größte 
Theil fcholaftifch-philofophifhen und asfetifhetheologiihen In— 
halts und auf Papier im 15. Jahrhundert bauptfählih in 
Leipzig, meift fabrifmäßig, geſchrieben; auch unter den Per: 
gamenthbandihriften find, mit Ausnahme von n. 275 (Evans 
gelien, aus Walbek) Feine fehr alte, die meilten aus dem 
14. Jahrhundert. Die wenigen Manuferipte Lateiniſcher 
Glaffifer find von geringem MWerthe, die hiſtoriſchen meiſtens 
men, 

Mit Handſchriften vermehrt ift die Bibliothek feit 1550 
faft gar nicht, wenige neue Abfchriften biftorifher Sachen 
ausgenommen; wohl aber mehrmals vermindert, Es iſt 
nämlich, mwahrfheinlih unter König Friedrich J, der vierte 
Theil der ganzen Bibliothef und insbefondere ein großer 
Theil der Handfhriften in die königl. Bibliothek zu Berlin 
gefommen, und nah Aufhebung des Domfapitele erhielt die 
Univerfität Halle die VBergünftigung, fih außer einigen alten 
Pradtdruden (namentlich Durandi Rationale Mogunt. Schoiffer 
1459 und Justiniani Institutiones ib. 1468, beides ausge— 
zeihnet ſchöne Gremplare auf Pergament) manche juriftifche 
Handſchriften und feltenere juriftiihe Druckſchriften, die ihrer 
Bibliothek fehlten, auszuwählen; der Weberreft wurde darauf 
dem Domgymnaſium, auf deifen literarifche Bedürfniffe das 
Domfapitel in den lebten Jahrzehnten feines Beſtehens fait 
den ganzen Bibliothefsfonds verwandt hatte, als bleibendes 
Eigenthum zugefihert und überwiefen, mittelft Reſcripts des 
königl. Minifteriums ıc. vom 10. Juli 1824, 

Einen Bericht über die Bibliothef, vorzugsweife über die im 
J. 1790 vorhandenen älteften Drude, bat I. F. N. Kinder: 
ling in Meufels biftor.eliterar.ebibliogr. Magazin St. 2. ©. 
148—194 (mit Nachträgen im 4. Stück) gegeben.“ 

13. ch. f. enthält u. a. Responsum facultatis Iheol. Erford. 
super praelenso miraculo sacramenli in Wilsnak et 
alia eo perlinenlia; script. Lips. 1460. 

(Dasfelbe auch 113.) 
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21. ch. f. nad theologifhen Schriften: Chronicon impe- 
ralorum et pontificum usque ad a. 1421. — Aeneae 
Senensis ep. epistola ad Card. lohannem de molibus re- 
ligionis in Bohemia (1451). Nicolai de Cusa card. 
epistola ad Bohemos 1452. 


26. ch. f. Passionale hiemale i. e. martyrologium vitam 
et mortem Sanctorum in Calendario occurrentium de 
tempore hiemali sistens, ser. 1460. — Chronicon archi- 
episcoporum Magdeburgensium usque ad annum 1447. 


Die Handſchrift des Chron. archiepp. Magd. ift gegen 1460 
geichrieben, flühtig und mit unangenehmer Sand. Sie ent: 
bält das in Meibom. SS. Il abgedrudte Chron., fiimmt aber 
in den 2efearten mebr, und großentheils mit den von Menden 
SS. II aus einer Dresdener Handihrift gegebenen Verbeſſe— 
rungen und Zufägen. An einigen Stellen ift fie fürzer als 
der Drud, an wenigen bat fie längere Zuſätzez am meiften 
möchte fie nah den im Archiv II, 251 von Wedefind gege: 
benen Andentungen mit dem Manuferipte in Hannover über: 
einfommen,. Ginen großen Theil babe ich (Wiggert) bereits 
genau verglichen, und ich gedenfe das Ganze mit den Haupt— 
varianten und einigen erläuternden Anmerkungen in einigen 
Schulprogrammen auf die Weife neu druden zu lafen, wie 
es Dr. Scha mit dem Chron. Halb. und Dr. Editein mit 
dem Chr. M. Sereni gethan hat, 


31. ch. f. zulegt Copiae quarundam constilulionum in archiep. 
Magd. latarum per legatum pontif. Nicolaum card. ad 
Vincula S. Petri a. 1450. 


93. ch. f. Petri Lombardi textus 3' et 4' libri senlenliarum 
cum glossa, scr. Lips. 1460. M. lohannis de Rokyzan 
tractalus contra 6 proposiliones frivolas communioni fide- 
lium sub utraque specie derogantes ad fideles regni 
Bohemiae et march. Moraviae. Doctorum ecclesie 
Prag. catholicus triumphalis pro communione sub una 
specie contra traclatum Johannis de Rokizan. Petri 
Aureoli tractatus de conceplione Mariae virginis. 


98. ch. f. S. Brigittae liber revelalionum et eius vila et 
miracula. 

104. mb. q. Legenda Sanctorum secundum cursum anni. 
Cod. utrimque mulilatus. 

106. in fine: Nova statula provincialia prov. Magd. Alberti 
archiep. Magdeburgensis. 
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128. mb. f. nah Faftenpredigten, Petri archiep. Moguntini 
collectio constitutionum provincialium ecolesiasticarum. 
138. ch. f. s. XV med. Passionale aestivale agens de 
Sanctis (zu 26 gehörend). Dann die historia Lombar- 
dica (aus der Legenda aurea) mit Fortſetzung bis auf 
Mdolf und 1?/, ©. Nachträgen über Adolf und Albredt. 

142. ch. f. i) lohannis Polemari sermo ad praelatos in 
concilio Basil. et sermo ad eos habitus per abbatem 
quendam de Suevia contra malos praelalos et curiam 
Romanam. 

145. ch. et mb. f. s. XV. u. a. Caroli IV ordinatio de 
privilegiis clericorum cum confirmalione concilii Basil. 
1434. Aurea bulla Caroli IV. 

169. ch. q. Innocentii III exposilio missae u. a. m. Hi- 
storia de vila Alberti Magni; 9 Blatt. De cruore 
hostiae in Wilsnack. 

178. mb. ;o Iuliani ep. Tolet. liber prognosticorum futuri 
seculi. Tractatus de situ Terrae Sanclae; 5 Bl. meiftens 
Ortsnamen, s. AI. 

197. ch. q. s. XV. u. a. Aeneas Silvius de miseria 
curialium. Petri Bles. epistolae de eadem maleria et 
contra Simoniacos. 

210. ch. q. s. XV. Visio Arnesti primi archiep. Prag. 
et eius vita, 5 BI. 

251. Adam Tratzigers Chronicon der Stadt Hamburg. 
1577. Abfchrift des 17. Jahrhunderts. 

265. Der Landfriede zwifchen dem Erzbifchof zu Magde— 
burg, Herzog zu Braunſchweig und Bifhof zu Halber— 
ftadt, Hildesheim, Merfeburg, Minden, 1408 und 1410. 
Uebereinftimmend mit dem Abdrud in Gerdens Cod. dipl. 
Brand. VII. 648—669 in Hinfiht des Sinnes, aber die 
MWortformen weihen ab, und an einigen Stellen ift Ger: 
ckens Abdrud aus dieſer Handſchrift zu berichtigen. 

267. Sulpicii Severi epistola ad Desid. et alios de vita S$. 
Martini. Dialogi Severi Galli et Postumiani de vir- 
tutibus SS. Patrum. 

276. Magdeburgifhe Shöppendronif. Eine gegen Ende 
des 18. Jahrhunderts gefertigte Abſchrift von einer Ab— 
fhrift, die 5. E. Boyfen aus einer Handihrift von 1540 
genommen batte, welche die Stadtbibliorhef zu Magdeburg 
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beſitzt (ſſ. Boyſens hiſt. Mag. St. 2, pag. 139—210)'); 
mit fehr vielen Leſe- und Schreibfehlern und wenigen 
Bellerungen von J. F. Kinderlings Hand. 


2) Bibliothek des Klofters Unferer Lieben Frauen, 


Katalog von Prof. EChwalbe. 


Libri Philosophiei oct. n. 30. C. Walther Burley de vitis 
et moribus philosophorum. Chronica minora lohannis 
historiographi (Angli), Nach einer handſchriftlichen Be: 
merfung von Kinderling derjelbe Coder, nad weldem der 
Abdrud des Werfes bei Ludewig Rell. MSS. XI, 82— 
165 beſorgt ift. 


3) Stadtbibliothek. 


Fol. n. 1. Chronicon Hallense 1100—1570. Auch n. 
35 ift eine Halliſche Chronik. 

6. Abſchriftlich Sammlung von Urfunden, das Erzftift 
Magdeburg betreffend, von 965—1367. 

20. Eine Hamburgiſche Ghronif bis 1555. 

63. Der Sahjenfpiegel, von 1390. Homeyer n. 286. 

69. Magdeb. Schöppenchronik, fortgejegt bis 1566, 
Benupt von Abel, König Philipp S. 260. 

70. Ehronica viler fhönen Hiſtorien und Geſchichte, fo in 
dem Biſchtumb Magdeburgf, Halberfladt und gankem 
Lande ſich zugetragen und begeben. Auch was die Keit bu 
Halle und Magdeburgf gefhehen, vndt wie die Stadt 
regiret, Iſt durch einen Einwoner zu Magdeburgf mit 
vleis zuhauff bracht und im dieſe Gronica geſchrieben. 
Mauricius Mechell emendavit et transcripsil a. 1544. 
Diefelbe auch n. 81. 

73. Hamburgiſches Stadt Bof. Pavel Grote 1569. 

Qu. n. 13. Georg Butze Magd. Gedichte und Handlungen 
bis 1549. 

Fol. 85. Scöppendronif der Stadt Magdeburg. 

102. Magdeb. Schöppenchronicon und Collectanea Magde- 
burgica. Vermuthlich das Original. 


— —— — — 


1) Boyſen beſchreibt feine Handſchrift als im Rathsarchive 
befindlich, saec. XIV, zwiſchen 1350 und 1360 verfaßt; doch geht 
fie bis 1464, Er theilt viele Stellen mit (Niederdeutfch), aber fehr 


febterbaft. 
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103. Magd. Chronik. Iſt eine Abfhrift der ind Hochdeutſche 
überfegten Schöppendronif n. 69. 

130. Annales des aus Magdeburg auf den Riddachsberg 
verlegten vormaligen Bened.Kloſters ©. Job. des Täufers 
gemeiniglih Klofter Berge nunmehr genannt. Aus dem 
Klofter Bergifchen weißen Buche gezogen a. 1767 mense 
Maio. 

134. Adam Trabigers Hamb. Chronik 1557. 

oct.15.(e) Manfredi regis prologus in librum de morle. 

fol. 154. Legenda sociorum S. Francisci etc. Gotefredus 
de Viterbio de testimonio prophelarum de Christo. 

Gollertaneen von Dreyhaupt, erden, Ludewig u. 9. 

4) Königl. Provinzialardiv. 
Aus dem Arhive des Erzitifis: 

Tit. XXX n. 1. Relatio de fundatione coenobii Goltes- 
gnade prope Calbe. Etwa aus dem legten Jahrzebut 
des 15. Jahrhunderte, 


Erfurt. 


1) Bibliotheca Boineburgica 
im Befige der königl. Bibliothek zu Erfurt. 4) 

fol. 23 ch. saec. XV. Honorii imago mundi. Epitome in- 
stitutionum ordinis Teutonici. Guilermi Mandagolhi 
libellus de eleclionibus. 1427. 

28. ch. Avisamentum ad papam pro reformalione ecclesiae. 
Exhortatio ad papam de translatione concilii Basileensis. 
Nicolai Panormitani traclatus de concilio B. 1442. 

40. (44) ch. Responsio papae ‚ad oralores regis Bohe- 
miae, cum alio tractatu huc pertinente. 1463. Ger- 
sonis lraclalus varii. 

53. (67) ch. Henrici de Hassia tractalus de schismale. 
Decisiones et sermones contra Hussenses. Protestatio 
cardinalium contra nationem Germaniae. Capitula refor- 
malionum super arliculis iuxta decretum concilii 
(Constant.) reformandis. Sermones facti in concilio 
Conslantiensi et nonnulli in studio Heidelbergensi. 

54. ch. Constitutiones et decrela pontificum contra articulos 
Wiclefi. 

1) Bgl. Archiv VII, 676. Leider find die Nummern ver: 
ändert, 
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55. ch. Acta concilii Basil. et Constantiensis. Refor- 
maliones Cardinalis Placentini per diovecesin Mogun- 
tinam et Herbipolensem. Vocabularius iuris. Doct. Ur- 
bath processus iudicii. 

62. ch. Sadhfenfpiegel. 

70. (89.) mb. Caesarii dialogorum pars Il. 1461. 

71”. (96.) ch. Eine alte merfwürdige Erfurtifche Chronik. 

72—77. Matrifelu der Univerfität, von 1392 an. 

Quart 3. (2.) ch. Io. de Mandelveld itinerarius. 

27. ch. (k) Tractatus de Turcis 1481. (1) Epistola contra 
quendam conciliistam 1488. 

27’. mb. Frater Aegidius de regimine principum 1460. 

39. ch. Tractatus continens arliculos Hussitarum cum 
pluribus ad eorum causam perlinentibus. 

Oct. 15. mb. Gesta seu passiones Sanctorum. Ardiv AI, 304. 

17. ch. (h) Chronicon ab initio mundi usque ad a. 1268. 

21. ch. Chronif von Erfurt. 

2) Amplonianifhe Bibliothek. 
Ausführliches Verzeihniß von Dr. H. A. Erhard. 
I. Auctores classici. 

5. Ovidius de vetula.. Henrici de Hassia Invecliva 

contra monstrum Babylonis, über das Schisma von 1378: 
Tangitur hic schisma turpis sub imagine monstri. 
Omnibus ingeniis mox a cunclis perimendi. 

Querela de perdilo labore. 
Heu frustra scripsi multis dictamine mori 
Prosaico u. . w. 

Gin längeres, biftorifh nicht unwichtiges Gedicht. 

Nasardus de execratione bigamiae, in gereimten Herame— 
tern, Klagen über den Eheitand, über Gölibat ꝛc. 

Panegyricus Adolphi ep. Monasteriensis (1357 —63) wahr: 
fheinlih bei Gelegenbeit feiner Erhebung zum Erzbiſchof 
von Gölnz f. Arhiv VII, 681. 

10. Fabulae Aesopicae etc. Iohannes de Garlandia de 
mysteriis ecclesiae,; eine Beichreibung und myſtiſche Er« 
Härung aller firhligen Einrichtungen und Gebräude, auf 
Beranlaffung des Biſchofs Fulfo von London. Anfang: 

Anglia quo fulget, quo gaudent praesule claro 
Londoniae, quo Parisiis scrulante sophiae 
Florebat studium, basis aurea, fulgide Fulco, 
Ecclesiae firmae mysleria suscipe sacrae. 


Archiv ıc. XI. Bant. 47 
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Ga a de squaloribus curiae papalis (Mab. Anal. IV, 
369 

Palpanista Bernardi. 

12. Cato etc. Bernardus Morlanensis de facelia morum. 
Phagifacelus. 

II. Sacra Biblia etc. 

30. ch. fol. s. XV inc. Katalog der Amplon. Bibl. Mier. 
g. 80. Neuer Katalog 71 fol. Katalog der Ampl. Theol. 
158. 

Petri Blesensis epistolae et opuscula. 

Fol. 16. mb. s. XI. Aristotelis Problemata. Hunc librum 
transferri fecit Menfridus princeps filius Friderici impe- 
ratoris de Greco in Latinum. 


42. mb. s. XI. XII. Glossarium in quo vocabula Latina 
interdum eliam Graeca, tum Latinis verbis notioribus, tum 
Germanicis explicantur. 

47. (5.) ch. s. XV. Summa dictaminis edila per exi- 
mium doctorem magistrum Rolandum de Placentia. 

59. (3.) ch. s. XV. De schismate. 

77..(8.) ch. s. XV. Contra mendicantes, Bunnbrief 
contra mendicantes de confessionibus audiendis. 

146. ch. s. XV. Ordinationes, slatula, constilutiones, decreta 
et alia acta et gesta in generali concilio Constantiensi. 

177. ch. s. XV. Bernhardi Clarevall. epistolae. 

262. (2.) mb. s. XIV. De regimine principum, 

397. ch. s. XVI. Chronif von Erfurt 985—1552, am 
Anfang und Ende bdefect. 

Quart. 12. (3.) ch. s. XV. Ars epistolandi. 

24. 25. ch. s. XIV. Vocabularia Lat. Germanica. 

56. ch. s. XIV. Glossa super modum dictandi. 

75. ch. s. XIII. (1.) Rhetorica. (2) Carmen in papam. (3) 
Liber de moribus, versibus Leoninis scriptus. 

‚136. 137. mb. s. XIV. Legendae sanctorum. 

393. ch. s. XV. Balduinus de Terra sancta. Odorici li- 
bellus de mirabilibus mundi. 

394. Egidii de Roma liber de regimine principum. 

Oct. 40. (2.) ch. s. XV. Passio Ioh. Capistrani, 


3) Städtifhes Archiv. 
13. Chronica Carlhusiae montis 8. Salvatoris. 
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14. Von Anfang, Zunahme und etlihen Veränderungen der 
Stadt Erfurt bis 1505. 
23. Chronif von Erfurt. 


Halberſtadt. 
I) Domgymnaſium. 


S. Archiv VIII, 653 ff. Außerdem verdienen etwa 
noch Erwähnung: 

73. ch. Chronik der Stadt Braunſchweig. 

79. ch. Isidori Soliloquium. llinerarii cum appendice 
Petri libb. III. Disputationes Guidonis approbalae a papa 
Ioh. XXII. Rapiarius de diversis materiis. Devota epi- 
stola de passione lesu Christi. 

85. ch. De arte dictandi libri 3. 

94. ch. Albrici ep. Vralislav. traclatus medicus a. 1424. 
Einige Deutfche Lieder 1436. Meifter Alprants von Con: 
ftantinopel, Kaifer Friedrichs Marftäler, Arznei vor die 
Pferde. 

2) Magiftrat. 


1. Sachfenfpiegel von 1393. Homeyer n. 189; n. 190 
und 191 find im der Biblivthef des Domgymnaſinms. 


Dalle. 
1) Univerfirätsbibliothef. 
Bol. Ardiv VI, 206. 
Yo quart. 1. (5.) mb. Petri Blesensis epislolae per 
manus Henr. de Tylia a. 1386 ser. 
6. (1.) mb. Visiones Elisabeth. 
Yd fol. 18. Manuscriptum antiquum in lingua Teutonica 
(Das Landredt und Lebnredr, 1. I. n. 4.) 
19. (2.) Chronica Magdeburgica — 1513. 
22. Erfurtifhe Ehronica 438 — 1544. 
23. Chronicon Bremense in Niederdeutfher Sprade. 
quart. 1. (3.) Chronicon Quedlinb. — 1680. Chronicon 
Halberstad. — 1550. | 
2. Hafftitii Microchronicon Marchicum. 
8. s. XIV. ob. von Mandeville Reifen. 
Ye fol. 58. mb. Libellus de processu iudiciario; ch. Chro- 
nicon de translatione imperiü. 
47° 
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61. Das Laudrecht, 3 Bücher, und Lehnrecht, mit der 
Sloffa. Stendal. Hom. 194. 

62. Regifter zum Sachſenſpiegel. Hom. 195. 

63. Sadfenfpiegel, Lehnreht und Weichbild, gefhrieben 
1407 von Chr. Spremberg. Hom. 193. 

75. (6) Facultatis iuridicae Erford. responsum in causa 
episcopi Lubecensis contra capitulum. 

76. (a) Speculi Saxonici paraphrasis, Hom. 196; (i) 
Appellatio capitulorum in civ. Halberstad. ad papam, 
et adhaesio Alberti com. Mansfeld. a. 1340. 

quart. 6. Zwei Blätter Pergament, enthaltend den Schluß 
des Sächſiſchen Lehnrechts und das Weichbild. Hom. 197. 


2) Marienbibliothef. 
Katalog von Dr. Knauth. 


28. Passiones s. legende aliquorum sanclorum. Pap. 12 BI. 
q. Sign. D. 1, 47. 

37. u. a. Artikel der Willföre zn Halle 2 Bl. Sign. 
Msecr. 15. 

38. Preußiſche Ghronica bis 1579. Pap. 204 Bl. fol. 
1588 geſchenkt. Sign. Msc. 16. 

39. Beltettigunge der Willföre der Stadt Halle durch B. 
Ernſt, 1479. Msc. 17. 

40. Magdeburgiſche Chronif bis Ende des 16. Jahrbun» 
derts. Pap. 473 DI. fol. Gefchenft 1611 von H. a Go- 
sigk. Msc. 18. 

44. Willführ der Stadt Halle. Pap. 164 DI. fol. Ertract 
aus einem Hälifhen Chronico loh. Koleri. Pap. 445 BI. 
fol. Lehntaffel der Thalgüter zu Halle 1668. Revidirt 
1673. Sign. Msc. 22. 

46. Chronik von Halle bis 1593. Pay. 273 Bl. fol. BI. 
73—84 und 212—214 fehlen. Msc. 24. 

47. Chronik der Stadt Zeit bis 1723. Pap. 213 ©. fol. 
B. IV. 4. fol. 

48. Fabri (Franc.) Origines Vratislavienses. Die Chronif 
von Breslau. Pap. 944 ©, fol. s. XVII. Collectanea 
Iglaviensia. Pap. 14 Bl. Artzneibuch 14 Bl. Andere 
biftorifhe Nadrichten 10 Bl. B. IV. 5. fol. 

50 enthält unter verſchiedenen Statuten auh Weimarifde 
von 1410. Zsch. VII. 35. fol. 

52. Willföhre der Statt Halle. Par. 320 S. q. Msc. 25 
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53. Brotuff (Ernſt), Chronik von den Salzbornen und 
Erbauung der Stadt Halle, Pap. 86 Bl. q. 1554. Ori— 
ginal. Msc. 26. 

54. Ihalordnung der Stadt Halle 1482, Msc. 27. Die: 
felbe nebſt andern Stüden zur Gefhihte von Halle auch 
im Msc. 28. 

59. Sadfenfpiegel. Msc. 31. Hom. 192. 


Heiligenftadt. 

Driginal der Willführ der Stadt. von 1335, welche in ber 
Beilage n. II. zu Wolfe Gefhichte und Beſchreibung der 
Stadt Heiligenftadt ziemlih genau und vollftändig abge 
drudt worden ilt. 


Stadtbibliothek zu Merjeburg !). 


1. Rechtſprüche von Magdeburg, Halle, Leipzig 

- (102, 46, 42). 

2. Alpbaberifhes Rechtsregiſter. Eingeklebt Urkunde des 
Merfeburg. Biſchofs Nicolaus saec. XV. 

3. 165 Magd. Redtsfprüde. 

4. Schuldaufzeihnungen, Verträge, Rehtfprüde für Mer: 
feburg, von Magdeburg, Halle ıc. Fehdebrief Chriftoff 
von Dobinfher und Johann von Dlden an die Stadt 
Merfeburg 1513. 

5. Kaifer Sigismunds Prozeß gegen Herzog Ludewig 
von Baiern 1434, viele Privatprozeffe und Urtheile, Akten» 
ftüde de8 Städtebundes, ein Rechtsbuch, beginnend: 
Gradus cognacionis. Sibepal ift eyne rechentſchafft eyner 
mageihafft, die da fumt u. f. w. Cine ausführlichere 
Beihreibung dieſer wichtigen Handſchrift von Dr. Abel ift 
im Katalog zu finden. 

6. Alfabetiſches Rechtsbuch, ſowohl Deutſches ald Römisches 
Recht enthaltend. 

Mühlhauſen. 

1) Handſchriften der Mühlhauſer Rathbibliothek, 
welche jetzt im Locale der Gymnaſialbibliothek aufbewahrt 
werden. 

Das ausführliche und genaue Verzeichniß derſelben hat der 
Df. Herr Stadtrath Stephan vollſtändig abdruden laſſen in 
feinen „Neuen Stofflieferungen für die Deutſche Geſchichte“ 


1) Ueber die Stiftsbibliotheh f. Archiv VIII, 662, 
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S. 109—148. Ich habe daraus Folgendes amzumerfen 

gefunden: 

8. ch. fol. Lat. Vocabularius und Collectaneen. Darumter: 
Lempoldus filius ducis Austrie magnus philosophus et 
naturalis astronomus in seplimo tractatu sui libri sic 
scribit: Tres sunt more recepli seminis in utero elc. 
Diefer Zeupold, welcher bei Fabricius und Jöcher lächer— 
liher Weife um das Jabr 1200 geſetzt wird, nennt fid 
jelbit in feinem Werfe de astrorum scienlia (Aug. 1489. 
4. Venet. 1520. 4.) ducatus Austrie filius, und bar, nad 
den Gitaten zu urtbeilen, etwa im 14. Sahrbundert ge 
Ihrieben, wohl in Kranfreih, da er fih an Raymundum 
de Lauduno capitaneum Aurelianum wendet. 

9. ch. fol. „Dominus Martinus Guntherus canonicus in Hey- 
ligenstad dedit illum librum ad librariam fratrum mino- 
rum in Mulhussen pro testamento.“ Liber casuum sum- 
marii Digestorum elo.. Zum bintern Buchdeckel ift mit 
verwandt ein Abfolutionsmandat Petri ep. Tuscul. au deu 
Bifhof von Halberftadt d. d. Rom Ioh. XXIU. a. 2. zu 
Bunften des zum Halberftädter Sprengel gehörigen armi- 
en Henrici van dem Sande, qui olim quendam pres- 

iterum extra Romanam curiam cum ense in capite vul- 
neravit, 

16. Sermones, Lucinius (Ardiv X, 668) etc. 

Das vordere und hintere Dedblatt von Pergament find 
Bruchſtücke eines Copialbuhs des Kloſters Ichtershaufen, 
einige Urfunden von 1379 ff. enthaltend, 

18. ch. f. s. XV. Sermones discipuli de sanclis, Prum- 
pluarium discipuli de miraeulis b. Marie etc. Aud Aus: 
züge ex cronica Hermanni que dicitur Flos temporum; 
doch geben die Notizen weiter, und ift noch eine von 1419 
de Hussitis vorhanden; f. das Verzeichniß p. 124. Dazu 
eine gleichzeitige Bemerfung: A. D. 1498 laboravit peslis 
metag’ dicta quam tunc homines novam esse dixerunt a6 
dii fracoszen nominaverunt et fuit lippositas cutis quasl 
inourabilis. - 

23. q. ch. enthält u. a. ein Verzeichniß der Bisthümer. 


2) Rathsbibliothek. 
Des Herrn Stephan Verzeihniß derfelben ift, wie bad 
vorige, gedruckt in feinen „Neuen Stofflieferungen“ S. 143 
48. 
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a—d find Mühlhäuſer Rechtsbücher, wovon Stephan 
das älteſte im erſten Hefte der Neuen Stoffl. publicirt 
hat, und Mittheilung der übrigen in Ausſicht ſtellt. 

e. Mulhauſiſche Cronica, bis 1604, für das Mittel— 
alter ohne Bedeutung, wichtig für die Geſchichte des 
Bauernkriegs. 

f. Chronik der Landgrafen von Thüringen bis 1462. 
Erffurdifche Gronica de anno salutis 438, nämlich der 
Erphordianus Anliquitalis Variloquus (Mencken SS. Il, 
461) mit Fortſ. bis 1544. 

g. Johann Rotbens Thüringiſche Chronik, bis 1440. 


Arhiv des Magiftrats zu Naumburg. 


1. Das Magdeburger Weihbild und die Naumburger 
Statuten, 

2. Magdeburger und Halleſche Schöffenurtheile. 

3. Der vermehrte Sachſenſpiegel. 

©. 9. v. Mübler: Deutſche Rechtshandſchriften des Stadt: 
archives zu Naumburg. Berlin 1838. 


Verzeichniß der im ftädtifhen Archiv und 
ber Rathsbibliothek zu Nordbaufen befindlihen 
Handſchriften. 


1. Die älteſten Statuten der Stadt Nordhauſen (um 
1300). 24 Bl. Perg. abgedruckt von Prof. Dr. C. ©. 
Förftemann. (Von demfelben find auch aus Nordhäufer 
Handfgriften in Privarbefig in d. Thüring. Neuen Mit: 
tbeilungen fpätere Statuten abgedrudt, und 4 andere Hand» 
fchriften ebend. VII, 3. 4. p. 121 befhrieben.) 

2. Das Mühlhäuſiſche Rechtsbuch aus dem 13. Jahrh. 
26 BI. Perg. Abgedr. von demi. in den Thüring. Neuen 
Mittheilungen VII, 1, 76. 

3. Ein altes Zinsregifter des Stifte S. CGrucis zu Nordhau: 
fen, betitelt liber feodalis censuum perpetuorum ecclesiae 
S. Crucis in Northusen. Aus dem 14. Jahrhundert. 

4. ch. fol. s. XIV. Ein alphabetifh geordnetes Rechtswör— 
buch ohne Titel (Almofen — Wunden) c. 200 Blätter. 
Dann das Lehurecht mit der Gloſſe in 81 Kapiteln 
ohne Titel. Hom. 339. 


Königl. Landesſchule Pforta. 
6. Pauli Orosii Chronicon: 4. (92.) 
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8. Thüringiſche Chronif. 4. (85.) 
9. Statuta magni ducalus Lithuaniae. 


Quedlinburg. 


1) Servatii oder Gymnaſialbibliothek. 

Vgl. Tobias Eckhard, Codices manuscripli Quedl. 1723. 
4. Archiv VIII, 660 ff. 

89. entbält auch Passio dominorum sacerdotum sub domino 
marchione secundum Mathiam; vgl. Ardiv VII, 653. 
X, 607. 

107. hat den Titel Correctoria Dybini; vgl. Ardiv X, 
535. Den Inhalt gibt Eckhard p. 20 genauer an. 

189. ch. q. Quedlinburgifches Ghronicon von a. 814 
bis zum Tode Maria Stuart und der Belagerung Phi— 
lippsburgs. Chronif von Magdeburg. Chronif von Hals 
beritadt feit 780. Gründliher Auszug derer Thürim 
geſch. Chronicon das fih in und außerhalb zugetragen 
bat zu Zangenfalge von 724 bis 1650. 

a? en Torquati Annales Magdeb. ac Halberst. 

974 f. 

214. QAuedlinburgifdh Chronicon fo aus unterfchieblidhen 
Hiftorien zufammen getregen; item Abbatissarum Quedl. 
Catalogus historicus etc. abgefhrieben 1673. 


2) Magiftratsbibliothef. 


1. Sachſenſpiegel mit Gloſſe, v. 1454. 
Homeyers Verz. n. 367. 

2. Vermehrter Sadjfenfpiegel. ch. Hom. 368. 

3. Landrecht. Hom. 369. 

4. Regifter zu den Deutfchen NRehtsbühern vom Dr. iur. 
Theodorich Bückensdorf. 1452. 


Bei der Kirche S. Ulrich zu Sangerhauſen. 
3. am Ende Carmen Latinum de Hussitis. 


Gymnaſialbibliothek zu Schleufingen. 
I. Bibliothef der alten Grafen von Henneberg. 
4. N. 189. 2eben der h. Hedwig. Iſt verfertigt von einem 


Barfüßer Bruder und verdeutſcht durch einen andern 1414 
Cod. ch. 
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Schulbibliothek zu Torgau. 
Nichts als neuere Collectaneen zur Geſchichte von Torgau. 


Zeitzer Stiftsbibliothek. 


Archiv VIII, 705. 
zu 38. Wirzb. Chronik. Haec historia plenior asser- 
vatur in bibl. Acad. Lips. est illius auctor loannes schola- 
sticus sacerdos et conventualis Ober-Cellensis. (Gin: 
liegendes Blatt.) 
58. Naumburg. und Zeizifhe Stiftshronif, auct. Zader. 


Handfhriften, die wicht im Katalog der Bibliothek ſtehen; 
zu Ardiv VIII, 706. 

3. Vier Quartblätter eines Chron. Paschale mit Conſu— 
larfaften. Dr. A. G. Cramer, de fragmenlis nonnullis 
velustarum membranarum. Haenel, Krit. Jahrb. f. R. 
W. Jahrg. I. Heft 8. p. 756. Noch einige Zeilen von 
derfelben Schrift finden fih in N. 19 und 33. 

4. Zwei Blätter von dem alten Latein. Gloffar der Pförtner 
Bibliothek f. Fickert im Pfortner Progr. 1843. 

13. Chronik von Zeik. 

14. Erfurter Chronik. 

15. Nicolai Fabri Chronifa der Stadt Erfurt. 

16. Auszug der Erfurdifhen Chronik. 

17. Chronifa und altes Herfommen der Zandgraven zu Do: 
ringen unde Heffen, auch der Herren von Hennebergk 
und Anbaldt. 1571. 

19. Annales Budissinenses — 15659. 


G. Weftfalen. 
Müniter. 
1) Königl. Provinzialardiv. 

1. Vita S. Willehadi etc. Verz. der Bifhöfe von Bres 
men, Hamburg, Schleswig, Cöln. Landfriede von 1083, 
Mon. Legg. Il, 55. Der befannte Cod. Abdinghof. |. 
Erhard, Reg. Westf. p. XI. 

2. mbr. oct. mai. Korveiſches Gvangeliar saec. XII, 


theilweiie vielleicht fhon saec. Al. Voran geht ein langes 
Namensverzeihniß der im die geiftlihe Fraternität aufge: 
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nommenen Perjonen. Hin und wieder find hiſtoriſche Nach— 
richten aus verfhiedenen Zeiten und Urfunden eingetragen. 

3. mb. fol. min. Todtenbuh des Klofters Korvei, mit einem 
Berzeihniß der Aebte, wo Wicheld von anderer Hand 
nadgetragen if. Die Namen der Berftorbenen find nad 
den Stiftern geordnet, welden fie angebörten, und im 
prächtig gemalte portalartige Nahen eingetragen. Dann 
ein Rituale saec. XI mit einem großen Gemälde und 
anderen Verzierungen, auch eingetragenen Urkunden, meift 
saec. XIII. 

Kurze Nachricht über diefe beiden Handfdriften in Erhards 
Weftfäl. Regeiten I, p. X. 

4. Ann. Gorbeienses f. Mon. SS. III, 1. 

5.£.ch.s.XIV. Sadfenfpiegel in Oberdeutfher Mundart. 
Aus der KHindlingerihen Handihriftenfammlung führt Kider, 
die Münfterfhen Chroniken ©. X, die Chronik des Florenz 
von Wevelinghoven an, S. XVIII die Marienfelder Chro- 
if, S. XXXI eine Münfterfche, 


2) Bibliothek des Bereins für Geſchichte und 
Altertbumsfunde Weftfalene. 


3. Copiarium don Urfunden des Serzogtbums Geldern; 
zu Behuf Jobanns von Haeſten geſchrieben durh Jan 
den Roucer 1553. oct. 

4. Chronik der Münfterfhen Biſchöfe von Otto von Riet— 
berg (1301) bis Ferdinand von Baiern (1629). Frag: 
mente verfhiedener Handfhriften des 16. und 17. Jahr: 
hunderte. qu. 

. qu. s. XV aus Böddeken. Summa $. Thomae. Statula 
sanclae synodi generalis Mogunt. a. 1451. Henricus 
de Hassia de scismate. Quaedam bulla Calixti III etc. 
Vita S. Romualdi, Hugonis Linconienss, Margaritae 
filiae regis Hungariae, Hildulphi, Brigiltae, Ladis- 
lai, Yvonis, Waltheri abbalis. 

10. ch. Münſterſche Biihofschronif. Fider S. XXV. 

19. qu. s. XV, Chronica episcoporum Monasteriensis 
diocesis — 1424. Fider ©. XVI. 

21. ch. Münfterfhe Biihofschronif, Fider S. XVI. 

22. Chronicon episcoporum Monasteriensium. Abihrift des 
Coder der Kapuziner in Werne, welden der Aſſeſſor Hoſius 
in Dingden befist. Fider ©. XVI. 


wur 
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40. fol. Chronica episcoporum et civitatis Monasteriensis. 
Deutfh, — 1595. Fider ©. XL. 

44. fol. s. XV. Weltchronik in Lat. Sprade und tabella: 
rifher Form, bis 1469. Der Anfang bis auf Alerander 
fehlt. 


Königl. Regierungsbibliotbef zu Arnsberg. 


(89.) XI. C. 6. fol. Briefiwechfel des päbſil. Legaten Job. 
Card. S. Angeli mit dem Serzog Job. von Gleve wegen 
eines zur Beilegung der Soeſter Fehde zu baltenden 
Friedenscongreffes, vom 19. Nov, 1448 bis Oftern 1449. 


(2. Aus der Bibliorhef der Dominifaner zu Soeft.) 


(59.) IP 34. Gesta 3 Regum. Epistola Rabi Samuelis 
missa ad Rabi Isaac. Vita fratris lacobi de Venetiis. 
Inunctio corporis $. Antoni. Traclatus de 7 sapien- 
tibus etc. 

(136.) VI, 1. Tractalus Joh. de Ragusia ep. de commu- 
nicalione sub utraque. Tractalus contra Hussilas, de 
Taboritis. 

(177.) N. 68. fol. 1. Nr. 10. Statuta und Privilegia der 
Stadt vom Damme. fol. 

(178.) N. 74. fol. 1. Nr. 1. Hiſtorie der Stadt Hamm, qu. 

(179.) N. 68. fol. 2. Nr. 28. Annales Tremonienses. 
Abſchrift von Mulber, Chronicon. Aus der Fubrm. 
Ribliorbef in Hamm angefauft. 

(181.) N. 72. fol. 1. Nr. 12. Diplomata, documenta, 
epistolae, recessus, privilegia duc. Clivensem, com. 
Marc. concernentia. fol. 

(182.) ib. 14. Levoldi a Northof Origines Marcanae, 
opera et studio Meibomii. 

(184.) N. 69. fol. Nr. 4. De ortu et prosapia dominorum 

- dilionum Altenae Marchiae Cliviae Geldriac et Montis. 

fol. 


Gymnaſialbibliothek zu Dortmund. 


Cod. mb. oct. 15. fol. s. XV inc. 
Der ſeß Gilde Recht. Die Gebrauhe und die 1402 feft: 
gefegten Rechte der 6 Dortmundichen Gilden. 


Stadt Herford. 
Rechtsbuch der Stadt Herford, ſ. Wigands Archiv für Ge: 
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ſchicht⸗ und Altertbumsfunde Weftfalens II, 1, 7—53. 
Provinzialblatt der Weſtfäl. Gefelfhaft zu Minden II, 4, 


25—42. 


Kirche ©. Johannis aufder Neuftadt, Herford. 


Goangeliar in koſtbarem Einband, aus dem 10. oder 11. 
Jahrhundert. Blatt 146 enthält die Eidesformeln des 
Probſtes, Dehanten, der Kanonifer ıc. der Kirche SS. Ioh. 
et Dionysii in Herford. Die Schrift ift wenigſtens nidt 
älter als 1414, denn in diefem Jahre wurde das Diony 
fianifche Gapitel von Engern nad) Herford transferirt, und 
zwar an die ©. Johannisfirhe dafelbfi, fo daß es von 
diefer Zeit ab bis zu feiner Aufhebung 1810 den Namen 
Capitulum SS. Ioh. et Dionysii führte, 


Weffälifhe Geſellſchaft zur Beförderung der 
vaterl. Cultur in Minden. 


Eine Bremiſche Chronif in Pllattdeutfher Sprade. 
Vita b. Idae auct. Uffingo. Gopie der HS. der Kirde zu 
Herzfeld an der Lippe. 


Paderborn, 


1) Collegium Theodorianum. 


1. ch. f. Gobelini Cosmodromium, bearbeitet und bis 1616 
fortgefeßt von Martin Klodener. Beſchrieben von Bellen, 
SGefhichte des Bisthums Paderborn II, 152. 
mb. fol. 36 Bl. s. XV. Gedicht van der Vede tuschen 
den Colschenn und Cleveschen myt der stad Soist. 
Prologus enarrat historiam belli Susatensis (Bejfen I, 282) 
additis Susatensium ad archiep. Col. Theodericum literis 
et archiepiscopi responsoriis, ex autographis, ut videlur, 
accurate descriplis.. Tum sequitur belli historia rudi - 
versu celebrata a fol. 8’ ad f. 34. Fol. 35 et 36 refe- 
runt scriptum lohannis S. Angeli card. de composilione 
huius belli, a. 1449. 
12. mb. f. a 1458. Leonis papae epistolae. Sermones 
b. Auguslini etc. 
15. ch. oct. mai. Flores Temporum fratris Hermanni 
ord. S. Wilhelmi (— 1421). Historia direptionis Mo- 
untiae a. 1462. Liber Quadripartiti Apologetici ser. 
461. Seneca de 4 virtutibus. Vita $. Leonis 


o 
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apae IX. Gesta cuiusdam Gregorii postea papae. Vila 
oberti servi Dei. 

16. ch. q. Cathalogus ader Cronica inholdende den stadt, 
wesen und leventh der Biscopen Mimigardensium nu 
geheiten Münster (772—14585). Codex a’. 1550 ex 
alio descriptus esse videtur. 

24. ch. f. c. a. 1430. De officio missae. Vila $. Eli- 
sabeth filie regis Ungarie. Sermo incredibilis. Visi- 
tatio Cluniacensis a. 1418. 

30. ch. f. c. a. 1400. Formulare iudicum, notariorum et 


aliorum prepositorum. (F. I. Brand.) 
2) Verein für Geſchichte und Altertbumsfunde 
Weftfalens. 


Chronicon Westphaliae sive de laude Saxoniae antiquae 
quae hodie Westphalica dicitur, aulore Wernero Lare 
Monasleriensi (i. e. Wern. Rolewinck). fol. 

Schöppenbuh der Stadt Breslau ex saec. XVI. Zwei 
Bände fol. 

Calendarium Monasteriense et Coloniense in folio. An: 
gebunden ein Schreiben des Abts zu Marienmünfter an 
den Bifhof von Paderborn, nebft Beilagen, 1799. 

Lateinifhes Gedicht des Scholafters Franco aus Meſchede, 
saec. XV. 

Lehenregifter des Stifis Abdinghof. mb. 

Statut des MWeichbildes Salz:Uflen über die Erbfolge. 
1424. Neue Abicrift. 

Cosmodromium Gobelini Personae vom J. 1459. fol. 

Statuta concilii Moguntini archiepiscopo Petro et dioveceseos 
Paderb. synodalia, conscripta per Wulfhardum presb. in 
civ. Paderb. a. D. 1478. 

12 Pergamentblätter aus einem zerftüdelten Urfundencopiarium 
der Diöceſe Münfter. 

Catalogus abbatum mon. Abdinghoffensis. 

Chronicon monasterii Abdinghoffensis. 


Soefter Stadtbibliothek. 
11. Anselmi archiep. Cantuar. opera. Defect. 
13. Dialogus Caesarii monachi ord. Cist. ad Novianum 
de modernis miraculis. 
14. Formulae inquisitionis haereticae pravitalis; de foro 
inquisitionis, de ratione fidei. 


138 Preußiſche Handfchriften. 


25. Henricus de Bachem, dat Spiegel der Sassen. 

26. Bon den Kreigericdten. 

27. Frederici libellus collectus ex diversis libris. 

28. lohan Mandevile ritter ut Engeland Neife nah dem 
Orient. 


H. Rheinland. 


Stadtbibliothef zu Achen. 


Papierhandfriften. 

1. fol. s. XV. Chronicon Sainense et Nassawiense; 
enthält: a) Excerpta chronicae Trevirorum ante annos 
200 scripta. b) Ein Lied mit der Melodie: „Ind als 
man finger und als man fpricht, die Heren die flreitten 
dapferlich zu Honnauff auf der Heide,“ c) Chron. Sai- 
nense beinah ganz in Deutſcher Sprache, enthält was fi 
unter dem Grafen Gerbard von Sayı am Rheinſtrome 
jugetragen bat, vorzüglid die Streitigfeiten über die Lehr: 
füge des Meifterse Johann von Wefel. d) Dialogus 
super libertate ecclesiastica inter Hugonem decanum et 
Oliverium burgimagistrum ct Catonem secretarium inter- 
locutores. e) Des Adels und Herholte ordeuangige des 
Torneng. f) Einige Briefe. 

3. fol. s. XV. Statuta d. Conradi archiep. Col. 1260; 
it. Engelberti 1266; it. Syfridi; it. Wicboldi; it. de a. 
1306; it. Heynrici de a. 1307 et 1327; it. Wilhelmi 
de a. 1358; it. Friderici 1371; it. Theodorici 1423. 
Weiterhin Statuta in concilio provinciali per A. Nyco- 
un Cusanum card. legatum 1452 Colonie celebrato 
edita. 


Bonner Univerſitätsbibliothek. 


Historia. 

mb. fol. Chronologia historiae universalis: „Hier begint 
die erfte Etas als van Adams tiden tot dat Moe in ber 
arfen dreef die düerde . ... 

mb. oct. mai. s. XII befchrieben im Rhein. Mufeum I, 1, 
158—164. Einhardi Vita Karoli. (God. A. 8. c.) 
Vita Lothouuici piissimi imperatoris, von Thegan. Capi- 
tularia Ansegisi (Cod. 3°.). Lex Salica. Origo Franco- 
rum, abgedr. 1. 1. p. 162. Zuletzt ein Beichtfpiegel. 
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f. Der Graffen, Marggraven undt Hertzogen zu Gülich, 
Geldern, Gleve und Berg, von Gerhard von Jülich 1572. 

ch. f. Gronica der bylligen Stadt Göllen. Lib. I. et II. 

ch. f. Chronologie der alten und freien Reichsſtadt Wormbs 
durch Fridericum Zornium Vangionem 1572. 

ch. f£ Wo Hamborch in Eyren gekommen und myt walte 
Previlegien und Freyheidenn begifftiget. Van ordineringe 
unde geschyck der hogesten overicheyt düszer ereniry- 
kenn stadt Hamborch. Eyne korte Gronica der Wen- 
dischen Stede und Lande. A® VIII X angefangen. 


Itineraria. 


Itinerarium d. Io. de Mandevilla militaris ordinis natione 
Angli, cum libello qui dicitur Ymago mundi. 


Scriptores ecclesiastici Latini. 


ch. q. Eusebii liber de vita Iheronimi etc. Visiones b. 
Elizabet de Sconaugia. Vita $S. Servacii, De gestis 
et translationibus trium Regum. 

ch. f. Caesarii Heisterbac. Dialogus de miraculis. 

ch. q. Mechtildis liber spiritualis gralie s. visiones. 

ch. q. Visiones 8. Brigiltae. 

ch f Iohannis magistri Policraticon de nugis curialium. 


Concilia. 
ch. f. Acta concilii Basileensis. 


Historia ecclesiastica. 


ch. f. Gesta pontificum Treverensium. 
De Slagitiis clericorum. 


Vitae sanctorum. 

ch. f. Vita gloriosae Virginis etc. Liber viarım Dei qui 
annunliatus est ab angelo Dei altissimi Elizabeth an- 
cillae Christi et Dei vivi in quinto anno visilationis 
eius. 

mb. f. Vita S. Servatii. Passio S. Lamberti. Vita 
S. Arnulfi, cum miraculis. Vita S. Luthardi comitis 
Clivensis et confessoris. Vita b. Gertrudis, Vita S. 
Mauri, Placidi, Silvestri. 

mb. q. Vita S. Martini etc. Passio b. Eliphii. Vita b. 
Bernhardi 1. I—V. Signa quae in Germania per 
servum suum Bern. Clieräil ob operatus est Dominus. 
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Miracula b. B. abb. quae fecit in terra Coloniensi. Mi- 
racula a Leodio usque Claram vallem facta. 

ch. f. Vita b. Francisci. Liber de vita et miraculis b. 
Elizabeth. 

ch. q. De vita S. Katherinae de Senis, scr. 1481. Vita S. 
Magnulphii conf. (Ardiv XI, 284). Vita b. Wal- 
teri abb. et conf. 

mb. oct. Vitae nonnullae Sanctorum. Diefe Handſchrift babe 
ich ſelbſt unterſnchen können; fie ift mit n. 226 bezeichnet, 
saec. XIV, und enthält nad einer Purzen Laudigraphya 
ordinis (S. Benedicti) magistri Conradini: 
fol. 1’. Vita S. Iudoci, in 2 Büchern, mit Wundern: 
„Speciosum virtulis speculum . ... . Hee sunt festivitales 
beati Iudoci quas vos, qui estis peregrini, debetis obser- 
vare elc. 
Vita S. Brendani. Passio X marlirum. 
Vita 8. Liutwini archiep. vom Abt Nithard von Met: 
Io; f. Mon. SS. VII, 115 n. 39. 
Vita $S. Severini ep. „Postquam privilegium primalis 
Agricii — flumina transirent.“ Nur 5 Seiten. 
Passio S. Cholomanni. SS. IV, 675. 
V. Malachiae archiep. auct. S. Bernhardo; etc. 
Epistola b. Innocentii pape huius nominis primi (IV) de 
canonizacione b. Stannizlai mart. et ep. Cracov. D. Asi- 
sii 15. Kal. Sept. p. a. 11.— De S. Stannizlao — ber 
Anfang feines Offieium; dann fehlen Blätter. 
„Tempore illo quo divine placuit pietati Anglorum gentem 
de malis suis corrigere® etc. de revelata Elsino abb. 
Ramesiensi feslivitate Conceplionis Marie celebranda. 
Inc. prefacio Gaufridi Altecumbe abbalis in vitam S. 
Petri Tarenthasiensis archiep. et confessoris. 
Vita S. Severi presb. „Igitur b. Severus ut exlune — 
in sanctis ideo est libi gloria“ etc. Verſchieden von Acla 
SS. Aug. II, 351. Hier wird im Zert Brunhilde erwähnt. 
Legenda SS. VII dormientium.- 


Stabtbibliothef zu Cleve. 


1. 2. Rechte der Stadt Cleve. 

3. Rechten der Stadt Gleve, God, Galcar, Kanten. 
4. Rechten der Stadt Duisburg. 

5. Rechten, Statuten und Privilegien der Stade Huiffen 
6. Statuten der Stadt Wefel. 
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Gymnajialbibliothef in Koblenz. 


Nachträge zu Ardiv VIII, 612. 

13. enthält zuerft Vita b. Francisci eiusque sociorum 
aclus. 

19°. enthält Vita S. Martini, Brictii, Eucharii, Valerii 
Materni und Miracula S. Severi. 

22 u. a. Historia ordinis Carthusiensium a fundatione 
usque ad mortem 23. prioris a. 1367. 

36. Vita S. Martini auct. $S. Severo; Hugonis auct. 
Guigone. Epistola Brunonis fundatoris ord. Carthus. 

uam ipse in quadam Calabriae heremo, cui nomen 

urris est, scripsit. 

39. Dat Boich genant zo Latyne de illustribus viris dat is 
von den overclaren edelen mannen des ordens van Ci- 
stercien. 


r 


Görres. 


Hiervon find ſeit 1844 n. 95—192 in der Gymnaſial⸗ 
bibliochef in Goblenz, die übrigen nah Münden abgeliefert. 
135 iſt 153. und enthält: Bulla Pauli II de anno iubilaeo. 

Bulla Pii II ad Colonienses clericos de concilio Basi- 
liensi. Aeneae Silvii liber de origine Bohemorum, 
contra Turcas, de educalione puerorum, sermo contra 
Taboritas de sacra communione, epistola ad lacobum de 
Aych de eo quod stulli sunt qui dominis et regibus vel 
imperaloribus serviunt; epistola ad Sigismundum ducem 
Austrie, iuveni non esse amorem denegandum; epistola 
ad Hippolytum Mediol. de amoris remedio. Dann 
Sohanns von Mandeville Ilinerarius. 
Göln. 
1) Gymnaſialbibliothek. 

Katalog von Dr. Dünger. 

Folio. 

3. Vita S. Wolfgangi, S. Evergisli. Sermones Guer- 
rici abbatis. 

10. Egidius Romanus de regimine principum. 

14. Eine Sammlung Aftenfiüde betreffend die Kirche und 
das Stift S. Kunibert in Cöln. 

17. Celestis revelationis b. Brigidae libri V. Liber ce- 
lestis imperatoris ad reges. 


Archiv ıc. XI. Band. 48 
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23. Otto von Paffowe wyſe lere. Papierhſ. von 1483 mit 
Bildern. 

28. mb. a. 1486. Sermones de capilulo generali elc. 
Vita S. Gertrudis; $S. Liudgeri, $.Swiberti auct. 
Marcellino; Elisabeth auct. Theoderico. 

41. chart. Statuten und Gefege der Stadt Cöln. 

49. Verbund: und Transfixbrief der Stadt Cöln. Recht uud 
Bürgerfreiheit der Stadt Cöln. Summarifher Ertract 
derfelben. Eid und Ordnung der Cölu. Rathsherren. 


68. chart. Bedae expositio in 7 epistolas canonicas. De 
sanctitate meritorum et gloria miraculorum b. Caroli 
Magni. (1462.) De miraculo dedicationis S. Dionysii. 
Vitae SS. Dionysii, Rustici et Eleutherii; Erasmi, Eleu- 
therii, Nycasii, Fusciani, Victorici, Genliani, Eligii. 
Angebunden Bernardi vila S. Malachiae. Wilhelmi abb. 
vita $S. Bernardi. Vita sancli Elzearii comilis. 

86. chart. a. 1440. Vita 8. Mariae, cum mullis vilis 
Sanclorum. 

87. ch. et mb. a. 1440. Dialogus Caesarii Heisterbacensis 

101. Unter neueren Gollectaneen Praelium Woringanum 
versibus descriptum. 

183. Wilhelmi de Mandagoto libellus electionis. Friderici 
II querimonia super depositione sui. 

196. chart. Thomas Aquinas de beatitudine et de divinis 
moribus. Petrus Damianus de recusalione praela- 
turae. Petri Blesensis epistola ad episcopum Conrad 
Zollau de trinitate et fide calholica.. Adhaerent alia 
similia. 

198. chart. Petri Blesensis epistolae. Eiusdem libri 
super lob et de confessione facienda. 

199. chart. Decisiones Rotae ab a. 1376 ad a. 1381. 
collectae per Wilh, Horbach, - 


Quart. 

61. chart. Armandi summa theologiae (1454). Petri de 
Illiaco meditaliones super psalmos poenitenliales. Gerson 
contra haeresin novam. Aegidius de peccato originali. 
Bonthasius in laudem Petrarchae. Pelrarchae epistola 
et psalmi poenilentiales. Zulegt Floretus (Carmina varia). 

66. chart. Historia Ioseph etc. Dictamen versuum. 

70. chart. Vitae SS. Francisci et Dominici. lJacobus 
de Vitriaco de modo praeidcandi. De doctrina laici. 
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S1. chart. Collatio facta in synodo Mogunlina a. 1471. 

82. chart. Theobaldi vita b. Wilhelmi confessoris. 

88. chart. V. Brunonis Colon, archiep. 

96. Collectio epistolarum principum saec. XVI. 

116. ch. De cosmographia libri II. 

115. chart. Sermones Henrici ord. Minorum. Vila com- 
pendiosa Alberti Magni. 

129. ch. Collatio quaedam facta in synodo a. 1472. 

140. ch. Vitae Anastasiae, Chrysogoni, Eugeniae, Ioh. 
apostoli, Savini, Columbae, Bonifacii, Stephani, Severi, 
Euphemiae, Clementis, Trudonis, Gregorii Turonensis, 
Eucharii, Valerii, Materni, Gregorii Spoletini, Eulaliae 
et Anatholiae. 

192. chart. Arbor crucifixi etc. Rabanus de sancta ecclesia. 
Excerptum ex hist. Romanorum. Ex hist. triparlita. 
De vita Caroli M. et mirilicis eius geslis erga eccle- 
siam, de christianitate et despicienlia contra Dominum. 
De sanguine Domini quid conligit tempore Caroli. De 
reliquiis Aquisgranensibus. 

201. ch. Vitae Ludgeri et Willibrordi episcoporum. 

202. ch. Historia invenlionis $S. Cordulae, ser. c. a. 
1320. 

203. ch. Vita S. Remberti. Passio $. Ignatii. "Vita b. 
Wilhelmi. Vita beatissimi Gerardi. Passio S. 
Kanuti. Vita Maximini Treverorum archiep. 

204. ch. Chronica praesulum et archiepiscoporum C olo- 
niensium et de baculo $. Petri. 

213. mb. Vita S. Franeisci. 

214. ch. a. 1458. Vitae $. Gertrudis et S. Castoris. 
De origine Caroli Magni. De Griseldi optima puella 
narralio Petrarcae. Revelationes 8. Richalmi. Vitae 
sanctarum Barbarae et Dorotheae. Revelationis Eli- 
sabeth et Hildegardis. 

220. ch. Gerhard von Hagen Reimchronik der Stadt 
Cöln. 

221. ch. Catalogus librorum. 

235. ch. Statuta und Concordata ber 9. Freyen Reiche 
Statt Eöln. Defect. 

239. mb. Urkunden betreffend die Stadt Cöln. 

250. ch. Chronicon praesulum et archiepiscoporum Colo- 
niensium. 

45° 
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Octav und Duodez. 

1. mb. Galliarum descriptio et annales. Summa 
de matrimonio. Annales Galliae. 

3. ch. Scripta ascelica. Vita S. Elisabeth. Sermones 
de eadem. Vitae sanctarum Ludewigis, Chrislinae el 
Barbarae. Relatio de Carolo M. de spinis aliisque 

reliquiis. Legenda de S. Conrado episcopo. 

42. J Statuta Conradi archiep. Coloniensis, Wichboldi 
et aliorum, 

46. ch. Brevis enarralio de imperialis monasterii S. Sal- 
vatoris Prumiae d. Trev. fundatione, dedicalione, Mi- 
raculis et reliquiis, nec non serie abbatum et admini- 
stralorum. 

51. Calendarium Sanctorum. 8 Pergamentblätter. 


Fragmente. 


A. 28. Aus einem Lateinischen Gedichte über den erſien 
Kreuzzug. 4 Pergamentblätter 12. 

29. Reginonis Chron. (SS. I, 573 644. 580 sgq.) 4 
Pergamentblätter 4. 

60. 61. Vilae episcoporum Coloniensium. 2 Papierbl. 4 


Museum Alfterianum. 


1—5. Deductiones Colonienses. 5 Vol. fol. 

6-9. Diplomata Colon. et Acta publica varia. 4 Vol. fol. 

— Collectio diplomatum et aliarum chartarum. 21 
ol. f. 


37. Diplomatarium Spirensis ecclesiae, privilegiorum, 
immunitatum et aliorum a tempore regum Francorum 
usque ad initium saec. XIV. 1 Vol. f. 

41. 42. Privilegia et documenta studii univ. Col. et Jitterae 
ad alios et aliorum ad universitatem. 2 Vol. f. 

122. Legenda et miracula $. Servatii Tungrensis. Papier 
und Perg. Handſchrift, folio, 18 Seiten. 

Nebft vielen Sammlungen und neueren Arbeiten zut 
Cölner Geſchichte. 

„Nah den genauen Angaben des Bibliothekar Papt 
über diefe Sammlungen ift jedoch der Werth nicht fo beden 
tend, wie man häufig gefagt hat; Risk, Quix und Larombiet 
baben diefelben benupt.” 
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2) Rathhaus zu Cöln. 


A. QAuartcoder auf Pergament saec. XV. * Privilegien und 
Rechte der Stadt. 

B—E. Statnten und Verordnungen des Rathes. 

F. Eine geihriebene Gölnifhe Chronif in gr. Fol. mit 
vielen illuminirten Handzeihnungen, beginnt von Erſchaf— 
fung der Welt und gebt bis 1418. 

G. Eine ähnliche Chronik in Fleinerem Format. 

H. Eine ziemlih undeutlich gefchriebene Chronif ohne Zei: 
nungen. 

I. Statuten der Bruderfchaft des h. Nikolaus in Sülz v. 
3. 1201 auf Pergament, 

K. Statuten der Bruderfhaft der Goldſchmiede und Gold: 

fhläger v. J. 1448 auf Pergament. 

. Statuten der Schwertfeger 1397. 

. Statuten der Harnifhmadher oder Sarwörter 1397. 

. Statuten des Barbieramtes 1442. 

. Statuta synodalia ecel. Coloniensis. 

. Sodefried von Hagene, ch. fol. 

. Des Iefuiten Grombah Annalen von Cöln; 3 Bünde f. 

. Farragines Gelenianae, 29 Foliobände. 


Hinterlaffenfhaft des Prof. Wallraf. 


IV. Ascetiſche Schriften. 
16. mb. q. s. XV. Epistole diversorum auctorum. 
67. ch. et mb. fol. s. XV. Epistolae magistri Petri Ble- 


sensis. 
71. mb. f. s. XV. Epistolae b. Bernardi. 


VI Legenden. 
16. mb. f. s. X. Vita Gregorii magni. 
17. mb. fol. s. XV. Severi Sulpitii vita $. Martini. 
18. mb. fol. s. X. Vitae S. Gregorii, Servatii etc. 
21. Passionalis Sanctorum. God. mb. von 1463, beſchrieben 
im Ardiv VII, 418. XI, 268. 283. 302. 


Kl. Geſchichte. 
4. mb. oct. s. XIII. Catalogus omnium pontificum et 
imperatorum Rom. 1217—1273. 
7. ch. f. s. XV. Ghronica von der Gefhihte von Utrecht. 
10. ch. f. s. XV. Chronik (Asburgifche). sic. 
12. ch. f. s. XIV. Compendium chronicarum. 


zorozen 
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AV. Münzſachen. 


I. ch. q. s. XV! Ein Münzbuch. 
3. Münzbuch ab a. 1468 die Stadt Düren und Umgebung 
betreffend. 


XIX. Coloniensia. 


16. ch. fol. s. XV. Eine gefhriebene Chronik mit Figuren, 
2 Theile. 

20. ch. f. s. XV. Gine alte Chronik von Gölnm. 

21. ch. f. Goddert van Hagen, Reimchronik. 

22. ch. f. Collectanea verfchiedener Ratbichlüffe, und ein 
Reimchronif, die Unruben v. 3. 1481 enthaltend, 

35. Beihreibung der Rebelion v. 1480. 

59. mb. q. s. XV. Historia coenobii S. Ceciliae. 


CEus. 
Archiv VIII, 6. 10. 


Patres. 


4. In fine scriptum est iuramentum Jacobi Lusignian quod 
praestitit Soldano Babiloniae 1460 et alia quaedam hi- 
storica de eodem Iacobo, propria Eminentiss. Cardinalis 
manu. So aud in n. 11. 

10. enthält verfchiedene ſatiriſche Schriften z. B. Tractalus 
de mysteriis oymbalorum ecclesiae ad priorem et mo- 
nachos Scalae Dei; epistolas Cryspini ad principes (4 
Iholicos et praedones. 


Theologia. 


9. ch. Iohannis de Lignano somnia sacra cum varis 
allocutionibus ad papam etc. de a. 1342. Tractatus de 
monarchia super rincipalum papae etc. 

11. ch. f. Petri Blesensıs epistolae. 

28. ch. f. Ioh. de Lignano de censura ecolesiaslica 
ut. a. m. 


lus civile. 


13. ch. Ein gemeine altes Deutſches Landrecht, gehörig 
in feine Titel eingetheilt. Nach voͤrgeſchicktem Regiſter oder 
Inhaltsanzeigen hat es folgenden Titel: „Hier begint dal 
Buch, dat uns bewifet und Iehret mach Rechte Rechten.” 
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Düffeldorf. 
I) K. Landesbibliothef. 


B. 3. Cod. in q. s. VII. ex. aus Werden. Sententie de 
libro Genesis. Fol. 25. In hoc libro continentur que- 
stiones in Genesin ad lilteram per interrogaliones et 
responsiones Albini magistri. Item eiusdem epistule 
mag De sexagenario el oclogenario numero secun- 

um arithmeticam exposito. Conparatio novi et veleris 
testamenli a denario numero usque ad unum. De ordine 
baptismi. De tribus generibus visionum. Nach diefer 
dem Terte voranftehenden Aufihrift folgen indeß nur die 
Questiones in Genesin. Fol. 84. De libro Regum elc. 
Angelſächſ. Schrift. 

4. fol. s. X. Expositio super lohannem usque ad finem. 
Ex sanctorum scriptis ab Alcuino collecta, per VII li- 
bros distincta, nah einer etwas fpäteren Aufſchrift auf 
der Rückſeite des erften Blattes. Hierauf: Venerando 
patri nobisque cum summo honore amplectando Albino 
magistro humillimae Christi famulae Gysla et Rectruda 
perpeluae beatitudinis salutem. Posiquam venerande 
magister aliquid de melliflua sanclae scripturae cogni- 
tione vesira sagacitale exponente hausimus elc. 

17. q. s. XII. Liber sanctae Mariae de Berge (Altenberg). 
Beda in evang. S. Marci. 

Beda Dei famulus auctor libri fuit huius, 

Scriptor Ricardis, hinc leclor sis memor eius. 
f. 130. Vita 8. Pachomii abb.; f. 154. Vita b. Mauri 
abbatis. 

25. mb. s. XII. aus Altenberg. Bernhardus Glarevall. 
de consideralione ad Eugenium papam, de contemptu 
mundi, de vila eterna; epistula libros magistri Hervei 
vilamque conlinens. 

26. mb. q. s. XI. aus Wltenbera. 8. Bernardi vila Ma- 
lachiae episcopi; f. 67. Epistola Gaufridi de Claravalle 
ad Eschillum Lundensem ep. de morte b. Bernardi; 
f. 52. Epitaphium Bernardi abbatis. Epitaphium Eugenii 
ape. 

3 9 . 5 XV. Sermones b. Bernardi. Isidorus de 
summo bono. Finitus et complefus est liber iste per 
nos sorores Kalerinam de Westhoven priorissam et Annam 
Kyttelers et Katerinam Regis (conventus in Kentrop) a. 
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D. 1473, circa tempus illud quando regnavit pestis epi- 
demii in omnibus regionibus istis. 

B. 43. mb. q. s. XII. Vita S. Bernardi in 5 Büchern. Das 
erſte Blatt fehlt. 

44. mb. q. s. XV. Diefelbe. Scripta per manus s(ororis) 
Elysabeih de Strabach ord. Cist. monialis professe in 
Rubi divi Georgii martliris. 

46. ch. f. s. XV. Vita s. Gudule virginis. 

49. mb. f. s. XII aus Altenbera. Glossa Burchardi super 
psalterium etc. Fol. 117. Vita b. Marie Magdalene. 
Angereibt ift eine Erzählung von der Translation ihrer 
Gebeine, welche zu Aachen geruht haben und nach der Zerftö- 
rung des Orts dur die Normannen weggeführt worden 
fein follen. Fol. 130. Visio Wettini; f. 137. Compulus 
annualis. 

52. ch. f. a. 1478. Die Borfegblätter find bemerfenswerthe 
Bruchſtücke eines fehr alten Martyrologe. 

58. ch. f. a. 1480. Desgleihen; das Mart. wird bier dem 
Stift Fulda zugefchrieben. 

79. mb, f. s. IX vel X. Epistolae b. Gregorii papae I 
— 253. 

80. mb. f. s. IX. B. Gregorii omelie. Auf dem legten 
Dlatte die Deutſche Legende von dem 6b. Bonifaciusé, 
und auf deffen Nüdfeite ein Heberegifter des Stifts Eſſen, 
beides gedrudt im Archive f. d. Geſch. des Niederrheins 1, 1. 

93. ch. q. Humberli abbatis Vite palrum. Revelaliones 
Guidonis que facte sunt post morlem eius sub a. 1324. 
Visiones Tondali militis, prout eas quidam monachus 
devotus ex ore eius audivil alque ad instanliam cuiusdam 
abbatisse oonscripsit. Apparitio cuiusdam defuncti nomine 
Henrici ——— que facta est sub a. 1437. Hand— 
fhrift von 1462 und 1465. 

112. ch. q. s. XV. Qualuor novissima etc. Van Varen N 
dat heilige lant. Tiefes Stück ift wohl nod s. XV, 
und ausführlid angezeigt in der Schrift: Weber ältere 
Pilgerfahrten nad Jerufalem, von Dr. Ferd. Deyds, 
Münfter 1848. 8. 

113. mb. q. s. X. Rabani de institulione clericorum. 
Eiusdem liber poenitentialis. 

114. mb. s. XII. aus Altenberg. Rabanus in IV libros 
Regum etc, Amonicio prelatorum. 
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B. 116. mb. s. XII. aus Altenberg. Ruberti abb. (Tuit.) de 
divinis officiis, Am Schluß ein Brief an B, Kuno von 
Regensburg, worin er feine Werke aufzählt. 

117. mb. q. Ioannis de Rupella tractatus de virtulibus et 
de beatitudine. Am Schluſſe: Liber iste conscriptus est 
iussu d. Ottonis abbatis Bergensis a. D. m. cc. lxx. 
vi. (In n. 118 finder fih ausführlihere Nachricht über 
die vielen auf Befehl des Abts Otto geihriebenen Bücher.) 
Auf dem lebten Blatte ift angefügt Relatio de exordio 
huius monasterii, die theilweife au in dem Chron. co- 
mitum de Marca von Levold v. Northof berichtet wird. 

120. ch. q. s. XV. Expositio misse elc. De spiritu quodam 
in villa Meyerick iuxta opidum Duisburg 1437. Io. de 
Essendia Determinatio quorundam dubitabilium circa acta 
seu dicta per spiritum in Meyerick. 

139. ch. f. Thome Cantipratensis liber apum, ser. a. 
1460. Darauf Vita $S. Ludgeri, mit Leibn. SS. I, 85 
übereinftimmend, aber Fürzer, und nur bis zum Tode 2.6, 
oder zum Schluß des 2. Buches. 

142. ch. q. s. XV. Petri Damiani epistola ad Blancam 
comitissam. Auguslini sermo. Epistola ad comitem Bo- 
nifacium. Petri Damiani epistola de recusalione prela- 
ture. Petri Blesensis epistola. 

C. 1. mb. s. XII. Martyrologium Usuardi. 

2. mb. a. 1464. Mart. Usuardi. Constituliones fratrum S. 
Crucis ord. S. Augustini. Nove conslituliones seu de- 
finiliones generalis capituli ordinis 8. Crucis a tempore 
reformationis eiusdem ordinis, que facta fuit 1410, usque 
ad a. presenlem scil. 1464. 

3. mb. s. XV. Martyrologium. Constilutiones fratrum S. Crucis. 

4. mb. s. XV. Martyrologium. ®oran ein Kalendarium, 
worin die Wohlthäter eines Frauenkloſters in MWeftphalen. 
Am Schluß Regula S. Benedicti. 

5. mb. s. XV. Martyrologium. Regula S. Benedicti. 

6. 7. mb. s. XIV. Legenda aurea. 

10. mb. f. s. XI vel XII. Gregorii Turon. de ortu S. Mar- 
tini martyris. De vita VII dormientium consanguineorum 
Martini. De miraculis S. Martini. Severi Sulpicii de 
vita 8. M. Eiusdem de vita SS. Patrum Egyptiorum, 
etc. F. 282. Vita Heriberti Col. archiepiscopi, Acta 
SS. 16. März. Pradtvolle Haubjhrift aus Groß-Martin 
zu Cöln. 
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€. 11. ch.f.s. XV. Greg. Tur. de orlu S. Martini elte. cum 
aliis legendis sanctorum. 

13. ch. q. a. 1473. Legenda quorundam (50) sanctorum. 

16. mb. a. 1467. Gesta 3 Regum. Vila S. Bernhardi, 
Guilhelmo abb. et Gaufrido Mon. auctoribus. 

19. ch. q. a. 1420. Historia S. Barbare. Historia devole 
virginis Lydwighen vel Lydie de Scheydam. Wan- 
dalberti diac. vila S. Goaris. Passio S. Pantaleonis. 
Revelationes cuiusdam Gwidonis. 

22. ch. q. s. XV. Leven van funte Franciscus gefellen. 

26. mb. s. XIN. Caesarii Heisterbac. Dialogus, defect. 

27. mb. s. XV. TDasjelbe. 

31. mb. s. XV. Libellus statulorum Cisterciensis 
ordinis. Diffinitiones nonnulle edite 1334. 

32. ch. oct. s. XV. ex. Stalula ordinis Cisterciensis. Am 
Schluſſe eine Tabelle aller Abteien des Ordens, ‚nah den 
Ländern geordnet, und mis Angabe der Mutter-Abteien und 
ihrer Filiale. 

34. mb. s. XV. Liber diffinitiionum ordinis Cisterciensis. 
Statuta Benedicti pape de reformalione o. C. Novella 
statuta. Ordinationes ordinis. 

35. ch. oct. Constitutiones ordinis Cislerciensis. Das erſte 
Blatt enthält die Abbildung der Abtei Altenberg, und 
ftammbaumsweife derjenigen, welde als Filialen davon 
ausgegangen find, mit Angabe der Enutitehungsjabhre. 

41. ch. f. 1464. Liber de viris illustribus ordinis Cisler- 
ciensis, die Geſchichte der Stiftung, das Leben des beil. 
Bernhard und die Ordensregel enthaltend. 

D. 1. mb. q. s. IX. aus Effen. Missale. Fol. 10. 11. 
Nomina vivorum und defuncltorum, rin zahlreiches Regiſter, 
meift Frauennamen, in Ddreitaher Spalte. Ueber md 
zwifchen denfelben finden fih viele Namen binzugefchrieben 
und darunter als lebend eingetragen Willibertus archi- 
episcopus Coloniensis (871—890), Ludbertus archiep- 

og. (863— 889). Fol. 180 ein Gebet für deu Biſchof 
(illo), wo eine fpätere Hand übergeſchrieben hat Folemaro 
(Erzb. v. Eöln 965—969). Fol. 217 ff. ein Kalender mit 
Nefrolog 5. ®. VI. Idus Maii Hathavuig comitissa. VI. 
Id. Iul. Vuigfrid archiepiscopus (Col. 953). 

2. mb. s. X. aus Effen. Missale. Fol. 11 ff. merk: 
würdiges Kalendarium, worin zum XI. Kal. Oct. S. Hi- 
larionis et sanctarum XI virginum Ursule, Seneig, Gre- 
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gorie, Pinose, Marihę, Saule, Britule, Saturnine, Rabacie, 
Saturie, Palladie. Fol. 204 eine Deutihe Beichtformel, 
abgedr. im Ardive f. d. Gefhichte des Niederrheins I, 4. 
D. 3. mb. s. X. aus Effen. Missale. Boran ein Kalenda- 
rium, woran jest der Jannar fehlt. Zu VII. Id. Oct. ift 
vonanderer Hand hinzugefchrieben: Brun, archiep. ob. (965) 
E, 1. mb. s. IX. Canones apostolorum (die Sammlung. 
des Dionysius Exiguus). Der auf einem Felde von grüs 
nen, violetten und gelben Streifen befindlihe Titel lautet: 
Hic habetur prefatio Cresconii de concordia canonum. 
Item concordia canonum conciliorum infrascriptorum et 
—— Romanorum. Id est canonum aposlolorum, 
icenorum, Ancyranorum, Novae Caesareensium, Cran- 
grensium, Anliochensium, Chalcedonensium. Ilem prae- 
sulum Syricii, Innocentii, Zosimi, Caeleslini, Leonis et 
Gelasii. Expl. annolalio canonum sanclorum palrum. 
Auf einem ähnlichen Felde folgt die Praefalio Cresconii, 
allein die 3 folgenden Blätter, welche die Kortfegung der: 
felben enthalten, find ausgefchnitten. Darauf: In nomine 
Domini inc. praefatio canonum apostolorum. Das legte 
Stück ift überfhrieben: Rufio Magno Fausto Auieno VC 
Cons. sub die X. Kal.Nov. Xert: Quarta synodus habita 
Romae etc. 


2. s. IX oder X. aus Werden. Canones apostolorum 
(wie vor.). Voran auf 4 Seiten, ganz in Initialen ges 
fchrieben, je eine Zeile mit ſchwarzer und die andere mit 
rotber Schrift, die an Karl d. G. gerichtete Vorrede: 
Divina fulgens doctrina sceptra praecellit regni etc. 
Fol. 3. Incipiunt tituli canonum apostolorum; f. 4, Tituli 
canonum Niceni cencilii numero XX elc.; f. 20. Decre- 
tum pape Gregorii iunioris. Hierauf (Schrift wie die 
Vorrede): Incipiunt ecclesiasticg regule sanclorum apo- 
stolorum prolatae per Clementem ecclesiae Romanae pon- 
tificem quae ex Grecis exemplaribus in ordine ponuntur 
quibus quam plurium quidem consensum non prebere 
facile et tamen postea quedam constitula ponlificum ex 
ipsis canonibus adsumpla esse videntur. Schluß: Expl. 
constitula papae Gregorii sub analhematae interdictam. 

3. s. X. aus Werden. Regino de ecclesiasticis disci- 
plinis. Voran f. 1—6 der Inder der Gapitel beider 
Bücher und der erfien appendix in der Baluzifchen Aus: 
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gabe, mit Anzeige des Concils u. f. w., woraus ber Kanon 
gezogen if. 

E. 8° mb. s. XIV ex. Statuta archiepiscoporum Colo- 
niensium; f. 1. Conradi, 4. Idus Martii 1261; f. 4. En- 
gelberli 1266, 6. Id. Maii; f. 11. Sifridi, 18. Wicboldi, 
21. Henrici II, 35. Walrami, 49. Wilhelmi, 59. Fride- 
rici III a. 1374 die penult. m. Septembris. Fol. 67. 
Statuta collegiate ecclesie Dusseldorpiensis. 

G. 4. ch. f. Vita S. Annonis — ex vet. cod. descripta 
ab Adamo Christophoro de Zolner a Brandt, praefalae 
abbatiae (Sigeberg.) capitulari, a. 1742. 

5. mb. s. XII ex. aus Siegburg. Libellus de Translatione 
S. Annonis archiepiscopi. Boran cin Lat. Hymnus auf 
den h. Anno mit Noten; dann die Translationsgefchicte, 
darauf die Wunder, 

7. ch. f. Overham, Annalen von Werden und Helmftädt, 
bis 1646. 

8. ch. £. Chronik der Lande, Grafen und Herzoge zu Glebe 
und Marf Gerhardi von der Scheuren alias dicli 
ab Horrion, Herrn Johannis I Herzogs zu Gleve, Grafen 
zu der Marf, Sefretarii, bis 1450. Neue Abfchrift, be 
nutzt in dem Abdrud von Troß. 

12. ch. f. s. XV. Ilinerarius magistri Ioh. de Mandevelt 
ad Iherosolimilanas et ulteriores parles transmarinas, 
qui obiit Leodii a. D. 1382. 

13. ch. f. Tractatus astronomicus seu Calendarium Christo- 
phori Anxerini Florentini liber Insularum Cicladum el 
aliarum in circuilu sparsarum cum figuris et suis tem- 
poribus priscis usque in hodiernum gestis. Liber collectus 
in itineribus alque lordano cardinali dedicatus. Liber, 
Os historiatus (Flos historiarum) terre orientis intitulatus, 
quem compilavit fr. Antonius dominus Curchi consan- 
guineus regis Armeniae. Extractus de MEER 
Ptolomei. Quaedam astronomica. Christophori de Bon- 
delmontibus de Florentia descriplio insulae Cretae, quam 
misit Nicolao de Nicolis Florenlia a. 1427. Bon fpäterer 
Hand fteht auf dem erften Blatte: Liber scriptus 1439. 
Viennae per rev. virum magistrum lohannem Gimundum 
canonicum 8. Stephani. Die Handidrift ift zum Trodnen 
von Kräutern benugt, wodurd die beiden legten Stüde 
beſchädigt find. 

14. mb. Inftruction für Johann Mocenigo als Gouverneur 
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von Gandia: Nos Nicolaus de Ponte D. g. Dux Vene- 
liarum etc. commeltemo a te nobel nostro loanne Moce- 
nigo — che in nome del Salvator nostro — vadi nostro 
solenne capitaneo di Candia etc. Mit einem Anhang 
von Verordnungen v. 1510—1579. 


2) 8. Propinzialardiv. 
Il. Aus dem Archive von Stablo-Malmedy. 


. mb. qu. s. XII. Triumphus S. Remacli. V. S. Poppo- 
nis; j. SS. XI, 292. 436. 


2. Sehr ſchöne Handſchrift saec. XII. aus Malmedy. Vorne 
fehlen Blätter, der Anfang der Passio SS. Petri et Pauli, 
welcher ſich die Passio bealissimorum marlirum Nigasii 
ep. Quirini presb. atque Scuviculi diaconi anſchließt (nad) 
dem Titel auf leer gelaffenen Seiten Benedictio generalis 
ad omnia ornamenta ecclesie vel altaris saec. XII.) „Cum 
a fidelilbus — commendare. Post venerandam passionem 
— usque in praesentem diem ad laudem elc. Bgl. 
Act. SS. Oct. V, 510 (nicht abgedrudt). Inc. Trans- 
latio et adventus corporis S. Quirini marliris (Acla 
SS. Oct. V, 550). Annus erat ab i. D. 808 — fide 
scriptorum. Inc. liber de miraculis S. Quirini m. Di- 
vina bonitass — promissione sua. Habemus et alia — 
famuli tui necem. Diefer letzte Abfchnitt fehlt im Drud. 
Jemand erfhlägt einen servus ecclesiae an einem Altar, 
wird vergeblich durh ein Wunder zur Buße ermahnt, und 
ertrinft. Inc. Prologus in passione S. Iusti m. Scri- 
pturus — veniamus. Regnantibus imperatoribus Diocle- 
tiano et Maximiano — fieri parlicipes prestante efc. 
Vermuthlih die Act. SS. Oct. VII, 325 $. 11, leider 
ohne nad guter alter Weife die Anfangsworte anzugeben, 
bezeichnete. 

Dann saec. XII: Hae sunt reliquiae in scrinio novo 
rogationum etc. 

Saec. XV (vel XVI): Anno ab i. D. 1042 rege Henrico, 
huic autem venerabili abbate Poppone presidente loco 
faclus est de reliquiis sanctorum Quirini presb. et lusti 
> et marlirum per ignorantiam populi, nos eas non 
abere autumantis, promiscuus error, aliis alia submur- 
murantibus nunc latenter nunc in publico. Quod pre- 
dicto venerande memorie pater conperiens ex pelilione 


— 
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et communi consilio fralrum et fidelium laicorum serinia 
sanclorum pridie Idus lunii aperuit, et non modo que 
sperabantur reliquias sed et plures alias que ignorabar- 
tur aslantıbus nobis invenit et ut repererat decenter con- 
posilas relinquens sigillo suo fideliter eadem lora nobis 
cernenlibus resigillavit sicque el nostra credulilas et te- 
merilas populi patuit. Hee sunt reliquie. corpora integra 
sanctorum marlirum Quirini presb. et lusli cum capilibus 
eorundem, el maxime reliquie $. Nigasii ep cum rel. 
Scuvieuli diac. Melancii ep. et Audoeni Rothomagensis 
civitalis cum casula 'eiusdem. duo dentes S. Petri ap- 
maxillares el alivorum sanclorum nobis incognilorum. 
Auf der letzten Zeite: 
Item ultima die mensis Januarii obiit reverendus in Christo 
pater et dominus Henricus de Merode abbas monasle- 
rioram Stabulensis et Malmoud. cuius anima requiesca 
in pace. Et undecima die mensis Februarii fuit d. 
laspar decanus ecclesie Malmond. electus in abbaten 
monasteriorum St. et M. in capitulo Stabulensi, presen- 
tibus d. et reverendo magistro lohanni Auriferi (?) in 
Luxemborch presidenti, domicello de Roley domino cal- 
cellario anliquo Leod. canonico S. Martini, domino et! 
magisiro Roberto de Moremey canonico 8. Lamberli et 
magistro Estacio (?) canonico S. Petri Leod. et duorum 
nolariorum. Et confratres duorum monasleriorum eran! 
d. Mathias de Lemborgia decanus Stabulensis, d. Egidius 
de Fleren, d. Michael de Malmond. d. Philippus de 
Anthin, d. Anselmus d. Chyney, d. Severinus (?) de 
Ceven (2), d. Eustacius (vacat) d. et magister lohanne 
de Creynevilus (?), omnes monachi et professi ecelesie 
Stabulensis. 
Item d. laspar decanus Malm. d. Henricus d. $. Vilo 
prepositus Andernacensis, d. Danniel de Oedyt (?), d. 
Teodericus de S. Vito, d. Nicholaus de S. Vito, d. Toms$ 
et magister de Arimont (?), d. Wernerus (?) de Brial- 
mont, d. lacopus de Haldevelt et d. Henricus de Sarto, 
omnes monachi el professi eccl. Malmond. 


5. Vetera Monumenta imperialis monasterii Stabulensis in 


Arduenna. Das Volumen ſelbſt, welches fehr wahrſcheinlich 
von Martene und Dürand Coll. ampl. IT benugt worden, 
fehlt jezt. Dasielbe enthielt die Urkunden der Abtei IM 
ihrer Stiftung, und auch die Briefe des Wibald, von T. 
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1—441, worauf dann noch einige Urfunden aus der Zeit 
Wibalds. Tiefe Zahl der Briefe ſtimmt auch genau mit 
dem angeführten Abdrude. 

7. ch. q. 215 Bl. Stabulaus sive Sacrarium etc. Geſchichte 
der Abtei bis 1630 mit Fort. bis 1737. Aehnlichen In— 
balts iſt n. 8. 

9. ch. q. Catalogus abbatum bis 1465. 


II. Im Jülich-Cleveſchen Archive, 


12. ch. 78 Bl. Acta in concilio generali Basileensi de 
communione sub ulraqgue. Anfang: Omnes qui aliquod 
opus quod velint esse stabile, proponunt construere. Am 
Schluſſe ſteht: Liber Io. Widenroid Coloniensis. Ora 
pro eo. Hunc librum scribi feci Basilee in concilio 
generali in octavo eius anno ibidem perdurante 1438. 
Auf der inneren Seite des Einbandes fteht von gleichzei: 
tiger Sand: Puto esse opus subtilissimi et famosissimi 
sacre theologie doctoris magistri lohannis de Scyobia. 

13. ch. f. Tractatus de auctoritate concilii generalis 1434 
in concilio Basileensi compilatus per d. palriarcham An- 
tiochenum. Informalio brevis pro iuslificatione sacri 
Basileensis concilii. SessioXXX. de conversione eucharistie. 
Propositio coram ambassialoribus principum eleciorum 
imperii facta in generali congregalione concilii per d. 
Ludovicum de Roma. Summa virtulum. Alphabetum 
divini amoris. Sermo de passione Domini. Alles von 
verfchiedenen dent Concile gleichzeitigen Händen. 

14. Manuale magistri Petri cancellarii Carnotensis de my- 
steriis ecclesie. Liber de officio misse collectus in alma 
universilate studii Lipcensis sub a. D. 1440 per estatem. 
Historia de sanclo Karolo magno imperalore (Regali 
natus de stirpe deoque probatlus Karolus etc.). Sessiones 
Basiliensis concilii. Tractatus magistri lordani de pre- 
rogativis Romani imperii. Das erfte Stüd ift auf Perg. 
aus dem 13. und 14., die übrigen auf Papier aus dem 
15. Jahrh. 

15. Das Kaiferredht (im Satalog näher befchrieben), fol. 
ch. s. XV ino., zufammen gebunden mit den Stadtrechten 
von Gleve. 

16. ch. f. Chron. Clivense, ex orig. MS. Clivis in can- 
cellaria extante, f. 1—100. Genealogia comitum Iuliae 
f. 103. 104. Genealogia ducum Iuliae Cliviae et Mon- 
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tium f. 105—119. De origine et progressu ducatus 
Geldrici usque ad Car. V. imp. f. 119—237. De ortu 
et prosapia dominorum Altenae Marchiae Cliviae Geldriae 
Iuliae Montis f. 238—263. De ortu comitum Monlis 
et Altenae f. 265—271. Chronicon quod appellant Ve- 
teris Montis f. 272—347. 

17. Alte Herkunft und Genealogie der Grafen, Marggrafen 
und Herzogen zu Jülich, Gelder, Cleve und Berg, Mark 
und Ravensberg, verfaßt von Gerarden von Gülich Secre- 
tario 1572. ch. fol. 

18. Manuscriptum Microchronicon Marchicum db. i. ein 
klein gefchrieben Jahrzeitt Büchlein, in welchem kürzlich 
und eigentlich verfaſſet iſt der Urſprung undt Ankunft des 
ubralt heroiſchen und hochlöbl. Chur und fürſtl. Stammet 
der Marggrafen zu Brandenburg. Geſchrieben durch M. 
Petrum Haflitium weilandt Rectorem bei der Schulen zu 
Berlin undt Cöln an der Sprew a. D. 1597. ©. über 
ihn Schlihts Nebenftunden I, 103. 


Dombibliothef in Trier, 


©. Archiv VIII, 606; aber auch hier find die Nummern 
verändert. 


64 iſt jetzt 62 104 ift jest 95 
Al.» » 76 109 » = 9 
4: +. 7 110 = = 100 
6 =: = 80 18 = - 151 
87 +» 8 13: = 13 
9... 9 133 - » 120 
1022 = » 9 134 «= » 136 
103 = = 94 15 - » 185 


86. Documentorum aliquorum ad concilium Basiliense 

—— copiae. ch. fol. s. XV. 

100 (olim 110). mb. f. s. XII. Vitae Sanctorum. 

136 (olim 134). Evangeliar s. XII mit Hiftorifhen Notizen 
s. XII. XIV über den Zoll zu Goblenz, die Weihe rinet 
Kaftorfirhe durh Erzb. Johann 1208 u. a. 

139. Evangeliar, enthält eine Urkunde des Erzb. Konrad v. 
Köln 1250, Münfter:Eifel betreffend, und einen Vertrag 
zwifchen Abt Hermann von Helmworderhuſen und del 
Stadt Helmword 1368. 


Ueber die Stadtbibliothef ſ. Archiv VIII, 596. 





Berlin. 7157 


XIV. 


Handichriften des Geh. Staats: und Kabinets: 
Archives zu Berlin. 


Folio. | en 
1. Hierin find verfhiedene Stüde zufammen gebunden. 
a) Die Sredenborfter Deutſche Heberolle s. Al. 
(Dorow Denfmäler I, 2.) Fr 
b) Fredenborfter Heberolles. XV, 22 Blätter in fehr großem 
Folio. f. 17°. Agri Brochoff locali pro pecunia sub anno 
Domini M° CCCC”’ duodecimo. Auf der legten Seite 
einige Nachträge ähnlichen Juhalts. J 
c) Hic inscripli sunt omnes debitores Hervordensis 
ecclesie. 20 BL. Pl. Fol., wovon das erfte und lebte an 
den Einband geflebt waren; s. X exeunlis. Vielfach 
finden fih Nadträge, fo fol. 14. De Branthorst. Ad no- 
liciam lam presencium quam posterorum per hoc scriplum 
transmitlimus, quod cum inter abbalissam et conventum 
Hervordensom ex parte una, et domnam Gislam de Vo- 
rewerk et Herebordum filium illius ex parte altera, 
controversia super glandibus etc. s. XII. | 
f. 14°. Anno sh incarnacione verbi M’ CC° XIX’Gertrudis 
de Lippa Hervordensis abbalissa circalionem in villica- 
tionibus Wesifalie diu negleclam innovavit et circuivit 
hoc modo elc. | 
d) 4 Blätter kl. Fol. oder gr. 8. gleichen Inhalts, die legten 
eines größeren Bandes, wie ed ſcheint; die lebte Geite 
leer; s. XI ex. und fpäter fortgeführt. Villicatio Libberi 
persolvit X et VIII maltra siliginis etc. 
e) I Bl. in ſehr langem Fol., ſchmutzig und zum Theil un— 
Ieferlih, s. XIII. Debita sancte Marie in monte Egge- 
rinchusen (bei Hervord) etc. 
f) 1 fehr großes Blatt, woran nur eine Seite zum Theil 
beſchrieben s. XIV. Hyr staen bescreven de rente unde 
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schulde unser levenVrowen up dem berghe. To den ersten 
Eckerinchusen etc. 
g) 1 ehr langes Blatt s. XI. Sancti Spiritus assit nobis 
gralia amen. Kenne habemus culturas etc. Die Eigen: 
thümer nennen fih nicht, gehören aber in die Trierſche 
Diöceſe. 
h) 3 lange ſchmale Pergamentſtreifen, welche früher an ein- 
ander genäht waren, nur auf einer Seite befchrieben. 
s. XIII. Anno Domini M° CC° LXXVII° burgravius de 
Rincke incepit recipere redditus domini in Rense, prime 
autumpno etc.” Item secundo anno s. anno Domini M° 
CC° LXXVIII° idem burgravius etc., zulegt 1384. 
i) 12 Blätter in Duodez. s. XV. charl. Fragment eines 
Berzeichniffes der Zinspflichtigen der Kirche zu Herzebrod, 
Deutſch, bei dei meiften Namen ift solvit bemerft. 1486 
93. 


k) 2 Blätter 4., „Kragment eines Martyrologium, dem das 
efrologium beigelegt fi, ex Herssebrock vermuthlich“ 
bat Kindlinger darauf bemerft, S. XII. mbr., mit neueren 
Nachträgen, die älteren Namen grofentheild ausrabitt. 
Kal. Apr. Commemoracio fundatorum nostrorum scilicet 
nobilis domini Ekehardi, Walburgis uxoris sue, Lutbrandi 
et Ovonis filiorum et Dude filie eorum, und von derfelben 
Hand s. XIII ex. VI. Idus Apr. domina Beatrix abba- 

‘ fissa prima huius monasterii, posiquam dominus Gerhar- 

' dus episcopus habitum et ordinem nostrum album in ha- 
bitum nigrum et ordinem sancti Benedicli transtulit seu 
commutavit. Que commulacio seu translacio ut fieret, 
ipsa apud eundem episcopum fideliter sullitavit ac la- 
boravit. Et facta fuit anno Domini M° CC° IX°®. 

1—n) Pap. 8. Brudftüde eines registtum omnium 
proventuum monasterii nostri Hertzbrocensis, wie auf ber 
legten Seite ſteht. S. XV. 1) Item Dusse nabescreren 
erve unde kotstede horen dem stiffte unde closter 
Hertzebrocke to myt den menschen. m) Item upbo- 
ryncge van dem reiberschen gude Anno 1487. n) nn 
anno 1460. 

2, mbr. f. s. XV. Schön gefhriebenes Miffale für den 
Gottesdienſt in der Hofcapelle der Herzoge von Kleve; 
auf dem erſten Blatte einige hiftorifhe Notizen (abgefar.). 

3. Desgleichen. | 
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4. mbr. f. s. XIV ex. Calendarium mit Notizen über die 
Jülich-Cleveſche Herzogsfamilie am Rande. 

5. chart. f. s. XV ineunt.; 6. chart. f. s. XV exeunt.; 6%. 
chart. f. s. XVl. Generalfatafier der Marf Bram 
denburg, auf Karls IV Befehl 1375—1377 aufgenom: 
men, in verfchiedenen Necenfionen. 

7. chart. f. s. XV. Diplomatar der Marf, in 4 Ab— 
tbeilungen Urkunden von 1338 — 1371 durch Ludwig den 
Yeltern, den Römer, und Dtto ausgeftellt enthaltend; 
n. 1—44 fehlen. Der erfte Theil enthielt 132 Urk.; 2. 
170; 3. 184, 4. follte nach dem vorn gefhriebenen Ber: 
zeichniſſe 135 enthalten, bricht aber nad) 92 mitten auf ber 
Seite ab. 

8. chart. f. s. XV/XVI. Märkiſches Copialbuch, befteht 
aus drei Theilen: | 
1) Urkunden des Markgrafen Johann von Brandenburg 

und aus feiner Zeit, 1427—1437. 
2) Urfunden und Briefe 1473— 1480. 
3) Urkunden und Briefe 1472—1481. Es find darunter 
allerlei Verträge mit den Nadhbarn, fonft wie in 7 nur 
Provincielles. 

9. mbr. et chart. s. XV—XVI. Registrum ecclesie Lubu- 
censis dyocesis, et primo iste ecclesie perlinent ad sedem 
Gelinensem et prope Franckenfordiam eto. 

10. chart. fol. s. XV ex. XVI. Magdeburger Char: 
tular. 352 Blätter, beſteht aus 4 Stüden, die im 16. 
Jahrhundert zufammen gebunden und durdlaufend folüirt 
find. 1) F. 1— 275. Sorgfältig gefhrieben, 429 Urkun— 
den, doch ohne Ordnung. f. 53 it halb ausgeriffen. Bis auf 
Heinrich VIIn. I-CXXXIL, befonders Ottonen; dann Con- 
federacio Ioh. regis Bohemie cum Oltone archiepiscopo 
contra Ludewicum march. Brandenburgensem ; CXXXV— 
CXLIX Rarl IV; GL—CLAIV Wenplav, doch nicht alle Fönig- 
lih; dann 3 von Sigismund, noch einige Urfunden Sächſiſcher 
Fürften, zufege CCLVII-CCCCXXIX von und an Prälaten 
des Hochſtifts ausgeftellte s. XHI—XV fin. 2) f. 276— 311, 
auch forgfältig gefchrieben, enthält päbſtliche Schreiben, 
Synodaldecrete und dgl. s. XI—XV; die fetten Blätter 
bier wie dort leer. 3) f. 312—347. Offenbar nicht zum 
Borigen gebörend, enthält ältere päbitliche und Raiferliche 
Urfunden bis Seinrih IV incl, von einer Hand s. XVI 
nachläſſig gefchrieben, mit Gorrecturen von Gerdens Hand. 

49* 
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4) f. 348— 352. 1: Urkunde von Sirtus IV 1475, und 
3 von Friedrich IV 1470. Angeheftet ift noch ein Regifter 
nah Ortsnamen, 

41. mbr. et chart, fol. a) s. XV. XVI. GChartular des 
Klofters Neuwerk bei Halle s. XIT—XVI, enthält 
weder Faiferlihe noch päbftlihe Urkunden, nur f. 27. eine 
von Göleftin II transfumirt. f. 1—10 fehlen. Der erſte 
Theil f. 11—38 ift Perg. s.XV. f. 39 -207. Pap. s. AVI 
von verſchiedenen Händen. b) chart. s. XV. XVI. Char: 
tnlar des Klofters Stöterlingeburg, enthält 258 
Urk. s. XII—XVI, wornnter Peine kaiſerliche oder päbl: 
liche. f. 95. Notiz über die Plünderung des Klofters 
dur einen Bauernauflauf 1525. 

12. a. mbr. von verfhiedenen Händen s. XIII forgfältig ge: 
fhrieben, Lat. und Frz.; Noffpuren zeigen, daß diefer Theil 
für fi eingebunden war. Hec sunt elemosine, empciones, 
confirmaciones, commulaliones alque privilegia domus 
sancte Marie Theutoniorum in Iherusalem. 

13. chart. s. XV. f. 222. Copialbuch der Deutfden 
Ritter in Preußen. Culmen das lant. dese nochge- 
schrebin brive haldin wy das lant zcum Culmen von 
allir erstn von deme Irluchtin herczogin Cunrad von 
der Mazow, deine ordin ist vorlegin und gegebin. 

In nomine eto. - Folgen die Urfanden, tworunter |. ar. 
Bonifac. Rome ap. S. Petr. Apr. 1. ann. 5. £ #2. 
Heinricus VII Frankenford. Iul. 27. 1310. f. 47’. ka 
rolus IV Leslavia. Estomihi 1337. f. 49. Tohann und 
Karl. Leslavia. .Aschtag 1337. f.. 94. Wentzlaw. Meinl. 
Freit. n. S. Lucien 1384. f. 155. Clemens. Avinione 
5. Mai. ann. 1. f. 180. Alexander IV. s. d. 

Die alte Foliirung hört bei CCIM mit der Schrift auf, dann 
folge f£ 211. Das ist ein Registrum dis vorgeschreben 
buches, das merke nach der zal I. II. II. u. 1. m 
Verzeichniß aller Urkunden. Zuletzt noch einige Vecord⸗ 
nungen und Rechtsſprüche. 

14. chart. s. XVII. 461 Seiten. Copialbuch des Kr 
ſters Dliva, Seite für Seite beglanbigt durd den päbil- 
lichen und Paiferlihen Notar 3. F. von Lerchenfeld. Un. 
von 1178—1649. Biele päbſtliche. 

15. mbr. f. 2 und 86. Aus Kindlingers Sammlung. Gopial 
buh von S. Marimin; ganz auf Urfundenpergament 
gefchrieben. 92% Urfunden, mworunter viele Faiferliche und 
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päbſtliche, geſchrieben von verfhiedenen Händen s. All et 
XI, f. 63. 64. s. XIV, bis 1268, von der Gründung 
an. Auch Traditionen vom 9. Jahrhundert an. Dann 
noh s. XIV/XV Karolus 1354 Feb. 23 Trev., 1 desgl. 
und eine vom 22. Feb. mit den Nummern 84—86, wol 
Bruchſtücke eines andern Copialbuches, wozu aud die beiden 
borgebundenen Blätter gehören, die beginnen mit dem Ende 
einer Erzählung, wie die Rechte der Abtei vergeffen gewe— 
fen und darum Abt Bartholomäus fie habe fammeln et 
in hoc libro conscribere laſſen; dann 2 Urf. von Karl IV. 
1354 Trev. Feb. 24, Transfumpte von Böhmer 1797 und 968. 
f.82'. Katalog der Bibliothef von S. Marimin; am Schluß: 
Summa summarum volu ..... orum CLIX pecie inlegre. 
Notandum quod omnes libri quibus utimur in choro non 
sunt registrali sed sola volumina librorum in byblioteca 
scripla sunt in presencia domini Engilberli priorum cu- 
stodis et Nycolai de Redeling, ac per exempta per do- 
minum Emmericum ' presbiterum de Tylo ex precepto 
domini nostri domini Rorici abbalis monaslerii sancli 
Maximini die Servacii episcopi anni M”' CGC”' nonage- 
simi terci. Am Schluß noch eine Erzählung von den 
Reliquien des heil. Marimin und 2 Kaufurfunden, 1 von 

Rorich, in der Schrift der erften Blätter, die auch 1 von 
Rorich entbalten. 

16. mbr. s. XIV und folg. in 2 Col. 185 BI. und 9 BI. 
Regiſter und Index redituum. Bl. 94—160, 163. 164. 166. 
167 fehlen, (S. Kindlinger.) Copialbud von Ridda— 
gheshufen, Urkunden v. 1146—1395, forgfältig geſchrie— 
ben, mit gemalten Initialen, geograpbifch geordnet. Darunter: 
f. II. Otto IV. 1204. | 
f. XV. Otto IV. 1203. 

f. XXI. Otto IV. 1215. März. 9. 

f. CLXIX. Innocenz. Avinione. 4. Kal. Mart. ann. 3. 

f. GLXIX. CLXX. einige Beſchlüſſe von Eiftereienfer Gapiteln 

und Sildeöbeimer und Dalberllädter Snuoden über Zehnten. 

f. CLXXI. Johannes. Avinione. 15. Kal. Nov. ann, 18. 
Alerander. Anagnie. Non. Jul. ann. 6. 
Clemens. Avinione. 2. Non. Sept. ann. 4, 

f. CLXXII. Transf. pabſtlicher. 

f. CLXXIII. Clemens. Avinione. 4. Non. Sept. ann. 4. 

- - 2. Non. Sept. ann. 4. 
f. CLXXIII. - 4. Non. Sept. ann. 4. 
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f. CLXXIIII. Urbanns. Avinione. 4. Non. Nov. ann. 1. 
f. CLXXX. Karl IV. Tanghermunde. 17. Kal. Nov. 1377. 
f, 177—179. Vertrag der Stadt Lüneburg mit dem Abt zu 
Hersfeld und vielen andern über die Saline von 1388. 

17. mbr. s. XII. XIV. Copialbuch Campi S. Marie. 
153 Blätter, aus Kindlingers Sammlung, vorher Tituli 
privilegiorum. Bon vielen verfhiedenen Händen; Urf. 
von 1185—1353. f. V’. Iohannes Card. Legat. Gor- 
beiae 1196. f. X‘. Innocent. III. 4. N. Mai. Ind. 1. 

D. 18. chart. s. XVII. Enthält aferlei für &efchichte und 
Genealogie der Fürften von Jülich, Eleve, Berg u. 
A., neuere Arbeiten und Abfchriften, worunter: 3) Genea- 
logia et Chronicon comitum et ducum Cliv., bis 1450, 
von einem Diener der erften Herzöge, Adolf und Johanu. 
Zelo domus Clivensis — cum suis in recessu honoratus 
iterum rediit. 4) Woe Clevesche heren yrst ynt landı 
quamen, unde wat sy geslicht inde getymmert hebben 
to der eren Gades. Nu sult gy hoeren — 1460 ind 
ys geheyten Elyzabeth. 6) Chronif von Jülich Gleve 
Berg bis zu Ende des 14. Jahrhunderts, ex orig. abbalie 
Veteris Monti. Anno ab U. c. 442 — armis obrali 
sunt exterminali. Desgl. Deutfh. Dese degenwurdige (ro- 
nik — In dem lar MCCC unnd L warren 3 Iunckerren vanı 
der Marck etc. 8) Gerhardi van der Schuiren Chron. 
Marcano-Cliviacum; mit Zufag über Herzog Johann 1 
unnd syn nakomelingen. 16. Historia et genealogia 
comitum Clev. Jul. Marck. Geld. Anno ab U. c. M 
— Eodem anno salulis scilicet 1375 oppidum Schoen- 
hoenen cum claustris totum combustum fuit etc. Hoc de 
Cronicis Hollandie. 

19. chart. s. XVI. f. 313. Chronicon Cliviae el 8% 
nealogia comitum (cf. f. 223), nad 1624 abgefaßt, ent 
hält 187 Urkunden von den Jahren 618—1366; darunter 
viele Paiferliche. Angebunden Annales Cliv. 700-1539. 
21 Blätter, Vielmehr Vorarbeiten zu einer urkundlichen 
Geſchichte, wie es fcheint von dem d. 3. Ardivar in Cleve, 
über die Grafen von Cleve und Mark, und die Siiflet 
und Städte der Lande, . 

20—22. chart. s. XV ex. f. 342. 499. 189. Actenftüde 
betreffend die Streitigfeiten zwiſchen Erzbiſchof Theoderich 
von Cöln und dem Herzögen Adolf und Johann von Clevbe. 
21 gibt die Gölnifhen, 22 die Cleveſchen Document. 
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23. chart. et mbr. s. XV. (Kindlinger.) 

a. chart. Urfunden für Cöln mit Bezug auf den 
Soeſter Streit, ſchlecht geichrieben. 
f. CLXX— CCLVII, T—CLXIX fehlen. | - 

1. Adolf 1293 Mai 28. Bopardie. 

2. Adolf 1293 Mai 30. Bopardie. 

3. 4. 6. Albert 1298 Ang. 28. Colonie. 

7. Albert 1298 Sept. 23. ap. Rotenberg. 

10. Wentzlaw 1348. Franckenford. 

210’— 214. Rupredt ald Pfalzgr. n. als König. 

231. Kriederih I 1153 Juni 14. Wormacie. 

234. Albert 1299 Feb, 20. ap. Pinguon. u, Aug. 5. 

Fuldae. 

257. Wentzlaw 1398. Covellens., 
b. mbr. et chart. Procefacten und Urfunden aus den Hans 
deln mit Berg; 1385 — 1449; darunter nur 
©. 40. Bonifac. an. 13. Oct. 2. Rom, »; 
©. 56. Rupredt 1405. (3 Urf.) 
c. 170 Blätter. chart. Dgl. — Jülich, darunter 
f. 4. Card.Legat Johannes 1449. 
f. 46°. 47. Segemont. 51. 111. Karl IV. 114. Friedr. II 
(1322) 115. Wenglav. 116. Karl IV. 121. Heine. VII 
(1309 Feb. 7. Confl.). 145. 2 vom Gard.:2egaten Hein: 
rich 1428. 161°. Karl IV. 163. Heiner, VII (1310 Sept. 
3. Spire.) Karl IV. 165 ff. Albert 1299 Feb. 20 ap. 
Pingwen. 

Friedr. 1153 Jun. 14. Worm. 

Albert 1299 feria 4. ante Laur. ap. Fuldam. 

Karl IV. 1372. 

Philipp Aquisgrani 1204. Ian. 12. 

24. mbr. s. XV. Sorgfältige Abjchrift eines Transſumpts der 
Gölnifhen Privilegien durch Marimilian 1494 f. I— 
35 und durch Friederih IV. 1452. f. 36—54. 

f. 55 — Tl. Proceßſchrift gegen Soeſt. Beigebunden: Jura 
ecclesie in Goloniensi civitate. 18 Blatter. Aus Kind⸗ 
lingers Sammlung, wie and 

25., worin mebreres zufammengebunden, alles s. XV, 

a. mbr. s. XV, Gorgfältige Gopien Gölnifder Ur: 
kunden zwifhen 1335 umd 1458, auf ſchönem Pergament, 
aber nicht von gleihmäßiger Größe, oft leere Blätter, am 
Eude Papier. 

b. chart. Copia diversorum iurium anliquorum preposi- 
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ture ac eliam ecclesie collegiatae S. Georgii ci- 
vitatis Coloniensis. Urkunden s. XIII. XIV, anfans 
gend in der Mitte der 5. Urfunde. 61 und 62 find von 
Innocenz IV. 1254. 63 vom Card.Legaten Hugo 1253. 
6. Urkunden s. XIV. XV. 7 Blätter vom Schloß Kerpen 
in der Eifel, 4%. mbr. 14 Bl. mbr. El. Fol., werunter 
Karl IV. 2 Feb. 1356 Prag. 20 Bl. ol. chart. et 
mbr.; 20 Bl. mbr.; 14 Bl. mbr. von Grafen zu Sayn. 
d. chart. Privilegien, Redte und Gewohnheiten van Vya- 
nen; von 1269 an. 

26. chart. s. XV. &. 195—258, Anfang fehlt. Erft Rechts— 
gutadhten Tilmanni Slecht und Io. Hegeri, dann Göluer 
Stadtreht, Deutfb, von 1437, Juni 15, darin eine 
Privilegienbeftätigung durch Albrecht, Colne 14... in 
Deutſcher Ueberfeßung. 

f. 198. (jegt 1.) werden 7 Rechtsfragen aufgeftellt, den 
Proce über das: dominium vie lapidee theutonice des 
Steynweges betr. (mem die von Johanu Boell vorgebrachten 
Urkunden auszuliefern find.) 

f. 199. die Autwort: Spectabiles et eximii domini iu- 
dices. Scio dominaliones vestras et earum quanlibet 
exuberantem iuris noticiam habere, ita ut preter igno- 
ranciam nihil ignorent, Qua de re licet informatione 
mea non indigeant elc: 

f. 203°. Et videtur mihi Tilmanno Slecht inter iuris ca- 
nonici doctores minimo salvo iudicio meliori Tilmannus 
m 


f. 204. Dasjelbe erflären Ioh. Fastrardi Rair de Buscho 
legum doctor, Adam Caltbeoker L. D. und Christianus 
‚ de Conresheym I. U. D, | 
De Negocio Electionis (archiep.). 
Queritur Quis potest eligi. D. quod omnes illi possunt 
eligi qui non prohibentur etc. 
f. 205. Consueverunt multi possessores bonorum cerle 
curli ecclesie curmedalium eligere unum ex se ipsis in- 
dustriorem, qui eorum omnium nominibus dicla bona in 
et ad manus suas ab ecclesia tanquam domina curtis 
predicte aut eius schulteto seu procuratore recipiat, vul- 
oe eyn untfangen handt, eo respeolu ut dum eun- 
em sic recipientem mori conligerit, racione omnium 
bonorum predictorum melior equus ex omnibus quos habent 
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- qui dictos agros curmedales illo anno coluerunt etc. 
lo. Heger D. D. minimus et decanus S. Georgi Col. 
entiheidet nad) antiqua observancia, daß alle Erben ihre 
Dferde zur Auswahl ftellen müffen. 

f. 255— 258°. Proceffchrift des Girardus Systrorum de 
Kemp L. D. 

b. ch. et mbr. $ormeln des Fehmgerichts. In den 
namen unses hern gailz amen. Ich a. b. eyn gewert 
richter des alre durchl. etc. 12 Bl. Ende fehlt. 

27. mbr. s. XV. ©. 1—94. Ordnungen für die Zölle und 
Höfe des Erzb. zu Cöln, dann noch auf 6 Blättern s. 
XVII die Bonner Zollordnung von 1457. 

28. chart. s. XV ex. Berichte und Briefe verfhiedener Fürften 
über die Gefangenfhaft Marimilians in Brügge. 
12 Blätter, 

29. chart, s. XVI. 500 Blätter. Copialbud der Pfalz 
grafen bei Rhein, enthält befonders Schreiben und 
Verordnungen, Bindniffe, von Pfalzgraf Philipp. Darunter: 
f. LXX. Sarl IV. 1347. f. CCXV. ©irtus IV. 1482. 
f. XCII. Karl IV. 1366, f. CCCH. Ruprecht 1398. 


f. CVII. Ludwig 1314. f. CCCXXXHL Wild. 1214. 

f. CXVI. Albert. Ludwig 1333, 

f. CCXL. Friedrich IV. 1468. . CCCXXXIV. Rupr. 1379. 
(Rupredt.) f. CCCLXIX. Rupredt 1403. 

f. CCL. Ludwig. f. CCCLXXVIII. Karl IV. 

f. CCLX. Rupredt 1406. 1349. 

f. 429—443. Ordnung eins Ysenbergkwerks inn Beyeren. 


1499. 

f. 449 — 470. Pfälzifhe Bergordnung. 

f. 459— 496. Regiftratur der brieff im Gemwelb zu Frank— 
furt, Geylnhuſen betreffend. 

30. mbr. s. XV. XVI. Liber statutorum universitalis Er- 
fordiensis, Original. 

31. chart. „Colmisch Recht in fünff Bücher getheilet 
sampt einem ordentlichen Register. Anno 1562, 

32. chart. „Der Stadt Dantzig Willfür — Publicatum 
15. Iunii Anno 1597.“ 

33. chart. „Alte Regiftratur von Hern und andern Lehen— 
fahen (der Lauſiz). Vom Jahr. 1445 ahnzufahen biß 
auf daß 1469 Jahr, die Meiften von Marggraff Friderich 
dem I gegeben. Es fein auch bierinnen etliche noch elltere 
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Brieffe, welhe Kaifer Carolus der 4. gegeben hatt Anno 
1360. Item 1356. Item einen 1420. Borau ein Ber: 
zeichniß. 

34. chart. „Regiſter der Lehenbrieffe in der Neu— 
mard, über der Oder, zu Zeiten Friderichs Il Churfürſten 
zu Brandenburg circa A. C. 1454 ei sequentes.* 


Haudſchriften in Quarto et forma minori. 


C. 1. mbr. s. XIV. XV. 211 BI. Copialbuch des Hedh— 
hifts Lübeck, von vielen Händen in verfchiedenen Ab» 
theilungen angefangen nnd dann gleichzeitig fortgeführt, 
enthält viele Urkunden feit der Stiftung durch Heintich 
den Löwen, nebſt Heberollen u. A. Auch hiſtoriſche Nach— 
richten über die Biſchöfe, wie f. 48° A. D. 1254 fr. lo- 
hannes (de Dist) ep. Sambiensis ad pelicionem magni 
principis dom. Wilhelmi regis Romanorum, cuius capella- 
nus ei consiliarius idem ep. extilit, translatus est a Samb. 
eccl. ad eccl. Lubic. a Romano pontifice Innoc. IV. 
Receptum aulem elc. Darunter: 

f. 1. Marlinus V. Das Ende fehlt mit: f, 3. 

f. 30. n. 50. Rodolfus. Nurenberg 1274 Nov. 19. 

f. 31. n. 52. Frater Wido — legatus 1266. Nov. sla- 
tula in consilio provinciali. 

. 58. n. 119. S. S. gen. Syn. Basil. 1436. 

. 92-110. Statuta synodalia Lubicensia, 

127. n. 143. Marlin. V. Florent. 1420. März 13. 

128. n. 145.) - - — - .. 2. 

130. n. 16.\| - - — en Fa 

135. n. 151. Sigismundus. Schintaw 1430 Mai 6. 

146. n. 173. Sigismundus. Pozonii 1429 Juli 26. 

149. Marlinus V. 

177. n. 203. S. S. gen. Syn. Basil. 1437. 

. 177. n. 204. Iulianus legatus, enthält Sigismund, Basil. 

434 Mai 12. | 

179. n. Sigismund. Basil. 1434 Mai 12. 


179 n. 
19.0.2074 7007007 12 
181. n. 208. Syn. Basil. — Eugen. IV. 
191. n. 213. Albert. II. Wratislaw. 1439. Feb. 11. 
192. n. 214. - prope Tisiam 1439 Aug. 20. 
193. n 

n 


. 215.) — Gorlitzie 1438 Nov. 2. 
. 216.) - — 
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f. 195. n. 217. Sigismund. Basil. 1434. Apr. 12. 

2. (aus Prüm) gr. 8. oder Pl, Fol. mbr. s. XII. 50 BT. 
ohne Bezeihnung, nebft 2 am Ende eingebefteten, und den 
am Einband feftgeflebten; worauf vorne bemerft ift: liber 
m. Ein Berzeihniß der Einfünfte und Ber 
fipungen der Abtei Prüm, von 893, im 9. 1222 
mit großer Sorgfalt abgeihrieben vom gewefenen Abte zu 
Prüm, damals Mönde Vallis S. Petri, Caesarius. Jede 
Seite enthält 20 Zeilen, auf Bleiftiftlinien, zwiſchen rothen 
Senkrechten, 2 dem immern, 5 dem änfern Rande parallel; 
neben der größern Minusfel des Textes viele Gloffen von 
Pleinerer Minusfel derfelben Hand, die Zeichen und nis 
tialen mit rother Farbe ſchön verziert. Die erften Blätter 
enthalten Gemälde auf Goldgrund, 1 und 2 fi zuge 
wandt und durh ein aufgenähtes Blatt Papier gefchüist, 
ebenfo wieder 3. 

1. Pippinus rex Francorum gloriosus atque Karolus magnus 
eiusdem Pipini filius vicloriosissimus imperator Ro- 
manorum nec non et gloriosissimus rex Francorum, Pru- 
miensis ecclesie patroni alque fundatores primi, Unter: 
fhrift, rotb. Karl und Pippin balten zwiſchen fih das 
Klofter Prüm, oben erfcheint, den purpurnen und hellblauen 
Rand unterbrehend, in einer Rundung Chriftus, als Bruft- 
bild, 2 Finger der rechten Hand erhebend, während die 
line 2 Streifen hält, mit den Morten: Venite benedicti 
patris mei possidete id quod vobis p. est ab origine mundi, 
und: Quod uni ex minimis m. fe. mihi fecistis. Pippin 
und Karl haben goldene Kronen, die vom Grunde faum 
noch zu unterſcheiden find, ſchwarzes Haar, kurze, blau 
fhattirte Bärte; Pippin trägt Schwarze Schuhe, über weis 
tem weißem Untergewand, das über die Kniee reicht, mit 
langen Wermeln, die mit goldenen Bändern endigen, ein 
furzes enges grünes, ohne Aermel, mit goldenem &ürtel 
und unterem Rande, darüber eine rotbe, jetzt verblichene 
Chlamys (diefelbe Farbe hatten auch die Strümpfe), unten 
weiß, mit beilblauen Fleden, auf der Schulter von goldes 
nem Knopfe gebalten; die Rechte hält ein rothes Scepter 
mit goldener Lilie, die Linke das Klofter und den Streifen: 
Domine dileximus decorem domus t. et locum h. glorie 
t. et ad serviendum nomini tuo ecelesiam primum fundavi- 
mus et eam pluribus possessionibus ac libertate dotavimus 
nee non et ipsam cum personis +. Karl, größer, in ſchwarzen 


— 


‘ 


68 Beichreibung von Handfhriften. 


Stiefeln, gleihem Unterfleid, wie P., weißem roth gefireif- 
ten Rodden, das am Gürtel anfängt, am Kuie mit gol- 
denem Rande endigt, und rother Chlamys, bie mit ſchwar— 
zen Punkten verziert ift, halt das Klofter und den Streifen: 
+ per tempora futura heredibus nostris usque in finem Ro- 
mani imperii prolegendam ac conservandam scripto atque 
nostris privilegiis commisimus. 

2. Lottharius imperator partito inter filios regno abrenunciat 
seculo et in Prumia cenobio in monachum tonsoratur 
et non multo post in eadem ecclesia in pace a suis fra- 
tribus sepelitur. Das Begräbuiß iſt dargeftellt. Lothar, 
in grauer Kutte, wird eingefenft von 2 weißen Mönchen 
(man fieht grünes Unterfutter), in der Mitte ſteht ein 
weißer Mönch, zu feiner Rechten ein Bifhof, in braunem, 
gegürtetem (vielleicht früher rothem) Gewand, mit goldenen 
Armbändern und Halsfragen, unter weldhem noch ein grünes 
Unterfleiv zum Vorſchein fommt, mit einer Art weißer 
Mitra auf goldenem Reife (AT), firedt zwei Finger ber 
Rechten fegnend über die Leiche aus, die Linfe hält einen 
rotben Krummſtab, und, gemeiufhaftlid mit dem weißen 
Mönche, ein Buch mit den Worten: Anima domini Lottharij 
imperatoris fratris nostri requiescat in pace. Amen. Auf 
ber andern Geite der Abt, über weißer Kutte mit rothem 
Gewande angethan, mit brauner Kapuze und gleichem 
Stabe, hinter ihm noch 5 Mönde, wovon ber vorderfie 
ähnlich bekleidet iftz; von den übrigen wenig zu ſehen. 
Einfaffung Gold und hellblau. 

3. Rand Gold und roth gebändert, dann ein grüner, ein 
dunfelblauer Streifen. Unterfhrift: Fridericus peccator 
alque abbas Prumiensis ecclesie sive monasterii. 

Man fieht rechts Sanctus Benedictus monachorum pater 
precipuus alque sanclissimus, wie am Rande zu lefen, 
jehr groß, in weißem Untergewande, grünem, roth verzier: 
tem Rod, mit breitem Goldrand, und grauem Obergetvand 
mit breiten Goldfireifen, vor ihm viel kleiner der Abt, 
gekleidet, wie auf 2, welder bittet: Ora pro me beate 
Benedicte ut quod possibilitas mea minus habet possibile 
gracie sue adiutorio dominus Deus dignetur supplere et 
me ad vilam elernam perducere. Amen. B. erhebt 2 
Finger ber Rechten und bält mit der Linken die Role: 
Fr. studeas magis prodesse quam preesse qui enim bene 
ministrat bonum gradum sibi aoquirit. Oben in der linfen 
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Ede eriheint aud weißem Gemwande ein Arm, 2 Finger 
gegen Benedict ausftredend; unten mit halber Figur, in 
ſchwarzer Kutte, ganz Flein: Caesarius quondam abbas 
Prumiensis. Deus propicius esto mihi peccatori. f.4. Prolog. 
Domino venerabili et in Christo karissimo F. Dei provi- 
sione abbati Prumiensis monasterii fr. €. quondam 
eiusdem cenobii (quamvis indignus über der Zeile) dietus 
abbas, nunc autem Vallis sancti Petri (humilis übergefchrie- 
ben) monachus in amministra-(fo weit auf Rafur, welches, 
wie mehrfache Wenderungen der Art die Handichrift als 
Autograph- zu bezeichnen fcheint)-tione temporali prome- 
reri, euge servi boni. Paternitati vestre significo, quod 
sicut mee parvilati iniungere dignabamini, librum anti- 
quum iura et redditus vestri monasterii conlinentem pro 
posse et nosse in nullo a veritalis tramile exorbitans 
transscripsi et pro mei modulo ingenioli minus trita no- 
mina seu vocabula que in eo repperi, ut communi magis 
paterent intellectui, in usilatiorem quasi glosando latini- 
tatem iransfudi, mirabili tamen et quodam inaudito quo 
idem scriptus est gramalice stilo ob anliquitatis reverentiam 
ermanenle illeso, verumtamen villarum vocabula que ex 
a quasi barbara videbantur nominibus que eis 
modernilas indidit commulavi, ipsam mei laboris arbitratus 
mercedem que est verilas in promisso el vila in premio. 
Sane ne ex incerlitudine temporis quo idem liber scriptus 
et denuo a me rescriplus est aliquid eius auctorilati pre- 
iudicium generelur, noverint cuncli ipsum in primis anno 
verbi incarnati DCCCXCIII conscriptum, et apud Vallem 
sancli Pelri a me eiusdem incarnalionis MCCXAII anno 
rescriplum. Karilas vestra in Domino valeat et ita pre- 
valeat, ut una cum grege vestre vigilanlie commisso post 
iransitum presenlis calamitatis locemini in pascuis elerne 
viriditalis. Quod ipse vobis prestare dignetur, cuius 
voluntas potenlia, cuius opus misericordia, cuius natura 
bonitas, cuius regnum et potestas sine fine permanet in 
secula seculorum. AMEN. | 
Dann folgt das Regifter und darauf der Tert mit einer 
großen Menge von Erflärungen verfciedener Ausdrüde, 
mit den Deutfchen Namen, zuerft von mansus servilis le- 
dilis ingenualis absus dominicatus. 
Eine Bemerkung fagt: Francigena enim fuit, qui scripsit 
libram antiquum et multa barbara nomina in eo posuit 
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secundum Gallicum, que propter antiquam dignitalem etiam 
in hoc libro descripsimus nec ea mutanda iudicavimus. 

Nach dem Schluß folge m. 5. XIV das Weisthum, Grimm 

2. p. 515. B. forsgefegt auf dem ‚angehefteten und dem auf» 
geflebten Blatte m. s. XV. 
Der Abdrud in Leibniz Collect, Etym, (daraus bei Schaten) 
ift von einer Abjchrift eines andern Eremplars genommen, 
wie die Beichreibung am Ende zeigt, denn von der päbft- 
lihen Bulle ift bier feine Spur: er iſt voll von Fehlern; 
es fehlt der Epilog: Notandum est quod CCCXXIX anni 
sunt elapsi ex eo tempore quo velus liber fuit scriptus 
etc. 3/4 Seite, 

3. mbr. in 4°. 22 und 434 Bl. Trierfhes Eopialbud 
des Erzb. Balduin (v. Reifah und Linde, Ardiv f. 
Rhein. Gefhichte I, 81.*). Dieß war das Handeremplar 
des Erzbiſchofs; Flein, aber mit größter Sorgfalt und Saus 
berfeit geſchrieben; enthält die Urfunden nah verſchiedenen 
Rubriken in chronologiiher Ordnung, mit genauem Regiſter. 
Mo die durh Balduin erworbenen Urkunden anfangen, 

iſt eine Miniatur, welche 3 MWappenfhilder enthält, das 
Trierfche Kreuz zwifhen dem 2ur. Löwen und dem dop— 
pelten Adler. 

4, 4°. mbr. chart. s. XIV. 8 mai. Gopialbüder Zub 

wigs des Römer, enthalten fehr viele Urkunden und 
Negeften ber Jahre 1326—1350, darunter in 2 Abthei— 
lungen (4, ££ 1—83 und 5, Abth. Imperium) an Kaifer: 
urfunden: 

Ludwig, 4, a—i, r, wp. x. 2R(f. 70) 5.1—28. 32. 
Karl IV 4, 2S—Z. Willem 5, 30. 37. 38, Adolf 5, 
34. 35. 39. 41. Rudolf 5, 42. Günther v. Schwarz 
burg 1342—1345. 5, 25. 36. 43. 

6. mbr. 4°. aus dem Freckenhorſter Ardive, 459 Seiten 
nah einer Bezeihnung von 1717; enthält nad einigen 
leeren Blättern 2 Urk. s. XIN, dann auf Seite 17—T1: 
Hii sunt redditus huius ecolesie. De summa curia Su- 

deresche etc. s, XIV; auch die merfwürdige Urkunde von 
Biſchof Erpo v. Münfter, gedrudt in Kindlingers Münft, 
Urk. I, 55. 

p. 43. in vigilia b. Martini peragetur memoria ep. Erponis 


) wo collectum: collatorum gelefen ift. 
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qui dedit ut dieitur conventui officum de Warthenhorst, 
qui eliam fundavit eccl. S. Mauricii extra muros Mon. 
p. 55. Ego Bruno sacerdos licet indignus, qui fui canonicus 
et notarius huius ecclesie XXX (danach ilt etwas, wie es 
ſcheint IIbus ausradirt) annis, collegi et conscripsi hunc 
librum partim ex libro pensionali et ex scriplis auctenlicis 
et parlim prout didici ex consuetudine et audivi et didici 
ab ore virorum veridicorum qui rexerunt hans ecclesiam 
pluribus annis, videlicet domini Iwani, qui fuerat notarius 
et plebanus postea L annis, domini Godefridi de Wale- 
garden qui fuerat canonicus LXX* annis, lohannis de 
Horst qui fuerat collector reddituum et officiatus ÄL* 
annis, ut remaneat in armario infixus libro plenarii et 
habeatur pro exemplari evidenti. Tollens etc. 
Bruno magister Can. in Freckenh. 1298— 1327 Pr neuer 
Ioan. de Horst. Canon. 1327—1350 Hand. 
Daun ein Evangeliar s. X mit forgfältig, aber nicht fehr 
ſchön verzierten. Initialen, L. I. Q. N. occupiren jeder 
eine Seite, ebenfo die Abbildungen von Chriftus und den 
4 Evangeliiten, Vorher 2 Briefe von Hieronymus. Die 
eine Seite des alten Einbandes ift erhalten, mit Goldblech 
überzogen und mit Perlen und (falfchen) Edelſteinen geſchmückt; 
in der Mitte eine in Elfenbein gefchnigte Tafel, Chriſtus 
vorftellend nah dem Byz. Typus, und in den Gden die 
Symbole der Evangeliften. 

D. 7. mbr. 8°. Darin zufammengebunden: 
a. Incipit prologus de construclione monasterii Frecken- 
horstensis. S. 1—164. Deus omnip. etc. 'Tempore 
serenissimi regis Lodewici iunioris fuit quidam vir laicus 
nomine Everwordus etc. Sequitur de S. Thyadilda. 
Sequitur de revelacione $. Grucis. Sequitur summarium 
indulgenciarum ecclesie in Freckenhorst (ift nad Frecken⸗ 
horſt zurüdgeliefert). — 
Hyr begynnet die fundacie u. ſ. w. Deutſche Ueberſetzung 

des vorigen (abgedruckt in Dorows Denfmälern alter 
Sprade und Kunft I, 1. Bonn 1823). 
Hyr na volget dat leven des Erwerdighen billigen Bisſchops 
und mertelers funte Bonifacii. Dat dorluchtyghe und 
war leven u. ſ. w. s. XV. 
b. Vita b. Waltgeri Confessoris, s. XIV, hieraus 
abgedruft von Paulini, und nach einer kurzen Erzählung 
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der Stiftung, die fih 38° wiederholt (Lodewicus imp. 
caesar — victoria amen), Abfchriften Hervorder Ur 
funden zwiſchen 834 und 1155. Hludow. rex anno 20. 
regni in Orient. Francia Mai 22. Frankft. Henr. II 1002 
und verfchiedene andere Faiferlihe und päbftliche, ſorgfältig 
aefchrieben. 

f. 29. Hec sunt iura que habet abbatissa Hervord. ab an- 
liquo in opido suo H. etc. f. 29. De novo u. quod 
edificavit ven. d. Eghelbertus archiep. eccl. Col. et abb. 
Gertrudis etc. 

f. 31’— 33‘. Rationes pro privilegiis, eine Art Procef- 
fhrift gegen Paderbornſche Anfprüde, denen die Urfunden 
entgegen geftellt wurden; dann noch 2 Urfunden und am 
Schluß die Formel von andrer Hand: Heyzes du N. unde 
bist du A. so hauest du myme stichte unde dyme stichte 
eyn unrecht recht vunden. daz schelden ich vnde Ize 
des, dar ich des van rechte. tzen zal unde bidde dar 
umme eynes ordels war ich des tzo rechte tzen sole. 

8. Rituale abbatum Veteris Monlis. mb. 4°. s. XV. fdön 
gefchrieben, mit prächtigen Initialen. 

9. 8°, mbr. Feinfles Pergament und Pleinfte Schrift s. XV, 
die Bibel, Lateinifch. 

10. mbr. 12°. Pfalter, Flämiſch. s. XV. 

41. mbr. 12%. s. XV. Ueberfegung eines Transfumpts einiger 
Hervorder Urfunden durch Malatesta van der genaden 
godes un des -stoels van Romen biscop lo Cameryn, 
Rom, 1461, worin ein Breve von Pius pawest 1460. 

12. chart. s. XVI. 8 mai. Dem oirsprunck der vaichten 
graven ende hertogen mit haren cronyken des landtz van 
Gelre, In den laren aichthundert aicht ende tsevenich 
doen Cairle die Calve keyser was — 1543. 14 Bl. 
Dann: Van die vryheiden der doirplueden aen beyden 
syden der Nyersen etc., fortgefegt s. XVII, darin unter 
anderm: Tractat wel® tusfhen Romfher kaiſerl. Maieſt. 
und ber bofftfteden fampt alinger Ritterfhappen des Fur 
fiendomps ®elre und Grafſchav Zurphen voer Venloe in 
den Beltleger upgericht fie. 1543 Sept. 12. 

13. chart. 4°, 328 ©. s. XVII. Kleinforges Bericht über bie 
Trucjeffifhen Händel, gefhrieben 1672 vom Prior zu 
Widinghauffen. 

14. 8 mai. f. 1—52. mbr. Magdeburger Copial— 

buch, s. Xl, mit größter Sorgfalt gefhrirben, ausgenommen 
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f. 45—52, die von anderer Hand find. Es umfaft die 
Jahre 936— 1071, alles Raiferliche und päbftlihe Urfunden. 
f. 53—178. chart. s. XV, von 149 an s.XVI, dgl. ent 
hält Aftenftüde in Bezug auf die Streitigfeiten der Erz 
bifhöfe mit der Stadt Magdeburg, darunter Urfunden von 
Johann XXI f. 67; dann auf f£ 72—96, 101, 117 ff, 
137. Sriedrih II 1216 Herbip. Mai 11. Otto IV 1208 
Mai 19. Brunswige. Karl IV (5), Wenzel (4), Sigismund, 
Friedrich IV (7), Mar (4). 

Aus liber privilegiorum S. Mauricii Magdeb. 

Berl, Ard. Msc. 4°. 14. 

f. 5. s. d. et l. Seinrih II ſchenkt auf Bitten feiner Ges 
mahlin Kunigunde und wegen der treuen Dienſte, die der 
Erzbifhof Tegeno bereits vor feiner Erbebung geleiftet, 
dem Erzbisthum Magdeburg das SKlofter Aerneburch mit 
allem Zubehör, ſowie 160 Manfen, die er von dem Stlerifer 
Ziago und dem Grafen Uneco erworben hat. B. 983. 
Daran fchließt fich $. 5° unmittelbar folgende Notiz: 
Haec exemplaria privilegii suprascripta quod in vestra 
camera inveni et regalis testamenli visa sunt mihi cer- 
lissima, ceterum de Rodeneslevo tam cito invenire non 
potui, quod tamen ut puto non deerit. Supersunt autem 
multi de nobilibus et melioribus liberis et de plebe in- 
numeri, qnorum testimonio ferlur, quod imperator Hein- 
ricus adhuc rex, cum de eodem predio contra nostrae 
aecclesiae pästorem tunc Tegenonem contenderet et 
suo illud iuri addiceret, tandem veritate pariter et beni- 
volentia victus cederel et advocalum aecclesiae nostrae 
Rodeneslove mitteret, ante quem familia tola fidem aeccle- 
siae nostrae eiusque provisoribus iuravit, quod adhuo 
omnes fatentur de familia qui illis temporibus et rebus 
interesse potuerunt. Postea vero non diu cum inler pre- 
dictum imperatorem et Ziazonem conveniret, prestilit im- 
perator pro 1900 mansis et medietate civitalis Aerneburch 
Ziazoni illud predium in Rodeneslevo, eo pacto si Ziazo 
vel episcopus fieret vel sine episcopalu ab hac vita de- 
cederet, predictum predium ad legilimam aecclesiae 
possessionem rediret, et ut tunc in presenli Ziazo 100 
mansos et medietatem predictae civitalis, quae sui iuris 
erant aecclesiae penitus dimilteret et a suo iure funditus 
exstirparet. Prestita sunt ei insuper beneficia ex parte 
abbatiae quae erat in Aernesburch, quicquid in Weddingi 
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et in Thorpmerco et in ceteris locis in privilegio soriptis 
si quibus hactenus usus est, habuisse visus est. De 
Veltheim autem quodam loco, quem Dodilo quidam qui 
nuper occisus est, habuit, vos et aecclesia lestamentum 
primi Ottonis habelis, per quod eundem locum aecclesiae 
vestrae delegavit, sed qua ralione illum Dodilo possi- 
deret, nescilur aliter nisi quod notum est pene apud 
omnes, locum eundem primitus matri Dodilonis et fratris 
sui, postea ipsis usque ad terminum vilae eorum pro 
benefilio esse concessum, ea causa qualinus tradilionem, 
quam Marco episcopus avunculus eorum in Valerslewo 
ad nostram aecclesiam fecit, comprobarent. 
In dem dritten Fascifel des Magdeburger Copialbucht, 
der mit f. 53 beginnt und mit den beiden früheren in 
Peiner Art des Zuſammenhangs fteht (er ift ettva saec. AIV 
ex. gefchrieben, nicht ſchön aber feft und deutlich, auf Pa 
pier) finder fih f. 67 hinter einigen Provinzialurfunden 
von 1324 folgende Notiz über den damaligen Erzbiſchef 
Burhard von Magdeburg: 
Czu merken das nah Christi unses herren geburd ihau- 
send driehundert darnach im funff unde czwenczigisien 
iare in der nacht sant Matthei des aposteln ist erczbis- 
schoff Burgkard uppgenant, geboren van Schraplow hey- 
liger gedechtnisz in der Ihumkirchen czu Magdeborch 
vor dem kore begraben wurden, als uff synu grube 

schreven steyt in dem nachfolgenden Latynschen wor- 

enn: 

Anno Domini 1325 in nocte Matthei apostoli 

Burchardus gratus Domino iacet hic tumulatus 

De Schraplow nalus pro iure tuendo necatus. 
Item alibi: 

Burchardus cecidit quem clava cruenta cecidit 

Super relaxatione et absolulione civium Magdeburgei- 

sium 
De nece (?) pie memorie Burchardi archiepiscopi. 
15. mbr. s. XV. 8 mai. Beihluß des vom Deutſchen 
Orden zu Marienburg 1442 gehaltenen Gapitels und 
Gopie des dort revidirten Ordensbucdes. Vorher ein [8 
lendarium obne Bemerkungen. 
16. mbr. s. IX. fol. Glossa cum textu epistolarum b. 

Pauli apostoli et aliorum apostolorum canonicarum. Liber 
sancli Ludgeri episcopi in Werdena. Gbendaber: 
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17. mbr. s. X. fl. Fol. Beda de ratione temporum. Dem 
Galendarium find Werdener Aebte beigefhrieben, manu 
s. XVII. 

18. mbr. s. XII. Epistolae Wibaldi abbatis Stabu- 
lensis, von verfchiedenen Händen. Die erfien Blätter 
fehlen. 

18°. chart. fol. Monasterii Stabuleusis liber dictus Episto- 
lare domini Wibaldi quondam Stabulensis abbatis, cuius 
archetypum pergamenum sibi usurpat Malmundarium. s. XVI. 


Abſchriften s. XVIII aus dem Nachlaffe des Minifters 
Kretihmann. 


123. A. 1156. Privil. Frid. I pro ducatu Austrie, 
1364. Bewilligungsbrief Wenzlawens Königs in Böhmen 
ale Oberſten Schenfen des Neihs über bie Befürftigung 
des Burggraven Friderich (nebit den übrigen Willens» 
briefen). 
1446. Ein Lehnsbrief Friedrichs IM für Markgr. Albrecht 
bon Brandenburg. 
B. 1232. Friedrich IT beflätigt Heinrichs Privileg für die 
Vürften, in dem MWormjer Convent erlaffen. 
1238. Friedrich II. Urfunde für Gottfried von Hohenloh. 
1281. Rudolf an Burggr. Kriedr. über Erbendorf. 
1283. Rudolf an Burggr. Friedrich über Schwarza. 
1295. Adolf an Ludwig von Dettingen. 
1300. Albert beftätigt die Urkunde R.’s von 1281. 
1323. Ludwig von Baiern für Burggraf Friedrich, betr. 
Regenzhof. 
1326. (sic) Wenzel, ein Lehensbrief für denſelben. 
1328. Ludwig wie oben. 
1328. Ludwig beftätigt eine Urfunde von 5. Kal. Oct. 1323, 
1328. Ludwig, betr. Wunfidel. 
und noh 5 Karl IV., 2 Wenzel, 1 Rupredt, 1 Sigis- 
mund, 6 Kriedrih IV. 

2 ſtarke Foliobände, Papier, ſehr gut gefchrieben, Copiarien 
von Hailsbronn. 
1. Inc. registrum super privilegia monasterii S. Marie 
V. in Halsprunne scripta a. D. 1336 sub domno H. 
priore de Liggartshusen per fratrem H. de Nuremberg 
monachum eiusdem monasterii; 39 päbitl., 35 Paiferl. 

. 2. Additiones aus dem Hailsbronniſch großen Pergaments 
Regiltratur- Buch. 
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Aelteſte Litteralien, die weder unter die Manuferipte noch 


Saec. 
XI. 


X— XI. 


XV. 


unter die Urfunden aufzunehmen geweſen. 


Antiquissima notula super variis bonis, 
censibus, et reditibus eccl. Trevirensis. 
Perg. 26. 8 Zul. 

Traditio fundationis et dolationis 00e- 
nobii in Fulda. Perg., abgedrudt in 
Zeitſchr. f. Archivkunde, Dipl. ıc. I, 347. 


. De diversis possessionibus ad ecel. S. 


Castoris in Karadono pertlinentibus. 
Großer Pergamentbogen, ebend. abgedr. 
Conscriptio iurium et reddituum abbatiae 
Metloch dioc. Trev. Pergament: Rolle, 
12 $uß lang, 6 Zoll br., ib. II, 119. 326. 


. De bonis eccl. S. Petri in Ditkirgin. 


4 Perg.:Blätter, Fl. Kol. ibid. I, 494. 


. lura et reditus ecel. in Frechtding- 


hausen, conser. a 1269. 28. 8 Zoll 
De denariıs ad refectorium ecclesie 
Bunnensis spectantibus, scr. 1250, Preig.: 
Rolle, 3 Fuß lang, 6 Zoll breit. 
Altdeutihe Heberolle des NAltard vom 
Hofpital zu Renfe. Perg. 6 Fuß lang, 
5 Zoll breit, abgedrudt I, 478. 


. Rechte des VBogteigerichts zu Cöln, Deutſch. 


2 Fuß 5 Zoll. ib. I, 456. 
lura census et reditus ecel. in Geist- 
pinsheim. ib. I, 497. 


. 29 Pergamentblätter. 4. Hec sunt bona 


que archiep. Maguntinus in abbatia 
Lauriss. obligavit pro ecel. Romana. 


. Liber quorundam privilegiorum eccl. 


Lisbornensis s. XII, continel in 8 fol. 
mbr. copiam 10 documentorum ex annis 
1019—1151. 

Transsumptum et vidimus donationis 
Heinrici II de 1008 et confirmalionis 
generalis bunorum a Pontif. Innoc. IH 
a. 1206 monasterio in Gandersheim 
concessae; dat. 1490 Iun. 21. 


Kaften 


12. n. 1. 


12. 


13. 


Saec. 
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All. Fragmente des althochdeutfchen Gedichtes 


XIV. 


Athis und Prophilias, auf 4 loſen 
Pergamentblättern. 

Fragmenta hisloriae novae XI milium 
virginum celitus nuper relevatae. 12 
Pergamentblätter in 4. 

Calendarium conventus S. Augustini 
Erford. s. XIV exeuntis vel XV in- 
eunlis in fol. mbr. 33. in 4°, 


- Volumen fragmentorum mbr. 7 folia 


AIV.XV. 


XV. 
XV.XVl. 


ex evangeliis, missalibus et calendariis 
vetustissimis, ritualibus et historiis San- 
clorum sumpta. 

Liber defunctorum benefactorum con- 
venlus 8. Augustini Erford. in 8° ob- 
longo, 32 folia mbr. 

Plenarium missae. 

Pfälziſche Hofgerichtsordnung s. XV. 
ineunt. Hofordnung Erzb. Rupert8 von 
Göln 1469. Hofordnung des Cöln. Coad⸗ 
jutors 1539. Ordnung des Erzb. Jacob 


von Trier wegen der Kellnereien 8. XVI 


in. chart. 
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Kaften 


12. n. 14. 
15. 


16. 
17. 


18. 
19. 


20. 
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XV. 


Handſchriften zu Lüneburg. 
Bon Herrn Bibliothefar Dr. Bethmann. 


1) Stadtbibliothef in Züneburg. 


Folio. 

1. 2. Hermanni Corneri chronicon, zwei Bände in 
fol. s. XV. 

3. 4. Dasfelbe, Abfhrift v. 3. 1474. 

9. Sloetel des lantrechts. mbr. 1454. 

‘11. Vita Alexandri; Hermanni Corneri verstoringe 
von Troya. 

20. Liber de regionibus tocius orbis; Sachsenspiege, 
Zateinifch ; Privilegia civ, Lüneburg 1247—1283; Pri- 
vilegia et fundatio episc. Verdensis „In nomine s. e. 
i. T. Karolus Anno inc. 786“ etc. gedrudt Leibniz I, 
211. doch ſehr nadläffig; bierans ſcheint abgefchrieben 
die Hſ. von St. Michaelis. 

22. Sassenspeigel ch. XV. 

25. Petri Blesensis ep. ch. XV. 

43. Chronif von Braunfhweig bis 1569. 

70 ff. Pomeranica, eine große Sammlung von Chemniß. 

98 ff. Polonica, aus XVI und XVII Irh. 

111. Sassenspeghel cum glossa; Richtsteig; filber 
befchlagenes Prachteremplar mit dem Stadtwappen. XV. 
112. Sahfenfpiegel mit der Gloffe, mit einigen Ge 
mälden. . j 
199. Henrici de Hervordia catena aurea entium. XV. 


Quarto. | 
29. Helperici computus; Calendarium, ohne hiſtoriſche 
Notizen. s. X. 
84. Missale s. XIII mit Noten verfchiedener Art, theils auf 
theil ohne Linien; gegen das Ende ein Judicium ferri 
„Cum aliquis deprehensus fuerit in furto“; lud. aqua® 
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bullientis; Iud. oasei, die Procedur überall rorh ge 
fhrieben, verdient Abfhrift, ohne die Gebete. 


2) Klofter St. Midaelis in Lüneburg. 


(Aus: Martini Beiträge zur Kenntniß der Bibliothek des 
Klofters St. Michaelis. Lüneb. 1827. 8.) 


19. u. a. Iacobi de Vitriaco hist. Hieros.,; Martinus 
ne, Egidius Romanus de reg. princ. u. a. ch. 
. XV. 

21. Regimen sanitalis scholae Salernitanae u.a. ch. XV. 

23. u. a. f. 37. 'Gregorii liber pastoralis, worin ein inter- 
ludium, enthaltend laudes S. Godehardi Hildeshemen- 
sis, gedrudt in Gebhardi dissertat. saecularis pag. 84; 
f. 143. Historia Rodolfi primi ducis Saxoniae. ch. XIV. 

61. u. a. 175. Gesta epp. Verdensium „Inn. s. ei. 
T. Karolus d. f. m.“ ganz wie in der Hſ. der Stadt—⸗ 
bibliothef, aus der diefe gefloffen fcheint, fie ſchließt auch 
mit dem 48. B. Johann, umd fügt noch don andrer Hand 
drei Zeilen über die drei folgenden Bifchöfe hinzu. ch, XV. 

64. Petri Damiani opuscula. 

88. Evangeliarius s. Xl ex. (jest in d. Kön. Bibl. zu Hannover.) 

89. Evangeliarius X. (jegt in der Kön. Bibl. zu Hannover.) 

90. Evangeliarius vom Abt Riddag um 1026 gefhrieben; 
darin die Urfunde Herzogs Bernhard über Gerdau. Auf 
jedem Bilde liegen Stücke Leinen, mit Sarazenifhen Sprü— 
hen geftidt, wohl in Sicilien (jest im K. Arhiv zu Hann.). 

92. Iuvenalis. Persius. 

122. Fragment eines Lehnrechts, vgl. Spangenberg Beiträge 
1822. 4°. 

... Usuardi martyrologium; regula S. Benedicti; Necro- 
logium S. Michaelis; eine Chronif des Klofters; einige 
Urfunden. (Diefe Handfhrift ift jegt im Archiv zu Hann.) 

... Kragment Lat. Annalen des Klofters Darjefeld, s. XII, als 
Umfchlag eines Aktenheftes (it im Arhiv zu Hann.). 

3) Archiv in Bardomief. 

Die ältefte Urfunde ift von DB. Hermann von Verden 
1160, Zommo 1190, Grzbiihof von Mainz 1208. Kaifer- 
lihe find gar nicht darunter, und auch wohl nie geweſen. 
Ein Theil davon ift gedrudı in Schlöpfens Chronif von 
Bardowief. Handihriften oder Gopialbücher find gar nicht 
da; nur eine Zateinifche Bibel, in Nürnberg 1478 von Coberger 
gedrudt. 
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XVI. 


Gemmingiſche Bibliothek zu Hornberg am Neckar. 
Von Herrn Dr. Otto Abel. 2 


Die Ritterfhaftl. Odenwald. Abordnung an ben SKurbaper. 
General-Lieutenant Tylli wegen gefuchter Abwendung der 
beforgenden Winter-Quartier, betreff. de a. 1622. Briefe 
und andere Aftenftüde in Kol. 1622—1623. 

Des aller Durdleudtigiten und Uhnüberwindl. Fürften und 
Herrn Friedr. II. Röm. Kaiſers — wahrbafte Hiftoria, 
Gefhichte und fummarifche Beſchreibung. Mifpt. in Bol 
saec. XVI. 

Genealog. Nahrichten über die von Daun, Schäsberg, Neip 
perg u. A. Urkundenauszüge von Wimpfen im Xhal. 
Fol. s. XVII. 

Flersheimiſcher Stammbaum. Fol. saec. XVII. 

Genealog. Stammbaum Derer von Notebafft zu Hochberg. 

Pr = 3 ⸗ Weiler. 

: . « Liebenftein, 2 (1 mit 
fhönen Wappen.) 

Genealog. Stammbaum des Hauſes Grüningen-Landan. 

Gopialbuh von Gültverfhreibungen, Wirtemb., Bab., 
Heſſ. und andere Urfunden. 

A. Gemmingiſcher Stammbaum d. i. Neue Büder 
bon dem uralten adelihen auf dem Kraichgau anfangs ent 
fprungenen und gefeffenen Gefchlechte derer von Gemmin 
gen, dur Reinharden von Gemmingen den ältern zu 
Hornberg und Micelfeld verfertigt MDCXXXI. Bol. 
1068 Seiten. Schluß fehlt. 

B. Ein 2te8 Eremplar. Stammtafeln, verfaßt von Weip 
predt von Gemmingen als Beilage zu Reinharbs bot 
Gemmingen Familienhronif. 

M. David Piftorius, Pfarrer von Gemmingen, Befhreib. 
des Kraichgaus, des dort. Adels, fonderl. derer von Gem: 
mingen. 
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Dom Urfprung und Hrerfommen des Adels insgemein und 
deren Gemmingen Stammen oder Genealogie fammt bei« 
gefügten Annalibus diſeß Gefhlehts von 861—1600 ıc. 
Alfo geftelt und begriffen a. 1627 durh mid Johann 
von Gemmingen zu Liebenfölß. Fol. membr. 80 Seiten. 

Gravamina contra Kurpfalz ıc. Briefe an den Ritterhaupt · 
mann von Gemmingen v. J. 1653. 

Burggrafs Gemming. Stammbaum mit Anmerkungen 
Reinh. von Gemmingen. Fragm. 

Gopialbud von Urkunden und Briefen. Ende saec. XVII. 

Genealog. Wappenbud. saec. XVI. Buchſt. B. fol. 

Genealog. Mspte. mehrere Bände Urfunden ıc. 

Gorrefpondenz von H. MWeippredt und H. Wolffgang 
von Gemmingen, Abgeordneten beim Weltfäl. Friedenscons 
greß 1644—49. 

Gorrefpondenz des Kurhannöv. Komitialgefandten Ludw. 
Eberhard von Gemmingen mit dem Minift, zu Hannover 
1761 und 1762. 1 Band. 

Manuscr. Reinhardse von Gemmingen zu SHornberg: 1) 
Geneal. der Familie von Bertendorff;5 2) Ertract aus dem 
uralten Gemming. Copeybuch; 3) Specification über die 
Schlacht bei Sedenheim; 4) Epitaphia Spirensia. 

Außerdem im Catalog noch 

Urfundben, Akten nnd Notizen zur Deutfhen Geſchichte. 
Mspt. 1 Ban. 

Geſchichte des Pfalzgrafen und Kurfürften Friedrichs des 
Siegreichen. Mspt. 

Zur Gefhihte des 30jährigen Kriegs, Weftfäl. Friedens, 
überbaupt zur Reichsgeſchichte gehör. Mipt. aus dem 
Nachlaß Wolfgangs von Gemmingen zu Hornberg. 1 Bd. 

Berfhiedene Verträge zwifchen den Rittern von Rofenberg zu 
Borberg und anderen Herrihaften und Rittern, 

Altes Manufeript obne Zitelblatt, enthaltend verfchiebene 
Anekdoten von Kaijern und anderen hoben Perfonen. 

Copeybuch ritterl. Documente Fränkiſchen Reihsadeld dem Ort 
Odenwald zuftändig. 1 Band. 
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XVII. 


Großherzogliche Hofbibliothek zu Karlsruhe. 
Von Herrn Dr. Otto Abel. 


Necrologium monasterii St. Petri in Nigra silva. 
Cod. membr. in fol. saec. XVY—XVIII. 
fol. 1. De huius cenobii origine fundatione ignis voragine 
eiusdemque restauralione. Dee igitur gloriosus Berchtol- 
dus de Zeringe etc. 
fol. 2—23. Necrologium. 
fol. 5°. Urkunde des Abts Petrus aus dem Jahre 1511. 
fol. 23°. Nomina fundatorum huius loci monasterii sanch 
Petri in nigra silva. „Ruodolfus rex de arce — Dielelmus 
episcopus.“ 
fol. 24— 27. Kurze Gefchichtedes Klofters. „Anno inchoante 
incarnationis dominice millesimo quadringentesimo seplimo 
Nos Petrus Grenmelspach divina provisione abbas huius 
loci haud sine magno conatu diligentiaque collegimns 
omnium fundatorum nostri cenobii genealogiam ac vilam 
abbatum etc. Schlieft mit dem Tode des Abts Benedict 
Wülberg im Jahr 1749. 

Reichenauer Handfdriften. 

N. 84. Cod. membr. s. X v. XI fol. 
fol. 11°. Notiz aus dem September 1474 bei der Ans 
wefenbeit des Gardinald Marcus. Abgedr. Mone I, 
Dom Jahr 1492 nıd 1496. Ebendafelbit. er 
fol. 12. Vita BeatiMeginradi. „Dicturus venorabilis 
viri Meginradi heremilae et marlyris passionem el obie 
tum etc. — Regnante Hludowico rege — anno vi 
regni eius.* 
fol. 19. Incipit de transitu S. Findani. „Cum Deu 
omnipotens electos — cum caulela exaratae.“ 
ofl. 39. Vita S. Gengulfi. „Veneratio commemo- 
ratio — saecula saeculorum. Amen.“ 
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fol. 47. Vita S. Winnibaldi. „Originem vitae — in 
secula seculorum. Amen.“ 

fol. 75. Vita S. Kyliani. „Sanctorum martyrum ce 
lamina — saecula saeculorum. amen.“ 


fol. 83. Vita S. Burchardi. „Terrena — s. s. a.“ 
fol. 115. Einweihung der Reichenauer Kirhe im Jahre 
1477. Mone 1, 240. 


fol. 124. De sanguine Christi. Verfe: „Qui crucis 
— gaudia vite. Scripturus de pretioso sanguine — 
aculeus tuus et rel. Temporibus Karoli — coepimus 
prosequamur.“ Gedruckt Monum. Germ. VI, 146. Mone 
Bad. Duellenfammlung 1, 67. 

fol. 124°. Notiz von einem Beſuch Kaifer Friedrichs III 
zu Konſtanz und Reichenau auf der Reife zu feinem Sohn 
Marimilian im Jahr 1485. 

fol. 138. De miraculis et virtutibus beati Marci 
— aliquid — labores. (Monum. VI, 449. Mone 
67.) 

fol. 144. wird der Beſuch des Romiſchen Legaten, Gar: 
dinals Marcus, eined Venetianers von Geburt, zu Rei— 
henau im September 1474 erzählt. Mone I, 238. 


fol. 148°. „Ex cronica sancti Blasii.“ Surze Geneas 
logie der Karolinger von Arnolf bis Ludwig dem Frommen. 
saec. XV, 
Planctus huius Augie. Conradus — abbas etc. 

Augia regalis dives quandoque fuisti 

Nunc talis qualis quia plurima dampna tulisti. 
Im Ganzen 20 Doppelzeilen. Dann: Hec reperi et re- 
scripsi anno Domini 1463 — Inveni in breviario mona- 
sterii nostri ... »- . | 
Nachricht über Karls des Kühnen Tod Anno Domini 1477 
in vigilia ..... . armalorum. Sequuntur metra. Milleno 
EEE ferro. Mone I, 239. 240. 
fol. 149. Epistola Bernonis Augiensium abbatis ad 
Frideboldum abbatem Augustensem. „Reverentissimo 
par Fridebaldo .... . meique memor semper existas.“ 
ol. 149. Vita S. Oudalrici. 
fol. 151. Finiunt capitula. Incipit vila S. Oudalrici ep. 
et confessoris. „Egregius Christi confessor Oudalricus ex 
Alamannorum prosapia ... . seculorum secula.. AMEN.“ 

N. 128. Cod. membr. saec. IX. 4°, 
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Regula S. Benedicti. — Martyrologium. Mit vielen 

biftoriihen Angaben, die Mone I, 231—241 abgedruckt bat. 

Nr. 175. Cod. membr. s. XI in 4°. 

Hermannus Augiensis. Angebängt eine Papierhandfchrift 

des XV. Jahrh. auf 80 Blättern. Abſchrift des Anony- 

mus Weingartensis bei Hess. Monum. Guelf. 

fol. 31. 12 Hexameter. 

Cesar inperium . .... 
Anno milleno quater centum ter decem adde 
Ac septem mensis Decembris dieque nono. 

Nr. 205. Cod. membr. saec. XI in 4°. 
fol. 71. Purcharti poema de Augia divite. 
„Reverentissimo Augiensium patrum senaluii — emen- 
dare dignamini.“ 
fol. 72. Malerei. Dann: Incipit hic textus per dicta poe- 
lica. scriptus — (fol. 84.) beate polorum. 

Nr. 21. Cod. membr. saec. XII fol. 

Homilien, Heiligenleben zum Kirdengebraud. (Im Katalog 

saec. IX vel X.) Meginard, Pirminius u. N. 

Im Folgenden Auszug aus „Catalogus Manuscriptorum 
membranaceorum Bibliolhecae Augiae Divitis renovatus et 
auctus 1791 ab P. J. N. B.“ Die Zeitbeftimmungen nicht 
zuverläffig. 

172. s. IX. 4%. Ven. Bedae de temporibus sive chronica 
quaedam. 

239. 8. IX velX. 8. Beda de Natura rerum et ratione tem- 
porum, de anno, planetis, mensibus, de sex aetatibus 
mundi etc. 

44. fol. c. s. XIII. Consuetudines feudorum cum glossis. 

158. fol. s. XIV. Conclusiones super quartum librum senten- 
tiarum Petri Lombardi; item articuli Parisiis condemnati 
a D. Stephano Paris. episc. 1240. 

Confoederationis modus inter S. Blasianos et Augienses. 
99. fol. s. IX. Brevissima Chronica ab a. 703 usque 803 

(ſpäter angemerkt: feblt). 

18. Epistola Caroli regis Francorum et Langobardorum ad 
Hildibaldum et Maginhardum Aginonem. 

202. s. IX. 4°. Süriften von Hieronymus. Angebängt: 
Vita et passio S. Leodegarii episcopi scr. per Ursi- 
num praesbyterum ad Ansoaldum episc. Pictaviensem. 

29. s. IX. fol. Des Paulus Diaconus Homilienfammlung 
mit dem Brief Karls „Cum nos divina semper etc. 
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37. fol. s. IX. Homilien und Heiligenleben. Darunter Vita 
S. Galli a Walafrido abb. Augiensi. „Cum praeclara etc. 

137. f. s. IX. Necrologium Augiense sub abbate Erlebaldo 
conscr. ©. a. 830 (fpäter beigefügt: febit). 
Aliud Necrologium habetur in S. Benedicti regula N. 
237. 

232. 8°. s. XI vel XII. Reginonis Prumiens. Chronica. 

234. 4°. s. IX vel X. Regula S. Benedicti. Confoedera- 
tiones inter S. Blasianos et Augienses. Capitula S. Co- 
lumbani, Augustini, Pauli et Stephani, item Aquisgra- 
nensia et alia statuta monastica. Visio Welliri monachi 
Augiae prosaica. Epistola S. Columbani. Martyrologium 
et Necrologium Augiense (feblt). 

136. 4°. s. IX. 1. De vita et virtutibus S. Bonifacii. 
5. De vita et signis S. Goari. 
Geſchrieben vom Mönch Neginbert, Viblivthefar + 9. Mai 
847. 
„In antiquiore Catalogo St. Blasiano sunt universim in- 
scripli codices 268. In calalogo de anno 1714 sunt 
272.° 

Necrologium Wimpinense (Wimpfen im Thal). Cod. 
membr. saec. XIII exeunt. — XVI. fol. Born auf 2 
Blättern Urkunden des Wimpfener Gapiteld. Dom 23. 
Dechr. an Peine nefrologiihen Angaben mebr, fjondern 
noch 7 Blätter Urkunden. 
(Die Handfhrift wurde auf einer Nürnberger Verfteigerung 
im 9. 1835 um 12 Fl. 50 Fr. gekauft.) 
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XVIII. 
Großherzogliches Archiv zu Karlsruhe. 
Von Herrn Dr. Otto Abel. 


1. Necrologium monasterii S. Iohannis in Friburgo siti, 
saec. XIV— XVII. 4°. membran. Ueberfchrieben: Selbuch 
zu S. loan. 

2. Necrologium des Nonnenklofters zu Lichtenthal bei Baden 
saec. XIV— XVII. 4. membr. 

3. Todtenbuch des Klofters der Prediger zu Freiburg im 
Breidgau. Angelegt im Jahr 1488. Folio. Theils Pers 
gament, theild Papier. Durdaus Deutſch. Zuerft zwei 
Blätter Namen; „Gedendent durch goß willen aller der 
felen der nammen bienoh gefhriben flond in difem fell: 
buch .... Keyfer Friderich Keyſer marimilians u. f. w.“ 
Dann zwei Blätter Urkunden des Kloſters. Hinter dem 
Todtenbuh Verzeichniß der Mitglieder der Bruderichaft 
des Rofenfrang. Beginnt mit „Philippus von go Gnoden 
pfalggroff bym ryn berkod in Beyern.“ Auf22 Blättern 
bis zum Sabr 1599 berabgeführt. 

4. Necrologium Augiae minoris saec. XV—XVIl. 
fol. membran. 

5. Necrologium des Karthäufer Klofters bei Frei» 
burg. saec. XIV—XVI fol. chartac. Auf der legten Seite: 
„liber benefactorum carthus. prope Friburgum.* 

6. Necrologium Spirense saec. XII—XV fol. membran. 

Ungemein reichhaltig. Angehängt eine berrächtlihe Anzahl 

Urfunden, Verordnungen und Eidesformeln aus dem 14. 

und 15. Jahrhundert. Bezeichnet: II. A. Antiqua Regula 

chori s. Necrologium vetus. 

. Necrologium Spirense. Bezeichnet: IT. B. und C, 

Regula chori copia continuata s. Necrologium novum. 

Zwei ftarfe Foliobände, jeder von über 400 Blättern. Schr 

forgfältia auf weißem Pergament geichrieben. B. Fol. 1. 

ftebt: „Descriptio Regularum chori per magistrum An- 

dream Wild et Andream Neander, vid. Protocoll. de 30. 


| 
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Martii et 4. Aprilis 1569.“ Fol. 2-7 kirchliche Ver 
ordnungen von drei Speirer Biſchöfen. Dann das Nekro— 
log vom Januar bis Juni. 

C. fol. 1.: „Andreas Wild receptor erat praepositurae 
et pro deservito descriptionis et applanationis pergameni 
accepit 20 flor. Neander autem accepit 30 flor. fuit 
succentor.* Die Chorregeln, Prabenden und das Nefrolog 
vom Juli bis December. Bon fol. 379 an firdlibe Ans 
ordnungen und Scenfungen. Fol. 430: I. Terog 17. 
Septemb. Anno 1569 A. N. 


8. Necrologium Constantiense saec. XIV. XV. fol. 
max. membr. Auf fol. 23. I.a.: „Hic est ordo cottidiane 
prebende per circulum anni.“ Dabei mehrere Verord— 
nungen bierüber von Geiftlihen und Laien. fol. 23. 1. b. 
„Hec sunt feoda claustralia ecclesie Constantiensis.“ 
fol. 23. 2.: „Hii sunt census capitulo ecclesie Constant. 
pertinenles in districtu Thurgoy.“ fol. 25. 1. b.: „Hii sunt 
redditus altarium ecclesie Constant.“ fol. 25. 2. a. 
„Dis ist das vogt reht der gueter ze Ahe.“ fol. 25. 
2. b. — fol. 27. Urkunden aus dem 14. und 15. 
Sahrhunbert. 

Auf der Rüdfeite von neuerer Hand bezeichnet mit: „Ne- 
crologium s. Liber Vitae Ecclesiae Constantiensis. A.“ 


9. Necrologium Constantiense. Saec. XIII ineunt. 
vel XII ex. — XV. fol. max. membr. 
fol. 1 und 2. Verſchiedene Urkunden aus diefer Zeit. 
fol. 3—26. Nefrolog. 
fol. 27—39. Befigungen, Schenfungen, Urkunden des Gons 
ftanzer Domfapitels. 
fol. 40. 41. Icer. fol. 42. 43. wieder Urkunden, bezeichnet 
N. s. L. V. E. C. B. 


10. Necrologium Constantiense. Saec. XV exeunt. 
Ein wahres Pradteremplar auf dem ſchönſten, weißen 
Pergament, im größten Folio, von einer und derjelben 
Hand fehr ſchön und deutlich gefchrieben. Der Schreiber 
nennt fih fol. 98. Cuonradus Vogt alias Iob ecclesie 
parrochialis in Roggenbüren vicarius humilis. Die den 
Domberren für die einzelnen Tage des Jahres zufommenden 
Präbenden find aufs genaueſte angegebeu und der Zwed 
bes Werks. Die BVeritorbenen werden nur als Schenker 
aufgeführt. Bezeihnet N. s. L. V. E. Const. €. 
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11. Necrologium Basileense. Saec. XIT—XVI. fol 
max. membr. Wie das vorige hauptfählih die Schenkungen 
berüfjihtigend. fol. 1—18. Urfunden, das Domfapitel 
betreffend. fol. 19— 229. Nefrolvg. fol. 229. 2. Urkunde 
des Domfapiteld vom 3. 1334. fol. 230—232. Bibelterte 
für das Todtenamt. fol. 232. 2. b. Hiftorifche Notizen 
vom %. 1281 über den Tod der Königin Anna und 
Hartmanns des Sohnes von K. Rudolf, und vom J. 
1253 über die Belagerung von PBrunnendrut. fol 
233 — 236. Noch einige Urfunden und Kirchenflatuten, 
bezeichnet: Necrologium s. Liber Vitae Ecclesiae Basi- 
liensis B. 

12. Necrologium s. Liber Vitae Ecclesiae Basiliensis. 
A. Cod. churi. saec. XIV. XV, fol. Beide fehr reichbaltige 
Nefrologien ließ die Stadt Bafel vor einigen Jahren 
vollftändig abichreiben. 

13. Auniverfarienbuhbdes Basler Doms. Cod. chart. 
saec. XII. balbquart. In alpbabetiiher ftatt in chrouole— 
giiher Ordnung. ©. 1. „XIIII. kal. Marcii Anna Roma- 
norum Regina obiit Que sepulta est retro maius altare 
inter custeriam et altare S. Matthie Und ist das erhaben 
grab mit ysen vergeltert und henckt man ein alt tuoch 
an das geiler und steckt IIII halb pfündig kerizen uf 
das gelter.“ Viele fehr fhön mit Dinte gezeichnete Wappen 
bei einzelnen Namen. Hinten auf einigen Blättern Die 
Namen angefügt „que in libro vite non sunt scripta.“ 

14. Necrologium monasterii de Porta-Goeli (frauen 
Flofter Himmelpfort im Amt Lörrach). God. membr. saet. 
XI—XVII in 4°. Ziemlich dürftig. 

15. Necrologium von St. Georgen. Cod. membr. 
saec. XV in 4°. Ebenfalls dürftig und von örtlicher Bes 
deutung. 

16. Necrologium der Jobanniter zu Neuenburg. 
Cod. membr. saec. XIIIAXV in 4°. fol. 1. Berzeihm 
von Scenfungen s. XIV. fol. 2. 4 Urkunden aus dem 
13. Jahrhundert, die Johanniter betreffend, don Pabil 
Alerander, zwei Biſchöfen und dem Deutfchordensmeilter. 
fol. 3—48. Nefrolog. fol. 48. b—50. „Isti sunt con- 
fratres domus hospitalis Sancli Johannis in Niuwenburg. 
Anna filia — dedit etc. folgt eine Aufzählung von Shen 
fungen (s. XIV.). 
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17. Necrologium von $remeröberg (Liber Mortuorum 
V. V. Patrum et Religiosorum Fratrum, Benefactorum, 
Patronorum in Fremersberg). Cod. chart. saec, XVII— 
XIX, fl. Folio. Offenbar zum Theil Abſchrift eines älteren 
Nefrologiums, mit Notizen aus dem 15. Jahrhundert. 

18. Privilegia et donationes ecclesie Spirensis. 
Codex minor. &o ber Titel auf der Außenfeite des 
Dedels. Cod. membr. saec. XIII exeuntis fl. Folio. Ent: 
bält eine fehr reihhaltige Sammlung von Urkunden für 
die Kirhe von Speier. Die ältefte fol. 21. b. von Hil- 
dericus rex und Sigebertus rex und herab bis in bie 
Zeiten Rudolf I. Born angebeftet drei Blätter mit Ur: 
funden aus dem 14. Jahrh. fol. 36. b. — 39. a. fteht 
eine Chronif von neuerer Hand überfchrieben: „De cronicis 
Regum.* Cie geht von den Merowingern bis zum Jahr 
1272 herab, ift aber von dem Abfchreiber ganz verftellt. 
Abgedrudt bei Mone I, 181. 


Archiv ꝛc. Xl. Band. 51 
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XIX. 


Haudſchriften zu Brügge. 
Von Herrn Bibliothekar Dr. Bethbmanu. 





1) ProvinzialsArdiv. 


Die Urkunden find alle verzeihnet und gedrudt. Die 
Shartulare enthalten gar nichts für uns. Sch merfe nur an: 
N. 1. mbr. fol.s. XV ex. und N. 4. s.XV enthält u. a. eine 
Beltätigung Grafen Ludwigs 1323 des Franc, der Stadt 
Brügge gegeben durh Graf Philipp von Vermandois: 
„Ex quo virscarnia bannitur, et homo proloculorem acci- 
pit u. f. w. bi6 De omni causa unde hic non est facta 
mentio, erit rectus scabinatus* fehr merkwürdig für das 
alte Deutfhe Recht. Unter andern heißt es darin: Qui 
scurram hospitaverit plus quam una nocte, si in crastino 
abscedere noluerit, poterit eum dominus in aquam proicere 

absque forefacto. 

mbr. ht. XVI. Dit zyn de cueren die ghecuert zyn int 
Ypersche ambacht bi den here bi der wet bi den vassalen 
ende bi den ghemenen van der castelrie 1422; nebſt 
zwei andern Stüden, von 1503 und 1415. 


2) Stadtardiv, 


Für die Hanf.; Rehnung der Koften von Mar. Gefangen: 
Ihaft (Brend 1292). 


»>mm 


a a 
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XX. 


Handſchriften der Kaiſerlichen Bibliothek 
zu St. Petersburg. 


Von Herrn Oberbibliothekar Dr. v. Muralt. 


1. Codioes bibliothecae Imperialis publicae 
Petropolitanae historici Latini. 


Codices membranacei. 


Io, Petri nn de Ferronibus, descriptio urbis Ro- 
mae, a. 1387, 5 

Compendium — TE. 

Ademari Chronicon, 97 £. 

a. De origine et geslis regum Francorum, f. 1—35. b. 
Chronicon 532—839. f. 35—37. c. Vita Caroli M. 
Eginhardo autore, f. 37—111. d. Contlinuatio chronici 
Adhemari Engolism. 755—840. f. 111—108. 


Chartacei. 


Dlugossus, Annales. 3 voll. 210. —1173. 157. 1174 
—1299. 191. 1300—1381. 

Id. — 1240. f. 472. 

Id. 1241—1434. f. 800. 

Id. —1409. 2 voll. f. 529 et’ 328. 

Id. 1440 — 1480. f. 375. 

Id. 1241—1480. 3 voll. 513. 399. 810: 

Id. 1295—1480. II. 987. 367. 

ld. 1435—1448. f. 503. 

Id. —1294. f. 503. 


10. Id. 1241— 1406. f. 616. 
11. Id. 1435—1480. f. 1158. 
12. Id. —1299. f. 1113. 

13. Id. 1435—1480. f. 263. 
14. Id. 1446—1458. f. 52. 


Sl” 
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15. Id. 1250—-1294. 1445— 1480. II. 40 et 432. 

16. Id. 1295--1415. Epitome. 

17. Id. Ep. II. 159. 45. 

18. Stanislaus Crancovius, De rep. regni Pol. 175. 

19. a. Kronika Dzirswy f. 1—68. b. Kadlubka f. 69—358. 
c. Bogufala f.359—460. d. Archidiaconi Gnesnensis chr. 
f. 4651— 529. 

20. Acta conventus Pelricoviensis 1555. f. 230. 

de Kobierzycki, Wladislai expeditio in Moschoviam, 
. 78. 

22. Id. f. 73. 

23. Gratianus, De Despota Valachorum. f. 31. 

24. Paul Grebner, Sericum mundi filum. f. 434, 

25. Kochovski, Annales Pol. 1669— 1673. f. 120. 

26. Kaiserling, Comitia sub Piastis 842— 1456. f. 264. 

27. Privilegium Culmense et Thorunense et alia acta 
Borussica 1249—1587. f. 128. 

28. Greg. Hesius, Res in Prussia gestae 1649. f. 660. 

29. Thomas Hesius, Id. 1651. f. 421. 

30. Acta publica Polonica. f. 108. 

31. Bogufalus, Chronica — 1271. f. 268. 

32. Leonicius Bohemus, Calculatio ephemeridum. f. 8. 

33. Acta interregni post morlem Sigismundi Aug. f. 645. 

34. Catalogus num. gr. et lat. f. 22. 

35. Lomenie, Urbis Romae descriplio 1684. f, 515. 

36. Orzelsky, Interregni Poloniae libri VIII. 1576. £. 829. 

37. Paviot, Varia memorabilia. f. 260. 

38. Lipsius, De magistratibus Romae 1584. f. 16. 

39. Index epistolarum regnantibus lo. Casimiro, Michaele 
et Io. III scriptarum. f. 35. 

40. Ioseph Falck, Historia universa VII. 

41. Heidenstein, Rerum Pol. libri VIII. f. 583. 

42. Bibliotheca historica Rhedigero-Sebisiana. f. 384. 

43. Petit, Dissertatio de Sibylla. f. 415. 

44. Zaluski, Chronologia — 1640. f. 67. 

45. Id. f. 56. 

46. Valentinus ab Eckstedt, Epitome annalium Po- 
meraniae 1553. f. 58. 

47. Sorba, De rebus Drepanitanis. f. 11. 

45. Wydga, episc. Warmiensis, Epistolae f. 56. 

49. Formula regiminis Curl. Semig. et Liv. 1561. f. 93, 

50. Ducatus Prussiae Ordinalio. f. 45. 
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51. Vincentius Bellovacensis, Excerpla. f. 92. 

52. Petrarcha, Liber Imperatorum. f. 23. 

53. Tract. Brandenb. et Polon. a. 1657. f. 17. 

54. Seidel, consul Brand., Numismata consularia. f. 146. 

55. Crassier, Series numismalum anliquorum. 

56. Sboski, Index numismalum. 

57. Klettenberg, Catalogus numorum. f. 304. 

58. Petrus Zimmermann, Historia universalis. f. 315. 

59. Ludov. —— Ratio perceplarum pecuniarum 1552 
— 1562. f. 

60. Epistolae primatum Poloniae 1551—1556. f. 135. 

61. Paul. Knibby, Iter per Italiam a. 1574. f. 33. 

62. Inventarium privilegiorum in archivio Cracov. 1682. 


63. Id. f. 165. 

64. Index metrices actorum Poloniae 1515—1582. f. 399. 

65. Gotfridus Viterb., Pantheon, a. 1409 descriptum. 
. 256. 

66. Sapieha, Annotaliones historicae 1729, ſ. 503. 

67. Christoporsky, Chronologia 1601. f. 

* Diplomata Pol. et Prus. s. XIV. a. 1430 descripla. 
. 627. 

69. Epistolae ad historiam Pol. spectantes. f. 366. 

70. De Hermionibus. f. 147. 

. Genealogia Brühloviana 1749. f, 32. 

72. Historia universalis. f. 161. 

73. Rerum Pol. libri XI. —1602. f. 508. 

74. Columna, Historia Troiana. f. 116. 

75. Id. f. 116. 

76. Distinctio Britanniae. f. 83, codex s. XIV cum nola 
MS. James R. Carolus R. 

77. Zaluski, Epistolarum emendatio. f. 188. 

78. Conring, Enarralio rerum publ. f. 214. 

79. Comestor, Historia Rom. f. 276. 

80. Zaluski, Nolata in historicos Latinos, de Mahometo 
et de bello Belgico. f. 79. 

81. Sicoo Polentanus, Scriptores ill. f. 303. 

er Alb. Kojaloviz, Nomenclator familiarum Lituan. 1773. 
. 275. 

83. Svirsky, Annales Pol. 1657—1666. f. 441. 

84. Conspeclus regum Suelhiae. 

85. Regiminis Zupparum, VidicensiselBochn. 1518descriptio. 
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. Conferenlia cum DD. de Schwerin aulae Pruss. ablegatis. 


87. Decretum loannis III Pol. R. 1682. 


. Compendium historiae Posselianae. 
. Comestor, Hist. Scholastica. 


90. Olszowski, Censura candidatorum. 
91. Vindiciae Mai. Poloniarum 1700. f. 160. 


100. 
f. 


101. 
102. 
103. 
104. 
105. 
106. 
107. 
108. 
109. 
et 
110. 
f. 
111. 
112, 
113. 


. Compendium fatorum Messiae. f. 38. 

. Olszowski, Acta legationis. f. 64. 

. Orzelski, Comitiorum a. 1582 historia. f. 698. 

5 — — sacrae et exolicae historiae. f. 68. 
. 83 


. Io. Gettl. Boehm, Collatio pacis Oliv. 
. Lexicon hist. et geogr. f. 235. 

. Terra regia Pa benemeritos cives regni Pol. con- 
secrala 1758. f. 

Gauges de Gozze, De inscriptione columnae rostratae. 
2 


342, 


0. 

Gesta Sigismundi I. 1508—1544. f. 181. 
Historia Hussitica, cod. a. 1461. f. 264. 
Diplomata 12 a. 1153—1205 ad historiam Pol. 
Miscellanea hist. Pol. 1562. f. 63. 

Catalogus gemmarum. f. 32. 

Emblemata ad hist. Pol. f. 28. 

Miscellanea hist. Pol. 1704. f. 705. 

Diplomata et acta Pruss. 1652— 1681. f. 
Radzivil, Res gestae Sigismundi III, Wladislai IV 
Casimiri. £. 181. 


Petr. Ranzanus Panormitanus, De origine Panormi. 
31 


Pistorius, Chronica Pol. f. 143. 
Vitae archiepiscoporum Gnesn. f. 560. 
Phil. Callimachus, ad Innocentium VIII de bello 


Turecico. f. 22. 


114. 
115. 
116. 
117. 
118. 
119. 
120. 
121. 

f. 


Orzechovski, De institulione regia 1549. 
Pastorius, Pacificationis Oliv. diarium. f. 127. 
Liber privilegiorum Simonis Lugowski 1578. f. 906. 
lacob. Zadrik, Acta publica ducalus Prussiae. f. 148. 
Fulg. Dryicki, Horologium chronologiae. f. 192. 
Epistolae et acta ad hist. Pol. f. 94. 

Historia 1701 —1705 universalis. 

no Lessno, Annales Pol. usque ad Sig. II. 
03. 


Petersburg. 795 


122. Summaryusz {ransakeyi — Zaluskich. f. 30. 

123. Icones illustrium virorum. II. 551. 167. 

124. Liber legationum 1582 et 1583. f. 192. 

125. Catalogus operum ad historiam spectantium. 

126. Iac. Zieglerus, Vita Clementis VII. Anni 1525 
impostura. Conscripliones Francisci I et Clementis VII. 
Direptio urbis Romae. Episcoporum urbis Romae hi- 
storia. Pragmalica sanctio Bas. Marsyae chorus. Germa- 
niae infirmilas. De rep. Ven. Oratio tumultuaria Syrmii. 

127. Gesta Stanislai I. 

128. Codicis dipl. Pol. Tomi II. Pars 2. e cod. univ. 
Viln. a. 1820 descripta f. 474. 

129. Rudowski, Historiarum Pol. ab excessu Wladislai 
IV tomi primi libri IX. £ 971. 

130. Instructio in Prussiam 1568. f. 9. 

131. Documenta Suecica 1695, 1700 et 1701. f. 12. 

132. Index praesulum Angliae. f. 14 

133. Pacta conventa pacis 1634. f. 

134. Mencken, Collegium hist. 1649. 

135. Duplicatum epistolae super capitulationem Liv. 

136. Haythonus Arm., Historia orientalis. 

137. Idea chr. principis — Radzivill 1700? 

138. Collatio facla per D. Ambascialorem Pol. in civitate 
Atrebatensi secundum instrucliones a concilio datas. 

139. Acta Blandratae. 

140. Summarium transactionum domus Szaniawsciarum 
1605 — 1766. 

141. Acta conventualia terrarum Prussiae. 

142. Starowolscy, Rerum memorabilium. f. 124. 

143. Tabulae chronologicae 1637. 

144. Annotationes historicae II. 

144. Solinus 1—38, Mela 38—53, Plinii Geogra- 
phica 54—93, cod. a. 1452. 

145. Stan. Gorski, Epistolarum legationum Tomi XIX. 
1513— 1548. 

146. Id. X, 14, VI, VII, X—XI, XV, XVI, XXIV, XXV. 

147. Id. Tomus XX. 1541. f. 407. 

148. Id. T. XIII. 1531. f. 510. 

149. Id. 1513— 1542. f. 588. 

150. Sigismundus et Sigismundus Aug., Epistolae 
1527—1567. f. 1228. 

151. Universalium S.R.M. Pol. ad dissidentes 1654 f. 150. 
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152. Inventarium privilegiorum in arch. Crac. 1682. f. 325. 

153. Registrum perceplarum et distributarum pecuniarum 
1590. f. 263. 

154. Documenta ad hist. Pol. f. 486. 

155. Zamoyski, Commercium lit. f. 832. 

156. Inscriplionum commentarii. 

157. Caeremoniae circa homagium Ferdinand. Curl. et 
Sem. Duc. 1731. £. 5. 

158, Literae historicae. 

159. Hagenaw, Diarium peregrinationis Wladislai 1624 
— 1625. £. 50. 

160. R. Sigismundus, Epistolae. f. 61. 

161. Diarium rerum gestarum in Pol. 1621. f. 1. 

162. Catalogus numorum Pol. et Suec. 

163. Registrum actuum regni Pol. AI. 

164. Riccioli, Chronologia. 1668. f. 104. 

165. Descriptio numorum arg. f. 18. 

166. Series ducum Lituaniae. f. 5. 

167. Symbola impp. Rom. f. 125. 

168. Iaegius, Obsidio urbis Ticinensis 1533. f. 40. 

169. Acta publica Pol. 1322—1767. 

a ne publica, politica et ecolesiastica 1722—17386. 
. 366. 


171. Literae universales epp. Pol. et Regum, ut Caroli R. 
Siciliae. f. 64. 

172. Ge. Agricola, Collatio ponderum. f. 94. 

173. Catalogus numorum cons. 1788. f. 136. 

174. Solinus a. 1553 descriptus. Epistolae Lentuli in 
Iudaca praesidis et P. Pitali. Sculteti Divisio aetalum 
mundi. f. 49. 

175. Genealogia Austr. auct, Octavio Strada de Rosberg. 

176. Mappae geographicae. f. 91. 

177. Acta Lituaniae et Curlandiae. f. 102. 


In Quarto membr. 


. Guido de Columna, Historia Troiae a. 1257. f. 124. 
.M. Palmerius de temporibus 1448. f. 100. 

. Gesta Francorum lerus. expugaanlium a. 1096. f. 24. 

. Robertus Mon., Historia Hieros. s. XI. f. 91. 

. De regno Assyriorum. s. VIII? f. 28. 

. Borchardus, Descriptio lerrae s. s. XVI. f. 16. 


A— 
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Chart. 

. Chronica ordinis praedicatorum —1550. f. 95. 

. Kadlubko, Chronica —1456. f. 200. 

. Zaluski, Genealogia Zal. 1740. 

. Zaluski, Specimen hist. Pol. f. 166. 

. Antiquitates Rom. f. 57. 

. Kadlubko, Chr. f. 368. 

. Meibom, De origine Helmestadii. f. 43. 

. Zaluski, Anecdota Iablonoviana. f. 27. 

. Berghen, De anno et mense Salvatoris 1742. f. 42, 

10. Teschke, De quercu Prussis sacra 1674. f. 12. 

11. Daniel ad Camillum Guidium de legatione ad Ro- 
dulphum II. 1609. f. 38. 

12. Iac. Ziegler, in Ptolemaei geographiam. f. 57. 

13. Val. Chrepinsky, Diarium Zaluskii 1763— 1765. IH. 

14. Id. 1766. 

15. Cypraeus, De origine Saxonum 1622. f. 26. 

16. = 8. f. 68. 

17. Zaluski, Ex historia Hartknochii 1713. f. 9. 

18. Cimelia Pol. 1705. f. 28. 

19. De regno lud. f. 59. 

20. Floriot, Nummi. f. 142. 

21. Stemmata regni Pol. f. 87. 

22. Excerpta ex aclis capituli Crac. 1464 —1547. 

23. Boemius, Prof. Thorun., Prussia. f. 213. 

24. Hen.rious III, Epistolae 1583, 1584. f. 122. 

25. Martinus Pol., Chronicon — 1320. f. 195. 

26. Zamelius, Fasti Elbingenses. f. 162, 

27. Zimorowicz, Leopolis. f. 54. 

28. Commentarii belli Ferrariensis 1482. 

29. Grabe, Collegium historicum 1688. f. 262. 

30. Frater Martinus, D. Papae primarius capellanus, 
Cronica s. XV. f. 63. 

31. Zaluski, Excerpta. f. 321. 

32. Wilckius, Synopsis cosmographica 1687. f. 29, 

33. Kwiatkiewicz, Fasti triumphales lo. Sobieski. f. 85. 

34. Krasinski, Historia belliAghuanico-Persici 1729. f. 14. 

35. Kupfender, Delineatio historiae 1634. f. 121. 

36. et 38. Christ. Matthiae, Theatrum in epitomen 
redactum 1725 et 1686. f. 109 et 87. 

37. Olearius, Oralio de Gogo 1634. f. 2. 

39. Zaluski, Norma interregni Pol. f. 16. 


SR 
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40. Series et acla regum Pol. 1706. t. 6. 

41. Stemmatographia Pol. f. 58. 

42. Ines, Liber stemmatum. f. 75. 

43. Wendius, Sylloge observationum 1698. f. 4. 

44. Cellarius, Collegium antiquitatis. f. 48. 

45. Grabiecki, Diarium 1683—1688. f. 31. 

46. Chronicon mundi 1622. f. 82. 

47. Io. de Montalina, Mappa mundi. s. XV. f. 115. 

48. Genealogia Zalusciana. pp. 412. 

49. Geographia Europae. pp. 85. 

50. Descriptio Poloniae. f. 140. 

51. De moribus Turcorum 1439. f. 48. 

52. Historia Poloniae. f. 260. 

53. Collegium Silesiacum, f. 1152. 

54. Longinus, Annales Pol. f. 156. 

55. Rosa, Epilome historiae Rom. 1567. f. 318. 

56. Radzivil, Memoriale 1632—1654. pp. 1136. 

57. Idea principis chr. 1700. f. 28. 

58. Beckmann, Collegium hist. 1704. f. 316. 

59. Percepta et distributa pecuniarum privatorum proven- 
tuum 1560—1568. II. 

60. Rutka, Armamenta. pp. 313. 

— Goluchowski, Numerus imperalorum Rom. 1688. 


62. Cosmographia. f. 25. 

63. Iac. Sobieski, Descriptio Europae. f. 14. 

64. Genealogia regum Poloniae. f. 10. 

65. Relatio de Sibiria. 1681. f. 32. 

66. Id. pp. 79. 

67. Grabner, De bello Warteburgensi. pp. 14. 

68. Introductio in hist. Siles. pp. 493. 

69. Kojalowicz, Fasti Radziviliani. p. 110. 

70. Io. Heseus, Peregrinalio ab urbe Hier. per Indiam, 
Aethiopiam etc. Antwerpise excud. Withog. 1565. 

71. Rutka, Origines stemmatum Poloniae, f. 368. 

72. Compendium geogr. Europae. f. 171. 

73. Ines, Epitome hist. Rom. oceid. f. 106. 

74. Posselii chronicon conlinuatum, auctore anonymo 
Dantiscano. pp. 362. 

75. Posselii compendium 1387 —1623 autore lo. Can. 
Dachnovski. adjuncto catalogo episcoporum pala- 
tinorum et Mariaeburgensium. f. 610. 
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76. Ge. Daniel Seyler, Analecta ad hist. ordinis Teut. in 
Prussia cum annolt, MSS. Series chronol. commen- 
datorum Elbingensium 1246— 1465. f. 20. 

77. Epitome hist. Bohem. Balbini, hist. Hibern. Stan i- 
hurstii, h. eccl. et prof. laegeri. f. 27. 

78. Wolfg. Iaeger, H. eccl. et prof, f. 12. 

79. Stemmatographia Pol. f. 372. 

80. Epitome historiae univ. f. 562. 

81. Ludov. Zaluski, Peregrinatio. pp. 28. 

82. Bosius, De Romanorum lotionibus. pp. 28. 

83. Konarski, Genealogia Potocziorum. pp. 38. 

84. De bello Germanico. f. 18. 

= Frankenstein, De imperiis Germ., Turc. et Russ. 
. 20. 

86. Io. Andr. Zaluski, H. uaiv. s. XII — XVII. pp. 72. 

87. Rungius, Hist. Siles. pp. 221. 

88. Lengnich, Acta terrarum Prussiae. Singula Poloniae 
et Galliae e Piasecio. pp. 280. 

89. Io. Lutche, Thorun., H. universalis. pp. 190, 

90. Frankenstein, a. hist, s. XVlet XVII. pp.85. 

91. I. A. Zaluski, Genealogia Zal. 1740—1746. 

92. Puffendorf, Tabulae chronol. pp. 422. 

93. Thuanus epitomatus. f. 272. 

94. H. Kromaier, Collegium hist. f. 48, 

95. Schrader, H. universalis. f. 318. 

J Collegium hist. univ. 1729 — 1731. 

, 220. 

97. Diarium rerum gestarum 1644—1655, a. 1729 de- 
scriplum. 

98. Dziswa, Chronicon Pol. a. 1542 descriptum. PP 154. 

99. Epochae Portug. Hisp. Gall. Angl. Pontificum R. Suec. 
1692. f. 84. 

100. Hist. universalis. pp. 316. 

101. Gzybert, Geographia 1651. pp. 114. 

102. Speculum historiae. f. 181. 

103. Hypomnemata ad hist. Germ. pp. 629. 

104. Miscellanea hist. Pol. 1585-—1674, f. 89. 

105. Matthaeus Crac., III libri dialogorum cum lo. arch. 
Gnesnensi et quartus Kadlubkonis, Chronica. pp. 277. 

106. Makovski, Fasciculus temporum 550— 1733. pp. 334. 

107. Introductio in hist. p. 166. 

108. Kochanovski, Annales Pol. f. 270. 
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109. Gryphius, Apparatus. f. 334. 
110. Zamelius, Dusburg in compendium redactus 1668. 


pp-_32. 

111. Stemmata Pol. f. 132. 

112. Sarbievius, Antiquitates Rom. f. 107. 

113. Verelius, Epitome hist. Sueco-Goth. f. 172. 

a Olszowski, Notala ex variis historicis a. 1672. 

6 

115. Sarmatarum reges anliquissimi, f. 218. 

116. Splendor virtulis Pol. 1645. f. 126. 

117. = %. 1. 97. 

118. Rosinski, Diarium Io. A. Zaluski 1760. f. 13. 

119. Erndtel, Descriptio Varsoviae. f. 41. 

120. Zaluski, Compendium hist. 1700. f. 379. 

121. Collegium de cognitione rerum publicarum f. 444 ad 
Bunonem et Gundlingium. 

122. Otto, Album numismaticam 1712. f. 122. 

123. Tursellinus, Epitome. f. 103. 

124. Svirsky, Annales Pol. 1657-1666. £. 170. 

125. Annotationes in Pufendorf. f. 497. 

126. Egonis Furstenb. Detentio. f. 35. 

127. Zaluski, Memorabilia. f. 33. 

128. Stemmatographia Pol. 1715. f. 71. 

129. H. Alexandri et Troiae a. 1463 deser. Tractatulus 
de cruciferis Pol. 1453. Marcholdus 1475. f. 196. 

130. Zaluski, Comp. geogr. f. 37. 

131. Swiecicki, Descriptio Mazoviae. f. 31. 

132. Hoffmann, De S. Geor Be Pruss. patrono 1735. f. 19. 

133. Suecorum ingressus in Sax. 1706. £. 16. 

134. Zaluski, Excerpta ex — f. 57. 

135. Thuanus contlinuatus. f. 15. 

136. Res Saxon. 1743. f. 34. 

137. Insignia genüililia — — Smogrov. et Vralis- 
lav. 969— 1600. f. 4 

138. Catalogus —— Pol 1556—1771. £. 62. 

139. Virtutis Pol. splendor. f. 65. 

140. Notae marg. ad Dlugossum. f. 101. 

141. — in Gutberleiti chronologiam. pp. 161. 

142. Geographia. p. 182. 

143. R Radzivil, Res gestae sub Sigism. III, Wladislao. 
IV et Io. Kaz. f. 214 

44. Bilius, Genealogia principum Geldr. 1596. f. 35. 


160. 
161. 
162. 
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. Zaluski, De stemmatibus Pol. 1716. f. 28. 

. Reichenberg, Delineatio hist. Sax. 1676. f. 41. 
. Praelectiones ad Sleidanum 1677. f. 150. 

. Aueri propositio habita ad Oxensliernam. f. 10. 

. Ines, Pantheon sacro-polit. f. 64. 

h Zaluski, Gesta comitiorum gen. Pol. 1548—1754. 
‚ 19 

. Liber gentis Szydlovicianae 1531. f. 10. 

. Schurzfleisch, Collegium rerum p. 1688. f. 106. 
. Schreiter, De apotheosi Rom. 1727. f. 10, 

. Tomicki, Tomus X. epistolarum. f. 350. 

. = 87. pp. 356. 

). Krantz, Hist. regni or. s. VI—XI. f. 50. 
Zaluski, Geneal. Zal. 1738. pp. 142. 

8. De antiquis mensuris 1673. f. 23. 

159. 


De — Pragensibus. f. 5. 

Catalogus nummorum Rom. pp. 166. 

Epitome hist. univ. 1657—1675. f. 17. 
Krzystanovic, Status Pol. Martini Pol. Polonia. 


Guagnini Sarmatia. Arliculi constitutionum Lith. Prus- 
siae descriptio 555—640, Livoniae deser. 640— 
692. De Liv. bello 692-1701. Honorius, De inter- 
regno Pol. 1587. et de rege eligendo. Bolter, Poloniae 
deser. Alsted, — Pol. f. 865. 

1 


63. Puffen dorf, Compen 
164. 
165. 
166. 
167. 
168. 
169. 
170. 
171. 
172. 
173. 
174. 
175. 
176. 
171, 
178. 


f. 


179. 


ium. pp. 290. 
Genealogia Christian I a Piasto. f. 6. 

= 71.1.9 

Catalogus Er hylacii ger f, 48. 
Genealogia Lipskiorum. 

Genealogia Austriaca 1704, £ 13, 
Strauch, Colleg. chronol. 1664. f. 277. 


— — 7 


Slachetka, Geogr. 1646. f. 50. 

Numismata. f 39. 

Feller, Collegium 1677. f. 171. 

Zaluski, Excerpta. f. 560. 

Valperga, Geogr. 1745. pp. 18. 

Weise, Chronol. 1674. f. 66. 

Burmann in Tursellinum IL 

Folieta, Coniuratio Flisci et tumullus Neap, 1571, 
45. 

Haskovski, Hist. univ. pp. 561. 
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180. Naldius, Vita Manetti, descr. 1500. pp. 131. 

181. Valperga, Scriptio Pol. rerum. f. 71. 

182. Wielandt, Index familiarum Megalop. 1722. f. 138. 

183. Hartmann, Conspeotus numorum, f. 82. 

184. Gallaeus, Geogr. 1662. f. 141. 

185. Id. 1640. f. 147. 

186. Bosius, De familia Rom. f. 14, 

187. Addiliones in Buxhorn. f. 38. 

188. Falck, Geogr. f. 48. 

189. Zaluski, Stemmata Pol. f. 36. 

190. Hankius, Hist. Siles. f. 39. 

191. Literae graniciales 1430—1530. f. 82. 

192. Zaluski, e Zonara. f. 76. 

193. Dlugoss in compendium redactus. f. 77. 

194. Hist. Germ. 1254—1690. f. 191. 

195. Lambec. Hist. Hamb. 808—1645. f. 21. 

196. Zaluski, Analecta Pol. 1742. f. 24. 

197. Zaluski, Lechias., f. 11. 

198. Historia ab Octavio ad Mauritium. f. 171. 

199. Gora, Enarrationes. f. 245. 

200. Schrader, Sceleton historiae, f. 24. 

201. Collegium geogr. pp. 289. 

202. Comp. historiae 1602 1662. pp- 298. 

203. Hancke, Colleg. hist. 1700. pp. 61. 

204. = 19%. 1692. pp. 120. 

205. Relationes 1689—1692. pp. 148. 

206. Sorterup, Calendarium arctoae genlis. f. 16. 

207. Lutke, Colleg. hist. 1641. pp. 655. 

208. Dares excerptus. f. 5. 

209. Zaluski, Descriptio Pol, f. 42. 

210. Seyler, Hist. Polon. Pruss. f. 27. 

211. Burmann, Antigg. Rom, PP- 200. 

212. Coronatio loannis Tr. f. 11. 

213. — publicarum litt. Pol. 1659—1770. f. 136. 
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XXI. 


Einige Bemerkungen über Fredegar. 
Von Herrn Dr. Hahn.”) 


1. Ueber die vierte Fortfegung des Nibelungus, 


Zwifhen der dritten und vierten Fortfeßung ift ein 
bedeutender Unterſchied, der nicht fo auf dem Abfaſſer des 
Schriftſtücks, ald auf deffen Quelle berubt. Man würde 
die Verſchiedenheit heraus erkennen, ſelbſt wenn das 
„abbince Nibelungi succedat auctoritas“ nicht darauf 
führte. So fehr zeichnet ſich die Geſchichte des Sohnes 
vor der des Vaters durch größere Ausführlichkeit, Fülle 
des Stoffs, Wärme u. ſ. w. aus. 

Der Grund diefer größern Detailmaſſe fcheint mir 
aber nicht in der Thatſache zu liegen, daß Childebrand 
wie Nibelung Burgunder find, obwohl id das Factum 
gar nicht leugnen mag, zumal nad) Roth's auf Urkunden 
geftügter Bemerkung (Roth, Beneficialweſen S. 423), und 
daß Nibelung nur den Vortheil vor feinem Vater voraus 
hatte, den Schauplaß der Begebenheiten in feine Nähe 
verlegt zu ſehn, fondern in dem michtigen Umftande, daß 
Nibelung am Hofe, in der Näbe des Königs gelebt, alfo 
daber feine Nachricdyten empfangen haben muß. Der 
Charakter deifen, was er erzäblt, fpridht dafür. 

Bor allen Dingen” würde Nibelung bei einem localen 
Urſprunge feiner Erzählung, wenn er 3. B. von der Flucht 


— nenn 





*) Da die Ausgabe des Fredegar in den Monumentis Lerma- 
niae noch nicht erfchienen ift, fo Ponnte den folgenden Bemerkun— 
‚ gen bier eine Stelle eingeräumt werden, ohne jedoch weder bie 

Art der Beweisführung noch die daraus gezogenen San anzu⸗ 
erkennen. d. H. 
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Griphos nach Italien, feinem Kampf mit den Burguns 
difchen Grafen und von feinem Tode erzählt, nur die 
Thatfachen miedergegeben haben, ohne die Perjon des 
Königs mit hinein zu mengen. Er giebt aber au, dag 
der König bei feinen Triumphzuge aus Sachfen an den 
Rhein in Bonn die Nadyridyt von jenem Borfalle erhalten 
babe, verfchmweigt alfo felbjt den Ort nidyt, wo jene Bot— 
fchaft den König traf (ec. 115 P. — ad khenum ad castra 
— Bonna veniens — nuntium veniens),, Man kaun alfo 
hieraus cher auf ein perfönliches Verbältniß zum König, 
als auf ein locales zum Factum fchließen. Diefelbe Er— 
ſcheinung tritt, wie nody mehrmals, jo wenige Zeilen 
darauf bei der Botſchaft von der Ankunft des Pabfts ein. 
Wieder fpricht er nicht bloß von der Neife des Pabſtes 
und feinem Empfange, wie es ein anderer Darfteller als 
Augenzeuge oder vom Hörenfagen bätte tbun fönnen, 
fondern er fagt audy bier, dem König wurde zu Thion— 
pille (Teudonis villa super Mosella) verfündet, daß der 
Dabit Stephan von Rom komme (c. 118). Gleichermeife 
verführt er, ald während Pipins Anmefenbeit in Aquita— 
nien die Gefandten des Saracenenfönigs anfommen. Er 
meldet nidyt fchledytweg deren Ankunft und Empfang, 
fondern e8 heißt auch hier: nunliatum est regi (c. 135). 
C. 125 wird von der Synode zu Duria (10. Regierungs— 
jahr) erzählt, und wie ſich Pipin während deffen feindfelig 
gerät, genau beſchrieben. Es iſt möglid, daß Nibelung 
diefe Bermüftungen ſelbſt erlebt, dody wahrſcheinlicher, daR er 
den genauen Bericht gehört bat. Denn Ann, Laur. 
mai. 761 wie der continuator ſprechen von dem Bericht 
darüber und fagen: in Duria nuntiatum est ei vom 
Treubrudy des MWaipbarius. Nibelung wird wohl alfo 
auch wieder den Bericht auf der Synode in der Näbe 
des Königs gehört haben und ibn fo wiedergeben, wie er 
ihn vernahm. (Bergl. auch ec. 121 über Aiftulpbs Angriff 
auf Rom.) 
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Beſſer noch als aus den erften beiden geſonderten 
Beifpielen erkennt man die Wahrfcheintichfeit meiner Be— 
bauptung, wenn man die Stelle, zu der jene gehören, in 
ihrem Zufammenbange betrachtet. Ich laſſe dabei abfichtlid) 
den Anfang noch fort, weil die dort enthaltene Erzählung 
vom Sachſenkriege für Ad nichts Beweiſendes beibringt 
und erjt, wenn die Zuverläffigfeit Nibelungs nachgewieſen 
ift, ihren Charakter phraſenhafter Allgemeinheit verliert. 

Ic beginne von da, wo er vom Sachſenzuge zurück— 
fehrend an den Rhein fommt. Bon bier an nennt die 
Duelle die Orte, wo die Nachrichten empfangen wurden, 
z. B. Bonn. Nimmt man an, daß Nibelung felbft am 
Hofe den Bericht mitgehört bat, fo wird die Stelle: „nun- 
tus veniens — ex partibus Burgundiae“ Plarer, 
die ziemlich müffig wäre, wenn er felbit in Burgund ges 
lebt hätte und daher den Vorfall wüßte. Ta dem König 
die Sache ſelbſt ſicherlich ausführlich gemeldet worden ift, 
jo it e8 nun einleuchtend, wie auch er das Detail fo 
genau angeben Fann, Ort des Kampfes, Namen der 
Streiter, Mbfichten des Gripho (ec. 118). Daß meine 
PVermutbung eine richtige ift, wird durch eine ſehr präanante 
Stelle der Annales Einhardi unterſtützt. Es iſt befannt, 
daß Einbard, der Freund Karls des Großen die Annales 
Laurissenses maiores umgearbeitet und manche feine 
Veränderung, aud unbedeutende Zufäße gemacht bat. 
Zu der Stelle (Ann. Laur. mai. ad ann. 753: „dum 
reversus est de ipso ilinere, nuntialum est ei, quod 
Gripho, qui in Wasconiam fugatus est, germanus eius, 
occisus fuissel“), welche die Nichtigkeit der Fredegarſchen 
Angabe im Allgemeinen beftätigt, fügt Einbard hinzu „et 
a quo vel qualiter esset interfectus“, Woher Einhard 
jenen Zufat fchöpfte, ift bei feiner Verbindung mit Karl 
dem Großen, der ja zu jener Zeit nach Sredegars Angaben 
bei feinem Vater gewefen fein muß, nicht ſchwer zu finden. 
Die Nachricht ift fo, wie fie Fredegar berichtet, zu Pipin 


32° 
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gelangt, von N. ebenfogut wie von Karl dem Großeu 
gehört worden, aus deffen Munde dann Einbard den 
Stoff zu feinem Zufaß vernahm. 

N. läßt den König im c. 119 weiter ziehn und fennt 
ganz genau den Weg, von Bonn über den Ardennermald 
nadı Thionville. Iened nennt er richtig castrum, diefes 
eine villa publica. Beide find von Burgund fo meit 
entfernt, befonderd von Autun (Augustodunum), in deften 
Nähe man doch nad) Roth und Perard’s Urkunde Nibelungs 
Stammſitz fuchen muß, daß er aus localer Nachbarſchaft 
weder den Namen der Orte, noch ihre Unterfcheidung 
feinen fan, am wenigſten eine unbedeutende villa pablica, 
Wenn er fie aber nach meiner Borausfehung aus eigner 
Anſchauung kennt, jo ift diefe genaue Bezeichnung „ad 
castrum — Bonna“ und „Theudonis villa publica super 
Mosella“ nidyt mehr auffallend. 

Fr empfängt aud in Thionville, wie ſchon bemerft 
wurde, eine Nachricht, daß nämlich Pabſt Stephan von 
Rom mit großem Pomp und vielen Geſchenken berbeizöge 
und bereitd über den großen ©. Bernhard (monte lovis 
transmeato, c. 119) nah Frankreich gelangt fi. Daß 
bier eine reine Nachricht und Feine Vermifhung von Nach— 
richt und nachher Erlebtem vorliege, gebt aus der Stelle 
felbft hervor und aus den nachher von Pipin zum Ems 
pfang des Pabſtes ergriffenen Maßregeln, ganz ähnlich 
wie bei der ſchon oben erwähnten Saracenifcdyen Geſandt— 


ſchaft. 
Den Aufenthalt in Thionville bezeichnet übrigens 
Fredegar mit dem Ausdrud: „quum — resedisset“; in 


der That ift jelbit diefer Ausdrud glaubhaft, denn nad 
den Ann. Laur. maiores feierte er dafelbit das Weihnachts 
feit 753. Alſo aud) diefed unmichtige Factum deutet er an, 

So wenig dad resedisset bloße Umſchreibung für 
esse ift, jondern das Verweilen abficytlich bezeichnet, eben 
fo wenig iſt wohl die Mittheilung von der freudigen 
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Stimmung de8 Königs, wie er „cum gaudio et laelitia 
et ingenli cura recipere eum praecepil“, eine gedachte 
und erdichtete Borausfegung des Verfaffers, fondern Wahre 
heit. Wer weiß, mie viel des Pabites Freundfchaft dem 
neugefhaffenen König zu bedeuten hatte, mie wichtig 
wiederum für die Verbindung mit ibm fein Aufentbalt in 
Frankreich mar, der wird jene Worte nerechtfertigt Anden 
und nad dem Vorangeſchickten mit mir der Anſicht fein, 
daß N. ein Zeuge von des Königs Jubel war. Die 
„große Aufmerkfamfeit, ingens cura,” bewährt ſich ſchon 
von felbit in den bald nachher erzählten Maßregeln, mie 
er feinen Sohn Karl, den tüchtigern, entgegenfendet, ibn 
nad) Pontige „ad Pontem Ugonem“ geleiten läßt, für 
das Winterquartier in feinem reichen Lieblingskloſter St. 
Denvs forgt (c. 119). 

Die jest folgende Stelle ift aud) ein wichtiger Beweis, 
daß N. in der Nähe Pipind war und vorläufig geblieben 
if. Wie Schweigen oft audy eine Antwort ift, fo ift 
aud hier Schweigen bedeutungsvoll. 

Nachdem nämlich Pipin feinem Sobne Karl entgegen— 
zugeben und den Pabſt nad) Pontigo (villam publicam), 
einer Billa, die immer noch nicht in Burgund liegt, zu 
führen befoblen bat, fährt er fort: „Ibique Stephanus 
papa — largitus est“, erzäblt alfo bald von des Pabſtes 
Ankunft und Empfang in diefem Orte, übergeht alfo 
Karls Begegnung mit dem Kirchenfürften in Burgund, 
bei der doch Anaftafius in der vita Steph. II. wenigſtens 
noch erzäblt (e. 24, S. 103), daß Karl faft 100 Meilen 
entgegeneilte mit vielen Großen, Wäre N. unter diefen 
optimates complures gemwefen, fo hätte er fidherlih aud) 
Karls Reiſe mit derfelben Treue beſchrieben, wie alles 
Uebrige, mindejtens doch die paar Bemerkungen des Ana— 
ſtaſius binzugefügt. Da er fie aber, trogdem daß fie durch 
Burgund, fein Baterland, gebt, verichweigt, fo iſt Died 
ein Zeichen, daß er Nichts von ihr weiß, alfo wahrſcheinlich 
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beim König geblieben ift und wegen der wichtigern Em- 
pfangöfeierlicyfeit in Pontigo felbit von jener Nichts mebr 
erfahren bat. 

Daß N. bei den großen Longobardifhen Feldzügen 
und bei den Aquitaniſchen als Graf dabei geweſen ıft, 
wird wohl Niemand leugnen, am menigften der, der au— 
nimmt, er babe ald Burgundifcher Gränznachbar mit zu 
Belde ziehen müffen. Man mird dann weiter zugeben, 
daß er ald Verwandter des König dann auch vft um 
feine Perſon geweſen fei, und daher leicht von der An— 
weſenheit ded jungen Taſſilo im Lungobardenkriege (e. 124), 
von der Begleitung der Königin Bertrada und ibrer 
Söhne in Aquitanien babe willen fönnen. Hieraus alte 
nod) bejondere Beweiſe anzufübren, wäre unnütz. 

Nur den Schluß ded Aquitaniſchen Krieges wollen 
wir wieder betrachten, teil daraus bervorgebt, dag N. 
mich auf der Rüdreife den König nicht verlaffen babe und 
in fein Baterland zurückgekehrt fe. Auch bier befchreibt 
er nämlidy den Weg, den P. nimmt, und was ibm Dabei 
paffirt fei, genau. Bon feinem Triumpbzuge und der 
Siegeöfeier in Saintonged, „ubi Bertrada regina resi- 
debat“ (c. 135), jpricdht er, deutet eine Verfammlung da 
an, erzählt von der Einfeßung der Grafen und Nichter, 
vom Fieberanfall und dem Anfang der Kranfbeit; es iſt 
nicht umſonſt „aegrotare coepit“ geſetzt; denn Pipm 
fcheint bis zu feinem bald darauf folgenden Tode, der 
Almofenvertbeilung in Tours und dem Aufentbalte in 
Et. Denys nad zu fdhliegen, immerfort von da an ge 
fränfelt zu baben. 

Er kennt weiter den Weg über Poiton nach Tours, 
weiß, Daß Pipin dort das Klofter des beil. Martin befucht 
und Kirche, Klofter, wie Arme befchenft und dort gebetet 
babe (ce. 136), daß er fih danı mit Arau und Kindern 
nad) Paris gemandt, ſich einige Zeit da aufgehalten babe; 
er giebt dann audy den Grund an, weshalb er die Großen 


Nibelungus. 11 


des Reichs verfammelte, meil Pipin nämlich fein Lebend— 
ende berannaben fab. Für die Gefchichte find alle diefe 
Thatſachen bis auf die Nachricht von der großen Ver— 
fammlung unwichtig und unmefentlid) und Fünnen nur 
von einem Menſchen mitgetheilt werden, der ſich für Pipin 
intereffirt und dad Erzählte miterlebt, fo daß ibm aud 
das Geringfte bedeutend und mittbeilenswertb erfcheint. 

Es charafterifirt daher diefen Theil des Fredegar fehr, 
daß er oft ſolch Unwichtiges erzählt, das fich aber faft 
regelmäßig auf Pipin bezieht. Ic babe fihon oben er— 
mwähnt, daß das Nadyrichtenempfangen eigentlich unwe— 
fentlih, und für den Gefchichtfchreiber dad Factum die 
Hauptſache ſei; mir feben, daß mehrmals von bloßen 
Nachrichten die Nede war (f. oben S. 806). Fredegar erzäblt 
häufig von den Geſchenken, die Pipin gegeben oder em— 
pfangen bat, vom Pabſte Stephan (ec. 110) und mieder 
an ibn, al& er ibn nach dem eriten Feldzuge entläßt (c. 120) 
von dem Longobardenkönig Aiftulpb (ib. et 121). Die 
Geſchenke an den fi von ſelbſt unterwerfenden Gegner 
Remiſtanus werden fogar einzeln angegeben, Gold, Silber, 
foftliche Gewänder, Pferde und Waffen. Es ift aud 
hierbei wahrſcheinlich, daß MN. felbit die Geſchenke geſehen 
bat und fie ihrer Großartigfeit wegen für nennenswerth 
erachtet. Ebenfo auffallend müffen ibm die Gaben des 
Volkes in der Reichsverſammlung zu Orleans vorgefommen 
fein, meil er den fonft jtebenden Gebraud) nur bier ers 
wähnt (c. 131). 

Als Kleinigfeitsfrämerei müßte es auch erjcheinen, 
daß er feinen Unterſchied zmifchen wichtigen und unwich— 
tigen Beſchlüſſen und Ihaten Pipins macht, wenn nicht 
eben das Intereife für Pipin durch deifen Nähe gehoben 
würde. Er giebt mit chen derfelben Genauigkeit an, daß 
. der König in Bourges ſich einen Palaft bauen läßt (c. 131), 
daß er die Aquitaniſchen Vertheidiger der eroberten Städte 
milde entläßt, dagegen dem Grafen Unibertus mit den 
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übrigen einen Eid abnimmt, ihn mit fidy führt, feine Frau 
und Kinder nadı Frankreich ſchickt, die Herftellung der 
Mauern von Bourged verordnet (c. 126), wie, daß er 
Befehl zur Verfolgung des Waifarius giebt (c. 130). Er 
legt diefelbe Bedeutung (c. 133) darauf, daß er das Felt 
bed heil. Epiphanias auf den Rath der Geiſtlichen in 
Burgund feiert, daß er vorber das Heer in Burgund 
überwintern und es dann wieder berbeirufen läßt, daß er 
den wiedergefangenen (c. 134) Remiſtanus durch zwei 
namentlich genannte Grafen an den Galgen knüpft, wie 
er etwa mit Sorgfalt Friedensbedingungen oder die Art 
der Unterwerfung eines Landes angiebt. Ia, auch heim: 
liche Beichlüffe bleiben ibm nicht unbefannt; denn er weiß 
nicht bloß, daß Pipin heimlich Leute gegen Remiftanus 
ausfendet, jondern Fennt und nennt aucd ihre Namen 
(c. 134). Ih kann bier nur andeutungsmweife verfahren 
und durdy Beifpiele meine Behauptung belegen, weil Alles 
anführen, was er von Pipin Großes und Kleines erzählt, 
bieße die Chronik abſchreiben; denn fie ift eigentlich eine 
Bivgrapbie diefes Königs und giebt, mie eine foldhe, bald 
mehr, bald meniger, als eine Gefdrichte der Zeit geben 
fol. Keine Stelle iſt daher, deren Inhalt und Mittel 
punft nicht Pipin wäre Ja ſelbſt dad Gapitel 127, das 
als Gegenbemweis vorgebradt werden könnte, dient mit 
feinen Kampfesſchilderungen nur dazu, um die wachſende 
Macht Pipins und die zunebmende Schwäche feines Gegners 
darzulegen (P. — magis ac magis crescens et semper 
in se robustior factus est, pars aulem Waifarii et eius 
tyrannitas deerescens quotidie), wie er im Anfange dieſtt 
Stelle ausdrüdlidy ſagt. Es it wahrscheinlich, daß ein 
Zeitgenoffe und Verwandter, der ſich fo für Pipin interel- 
firt, dies nicht bloß in der Nähe feines Stammſitzes und 
als Theilnehmer am Heereszuge tbut, fondern als unmit— 
teibarer Begleiter des Königs. 

Darauf führt auch bin, daß der Fortfeger bei einzelnen 
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Vorfällen die Stimmungen des Königd angiebt. Es ift 
ſchon erwähnt, daß die Worte von ded Königd Breude 
bei des Pabites Anfunft mehr ald Phrafe find (f. oben 
©. 809). Nicht ganz unbegründet mag ed auch fein, daß 
Pipin aus Mitleid (clemens ut erat, misericordia molus) 
dem Aiſtulph Leben und Reid) ließ (c. 120); denn in der 
That war Pipin, mie bereitd an einer andern Stelle ge— 
zeigt, zur Milde und mehr nod) als fein Bruddr Karlmann 
geneigt, und andrerfeit3 kennen wir ihn als zu politisch, 
um fi von Aiſtulph übertölpeln zu laffen, zumal ihn 
Stephan von vornherein warnt (cod. Carolin. n. 7 et 
9. Cenn. p. 74, 75 et 80). Er begeht ja denfelben 
Behler bei Gripho, wo Herzenögüte ſehr wahrfcheinlich der 
Grund iftz alfo audy bier ift misericordia motus nicht 
bloß Nedensart, fondern inhaltsvoll. C. 132. iam fidu- 
cialiter Ligeri transacto. Es mar im Jahre 767, alfo 
die Kraft W. ſchon faſt gebrochen, er felbft auf den ſüdl. 
MWinfel zurüdgedrängt. Ebenſo erflärlih ift mohl das 
nimium furore et ira molus beim zweiten Einfalle in 
Italien, und von Bedeutung ift auch die Stelle ce. 125, 
mo Fredegar erzäblt, daß einige Grafen im Auftrage Wai— 
fard gegen Pipin zogen, die ſchon (dudum ante annum 
superiorem) mit dem Biſchof von Bourges, Bertellanus, 
an Pipin gefchidt waren und das Gemüth des Königs 
(ad iracundiam nimium provocassent) zu febr zum Zorne 
gereizt hatten; denn entweder war N. bei jener Scene 
vor dem Kriege dabei, alfo um den König, oder wenigſtens 
hörte er dieje Bemerkung aus dem Munde des Königs 
während des Kriegs; denn bier iſt jie nur beiläufig, nicht 
zur Geſchichte gebörig. C. 136. Sepelieruntque — in mo- 
nasterio 8. Dionysii, ut ipse voluit. Der König batte, 
wie an andrer Stelle gezeigt, allerdings eine ſolche Vor— 
liebe für diefes Kloſter, daß der Verfaſſer mit diefen Worten 
gewiß die MWahrbeit geiprochen bat. Mus dem bisher 
Gefagten gebt wohl mit ziemlicher Wahrfcheinfichkeit hervor, 
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daß die Worte „Nibelungi succedat aueloritas“‘ im engſten 
Sinne zu nehmen ferien, und feine andre Duelle zu Grunde 
fiege. Mur eine einzige Stelle (c. 135. Dum haee age- 
rentur, ul asserunt, consilio regis facınm, Weaifarius 
prine. Aqu. a suis interfeclus est.) ſcheint zu wider—⸗ 
ſprechen, ift aber an uud für fi von feinem aroßen Se 
wicht, kann allenfalls fonar meine Bebauptung unter 
ſtützen und iſt jedenfalld ein Zeugniß mehr Für die Ges 
wiſſenhaftigkeit des Bearbeiterd. Die Stelle läßt eme 
perichiedene Auslegung zu. 1) N. tt entweder bei dem 
Zuge gegen Waifar nicht mit gewefen, erfährt dann, mie 
immer, durch feinen Mufentbalt bei Pipin den Tod War 
fars, nicht aber die für den König etwas gehäſſige Pe 
merkung, daß diefer Mord auf Anftiften des Königs vel- 
bradit ſei, und fept diefe auf Grund eines im Volke ver 
breiteten Gerüchts (ut asserunt zu. Dann iſt für dm 
Bearbeiter derjelbe Sewährsmann, und an jenem nur Die 
Gewiſſenhaftigkeit zu loben, mit der er die Verſchiedenbeit 
des Urſprungs der Angaben andeutet, bei MN. aber die 
Unparteilicyfeit zu loben, mit der er felbit den König ver 
unebrende Nachrichten nicht verfehtveigt, oder 2) bat N. 
das Factum erzäblt, ohne des Zuſatzes zu erwähnen, dann 
bat ibn der Verfaſſer auf Grund eines Gerüchtes hinzu— 
gefügt. Ihn trifft dann das erwähnte zmeifache Lob. 
Rei beiden Auffaſſungen bezieht ſich „ut asserunt“ nur auf 
das „consilio regis faelum“. Es Fünnte ſich aber auf 
die ganze Nachricht von dem Tode Waifard beziehen. 
Das würde ſcheinbar fen eber die Meinung unterftüßen, 
daß N. micht die einzige Duelle für den Fortſetzer ſei; 
denn er leitet ein wichtiges Factum aus andrer Duelle 
ber; aber eine Stelle ift no Fein Beweis. Ja es klingt 
fogar fehr fonderbar, wenn er oft die Autorität Andrer, 
Volksgerüchte u. f. w. benutzt Daben follte, ein einzige? 
Mal gewiffenbaft „ut asserunt“ hinzuzufügen. Erflärlider 
ift e8 aber auf „consilio regis* bezogen, weil ihm dieſe 
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Nachricht von der gewohnten Seite her nicht gut fommen 
konnte, er alfo als gewillenhafter Arbeiter in die Noth— 
mwendigfeit verjeßt mar, diedmal ein Volksgerücht aufzu— 
nehmen. 

Wenn ed nicht zu fühn wäre aus der großen Zahl 
und der Genauigkeit von Gefandtichaftsberichten den Schluß 
zu zieben, dag N., der Gewährsmann der Fredegarfchen 
Ehronif, fogar ein Amt gehabt haben müffe, fo würde id 
behaupten, er muß mit der Empfangnahme von Gefandt- 
fchaftsberichten, der Beforgung von Gefandtfchaftsaufträgen 
und bei der Schließung von Friedensverträgen zu thun 
gehabt baben, denn die Beweife über diefe Thatſachen 
machen einen bedeutenden Theil der vierten Fortſetzung 
aus. Fünf Mal ift von Unterwerfungen und Friedens 
ſchlüſſen die Mede, mit den Sachſen (c. 118), mit dem 
Zongobarden zwei Mal (c. 121), zwei Mal mit den Aqui— 
tanern und Wasconen (c. 131 und c. 134). Gefandtichaften 
werden zwölf erwähnt (c. 118. 119. 120. 121. 122. 123. 
124. 125. 127. 128. 130. 134); mit befonderer Ausführ— 
lichkeit fpricht er von der Pipind an Waifarius, den ab— 
trünnigen Aquitanerherzog. Er giebt ausdrüdlidy die fünf 
Borderungen Pipins an, die ufurpirten Kırdyengüter heraus— 
zugeben, fie in ihrer alten Immunität zu belaffen, daber 
weder Richter noch Steuereinnehmer dorthin zu fenden, 
Punfte, die im Allgemeinen durch die Ann. Laur. maior. 
beitätigt merden, alfo ihre Richtigkeit haben, ferner für die 
getödteten Gothifchen Untertbanen (c. 124) die verlangte 
Buße zu zahlen und alle Ueberläufer herauszugeben. Tiefe 
Geſandtſchaft ift noch vor Beginn ded Kriegs, ſteht alſo 
mit der Zandfchaft Burgund vorläufig nod) in Feiner Berüh— 
rung, ebenfo wenig mie die Waifard an Pipin, bei der die 
Sefandten Blandinus Graf von Auvergne und Bertellanud 
Biſchof von Bourges den Zorn ded Königs gereizt haben 
(dudum ante annum superiorem), und doch fennt er fie. 

Wenn nun aud die übrigen Geſandtſchaftsberichte 
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allgemeiner Art find, fo fcheinen fie doch die Hauptpunkte 
genau miederzugeben (f. oben) und entfpredhen darin nur 
dem übrigen Charakter der Chronik, die ſich ftetö in allge: 
meinen Angaben hält und es felten bis zur beftimmten 
Anfhauung kommen läßt; fie vefumirt nur, meil dem 
Urbeber entweder das Detail aus dem Gedächtniffe ent 
ſchwunden ift oder weil er zur Berallgemeinerung geneigt 
if. So ift das durd feine oftmalige Wiederkehr fait ald 
eigner Zuſatz -erfcheinende: „per legatos suos pacem 
supplicans, sacramenta vel obsides donat“ nidyt wil- 
kürlich; die Wahrheit diefes Satzes (c. 124) durd die 
namentliche Nennung der Sefandten, mie Geifeln bei Ann. 
Laur. mai. (760) bejtätigt. An einer Stelle c. 127 
und 128 iſt fogar ein Anflug von biftorifcher Neflerion 
und Gruppirung bemerkbar (f. S. 812). Aber auch fonit 
deutet das häufige Hinweiſen auf alte Gewohnheiten, das 
Zurüdbeziehen der Begebenheiten auf bereits erzäblte darauf 
bin, daß, wenn nicht dev Gewährsmann der Fredegarſchen 
Chronik, fo doch der Abfaffer das Streben bat, die That: 
ſachen nicht bloß aneinanderzureiben, fondern zu verbinden, 
wie vob und ungefchiet auch diefe Anfänge find. 

Im zweiten angegebenen Punkte ift er febr genau; 
nicht leicdyt werden Perfonen zum zweiten Male eingeführt, 
an die er nicht erinnert (c. 133. P. ad Bituriges, ubi 
— reginam Bertradam dimiserat, reversus est. 
cf. 132. P. c. regina sua Bertr. iam fiducialiter Ligeri 
transacto; weiter — praefalam reg. Bertr. cum reli- 
quis Francis et comitibus fidelibus suis in praedicta 
Bitorica dimisitj. Im Gapitel 134 bezeichnet er die von 
den Saracenen zurüdfebrenden Gefandten näher, quos 
dudum ad Amormum regem Saracenorum miseral, 
post tres annos reversi — C. 125. Blandino com. Ar- 
vernico, qui dudum ante ann. superiorem — 
missus fuerat. ib. Blandinus — captum atque liga- 
tum. — adduxerunt ad praesentiam regis. Cf. dajzu 
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c. 130. Bl,, com. Arvernorum, quem rex prius ceperat 
et qui posiea ad Waifarium — confugium fecerat, in- 
terfectus est; bier ganz deutlih, um den Lefer nicht im 
Unflaren zu laffen, wie fo Blandinus nad) feiner Gefan= 
gennahme wieder für Waifar fämpft. 

Bei gebrochnen Eiden, nicht aehaltner Treue ermähnt 
er meiftend die Ableitung des Schwures ſowohl bei Ein 
zelnen, mie bei Völkern. (In Bezug auf die Sachſen 
c. 118. iterum Saxones contra eorum fidem, quam 
— Pippino dudum promiserant — ilerum re- 
belles existunt; bei Aiftulpb ce. 121, cf. 120; bei Remis 
ftanus c. 133, cf. 128.) Bei bewilligten Tributen denkt er 
an frübere (c. 121. Aist. multa munera maiora, quam 
antea dederat [c. 120] — dedit, und weiter tributa, 
quaeLongobardi regiFrancorumalongo tem— 
pore dederant); bei der Ausführung fpäterer Befehle an 
frübere (e. 134. exercitum — quem in Burgundiam ad 
hyemandum miserat, cf. c. 133. — 134. legationem Sa- 
racenorum, quam Mettis hyemandum miserat, cf. ibid. 
anlea). Daran läßt ſich auch die Stelle c. 136 knüpfen: 
sepelieruntque (P.) — in mon. s. Dion., ut ipse vo- 
luit. Diefe Gewohnheit wiederholt ih noch an vielen 
andern Stellen und iſt wohl mehr dem Abfaſſer eigen 
thümlich; denn felbit da, wo er nicht, auf eignen frübern 
Angaben fußemd, erflärende Andeutungen macht, den Stoff 
alfo von N. oder anders woher geholt baben mag (cf. 
bei Blandinus c. 125, bei der Saracenengefandtfchaft 
c. 134), ift wohl jedenfalld die eben bewieſene Neigung 
der Grund dazu. Auch ſonſt fommen folche mehr Nichts 
fagende Hindeutungen vor, z. B. c. 136. regnum Fran- 
corum, quod ipse tenuerat; ib. Aquitaniam, quam ipse 
rex adquisierat, inter eos divisit. 

Der Berfaffer wird alfo eigentlich bier mehr beleuchtet, 
ald der Urheber jener Shronif, und erſcheint und in feinem 
Zeitalter, dem der trodnen, zufammenbangslofen Annalen 
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angaben, ald em Mann von Bildung, der nidyt bloß den 
eben aud der Beder hervorgebenden einzelnen Theil, fondern 
das Ganze im Auge und im Kopfe bat, der die Klarbeit 
felbft liebt und offenbar aud auf den Leſer Rückſicht 
nimmt. 

Einen ähnlichen Grund, wie diefe Hinmweifungen, bat 
mohl das häufig mwiederfehrende „solito more, more con- 
suelo, ut mos anlea fuerat, ut mos erat, consuelo li- 
more perculsi etc.“, Ausdrüde die gewiß aus jener Ber: 
allgemeinerungsluft entfprungen find, aber fidherlich nicht 
Einfälle des Verfaffers, fondern, wie mir dies bei feheinbar 
Nichts jagenden Ausdrüden S. 4 und ©. 10 bei „per 
internuntios“ gefehen haben, inhalts- und wahrheitsvoll 
find. Wenn er 3. B. c. 130 ſagt „solito more, omnes 
Wascones terga verterant“, fo finden wir c. 127. 128 
gleich die Beltätigung dafür. Bei dem „solito more 
Saxones rebelles existunt“ c. 118 hat er gewiß Nedht, 
und bei ihren mwiederholten, gewiß nicht leichten Nieder— 
lagen mird mohl auch das „solito limore clementiam 
regis pelunt“ (c. 120) ganz am Plabe fein. Die Vers 
fammlungen ſowohl ad 'Calendas Martias, sicut mos 
Francorum est, als die von Pipin eingeführten Mtaiver: 
fammlungen (lterum campo Madio, sicut mos eral, 
c. 132) find ihm beide aus Erfahrung befannt, ebenfe 
wie die Zeit, quo solent reges ad bellum procedere 
(ec. 120). Das Auffallende in den beiden erften Stellen, 
daß er das Maifeld ſchon als Sitte betrachtet, verliert 
fit), wenn man erwägt, daß die betreffende Stelle zum 
Sabre 767 gebört und, mie anzunehmen, fpäter erft ge 
fihrieben worden ift, alfo mindeftens feit der Einführung 
diefes Gebrauches (755 Ann. Petav. „et mutaverunt Martis 
campum in mense Maio“) 12 Iabre verfloffen find, in 
denen gewiß regelmäßig das Maifeld abgehalten wurde 
Fredegar felbft erwähnt e8 kurz vorber zwei Mal (c. 13. 
131). 
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Merfwürdiger aber bleibt wohl die andere Stelle 
(c. 129), weil er nad der gewöbulihen Annahme die 
Ehronik nad dem Tode Pipind, alfo lange nah der 
Einführung ded Maifeldes jchreibt und tropdeifen ſetzt: 
rex ad Galendas Marlias, sicut mos est, omnes 
Francos venire praecepit (c. 120), mäbrend er bei der 
Fortdauer der zmeiten Sitte ſchreibt „mos eral“. 


Olsner ftelt in feiner Differtation Breyſig gegenüber 
die nicht übeln Gründe auf, daß ſich dad „mos est“ 
nidyt auf die Maiverfammlungen, fondern auf die krie— 
gerifhen Berfammlungen überbaupt beziehe, das „mos 
eral“ aber von der Eitte des verftorbenen Pipin fprede. 


Ale genannten Ausdrüde fünnen nod auf eigner 
Erfabrung beruben, verratben aber Nichts meiter, ald daß 
er, ein nicht ungebildeter Mann, das Wiederfehrende in 
den Wechfel der Erfcheinungen feitzubalten fuchtz "red. 
Gontinuator giebt aber außerdem manche Notizen, die, wenn 
fie mit etwa von feinem Gemährsmann bald mitgetbeilt 
merden find, mancherlei Kenntniffe andeuten, die Freilich 
der Art find, daß ſie eben fo leicht aus Lectüre, wie aus 
eigner Anſchauung oder aus Hörenfagen geihöpft worden 
fein können. Er macht z. B. mitunter geograpbifche Be— 
merkungen {c. 130. Partem Aquituniae, ubi plurimum 
vinéarum eral, eepit — Unde paene omnis Aquitaniae 
tam ecelesiae, quam monasteria, divites et pauperes 
vina habere consueverant. In demfelben Gap.: cum 
plarimis Wasconorum, qui ultra Garonnam commo- 
rantur, qui anliquilus vocali sunt Vaceti [Basques]). 
C. 129 nennt der Gontinuator Bitoricas, caput Aquita- 
niae, munitissimam, und e. 126 munitionibus for- 
tissimam urbem. Es ijt wohl möglich, daß der Bear— 
beiter auch diefe Bemerkungen aus dem Munde NS bat; 
jedenfall baben fie an ihrer Stelle den beftimmten Zweck, 
den Lefer aufzuflären, eritens über den Theil Aquitaniens, 


820 Bemerkungen über Fredegar. 


melden Pipin einnahm und vermüftete, zweitens über die 
Beitandtheile ded MWaifarfhen Heeres, zu denen diesmal 
auch die Basfen gehörten, in der dritten Stelle aber über 
die Schwierigkeit und die Wichtigkeit der Croberung 
Pipins. 

Gleichfalls in der Abſicht der Aufklärung giebt er 
über einige Rechtöverbältniffe Auffchluß, bei denen, da fie 
bei den Friedensfchlüffen erwähnt werden, die ſchriftlichen 
Verträge felbjt wohl feine Quelle fein werden. (C. 121. 
König Aiftulpb giebt bei der zweiten Unterwerfung tributa, 
quae Longobardi regi Francorum a longo tempore 
dederant. €. 131 verpflichtet ſich Waifar, tributa vel 
munera, quae antecessores sui reges Francorum de 
Aquilania provincia exigere Consueverant, annis Sin- 
gulis parlibus P. solvere, und bei der endlidyen Inter 
werſung Aquitaniens c. 134 omnes [nämlidy Aquitanier) 
ad eum ſPipin] venientes, dilioni suae, sicul anti- 


quitus fuerant, se faciant.) — Unter den erſten 
Forderungen Pipins an Waifar befinden ſich aud dielt, 
c. 124. ut res ecclesiarum — sub immunitatis n% 
mine, ut ab antea fuerant, conservalas esse de- 
berent et — exactores in — res ecclesiarum, quod 
a longo lempore faclum non fuerat, miltere 
non deberet et Gothos — regi, quos dudum 


Waifarius — contra legis ordinem occideral, 
ei solvere deberet. C. 130 unterfcheidet er von den 
übrigen Beſitzungen villas publicas, quae ditionis Wai- 
farii erant, eine Bemerkung, die dem Bearbeiter wohl 
auch erſt im Zufammenbange des Berichtes mitgetheilt 
worden ift. 

Die Unterfuhung der Frage, ob die dritte und vierte 
Fortſetzung einen Verfaffer haben oder wie in den Quellen, 
fo auch in der Bearbeitung verſchieden find, hat mid) zu 
einem Reſultat geführt, das von den biöberigen gar 
abweicht. Doch foll das Bild der Frage dem Lefer jid 


Nibelungus. 821 


fo allmählich aufrollen, wie e8 ſich mir felbft nach und 
nad gezeigt bat. 

Nach Ruinart’8 und Anderer Borgange ift die fort- 
geſetzte Chronik des Fredegar in verſchiedene Theile getheilt 
worden, von Breyſig die Theilung feftgehalten, nur nad) 
neuen Gründen in ihren Gränzen verrüdt worden. Die 
Scheide zwiſchen der dritten und vierten Fortfeßung war 
bei den genannten Kritifern die Infchrift ded cod. Peta- 
vianus: Usque nunc — succedat auctoritas. NRuinart 
hält e8 für möglih, daß beide Stüde von einer Feder 
find (praef. Ruin. ad Greg. Turon. 1, 127), doch die 
Entfcheidung diefer Frage für gleichgültig. Nicht fo 
Brevfig, der bis ce. 117 eine andere Darftellungsweife 
wahrnimmt, auch eine andere Auffaſſung, ald nachher. Bis 
c. 117 foll die Scyreibweife gedrängter fein. Klaffifche Aud— 
drüde fommen vor „cothurno Wasconorum provocati“ 
(c.114) und „inexstinctu succensus“; im folgenden Theile 
nicht. Endlich Eehrt der Gegenfaß zwiſchen Germanen— 
und Romanenthum (c. 111) dort nidyt wieder. Diefe 
Behauptungen find wahr, aber nicht bemeifend. Auch bis 
ec. 117 fommt Peine Stelle mehr wie „Romanos prote- 
runt“ vor. Es fann alfo Zufall fein, daß wir aud) im 
Bolgenden feiner begegnen. Mit den Haffifchen Musdrüden 
ift es nad) Anführung diefer beiden aber aud) zu Ende. 
So wenig eine Schwalbe Sommer madıt, fo wenig find 
diefe beiden Worte im Stande, den Unterfdyied zmifchen 
zwei Verfaſſern zu begründen; zumal fid) inexstinctu im 
Zeriton nicht findet und von Bouquet (I, 459 Note h) 
durch verlängerte Ausſprache deö s bei instinctu entftanden, 
erflärt wird. Cod. Petavianus hat fogar bloß „instinctu“ 
(ib.). 

Endlich erfcheint die Schreibweife bis c. 117 etwas 
gedrängter, im Ganzen aber nicht anders, ald die des 
folgenden Theiles; dagegen finden fid) Gleichheiten, die e8 
gewiß machen, daß eine Hand beide Theile ausgearbeitet bat 
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Vor Allem ift hier, wie dort, Pipin die Hauptperfon ; 
der Natur der Sadye nach zuerjt mit Karlmann, feinem 
Bruder. Ihre Thaten, ibre Siege find in beiden Erzäh— 
lungen der alleinige Inhalt; nur ein einziges Familien 
ereigniß, die Flucht der Chiltrudis (c. 111), außer den 
beiden nicht zu umgebenden der Abdankung Karlmanns 
(ec. 116) und der Krönung Pipind mit feiner Gemahlin, 
Wie im letzten Abfchnitt alfo von den unangenehmen 
Bamilienbegebenheiten, dem Abfalle von Pipins Neffen 
Taffilo, fo wird bier über den mehrmals Gefahr drohenden 
Gripho gefchwiegen, mo Annales Laur. mai. fpredyen. 
In beiden fällt jegliche Beziehung zur Kirdhe, die Schil— 
derung der in diefem Gebiete nicht unbedeutenden Thä— 
tigfeit Pipind fort. In Feiner von beiden ift daber 
von einer Synode die Rede, ja im vorlepten Theile nicht 
einmal von den kriegeriſchen „placitis“, die im lebten 
genannt werden. 

Da der Oheim Pipins, Childebrand, und nachher 
fein Vetter die Urheber feiner Geſchichte find, fo iſt es 
nicht zu verwundern, wenn der in ihrem Auftrage arbei= 
tende Verfaffer für den König Partei nimmt, ihn „prae- 
celsus‘‘ nennt (zuerſt bei der Krönung felbjt c. 117, dann 
c.120.121.129.135). Die Thaten feiner Gegner verdammt 
er mehrmals mit den Worten „nefario consilio novercae 
suae“ (c. 111); den Baiernfrieg nennt er erregt „con- 
silio nefandorum“ (c. 117), ganz fo mie er fpäter gegen 
Aiſtulph ausfällig ift (apparatu, quod nequiter — 
admiserat, c. 120), Wie er fih über deffen Tod freut 
(divino iudicio — proiectus digna morte — vitam et 
regnum amisit, c. 122), fo bricht audy im vorlekten Theile 
mehrmals eine gemiffe patriotifche Freude durch, wenn 
ber Gegner Schaden erleidet (Odilo — turpiter fugiendo 
evasit, c. 112, und c. 114 beim Alamannenfrieg, wo er 
fogar Pipins Heer lobt, cum virtute exercilus sui — 
expulit). Andrerfeit8 wird in beiden Theilen mit einer 
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gewiffen Befriedigung bervorgehoben, daß Pipin feliciter 
und ald vielor remeavit, adquisivit; 112.113.117. ef. 121. 
incolumis cum illaeso exercitu; absque belli discri- 
mine, c. 113. absque belli eventu, c. 121. Zuweilen 
tritt in beiden eine gewiſſe Unparteilichkeit hervor, die den 
eignen Schaden nicht verbült. Der Berfaffer erzäbtt 
e. 112, Pipin fei nidyt sine dispendio multorum aus 
feinem Kriege zurüdgefehrt, und c. 120 ſpricht er aus, daß 
die Franken in großer Gefahr, nur wie durch ein Wunder 
gerettet worden feien („non suis auxiliis, nec suis viribus 
liberare se putabant‘). 

In beiden Theilen zeigt ſich an gewiſſen wichtigen 
Abfchnitten eine Art von Neflerion über Pipins Stellung 
und anwachſende Macht, augenfhheinlid auch aus des 
Verfaſſers Freude darüber berftammend (f. oben ©. 812 und 
816 über c. 127 und 128). Faſt mit denfelben Worten, 
wie dort (P. — robustior factus) fagt er bier nad) 
Karlmanns Zurüdtritt „Qua successione P. roboratus 
in regnum‘“, c. 116. 

Es find, glaube ih, fhon genug Beweiſe für die 
Sdentität beider Verfaſſer und dennoch fommt der wich— 
tigfte von allen nody nad, nämlidy der aus dem Stile. 
Es liegt nahe, wenn man den eben angezeigten Zweck 
verfolgen mill, den Stil als Zeugen berbeizuziehen. Selbft 
wer fich verftellt, fann fo wenig mie feine Angewohnheiten 
im Handeln, fo aud in der Rede und in der Schrift 
verbergen. Diefelben Gonftructionen, diefelben Worte 
werden oft zur Erſcheinung kommen, vollends da, mo, 
wie bei Fredegard Fortfeper, Fein Grund zur Berftellung 
vorhanden ift, dagegen eine große Unbemwandertbeit in 
der Lateinifhen Sprade, ein geringer Vocabelſchatz und 
obendrein noch ein dürftiger Inhalt, der nicht zwingt, 
einen Reichthum an Worten zu entfalten. Man frage 
fi) felbft, mie fehr man fi in Worten miederbolt, 
wenn man nicht viel über eine Sache zu fagen 
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weiß und obendrein noch durd Unkenntniß der Sprache 
gehemmt ift. 

Man denke an Lateinifche freie Scyularbeiten, und 
ob es nicht leicht ıft, aud dem Stile zweier folder Auf- 
ſähe den Berfaffer beraudzuerfennen und einen pfeudony= 
men auf feinen urfprünglichen Autor zurüdzuführen. Ganz 
fo ift e8 bier. Ruinart und Brevfig haben aud vom 
Stile gefprodyen, nur haben fie fih begnügt, allgemein 
darüber zu reden, ohne Beweiſe beizubrigen. Ich will das 
Zeptere. 

Um aber fein bloßes Gloffarium zu machen und der 
Bergleihung der vorfommenden Redensarten Etwa3 von 
ihrer Trodenheit zu nehmen, ftelle id) diefe Tafel in einer 
gewiffen Ordnung auf, zu der mir der Verfaſſer jelbit 
durch eine feiner Eigenthümlichfeiten die Hand bietet. (Ich 
bitte von vornherein darauf zu adıten, daß die Capitel— 
zahlen von 111—117 die dritte, die von 118 an die vierte 
Fortfeßung bezeichnen.) Er hat nämlich bei feiner Erzäh— 
lung ein gewiffes Schema fortwährend im Auge, daß er 
dann mit den betreffenden Thatfadhen faft nur ausfüllt. 
Die Worte diefed Formulars Pehren nun in beiden Theilen 
wieder, ftehen im erjteren ziemlih nadt da, meil feine 
Quellen bier wahrſcheinlich weniger reihlih und genau 
fließen, ald nadyher, find dann aber mehr verjtedt unter 
dem größern Schwalle von Thatſachen. 

Er beginnt gewöhnlich, in feinem Streben die Mitte 
zwifchen Annalen und fortlaufender Erzählung zu halten, 
feine Gapitel mit dem ftereotupen Uebergange „bis Irans- 
actis“ (c. 115. 118. 120 u. f. w.), „his gestis“ (c, 116, 
124), bezeichnet dann die Zeit mit Ausdrüden, wie „se- 
quenti anno“ (c.114.115.126. 130.132 u. f. m.), „evoluto 
anno“ 'c. 113. 120. 131. 134). Worüber gebend zählt er 
auch wohl die Regierungsjahre (c. 112. 125. 126) Pipins, 

Nach der Zeitbeftimmung fommt die Erzählung, ftet8 
eingeleitet durdy Angabe der Urſache bes betreffenden 
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Ereigniſſes. Es liegt in diefer Gewohnheit etwas ächt 
Hiftorifches, das aber bei diefem Berfaffer höchſt dürftig 
berausfommt. Da nämlid) Pipins Leben größtentheile 
mit Kriegdzügen erfüllt und diefe auch hauptſächlich erzählt 
werden, die Urſachen jener Feldzüge aber Aufftinde halb 
unterworfener, nach Freiheit ftrebender, ftetd von Neuem 
Krieg beginnender Völker find, wie der Sachſen, Alaman— 
nen, Baiern, Aquitanier, fo ift die Urfache ſtets „(gentibus) 
rebellantibus“ (c. 108. 109 L[erfte Hälfte], 109 [zweite 
Hälfte 2 Mal], 111. 112. 113. 115. 117 2 Mal, 118 
2 Mal). Häufig ift diefer Aufftand von einem Friedend- 
bruch begleitet (c. 108. fidem, quam promiseranl, fe- 
fellerunt, ec. 115. 117. 120. 125. 133) oder mentiri 
(c. 117 2 Mal. Mitunter erzählt er, weil genauer une 
terrichtet, den Grund ded Krieges, wie beim Longobarden— 
(c. 119. 120. 121), beim Aquitanierkriege (c. 124. 125); 
im erfteren Abfchnitte fommen ſolche Ausbreitungen, mie 
feicht erflärlih, nicht vor. Diefe Peinen pragmatifchen 
Verſuche erfcheinen nicht bloß bei Kriegen, bei andern 
Ereigniffen nidyt minder. Chiltrudis flieht „consilio no- 
vercae“ (c. 111). Karlmann geht ins Klofter „devotionis 
causa inslinetu succensus“ (c. 116). Aiſtulph ſtirbt 
‚„divino iudicio“ (c. 123). Gonftantin ſchickt Gefandte 
pro amiciliae causa et salute suae patriae (c. 124). Die 
Söhne Pipins begraben den Bater im Klofter St. Denys 
„ut ipse voluit“ u. f. mw. 

Bei den Feldzügen folgt nun das Aufgebot des Heeres, 
eigentlich überflüffig, weil fid ein Heer bei einem Kriege 
von felbft verfteht, commoto exereitu (c. 108. 109 [3 Mil), 
117. 118.130. 131.132), aggregato ex. (c. 111), adunato 
(c. 108. 109 [zweite Hälfte), 117. 118), navium copia 
adunata (c. 109), cum exereitu (c. 113. 115. 120), cum 
omni multitadine (c. 108. 120), cum magno agmine 
apparato (c. 117. 118). admovere exereitum (ec. 111. 112. 

Seht dem Zuge eine Heerverfammlung voran, fo ift 
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died vermerkt (c. 109 erfte Hälfte, 120. 125. 129 u. f. m.); 
im erften Theile kommt feine Spur vor, wie ja Alles bier 
dürftiger ift. 

Nun Fommt der eigentlihe Zug; mo dem Berfaffer 
der Meg in das feindliche Land bekannt wurde, dieſer; 
(ec. 108) nad) Baiern, beim Zuge Eudo's nah Poitou 
(ec. 109), Karls nad) Aquitanien, gegen den Friefenberzog 
Popo (c. 109 [zmeite Hälfte), beim Sachſenkriege, beim 
Kriege gegen Thunvald, den Aauitanerfürften, beim Longo— 
bardenfriege (c. 120. 121), beim letzten Aquitanerfriege 
(c. 130. 131. 132), wo fogar derjelbe Weg mehrmals 
wiederkehrt. Gewöhnlich merden auch die wichtigſten 
Punkte der Erpeditionen, befonders die Endziele, vermerkt 
mit den Worten accessit {c. 111. 121. 124), praecessit 
(e. 108. 109 [zweite Hälfte], 115. 117. 120), pervenit 
(c. 108, 109 [zweite Hälfte]), oder venit (c. 108. 109 
[zweite Hälfte], 112. 114. 121. 125. 126), auch die 
Flüſſe, die zu überfchreiten find, in Deutfhen Gegen= 
den Rhein, Donau, Zeh, in Gallien Loire (c. 108. 109. 
111. 117), transeunt, transmeavit alveum, flumen (c. 
108 [3 Mal], 109 ferfte Hälfte), 109 [zweite Hälfte 
2 Deal], 111. 124), Aumine transmeato (c. 108), trans- 
iecto (c. 118. 120. 121. 122) u. ſ. w. 

Nun fommen die Thaten im Peindeslande felbft. 
Hier muß natürlidy die größte Mannigfaltigkeit in Inhalt 
und Worten herrfchen, und dennoch, da die Art der Krieg 
führung, ähnlich wie im Anfang des Peloponneſiſchen 
Kriege, eine höchſt fünftlihe, nur auf VBerwüftung aus 
gehende ift, nur mitunter auch Belagerungen vorfommen, 
da die Erſcheinungen ded Krieges für den Laien etwas 
Finfürmiges und Aehnliches baben, fo find auch bier bei 
gleihen Borgängen gleidye Worte, beim Angriff inruere 
(e. 108. 109), irrumpere (c. 109 zweite Hälfte, 112. 113. 
127), bei der Verbrennung von Städten und Fleden 
igae concremare (c. 10982 Mal, 109b), comburere 


Nibelungne. Ä 827 


(ec. 109a. 111. 117. 120. 124. 125. 130 u. f. mw.), bei 
Zageranlagen castra metati sunt (c. 1095b. 111. 117. 
120 2 Mal), bei Berwüftungen hauptſächlich vastare, 
caucla vastala, regione vastata (c. 107 ex. 109b. 111. 
120. 121. 125. 126 u. f. mw.), bei Bitten um Frieden 
pacem pelere, gewöhnlich im Partic. Präf. (ec. 111.114. 117. 
120), supplicans (c. 121. 124.130), bei Seifeln= und Geſchenke— 
geben obsides und munera donare (c. 111. 117. 121 
u. f. m.), mitunter von Berfpredyungen begleitet (c. 117 
„ut ne ulterius rebelles exsistant‘; c. 120 „ne — 
ulterius — bhostiliter accederet) oder, daß fie ver— 
ſprochne Tribute zahlen werden, (tributa — plenissima 
solutione — se reddituros; c. 120 „utplenissima 
solutione emendaret; ebenfo ec. 121). Beim Entwi— 
[chen der Feinde oder des Anführers heißt es vix pauci 
oder cum paucis evasit, per fugam lapsi evaserunt 
(c. 112. 120 2 Mal, 121. 127. 128, überall 2 Mal, 
u. f. m.) 

Die Rückkehr ift endlich faſt völlig zur Formel ges 
worden. Nicht bloß, daß fie faſt bei feinem Feldzuge 
fehlt, fie ift gewöhnlich mit denfelben Worten angegeben, 
von gleicdyen Umftänden begleitet. Sie heißt aus allen 
Stellen zufammengefeßt: Pippinus vietor (c. 108. 109a 
2 Mal, 109 b. 112. 113) feliciter ‘ec. 112. 117) oder 
salubriter (c. 109 b) reversus est (105 2 Mal, 109 a. 
111. 120. 124) vder remeavit (c. 107. 108. 109 a.b. 3 
Mal, 112. 113. 117. 121. 126 u. f. mw.) ad propria (c. 
108. 1095. 112. 113. 124 u. f. w.), oder pr. sedes (c. 
109b. 117. 120, cum multa praeda et spoliis (nur im 
zweiten Theile c. 107), cum thesauris {c. 108. 109a. b), 
cum magno triumpho (c. 117. 120). 

Beiden Theilen ift eine ungelenfe Sprache gemeinfam, 
mit zabllofen, appofitionsweife bingeitellten Participiis 
Praesentis und Perfecti. Beide erzählen, immer wech— 
felnd zwifchen Praesens und Perfectum. Ablativi abso- 
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luti fommen bier und dort häufig vor. Die Bebhaup- 
tung Brevfig’s, daß die Spradye der dritten Fortfegung 
gedrängter fei, reducirt fid) darauf, daß ſich mehr Con— 
junctiv= und Zmifchenfäge, aud) abhängige Infinitive in 
die eben angegebene Erzählungsmweife einfchieben, doch feh— 
len audy diefe dem dürftigen dritten Theile nicht (cf. c. 
112. 115. 117), fo wenig wie die barbarifhen abi. absol. 
(c. 111 faciente consilio für faciens consilium, monli- 
bus — erumpentibus für am. — erumpentes u. f. m.). 
Ich werde übrigens auf diefen und andere Unterſchiede 
deö dritten und vierten Theild noch unten zurüdfommen. 


Ein andrer Beweis für die Identität ift folgender. 
Der Lefer wird bemerft haben, daß das Capitel 117 in 
der Reihe der Anführungen eine bedeutende Rolle fpielt, 
daß es den Beifpielen aus dem legten Theile oft allein 
nur den Gegenpart bält, daß ed aber andrerfeits feine 
Berwandtfchaft mit feinen Vorgängern nicht verleugnen 
kann. Näher ftebt e8 allerdings dem vierten Theile; denn 
mit jenem bat es nur Sprade und Gang der Erzählung, 
mit diefem auch andre Eigenthümlichkeiten gemeinfam. 
Vor Aufweifung derfelben feien noch zwei Süße yur 
Vergleihung aus c. 117 genommen. “Der zmeijährige 
Friede nad) dem Baiernfriege (ec. 117), wie nach dem 
LZungobardenfriege wird ausgedrüdt: quievit terraa 
praeliis annis duobus (ef. c. 121), die Thronerhe— 
bung Pipins und feiner Söhne (c. 117 und 137) durd 
sublimati sunt in regno consecralione epi- 
scoporum (c. 137 sacerdotum). 


Wie der ganze legte Theil ift auch c. 117 umfang— 
reicher, weil mehr enthaltend. Wie dort (cf. S. 818) fteben 
audy bier allgemeine Bemerfungen über die feindlichen 
Völker (Saxones more consueto — fidem menliri co- 
nati sunl; consueto limore compulsi), Rückerinnerungen 
an frühere Verhältniſſe (subdiderunt, ul anliquitus mos 
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fuerat. — P. cum regina Bertradane, ut anliquitus ordo 
deposuil, sublimatur). 

Wie dort fcheinen audy bier die Angaben fchriftlichen 
Berträgen entlehnt (f. oben); daher die Bekanntſchaft mit 
den Tributen Chlotard, daher die Bezeichnung der Une 
terwerfung „ut mos anliquitus fuerat“; aud bier ift 
von zwei Gefandtfhaften die Rede; die Baiern fchiden 
eine an Pipin ihrer Unterwerfung megen, die Branfen 
eine Gefandtfchaft an den Pabſt „missa relatione“ 
behuf der Abſetzung Childerichs und der Einfeßung Pipins, 
In diefem einen Gapitel ift alfo von zwei Gefandtfchaften 
und zwei Friedenöfchlüffen genauer gehandelt, ein Beitrag 
zur Stütze meiner obigen Conjeetur. 

Endlich ſteht der legte Theil auch nicht vereinzelt da, 
fondern der Anfang von ec. 118 laffen 117 und 118 wie 
aus einem Guffe erſcheinen. Mit „his Iransaclis“ ſchließt 
fid} 118 eng an 117 an, ebenfo mit „sequenti anno“, 
mit „praefato regi“; denn ed war wohl öfterd vom prin- 
ceps P., aber erft einmal exeunte c, 118 vom König 9. 
gefprodyen worden. Auch bezieht fid) dad „itlerum Sa- 
- xones contra eorum fiden, quam praefalo regi 
jam dudum promiserant“, auf die borangeganz 
gene Erzählung in e. 117. Wären feine andern Beweiſe 
da, fo fönnte das ein beabfichtigter Anſchluß an die dritte 
Bortfeßung fein, die der Verfaffer kennt und die er ver 
mittelft jener Worte mit feinem Werke zu einem Ganzen 
verfchmelzen wil. So aber erfcheinen beide Kapitel ala 
zufammengehörtig, und da c. 117 das Mittelglied bildet 
zwifchen Vorgängern und Nadyfolgern, fo find deren Ver— 
faffer nad) dem mathematifchen Grundfage: „Sind zwei 
Größen einer dritten gleich, fo find fie auch untereinander 
gleich”, identifch. 

Nadı der Inſchrift des cod. Petavianus: „Usque 
nunc — succedat aucloritas“ verdanfen aber der dritte 
und vierte Theil ihr Entjtehen verfchiedenen Männern, 
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dem Childebrand und Nibelung, Bater und Sohn. Es 
ift mohl wahrſcheinlich, daß Nibelung das Werk feined 
Vaterd, durch ihn angeregt, habe fortjepen laſſen, aber 
gewiß erjt nach dem Tode feines Baterd. Es wäre mög— 
lich, aber bliebe merfmwürdig, daß Childebrands Abſcheiden 
grade mit Pipins wichtigſtem Lebensereigniffe zufammen 
träfe. Im Gegentbeile fcheint ed mir, ald wenn das 
„asque nunc“ nicht nach Pipins Krönung, nady ec. 117, 
fondern vor demfelben, vor dem Sacdfenfriege, jteben 
müßte, weil, mie oben gezeigt, e. 117 mehr Verwandtſchaft 
mit dem Folgenden, ald mit dem Vorhergehenden verräth, 
fo daß es nicht zu fondern, vielmehr mit jenem in einem 
Zuge geſchrieben ift. 

Auch fpricht der Ort, wo man diefe Inſchrift gefun— 
den, nicht gegen meine WVermutbung. Der cod. Peta- 
vianus, aus dem fie Du Chesne zuerſt edirt hat, ift aus dem 
Ende ded neunten Jahrhunderts, alfo nicht Original 
(B. 1, 460. A. c.). Den andern codd, fehlt diefer Zufab; 
er kann alfo auch nicht im Original geftanden haben und 
muß durch mündliche oder fehriftliche Tradition bis zum 
Berfaffer jenes cod. gefommen fein. Dann ift es wohl 
denfbar, daß er dem Inbalt nady richtig, nicht aber an 
dem redyten Plabe eingefügt ift. Die Kritif bat bier die 
Aufgabe, der ungenauen Tradition nadızubelfen und daß 
Halbwahre zum ganz Wahren zu fteinpeln. 

Ein andres Nefultat knüpft ſich gleichfalls an ge— 
nannte Stelle. Würde e8 bei meiner obigen Vergleihung 
der dritten und vierten Fortfegung fein Bewenden haben, 
fo könnte man mir nicht mit Unrecht vormwerfen, ich habe 
im Eifer der Bemweisführung nur das Gleiche, nicht das 
Verſchiedene geſehn. Ich Habe es wohl geſehn; es find 
Differenzen da; fie leihen aber meinem Gegner nody nicht 
die Waffen, meine Behauptung anzufechten. Es find 
Unterfchiede in der Spradye, ſowohl in Worten, ald im 
Stil (ſ. oben). Von ce. 117 an beginnen die Eigenthüm— 
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lichkeiten, die den letzten Theil des Werkes audzeichnen, 
bon denen vor c. 117 feine Spur ift (f. oben ©. 9—14). 
So ift alfo Gleichheit und doc mieder Verfchiedenbeit 
vorhanden. Leicht könnte dadurch jegliche Entſchließung 
gelähmt, der Forſcher ſchwankend werden, wie Nuinart 
felbft; aber obige Gründe feinen mir fehlagend zu 
fein. Ä 
Dad Ungleiche läßt ſich auf die Verſchiedenheit in der 
Zeit der Abfaffung, in den Quellen zurüdführen. Nib. 
fayeint, mie oben gezeigt, dem König näher geftanden zu 
haben, öfter bei ihm und in feinen Berichten genauer 
geweſen zu fein, ald fein Water; daher mehr Detail, mehr 
Umfang, mehr Specielled, ald allgemeine Redensarten, 
mehr Abweichen und Ausfüllen ded oben angegebenen 
Erzählungſchemas. Größerer Stoff zieht auch fchon 
mehr neue Norte binein. Dazu kommt, daß ich, mit 
Delöner übereinftimmend, die Erzählung nidt gleichzeitig 
Jahr für Jahr abaefaßt, fondern in einem Zuge, alfo 
erft nad) dem Tode Pipins gefcrieben halte. Iſt das, 
fo Tiegt zwiſchen der Ausarbeitung des vorleßten und 
lebten Theiles faſt ein Viertel eined Menfchenalters, 
gegen zwanzig Jahre, genug, um weſentliche Verſchie— 
denheiten im Stile hervorzurufen, diefen mehr abzuruns 
den und, ift der Verfaſſer unterdeß alt geworden, der 
Erzählungsweiſe eine größere durch Geſchwätzigkeit entſtan— 
dene Weitſchweifigkeit zu geben. Sieht doch ein Menſch 
nach zwanzig Jahren ganz anders aus und iſt doch der— 
ſelbe, warum nicht ein Stil ebenſo? Bei beiden treten 
jedoch dieſelben Grundzüge hinreichend deutlich dem genauen 
Beobachter entgegen. 

Ich gehe nun noch einen Schritt weiter. Nicht bloß 
die dritte und vierte, ſondern auch die erſte und zweite 
Fortſetzung ſcheinen mir von demſelben Verfaſſer, aber 
nicht bloß in Eins zuſammengeſchweißt, wie Ruinart will 
(praefat. ad Greg. Turon. ap. Bouq. II, 127 c. 145), 
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fondern, da die Bemeife ſich wieder auf die vorkommenden 
Medensarten gründen, völlig auögearbeitet zu fein. Damit 
ffimmen audy die Worte: „Childebrandus — hanc hi- 
storiam vel gesta Francorum diligentissime scribi pro- 
curavit“. Denn bezögen ſich diefe Worte nur auf den 
dritten Theil, fo hätte der Verfaffer weit richtiger geſchrie— 
ben: „vitam oder gesta Pippini et Karolomanni“, denn in 
der That ift ja diefer Abfchnitt nur eine Verherrlichung der 
Thaten Pipins und feines Bruders, von.Childebrand vieleidt 
nur um deßwillen aufgegeben, vom Berfaffer in diejem 
Sinne gearbeitet. Wären die einzelnen Theile bereits, wie 
fie jet find, vorhanden gemwefen und nur zufammengejet 
worden, fo wäre das „seribi“ nidyt richtig, fondern müßte 
beißen: „in unum corpus cogi procuravit“, zumal ein 
diligenlissime scribi am allerwenigften auf de 
dritten Theil paßt. Sind e8 aber nicht vier, fondern ein 
Fortſetzung, nicht bloß das Leben Pipins, fondern das 
feines Vaters Karl, feines Großvaterd Pipin bis hinauf 
zu Chlodwig, dem Sohne Dagoberts, ald Anfchluß an das 
Ende der Fredegarfchen Chronik, vom Jahre 638 an, ſe 
ift „hanc historiam vel gesta Francorum“ ganz al 
Platze. Was Childebrand bewogen haben mag, diefe Ge 
ſchichte abfaffen zu laffen, liegt nicht fern; es iſt die Bor 
liebe für die Arnulfinger, von denen Karl Martell und 
Pipin ihm verwandt, gleichzeitig find, in deren Auftragt 
er Heere anführt und fämpft. Diefer Zug der Neigung 
zu den Arnulfingern gebt durch das ganze Werk durd. 
Schon Dr. Gauer in feiner Differtation „De Karolo Mar- 
tello“ madıt darauf aufmerffam, daß ſich die Fortfegung 
um K. Martelld Perfon und Thaten drebe (S. 31). Pr. 
Breyſig in der feinigen „De conlinuato Fredegarii Scho- 
lastici chronico“ weiſt dies von den einzelnen Theilen an 
verfchiedenen Stellen ausführlih nad (S. 9—12; #3 
46; 48. 49; 46-57). Died gilt aber nicht bloß für die 
Bortfegung, welche Breyſig ald die zweite und Nuinart 
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als den Anfang der dritten annimmt, fondern auch in den 
vorhergehenden Gapiteln, ec. 108 und dem halben c. 109, 
die nad) Sauer den audgefchriebenen Gesta Francorum 
folgen. Karl Martell mit den ehrenvoliften Beinamen 
geſchmückt „sagacissimus vir* (c. 109 zweite Hälfte), „sa- 
gaci intentione transmeavit‘; ebenfo aber auch ineunte 
c. 109: „Carolus partes Burgundiae sagaciter pene- 
travit.“ Er wird „egregius bellator“ (in. c. 109 und 
med. c. 109) genannt, auch belligerator (c. 108 und 
med. c. 109), intrepidus, triumphator (med. 109). Scine 
Zhaten, feine Rüdfehr gefcheben „Christo auxiliante“ 
(c. 108), „opitulante Christo rege regum et domino 
dominorum“ (c. 109 ineunt.; cf. med. 109), „Chr. in 
omnibus praesule et capite salutis vicloriae“ (ex. e. 119). 
Ebenfo wie fpäter Pipins Thaten „Chr. duce“ (c. 113. 
117. 126), „Chr. propitio“ (c. 118), „Deo adiuvante“ 
(ec. 120) oder „auxiliante“ (c. 127). 

Schon das würde die Zufammengehörigfeit von c. 108 
und der erften Hälfte von c. 109 mit der andern Hälfte 
und c. 110 beweifen; doch mollen mir diefen Beweis noch 
fallen laffen, um auf des Verfaſſers Borliebe für die 
Pippiniden zurüdzufommen. Dr. Gauer bat in feiner 
Differtation bereits bis zur Epidenz nachgewieſen, daß bis 
c. 108 beide Fortfeßungen nur freie Abſchrift der Gesta 
Francorum find (f. ©. 12 und ff.). Die Freiheit Scheint 
nur da zu fein, um die Auftrafifhe Hergogsfamilie zu 
verberrlihen. In Lobederhebungen ift er freigebiger, be= 
redter, ald feine Quelle, feine Zuſätze zu dieſer bezieben 
ſich meift auf Auftrafifche, resp. Arnulfingifhe Familien— 
verhältniffe. Als Zeugen führe ich nur c. 101 und 102 
an. Grimoald, in den Gestis Fr. ‘c. 50) „pius, mode- 
stus, iustus“ genannt, wird bier „vir milissimus, omni 
bonitate et mansuetudine repletus, largus in eleemosy- 
nis et in oralionibus promtus“ (c. 101). Die Gesta 
deuten c. 49 den Zug Pipins II gegen den Friefenberzog 
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Ratbod nur an, der Fortjeher Fredegar erzählt ihn mit 
Angabe des Kampfplabed „castro Doinstadt illie belli- 
gerantes invicem.“ Den Tod Drogos, ded Sohnes 
Pipins, bezeichnet der Verfaſſer genauer „a valida febre 
correptus“, aud) weiß er die Ruheſtätte „sepultus in ba- 
silica b. Arnulfi confessoris Mettis urbe.“ Mer fid 
genauer darüber unterrichten will, ſehe Brevfig 1. c. 5-9, 
9—12, 23—39. 

Wenn diefer Zug der Bertrautbeit und der Vorliebe 
für Auftrafifhe oder vielmehr Arnulfingifche Verhältniſſt 
durch alle Fortſetzungen durdhgebt, fo erfcheint die oben 
nachgewieſene Eigenthümlichfeit der Schematifirung des 
dritten und vierten Theild auch ſchon von c. 108 an, 
d. b. von da, mo die Abſchrift aus den Gestis Franco- 
ram endigt. Um nidt durh Wiederholung Täftig zu 
fallen, babe ich die zu dieſem Beweiſe gehörigen Capitel— 
zahlen bereit8 oben angemerft. Man braudyt aber nur 
den Anfang des 108. Gap. zu betrachten, fo bat man 
ſchon Alles zufammen, was oben durch viele Stellen be 
legt wird. Da find die Motive „rebellantibus Saxoni- 
bus“, da ift die Jahresbezeichnung „evoluto anni cir- 
culo“, die Zufammenziehbung des Heered, das Ueberſchreiten 
bed Rheins, die Angabe ded Zieled, der Donau, und der 
Uebergang über fie, die Unterwerfung des Landes und die 
Rückkehr mit vielen Schätzen. 

Nur die Zeitangaben find ungenauer, unbeftimmter 
„per idem tempus, succiduis diebus, procedente alio- 
quin anno sequente“, nad) Breyfig (1. c.) fogar falſch. 
Der Grund davon ift mahrfcheinlih, daß dec Verfaſſer 
nad) Benupung der Gesta aus unzufammenbängenden 
Quellen fhöpfte und der Zeit der befprodyenen Begeben— 
beiten zu ferne fand, um fie aus eignem MWiffen genau 
anzudeuten, denn fonft wären die groben chronologiſchen 
Fehler, die Breyſig fo ſcharf hervorhebt (S. 13—17), bei 
einem Zeitgenoffen, der wenige Jahre nad) den Ereigniffen 
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fehreibt, wirklich räthſelhaft und felbft nicht durdy Nach— 
Läffigkeit zu entfchuldigen, zumal ja die Berichte, wenn 
aud im Einzelnen nicht ganz genau, doch ziemlidy aus— 
führlidy find. 

Außer den oben angedeuteten Redensarten haben 
endlich c. 107—109 a und 109b—111 noch mehrere ge= 
meinfam, die auf eine ftärfere Werwandtichaft unter- 
einander, ald mit dem Folgenden binmeifen. 

Scyon oben find bellator, belligerator, triumphator, 
egregius ald Beinamen erwähnt, die in beiden Theilen 
vorfummen, da8 Wort peraccessit, das in den lebten und 
vorlegten Theil hineinreicht, aber dort ſchon fpärlicher er= 
fheint u. v. a Dazu kommen nody „audacter aciem 
instruit“ (c. 108), „audacter properat“ (c. 109a), 
„navali eveclione“ (c.109 a.b. und auch c. 134), „viri 
industrii“ (c. 109 a. b). Zur Bezeichnung ded Zuvor— 
fommend das „praepropere, praeproperans und prae- 
occupare“ (c. 108. 109b und 110), „instruere aciem“ 
(c. 108), „tentoria“ (c. 109b 2 Mal); beim Berfols 
gen „inseculus“ (c. 107 ex., 109b), „prosternere“ 
(c. 108. 109a.b. 3 Mal); „penetrare‘“ beim Durchziehen 
feindlichen Gebietes (c. 109a. 2 Mal, 109); „subiugare‘ 
(c. 109a.b.); beim Schiden „destinare“ (c. 108. 110); 
„germanus“ für Bruder (c. 109b. 111. 114. 116. 117. 
115); „nomine“ bei Namen (ec. 108. 109a. b. 110); 
„ endlic) die Redensart quod diei dolor est (c 108. 110, 
aud) 136); pace patrata (109a.); pacto patrato (c. 109b). 

Maffe der wiederkehrenden Wörter und öftered Vor— 
fommen find, dächt' ich, erhöhte Beweiſe. Dazu iſt ber 
Stil in beiden Abſchnitten gleih und völlig fo, wie id) 
ihn beim vorlegten Theile charakterifirt babe. 

Mir ſcheint alfo die Verwandtſchaft zwiſchen den bezeich— 
neten Gapiteln unmiderleglicdh feitzuftehen, weil fie ebenfo 
fehr durdy Eigenthümlidyfeit der Rede, wie der Compofition 
bewiefen ift. Troßdem kann ich auch hier nicht leugnen, daß 
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Dr. Sauer und Brehſig mit Recht Unterfdyiede mwahrge- 
nommen baben (Breyſig I. c. S. 37; Cauer ©. 29); nur 
bedürfen ihre Beobadytungen einer gemiffen Einſchränkung. 
Es ift wahr, Karl wird plötzlich c. 109 b. dux (Herzog), 
ftatt princeps (Fürft) genannt; doch bfeibt mitunter aud 
jeglicher Titel fort, und gegen Ende desfelben Kapitels taudt 
ſchon wieder dad princeps auf; e. 110 erbliden mir biefe 
Bezeichnung fünf Mal. Dazwiſchen heißt Pippinus, fein 
Sohn, Herzog (ec. 110) und dann wieder an manden 
Stellen bi8 zur Krönung hin „Fürſt“ (c. 111. 117). Dad 
Merkmal ift alfo nicht entfcheidend. Vielleicht ift Abhän— 
nigkeit von der Quelle, vielleicht ein abwechſelnd ſtark 
hervortretendes Bewußtſein, bald, daß Karl Auſtraſiſcher 
Fürft und Herr ded Auftrafifhen Schreibers, bald daß er 
allgemeiner Fürft der Franken fei, an diefem plößlichen 
Hervortreten und Verſchwinden des dux Schuld. 

Das zweite Merkmal ift vorhanden nnd dod auch 
feind. Bon c. 109 b. an tritt nah Breyſig (1. ec.) em 
Streben, die Rede zu beben, den Geift feines Helden zu 
zeigen, ein. Die Spradye wird pomphafter. Superlative 
und andre Bezeihnungen übertreiben. Lobhudeleien über: 
fhreiten da8 Maaß gewöhnlicher Vorliebe. Alles nicht zu 
feugnen. Nur das Eine ift falfch, daß diefe Anzeichen 
erſt von e. 1096. anfangen. Schon der Saß: „in gen- 
tem dirissimam marilimam Frisionum nimis eru- 
deliter rebellantem princeps — audacler pro-, 
perat enthält fie. Mit Dr. Gauer (I. c. ©. 29 n. 1) 
könnte man zwar einwenden, daß diefe Stelle vielleicht 
fhon aus der Feder des folgenden Verfaſſers rühre; 
damit würde alfo der vorhergehende Theil hinter der 
Jahresberechnung fchließen; aber fhon vor ihr ift eine 
ganz ähnliche Stelle (c. 109a. in.) „egregius bella- 
tor Garlus princeps regionem Burgundiae sagaciter 
penetravil, fines regni illius leudibus suis pro— 
batissimis, viris industriis, ad resistendum 
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gentibus rebellibus et infidelibus statuit“, Worte, die 
nicht bloß in ihrer fuperlativifchen Pomphaftigfeit, fondern 
an und für fi), wie oben gezeigt, im Folgenden wieder— 
fehren. Der Schluß „opitulante Chr., rege regum et 
domino dominorum“ verläßt die gewohnte Einfachheit 
und äbnelt dem „Chr. in omnibus praesule et capite 
salutis victoriae“ (c. 1095... Ic muß alfo beftreiten, 
was Dr. Gauer und Breyſig nad) dem Vorgange Rui— 
nart's annehmen, daß die Worte: „usque in annum prae- 
sentem — DCCXXXV“ die Gränze zwifchen den zwei 
Schriftitüden bilden. 

ie fih aber jene feheinbare Gränze eingefdhoben 
bat, wage idy nicht zu unterfuchen, ohne den realen Boden 
zu verlaffen und mid in vage Bermuthungen zu verlieren. 
Andeuten will ich nur, daß in c. 109a und b Gefpreizt- 
heit mit größter, überall beobadyteter Einfachheit raſch 
wechſeln. Möglich alſo, daß die fchlidyten Worte dem 
fpätern Bearbeiter, die erhabnern feiner Quelle angehören, 
deren Verfaſſer für Karl ſchwärmt, daß diefer 735 und 
dann das Uebrige fpäter abgefaßt bat, und daß dann der 
Berfaffer aller vier Fortfeßungen die Berechnungen feines 
Vorgängers umverändert aufgenommen bat, wodurch der 
Schein entfteht, ald babe die Fortſetzung bei c. 109a auf- 
gebört. Ich überlaſſe e8 glüdlihern Nadyfolgern, die 
Nichtigkeit diefer Vermuthung zu prüfen, für die ich meiter 
feinen Anhaltspunkt babe, als jene gewidytige Stüße, daß 
c. 109a und b offenbar zufammenhbängen. 

Ich fomme nun zum Schluſſe meiner Behauptung 
und Beweisführung, daß auch c. 91—107, alfo die freie 
Copie der Gesta Francorum, aud derfelben Feder wie bie 
fpätern Theile hervorgegangen find. Natürlich fönnen die 
Belege bier nur aus den Zufäßen und Veränderungen 
hergeholt werden. Der Hälfte des Beweiſes bin idy durch 
Dr. Gauer’d und Breyſig's Arbeiten ſchon überhoben, 
Beide haben, wie oben bemerkt (f. ©. 832), hinlänglich in8 
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Klare geitellt, daß der Bearbeiter diefer Fortſezung Auſtra— 
fier, während der WBerfaffer der Gesta Francorum aus 
Neuftrien ift, und daß er Verehrer der Pippiniden ift, ein 
Zug, den er alfo mit allen übrigen Fortfeßungen gemein= 
ſam bat. 

Es bleibt alfo nur nod übrig, die formale Verwandt— 
ſchaft dieſes und der folgenden Theile darzulegen, wie es 
bisher geſchehen. Wir werden aud) Dier wieder einer 
Maſſe von Ausdrüden begegnen, die wir ſchon in den 
früheren Darlegungen bemerft haben. Zu gleicher Zeit 
aber auch foldyen, die in den Gestis Francoraum vorkom— 
men. Es Fann bier daraus aber nidt der Einwurf er- 
wachſen, daß auch andere zeitgenöffifche Quellen mit den— 
felben Redensarten angefüllt find, daß alfo meine aanze 
Bemweisführung damit zufammenfällt. Erſtens leugne idı 
nicht, daß einzelne Worte und Phrafen davon in allen 
Schhriftjtellern zu finden find. Wenn aber eine Maffe oft 
wiederkehrt und mitunter noch eigentbümlidye Worte, fü 
ift das ſicher eine Eigenheit diefes Schriftftellers. Zweitens 
find ja die Gesta Feine fremde Quelle, fondern eine, die 
er faft ausgefchrieben bat, von der er fid) alfo beim Bear: 
beiten gewiß viele Worte geliehen hat. Eine Verwandt: 
ſchaft mit diefer ift alfo nicht wunderbar. 

Selbft in den wenigen Fleinen Zufäßen findet man, 
was ſchon früher erwähnt, die Neigung wieder, Weg und 
Ziel einer Erpedition anzugeben. So c. 107 (ef. oben 
S. 826): Carlus insecutus eum (Eudonem) usque Pa- 
risios, Segona fluvio transito usque Aure- 
lianensem urbem praecessit. Davon fteht Nichts 
in den Gestis Francorum; — c. 106: Chilpericus et 
Raganfridus, adunala hostili plebe (cf. ©. 825), 
Arduennam silvam transeunt, cum exerciltu 
suo hactenus Coloniam urbem super Rhenum 
fluvium pervenerunt, regiones illas pariter va- 
stanltes. Abſichtlich gab idy hier die ganze Stelle an, 
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weil fie in Worten und Inhalt frühern analog, mehr be= 
weift, ald einzelne Worte. 

Selbſt diefe Neigung ift aber erft abgelernt. Wir 
finden den Keim in den Gestis vor (cf. c. 105 und 51 
G. Fr): commoloque exercitu usque fluvium 
Mosam properant, cuncta vaslantes; cf. zu obiger 
Stelle c. 53 der Gesta Francorum. 

Wie fpäter, läßt der Continuator auch bier an mans 
hen Stellen die Sieger mit Beute beladen zurüdfehren, 
wo feine Quelle davon Nichts weiß. C. 102, cf. G. 
Fr. ec. 49. P. cum multis spoliis et praeda 
reversus est aud Friedland, dagegen faft völlig über— 
einjtimmend mit ec. 53 find die Worte ce. 106: Munera 
multa et thesauros a praefata Plechtrude 
accipientes. 

Die oft erwähnten Ausdrüde für Flucht: vix evasit, 
terga vertit, fuga lapsus est, erfcheinen auch bier. C. 106 
heißt e8 von Karl Martell, ganz wie ec. 120 von Aiſtulph: 
cernens laesum exercilum suum terga verlil. — per 
fugam lapsus evasit (c. 95. 96. 97. 102. 104. 106), eva- 
dens aufugit (c. 96), ſ. oben ©. 827. Beim Sieg und 
bei Unterwerfung feindlicher Zänder (c. 100. 102) P.victor 
exstlitil, persecultusque eos, eam regionem sibi 
subiugavit (j. über subiugavit ©. 8355 zu viclor ex- 
stitit cf. c. 111. 130). Beim Kriegführen das felten vor- 
fommende belligerantes (f. c. 108. 109). Bei Friedenb— 
fchlüffen (ec. 98) pacem patrare; maliliam perpetrare 
(vgl. oben ©. 835 und c. 130 des Cont.). Bei Treu= und 
Friedensbrüdyen: subdole fidem promittit, simulans fe- 
fellit (c. 96), fallaciter agens, ut solebat; ib. — frau- 
dulenter falso iaramento dato (vgl. ©. 825). 

Endlid, kehrt aud) die Stelle valida febre correptus 
obiit (c. 93) beim Tode Chlotars, (c. 102) bei Drogo, 
(c. 110) bei Karl und febre vexatus bei Pipin (c. 136) 
wieder und die Nedendart: quod dici dolor est (c. 95), 
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(f. oben 108. 110. 136), abgefcdyrieben von den Gestis. 
Dazu fommen die gewohnten commoto, adunato exercitu 
(ce. 97. 100. 105. 106 2 Mal); praedictus, memoratus, 
praefatus (c. 92. 95. 98 mehrmals) u. f. w.; viele ein= 
zelne Worte, wie peraccessit (c. 96), dirigere (c. 94. 96 
mehrmals), (rucidavit (c. 96), nuncupare (c. 102. 106 
mehrmals), sagaciter (c. 96). 

Alle diefe Worte und Redensarten kommen aber 
ſämmtlich aud) in den Gestis vor; entweder in denfelben 
Sätzen oder auch an früheren Stellen, fo daß man jagen 
kann, diefes Werk war dem Verfaffer der Fortſetzung nicht 
bloß eine Duelle des Inhalts, fondern aud) der Sprache, 
eine Schule feiner Compofitionsweife. 

Wenn die angeführten Stellen nidt genügen follten, 
die Identität der Abfaffung in diefen und den übrigen 
Bortfehungen zu bemweifen, fo berufe ich mid) auf Cauer 
und Breyſig, die ja c. 91 bis zur Hälfte von c. 109 als ein 
Werk annehmen und mit Recht; denn, mo die Gesta nicht 
mehr Duelle find, fchließt fi) dad „his evulsis‘ fo eng 
an, daß man bier Feine befondere Abtheilung maden 
fönnte. Nun aber habe idy bereits oben gezeigt, daß c. 
107 und ff. im engften Zufammenhang mit dem Fol— 
genden ftehen, folglidy diefed aud) mit dem Früheren, nur 
daß wir hier, ftatt den Berfaffer feine Eigenthümlichkeiten 
frei und ungehindert herausfehren zu fehen, den Urfprung 
und die Entftehung derfelben erbliden. 
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XXII. 


Die alteſten Streitſchriften über die Pabſtwahl. 
Von Herrn Bibliothekar Dr. Bethmann. 


Die Vaticaniſche Handſchrift 1984, beſchrieben von 
Pertz, Archiv V, 80, iſt aus vier Hauptmaſſen entſtanden. 
Die urſprüngliche bilden BI. 7—190 in vierundzwanzig 
Lagen, am Ende fignirt Q. I bi8 Q. XXL, von Einer 
ftarfen Hand des elften Iahrhunderts, die ich im Folgen 
den durch gewöhnliche Schrift bezeichnen will. Eine zweite 
gleichzeitige Hand, die ich durd) gefperrte Schrift bezeichne, 
legte eine nicht fignirte Lage von ſechs BI. 1—6 vor und 
zwei eben foldye Zagen Bl. 191—202 Hinter diefen Kern, 
befchrieb aber nur die vorangefeßte Lage ganz mit Paulus 
Bearbeitung ded Eutrop, und von der bintenangefügten 
nur die erjte Seite mit dem Schluffe der Langobarden— 
gefhichte. Auf den Neft fchrieb eine dritte Hand in der 
zweiten Hälfte des elften Jahrhunderts eine ganz andere 
ftaatsrechtlicdye Compilation, wobei fie S. 191’. 192. 193’ 
— 196. 200° für Nachträge frei ließ; ich drüde fie durd) 
Curſiv aus. Eine vierte in der erften Hälfte des zwölften 
Jahrhunderts, die ich durch gefperrt Curfiv bezeichne, ſchrieb 
auf einige diefer leergelaffenen Seiten, 8°. 9. 193°. 194 in, 
einige wichtige Aftenftüde jener Zeit, und ermeiterte bald 
nachher das obige Werk der dritten Hand durch eigene 
Interpolationen und Portfegungen auf den noch übrigen 
leeren Seiten 191’. 192. 194 med. —196. Eine fünfte 
endlich fehrieb am Ende ded zwölften Jahrhunderts auf 
die einzige noch leere Seite 200° eine Notiz über Briedrich I, 
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gedrudt bei Per SS. V, 479. Hiernady ift der Beſtand 
der Handſchrift folgender: 


f. 1—6. Historia Romana — 1. II p. 14. 
7. Inc. Curiosum urbis Rome. 
8 ex. Privil. Calizti pp. II. 
9. in. Preceptum Heinrici III. 
— „Octavianus augustus regn. etc. 
10. „Darius rex Persarum etc. 
10°. Inc. scilium Troie. 
27'. Ino. liber Rom. hyst. Eutropi genlilis. 
123. Inc. cap. libri pr. Longobarde ystorie, Ende fehlt. 
167. Inc. historia Tyrii Apollonii. 
184. Inc. ep. Alexandri M. Mac. ad mag. s. Aristot. 
191. (Longobarde Ystorie) #ortjeg. von BI. 166’. 
— „Tempore ex quo Longobardi — amen.“ 
191’. Tempore Zacharie — 
192. — Leo nat. Rom. — et abbates * 
192’. Priv. s. Leoni papae VIII. 
193. „In nomine Domini — percipiat amen.“ 
193°. Privil. Pascalis II pape. 
— Conventio sec. vi eztorta. 
— Actio concilii c. heresim de inv. 
194. $ et abbates et — Inc. reg. Pascalis. 
194’—196. — — ex hac vita selireei est. 
196’. „In nomine Domini — unus.“ 
197. In nomine Domini — pertinentüs suis.“ 
197". — hoc confirmamus — novem.“ 
— Ine. li’. primus. ec conc. Niceno. 
198°, „Adrianus papa obtinuit etc. 
200. „Gothorum namque tempore etc. 
200’. (s. XII: Anno — senatoribus) 
201. „Anno ab i. D. 1046 — mortuus est.“ 


Der erfte und zweite Haupttbeil bat, wie fon 
Waitz Ar. IX, 683 bemerkt, eine große Verwandtfchaft mit 
der dort befchriebenen Bamberger Handfchrift E IH, 14, 
und wir feßen hinzu, auch mit Orford Magdal. 14, Sa— 
lisbury, und Guidos Handfhrift in Brüffel 3899. Diefe 
fünf Handfchriften führen auf eine gemeinfame im zebnten 
Sahrhundert entftandene Quelle zurüd, der nachher eine 
befondere Unterſuchung gewdimei merden foll. 
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Dad von der dritten Hand Gefchriebene bildet eine 
zufammenbängende Compilation, aus Urkunden, Kanon— 
ftellen und geſchichtlichen Nachridyten in Rom unter Hein 
rid) IV zufanmengeftellt in der Abſicht, das Recht des 
Kaiferd in der Pabſtwahl nadyzumeijen. Es beginnt ohne 
Neberfhrift, dicht hinter Paulus Langobardengefcichte, 
auf £ 191 „Tempore ex quo Longobardi bid 
zu Ende der Seite archyepiscopos, worauf ein & auf 
den Rand von Bl. 166° verweilt, auf dem die folgenden 
zwei Reihen ſtehen; von da mird wieder vermiefen auf 
Bl. 1917, wo es weiter gebt Did seculorum amen.“ Der 
Reſt der Seite und die folgende ift leer; 192’ Privilegium 
s. Leonis papae octavi „Gonvenit — amen“ 
über die Pabftwahl, bei Per Legg. I. app. 166; „In 
nomine — percipiat amen“ Nikolaus Statut von 
1059; 193’—196 Teer; 196° „In nomine — unus“ 
Zudmwigd ded Frommen falſche Beltätigung des Patrimo— 
niums bei Perb S. 75 unſre Handſchrift iſt das ältefte 
Eremplar davon; 197 „Ina nomine — pert. suis“ 
Ottos Bertrag mit Iohann, bei Perb ©. 164, zweifel— 
baft; 197’ „Super hoce — novem“ ebenda ©. 174, eine 
Stelle aus Heinrichs I Vertrage mit Benedict. Incipit 
liber primus. Ex concilio Niceno de qua 
scribit Analectus, über Conſtantins Scenfung; 
198° „Adrianus papa obtinuit a Karolo — 
massa Camustis“ der Anfang des Güterverzeichniffes, 
dad ganz bei Deusdedit, Albinus und Cencius fteht und and 
jenen bei Borgia gedrudt if. 200. „Gothorum nam- 
que tempore cum rex eorum Totila s. virum 
propbetiae“ u. f. w. 200° Ieer. 201. Anno ab 
ine. D. 1046 bei Perk SS. V, 468 zuerſt gedrudt, ift 
eine Erzählung der Streitigfeiten bei der Pabftwahl, von 
einem Anhänger Heinrichs III noch bei deffen Lebzeiten 
verfaßt. Bei Heinrichs Krönung braucht der Verfaſſer 
ganz diefelben Ausdrücke, wie in dem erſten Stüd über 
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Hadrian und Karl. Es geht in Einem Zuge bis zu Leos 
Erhebung. „Leo magnus nalione Teutonicus“ 
bezinnt eine Fortſetzung bis 1058 in Einem Zuge, weht 
von demfelben DVerfaffer. „Post mortem vero dieti“ 
eine neue Fortfeßung bloß über 1059, doch erſt nach 1073 
gefchrieben vielleicht von demfelben Verfaſſer, wenigſtens 
gegen Gregor. „Post mortem vero dicti Ny- 
kolay“ wieder fortgefeßt über den Streit zwiſchen 
Alerander IH und Cadolus, mit deffen Tode ed ſchließt 
„mortuus est.“ Daß dies alles unter Heinrich IV zu 
Einem Zwecke zufammengeftellt ift, fcheint nicht zweifel— 
haft; ob aber das erjte Stüd denfelben Berfaffer bat wie 
die lebten hiſtoriſchen, möchte weniger gewiß fein. Ueber 
denfelben Gegenftand, Hadriand Vertrag mit Karl, gibt 
es einen Furzen Bericht „Adrianas papa Romam 
venire — precepil“, bei Verb Legg. I. app. 160, der 
ſich zuerjt in der unter Urban IH am Ende des elften 
Sahrhunderts geſchriebenen dreitheiligen Kanonfanmlung 
findet, und daraus in die zu Andin gemadıte Abjchrift 
von Sigebertd Chronik, in Ivos Deeretalen und in die 
Handſchriften in Douai n. 700 und Paris 4282 überge— 
gangen ift. In allen diefen, mit Ausnahme ded Sige— 
bert, folgt auf ibn nod; „Leo papa in synedo con- 
gregata Rome in aecclesia $, Salvatoris,“ „Ad 
exemplum b. Adriani — feriri“ bei Perk ©. 166, 
meldyes auf obigen Bericht mwörtlih Bezug nimmt, und 
entweder aus der Urkunde Leos für Otto I bei Perk 
S. 167 herausgenommen ift, oder als Grundlage für die 
Anfertignug diefer Urkunde felbit gedient hat. Letzteres 
ift mir dad wahrſcheinlichere, weil alle Stellen, welche jene 
Urfunde verdädhtig maden, ſich bier nidt finden, und 
mweil man fehr deutlich fieht, wie fie um und in diejen 
Kern bineingelegt find, den man allein nody hatte, um 
eine Urkunde in aller Form daraus zu machen. Leßtere 
wäre demnach eine von den vielen Urfunden, die man 
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nicyt ächt aber audy nicht falfch nennen kann, da fie aus 
den ächten Acten nachher in die Form einer Urkunde ges 
bradıt find. Der dies that, fehte nur einen Eingang 
voran, in dem er die Entitehung des Vertrages erzäblt und 
die Gegenwart und Zuftimmung des Römifchen Volkes 
aller Stände noch mehr bervorhebt, und fügt am Ende 
einen Schluß an. Ich halte demnady jene beiden Stüde 
„Adrianus papa“ und „Leo papa“ für ein zuſammen— 
bängendes Fleined Ganze, da8 auf die Form einer Urkunde 
feine Anſprüche macht, aber durch feinen Charakter — im 
erften Theile unverdächtige Tradition, von Xeo VIII felbit 
beitätigt, im zweiten ein Protofollauszug — Glaubwür— 
digkeit bat. Leos VIIL Urkunde dagegen ift fpäter aus eben 
diefem Protofollauszuge entitanden, 

Zu beiden, dem Beridyt über Hadrian und der Ur— 
funde Leos, fteht der Auffab unfrer Handidrift „Tem- 
pore ex quo Longobardi“ in unverkennbarer Be— 
ziehung. Der Bericht iſt fo ganz und gar und fo wört— 
lid) darin enthalten, daß Knuft ihn deßwegen für einen 
Auszug aus unferm Aufſatze hielt. Aber grade das, was diefer 
Aufſatz mehr ald der Bericht enthält, ift zweifelhaft und 
zum. Theil falſch; und es wäre dody wunderfam, wenn 
ein Epitumator grade allein das Richtige ausgezogen hätte, 
Außerdem enthält der Auffa wörtlich audy noch den 
Schluß jener Urkunde Leos auf Hadrian übertragen; und 
mas in diefer ald Zufab zu ihrer Quelle „Leo papa in 
synodo“ erjcheint — die befondere Hervorhebung des Rö— 
miſchen Volkes und der Regionen, — grade das behandelt 
auch der Auffab mit Defonderem Nachdruck; ja mie die 
Urkunde dafür ald Beweis anführt: „sicut in ipsis con- 
scriptis apparet“, jo citirt auch der Aufſatz für diefelbe 
Behauptung: „prout legitur: Populas itaque Romanus 
concessit ei omne ius suum.“ Alſo bat der Verfaffer 
des Aufſatzes den Bericht und die Urkunde benußt, oder 
was ich noch vielmehr alaube: er bat die Urkunde Leos 
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jelbjt verfaßt, und dazu als Einfeitung und Begründung 
den Auffab gefchrieben, beides auf Grund des älteren 
Stüdes „Adrianus papa“ und „Leo papa.“ 

Noch wahrfcheinlicdyer wird dies durch zwei andere 
Handfhriften. In Florenz fand Theodoricus von Niem, 
ein päbſtlicher Schreiber unter Iobann XXIII, einen, wie 
er felbit fayt, antiquissimus liber Florentinus, aus dem 
er zum Anfange feines Werkes über die Imveftitur, bei 
Schard De iurisdietione imperiali p. 787, eine große 
Stelle abfchreibt, fideliter extracta de verbo ad verbum, 
prout in dicto libro videbatur scripta, aber wie die 
Vergleichung zeigt, doch von ihm vielfach gloffirt und in 
terpolirt. Danach ftand in jener Handfchrift: „Tempore 
ex quo — amen“, unfer Auffaß; „Convenit apostolico 
— amen“ Leos Urfunde, mit einem Feinen Nachſatze über 
die Zeugen: „In his actis — ex omni plebe Romani 
imperii. Haec autem scripta repperiunlur in antiquissi- 
mis bibliothecis et pene prae nimia vetustale con- 
sumplis, quae reservantur ad roborandam dignilatem 
Romani imperatoris in secula seculorum amen“, der 
von Theodorich ſelbſt berrührt. Dann die Verfe: „Is qui 
ista pravus de vitae codice rasus Absque Deo maneat, 
morte mala pereat. Haec qui conservat, Christum super 
aethera cernal“, die gewiß in der Handſchrift ftanden, 
und bemeifen, daß ihr Schreiber bier aufhörte. Folglich 
ift da8 andre Privilegium Leos, welches dann noch folgt, 
„Nos Leo servus s. D. ep. Oltoni“, in der Florentiner 
Handſchrift von andrer Hand nachgetragen geweſen. Was 
dann folgt, it Thevdoricus eignes Wert. Die Bamber 
ger Handichrift des elften Jahrhunderts, Arch. VII, 822 von 
Knuft befhhrieben, enthält binter einer Kanonfammlung: 
Ex decrelis Adriani papae Karolo regi „Tempore ex 
quo, alfo unfern Aufſatz; Ex decretis Leonis pp. Ottoni 
„Gonvenitl“; Item Leonis papae „Leo servus“, das ander 
Privilegium; Nikolaus Statut über die Pabſtwahlz Er: 
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cerpte aus Kirdyenvätern und Decretale zu Gunflen Hein= 
richs IV; Pabſtverzeichniß; Sigebertö offenen Brief gegen 
Paſchalis; Waltram von Naumburg; Ipod Brief an Hugo; 
eine Abhandlung gegen die Ercommunication der Todten; 
Calixts Vertrag mit Heinrich V. So ift alfo der Aufſatz 
in allen drei Handfchriften, die wir von ihm Fennen, mit 
der Urfunde genau verbunden, während fie in der Wahl 
und Folge der andern Stüde alle von einander abweichen. 
Ob aud) von den leßteren eins oder dad andere denfelben 
Verfaſſer bat Leos anderes Privilegium, Ludwigs ded 
Frommen Urfunde, Dttos Bertrag mir Iobann), iſt une 
gewiß; von der Erzählung Anno ab i. D. 1046 möchte 
e3 fo fiheinen, da fie bei Heinrichs HI Krönung diefelben 
Ausdrücke braucht, die in dem Auffabe vorkommen. 

Nach dem Iahre 1112 kam ein Vierter über unfere 
Handſchrift. Er fand darin nur nod einen einzigen grö- 
Beren Raum leer, £ 193°— 196. Im diefen ſchrieb er: 
Privilegium P. secundi pape prime conven- 
tionis se et regem H. „P. episcopus bei Perb Legg. 
1, 68; Conventio secunda vi extorta „Domnus 
ebenda ©. 71; Actio concilii contra heresim 
de investituris. Anno — et laycorum ebenda app. 
181. Später befchloß er, Heinrichs V Krönung zu be= 
fchreiben und dazu eine Einleitung von den älteſten Zeiten 
an zu machen, wozu ihm der Aufſatz von der dritten Hand 
gute Dienfte leiften follte. Zu dem Ende jchrieb er auf 
die von ihr leergelaffene Nüdfeite jenes Aufſatzes f. 191° 
auf den Rand: Hie prius incipe, postea require 
ex alia parte, und beginnt nun, was den Anfang 
feined eignen Werkes bilden fol: Tempore Zacharie pape 
venit Karolusmagnus filius K. Fr. regi — seque eidem 
Dei contulit — clericatus in quem ab eodem — Inter 
hec vero dum magna persecutio a L, rege Astulfo in 
hac Romana urbe — perpessi sunt. Ita et modo et 
ipse v. p. Stephanus II — misit literas Pipino — 
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Post multa predictus pontifex — Post aliquot: dies his- 


dem cristianissimus Pipinus rex — Tune diclus rex 
venit cam magno — Hec itaque impie ab eodem 
Astulfo gesta — Ad hec vero cristianissimus — Post 


reslilulionem civitatum quas reslituit Fulrado abbati 
ad opus R. e. infelix A. — Tunc Desiderius dux Long. 
cum auxilio dieli pont, imp. sumpsit. Predictus pont. 
paulo post ad elernam .migravit requiem. Stephanus 
vero Ill direxit Francie parlis ad exc. v. Pip. Kar. el 
Carolummagnum reges F. — nimis doctos ac sapien- 
tissimos. CGetera islius pontlificis require retro 
in hac folia ex alia parte (alfo fol nun gleidy fol: 
gen der Auffab Tempore ex quo — amen, und dann 
erit dad, was nun der vierte weiter fchreibt) Leo nalione 
Romanus ex patre Azzuppio — et abbates (wo 1% 
ſchließt. 192°, 193 waren ſchon von der dritten Hand be 
ſchrieben, 193° und der Anfang von 194 von unferem 
vierten Schreiber ſelbſt; alfo feßte er zu abbates ein ® 
und fuhr auf dem nächſten leeren Raume auf 194 dicht 
hinter dem dort ſchon ftehenden laicorum fort) ® et abba- 
tes et omnes — Incipit registrum Pascali pape 
secundi. Anno ab inc. D. 1111 bei Pertz SS. V, 472, 
fchließt Hec sicut passi sumus et oculis nostris vidimos 
et auribus nostris audivimus, mera verilate perscripsi- 
mus. Bis bierber ift alfo das Ganze „Tempore Zacharie 
— perseripsimus“ Cin Werk, von einem Gegner Het 
richs V, der den obigen Aufſatz ganz in ſich aufgenommen 
bat; aber auch das Stüd Inc. reg. P. p. Il hat er wohl 
nicht ſelbſt gemacht, fondern nur abgefchrieben. Späte 
fügte, wie es ſcheint, diefelbe Hand eine Fortſetzung hinzu: 
„Huius temporibus eo quod — sepelliry‘“ über das 
Zahr 1118, dann wieder: „Paschalis natione — fideli- 
bus custodiendam. Et dicitur Gelasius — Marie“, 
Gefchichte Gelafius II bis auf Galirts Wahl. Später bat 
diefelbe Hand des Gegenpabſtes Burdinus Schickſale, für 
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den fie Partei nimmt, zu custodiendam nadıgetragen 
mit: „Illi vero — dies octo“ und dahinter die Gegen 
päbjte Paſchals IE mit: „® Huius temporibus in hac eiv. 
Roma — subtractus est“, welches Stüd oben hinter 
sepelliry gehören full, nad) der dortigen Nandnote: „De 
pontifices quos sub tempore Paschalis belecti fuerunt 
require antea in alia folia in prima facie hac nota P.“ 
Bon derfelben, oder ganz gleichzeitiger Hand, ift auch auf 
einer leeren Stelle f. 8°. 9 nadıgetragen Privilegium Ca- 
lixti pape secundi und Preceptum Heinrici 
quarti imperatoris. Es ift alfo diefem vierten Ver— 
faffer ebenfo gegangen mie dem dritten: beide find dadurd) 
entftanden, daß fie ältere Stüde überarbeiteten und mit 
Einleitung und Schluß verfahen, und beide baben durd) 
Fortſetzungen eine annaliftifche Geftalt befommen, die ur— 
ſprünglich nicht in ihrer Abſicht lag. Denn lekterer nad 
gehören fie alle beide in die Zahl der Tractatus de 
imperaloria potestate, deren äÄltefter Anfang das 
Stück „Adrianus papa Romam venire — Leo papa in 
synodo — feriri“ zu fein fcheintz dann folgt Benedict 
von ©. Andrea bei Perk SS. II; der Auffab „Tempore 
ex quo Longobardi nad) 1059; Albericus von Monte— 
cafino contra Heinricum imp. de electione Romani pont. 
bei Zeo IN, 35; Wenricus von Bercelli bei Schard 1; 
der Anonymus in Leiden Arch. VIII, 573; Sigebert de 
discordia papae et regis; Waltram von Naumburg; 
Hugo von Bleury bei Baluze Miscell. IV, 62; unfer 
vierter Anonymus „Tempore Zachariae“ bald nad 1112; 
im vierzehnten Jahrhundert: Iobanned von Paris, Au— 
guftinus von Ancona Arch. VI, 763, Marfilius von Padua, 
Dante, Raoul von Chartres, Iordanus, Lupold von Be— 
benburg, Theodorich von Niem; im funfzehnten endlich 
Franz von Zabarellis, Aeneas Silvius und Nicolaus 
Cuſanus. 
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XXIII. 


Ueber die Roſenfelder Annalen. 
Bon Herrn Dr. Philipp Jaffé. 


— — 


Es leuchtet wenig ein, warum Wedekind das aus 
einer Lüneburger Handſchrift des vierzehnten Jahrhun— 
derts in den Noten I, 349—367 gedrudte Annalen— 
Bruchſtück mit dem irreleitenden Zitel Chronographi Sa- 
xonis fragmentum verfehen bat. Schränkt er dody felbit 
die Aehnlichkeit zwiſchen Fragment und Chronograpben 
(Zeibniß Access. hist. I.) lediglidy darauf ein, daß beide 
an vielen Orten mörtlidy zufammenftimmen und die Re= 
gierungsjabre Heinrichs IV anmerken. Er überfab keines— 
wege, daß der Chronograph aud) die Kaifer nach 1106 
in der nämlichen Weiſe berüdfichtigt und zwifchen 1099 
und 1119 überall ein Iahr zu viel zähltz Befonderbeiten 
wie fie dem Bruchſtück fremd find, welches außerdem nod 
laut Wedefinds Meinung „mandyes fürzer zufammenzieht” 
und mitunter genanere Beitimmungen, ja jelbit Thatſachen 
einfchließt, die zum Theil dem Chronographen mangeln, 
zum Theil gar nicht von anderer Seite her gekannt find. 
So beträchtlich erſchien ihm vielmehr die Divergenz, dag 
er in vollem Widerftreit mit der felbjt ergriftenen Benen— 
nung einzuräumen genötbigt iſt, die beiden Berfaffer hätten 
felbftändig neben einer gemeinfchaftliben Hauptquelle uns 
gleichartige Aufzeichnungen herangezogen. Ueberdies dünft 








1) Dies lehrt ein Ginblid in die Handichrift felbit, bie mir 
erft zu Geſichte Fam, als dieſer Auffap bereits gefchricben war. 
Wedekind fegt fie irrig ins zmwölfte Jahrhundert. 
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ihm aus 1101, wo des Klofterd Nofenfeld mit hoc idem 
monasteriam gedadyt wird, der Urheber des Bruchſtücks 
fei eben dort zu Haufe gemwefen. 

Diefe Annahme will Wait (Mon. SS. VI, 545, n. 40) 
nicht gelten Taffen, meil die berührte Stelle von 1101 nur dem 
Shronographus Sarv 1103 ungeſchickt entlehnt fei, wo 
fie da8 unter 1102 erwähnte Rofenfelder Stift beträfen. 
Nach feinem Dafürbhalten it das Fragment überhaupt 
nur eine aus Würzburger Annalen, dem Sächſiſchen Annas 
fiften und Chronographen gefammelte Compilation, welche 
genügende Anhaltspunkte gewähre, zu glauben, daß fie 
da, wo die Handfchrift fi gefunden "bat, im St. Mi— 
chaelöflofter zu Lüneburg, aud verfaßt worden fei. 

So meiden die Anſichten auseinander. Deſto gera= 
tbener erfcheint es, fie zunächſt ganz bei Seite zu laffen 
und ohne alles vorgefaßte Urtheil das Fragment, mie e8 
vorliegt, einer eingehenderen Prüfung zu unterziehen. 

Im Allgemeinen betrachtet läßt dasfelbe nun fehr bald 
zroei Theile fcheiden, von denen der erite bis 1099 incl, 
reicht und feinem Hauptinhalte nah auf eine Würzburger 
Duelle hinleitet. Es wird dieferhalb vor Allem die Frage 
zur Erledigung kommen müffen, melde Würzburger Ma— 
terialien e8 denn find, die unfer Berfaffer fid) bat dienen 
laffen. 

Daß die in den Monumenten (SS. IH, 238) mitge— 
theilten Annales Wirziburgenses nahe Beziehungen zum 
Mainzer St. Albansflofter erfennen laſſen und diefem 
möglicher Weife angehören, ift ſchon von Perk in der 
Vorrede zu denfelben angedeutet worden. Indem Waitz 
fpäter diefe Anficht entfchieden adoptirt, bemerft er (Mon. 
ss. VI, 8 n. 84, 543 n. 8, 545 n. 40), es müffen ihnen 
fowohl wie dem Annalfta Saxo Würzburger Annalen 
vorgelegen haben, in denen das mit 1057 endende Chro- 
nicon Wirziburgense (SS. VI, 31) bis 1100 fortgeführt 
war. Spuren dieſes verlornen Denkmals hat auch Abel 
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in dei Annales Elwangenses (SS. X, 15) entdedt. Zu 
der nämlichen Annahme führt unabmeislih unfer Frag— 
ment (vergl. Waitz, Mon. SS, VI, 545, n. 40), das zum 
Sabre 1057, mit dem es anhebt, dem Chronicon Wirzi- 
burgense buchſtäblich gleihfommt, von da ab jedoch bis 
1099 eine zwar große Annäherung an die Annales Wir- 
ziburgenses, zu gleidyer Zeit aber eigentbümliche Abwei— 
chungen von denfelben bekundet. 

Unerhebliche Verſchiedenheiten des Ausdruds in den 
gemeinfchaftlidyen Nachrichten, obwohl fie allerdings fait 
bei jedem Jahre bervortreten, will ih um fo minder be 
tonen, weil bei der Unzugänglichkeit der von beiden zu 
Rathe gezogenen Quelle nicht nachzuweiſen ift, wem die 
Abweihungen zur Laſt fallen. Trotzdem gebührt ſchon 
der ausgeſprochnen Firdlichen Tendenz alle Beachtung, 
welche im Gegenfaß zu den Annales Wirziburgenses unfer 
Bruchſtück einigemal durd feine befondere Faſſung zu er 
fennen giebt. So heißt e8 in den Ann. Wirz. 1076: 
Concilium Wormatiae congregatur,, ubi Hildibrandus 
papa abdicatur; dafür aber im Pragmente: Conciliam 
apud \Wormaliam heretycorum adversus papam Hilde- 
brandum perverse (habetur); ferner dort 1080: Apud 
Brixinam Noricam. 30 episcoporum magneque partis 
optimatum regni conventus contra Hiltibrandum ha- 
betur, hingegen im Bruchſtück: Apud Brixinam Noricam 
item hereticorum contra papam Hildebrandum con- 
ventus iniuste habetur. 

Entfcheidend aber für die gegenwärtige Frage find 
diejenigen Ueberlieferungen des Bruchſtücks, welche, ohne 
dod in den Ann. Wirz. zum Vorſchein zu Fommen, ver 
möge ihred rein MWürzburgifchen Inhalts uns zur Vor— 
audfeßung einer aus diefem Orte berrührenden Quellen: 
fchrift nöthigen. Es find dies Mittbeilungen über den 
dortigen Biſchof Adelbert und die wider ihn erhobenen 
Segenbishöfe Meinhard und Emebard. Zu 1095 lefen wir in 
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den Ann. Wirz.: Meginhardus Wirziburgensis episcopus 
constituiter, dafür im Sragment: Meynardus Adelberoni 
substituitar; tweiter in den Ann. Wirz. zu 1090: Domnus 
Adelbero — Wirziburgensis ecclesiae episcopus 3. Kal. 
Ialii constitutus, vixit in episcopalu annos 45, menses 
3, dies 7, obiit 2. Nonas Octobris, im Fragment dagegen: 
Adalbero — Wirziburgensis ecclesie (episcopus), de- 
functo domno Brunene 3. Kal. Iulii constitutus, vixit 
post (acceptum) episcopalum annos 45, substitulis tamen 
duobus episcopis, Meinhardo iuniore et Emehardo; 
obiit 2. Non. Octobris in predio patris sui, sepultus in 
monasterio suo Lambach, ubi in pace requiescit. 

Einige andere minder bezeichhnende Sätze fünnen dem 
nämlihen Jahrbuch mit Hilfe der Annales Elwangenses 
zugeeignet werden. Denn daß den leteren ebenfalld Würz— 
burger Materialien zu Gute fommen, hat, mie gefagt, 
fhon Abel erfannt und erweift ſich leicht an vielen Steffen, 
fo zu den Iahren 1073, 1075, 1077, in denen fie mit 
den Annales Wirz. und unferem Fragment übereintreffen. 
Nicht minder liegt zu Tage, daß fie auf derfelben verbor— 
genen Schrift fußen, mie unfer Fragment, denn gleid) 
diefem berichten fie 1085: Megenhardus Adelberoni sub- 
slituitur. Aus ihr iſt beiden daher aud) (Ann. Elw. 1087, 
Fragment 1088) die Notiz über die Translation des heil. 
Nicolaus zugefloffen, ihr verdanken fie zu 1089 den Satz: 
Heinricus (imperalor Ann. Eho.) nuptias Colonie habuit; 
zwei Nufzeichnungen, welche die Annales Wirz. vermiffen 
laffen. 

Einen beträdhtlihen Schritt meiter leiten uns die 
Namen der drei Aebte, deren Zodesjahre im erwähnten 
erjten Abſchnitt unſeres Fragments in folgender Weiſe 
notirt ſind: 1062. Willimundus abbas obiit; 1077. Egbertus 
abbus obiit; 1085. Ezico qui et Rizierus obiit abbas. 

Waitz (Mon. SS, VI, 545, n, 40) will in ihnen, mie 
in einem vierten, auf den wir fpäter zurüdfommen, Lüne— 
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burger Aebte des Et. Michaelsftifts erfennen, auf Grund 
der von Medefind (Noten 1, 327) zufammengeftellten 
Abtsreihe diefes Klofterd, worin der achte Azico heißt, der 
neunte Bertholdus, der zehnte aber Ruzierus, deifen Tod 
im Neerol. $. Michael. Luneb. (Wedekind Noten II, 9 
zum erften Bebruar mit den Worten: Obiit Ruzierus pie 
memorie abbas noster anno Domini 1085. verzeichnet if. 
Er meint, Wedekind habe durch einen Irrtbum den Apico 
und den Ruzierus für zwei Perfonen gehalten, die in der 
That nicht nur unter fi, fondern auch mit dem Ezico 
qui et Rizierus unſeres Fragments unter 1085 identiſch 
feien. Dann folgert er: mie diefer, fo werden aud die 
anderen nad Lüneburg Hingehören und hiermit wird 
zugleich die Heimath unſeres Bruchſtücks ſich entdeden. 

Dawider läßt ſich einwenden, daß die Dualität der 
Lüneburger Aebte Azico und Rizierus nicht von We— 
dekind veranlaßt, ſondern anderweitig vollkommen begrüns 
det iſt, indem ſie ganz wie bei ihm bereits im Catalogus 
abbatum $. Mich. Luneb. bei Leibniz SS. IM, 699 die 
achte und zehnte Stelle einnehmen, während zwiſchen 
ihnen die neunte dem Berthold zugewiefen ift. Es fommt 
nur daranf an, fid) bei dem weder undenkbaren nod im 
Grunde irgendwie unwahrſcheinlichen Zufammentreffen zu 
beruhigen, daß im Jahre 1085 bei St. Michael zu Lüne 
burg der Abt Nuzierus und in einem andern Stift fen 
Amtsgenoffe Ezico qui et Rizierus verftorben if. Tritt 
hinzu, daß meder in den angeführten Katalogen, nod) in 
dem von Wedefind Noten I, 336 mitgetheilten Diptycon, 
das mit ihnen gleicylautend die erften neun Lüneburger 
Kebte aufzählt, jene anderen zwei Namen unſeres Prag 
ments, Willimund und Egbert, ſich vorfinden, fo mir 
man leicht inne, daß Feiner von allen dreien mit Lüneburg 
etwas zu thun hatte. 

Vergegenmwärtigen wir uns aber, daß der Autor un 
ſeres Fragments im erften Theile fid) vorzugsmeife den 
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Gehalt einer Würzburger Quelle angeeignet hat und eben 
dort jener drei Perfonen Erwähnung thut. Dies für fi) 
wiirde berechtigen, die Aebte in Würzburg zu vermutben, 
felbft wenn fidy hiefür fein weiterer Anhalt fände. Allein 
auch diefer gebt und nicht ab. Wir begegnen dem Willi- 
mundus abbas im Nefrolog des zur Diöcefe Würzburg 
gehörigen Klofterd Fulda (Böhmer Font. II, 161), worin 
fein Zodesjahr 1062 mie in unferem Fragment überliefert 
ift. Er enthüllt fidy uns ferner in Wolfherii Vita Gode- 
hardi (Mon. SS. XI, 190), lebend im Jahre 1027, aus— 
drücklich als abbas Willimundus Werziburgensis. Noch 
fhärfer, ala Abt des St. Burdyardsflofters in Würz- 
burg, kennt ihn Frieß (Hiftorie der Biſchoffen zu Wirk- 
burg, bei Ludewig Gefdichtöfchreiber p. 469), welcher von 
ihm zu erzählen meiß, daß er 1033 den Bau der Kirche 
zu St. Burchard begonnen habe (vergl. Uffermann, Episc. 
Wirz. ©. 194). So baben wir einen Punft gewonnen, 
von dem aus fid) einiges Licht über jene zu Grunde ges 
gangene Würzburger Schrift verbreitet. Aus ihr, wiſſen 
mir nun, ftammen die drei Notizen; mie Willimund, fo 
haben auch die beiden anderen der Abtei zu St. Bur— 
hard vorgeftanden; in diefem Stifte find die verlornen 
Hufzeihnungen verfaßt worden. 68 waren Annales $. 
Burchardi Wirziburgenses. — 

Wenden mir umd jet zur Betradytung der übrigen 
Beftandtheile unferes Bruchftüde. 

Wird von diefem alles das in Abzug gebradyt, mas 
feinem erften Theile aus den Würzburger Materialien 
überfommen ift und was in beiden Theilen des allgemei> 
nern Inhalts halber für den Urfprung des Fragmente 
harakteriftifhe Merkmale nicht in ſich ſchließt, fo bleibt 
ein umfänglicher Reft zurüd, über deffen ausgeprägt Säch— 
fifhe Natur Feine Meinungsverfhiedenheit obmwaltet. Es 
finden fih hier Nachrichten über die Erzbifchöfe von Bre— 
men, über die von Magdeburg, über die Herzöge von 
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Sadjfen, und Anderes mehr zujammengereibt, mas den 
Norden Deutichlands angeht. 


Hlle Aufmerkſamkeit aber müſſen wir dem Umſtand 
zollen, daß in dem ſich verbältnigmäßig fo furz fallenden 
Schriftwerk mit überwiegender Borliebe Mittheilungen über 
die Grafen von Stade, die nördlichen Markarafen, gebäuft 
find. Man leſe die Jahre 1082, 1087, 1100, 1101 (1102), 
1102 (1103), 1105 (1106), 1110, 1112, 1124, 1130. Tbne 
Grund follte fo oft von ihnen die Nede fein? 


Da ift es nun wieder ein Abt, der uns einen be 
ftimmenden Fingerzeig giebt. Cono abbas obüit haft to 
zu 1130. Mo diefer Cone Abt geweſen, da werden mit 
höchster Wahrſcheinlichkeit auch die Annalen geſchrieben 
fein, deren Fragment und beſchäftigt. Cono hat jedch 
unzweifelhaft nidyt zu Lüneburg, wie Waitz annimmt, 
fondern im Klofter Nofenfeld jenes Ant verwaltet. Cine 
Thatfadye, die Albert von Stade 1130 mit den Worten 
Cono abbas Hersenveldensis obiit darthut, und derm 
Betätigung dad Verzeichniß der Rofenfelder Mebte in dr 
Chronica ecclesiae Rosenfeldensis (Vogt Mon. ined. |, 
113) übernimmt; während in den Katalogen von St. 
Michael zu Lüneburg ein Cono nidyt vorhanden ift. 


Rofenfeld oder Harfefeld ift aber nicht allein im der 
Grafſchaft Stade gelegen, es empfängt auch feine Ge 
fhichte lange Zeit faft allein aus den Händen jener Gra— 
fenfamilie. Hier ließ in der zweiten Hälfte des zehnten 
Jahrhunderts Graf Heinrih I von Stade eine Burg er 
richten (Annal. Saxo 969); zu Anfang des nächſten Jahr: 
hunderts ward fie von feinem Sohne, Heinrich II, zerflört 
und ein geiftliches Stift mit Canonikern unter einem 
Probft an ihre Stelle gefept (Ann. Saxo 1010); Mark- 
graf Udo I, deffen Mutter und Bruder fhufen ein Jahr: 
hundert fpäter, im Jahre 1101, die Probftei nieder In 
ein Mönchskloſter um. Man begreift den Antheil, den 
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das Geſchlecht der Gründer des Nofenfelder Klofterd feinem 
Annahften einflößen mußte. 

Kofenfelder Annalen find ed demnad, deren Frage 
ment wir bei Wedefind leſen; und ed gebridyt auch an 
weiteren Momenten nicht, dies Ergebniß zu beitärken. 

Der zweite, niht mehr aus Würzburger Quelle 
ſchöpfende Theil unferes Bruchſtücks beginnt unter 1100 
mit einem Bericht über die Vertreibung der Möndye von 
Ilſenburg durd) den Halberftädtifchen Gegenbiſchof Friedrid). 
Nichts fügt fid) beifer in unfere Annalen. Denn eben 
ein Theil diefer verjagten Mönche war ed, mit dem das 
nengeftiftete Klofter zu Roſenfeld beſetzt worden ift, und 
der felbft die beiden erften Aebte deöfelben, Werner und 
Cono, hergegeben hat. Die Chronica ecclesiae Rosen- 
feld. S. 130 gewährt uns diefe Auffchlüffe. 

Die enge Beziehung zu Ilſenburg babnte audy der 
Nachricht über den Tod des dortigen Abtes Otto den 
Weg in dad Nofenfelder Iahrbudy 11005 fie deutet uns 
weiter die Aufnahme einiger Notizen zu 1090, 1101 (1102), 
1123, 1128 über die Halberftädtifchen Bifchöfe, in deren 
Didcefe eben Ilfenburg befindlidy war, 

Unter diefen Bifchöfen war noch ins Befondere Her— 
rand, deffen Wahl zu 1090 und Tod zu 1102 angemerkt 
find, ein Gegenftand vorwaltenden Intereffes für die Ro— 
fenfelder. Grit Abt von Ilſenburg, dann Bifchof von 
Halberftadt, ift er es vornehmlich geweſen, durch deſſen 
Bermittlung das Nofenfelder Klofter aus der Probftei 
hervorging (Ann. Saxo 10857), mit den Möndyen von 
Stfenburg bevölfert wurde, feinen eriten Abt Werner er= 
hielt und dem Römiſchen Stuhl unmittelbar ſich unter- 
geben ſah (f. Chrovica eccl, Rosenfeld. S. 130, 132). 

Erwähnenswerth ift, daß Herrand auch zu den Ge- 
ſchichtsſchreibern zählt. Wir kennen ein Bruchftüd aus 
einer Chronik, die er verfaßt, und die nody Johann Win- 
nigſtädt (Chron, Halberst, bei Abel, Sammlung etlidyer 
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Chronifen S. 253) vor Augen batte; ed handelt vom 
Tod des Biſchofs Burchard I von Halberftadt umd it 
von Winnigftädt in Deutfcher Ueberfeßung mitgeteilt, 
vom Annaliſta Saro 1088 aber zum Glüd in der Ur— 
fpradye erhalten. Somit fnüpfen fit an den bifchöflichen 
Hiftorifer die Primordien der Geſchichte wie der Gefchichts- 
ſchreibung des Nofenfelder Klufters. 

Da ferner die Ausfage Peter Engelbredyts (Cbrono- 
logia abbatum Ilsenburgensium bei Leibniz SS. III, 684. 
Zeudfeld Ant. Poeld. ©. 223) 3 feinem gegründeten Ber: 
dacht unterliegt, daß Herrand vor feiner Ernennung zum 
Abt von Ilfenburg das gleihe Amt in Würzburg beflei- 
det hat, fo haben wir in feiner Perfon die Vermittlung 
zwiſchen Würzburg, Ilſenburg, Rofenfeld anzuerkennen, 
und damit den Auffchluß erhalten über die Adoption der 
Würzburger Annalen von Seiten ded Rofenfelder Autors. 
Es mag fid) hiermit die Hinmeifung verbinden, dag St. 
Burdhard in Würzburg und die Klöfter von Ilſenburg 
und Rofenfeld überdied noch durch die Regel des beil. 
Benedict eng mit einander verbrüdert waren. — 

Haben wir im Vorſtehenden den Rofenfelder Annalen 
ihren Heerd wieder aufgerichtet, fo fragt ed ſich nunmehr, 
wie es mit ihrer Originalität gegenüber dem Sächſiſchen 
Annaliften und Chronographen beftellt ift. 

Höchſt beachtenswerth für diefe Frage ift nun das 
folgende allgemeine Refultat einer forgfältigen Vergleichung 
der drei genannten Jahrbücher. Wir nehmen wahr, wie 
der Chronograph in feinem und bier interefiirenden Theil 
aus Ekkehard, Lambert, Adam, den Annales Hildeshe- 
menses und aus anderen unbefannten Quellen feine 


3) Evocatoque Herrando, abbate Wurceburgensi — mona- 
sterium Ilsineburg illi commisit. Id verbehle nit, daß nad 
Annal. Saxo 1070 Herrand vor Uebernahme der Jlfenburger Abtei 
dem Kloiter Huysburg vorgeftanten bat. Doch iſt den Ilſenbur— 
gern das nabgelegene Huysburg zu gut befannt gewefen, als daß 
bier eine VBerwechfelung desfelben mit Würzburg anzunehmen wäre. 
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Nachrichten ſammelt; auch dem Annalista iſt es nicht ges 
lungen, die Bauſteine feiner weitſchichtigen Compilation fü 
zu verfünden, daß fie, einen anonymen Beſtandtheil ab— 
gerechnet, nicht als das ausgiebig berangenommene Eigen 
tbum theild der eben namhaft gemachten Autoren, theils 
noch ded Thietmar, ded Bruno, des Cosmas und Anderer 
twiederzuerfennen waren; nur die Nofenfelder Annalen 
bieten, wofern man die Würzburger Materie in Wegfall 
bringt, durchweg ſolche Stüde, deren Parallelitellen im 
Annalista und Chronographus auf feine befannte Quelle 
ſich zurüdführen liegen. Könnte man glauben, ihr Urs 
heber habe gerade ſolche Aufzeichnungen aus dem Anna- 
lista und Chronographus fid) zu eigen gemadyt? Wer 
möchte, diefe Annahme zu fügen, einem Zufall Naum 
geben wollen; oder einer Abſicht; und, die Abſicht zugeges 
ben, ſchließlich gar nody der Möglichkeit, daß ſolch Unter— 
fangen vor der Zergliederung des Annalista Saxo durd) 
Waitz dem mittelalterlidyen Schreiber hätte glüden können? 
Es ift vielmehr unmiderfprehlih, daß er nicht der Saft 
des Annalista und deö Chronographus geweſen, ſondern 
umgekehrt fie es waren, die von feinem Tiſche aßen. 
Auch im Einzelnen bewährt fid) died Verhältniß. 
Schon die Faffung der Rofenfelder Annalen ift nicht felten 
die vollftändigere, mie die nachitehende, ihnen und dem 
Shronographen entnommene SParalleljtelle, die den Anna- 
lista ganz feblt, binlänglidy zur Anſchauung bringen wird: 


Annal. Rosenfeld. 

1105 (1106). 
Henricus, expulso patre suo, 
alter gquodammodo Absolon, na- 
talem Domini Magoncie cele- 
brat, ibique conventum habuit 


adversum expulsum patrem, 
quasi de agenda pace. Com- 
municato consilio fautorum 


suorum, patrem sue curie pre- 


Chronogr. Saxo 
1107 (1106). 

Heinricus rex natale Domini 
Mogontie celebrarvit, ibique con- 
ventum habuit de rebus agendis, 
Communicato consilio princi- 
pum presentavit sue curie pa- 
(rem, ibique multis suasionıbus 
ac precibus aggreditur. 
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senlavil, ibique multis — 

nibus ac precibus, minis mor- 

tisque terroribus aggreditur. | 

Mitunter geben die entfpredhenden Stüde nicht nur über- 
haupt äußerft ſpärliche Berührungspunfte, fondern au 


bon einander abweidyenden Inhalt. 


Annal. Rosenf. 

Spira obsidetur, de 
qua expeditione 
Henricus marchio 
adolescens dum re- 
verlitur, inmatura 
morte obiit 2. Non. 
Decembr. 
Otto Halberstadensis 
anlistes de pontifi- 
cali dignitale a papa 
deponitur causa sy- 
monie. 


Chronogr. Saxo. 
— Oito Halversta- 
densis episcopusRo-— 
maeab Honorio papa 
deponitur, 
Heinricus marchio, 
filius Udonis mar- 
chionis, obiit. 
Spira a rege possi- 
detur, quia Fride- 
ricus dux Suavorum 
meditans rebellio- 
nem cum suis eam 


So vom Jahre 1128: 


Annal. Saxo. 
expeditio regis 
fuit contra Conrs- 
dum invasorem regni 
obseditque eum Spi- 
re — 
Heinricus marchio, 
filias Udonis mar- 
chionis, obiit. 
Otto Halberstadenss 
episcopus Romae ab 
Honorio papa cano- 
nice deponitur. 


— 


preoccupaverat. | 


ie gedrängt auch unfere Annalen find, fo enthalten 
fie doch eine Neihe von Faeten, die zum Theil ihnen vol 
kommner bekannt find, zum Theil im Annalista und ım 
Chronographus überhaupt nicht vorfommen. Wir redhnen 
hierzu 1073 den Todestag Herzug Ordulfs, 1100 den dei 
Abtes Otto von Ilfenburg, 1101 (1102) den ganzen Be 
richt über den Tod Biſchof Herrands von Halberitadt, 
1105 (1106) den Todestag Herzogs Magnus, fein Ste: 
ben zu Artenburg und Begräbniß zu Lüneburg, 1118 
den Todestag Pafchalis II, 1123 den ridytigeren Todestag 
Neinhards von Halberftadt, 1125 den Todestag Rogers 
von Magdeburg, 1126 den Tag der Schyladht bei Kulın, 
1128 den Todestag des Markgrafen Heinrich, 1130 di 
Benennung Heinridy Raspes ald comes de Wodenes- 
berg und die Angabe, daß zu Goslar die Unterwerfung 
Hermanns von Winzenburg ftattgefunden. 
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Im Ganzen zeigt fi, daß der Sächſiſche Annalift 
von den Rofenfelder Annalen nur beſchränkten Gebraud) 
macht und überall die reicheren Nadyrichten, die ihm aus 
anderen Quellen zuftrömen, ftatt ihrer gern verwendet, 
der Chronograph hingegen, dem ſich minder ergiebige 
Borräthe öffnen, ihnen häufiger folgt. — 


Zu diefen zwei Benupern gefellt fidy ein dritter, der 
nahe bei Nofenfeld gefchrieben und deifen wir oben ſchon 
einmal Erwähnung thaten: Albert von Stade. Bon ihm 
bemerft im Archiv VI, 334 Lappenberg, er habe vermuth- 
ih den Chronographus Saxo bis 1163 (follte heißen 
1164) benußt, doch flimme er genauer mit den Zünchburger 
Fragmenten deöfelben überein. Da diefe nun als Theil 
der Rofenfelder Annalen ſich ergeben haben, die dem Chro— 
nographen zur Grundlage dienen, fo wird man ſchon aus 
Zappenbergs Beobachtung folgern müffen, daß Albert 
mindeftens neben dem Chronographen aud) feine Quelle 
gekannt habe. Es zeigt fid) aber in der That, daß Albert 
bis 1130, d. h. fo weit die Annales Rosenfeldenses vor— 
liegen, nur mit eben diefen vertraut ift, indem er einerfeits 
nichts von den Zufäben des Chronographen aufnimmt, 
andererfeitd oft da, wo diefer fid) kürzer faßt, die vollitän- 
digere Notiz der Annalen wmwiedergiebt. Zwei Beifpiele 
werden genug fein: 


Annal. Rosenfeld. 
1107. 
(zevehardus Spiren- 
sis episcopus obilt, 
Henricus Magde- 
burgensis archiepi- 
scopus et Marquar- 
dus Corveyensis ab- 
bas obiit. Henricus 
dum Goslariae — 


Chronogr. Saxo 
1108 (1107). 
Heinricus Magada- 
burgensis archiepi- 
scopus obiit, cui 
Adelgotus eo- 
dem anno suc- 
cessit, Heinricus 
rex dum in Gosla- 

riensi — 


Albert. Stad. 
1107. 
Heinricus Magda- 
burgensis, Gevehar- 
dus Spirensis, epi- 
scopi, et Marquar- 
dus, abbas Corbei- 

ensis, obierunt. 
Heinrieus rex Gos- 
lariae — 
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1123. 1123, 1123. 
Theoderieus episco- | Theodericus episco- | Theodoricus, Cicen- 
pus Cicensis occi- | pusCicensis, Adela | sis episcopus, occi- 
ditur cultro a quo- | cometissa obie- , dilur cultro a quo- 
dam infra ambitum | runt. dam infra ambitum 
templi. | | teınpli. 

Steht nun feit, daß Albert dem Chronograpben Eis 
1130, wo dad Brudftüd der Nofenfelder Annalen zu 
Ende gebt, nicht8 zu verdanken bat, reducirt fih vielmehr 
bis dahin die Verwandtſchaft beider auf eine jederfeits 
felbftändige Benukung der angeführten Annalen, Fommt 
ferner Dinzu, daß nad 1164 jede Mehnlidyfeit zwischen 
beiden geſchwunden ift, fo haben fie ebenfo unleugbar auch 
von 1131 bis 1164 alles Gemeinſchaftliche aus derfelben 
Duelle erworben, mie e8 in bobem Grade wahrſcheinlich 
ift, daß diefe entweder mit 1164 den Befchluß machte, oder 
nur wenig darüber hinaus fortgeführt war. — 

Nunmehr die Berbältniffe fo weit geklärt find, werden 
wir begreiflidd den Annalista, den Chronographus und 
Albertus Stadensis in Rückwirkung auf die Nofenfelder 
Annalen treten laffen Fünnen und zur Tertrecenfion und 
Keftitution der verlornen Theile derfelben ihre Hilfe, mie 
ald Zoll für ehemalige Dienfte, in Anfprud nehmen. 
Auch die Annales Wirziburgenses müffen fidy hiezu ver— 
wenden laffen. 

Denn unfere Annalen bedürfen der Hilfsmittel. Die 
einzige Handfchrift, die uns in einem Pergamentbogen zu 
Lüneburg erhalten ward, läßt nicht bloß Anfang und 
Ende vermiffen, fie bat audy als Umſchlag eines Proto— 
kollbuchs mandye Verletzung erlitten und erweift ſich über= 
dies als eine ziemlidy fahrläſſig angefertigte Gopie. Ter 
Abſchreiber hat nicht allein einzelne Worte überfeben (die 
aus den oben berührten Schriften ergänzt werden fönnen), 
fondern audy zwei Iahresberichte völlig ausgelaſſen: 11401 
und 1113. 


Nofenfelder Annalen. 563 


Den mit 1101 bezeichneten Abſatz nämlich weiſt fein 
Inhalt zuverläffig zum Iahre 1102 und die erften Worte 
Hoc idem monasterium ete. bezieben fih, wie aus Chro- 
nographus 1103 (1102) und Annalista (der ftatt ihrer 
noch unter 1101 quod scilicet monasterium cet. anfügt) 
leiht erkannt wird, auf die vorjährige Gründung der 
Rofenfelder Abtei. Die Lüde zwiſchen 1100 und 1102 
ift unzweifelhaft. Der fehlende Paſſus lautet bei Chro- 
nographus 1102 (d. b. 1101): Congregatio monachorum 
apud monasterium sanctae Dei genitricis Mariae in 
Rosenvelde cepit institui, et domnus Wernerus abbas 
primus electus est. Weniger getreu, dünft mir, und mit 
einem fremden Zufab giebt ihn Annalista Saxo 1101: 
Congregalio monachorum in Rossenvelde cepit institui 
et, expulsis inde clericis, Werinherus primus ibi 
abbas electus est. Es erſcheint unbedenklich, die Faſſung 
de8 Chronographen in unfere Annalen einzufcyalten. 
Hierbei ift zu bemerken, daß höchſt wahrſcheinlich ſchon das 
Original der Annales Rosenfeldenses zwiſchen 1100 und 
1102 irgend ein Unglück erfahren bat. Denn durch den 
Wegfall von 1101 find die Sabre 1102—1106 alle um 
eine Einheit zu Flein genommen. Selbſt die Benutzer 
find bier in Uneinigkeit gerathen, da bei Albert von Stade 
die Gründung der Abtei, abweichend vom Annalista 1101 
und Chronographus 1102 (1101), mit den Worten 
Eodem anno instituta est congregatio monachorum in 
Hersenvelde zu 1100 erzählt wird. 

Mit völliger Sicherheit fönnen wir audy dem fehlen- 
den Jahre 1113 die Worte Wernerus abbas obiit wie— 
dergeben, wie fie ſich bei Albert von Stade 1113 finden, 
wofür beim Chronographen 1114 (1113): Wernerus Ros- 
veldensis abbas obiit. — 

Verſuchen wir nun audy den verlornen Abſchnitt 
von 1131—1164 ſo viel ald thunlidy wiederberzuftellen. 
Wir find bierbei einzig und allein auf Albert und den 
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Chronographen angewieſen; und weil die Annalen weder 
von dem Einen nod dem Andern, wie ibre Benukung 
des erhaltenen Theild bis 1130 zeigt, vollitändig aufae: 
nommen werden, fondern bald der bald jener enger dem 
Original fid) anfchließt, fo wird mit ganzer Gemißbeit nın 
dasjenige unferem Jahrbuch zugeredynet werden dürfen, 
worin fie, bon geringeren Abweichungen im Austrud 
abgefehen, völlig übereinftimmen; und felbit bier ft & 
gerathen, den Wortlaut beider, fofern er nicht buchſtäblich 
Gongruenz zeigt, nebeneinander zu fepen. 

Bei ſolchem Verfahren gewinnen wir die folgenden 
Bruchſtücke der NRofenfelder Annalen: 


(bei Alb. Stad.) 1141. {bei Chronogr. Saxo. 
Rikenza imperatrix obit. — | Obiüt Richeza imperatrix, et 
Albertus Moguntinus archie- | Adalbertus Mogontinus archi- 
piscopus obiit, cui successit | episcopus, cui suecessit Mar- 
Marcolfus. ‘ colfus — 


1142. 

— Eilica, mater Alberti, filia | Obiit Cuonradus Magadabur- 
ducis Saxoniae Magni, obiit. gensis archiepiscopus, et Eilca 
Conradus Magdaburgensis ar- | cometissa, et — Marcolfus Mo- 
chiepiscopus obiit, eique suc- | gontinus archiepiscopus, «W 
cessit Fridericus. Marcolfus | suecessit Heinricus —. Cunrado 
Moguntinus obiit, cui successit | successit Fridericus —. 
Heinricus. | 


1143. 
Innocentiopapaesuccessit Wido, | Innocentius papa obiit, cui 
qui et Coelestinus. cardinalis Wido, qui et Cele- 
slinus, successit. 





1144. 
Coelestino papae succedit Ge- | Obiit Celestinus papa eique sum 
rardus, qui et Lucius. cessit (sebehardus, mulato n% 
mine Lucius. 


1152. (1153) 
CGonradus rex obiit. | Rex Cunradus obiit. 
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Eugenius papa obiit, cui suc- 
cessit Conradus, qui et Ana- 
stasius. Fridericus rex Saxo- 
niam intrat et eodem anno ab 
uxore sua coram legalis apo- 
stolici separatur. 


1154. 


Fridericus rex Magdeburg pa- 
scha celebravit et Romam pro- 
ficiscitur. Anastasius papa obiit, 
cui successit Nicolaus Alba- 
nensis episcopus, qui etAdrianus. 


1155. 


Sueno rex Danorum regno de- 
pellitur, et regnum a Kanuto et 
Waldemaro, ipsius nepotibus, 
occupatur. 
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(1154) 

Fridericus rex Saxoniam paci- 
fice intravit. — Eugenius papa 
obiit, cui successit Cuonradus, 
qui et Anastasius. Fridericus 
ab uxore sua separalus est 
coram legatis apostolici. 


(1155) 

Fridericus rex Romam profectus 
est. Fridericus rex Magdeburch 
pascha celebrat. Anastasio papae 
successit Nicolaus Albanensis 
episcopus, qui et Adrianus. 


(1156) 
Sueno rex Danorum a regni 
primoribus regno depellitur, 


euius regnum a Knuto et Wal- 
damaro, nepotibus ipsius, occu- 
palur. 


1156. (1157) 

Fridericus imperator Monasterio pascha celebravit. Conventum 
apud Halberstad habuit Kalend. Maii. — Heinricus dux Fre- 
siam hostiliter ingreditur, sed inacte revertitur. Fridericus im- 
perator Ratisponae conventum habuit, ubi ipso ?) mediante Hein- 
ricus dux Saxoniae ducatum Bawariae optinuit. Heinricus Bawa- 
ricus marchiam terre illius retinuit. Heinricus dux Suenonem 
regem Danorum regno suo reslituit, 


1157. (1158) 
Fridericus imperator Poloniam hostiliter ingreditur. Kanutus 
rex a Suenone dolose interimitur, Waldomarus vero ? vulneratus 
vix evasit, Non post multum vero temporis ® faclum est pre- 
lium inter Suenonem et Waldomarum. Suenonis pars victa cor- 
ruit, ipse autem fugiens capitur et obtruncatur. Fridericus im- 
perator natale Domini apud Magdeburch celebrat. 








1) nicht Christo, wie die Ausgaben Alberts von Stade haben, 
f. Häberlin Analecta ©. 682. 

2) fehlt bei Alb. Stad. 

3) dafür hat Alb. Stad. nur Postea. 
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1158. (1159) 

Fridericus imperator Franconford conventum habuit, pascha vero 
apud Traiectum celebravit, ltaliam hostiliter intravit, Mediolanunm 
obsedit.* — Heinricus dux Sclavaniam 5 cum exercitu jolrans, 
terram ferro et igne devastat.* Eodem anno immanissima’ 
tempestas extitit, ventus turbinis fortissimus 7 arbores immensas 
radicitus evulsit, ecclesias cum domibus edificiisque evertit; 
aquarum quoque inundantia infinitam ” hominum mullitudinem 
cum pecoribus suis ? extinxit. 


1159. (1160) 
Heinricus dux et ceteri principes collecto exercitu Italiam in- 
trant. — Imperator castram Grimme obsidet, rebellantibus Me- 


diolanensibus. Adrianus papa obiit, eui successit Üctovianus, 
qui et Victor. ® 
1160. 

Fridericus imperator cum Mediolanensibus pugnavit; vexillum 
beati Ambrosii auferens, plurimis occisis, victoriam relinuil.* 
Heinricus dux episcopos in Sclavania 10 ordinatos investivit, Ge 
roldum in Aldenburch, Evernodum in Razzisburch, Bernonem 
in Magnopolim, qui translatus est in Zuarinensem urbem. 


1161. 
Gero Halverstadensis episcopus dignitatem ferendi pallis a Victore 
papa accepit, # 


1162. 
Mediolanum imperatori traditur. 





— — — —— 


‚4) Alb. Stad.: obsidens subiugavit. 

5) Alb. Stad.: Sclaviam. 

6) Alb. Stad.: vastavil. 

7) fehlt beim Chronographus. i 

8) Alb. Stad. bat: — obiit et ortum est schisma in ecelesis 
Dei inter Alexandrum, qui et Rolandus, et Vietorem, qui dietws 
est Octavianus. Allein der Wortlaut des Chronogr. Saxo ill bier 
unftreitig treuer, da der Berfaffer der Annal. Rosenfeld. (glei 
Hartwig von Bremen, in bdeffen Diörefe er lebte) zur kaiſerlichen 
Partei zäblte, wie das Jahr 1161 lehrt. 

9) Alb. Stad.: cum victoria remeavit. 

10) Alb. Stad.: Sclavia. 

11) Alb. Stad.: suscepit. 
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1163. 
Heinricus dux castrum Werle | Heinricus dux casirum Scla- 
cepit. vorum Werlam obsidens ad 
deditionem coegit. 
1164, 


Victor papa obiit, cui successit Wido Cremonensis, qui et Pa- 
schalis. ?? 

Unbedenklich fönnen zu den vorftehenden Fragmenten 
noc einige Nachrichten gefügt werden, die, ob fie gleid) 
nur bei Albert von Stade fi) vorfinden und dem Chro— 
nograpben abgeben, dody durch ihren Gegenftand allein 
als Theile der Nofenfelder Annalen gelten müffen. Cie 
fallen eben audy in den Zeitraum von 1131—1164 und 
lauten: 

1136. Lotharius imperator Hersenvelde veniens, pecuniam, quam 
Fridericus comes 13 eidem monasterio contulerat, scilicet 600 
marcas argenli, de altari sanctae Mariae abstulit. 

1147. Conradus abbas 1% obiit. — 

Wir mögen, indem wir bier von dem KRofenfelder 
Jahrbuch fcheiden, die Bemerfung nicht unterdrüden, daß 
es auch auf die Annales 8. Dysibodi von Einfluß ge— 
weſen; ob mittelbar, mie e8 ſcheint, oder unmittelbar, das 
zu erörtern, wird füglid zur Mufgabe einer befonderen 
Unterſuchung derfelben gehören. 








12) So die Faſſung bei Chronogr. Saxo, die ich aus dem 
oben Note 8 angegebenen Grund für die richtige halte. Alb. 
Stad. fohreibt dafür: Victor, papa imperatoris, obiit, cui Wido- 
nem Cremensem succedere fecit, qui et Paschalis. 

13) Stadensis ift unzweifelhaft ein Bufag Alberts. 

14) der dritte Abt von Mofenfeld. 


Negifter. 


A. 


Abdinghof, Aebte 737; Xebenregifter 737. 

de l’Abielte, privileges 528. 

chen, Reliquien 743. 

Adami Claromontani flores temporum 524. 
Adam Scholz, Annales Silesiorum 713. 
Ademari acrostichon 530, 

Ademari chronicon 791. 

Adolphi ep. Monasteriensis panegyricus 725, 
Adonis martyrologium 346. 

Aelii Festi Aphthonii de metris 520, 
Aeneas m (ef. Pius Il) 701. 703—705. 716, 718. 721. 722, 


725. 
Aesopicae fabulae 725, 
Aethici Cosmographia 290. 707. 
Agarenorum terrae descriptio 267. 
Agricola, Collatio ponderum 796, 
Aimerici de Pairaco chronicon 396. 
Aimoini continuatio 314—318. 
Albacrucius 225. 
Alberici chronicon 354. 
Albrici radii dietaminum 704, 
Albrici ep. Weratislav. tractatus medicus 727. 
Albert, Kaifers Friedrih Marfteller 703, 
Albertus Argentinensis 134. 138, 
Alberti archiep. Magdeburgensis statuta 721. 
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Alberti regis Rom. coronatio 701. 

Alberti Rankonis apologia 700, 

Alcuini opera 490. 518, 520. 747, 

Aldhelmus 520, 525. 

Alexandri M. epistolae 286, 293. 704, historia 289,  Tloovome 
ou Akstavögov 716. 

Alpheus, Romanorum monumenta 803. 

Alstet, Chronologia Poloniae 801. 

Altenae, Marchiae, Cliviae, Geldriae cet. domini 756, 

Alvari Speculum regum 691, 

Amalricus de ministeriis ecel. 531, 

Anastasii bibliothecarii epistola 269, 

Andreae Bambergensis Vitae Sanctorum 421 —424, 

Andreas Broda contra Hussitas 697, 

Andreae Marcianensis Hist, Francorum 322, 

Annales 378, Argentinenses 124 ff. de gestis Britonum, Saxo- 
num cet. 525. Budissenses 733, Catalaunenses 2389, : Gol- 
marienses 136, Corbeienses 734. Coronovienses 696; x. Flo- 
riacenses 2836, Galliae 744, Hollandenses''302, luvavenses 
31, von Klofters®erge 724. 8. Maximini' 290. Novesienses 
136. Pisani 320 ff. BRosenfeldenses : (Harsefeldenses) : 779, 
850—867, Tremonienses 735. Vetero-Cellenses 351—354, 
383, Wirziburgenses 8. Burchardi 851 —855. 

Anno Coloniensis, Cod. diplom. 227, 

Ansegisi capitularıa 605, 738, 

Anselmi Cantuariensis opera 737. 

Antonini ilinerarıum 532, 

Apiarias 706, 

Apollonüi de Tyro hist. 714, 

Arator, Hist. apost. 519, 

Aretinus de temporibus suis 303. 

Ariprands Gommentar der Lombardba 224 225, 230 ff. 

Ariftoteles 512. 703. 726, 

Armandi Summa theologiae 742, 

Arnesti archiep. Pragensis visio 722, 

Artzneibuch 

Athis u. Prophilias 777. 

Aueri Propositio ad Oxenstiernam 301: 

Augsburg. Bifchöfe 508. Urkunden 583, 

Augustinus 269, 573, 614, 704 

Arzonis Merseburgensis chronieon -141, 


B. 


Badifche Urkunden 780. 
Balbini Epitome hist, Bohem. 799. 
Balduinus, De terra sancta 726, 
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Balduinus de Avennis 4 

Bamberg 417--424. 

Bardowiefer Urkunden 779. 

Bartholdus de Saxoferrato 705. 

Bayer, De numis Rom. in agro Prussieo reperlis 302, 

Beckmann Collegium historicum 798, 

Beda 286. 290. 291. 351. 518. 708. 742, 747. 775, 734 

Beichtfpiegel 738. 

Benedictus Levita 605. 

Benvenuti de Rambaldis lib. Augustalis 718. 

Berghen de anno Salvatoris 797, 

Bermann Stralfunder Chronik 690. 

Bergrecht König Wenzeld 703. 

S, Bernhardus 691, 696. 698. 699, 726, 745. 747. 

Bernhardi de Conitz modus epistolandi 704. 

"Bernardus Guidonis 371. 

Bernardus Morlanensis de facelia morum 726, 

Bernardi Papiensis breviarium extravagantium 518. 

Bernonis abb. Augiensis epist. 783, 

Befanconer Urkunden 481. 

Beihmethadi episcopi Parensis liber 332, 

Beuther, Diarium 803, 

Riblia sacra 726, 

Bilius, Genealogia principum Geldr. 800. 

Bisselius, Annales s. XVII. 803. 

Blandratae acta 795. 

Blasianorum et Augiensium confoederatio 734. 785. 

Blondi Flavii Hist. Veneta 709, 

Blume des Sacfenfpiegris 703. 

Boehm Collatio pacis Oliv. 794, Prussia 797. 

Boethius 523. 531. 

Boguphal 691. 710. 792. 

Bohemiae duces et reges 313. 716. dissidia 700, heresis 69. 
Stadtrechte des Königreichs Behaimb 705, 714, 715. tractatus 
de electione Georgii in regem Bohemiae 701. 

Bohemiae, Poloniae, Hungariae regna et reges 713. 

Bolter, Poloniae descr. 801, 

Boncompagni historia obsidionis Anconae 319, 

Bononiensium doctorum responsum 700, 

Bonthasius in laudem Petrarchae 742, 

Bosius de Romanorum familia 802. de Rom. lotionibus 799. 

Brandae epistolae 703, 

Brandenburg. Brand. marchiae historiae 707, Gopialbudy 7589. 
Diplomatar 759, Generalfatafter 759. 

Bredenbefe 457. 458. 

Bremen. Episcoporum catalogus 695. 733. Urkunden 458. 

Breslau. Ecclesiae privilegia 709, ecclesiarum constitutiones 
705. episcoporum vitae 712, Schöppenbudh 737. Urfprung 
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der Stadt 705, Synodalſtatuten 703. Fundatio mon. S. Cla- 
rae 706, 

Briefe, Brieffammlungen, ars epistolandi, formulae epistolarum, 
summae diclaminum cet. 352 fi. 489—506. 508. 516. 518. 
519, 520. 523, 701-704. 709. 726. 727, 743, 745. 780, 
793. 804. epistolae a Carthusiano Pragensi editae 704. epi- 
stolae de Friderico et Rudolfo 704, 

Brigense passionale 711, 

Brigittae liber revelationum 721, 741, 

Britanniae distlinctio 793, 

Brotuff, Chronik von Salzbornen 729. 

Brügge 790. 

Brunellus 709, 

Brunonis fundatoris ord. CGarthus. epist. 741. 

Bunnensis ecelesiae refectorium 776, 

Borchardi descriptio terrae sanctae 796, 

Purchardi poema de Augia divite 784, 

Burchardus de monte Sion 700. 706, 712. 

Burchardi Wormatiensis canones 532, 

Burggrafs Gemmingifher Stammbaum 781. 

Burley De vitis philosophorum 723. 

Burmann, Antiqu, Rom. 802, in Tursellinum 801. 

Buſch, Stralfunder Chronit 690. 


C. 


Caballi de Ferronibus descriptio Romae 791. 

Caesarius 446. 511. 691, 716. 717. 725. 737, 739. 742. 750. 

Galcarer Rechte 740. 

Galendaria 290. 507—510. 517. 695. 744. 749. 750. 759. 774, 
778, Erfordensia 776. 777. Merseburgense 144. Mettense 
509, Monasteriense et Coloniense 737, Treverense 507. 

Callimachus de bello Turcico 794. 

Cameracenses episcopi 523, libri 529, 

Campus S. Mariae. Copialbuch 762. 

Ganonizalio $S. Hedwigis 707. 

Capitularia 551—553. 579 ff. 587, 590 ff. 600 fi. 607 fi. 

Caspar Calovius, Chron. Magdeb. 690. 

Cassianus 516. 531. 

Cassiodorus 516. 525, 699, 708, 

Cellarius, Collegium antiquitatis 798, 

Cencius camerarius 343— 346. 

CGenomannicorum episcoporum nomina 309. 

Chartularia, diplomataria. S. Amandi 526. d'Artois 529, Belli- 
prati 432. S. Bertini 429, Brabantinum 430. 529. Bremense 
457. Gameracense 528, 529, Gapelndorfense 473, Gasauriense 
485. de $. Andre du Cateau 528. Glivense 755, Cluniacense 
481. 483. Duacense 538. Ebrulfi 532. Epternacense 338. 
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Felinense 527. Flandrensia 528, 529. de Fonte 3. Man» | 
464, Fuldense 475. Gandavense 527, 529 Glandarien«= | 
436. Gorziense 435. Gratianopolitana 433—455. Halber- 
stadensia 461 —464. Hannoniense 527. 529, Hasnoniens 
522, Hildeshemensia 460, Hildeslevense 464. _Hugisder- 
fense 472. Ichtershausense 473. Kaltenbornense 472. Les 
divnse 529, Luccense 456. Maioris Monasterü 432. « 
Malines 523. Marchianense 527. 529. Mariengartense #1. 
Marienrodense 461. Maurigniacense 430. Mettensia #3. 
Montis 5. Martini 431, Namucense 527. 529, Overenker- 
kense 455. S. Petri de Monte 432, Poledense 471. Pr- 
tensia 466. 467. Prumiensia 438—448. Quedlinburgens 
464. Reinhardsbrunense 474. Reinhusanum 471. Roman- 
ciense 432. Senonense 431. 8. Thomae super Kelam #6. 
Treverensia 436. 437. Tungrense 452. de Valenciennes 52°. 
Vallis S. Georgii 473. Vallis $, Mariae 448. de Vaucelle 
528, Viennense 482. 483. Virdunensia 433. 34. #8. 
Walbeccense 464. Wealkenriedense 471. Woltingerodens 
461, Wormatiense 475, Zizense 465. 

Chrepinsky Diarium Zaluskii 797. 

Christoporsky Chronologia 793, 

Chronica, Chronicon, Chronik, Chroniques 294, 356. 411-413. 
514. 525. 532. 704, 706, 712, 725. 745, 784. 791. Abding- 
hoffense 737. Asburgifche 745. Augsburgifhes 709. Bero- 
linense 688, Chroniques de S. Bertin 804, S. Blasii 78. 
Bohemiae, Bohemorun: 691, 707. 709—711. 714, rerum ın 
Bohemia et Silesia gestarum 705. Braunjdweiger 727. 778 
Bremensia 689, 727. 736, Breslauer 705. 711— 713. 723 
Carthusiae montis Salvatoris 726. Chiemseense 560. 58. 
Cliviae 762. ordinis Cruciferorum 694, Kronika Czechu eic- 
719. Danziger 694. vom Deutfhen Orden 695, 696. kce- 
nika Dzirswoy 792. Epternacense 338. Erfurter 709. 72 
— 727. 731. 733, Chroniques des contes de Foix 701. 4 
France 804, Frankenberger 406. Geldernſche 414 415. 
Glatziſche 714. Halberstadense 346. 727, 732, Hallense 73. 
728, Hamburgense 719. 723, Heſſiſche 406, Hildeshemenst 
46]. S. Huberti in Ardenna 354. imperatorum et paparım 
388, 710. 716. 718, 721, de imperü translatione 727. I 
lichſche 414. 762, Kölnifhe 389, 393. 739. 743, 745. 74. 
de Leopoldo duce Austriaco 710, 2iegniger 717. de Liessı® 
528. du duc Louis de Bourbon 804. Lüneburger 688. 7°. 
Maceriense 211. Magdeburgensia 384, 708. 721. 723. m. 
728, 732. Marbacense 115—139, de Maroille 528. Ref 
nifhe 415. Mettense 313. Mindensium episcoporum 691 
Misnensium marchionum 383, Moissiacense 286, Mühlhau— 
fie 731. Münſterſche 734. 735. 737. mundi 798, Naum 
burger 733. Nürnberger 413. 414. 690. 693, 706, 719. Ol 
vense 690. von Paradies 696, paschale 733. Pictaviens® 
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S. Maxentii 532, Poloniae, Polonorum 397-401, 705. 710 
—712. 714, de rebus Poloniae, Bohemiae, Silesiae 713. 
Pommerihe 690. 693, Pofner 696. Praedicatorum 797. 
Prager 714. Preußiſche 692-695, 728. Prumiense 446, 
(QJuedlinburgense 727, 732, Reinhardsbrunnense 381. 386, 
Rosenfeldense 458. Sainense et Nassaviense 733. Schleſiſche 
693 705. 706, TI1-—Ti4. Ctralfunder 690, Thorniſche 695. 
Thüringer 401-407. 711, 731-733. Tongrensium pontificam 
389, 393—395. ep Treberorum 391, Urspergense 76—115. 
ll:rechter 745. Veneta 716, Veteris Monus 756, Weltchros 
nie 735. der Wendifhen Städte 739, Wirzburger 733. Wra- 
tislaviensium episcoporum 702, 704, 708, Wratislaviensis 
monasterii in Arena 707, 3eiser 728. 733. 

Chronologia universalis 738. Chronologie sacree et profane 804, 

Gbur, Urkunden 430. 

Cipriani cena 295. 

Giftereienfer 704. 741. 750. 

Clementis VI sermones 696, 

Clericorum flagitia 739. 


Gieve. Diplomata ete. 735. 740. Stadtrechte 755. 
Glofener 138. 

Cluniacensis visitatio 737. 

Coblenz 756. 

Codagnelli chronicon 230 ff 

S. Columbani epistola 785. 

Columna, Historia Troiana 793, 796, 

CGomestor 793. 794. 


Goncilia, synodi. Basiliense 695. 700. 707. 715, 718, 722, 724, 
725. 739, 755, 756, Calissensis synodus 692, Constantiense 
conc. 689, 691. 698. 700—703. 724—726, Dingolfing. 557, 
559, 560, 562. 564. 572. Meldens. 594, Moguntina 569, 
734, 737. 743, in Monte Romarici 491. concilia Galliae 
227, Synodus a. 1472, 743. 

Conradus Halberstadensis 381. 

Conradi Sacristae gesta epp. Frisingensium 57 ff. 

Gonrad Stolle, Erfurter Chronik 416, 

Conradi Wratislaviensis episcopi statuta 698, versus de morle 
Sigismundi imp. 702, 

Conradini Laudigraphia ordinis S. Benedicti 740. 

Conring, Enarrationes rer. publ. 

Constantiensium epp. nomina 270, Urkunden 479. 

S. Cordulae inventio 743. 

Cornutus, Tabulae historicae 803, 

CGorrectoria Dybini 732, 

Cosmas Pragensis 614, 

Cosınograpbia 696, 743, 

Courey, Histoire universelle 804 
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Cracau. Acta Cracoviensia 797. de archiepiscopatu 399, privile- 
gia 793, 796, 

Crassier, series numismatum antiqu. 793. 

Grombadh, Annalen von Köln 745, 

$. Crueis fratrum conslitutiones 749, 

Cryspini epistolae 746, 

Culmense ius, privilegium 692694. 719. 765. 792. 

Cypraeus, De origine Saxonum 797, 

Czybert Geographia 799, 


D. (vergl. T.) 


Damiatae obsidio 267, 

Daniel ad Camillum Guidium 797, 

Danielis Rapoldi Chronica der Fürften von Polen 712. 

Dantiscanum ius 695. 

Dares excerptus 802, 

David fratris tractatus 700, 

David Piftorius Beſchreibung des Kraihgaus 780, 

Decius, ratio perceptarum pecuniarum 

Decretales Bonefacii 506, decretalium librorum notabilia 703. 

Deutfdy: Orden. Ordensbuch 724. 774. Privilegien 760. 

Dictamen versuum 742, 

Dicuil, Aftronomifches Gedicht 521. 

Digestorum summarii casus 730. 

Dindymi epistolae 289, 293, 

Dionysius Exiguus, Canones apostolorum 751. de cyclo pa- 
schali 290, 

Diplomataria v. Chartularia. 

Disputatio corporis et animae 7OL. 

Ditkirgin. Ecclesiae $. Petri bona 776, 

Dlugossus, Johannes Longinus 697, 707, 712, 714, 791. 798. 
800. 802, 

Dominici summa de arte notariatus 7OL, 

Dominicus Angelus de Castri depraedatione 803. 

Donatus 518, 525. 

Dortmundifhe Gilden 735, 

Douai, archives de St, Aime 527. registre de St. Aime 528. 

Dryicki, Horologium chronologiae 794, 

Dürener Müngbucd 746, 

Duisburg (P. v.), Chronik 692. 

Duisburger Rechte 740, 

Dziswa, Chron. Polon. 799, 


E. 


Eberhard Windeck's Gefchichte Sigismunds 410, 411. 689, 
Egidius Romanus de regimine principum 689. 693, 717. TIE. 
725. 726, 741, 


St 
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Egonis Furstenbergensis detentio 800. 

Eichſtädter Bifchöfe 509. 

Einhardi annales 286. vita Karoli 286. 287. 738. 791. 

Gifenach. Legenda de patribus conventus Vsenacensis 402. 

Elbingenses commendatores 799, 

S, Elisabeth revelationes 691. 

Elisabeth Schonaugiensis visiones 515. 727. 739, 743. 

Elnonensium abbatum catalogus 522, 523. monasterii bonorum 
liber 521, 

Engelmodi carmina 510. 

Epitaphia lohannis Andreae, lohannis Teutuniei, Hiariei II 
imp. 507, 

Erfurt 403, 408. 416. Univerfitätsmatrifeln 725. Univerſitäts— 
ſtatuten 765. 

Erndtel, Descriptio Varsoviae 800, 

Eſſen 455. 

Eucherii instructiones ad Veranium 522. 

Eugenii papae epitaphium 747, 

S. Eugenii Toletani oratio 520, 

Eugippii excerpta S. Augustini 516. 

Eurioli epistolae 

Eusebii et Hieronymi chronica 519, 699, 

Eutropius 689. 





F. 


Fabiani Schellenschmied hist. Wratislav. 709. 

Falck Geogr. 802. 

Fasciculus temporum 716. 

Fehmgerichtöformeln 765. 

de Felines, privilöges 528. 

Feller, collegium 801, 

Ferrariensis belli commentarii 797, 

Flagellatores 700. 

Flandrenses comites 293, 

Flersheimifcher Stammbaum 780. 

Floretus 742, 

Floriot, nummi 797, 

Folieta, coniuratio Flisei 801. 

Formulae benedictionum 250. 531, 569. inquisitionis 737, 
processuum 696. Formulare iudieum, notariorum cet, 737, 

Fortunati versus de SS. Thebaeis 3. 

Fragmentum historicum auctoris incerti 116 ff. 135. 

Franecisci Fabri Ghronicon Wratislav, 713. 

Francisci Pragensis chronicog 705. 

Franeiscus Zabarellus de modo sedandi schismata 700. 

Franco aus Mefchede, Gedicht 737. 
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Francorum regum chronicae, genealogiae, historiae abbreviatie 
Frankenstein, De imperatoribus Germ. Turc. Russ. 799, 

Franz Köckeritz, Breslauiſche Chronik 706, 

Frechtinghausen. Eecclesiae iura 776, 

Fredenborft 757. 770. 771. 

Freculphi chronicon 710, 

Aredegar 805— 840. 

Freigerichte 738, 

Friderici 1 expeditio 266. 

Fridericus II 267, 500, 742, 

nr des Siegreihen, Pfalzgrafen und Kurfürften, Geſchichte 


Frederici libellus collectus ex diversis libris 738, 

Fridericus Zorn, Chronologie von Wormbs 739. 

Frisingenses episcopi 509. 

Froissart, Histoire et cronique 710, 

Fulbertus de forma fidelitatis 227, 

Fulberli Carnotensis epistolae 579. 

Fulgentius 521. 

Fundatio Bergensis 749. Bigaugiensis 312. Freckenhorstensis 
771. Fuldensis 776, Gottesgnadensis 724, Luccensis 456. 
Piscariensis 485. 486. 8. Mariae Stadensis 458. Verdensis 
778, Viennensis ecclesiae 482. 


G. (vergl. W.) 


Gabriel de Mussis, de morbo anni 1348, 709, 

Gallaeus, Geogr. 

Galliarum descriptio 744, 

Gundersbeim 776. 

Gaufredus de squaloribus curiae papalis 726, 

Gaufridus Altecumba, vita S. Petri Tarentas. 740, 

$, Gaugerici privilegia 529, 

(saugez de Gozze, inscriptio columnae rostratae 794. 

Geistpinsheim. Ecclesiae reditus 776, 

Geldern 392. 734. 756. 772, 

Gelenianae farragines 745, 

Gemmingen 780, 781. 

Genealogia Austriaca 801. Brühloriana 793. nobilium de Eg- 
monda 392, comitum Juliae 755. Karolorum 264, ducum 
Meklenburgensium 690. comitum Waldeccensium 406. Wel- 
forum 382, Gencalogiihe Nadhrichten und Stammbäume 730. 
781. 

(sennadius 311, 

Georg Buse, Magdeburgifche Geſchichte 723. 

(eorgüi Torquati Annales Magdeb. ac Halberstad. 732. 
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Gesta Francorum 252. 791. 796. Philosophorum 718. Romano- 
rum 718. Treverorum 356—378. 391. 393, 

Glaber Rodulfus 296, 

Glitowski, Calend. Gregor. 803, 

Sloffare 502, 510. 726. 733. 

Gneſen. archiepiscoporum vitae 794, (snesnensis archidiaconi 
chronicon 792, Martini papae breve ad archiep. 702, statuta 
696, 703, 

Gobelini Cosmodromium 736, 737. 

Godefridi Coloniensis continuatio 346, 

Gotfried von Ensmingen 137. 

Gotfried Hagen Reimdronif von Köln 717. 743, 745. 746, 

Gsodefridus Monemontensis 290, 531. 

Godefridi Viterbiensis opera 322—338. 697. 724, 793, 

S. Godehardi laudes 779, 

Görlitzer Lehnrechtsbuch, Rathsannalen 715. 

Goluchowski, numerus impp. Rom. 798, 

Gora, enarrationes 802. 

Gorski, epistolae legationum 795. 

Goslarer Reliquien 514. 

Grabe, collegium historicum 797, 

Grabiecki, diarium 798. 

Grabner de bello Warteburgensi 798, 

Gratianus de Despota Valachorum 792, 

Graviensis conventus narratio 392, 

S. Gregorius 516. 699, 717, 748. 779, 

Gregorius Nazianzenus 516, 

Gryphii apparatus 800. 

Guagnini Sarmatia 801. 

Guerici abb. sermones 741. 

Guiberti Gesta Dei per Francos 286, 

Guidonis revelationes 748, 750, 

Guidonis de Columpna historia Troiae 397, 

Guyet Geogr. 803. 
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Hafftitius, microchronicon Marchicum 688. 727, 756. 

Hagenaw, peregrinaio Wladislai 796, 

Hailsbronner Copiarien 775. 

Haithoni Flos historiarum 708, 795. 

Halberftadt 728. 730. 

Halle. Rehtöfprüde 729. Schöffenurtheile 731. Ihalordnung 729, 
Hamburg Stadtbok 723. Stadtredbt 690, Urkunden 458, 739, 
Hamerslebensis monachi excerpta 310, 

Hamm. Statuten und Privilegien 735. 
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Hankius, Hist. Siles. 802. 

Hans von Mandavilla, v. loh. de Mandarvilla. 

Hans von Schweinihen, Selbftbivarapbie 713. 

Hartmann, conspectus numorum 

Haskowski, Hist. univers. 801. 

Hasnon, archives 527. 

Heidelbergense studium 724, 

Heidenstein, Res Polon. 792, 

Henricus de Bachem, Dat Spiegel der Sassen 738 

Henrici Buschmann apparitio 748, 

Heinrici de Frimaria chronicon Thuringorum 402, 

Heinricus de Hassia 413. 698, 701. 724, 725. 734. 

Henricus de Hervordia 778, 

Henricus de Mogelen, Chronicon Hungariae 710. 

Heinricus Stero 380. 

Helperici computus 778. 

Hermanni flos temporum 730. 736. 

Hermannus Augiensis 784. 

Hermann Korner 411. 778. 

Hermannus de Lerbeke 395. 

de Hermionibus 793, 

Hervord 757. Gvangeliar 736. Rechtsbuch 735. Urkunden 772, 

Herzebrodh 758, 

Hesdiniensis S. Georgii cod. traditionum 527, 

Hesius 792, 

Heffifche Urkunden 780. 

Hieronymi chronicon 393, in prophetas 516. 521. 704. 

Hieronymus von Prag 702, 

Hildegardis epistolae et visiones 332, 364, 413, 515, 717. 743, 

Hildeshemensium episcoporum nomina 461. 

Hincmari Laudunensis compilatio 493. 

Hincmari Remensis epistolae 492—496. 

Historia Alexandri 708. de expeditione Argonaut. 710, regum 
Assyriorum usque Ludovicum Pium 531. Bohemiae regum 
716. Brittanorum 525, Carthusiensium 741. de Gastellae 
regis conflictu 709, de Chrysostiomo rege Hungariae 710 
Coloniensium archiepiscoporum 429. Coloniensis coenobü 
S. Caeciliae 746, ecclesiastica 699. expeditionis lerrae sanclae 
319, Kaifer Friedrihs II 780. Gothorum 78. der Stadt 
Hamm 735. Herzog Heinrichs von Liegnis und Brieg 712, 
Hildesiensis 227. lerusolimitana 319. 706, von Jobann 
Bandtfhowe u. f. w. 689. de mortalitate a. 1361 et 1374, 
709, Normannorum 532, de Pisanis et de Turritano rege 
704, Polonica 691. Praedicatorum 707, Rodolfi primi 
ducis Saxoiae 779, Romanorum 691, de quodam spiritu a. 
1323, 709, de itinere in Tunos 337. Viconiensis monasterii 
521. undeeim milium Virgiaum 776, de Weratislaviensi 
episcopo Nenkero 702. Histoire de Godefroi li duc de 
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Loherene 804, Historiarum compendium 791. Historiae 
sceleton 802, 

Hocmeifterhronif 692, 

Hoffmaon, Antiquitates Hildesheimenses 460, Antiquitates Hil- 
dewardeshusenses, Fredesloenses cet. 470. De S. Georgio 
Prussiae patrono 800, 

Holländifche Grafen 454. 710. 

Homiliarius 516. 

Honorii Versus ad lordanem 522, 

Honorius, De interregno Polon. 801, 

Honorius Augustodunensis 310. 724, 

Hucbaldi versus 522. 523. 

Hugo de Bukling, chronica metrica 802, 

Hugo Floriacensis 289, 292. 293. 295. 297. 298. 319. 532%. 

Hugo de S. Victore 306—310. 351, 521, 

Huiffener Rechte 740, 


Humberli vitae patrum 748. 
Huffiten 371. 372. 409. 470, 691. 700, 703, 704, 706, 707, 
709, 724. 725. 730, 733. 735. 794 


L 


lacobus de Columpna, de praerogativis Rom. imperii 454, 

Tacobus Lusignian 746, 

Jacobus de Mauville, historia Hasnoniensis 523. 

Jacobus de Vitriaco 742. 779, 

lacobus de Voragine 690, 722, 749, 

Iacques de Lallaing de congressu imp. Friderici et Caroli Bur- 
gundiae ducis 714, 

Iaegeri Historia eccl. et prof. 799, 

laegius, Obsidio urbis Tieinensis 796. 

Schtershaufen, Copialbuch 730. 

lerusalem. episcoporum nomina 269. 294. parochiae descriptio 
295. lerosolimitana terra 78, 708. 

leschke de quercu Prussis sacra 797, 

Iglaviensia collectanea 728, 

Ines, liber stemmatum et Epitome hist. Rom. 798, Pantheon 
801, 

Innocentius III super psalmos 697, expositio missae 722, 

loachimus abbas 511. 512. 694. 698. 709, 716. 

Iohannis Chronica Polonorum 714, 

Iohannis historiographi chronica minora 723. 

Iohannis de Beka chron. 708. 

lohannis Bondi de Aquileia, Practica 704, 

Iohannis Borotin a Rokyzan epist. 699, 702, 

lohannes Gremonensis 99 ff. 

lohannis Cruceburgensis sermones 702. 

Ichann Freiberg, Preußifhe Chronik 692, 
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Johann Gerbraud von Leiden 710. 

Johannes Gerſon 701, 702, 718, 724, 742, 

Iohannes Longinus v. Dlugossus. 

lohannis de Mandavilla itinerarium 337, 725, 727. 738. 7389. 
741. 752. Hans von Mandupilla, Reifebefhreibung nad dem 
gelobten Lande 711, 

lohannis de Podio chronicon 409, 

lohannis Remensis opp. 532, 

lohannis Sarisberiensis Policraticon 699, 739. 

lordanes 522, 708, 

lordani Osnabrugensis tractatus 387, 718. 755. 

losephus de bello ludaico 516. 

Ioseph Falck, historia univers. 792. 

lotsaldi vita S. Odilonis 249, 

Isidorus 286, 288, 290. 311. 313. 520. 699. 718, 727. 747. 

ludicium aquae bullientis, casei, ferri 778, 

Jülich, Geldern, es Berg: Grafen, Markgrafen, Herzöge 739. 
758. 759. 762, 

Iuliani ep. Toletani liber prognosticorum 722. 

Julii Caesaris bell. Gall. 708, 

Iulii monachi institutio de 8 vitiis 700. 

Justinus 286. 

luvavenses pontifices 509. 

Iuvenalis 779, 

Ivo Carnotensis 292, 499, 519. 


K. 


Kadlubek 710. 792. 797. 799. 803, 

Kaiserling, Comitia sub Piastis 792, 

Kaiferreht 715. 755, 

Kalisiensia statuta provincialia 707. 

Kantzow, Pomerania 690. 

Karadonensis ecclesiae 8. Castoris possessiones 776, 

Karoli M. gesta 297, 298, 742, 755. 

Karl IV. 395. bulla aurea 705, 715. 722. eancellaria 716, 
ordinatio de privilegiis clericorum 722, vita 698, 716, 

Kleinforge, Bericht über die Truckſeſſiſchen Händel 772. 

Klettenberg catalogus numorum 793, 

Knibby, Iter per Italiam 793, 

Kobierzycki, Wladislai expeditio in Moschoviam 792. 

Kochanovski Annales Polon. 799, 

Kochovski Annales Polon. 792, 

Köln. Bifhofsverzeihnik 733. St. Georg 764. Hoforbnungen 
777. St. Kunibert 741. Stadtrecht 692. 764, Statuten und 
Urfunden 738, 742—745. 752, 762-765. Bogteigericht 776. 

Königsbofen 136, 710. IT. 
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Koialowiez, Fasti Radzivilianiı 798. Xomenclator familiarum 
Lituan, 793, 

Konarski, Genealogia Potocziorum 799. 

Kormweier Evangeliar 733, 

Krantz Hist, regni or. 801. 

Krasinski 797. 

Kromaier collegium hist, 799, 

Krzystanovic, Status Polon. 801, 

Kupfender delineatio histor. 797. 

Kwiatkiewiez, fasti triumphales lo. Sobieski 797. 


L. 


L.actantius 520, 718, 

Ladislaw's von Ungarn Gefchichte 705. 

Lambec, Historia Hamb. 802. 

Zandfrieden in Mähren 703; vom 3. 1408 und 1410 zwifchen 
dem Erzb. v. Mugdeburg u, f. w. 722, 

Zandredht 746, 

Laudensis monasterii tituli 528. 

S. Laurentius de duobus temporibus 516, 

Lauri Quirini epist. ad Pium Il. 709. 

Laurissensis abbatia 776. 

Laufig. Alte Regıftratur 765. 

Legenden, LZegendarien, ef. Vita. 

Lehnrecht 779. 

Leipziger Rechtöfprühe 729. Schöppenurtheile 694, 

Lempoldus filius ducis Austriae magnus philosophus 730. 

Lengnich Acta terrarum Prussiae 799, 

Leonicii Bohemi Calculatio ephemeridum 792. 

Leonis papae epistolae 736. 

Lessno Annales Poloniae 794. 

Levoldus de Northof 386. 735, 

Lex Alamannorum 536. 539, 549, 550. 558. 575. 583-588 
594. 599, 600. 607, Bawariorum 533—687. Burgundionum 
536. 547, 550. 576. 583. 587, Langobardorum 219— 247. 
560, 578, 585. 586, 599, 606. 607. 609, 702. 710. Ribu- 
ariorum 549, 551. 575. 583. 584, 586. 588. 594, 599, 606, 
Romana Wisigothorum 537. 538. 585. 586, Salica 538. 548, 
549, 551. 575. 583. 584, 587, 588. 594. 599. 606, 738, 
Wisigothorum 215. 717, 

Liber concordantiae caritatis 707, de correct. s. scriplurae 
697, de modo loquendi 712. de moribus 726. provincialis 
civitatum christian, 708, 

Liefländifches Ritter und Landrecht 689, 

Lilienthaler Urkunden 458, 

Lille. Recueil des titres des dominicains de L. 528. Registre 
des minimes à L. 528. 
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de Limbourg, privileges 521. i 

Lipsius de Are dan Romae 792, 

Lipskiorum genealogia 801. 

Lisbornensia privilegia 776, 

Lituaniae duces 796. statuta 732, Lituaniae et CGurlandise 
acta 796. 

Livoniae descriptio 801. 

Löwenberger Stadtbub, Statuten u. f. w. 718. 

Lomenie, Urbis Romae descriptio 792. 

Londoniense parlamentum 700. 

l.onginus v. Dlugossus. 

Lubense coenobium 704, 

Lubucensis dioecesis registrum 759, 

Lucanus 532, 

Lucinius 730, 

Ludolphi Saganensis expositio psalmi 698. sermo 702. 

— I imp. vita 297. | 

Ludwig des Römers Gopialbücder 770, 

Ludoviei Garbonis orationis 412. 

Lübeck. Copialbuch 766, Recht 689, 694. 695. Facultatis iun- 
dicae Erford. responsum in causa ep. Lubecensis 728, 

Lüneburger Sopialbücher 459. Urkunden 778. 779. 

Lutke, Colleg. hist. 801. Hist, univers. 799. 

Zurenburger Urkunden 449—451. 


M. 


de Machomete relatio 289, a 

Magdeburg. Ghartular 759, constitutiones Nicolai card, in 
archiep. Magd. 721. Gopialbuh 772. pontificum registrum 
384, Redt 692—694, 697, 702, T11— 713. 715. Redtk 
fprüche, Schöppenurtbeile 729, 731, Schöppenchronik 722— 7% 
Urfunden 723. 8. Mauricii privilegia 773. Weichbild 70. 
731. 

Magna charta 525, 

Mailändifche Gefchichte 319, 

Mainz 403. 776, Historia direptionis Mog. a. 1462, 736, Re- 
formationes cardinalis Placentini per dioecesin Mog. 725. 

Makowski, fasciculus tempp. 799. 

Malmedy 453. 

Manfredi regis prologus in librum de morte 724. 

Manipulus exemplorum 524. florum 692, | 

Marbacense chronicon 115—139., | 

Marculfi formulae 227, | 

Marcus Paulus 705. | 

Marienberger Urkunden 451. 

Marienburg 774, 798, 

Marius Plotius de metris 518. 
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Marius Servius 518, 525. 


Marii Victorini ars grammatica 520. 

Marquette. Recueil des titres de M. 528, 

Martinus Polonus 370, 379. 388. 521. 532. 691. 692, 699, 703, 
706, 710, 714, 719, 779, 797, 801. 

Martyrologia 516, 532, 706. 748, 749, 784, 

Mathei de Cracovia epist. 699, 

Matthiae theatrum in epit. redactum 797, 

Marimilians Gefangenfhaft in Brügge 765. 790. 

St. Marimin. Bibliothefstfatalog 761. Kopialbud 760. 

Mechtildis liber spiritualis gratiae 739, 

Meibom de origine Helmstadii 797, 

Meißen. Thuringiae landgraviorum et archiepiscoporum Misnen- 
sium catalogus 382, 

Mela 795. 

Memorabilia a. 1200—1562. 711. 

Mencken, collegium histor. 795. 

Mendicantes 726, 

Merlinus 525, 531. 

Merfeburg 139 — 211, Chronik des Klofterd St. Perer 140. Re: 
gelten der Bifchöfe 146 ff. Stiftschronif 140, 

Metlochensis abbaliae iura 776. 

Meyerick. De spiritu in M. 749. 

Michael Scottus 513, 704, 

Milicii sermones 699, 

Milonis carmina 518, 522, 524. 

Milonis ep. Mindonensis epistola 250. 

Miracula Alexii 270, Marci 783. Severi 741. Volquini 355, 
Wandregiseli 268, Miracula et indulgentiae Romae 701. 

Missalia 479. 516, 696. 697, 750. 751. 758, 778, 

Montalina, Mappa mundi 798. 

Mühlhaufen. Rechtsbücer 731. 

Münfter. Urkunden 737. 

Münftereifel 756, 

Miünzbüder 746, 

Murbacher Urfunden 480. 

Muſikaliſche Handfchrift 517, 


N. 


Nadasd, Mausoleum regum Ungar. 803, 

Naldius, Vita Manetti 802. 

Narrationes fabulosae 712. 

Nasardus de execratione bigamiae 725, 

Naumburger Statuten 731, 

Necrologia, cf. Calendaria, 517. Altahense 508. 509, Augiensia 
785. 786, Aurelianense 532, Basileensia 788. CGamencense 
706. Carnotense 483. Constantiensia 787. Corbeiense 734, 
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S. Crucis 5328. Duacense S. Amati 528. Fremersbergense 
Friburgense 8. lobannis 786. Friburgensium carthus. 

et praedicatorum 786. S. Georgi 788. Görlitzense fr. mi- 
norum 715. Henrichowiensia 706, Herzebrochense 758. 
Lichtenthalense 786. Lubense 706. Luneburgense S. Mi- 
chaelis 779, Neuenburgense S. lohannis 788, S. Petri in 
Nigra Silva 782. Portae-Coeli 788, Saganense 707. Spi- 
rensia 786, Stabulense 516, Wimpinense 785. Wratisla— 
vıense $. Adalberti 706, vom Klofter am Sande 706, 

Neumarf, Lebhenbriefe 766, 

Neumerf bei Halle. Ghartular 760, \ 

Nicolai peregrinatio terrae sanctae 803, 

Nicolaus de Cusa 698-700. 721. 738, 

Nicolai Fabri Ghronifa von Erfurt 733. 

Nicolai a Klemzen Chron. Pomeran. 691. 

Nicolai Mareschalci Thurii Reimdronif von Meflenburg 689, 

Nicolai Panormitani commentarii in Clementinas 718. traciatus 
de concilio Basil. 724. 

— Pohlii Annales en 
icolai de Syghem chronicon 

Nicolai Tiolarann historia Wratislaviensis 713, 

Nicolaus Wurm, die Blume des Rechts 715. 

Morbhaufen. Statuten 731. liber feodalis censuum 9. Cruecis 
in N. 731, 

Normannorum gesta 299, 

Noviomenses et Tornacenses episcopi 293, 

Nürnberg. Gefeg und Orenung pey ben Lantmerungen und Hod: 
jeitten 715. 


O. 


Occam de dominio ecclesiae 708, 

Oderici de Foroiulii itinerarium 700. 

Odorici libellus de mirabilibus mundi 726. 

Oeſelſches Lehnrecht 689. 

Oeſtreich. Der Fürſten und des Landes Herkommen und Regie— 
rung 714. Berhandlungen zwiſchen dem Wiener Hofe und 
Rom 714. 

Officiarius 516, 

Olearii oratio de Gogo 797. 

Dliva. Copialbuch 760, 

Oliveri Paderbrunnensis historia Damiatina 177, 

Olszowski censura candidatorum 794. Notata 800, 

Oratio ad S. Dorotheam 703. 

Örichovius, Annales regni Poloniae 695. 

Orosius 731, 

Orzechowsky de institutione regia 794. 

Orzelsky 792, 794, 
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Otto, album numismaticum 800, 

Otto de & Blasio 332, 

Ottonis Frisingensis chronicon 18—-76. 

Dtto von Paſſowe wyſe lere 742. 

Overham, Annalen von Werden und Helmftäbt 752. 
Ovidius 725, 


—* 


Pabſtwahl. Streitſchriften 841—849, 

Paderborner Copialbuch 459. 

Paduanae academiae statuta 697, 

Palaestinae descriptio 803. Expeditio terrae sanctae per Got- 
fridum Bollonensem 389. Waren in dat heilige lant 748, 

Palmerius de temporibus 796, 

Papias 521, 

Paradisiensis monasterii privilegia 696, 

Parisiensis universitatis acta 228, 

Paschalis papae epistolae 310. 

Paffau, Episcopi Patavienses 509, 

Passiones v. Vitae, 

Passionale aestivale 722, hiemale 721. 

Pastorius pacificatio Oliv. 794. Vita Henrici M. 803. 

Pauli apostoli epistolae 774, 

Pauli Il bulla 741. | 

Paulus Diaconus 319, 530. 571. 689, 704, 784, 842, 

Paulus Grebner, sericum mundi filum 792, 

Paul Pole, Preußiſche Chronik 692, 

Paviot, varia memorabilia 792. 

Pelplinensium abbatum catalogus 691, 

Persius 779, 

Petershaufener Urkunden 480. 

Petit, dissertatio de Sibylla 792. 

Petrarcha 742, 743, 793. 

Petri Aureoli tractatus de conceptione Mariae 721. 

Petrus Blesensis 692. 704. 705. 709. 716, 718, 722, 726. 727, 
742, 745. 746, 749, 778, 

Petri Carnotensis manuale de mysteriis ecel, 755. 

Petrus Cellensis 519, 

Petri Damiani opera 496—499, 700, 742, 749, 779, 

Petri Eschenlöri chronicon Wratislaviense 709-712, 

Petri de Ferreriis constitutiones 227. 

Petri de Iliaco meditationes 742. 

Petrus Lombardus 721. 784. 

Petri Moguntini archiepiscopi collectio constitutionum 722; 

Petri de Prece epistolae 705, | 

Petri de Stupna sermo 698, 

Petrus de Vinea 499, 500, 701. 710, 711, 716, 
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Petrikoviensis conventus acta 792, 

Pfälzifche Hofgerichtsordnung 776, 

Pfalzgrafen bei Rhein. Gopialbuch 765. 

Philippus de Elemosina 519. 521. 

Phisiologus 696, 

Pindarus Thebanus 520. 

Pistorii chronica Polon. 794. 

Pius 11, cf. Aeneas Silvius, 699. 709, 741. 

Plinii geogr. 795. 

Poggii epistolae 704, 718. 

Polonica 398. 778. 792—804, 

Pomeranica 778, 

Posselii chronicon continuatum 798, 

Pragenses grossi 801. 

Preußifher Krieg 696. Prussiae ducatus ordinatio 792. Borussica 
792—795. 801. 

Priscianus 520. 521. 

Probae Falconiae cento Virgilianus 520, 

Prophetiae in saec. XV. 700, 

Prudentii psychomachia 519, 

Prumia. Abbatum nomina 444. fundatio, dedicatio cet. 744, 
registrum 446. Berzeihniß der Einfünfte und Befigungen 767. 

Pfalmen 697. 

Ptiolemaei de Luca historia paparum 706. 

Puffendorf, compendium 801. tabulae chronolog. 799, 

Pulkawa 711. 716. 

Pythagorae praecepta 532, 


O. 


Quedlinburgensium abbatissarum catalogus 732. 


R. 
Rabanus 351. 743. 748, 


Rabi Samuelis epistola 735, 

memoriale 798, Res gestae Sigismundi Ill ete. 79. 

Ranzanus, de origine Panormi 794, 

Rechtsbücher 692. 729. Mechtöregifter 729, Juris dictionarium, 
vocabularıum 692. 725, 731. luris regulae 518. tabula 695. 

Regensburg 420. 421, Bifchöfe 509. Statuta synodalia 566. 

Regino 299 ff. 744. 751. 785, 

Reihenau 782— 784, 

Reichenberg, delineatio hist, Sax. 801, 

Reimar Kod, Lübecker Chronit 689, 690. 719. 

Remacli triumphus 753, 

Remigius de materiis psalmorum 573, 
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Renfe, Heberolle des Altar vom Hofpital 776, 

Rhetorica 726. arlis compendium 704, 

Riccioli chronologia 796. 

Richardi Pictaviensis chronica 310. 

Richrfteig TIL. 778, 

Riddagsbaufen. Gopialbud 761. 

Rigordi Vita Philippi 318. 

Roberti Hist. Hierosol. 796, 

Robertus Altissiodorensis 347—349. 

Rofredi summa de pugna 226, 

Rolandi de Placentia summa dictaminis 726, 

Romae descriptio 294. 295. mirabilia 803. de Romana re- 
publica tractatus 718, 

Romanorum imperatorum diplomata et epistolae 343. 375, 377. 
387. 425—487. 490 fi. 516, 518, 519. 526. 527. 531. 775. 
776. leges 377. 702. nomina 509, 522, 531. 745. 803. 

Romanorum pontifieum breviarium 700. bullae, diplomata, 
epistolae 387. 403, 425—487. 491 fi. 501. 518. 519. 708, 
711. 715. 734. 776, catalogus 269. 294. 295. 310. 532. 
745, 803, coronalio 294. gesta, vitae 294, 295. 309, 357, 
361. 368, 394. 530. 531. 706. 

Rosa, epitome hist Rom. 798. 

Rosinski, diarium Zaluski 800, 

Rotae decisiones 742. 

Rothe's Chronit 404, 

Rotomagensium pontificum catalogus 532, 

Rudensis abbatis processus 698, 

Rudowski hist, Polon. 795. 

Rufi Festi abbreviatio historiase Rom. 689, 

Rugianiſches Landrecht 690. 

Rungius, historia Siles. 799. 

Rupertus Tuitiensis 749, 

Rusticorum haereses. Liber adversus eas 491, 

Rutka armamenta et origg. stemmatum Poloniae 798, 

Rywicki, Sapieha 803. 


S 


Sachariae certamina Sigismundi 802, 

Sadfendronit 407. 

Sadfenfpiegel 467. 530. 689. 694. 697. 702, 703, 711. 713 
— 715. 717, 718. 723. 725, 727, 728, 729, 731, 733. 734. 


Sagan. abbatum epistolae 704, canonise iniuriae 698. des 
Fürftenthbums Gelegenheit u. f. w. 712, 

Salernitanae scholae regimen sanitalis 779. 

Salustius 507. 525. 

Salz:Uflen. Statut über Erbfolge 737. 
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Sanguis Domini 743, 

Sapieha, annotationes historicae 793, 

Sarbievius, antiquitates Rom. 800, 

Saxoniae res 800. 

Sboski, index numismatum 793, 

Sälefien. Collegium, historia Silesiaca 798. Landrecht 710. 

Schleswig. Bifchofsverzeihniß 733, 

Schrader historia universal. 799. 

Schreiter de apotheosi Rom. 801. 

Schurzfleisch collegium rerum post 1688. 801. 

Schwabenfpiegel 475. 691. 717, 

Schweidniger Recht 713. 

Sculteti divisio aetatum 796, 

Sedulii opera 699, 

Seidel numismata consularia 793, 

Seneca 236, 291. 518, 519. 531. 536. 

Sergii grammatica 520. 

Sermones 690. 702, 742, 

Servius in Virgilii eclogas 520. 

Seyler, analecta ad hist. ord. Teut. in Prussia 799, Hist. Po- 
lon. Pruss. 802. 

Sibillae verba 78, 521. 

de Sibiria relatio 798. 

Sieco Polentanus, scriptores ill. 793. 

Sichardi chronicon 704. 710. excerpta 699. 

Sidonii epistolae 489, 

Siegfridi Rylisch itinerarium ltalicom 713. 

Sigeberti Gemblacensis carmen de passione SS. Thebaeorum 
1—17. chronicon 517. epitaphium 3. vita S, Maclovii 3. 
Kaifer Sigismunds Prozeß wider Herzog Ludwig von Baiern 729. 

Simon Grunam 693. 

Simonis Lugowski liber privilegiorum 794. 

Slachetka geogr. 801. 

Sobieski, descriptio Europae 798. diarium 803, 

Sorfter Febde 735. 736, 763, Susatensium statuta 693. 

Solinus 689, 795. 796, 

Sorba de rebus Drepanitanis 792, 

Sorterup calendarium 802, 

Spazzarinus, de bello Ferrariensi 803, 

Speculum aureum 698. futurorum temporum 364, humanat 
salvationis 701. 

Speier. Diplomatarium 744. epitaphia 781. privilegia et do- 
nationes 789, 

Stablo 453. monasterii monumenta 754, 755. 

Stanihurstii hist. Hibern. 799, 

Stanislai canonizatio 740. 

Stanislai |. gesta 795. 

Stanislaus Cramovius 792. 
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Starowolsci, res memorabiles 795, 

Steinwig interpretatio iuris Lubecensis 690, 
Steterlingenburg, Cbartular 760, 

Stettinensis monasterii S. Iacobi privilegia 689, 
Strauch, collegium chronol. 801. 

Suecica documenta 795. Suecorum ingressus in Saxoniam 800, 
Sugerii Vita Ludewici Grossi 296. 297. 318, 
Sulpicius Severus 722, 

Sultanorum epistolae 708. 

Svirsky Annales Poloniae 793, 800. 

Swieeicki descriptio Mazoviae 800. 
Szydlovicianae gentis liber 801. 


z 





Taboritarum acta 409. 

Tabula cerea cum epistolis a. 1396. 706. 

Tarto, Hist. Poloniae 803, 

Terentius 520, 

Theganus 286, 738, 

Theobaldi Vita b. Wilhelmi 743. 

Theoderici prefatio ad Richardum abbatem Fuldensem 272, 

Theoderici de Buckersdorf remissorium iuris Saxonici 709, 

Theoderici Engelhus chronicon 407—409. 

Theodoli liber 525, 

Thietmari martyrologium 141. 

Dithmari peregrinatio in terram sanctam 710, 

Tholeyensium abbatum nomina 364, 

Thomae chronicon 379, 380, 

Thomas Aquinas 709, 742, 

Thomas Cantipratanus 704, 709, 749, 

Thomae de Capua summa dictaminis 697. 

Thomasii calendarium histor. 803. 

Thorunense privilegium 792, 

Thuanus contlinuatus 800, epitomatus 799, 

Thuringiae landgraviorum et archiepiscoporum Misnensium cata- 
logus 382, e 

Tomicki, epistolae 801. 

Zorgau 733, 

Tornacenses episcopi 523. 

Tractatus (liber) de coniugio 293.. cosmographicus 708, de 
eymbalorum mysteriis 746, de dictandi arte 704, de mundo 
510, de oblatione 701, de poltestate regia et papali 715, 
de principum regimine 697. de processu iudiciario 727. de 
repressalibus 702, de septem sacramentis 714. de septem 
sapientibus 735. de vita sacerdotum 508, de vitiis 691, 

Traiectensium episcoporum catalogus 454. gesta 305. 

Transamundi summa dictaminum 500, 
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Transamundi regis obiectiones 521. 

Translatio Annonis 752. Benedicti et Scolasticae 272. Cyriei 
525. Germani 257—259. Lewinae 268. Mathiae ap. 266. 
Nicolai 384, Quirini 753. sanguinis Domini 283. 

Tratziger, Hamburgifche Chronit 690. 722. 724. 

Tres reges 

Trier. Bona ecclesiae Treverensis 776. Gopialbud bes Gr: 
bifhofs Balduin 770, episcoporum nomina 444. Kelinerei: 
Ordnung TTT. 

Turcorum mores 798, imperatorum series 803. de Turcis 
tractatus 725, 

Turpinus 521. 

Tursellinus, collegium histor. 799, epitome 800. 

Tylli 780. 


U. 


Ungariae reges 312. Hungariae planctus de destruclione per 
Tartaros 700. 

Urbath, processus iudicii 725. 

Urkunden 425—489. 530. Franzöfifher Könige 488. 489. zur 
Deutfhen Gefhichte 781, 

Usuardi martyrologium 779, 

Uticenses abbates 532, 


V. 


Valenciennes. Inventaire des titres de V. 525. 

Valentin ab Eichstädt, Pommerfhe Ghronit 690. 693. 792. 

Valerius Maximus 708. 

Valperga, geogr. 801, Polon. res 802, 

Vangrovecensis monasterii libri 696, 

Benedig. Infiruetion für Johann Morenigo 752. 

Verden. Episcoporum gesta 779. Urfunden 778. 

Verelius, epitome hist, Sueco-Goth. 800. 9 

Versus, carmina, metra, rhythmi, Gedichte, Lieder 397. 403. #1. 
517. 518. 520. 523. 531, 532. 698, 701. 710. 726. T2T. 1. 
744. de clericis 698, de sanguine Christi 783, Alte hiſto— 
rifhe Reime von einem Wilhelm 717, 

Veteris montis abbatum rituale 772, 

Victoris papae admonitio 532, 

Victor Vitensis 698, 

Villariensium chronicorum copia 707, 

Vincentius Bellovacensis 691. 704, Til. 793, 

Virgilius 517, 

Visbefe 455, — 

Visio Aldegundis 524. Brigittae 739, Guntrami 614. Eeiuric 
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de Hassia 413. Karoli IH imp. 268. 293. Norsei 319. 
Tondali 511. 748. Wettini, Guetini 289, 518. 748. 785. 
Gf. Elisabeth, Hildegard. 

Vita (Passio, legenda, 2egendarien etc.) Adelberti 272. 284. 
701. 702. 706, 707. Alberti M. 722. 743. Adelwoldi 531. 
Agnetis 531. Albani 397. 501. Alexandri 714. 778. Amal- 
bergae 2368. 523. Amandi 249. 516. 519. 521. 524. Ana- 
stasiae 743. Anatholiae 743. Annae 706. Annonis 752. 
Ansberti 249. 250. Antonii min. 700. 718. Apollinaris 250. 
Arnulfi 254. 262— 266. 278. 739. Aurelii 271. Austrigisili 
256. Baltildis 278. 279. 281. Barbarae 743. 744. 750. 
Bedae 516. Benedicti 234. Bennonis 313. Bernardi 276. 
434. 521. 691. 739. 742. 748. 750. Bernardi Viennensis 
429. Bernhardini 718. Berülae 279. Bibiani 249. 250. 
Bonifacii 284. 406. 743, 748. 785. Boniti 278. Brendani 
531. 740. Briccii 526. 741. Brigidae 516. 717. 721. 734, 
Brunonis Colon. 743. Burchardi 282, 284. 783. Callisti 
302. Capistrani 717. 718. 726. Castoris 743. Catharinae 
691. 740. Cesarii 278. Cholomanni 740, Christinae 744. 
Chrodegandi 275. Chrysogoni 743. Clementis 743. Clo- 
doaldi 275. 278. Coloniensium episeoporum 744. Columbae 
743. Columbani 271. 364 Coronae 530. Cunegundis 696. 
Dagoberti 269. 298. Dionysii 269. 742. Disciolae 261. 
Dominici 709. 742. Dorotheae 717. 743. Edmundi 266. 
699. Egidii 718. Egyptiorum 749. Eleutherii 742, Eligü 
260. 262. 279. 742. Eliphii 739. Elisabeth 275. 282. 350. 
690. 696. 699. 701. 702. 707. 737. 739. 740. 742. 744. 
Elzearii 742. Erasmi 742. Erminonis 283. Eucharii 302. 
521. 741. 743. Eugeniae 743. Eulaliae 743. Euphemiae 
743. Evergisi 741. Faronis 278. Findani 282. 782, Fran- 
eisci 700. 706. 709. 718. 740—743. 750. Franeisci sociorum 
724. Fursei 259. 297. 521. Fusciani 742. Galli 270. 271. 
301. 785. Gangolfi 271. 282. 283. 302. 782. Gaugerici 
281. Gentiani 742. Geraldi 278, 279. Gerardi 743. Ger- 
manı 256—260. 531. Gertradis 739. 742. 743. Gisleni 521. 
Goaris 260. 266 fi. 270. 276. 445. 750. 785. Godehardi 
269. 304. 707. Gregorii 262, 516. 532. 691. 737. 745. 
Gregorii Spoletini 743. Gregor. Turon, 743. Gudulae 748. 
Haymonis 285. Hedwigis 354—356. 706. Til. 716—718. 
733. Heinrici imp. 699. 702. Heriberti 749. Hildulfi 
375. 734. Hugberti 434. 526. Hugonis 279. 521. 734. 741. 
Humberti 521. Jacobi de Venetiis 735. Idae 736. Ignatü 
743. Iobi 709. lodoci 702. 740. lohannis ap. 743. Irmi- 
nae 339. JIulianae 526. lusti 753. Ivonis 734. Kanuli 
743. Kareleffi 283. Karoli M. 708. 743, Kiliani 283. 284. 
305. 783. Ladislai 734. Lamberti 277, 278, 516. 739. 
Lantberti 255. 279 fi. 517. Laurentii 516. Lebuini 284. 
l.eodegarii 249. 272 ff. 521. 784. Leonardi 271. Leonis IX 
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736. Liudgeri 742. 743. 749, Livinnae 530. Ludewici 
comitis Arnstein. 375. Lodwici ep. 718. Ludewiei landgr. 
Thur. 349. Ludevici regis 700. Faienieks 744. Ludmillae 
707. Lupi 278. Luthardi 739. Lutwini 306. 740. Lyd- 
wigen de Scheydam 750. Maclovii 3. Magni 269 ff. 302. 
Magnulphii 740. Maioli 258. 260. 302—304. 530. Ma- 
lachiae 740, 742. 747. Marci 283. 718.  Margarethae 
691. 696. 734. Mariae 742. Mariae Magdalenae 748. Mar- 
tini 262. 516. 526. 532. 691. 739. 741. 744. 749. 750. Ma- 
terni 741. 743. Mathiae äp. 266. 511. Mauri 267. 302. 
691. 739. 747. Maximini 285. 374. 743. Maynulfi 284. 
Medardi 258. 260. 284. 306. Mederici 278. Meginradi 282. 
782. Melanii 283. minorum fratrum 718. Nicasii 742. 753. 
Nicolai 279. Odiliae 272. 702. Odilonis 249. 304. Odonis 276. 
Odulphi 284. Oswaldi530. Othmari 272. 301. Ottonis 689. 690. 
704. Pachomii 747. Pantaleonis 750. Pascasii Ratberti 
279. Patricii 289. Peregrini 530. Petri et Pauli 753. 
Petri Tarentasiensis 266. Pirminii 271. Placidi 739. Poppo-— 
nis 306. 753. Pragensium 718. Quintini 521. Quirini 753. 
Radegundis 251. 258. 260-262. Remacli 302. 453. 454. 
516. Remberti 743. Remigii 251—254. 271. 278. 516. 521. 
Roberti 737. Romarici 266. Romualdi 266. 497. 734. Ru- 
stici 742. Salabergae 278. sanctorum 356. 516. 521. 531. 
702. 706. 707. 721. 725. 726. 728. 749. 750. 756. Savini 
743. Scuviculi 753. septem dormientium 740. 749. Ser- 
vatii 255. 284, 521. 739. 744. 745. Severi 740.743. Seve- 
rini 306. 740. Sigismundi 250. 707. Silvestri 739. Simeonis 
283. 285. 375, Solae 282. Stanislai 702. 707. Stephani 
718. 743. Swiberti 742. Theclae 530. Thomae 279. 516, 
531. 691. Trudonis 743. Trudperti 266. 267. Udalrici 
270. 283. 302. 306. 783. Ursulae 302. Valerü 741. 743. 
Vedasti 253—256. Verennae 270. Victoriei 742. Victoris 
530. Waltburgae 262. 268. 283. 302. Waltgeri 771. Waltheri 
734. 740. Wenceslai 707. Wiboradae 272. 301. Wicberti 
305. Wilhelmi 574. 743. Wilhelmi ducis Aquitaniae 285. 
Willehadi 733.  Willibaldi 271. 282. Willibrordi 264. 272. 
302. 531. 743. Winnibaldi 282. 783. Winnoci 530. Wi- 
ronis 283. Wolfgangi 741. 
Vocabularia 726. 730. 


W. 
Waltharius 306. 
Gualteri de Castalione carmina 708. 
(salteri Gemmeticensis versus 532. 
Weimarſche Statuten 728. 
Weingartensis anonymus 37 fi. 784. chronographus 83. 
Weise chronol. 801. 
Wenceslaus 395. 396, 
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Wendius Sylloge observationum 798, 

Werdener Aebte 775. 

Werner Rolewink, Chronicon Westphaliae 737. 

Weſeler Rechte 740. 

Wibaldi epistolae 775. 

Wicleffistae 699. 724. 

Wielandt, index familiarum Megalop. 802. 

Wienna 701. 702. 

Wilhelmus Boldensele de terra sancta 698. 

Willelmi Gemmeticensis historia 292. 

Willelmus Malmesburiensis 525. 

Wilhelmi de Mandagoto libellus electionis 724. 742. 

Wilkii synopsis cosmographica 797. 

Willfüren. Danziger 692. 694. 765. von Halle 728. von Hei: 
ligenftadt 729, Königsberger 692. 

Wilsnafer Blut 700. 701. 720. 722, 

MWimpfen im Thal. Urkunden 780. 

Wirtembergifhe Urfunden 780. 

Wilodek geogr. 804. 

Woringanum proelium 742. 

Würzburg. Reformationes cardinalis Placentini per dioecesim 
Herbipol. 725. Urfunden 475. 

Wygda ep. Warmiensis epist. 792. 


X. 
Xantener Rechte 740 

Y. 
Ypern 790. 

2. 


Zadrik, Acta publica Prussiae 794. 

Zaluski 792. 793. 795. 797 —802. 

Zamelii Fasti Elbingenses 797. Dusburg in compendium redactus 
800. 

Zamoyski commercium lit. 796. 

Ziegler, Vita Clementis VII cet. 795. in Ptolemaei geographiam 
197. 


Zimmermann, historia universalis 793. 

Zimorowiez Leopolis 797. 

Zvivildensium abbatum nomina 270. 

Zwickauer Gewohnheiten, Rechtsbuch, Urkunden 467—470. 


Drudfebler. 
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